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Mit beygeruchter 


| Sittlichen Cehre und Sistfen 
CONCEPTEN, 


dem Lob hervor a 
t 


gen Ermahnung nicht vers 
ſchonet wird; 


mit einer maͤ 


Alleen und Jeden heilſamb und iad, 


auch ſo gar nicht — denen Predigern / 
verſertiget durch 


Barfuͤſern weiland Kayſerl. —— 
me Sur Provin- 
| Verlegt und Pr — 55 vermengt 


und Kunſthaͤndlern in Nuͤrnberg / gegen ber Kay⸗ 
ſerl Reichs / Poſt uͤber zu Dupen 
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Far Um liber hic Etwas 
(| für Alle ꝛc. Tecun- 
No dum. Judicium 
—— Iheologorum pro 
omnibus fit, meritö deinceps 








omnibus communis erit, ut 
omnibus proſit. qui pro omni- 
bus eſt Datum Bambergæ in 
monteS.StephaniProto-Mar- · 
tyris die 25. Marti Anno i 


JOANNES WERNERUS, 
Epifcopus Dragonenfis Eminentifh- » 
mi Electoris Moguntini, & Epifcopi 

4 Bambergenfisper Civitatem &Die- 

ae cefin Bamibergenfem in Pontificali- 

busac Spiritualibus Suffraganeus,in- 

* ſignis collegiatæ ad $.Stephanum ibi- 

2 dem Decanus, & S. Martini Paroe hu⸗ 
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PN Uöd olim P, Abraham veteris Tefta- 
) ——— iv fuis appofuit , panem 
videhcet ', &vitulindam ; idipfum P, 


Abraham npyi ‚Teftamenti fuis appofuit in 
prefenti libro, & panem Quidem ranquam 
eibum folidum ad nütriendum 'Spititum 5 
vitulinam.verd non quidem ad vitulandum; 
fed ad honeſtam fecundim regulas Eutra- 
peliæ reereätionem; Cumi igitur de Papa 
Commiflione Reverendifhi imi Domini E 

Pi Dragonenfis eundem Perlegerim, Seal 
pre /entium ‚teltor 5. Convivium,non-folüm 
effe lautiffimum ; verüm etiam Abrabamo 
höfpite, quàm dieniflimum.; 1: Cenfeo & 
monte S, Michaelis Archangeli prop& Bam 
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Seneigten 


Erſprechen und 
ſtehet ſchoͤn bey 34 
und Alten / weilen ich die 
vergangene Meſſe den dritten 
und letzten Theil R. P. Abra 
ham a ð. Clara, ſo nunmehr ſee⸗ 
lig in GOtt ruͤhet / heraus zu 
geben verfprochen / als hab ich 
hiermit folches auch im Wercke 
darthun wollen / hoffe / der ge⸗ 
neigte Leſer wird das utile cum 
dulci, wie in allen Schrifften 
dieſes berühmten Authoris, al 
- auch) hier —— lgeſnde 
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HN Uöd olim P, Abraham veteris Teſta⸗ 
* mentiConvivis fuis appofuit , panem 
videhcet ', &vitulinam; idipfum P. 
Abrahamınpyi ‚Teftamenti fuis 
pr&fenti libro,. & panem Quidem ranquam 
cibum ſolidum ad 'nütriendum 'Spifitum 5 
vitulinam.verö non quidem ad vitulandum; 
fed at honeſtam fecundüm regulas Eutra- 
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pr&fentium ‚teltor ; Gonvivium,. non-folüm 
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ER Erfprechen und. Hälten 
ſtehet fchön bey Jungen 
‚und Alten / weilen ich die 
vergangene Meſſe den dritten 
und legten Theil R. P. Abra- 
ham a ð. Clara, fd nunmehr ſee⸗ 
lig in GOtt ruhet / heraus zu 
geben verfprochen / als hab ich 
Diermit folches auch im Werde 
Darthun wollen/hoffe / der ge⸗ 
neigte Leſer wird Das utile cum 
„dulci, wie malen Schriften 
dieſes berühmten Authoris, al 
% u ——— genden 
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Ichh übe nebenfo vielenPro- 
fellionen auch ein Anhang von 
den mehrentheils herum vagi- 
renden Handtbierungen bey⸗ 
rucken wollen / und ſolche aus 
der Drdnunga parte zuſammen 
gezogen / daß man ſolche bey ein 
ander antreffen moͤge / und ans 
dere Gewerb keinen uͤllen Nach⸗ 
klang leiden muͤſſen / wann ſie 
unter dieſen Gefindel ſtunden / 
wormit mich dem geneigten Le⸗ 
ir noch —— em⸗ 
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: Der Alabaſterer " 


Fa Neter Diefen gibt esofftfo ger 






ſchickte Meifter-/ dag mans 
cher wenn er einebergleichen 
Arbeit fiehet / nichts Daraus 
weiß sunehmen / als daß der 
Alabaſterer etwas alla di- 
A971 Iperata gemacht hats esfollte 
die Arbeit: einen Menfchen 
præſentiren / und fiht Doch mehr. einem Monftro 
oder Abentheuer gleich: Der Kopf fiht aus ‚mie 
ein SäusKürbes: die Naſen / wie ein Streus 
Buͤchſen: das Maul / wie ein Gieß-Löffel: der 
. Hals / wie ein ABaffer » Pumpen: die Ohrens 
wie ein Zliegen-Täfchel: der ganse Leib / wie ein 
— kom̃t ſolches aus Mangel des 
Fleiſſes / dann der Alabaſterer lieber Geld: als Ar⸗ 
beit hat / ſo ein allgemeiner Zuſtand faſt aller 
Handwercks⸗Leut iſt. — u83 
Die Nutzbarkeit des Alabaſters betreffend/ 
melden Strabo undPfinius,dagman daraus aller⸗ 
ley ſchoͤnes Saͤulen⸗Werck / wie auch verſchiedene 
Geſchirre verfertiget babe; * ——— 
* | A uſte 


2 Der Alabafterer, 

toulften Die Griechen und Römer felbiges.noch auf 
eine andere ABeife zunußen / und ihre Föftliche 
Balfam und Salben womit fie bey ihren Gaſte⸗ 
reyen fich ſchmuͤcketen / in Alabafternen Geſchirren 
gemeiniglich aufzubehalten / davon Athenæus zu 
ſehen / ſo Daßauch viele der Meynung ſind / es feye 
Das Gefaͤß / ſo die Sünderin über dem Haupt des 
HErꝛn / nachdeme ſie feine Füffe daraus mit koͤſtli⸗ 
her Salbe geſalbet / zerbrochen / nicht von Glaß / 
fondern von Alabaſter geweſen / wiewo das Ger 
gentheil vielen wahrſcheinlicher zu ſeyn bedüncket. 
Heut zu Tag wird / ſonderlich in Nuͤrnberg / 
fehr viel Alabaſter verarbeitet / und daraus zierliche 
Crucifixe und Abbildungen unſeres gecreugigten 
Heylandes / auch andere wol und fehr proporlionir⸗ 
lich-gemachte Bilder geſchnitten / zierliche Leuchter / 


Kruͤge / Becher / und Flaſchen mit fehr ſcharff und 


fleiſſig⸗gedreheten Gewinden verfehen/ eln 
a en Saigsäffe — —**— 
Geraͤth / inſonderheit aber / verfchiedene Gattun⸗ 


gen von Kuͤſtgen und Buͤchsgen verfertiget / wel⸗ 


che ſie auch / nach Belieben / mit unrerfchiedlichen 


Farben zu zieren und zu beitzen wiſſen. Der Ab⸗ 


gang von dieſer Arbeit wird gebrennt und zu Gips 
gemacht / Damit als dann die ſchoͤnſte Zimmer uͤber⸗ 
Jogen mit zierlich davon formirten Bildern ausge⸗ 


Wie der Alabafter alsdann am febönften iſt / 
wann er abgekehret wird / alſo auch das Gemuͤth 
des Menſch ens iſt nie ſchoͤner / als — * 


—535 — zu vielfältigen Nutzen ferner angewen⸗ 
ertoarden, 000. 08 —— 


. 
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Der Alsbafteter. 3 
Ausfhtseiffungen und eitlen Gedancken abge⸗ 
ſtaubet wird. / voraus, ſolle mandiefesthum / ehe 
man zum Gebet tretten will, 
Sobald Efiher vonihrem Vetter dem Mar⸗ 
tochaͤd beredet / entſchloſſen / auch unberuffen ſich 
vor den König zu begeben / ware das Erſte / daß fie 
ſich zu dieſem Eingang vor die Königliche 
ſtaͤt mit groſſem Fleiß bereitete; Depoſuit veſli⸗ 
menta oroatũus ſui, & circumdata eſt glortia ſua. 
Sie legte ab ihre gewoͤhnliche Haus-Kieider/ mic 
Denen fie fich täglich zu zieren pflegte / und zohe an 
Die Kleider ihrer HeralichEeit. Sie gienge nicht 
gleich ungefähr und obenhin zum König ein / ſon⸗ 
dern giette u. ſchmuͤckte ſich mehr als ſonſten / wie fie 
ver meynte dem König gefälliger zu ſeyn Alſo muß 


auch Das Erſte an unferm Gebet feyn / daß wir uns 


vorhero darzu mol bereiten, nicht gleich ungefaͤhr / 
gaͤh und obenhin darzu rumpeln. Der weiſe Sy⸗ 
rach bindet dieſes einem jeden ſonderbar ein / und 
ſagt: Ante orationem præpara anĩmam tuam: 
&nolireffe qualihomo;quitentat DEum.Vor 
dem Gebet bereite Dein Seel / und ſeye nicht- wie 


ein Menſch / der GOtt verfuchet. Diele Borbe⸗ 


woͤhnliche Haus; Kleider ausgezogen: alſo muͤſſen 
wir die gewoͤhnliche Geſchaͤfften / Sorgen und Ge⸗ 
dancken auf ein Zeit ablegen, Quid eft , ſagt 
Chryfoftomus, ante orationem, pr&para te-, 
ipfum, nifiexpoliatuscogiratione praväfic ae· 
cedasad Dominicam orationem. Was ift, vor 
dem Geber fich ſelbſt a Fr die irrdiſche Hr 
dem Sebe 


mn 


reitung lehret uns die Eſther: dann fie hat nie | 


— Der Alabaſterer. 
böfe Gedancken die übrige Sorgen, Haß’ Fend⸗ 
ſchafft / Neid / Zorn / und dergleichen ablegen, und 
hernach fih sum Gebet begeben. Alſo lefen wir in 
den Auch Erodi, daß als Moyſes auf den Berg 
Sinaibauffen war / mit GOtt zu handlen / auch 
befohlen wurde / daß er allein ſich dahinauf bege⸗ 
ben ſoll / deswegen ob ihn wol viel von ſeinem Volck 
und den Aelteſten biß an den Berg begleiteten / er 
fie gleichwol herunten bleiben hieß, Iprechend : Ex- 
pe&tatehic,donec revertamur ad vos. Wars 
ter ihr da / bif wir von dem Gebet wieder zu euch 
fommen. Ingleichen Abraham als er dem Berg: 
zureifste / feinen Sohn daran zu öpffern / hater 
war von feinen Leuten / und einen Ejel mit fich gea 
abt / als fie aber den Berg erreicht, Eehret er fich zu 
den Seinigen/ und fagt: Vos expectate hiccum 
afino:: ego autem ,.& puer illuc usgue prope⸗ 
rantes, poltquarn adoraverimus,, revertemur 
ad vos: Ihr Knecht wartet mit dem Efel da hers 
unten / ich und Der Sohn wollen uns dort hinauf! 
begeben und nachdem’wiriunfer Sebetwerden 
verrichtet haben / wiederum zu euch kommen. Alſo 
ſollen es auch wir machen / und wann wir uns zum 
Gebet begeben, die Sorgen und Haus⸗Geſchaͤff⸗ 
ten von dem Geſind / vondem Vieh / von allenzeitz 
lichen Sachen hinter uns laffen / biß wir nad) vers 
eichtemSebet wiederum zu ihnen Fehren. JaChri⸗ 
flusder Her: ſelbſt / als er ſich auf den Delberg 
mit feinen Joͤngern begeben hat eritlich achte vor 
ihnen indem Garten Gethſemani zuruck gelaffen 7 
und hur drey die Vertrauteſte / mit fih geiom⸗ 
— er men; 


_____Detllabafterr, 5 
nen als er aber das Ort / wo er beten wolte erſe⸗ 
yerazkieffe er auch die drey zuruck / und fagte ; — 
re hſc, donec vadam illuc, & orems Et ipſe 
vullus eftabeis, quantum jactus eſt lapidis, 
x pofitisgenibus orabat: Setzet euch hier / bis 
ch dorhin gehe / und bete / und machte ſich von ihnen 
eines Steinmurfis weit / und knyete nieder zum 
Beten Wormit un ſer himmliſcher Lehrmeiſter hat 
wollen lehren die Weis / wie wir das Geber ans . 
fangen ſollen / nemlich von allen anderen Geſchaͤff⸗ 
ten / Sorgen und Menſchen abgezogen. Dielem 
ſchoͤnen Exempel nachjufolgen /. hat der Heilige 
Beroardusim Brauch / wenn er in das Bei⸗Or / 
oder in den Chor gangen / daß er feine andere Ger 
ſchaͤfft Sorgen und Gedancken angeredt / ſie ſol⸗ 

len bey der Thuͤr herauſſen feiner warten / und: ihr 
me darinnen kein Unruhe / oder Hindernus mas 
chen im Herausgehen wolle er fie tviederumzulaß 
fer. Der es alfo macht / Fan vecht innerlich, ver⸗ 
fammlet mie rechter Andacht dem Gebet abwar⸗ 
ten. Und warum follemansnicht ihun ? ſagt doch 
ber weile Salomon :Omninegotiotempusefts 
Ein jedes Geſchaͤfft hat en zeit fein Zeit hat das 
Eſſen / das Schlaffen fein Zeit das Arbeiten / ſein 
Zeit Spatzieren⸗gehen / fein Zeit hat auchdas Be⸗ 
ten, Wann man nun zu denandern Sefbäfften 
die Zeit alfo brauchet / daß. man darbey nicht viel 
auf das Beten gedencket: warum foll gleich das 
Beten ſo gering geſchaͤtzet werden / daß allerloy Ge⸗ 
ſchaͤfft / Sorgen und Gedancken ſich Darunter eins 
wiſchen doͤrfſen? | Ä Mr 
| A3 Ein 


J Der Habafteree; 


TT Ein vornehmer 1 heologus Joannes Major, 





ersehlt von einem (will nicht ſagen / was Stands er 


geweſen) der etliche gute Freund zur Mahlzeit ein⸗ 
geladen) und fie mol abzufpeifen/dem Kochen ein 


ewiſſe Sotten von fehr felgamen und Foftbaren 
ifchen / mit ſonderbarem Fleiß zugurichten anbes 


Fohlen und darauf fich zu feiner Andacht begeben. 


Es lagen ihme aber / ſo lang folche gerwähret / im⸗ 
merdär die Fiſch im Sinw/ und darüber allerley 
Sorgen: wann nur der Koch nicht etwann zu viel 


Pfeffer, oder Saltz darzu thaͤte: oder wann er deſ⸗ 


ſen nur nicht zu wenig nehme· En wann der Ko 
Die Fiſch nur nicht etwann zu lang fieden lieffe: es 
waͤre wol ſchad / wann ers zu fruͤhe vom Feuer neh⸗ 
me. Ey wann der Kochnut nicht zu viel Suppen 
machfe/ oder daß ers nicht etwann anſtecken 


— — — — — — 
- 
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Ein Sorgnac der andern fiele ihmunterwährens 


dem Gebet ein von denFiſchen / die er auch nicht aus⸗ 
wie een fein Gebet nur deſto eilfertiger/und 
aum halb ausgefproche verrichtete. Laͤſts allo Gott 
zu / daß Der Teuffel Die Rifch vom Feuer entzuck⸗ 
te / dem Betenden an das Ort / wo er betete/brachte 
und vorſetzte / ſagend Weil du doch unter dem Be⸗ 
ten ſo viel Sorgen haſt wegen der Fiſch / da haſt du 
fie» Saltz und Gewuͤrtz darbeh / da richte fie Die 
gleichwol felbit zu mie du es verlangeft. Alſo vers 
pottete er des Betendenlähre Andacht und verges 
ene Sorgen darunter. Wann dem leidigen Sa⸗ 
fan te eb sugelaffen würde aufgleiche Weis 
der Ehriften Gebet zu verfpotten und ihnen ſicht⸗ 
barlich in der Kirchen vor Augen zu ſtellen/ ri 
— 1* unter 
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miſt oder B Boldma che 
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fen er onkiro; 
wart ihr Bold wollt Friegen, 
fe air mif im Bauch verflieger 


Rare) Wich Weld ind mereuce, 
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amter dem Gebet in Gedancken führen. Achw 

für entle / was für närrifche Poſſen / masfür 
Gottloſe / was für unzüchtige Sachen wuͤrden ſie 

| _ nit manchem vorftelen-Und wie würden ung noch 

daß GOtt unfer Gebet nicht erhörer 
ihn mehr verſpotten und erzuͤrnen 

—* Wie — el ai 

„den / mann wir felbftnicht wiſſen / was wir beta 
ten. Wahr iftder Ausfpruch des Heil. Gregor 

 ; Illam orationem Deus non audit 5 cui, q 

orat. non attendit. Daſſelbe Gebet erhöre 


Der Goldmachet. > 









—— 
a Ss an Str 
Der Aldymifl oder 
BGoldmacher. 


J— 
> 


9 O ich fragen ſollte 7 welches die ange⸗ 
OR nehmfte und fchönfte Sarbe waͤre / wuͤr⸗ 
7 deman mir vieleicht mit der Antwort 

* begegnen / die grüne Farb? Wormit 
pranget der ungluͤckſeelige FeigenBaum / deme 
verdientermaſſen EHrilus der HErr Die Jaͤger⸗ 
Liberey ausgezogen; etwann Die weiſſe Farbe? 
dann mit dieſer ſchimerte die glorreiche Bekleidung 
Ehriſti auf dem Berg Thabor / allwo Petrus ſamt 
feinen zween Cameraden ey Eleinen — 
—— im⸗ 


3 


8 Der Goldmacher. 
himmilichen Bergnügung gefoftet hat Tefwann 
die rothe Farb? mit welcher: gan gähling uͤberzo⸗ 
gen worden. Das Feufche Angeſicht Suſannaͤ / 
als ſie die zween Alte aber nicht Falte Boͤßwicht in 
dem Garten. freventlich: angetaft ; etman Die 
ſchwartze Farb ? fo fichtbae war injenem Knaben / 
welcher Dem Propheten Elid einen Prodignt⸗Mei⸗ 
ftee mider Willen abgeben; Nein nein / du haft 
es nicht errathen / dann ob zwar alle Diefe gemelds 
te lauter ſchoͤne Farben / ſo uͤbertrifft doch dieſe al⸗ 
le die Gold⸗Farb / diefe iſt die ſchoͤnſte / wer mit 
ſolcher angeſtrichen iſt / der gefaͤllt jedermaͤnniglich / 
und ſchieſt keine weniger ab als dieſe / Gold⸗ Farb 
hat bey der bethoͤrten Welt den Vorzug / vor. der 
weiſſen / und möcht jemand noch fo ſchwartz ſeyn 
fo macht ihn die Gold⸗Farbe weiß / verſtehe uns 
fhuldig + Diefe fo ſchoͤne und bey der Welt fo 
hochſchaͤtzbare Farbe laboriret und fucher zu mes 
gen ju bringen z durch feine Kunſt der Goldma⸗ 

er. — 

Wer der erſte Goldmacher geweſen / kan ich ei⸗ 
entlich nicht wiſſen „Dach halte ich dafür + daß der 
eichifte — aus denſelbigen ſeye ge⸗ 
weſt Midas ein Koͤnig inPhrygien,von dieſem diche 
ten die Poeten / daß er aus Begͤnſtigung Bacchi 
alles + was er nur anruͤhrete und mit ſeinen Haͤn⸗ 
den betoſtete / zu Gold machete / aber bieſer Nar⸗ 
ren⸗ König muſte mit ſeinem Schaden bald erfah⸗ 
ren / wie ſchaͤdlich dieſes Goldmachen ware / dann 
weilen ale Speiſen / ſo er beruͤhrete / in Gold ver⸗ 
kehret wurden / ſo haͤtte dieſer Giſper ar 
— 


Der Boldmacher: g 
Bis müflen. ‚Hunger ſierben / wofern ihnmicht 
Die Götter wegen dieſes feines. berfluchten Geld⸗ 
Geitzes roiederum begnädiget/. und zu einem im⸗ 
mertwährenden Angedencken / an ftatt der Koͤni⸗ 
glichen Tron / ein Narren + Kappen / das iſt zwey 
lange Eſels⸗Ohren angeſetzet hatten, Mit dieſer 
Arcadiſchen —— prangen auch auf den heu⸗ 
tigen Tag alle Goldmacher und zwar nicht nur 
allein diejenige / welche Land⸗ und Leut betrogener 
Weis durch ihren Mercurium iſt ein Gott aller 
Dieben ) ſich unterfangen / aus ſchlechter Mate⸗ 
vie Gold herfuͤr zu bringen / ſondern auch Diejenis 
e / welche da fo wohl Tag ald Nachts bemühet 
ad perfas & nefas, das ift auf Teutſch / mit 
Muͤhe und Arbeit / durch allerhand Pradtiquen, 
falſche Griffen / und fonften unzulaͤſſſger Weis 
Gold zumachen und Gold zu bekommen. 
Aber ſagt her / ihr Gold: Macher! was iſt das⸗ 
jenige / warum ihr. euch fo hefftig bearbeite ? 
Nichts anders, als ein gelbe Erd / aus we 
alles Ubels wachfet / ein Zunder / son deme alles 
Feuer entftehet / ein Mutter / die alle Lafter ges 
bähret/ein Ertz aus deme Die gröften Erk-Schels 
men gemacht werden / ein Schlang / bie viel 
Millionen Menfchen zutodt beifet:: Es find vier 
Theilder Welt benanntlid) Europa / Aſia/ Af⸗ 
rica / America / aber in allen Diefen vier Theilen 
iftnichte ſchaͤdlichers als ein Wort mit vier Buchs 
ftaben/Bold/ dahero diefes billich zu verſtoſſen / 
zu verwerffen / zu verfluchen + zu verdammen + u 
mahlen der Heyland / * er Matthaͤum a 
j 


Im 


SS DIOR 
Amt beruffen /: nicht einmahl ſtill geſtanden / ſon⸗ 


dern gleich vorbey gangen / cum tranfirer inde 


Matth.c.9g. Dann er war dem Gold ſo Spin⸗ 
nen’ geind / Daß er fogat nicht hat wollen zufehen 
oder zuhören / wremandaflelbigegegehlt. 

Die Alcchymiſten verheifen groſſen Reichthum / 


und haben ſelber Nichts / und. das / was fie ſuchen 


den fie nicht / und was fie haben verliehren fie; 
Kal Fan nicht wohl erzehlen / was fie für eine 


uͤhe Angftaud Arbeit mit Wachen Kauf 


fen / Berfauffen / Entlehnen / und Verſetzen muͤſ⸗ 
fen ausſtehen / daß fie doch nichts darfuͤr haben / 
als unordentliche vergebliche Koſten / Elend und 
Mangel / darein fie endlich gerathen mann fie 
viel Verſuchens / Hoffens / müde, und then 
dagallihr Haabſchafft endlich verdiftiliert / und 
ſich beflagen müffen / wit den. Worten des Pſa 
miften : Ad’nihilum , ad nihilum redactus 
fum ‚& nefeivi. Zu Nichts, zu Nichts bin ich 
worden die weil ich es nicht gewuſt / noch gelernet 
babe auch nichts die Zeit meines Leben zu wegen 
bringen Fan. Es fepnd viel hundert Über ihrer 
- Alchymia zu Grund gangen / theils gar Ben 
orden ; dahero einerdie Alchymia alfo befchrie- 
ben daß fiefen einKunftohneKunft/voller Dunſt. 
Ss ſagt ein anderer daß zur Alchymi s. Stuͤck 
hören? 1. Tagund Nacht labor:ren. 2. Ohn 
Anterlaß Das Feuer fhüren. 3. Rauch und Damf 
ven. a. Sich felber inficiren. f. Das Ges 
ht und SG fündheit verliehren. Und endlic) s den 
etrug mit betrübtem Hertzen pühren. 



















Der Goldmachet. — 


rs r hat gefiſcht / wer der Petrus / wo im 
WMeer / ann bey naͤchtlicher Weil / mit 
mit ſeinen Cammeraden / warum ? damit er moͤcht 
die Fiſch verfauffen / oder ſelbige verzehren mie 
fang? die gantze Nacht hindurch / was geſtalten 
‚mit geoffenn Fleiß und Arbeit / aber was hat er ge⸗ 
fangen? dihi, nein Michel; nicht8 2 fie zogen 
Das Netz bald.hinauf / ‚bald herab / bald hinum/ 
batd herum 7 bald tieff / batd feicht / bald recht / 
‚aber fehlecht / was iſt im Neß? nihil,  Siefifd» 
ten 1. Stund / 3. Stund / 3. Stund/4.Ctundr 
Stund / s.Stund/ 7.Stund /8.Stundis, | 
Stund / 1. Stundic. - Wie viel Zentner ? wie 
viel Pfundt? wie viel Fiſch haben fie gefangen? 
etwann 15,0der 9. Oder 8. Oder 7. oder 6, Ober 5. 
Oder 4. oder z. oder 2. oder 1, nibil, gar Nichte, 
Dem H. Abbt Hermelands in Franckreich dem 
H. Francisco in Italia / dem H. Biſchoff Lud⸗ 
Heroin Frießland / dem H. Biſchoff Malchia in 
Hibernia / dem ſeeligen Johanni Lochelio in Boͤh⸗ 
men / ſeynd die Fiſch * Geſtadt geſchwum⸗ 
men / gar in das Schiff geſprungen und ſich 
freywillig fangen laſſen. Aber die gantze Nacht 
hat Petrus gefiſcht und nicht eines Nagels groß 
gefangen‘ gratis hat er gearbeitet / nicht ein Grab 
ten hat er gefangen / nihil nichts. } 
Ein- Goldmacher forger fucht und bemuͤhet 
fich nicht allein ein gantze Nacht / ſondern viel Fahr 
aneinander febnapt nach dem Geld wieder QBalk 
Fiſch nach Dem Jonas / ſucht Das Geld / wie die 
Salomoniſche Braut Ihren —— = 
A na 


72 ___ BDerBoldmacher, 
nad) dem Geld 7 wieder Saul nach dem Hänig/ 
‚geeiffenach dem Geld / tie Die Nachelinach den - 
Goͤtzen ihres Vatters / ſammlet Das Geld / wie 
Die Ruth das Korn⸗Aeher / 2c. nach fo haͤuffiger 
Abbeit / langer Arbeit / harter Arbeit / was iſt fein 
Nutz? fein Nutz iſt / des Petri fein Netz / aihil, 
nichts traͤgt er darvon. ee 
Es bleibet gewwieß:‘ 
Goldmachen waͤr die befte Kunſt / wann nur 
nicht alle Muͤhe umſunſt / denn wer fein Geld vers 
laberiret und fein Kunft im Rauch probirt / dem 
wird der Philoſophiſch Stein ein Grabmahl feiner 
Reichthum ſeyn. —— 
Ein Chymicus oder Bold + Arbeiter: hat T 
und Nacht keine Ruhe: Unfer lieber HErr nur 
‚gütiggegen feinen Apofteln u. Juͤngern daß er 
nen elbſt befohlen / ſie falle ein wenig ruhen / aber der 
Geld⸗Teuffel plagt die Alchymiſten/ Der geſtalten / 
daß er ihnen weder Schlaff noch Ruhe verguͤnt. 
Der Her: hat von dem Peter und zweyen Camme⸗ 
raden auf Dem Delbergnur ein Stund begehrt zw 
achen : Non poruättis nnd horävigilareme- 


cum , aber der Gold⸗Teuffel will von den Golds . 


Machern / Dapfie eine gange Nacht nicht ſchlaf⸗ 


— * 
Von dem Goldmacher iſt es wahr: 
E r ſicht / erfücht/ er wůt / er flucht zer wacht 
er forget / er wart / er borgt / er kaͤmpf / er ſtreit / 
er fliegen un. er gehet / eu kriecht / er ſtehet 7 
Ba = er 


| 


I 
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rgehet / er laufft / er beiſt / er raufft / er macht / 
rbricht / er druckt / er dicht / er hockt / er figt/ ex 
chnaufft ver ſchwitzt / was iſt darmit ausgerichtet?" 
J 

AIndeß wollen ejenigen / welche allzu 
ıhr glauben / daß es wahrhafftige macher 
ebe / behaubten / daß ſolche in der 


ẽes dahin geſtellet feyniobHlermesTrifmegiftts,; 
in Eghptiſcher Philoſophus / welcher, wie einige: 
vollen? zu Des Nini Zeiten / in Fahr der Wet 
1076. gelebet / den Stein der Weiſen wuͤrcklich 
sehabt / oder nicht! und ob der fo genannte Köni 
Heber ı welcher noch bey denen Chymiſten in Fe 
aeuhmvollen Andencken ſtehet fonft aber ungen 
Dar 2 mi Der On mapenden Ynenfdaft 
var. / mit diefer Goldmachenden ' 
egabet geweſen. Die Zeitenund Laͤnder / in des. 
venfie gelebet / find zu weit von den unferigen ent⸗ 
ernet / alſo daß es ſich in ſo vielen Sæculis von ders 
leichen viel hat dichten laſſen. Was aber den 
Nicias Flamel betrifft / an welchem Franckreich eis 
en Goldmacher will gehabt haben / welcher im 
Jahr 1405 zu Paris bekandt war / und mehr als 
ünfzehen Hundert tauſend Thaler im Vermögen 
‚atte: So fagen einige mit befferm&runde dee 
Wahrheit / daß er fi von Plünderung der Zus 
en alſo bereichert’ meil er viel mit den Finam 


inancen 
ıfchaffen.. Nachdem er ſich aber befuͤrchtet / daß 


famt dem) ean Montoigu, dem hernach der Her⸗ 
og von Burgund den Kopff vor die Fuͤſſe — 
—3*8 Bl 


ef: ; 
velche diefes groſſe Geheimnus entdecket Wir laf⸗ 


— 
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ließ / aufgeſuchet werden möchte habe er vorge⸗ 
benydaß er das Geheimnuß der Verwandlung der 
Metallen erfunden hatte. Nichts deſtoweniger 
hat er unterſchiedliche Stifftungen in Franck⸗ 
reich erbauet / darvon eine S. Genevieve des Ar- 


. dentsund die zu S. Jaques de laBoucheric, wo 


man fein Bild. von halbzerhabener Arbeit ſiehet / 
und liegt er auf DemKicch-Hofe S-Innocenz mit 
einer Frauen Petronelle begraben. Ob nun 
chon die Clienten ‘der Goldmacher⸗Kunſt viel 
iWeſens von Raymundo.Lullo machen / der aus 
Majorcagebürtig war / wohin auch deſſen Leichnam 
Anriox. 1315. gefuͤhret worden / und zu erweiſen 
ſich bemühen / derſelbe ſey ein warhafftiger Gold» 


macher geweſen. So iſt doch auch von ihm be⸗ 


kannt / wie man ihn in Dem nicht ungegruͤndeten 
Verdachte gehalten / daß er eingroffer Schwartz⸗ 
Kuͤnſtler ware / und ob ſchon fein in Tower zu Lon⸗ 
den gemachtes Gold den Strich gehalten / es 
dennoch von der Guͤte des wahren Goldes nicht ge⸗ 


weſen ſey. BT | N 
. Ebenfalls ſoll Theophraftus Paracel ſus in 


dieſer Kunſt viel gethan haben. Aber es wird 


doch / wann man es in der That beſiehet / ſo we⸗ 
nig fein verwandeltes Queck⸗Silber wahres 
—— als ſein Chymiſches Mittel 
ee ‚er verficherte / daß ein Menfch 
vi 


jelehundert Jahr beym Leben zu erhalten. Dann 


 &thatdamiteinefehr ſchlechte Probe an fich ſelbſt / 


indem erim Jahr 1541. im 48. feines: Alters / die 


Schuld der Natur zu Salgburg bezahlete * 
—— | N 


— nm we mn 


Bu 
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— — 


ſelbſt er auf dem Gottes⸗Acker bey St. Sebaltian 
begrabet lieget. — 3* 
Aus welchem erfeheinetdaßfolche-Kunflifl 
umſunſtt Be: 


,@silhein Kunſt /.die ifum unfey ⸗ 
rnd heiſt / mach dasyund weißwichtmag;, 
So wird alsdanın / und weiß nicht 


Pr" 


mann | 
Etwas dar aus / und fliegt hinaus 


Der Heilige Gregorius hom. 15. in Evang. 
giebt uns die rechte Manier / Gold zu machen / an 
Die Hand / da er ſpricht: Si Fratres chariffimi 

" ver& diviteseflecupitis, veras divitias amate, 
Wann ihr/ liebſte Brüder, warhafftig- verlangt 
reich zu ſeyn / ſo liebet die wahren Keichthün, 
Wor innen beftehen aber die wahren Reichthum? 
In Vircuribus: In den Tugenden. * 
Optime! 
Molgetröffen! 
Denen andern Goldmachern aber. / welche 
Durch ihre Pulver nnd Tincturen andere Metallen 
in Gold verwandeln wollen / fol man denjenigeit 
Recompens geben welche ehemahls Pabſt Leo 
der Zehende einem ſoſchen unnügen Menfchen reise . 
chen liefe ; denn al dergleichen Betrüger, ihm ein 
Buch dediciret ‚von der Kunft Gold zumachen? 
und fchon fich ſchmeichelte / was er von feiner nr 
ide 


is“ Det Ballenbindee, | 
ligfeit vor ein koſtbar Geſchencke davor empfan: 
gen würde/fo gab ihm endlich der Pabſt einen ſehr 
roſſen leeren Beutel / mit der Erflärung / weil ee: 

ch och felbft Gold genug machen koͤnnte / ſo moͤch⸗ 

fe er Diefen Beutel gebrauchen / ſolches Darinnen 

qufsube n. uf gegeben für alle fölche Labo- 


Was macht nicht die Begierde 
BURNING TRITT 
ir R — m 
Der Ballenbinder, 
PER un ir Ber — 
ie Satan nn ab ni fntenen 


denlen 
WKuder Holg den gantzen Winter aus⸗ 
—— Id Doch keine Kälte dabei lei 
denfolte, Als derſelbige nun dieſes zu wiſſen bes 
tefprach er : Wann ihr ein Fuder Holtz habt / | 
ets unter im Hofliegen / wann euch anfängt 
h / ſo tragt ein Scheid nad) dem andern / auf 
en hinauf / fo lang biß euch gut warm - 
Wann euch darnach wieder anfängt zu 
/ſo tragt roiederum ein Scheid nah demans 
minden Hof hinunter/biß euch wieder warm. 
d > alfo Fönnt ihr euch mit einem Fuder Holtz 
sangen Winterdurch wärmen. 4 
Ballenbinder haben mehr zu thunvals die⸗ 
hätte / indem fie das — 
eben / 
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% Der Ballenbinder. 17 

c bem Legen/ Packen u. Tragen ſehr befchäfftiget 
yn / Dann es felten eine Nahrung / darinnen man. 
ich getoiffer Bedienter benöthi ei, in und 
nders sur Hanytragen / J Eee. 
nd Die gröfte Arbeit verrichten müff: 

Was mwirtragen follenyu — jr 
et / geiget ung Der heilige Daulu 3 
hön; Alter alefins nn 
mplebitis lege — trage des 
ern ſeine Laſt / ind a ih hr 3 Sefek Chris 
tierfülen;adGala.o.v. . | i 
Die Ballenbin der ſeynd dor, — zu bee 









KRauffmannfchafft nöthig, Es haben fo mol die 
Heidniſche Weltroeife als auch die HH Vätter 
der Kor Kirchen / die Beſchaffenheit des 
gegen bens zu entwerffen / ſelbes durch 


en Le 

—— Steichnuffen vergeftellet, indem es 
einer einem Wettlauff / ein anderet eine: Wan⸗ 
berkhafitr eirt anderer einem Mürffelfpiels diefee 
* Schaufpiel/jener einem Irrgarten / Job eis, 

egsweſen / Jacobus einem — Dee. 
pe ran einer Pilgerſchafft ne 
eine Gefangenſchafft 7 Hieronymus einer Schilde _ 
wacht / andere vieien andern Sachen verglichen / 
und zwar warn mars. gegen einander: bedencket | 
alle gar wol / und eigentlich zugetrofſen: ſonderlich 
über der H. Gregorius Nazianzenus, da er die⸗ 
fesgegenwärtige Leben verglichen hat — 
macht ſpechend: 


8 Nnane 


18 Der Ballenbinder. 
Hanc efle viram, nundinas credas ve- 
2 u lim: 
Negoctiari ? fi ſcies, lucrum feres, 
Caduca mutans commodis perennibus, 
Poſt tempus iftud alterum non ſup- 
petit, 


Dis Leben für ein Jahrmarck halt / 
Wann du recht weiſt zu krammen: 

Ums Ewig gihſt / was endet baldy 
Bringſt groſſen Gwinn zuſammen. 
Wann dieſer Marckt des Lebens hin / 

Iſt auch Eein Zeit mehr zum Gewinn. 

Dann gleich wie auf einem Jahrmarck allers 

ley Handels⸗Leut zufammen kommen / jeder feine 
Waͤoren zum Verkauffen vorlegt u. antraͤgt / des⸗ 





wegen ſich auch unterſchledliche Kauffer einfinden: 


alſo kommen auch in dieſem Leben auf dem Platz 
dieſes Erdbodens unterſchiedliche zuſammen zum 


Kauffenu. Verkauffenec. Die Welt leget vor ih⸗ 


re Eitelkeiten Ehren, Reichthumen / Wohlluͤſten 
und dergleichen / ein Waar / darnach des Men⸗ 
ſchen Natur hoͤchſtes Verlangen iſt. Dieſe / ob ſie 
wol gemeiniglich ſehr theuer / als um groſſe Muͤhe / 
Sorgen / Ungelegenheiten und Gefahren / verkauf⸗ 
fet werden / daß offt ein einige kurtze Freud / mit viel⸗ 
aͤhrigen Trauren muß bezahlet werden ; reiffen 
ic) Doc) verblendte Kauffer einer dem andern zu 
Bett darumen: Der Tenrfel Fommt auch 
em 


u Te "RE —— — 


— 
— 


— 


Der Ballenbinder. 19 
fen Marckt / die Seelen einzufauffen : und ob ee 
wol darfür nichts anderft anbietet/ als einen Fleinen 
Wohlluſt der Suͤnd / verfaufft doch der armfeelis 
ge Sünder um ein fo fchlechterr Werth feine Seel / 
eine fo unerfchägliche Waare / Daß der weiſe Sys 
rach von einem folchen ſagt: Hic & animam füam 
venalem haber: Diefer hat auch fein Seel feils 
ja nicht allein hat ers ſeil fondern gibt auch fo lies 
derlich dahin: Unusquifque peccando animam 
ſuam diabolo vendit, accepto tanquam pre» 
tio dulcedine temporalis voluptatis, Ein je 
der / der tödlich fündiget/verfaufft feine Seel dem 
Teufel, gegendem Werth einer Fleinen Beluftigs 
ung/ dieerin Der Suͤnd empfindet, Aufdiefem 
Marckt findet fich auch Ehriftus ein / der Göttliche 
Handelsmann / aus dem Himmel mit feinen Waa⸗ 


ren der Goͤttlichen Gnaden / die bietet erjedermann 


an / und faget: Suadeo tibi emere à meaurum 
ignirtum, utlocuples fias, Sch rathe dir / Fauffe 
vonmir das feine Bold’ Damit du reich werdeſt. O 
mas vor eine koſtbare Waare ift Die Gnade GOt⸗ 
tes, Deren Das geringfte Quintel mehr werth iſt / als 
taufend Welt mit allenihren Gütern! Und O wie 
wohlfeil fennd fie jegt zu erfauffen: aber nurfolang 
der Jahr⸗Macckt diefes Lebens gewaͤhret / fo. bald 
Diefer im Tod ſich endet/ bar alles Einfauffen und 
Berhandlenrin End. Dannoch werden allda die 
edieften Waͤgren zum wenigſten geachtet / um eis 


nen leihten Werth / jahalb hingeſchencket / nicht 
eingefaufft : Die ſchaͤndlichſte und ſchlechteſte Baar 


m fo groffen Werth verriffen. Aus welchen 
BER B 2 erfol⸗ 


— 


20 Der Ballenbinder. 
erfolget daß aufdiefenn Marckt Die. Melt fo viel 
Mühe und Arbeit davon bringet / der Teuffel (0 viel 
taufend Seelen einhandiet, der Menſch fo ſchaͤnd⸗ 
fith betrogen wird und Ehriftus allein-mit feiner 
fo edlen Waar lähr absichet. 
Wann wir aber auf diefem Jahrmarckt wol 
ausfommen wollen / fo follen wir erftiich unfere. 
Seelenbewahren / folche dem Zeuffel um eine 
ſchnoͤde Luft nicht verfauffen 7 hernach aber follen 
wir auch Die Liebe zu unfern Nechſten haben / ihme 
alles vergönnen was wir ung wollten gethan has 
ben. Wir ſollen darbey gedencfen,daß wir durch 
die Werck der Barmhertzigkeit uns ſtets eine Kro⸗ 
ne machen / ſo uns GOft zu feiner Zeit aufſetzen 
wird / wann wir uns von der Liebe des Nechſien 
durch Feine Mühe abfchröcken laſſen. 2 
Diefes iſt auch zu erfehen an einem Thorhůter 
su Sebafto,einerStadt in Armenierydabefanden 
fich viertzig tapffere Soldaten dieweilen fie eifrige 
Ehriften waren wurden auf Befehl des Landpfle⸗ 
gers Agricolai eingezogen? inabfcheuliche Kercker 
gelegt / mit Eifenund Banden gefeßlet / und ihre 
- Mund mit Steinen graulamlich zerſchlagen / ſon⸗ 
ften auch mitvielen Deinen gemartert/ endlich in eis 
nen gefröhrnen Teich über Wacht geftellt / daß fie 
 alldgrerfrühren follten. Darneben waren etliche 
Jächter beftellt/ Die hüten follten / daß Feiner ent⸗ 
flohe / als allein wann etwann einige den Glauben 
Berlaugnen und heraus fliehen thaͤten / die Fönten 
‚Hein die Wannen / die mit warmen Waſſer ange⸗ 
fuͤllt / nicht weit darvon in Bereitſchafft man 
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sen / und vonder Kälte darinnen erhohlen. Nun 
yöret Wunder! Coeteris autem cuflodibus 
omnodeditis folus vigilabat janicor.. Da es 
un was tieffer in die Yacht Fame / entfchlieffendie 
indern Waͤchter alle, allein der Thorhüter wach⸗ 
e Da er nungang allein wachete / — 
er Him̃el aufthate / und aus ſelbigen etliche Enge 
erunter/ als gleichfam von einem Koͤnig geſchickte 
Fuͤngling / kommen / Die —— choͤne 
Sronen denen Martyrern / Die er im Feſche mit 
yeliem Ölang umgeben ſahe / austheileten. Ob die⸗ 
er ſo ſelttzſamen Erſcheinung verwunderte er fi 
yefftigr und gedachte wie. muß es zugehen ı Der 
Soldaten feynd vierkig in dem Teich / und der Cro⸗ 
ten kommen nur neun unddreuflig/ tvo bleibt dann 
es viertzigſten Eron indem er dieſes gedachte ‚fie 
e / da ſprunge einer von den vierkig Soldaten d 
ie Kälte nicht länger dauren kunte qusdem Tei 
Bee na 

orhüter.faher gedachte er: Holla / iſt je 
zeit / ſo ſchoͤne Cronen zu ——— will ichs nicht 
erſaumen / weckte alsbald die andern Waͤchter 
uf / bekennete ſich vor ihnen fhr einen Chriſten / zie⸗ 
et die Kleider aus / und begabe ſich zu den andern 
Nartyrerninden gefrohrnen Teich hinein / mit ihr 
enzu erfriehren / darauf die Wächter erzörner/ al 
n viertzig Soldaten mit Brüglen die Schienbein 
bſchlugen / in welcher Marter biß auf einen den - 
uͤngſten unter ihnen,die andern alle / und mit ih⸗ 
n auch der Thorhäter ſturbe / und mit den andern 
m Marter⸗Cron / gen Himmel ſloge . 
B3 Die 
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Die Ballenbinder muͤſſen es ihnen ſauer 
werden laſſen / und die Eräng-Binder auch/ wo⸗ 
En himmliſche Edelgeſteine ſollen gewunden 
werden. 


Der Varbierer. 


Eilen der David ein friedliebender Kö⸗ 
nig war / alfohater zudem neuen Koͤ⸗ 
nig Hanon feine Abgeſandte geſchicket / 

damit ſolche an ſtatt ſeiner Trauer⸗ 


Complementen / wegen des Tods ſeines Herrn 


Vatters ablegten + und beynebens eine neue Fries 
dend + Verbindnuͤß möchte eingehen. Wie nun 
befagte egaten bey dem Ammonitifchen Hof an⸗ 
kommen fohaben die Herren Miniftei Über ſol⸗ 
che Geſandſchafft verdächtige Gedancken ge- 
ſchoͤpffet / und inden Argwohn gerathen/ als ſeh⸗ 
en folche heimliche Ausſpeher · Daheroden Kös 


nig fo beweglich Dahin beredet / daß er gedachten 


Gefandten den Schimpff angethan / waſſen er ihr 
nen ıhretange Roͤck / worunter fie nach Lands» 
Brauch Feine Hofen trugen’ hat. lafjen abfehneis 
den bi auf die Backen / das mar ein überausgroß | 


- fr Shimpff. Die gute Herren haben ſich deſſen 


fhiev zu todi gefhämbt; fie hätten von Hertzen 
gern Schurtz⸗Fell getragen / wie Die Berg⸗Knap⸗ 
ven / ſo es ihnen nur waͤre etlaubet geweſt. 8 
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J 3 
Das hat noch der muthroillige König einem jeden 
ausihnen den Bart halben Theitlaffen abſcheeren / 
und alfo verfchimpfiter wiederum uruck geſchickt. 
Wie nun der David gefehen/ daß ihnen die 
Schwindſucht auf einer Seiten inden Bart ger 
kommen / daß fie halb Haar / halb gar/halb’Bart/ 
halb ſchwart / halb Buhet / halb geftußet; ſo hat er 
ihnen alſo bald gebotten / ſie ſollen ſo lang / und ſo 
viel zu Jericho verbleiben / bi ihnen der Bart wies 
Derum wachſe. Manete in Jericho, donec 
creſcat vobisbarba. Unterdeſſen ſamblet er in 
aller Eyl ein mannhaffte Armee zuſammen / und 
ziehet wider Die Ammoniter / den angethanen 
Schimpff ſeiner Geſandtſchafft zurächen. Aber 
laß Dir ſagen / mein König Dabid / es ſcheinet ſehr 
rathſam daß du dieſe Männer auch mit dir in das 
a nehmeft / dann fie werden vor allen andern 
itterlich ftveiten / ihren angefugten Spott zu cds 
chen; fie werden ftreiten wie Die Löwen: fie wer⸗ 
den Fänpffen als wie die Tuger : ſie werden fechten 
als mie Die Martes: ftreiten ohne lufhören:Färupf- 
fen ohne Unterlaß : fechten ohne Zagheit: biß auff 
den legten Bluts » Tropfen werden fie kämpften: 
big zu Erhaltung der Bictorie werden fie ftreiten: 
biß zum Untergang des Feindes werden fie 
fechten: laſſe fie alfo.mit Dir ins Feld / zu ſtreiten / 
kaͤmpffen und fechten. Nein / nein! ſagt David: 
ich will nicht / ich mag nicht / ſagt David / ſondern 
bleibt zu Jericho / biß euch der Bart wachſet. Und 
wird derenthalben fein andere Urſach beygefüget! 
als diefe; Damit nehmlich befagte wackere — 
4 7 
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beyihren ehrlichen Namen / und Repuration 
verbleiben. Dann es iſt gewiß / wann fie alfo 
mit halbeter Maul: Patruque an etlichen Or⸗ 
then wären durch marfchiret fo hätten die Ehrab⸗ 
fchneiderifche Leuth unfehlbar allerley Spott⸗Re⸗ 
den ausgoſſen. Schau! ſchau haͤtten fie gefagt/ 
dieſe haben gewiß etwas geſtifft / ſeynd gewiß 
Kriegs. Dfficier/ und haben denen armen Solda⸗ 
ten das Ihrige geſtohlen :oder fie haben bey dem 
Feind einen Haaſen geheget? oder haben mit dent 
ie einige Correfpondeng geführe. Damit 
te dann nicht ineim fo übles Geſchrey gerathen / 
hat fie Davidin Der Stadt Jericho zu verbleiben 
beordert: Dehrliber Mann! / 
Diogenes,der haubtflugePhilofophus, als 
er gefragt ward / warum er fich fo einen langen 
Bart wachfenließ, antwortete: Damit erbey Def 
fen Betrachtung fich erinnerte, / daß er ein Mann / 
amd fein weiches Weſb wäre. Und in Warheit 
ift Das auch Dasjenige Zeichenv fo gleich indie Aus 
gen fällt/ und von dem Frauen: Zimmer ung ent⸗ 
fcheidet. Dannenhero auch diefer Thiel fo hoch? 
geachtet worden’ daß ſo gar gefrönte Häupter 
und Römifhe Monarchen bey ihrem Bart ges 
ſchworen und ſolches für eine äufferft zuverläffige 
Ptheurung angezogen wiefolchesvon Ortho- 
ne Cufpinianusvermeldet/ weil aber der Bart! 
wann man ihn fonder Wart und Pflege fort 
wachſen laͤßt / ſo zu reden gang verwilden / und 
den Menſchen verungeſtallten würde/ als hat 
menſchliche Sinniichfeit und Sorgfalt — 





da an EEE ek nei 
ı  ‚nen/ durch was Mittel und Wege feiner gepfle⸗ 


get / und die Schönheit des Geſichts / Durch deſſen 
Sabberung / lieblicher und annchmlicher gemg⸗ 
chet wuͤrde. az 
Mann man aber eigentlich angefangen, vers 
mittelft des Eifensden Part gänglich7 oder Doch 
zum Theil weg zu ſcheeren / ift fo genau nicht zu bes 
ziehen, Gewiß its’ daß man fich hierzu wird 
verfchiedener Arten bedienet haben / wie Dann 
noch heut zu Tag die Voͤlcker Dee Canariſchen 
Eylande mit Meibftein fihden Bart weggurei 
ben / andere aber durch Glaß / noch andere durch 
Faden / auch wol gar etliche durch Feuer ſolchen 
wegzubringen ſich angelegen ſeyn laſſen. Ein 
Frantzos / als er in Teutſchland in eine Stadt ka⸗ 
me / fragte cr nach einem Gaſt⸗Hauß / darinnen zu 
logiren / weilen aber Die Leut ihn in feiner Sprach 
nicht verſtunden / kunte er ſo lang nicht zu recht ge⸗ 
wieſen werden / biß endlich ein Page darzu kam/ 
welcher ein wenig Frantzoͤſich konnte / dieſer wieſe 
jhn / wo jener Schild hienge mit dem Finger zu 
recht. Nun wohnte darneben ein Barbierer / wel⸗ 
cher viel Schild heraus hangen hatte / n weilen Der 
Page das Wort Schild in pluralinumero aus⸗ 
geſprochen / fpaßierre der Frantzoß in des Barbie: 
res-Haußz Der Barbierer und Geſell empfingen 
ihn/und fragten ihn Teutſch feines Begehren Der 
rantzos antwortete in feiner —— als er 
e/ daß ſie ihn nicht verſtehen kunten / deutete er 
-auffein Maul als wie er gern Eſſen wolte / dieſe 
Nmeinten / er wolte gebußt ſeyn / ſtellten ihm einen 
—* Ds Stuhl 


“ 
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Stub! hin feßten ıhn Drauf,banden ihm das Xors : 
oder Mund: Tuch um. Der Frantzoß meinte / 
dieſes waͤre in Teutſchland die Mode zum Effenz. 
als er aber ſahe daß der Gefell mit einem Heck 
voll Waſſer Fame, ſprach der Frantzos / Nein / 
ſperrete das Maul auf / und deutete hinein dad 
Vorige verſtehend; Er fagte der Barbirerzes 
thutihm ein Zahn wehe / den will er heraus haben, 
Ja / antwortete der Frantzoß / vermeinte aber / der 
Vrintz verſtuͤnde ihn recht / darauf banden fie ihn 
an einen Stuhl feſt / damit er ftill halten folte, dee 
Frantzoß ließ es gefchehen 7 umizufehen / was fie 
doch mit ihm thun wolten / darauf rieß ihm dee 
Drins einen Backen⸗Zahn heraus fraatihndas 
rauf / ob es recht wäre; Nein / ſagt der Frantzoß / 
verſtund abermal das Eſſen. Da rieß er ihm 
noch einen Zahn heraus / biß er keinen mehr im 
Mund behielte; Hier ſolte man alle Freß⸗ Mens 
ſchen herweiſen. J— 
Idhh bin in meiner Jugend vor Zeiten in ei⸗ 
en! undallda von dem 
Wirth / zu ferner Fortfegung meiner Reis / ein Bo⸗ 
then um die Bezahlung verlangt / und weilen 
. “lang darauf warten mufte/ gieng ich ungefehr zur 
zur Stuben hinaus, Da ftunde ein Kerl Der hat⸗ 
te ein Goſchen fo ſchwutzig / wie eines — 
Wammes / ich. vermeinte z'er habe ſich laſſen m 
einer Speck; arten barbieren/ er hattee 
nen feilten Bauch und angefülte Wampen / . 
haͤtte fich feine Mutter an einer ——— 
ſehen; die Augen ſteckten im Kopff — 
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‚sieen Paläfter Kugein in einem Schmeer + Laibz 


Er ſpeckelte/ er dunſtelte / er ſchmierckelte / als waͤr 
die Schmaltz⸗Teſen feine Ordinary Herberge / 
wie dem Diogenifein Faß ı Ich fragte / wer dieſer 
wäre, der Keller antwortete mir / das ſeye mein 
Bothe / auweh / gedacht ich / wie werd ich mit ihm 
beſtehen / habe ihn doch zur Noth müffen mit neh⸗ 
men: Als wir nun in warmer Sommers ⸗Zeit 


einen Fleinen Weg gereift feyn / hab ich mie laffer 
ein Glaß Wein / einfchenefen / nachdem ich dieſes 


habe ausgetruncken / wolte ich folches bezahlen / 


da foderte der Wirth noch acht Kreutzer über das 


Glaß Wein / ich fragte deſſen Urſache der Wirth 
antwotete mir / mein Bothe haͤtte derweilen um 
acht Kreutzer Brod geſſen das kunte ich unmoͤglich 
glauben / dann das Brod war zur ſelbiger Zeit ſehr 
wolfeil und groß / erkundigte mich deßwegen bey 
meinem Bothen / der es bejahete / und zeigte mir 
davon noch um ein Kreutzer / welches er verſteckt 
hatte / war aber doch auch ſchon angebiſſen / ich rei⸗ 
ſete alſo mit groſſe Verwunderung meinen We 

weiter fort / gegen Abend kamen wir in einen ſch 

nen Marckt / allwo ich zu uͤbernachten habe einlo⸗ 
giet ; die Wuͤrthin fragte mich / was ich zu Eſſen 
verlange / ich antwortete ihr / ſie ſoll etwas wenigs 
und Guts machen / gab ihr dabey zu verſtehen / daß 
ich vom Fieber aller matt und kranck wäre: Mein 
Bothe aber / fo ein rechter Vielfraß war / beſtell⸗ 
tebey der Wuͤrthin in der Küchen gantz anderſt / 


indeſſen gieng ich in der Stuben auf und ab / bald 


ſetzte ich mich ans Schwachheit nieder, biß on 
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der Tifch gedeckt wurde und man anfieng groffe 
Schüffeln voll Sebrattenesund Geſoitens aufzu⸗ 
tragen, der Wuͤrth hieß mich niederfigen’ ich wi⸗ 
derſetzte / Daß ich fehon warten koͤnnte / biß mein 
Eifen fertig werde, dann ich gedachter Daß entwe⸗ 
der ein Leykauff oder fonft eine groſſe Mahlzeit 
* gebalten * / —— Fa ya 
eiffen wol zwoͤlff hungerig: und ftarcfe Män- 
be. erfättii Fr genug * Der Wuͤrth aber 
ließ mir keine Ruhe / biß ich mich an Tiſch geſetzt hats 
fer ich bathe / er ſolte mir GeſeUſchafft leiſten / und 
Die daru Gehoͤrige ruffen / jnzwiſchen wurde imers 
zu braff aufgetragen / zu letzt kam die Frau Wuͤr⸗ 
thin noch mit einer groffen Schüffel vol Fiſch / ich 
fragte Die Wuͤrthin / was doch Das bebeute/ daß _ 
. man fp viel zu Effen auftrage? Wo dann dig 
. Säfte dant waͤren? da gab fie mir Die unnerhoffte 
Dintmoet/ ich ſoll mirs wol ſchmecken laſſen 7 mein 
Bothe hab es ihr ſchon geſagt / Daß ich wol eſſen 
möge. Da hab ich erſt erfahren muͤſſen / daß es mein 
—— hat angeſchafft / und weil doch keine Ent⸗ 
uldigung bey Der Wuͤrthin helffen wolte / gab 
ish diefem Vielfraß die fämtliche Speiſen hin um 
zu ſehen / was er davon verzehren konnte / aber ſie⸗ 
he Wunder !Er hat die Schuͤſſel nebſt einer men⸗ 
ge Brod dergeſtallten ausgeleert und aus geleckt / 
Daß nichts Werblieben / als eine Schuͤſſel mit Sa⸗ 
lat: Dee Wuͤrth ſtellte ihme dieſen auch vor / ſa⸗ 
gend erfolleefjen/ mein Bothe aber ſprach / Der 
Salat macht nur Luft zum eſſen / man foll ihm ſol⸗ 
1 wann er ſatt ſeye / jet habe er fo a 
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Luft gnug zum eſſen: Worauf der Wuͤrth diefen 
ungeheuren Vielfraß zur Thuͤr hinausgejagt. 
Das aller bohirlichſte war dieſes. Sch halle unter 
andern Speiſſen and) Artifchocken/ wovon (tie 
gebräuchlich) man nur das unterfte ii 30 aber 
habe ihm die ſpitzig⸗ und ftechende Blaͤtier in Die 
Brühe geworffen / und auch hingeftellt / welche er 
zwar geſſen / hat aber dazu geſagt / er glaube wol 
Daß Diefes für den Magen eingefund Effen wäre, 
und ſolchen ausraume / — wegen viel⸗ 
der ſtechenden Spitze dieſe Speiß hatt durch die 
Gurgel zu bringen / ich muſte dazu lachen, Bald 
nach dem Eſſen fienge dieſer Vielfraß im Vor⸗ 
haus erbärmlich an zu bruͤllen. Ich erſchracke 
anfänglich7 vermeinte / die fpigige Artiſchocken⸗ 
Blaͤtter ſeyen deſſen ein Urſach / aber der Haußs 
Knecht erzehlt mir / daß er gleich nach dem Eſſen 
ſeinen Roſſen ein Zuber voll kalt Waſſer aus dem 
tieffen Brunnen geſchoͤpfft / den habe er auf ein⸗ 
mal ausgeſoffen / werde alſo damit den Magen 
erkaͤltet haben / ich lieffe ihn gleich ein Glaß Brant⸗ 
Wein geben / worauf er heſſer worden iſt. Das 
‚war ein rechter Nimmerſatt / dergleichen ich mein 
Lebtag nicht geſehen noch gekannt habe·. 
Dieſer hat freylich aufs Eſſen und Trincken kei⸗ 
nen Spott gelegt / aber es gibt viel Wuͤrth / die den 
Barbieren ziemlich in ihrer Profeshion eingreif⸗ 
fen / und hat folhe Philander von Sittemald 
nicht uneben unter die Barbierer gezehlet / fo Den 
Beutelihrer Gaͤſte ziemlich wiſſen zu ſcheeren / ſo 
aber nicht Chriſtlich iſt. m & 
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Es geben aber Die B arbier felbft vor daß 
nicht allein die Wuͤrthe ihnen inihre Profestion 
Bee fondern auch andere/die ſich nach groſſen 

eichthuͤmen in dieſer Welt um rbun. * 

Es giebt allerley Mittel / reich zu werden, Et⸗ 
liche verſchieſſen viel Bley / erwerben viel Geld. 
Andere werden reich durch die Feder / und iſt ihnen 
Schola, Scala, mittels dero ſie zu hohen Aemtern 
erhebet werden. Mancher wird reich durch das 

Weib / und bekommt mit dieſem guldenen Schatz 
Eilber genug. Viele werden reich durch groſſe 
Erbſchafften / und erhalten von dem Tod jlattlio 
che Lebens⸗ Mittel. Nicht wenig werden reich 
durch Hecker 7 und Wein⸗Gebuͤrg und famms 
ten viel Haabſchafften. Aber gar Edelleut wer⸗ 
den reich von lauter Zwiffel / die Zwifel träge meht 
ein dann Waͤlder / und Felder. Wann ſie nem⸗ 


lich ihre Bauern alſo ara daß felbeviel ärger | 


fehen als des Davids feine Gefandten / weiche 
der Amon, als ein hochmuͤtiger Königsdie Baͤrte 
halben Theil laſſen abſchneiden / und alſo auf einer 
Seiten barbiren. Aber Die Bauern werden auf 
allen Seiten geſchunden Nicht umfonft hat der 
erſte Bauer Cain geheiſſen / maffen es fchon eine 
halbe Prophezeyung geweſt / daß der Bauers⸗ 
Dann werde Font genug werden : &o ıft auch 
jenem Bauern nicht vor ungut auf zunehmen ge⸗ 
weſt / weicher auf Befragung ob er auch bete? 
Die Antwort geben: Ja / ja rich bete fleiffigs und 
zivarfür meines Edelmanns Pferdt Damit dies 
ſelbige lang follen leben undgefund ſeyn — 

| ann 


— — 





Por Google] 


nn A ES ⏑ Tr Tr um 


= % 


— — 


8 Der Barbieret. 31 
Dann wofern dieſelben verrecken und umftehen? 
ſo thaͤt nachmals unſer Edelmann auf uns Bauern 
reiten. Die Felber⸗Baͤum pflegt man nur ein⸗ 
mal im Jahr zu ſtutzen / aber Die armen, Unters 
thanen werden gar offt von ihren alkuharten 
Herren faſt alle Tag geſtutzet und fället das Fe- 
ftumBartholomei bey ihnen ſchier ale Monat / 

"Bas harte Rechenfchafft wi y 
Schweiß und Blut / im Thal Joſaphat erfordern 
allwo zwiſchen dem Herrn und Geh her kein Un⸗ 
terſchied / zwiſchen du und ihr Fein Unterſe 
zwiſchen einem armen Tropffen / und einem Edlen 
von Tropffenſperg Fein Unterfchied : Jetzt muß 
bey manchem&delmann der Bauer ein Hund ſeyn / 
ein Hund heiffen : aber glaub du mir / wie ſchatf 
wird Dich einmal bey dem Goͤttlichen Richter die⸗ 
fer Hund anbellen ? Alldort wird dein offener 


Helm nichts helffen / mol aber. dein offenes Ger 


toiffen wird Dich deiner Ungerechtigkeit anklagen; 
alldort wird dic) Dein Edles Blur nicht beſchoͤnen / 
mol aber Das Blut der Armen / fo du gefogen/ und 
zogen / wird mider Dich fchrenen. a. 
 DBielrfehr viel / welche hoch und niedere Aemter 
verwalten / find Des Judas Ichariochs emfige 
Nachfolger / maffen fie twegen der Arcidenria, _ 
Subfantial-Dieb abgeben /x. DerHeil, Evans 
geliſt Matth. 28. Cap. fehreibet von einem Koni⸗ 
ge/ der mit feinen Bedienten wollte Rechenfchafft 
machen. Siehe! da hat ſich ein ungerreuer os 
gel gefunden Der war dem Herrn fchuldig.sehen 
taus 
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taufend Pfund ; dag heift gefiohlen ! weilen num 
dieſer untreue Diener nicht zu bezahlen hatte / alſo 
hat der Herr befohlen / man folle ihn verkauffen. 
mehr? fein Weib auch? mas mehr? feine | 

inder auch ? was mehr ? alles was er hatte 

Warum aberfoll es Das Weib entgelten / was 
ihr Mann — ?darum merckt es wol / ihr al⸗ 

je / die ihr im Aemtern ſitzet / darum hat er ſich in 
groſſe Schulden geſteckt: Darum hat er ſo viel ges 
ſiohien / weilen er mit feiner ordinari Beſoldung / 
und jaͤhrlichen Einkommen ſeiner Frauen Pracht / 
und Tracht nicht konnte aushalten / wegen ihrer 
hat er fo geflolen. Multorum taleritorum fattus 
eft-debitor ‚, quoniam ſecut us eit mulierem; 
Derentiegen fie auch zur gebührendenStraff ges 
zogen worden. Dergleichen giebts gar diel/ wel⸗ 
Su des Genitivi den Ablarivuman die 


Jand wehmen/ und ihre Leibſtuck und Diebs 
cf erhalten. Ihr Geſtreng / der ABohls Edel 
Herr / Herr Jonas - Isfridus Dampff vom 
Sampffeneck / und Dampffenthal / haben ein OR 
fieium ; vulgö, einen ftattlichen Dienft / der tr 
ihm jährlich ein roo Gulden feine Frau Gemah⸗ 
lin gehet daher / als wann fie ein abeopirte Cleopa- 
tra wäre; fisteägt faſt alle Monat ein neues 
de ⸗Kleid: Der Rock muß von gebluͤmbten Pro- 
cat ſeyn / da ſonſten —38 Miſt⸗Bethlen 
nur Sau⸗ Blumen wachſen: das Kleid muß mit 
jenen Spitzen um und um / und wieder h 
verbrembt ſeyn daß dieſer ſtinckende Koth⸗Keffer 
mw Gewallt will ein Gold⸗Keffer abgeben — 
* e 
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den. Die Hauben muß Fünftlich durchbrochen: 
ſeyn / daß ſie alfo einem feidenem Marren-Häufel 
nicht ungleich : alles iſt veich in ihr ausgenommen 
der Hals, der gank nackend und bloß : Alles if 
gang verbändelt und verbunden an ihr / möchte 
nur ſeyn / daß das Gewiſſen fo frey x fo gar der 
Roſen⸗Krantz mußmit einem Buſchen Bänder 
prangen / aber der Teuffel lacht zu Diefem Weyh⸗ 
wadl 368 Schuh vor die Fuͤß / und ihre Schuh 
vor die Haͤnd / verſtehe Handſchuh / muͤſſen allegeit 
mit dem Neumond neu ſeyn / in Sum̃a 400.Guls 
den klecken für die pollierte Miſt⸗Fincken zu klei⸗ 


den nicht. Die Ausgab in allem erſtrecket ſich 
aͤhrlich auf 1000, Gulden / ja um ein merckliches 


— — 


— — 


mehr ec. Die Beſoldung iſt 100. Gulden / das an⸗ 
dere ſind ſauter Accidentia, beſſer geredt / lauter: 
Occidentia. Er hat ſo treffliche Smiraglia, Vul. 
gò Diebalia: mit einem Wort / er ſtiehlt wegen 
gar zu maͤſſiger Tracht / und Pracht feiner Frauen; 
Der Seiten⸗Wurm der Frauen / macht einen 
Gewiſſens Wurm dem Mann: ihr Manto, Man- 
eill, Mantell, bringet den armen Mann in die 


Il. —* 

Man lieſet von vielen Heiligen / dero Dürre 
Stãab in gruͤne und fruchtbare Bäume erwach⸗ 
fen find, _Ruffinus regiltriret von einem alten 
heiligen Vatter / dem viel Jahr ein ſauberes 
Weibsbild aufgemwartet/und Den Alten bedienet/ / 
vielen: ift folche ſchoͤne Köchin verdächtig vorkom⸗ 
men, Wie nun dieſer Alte in tödrliche Kranck⸗ 


heit gefallen / und bereits Das Ziehl feines Lebens 
Ei; R * * vor 


34 Der Barbierer. 


vor der Thür 7 alfo haben ihn fehr viel fromme 
Diener GOttes aus dem Cloſter heimgefucht / 
und ihn mit ihrem geiftlichen Troſt ergößet / weſ⸗ 
fentwegen er ſich gang freundlich bedancket / 1, 
Nachdemer fich von allenbeurlaubet / hat er zu⸗ 
gleich gebetten fie wollen nach feinem Tod / feis 
nen Stab auf das Grab ſtecken / und wann ders 
feibe wird anfangen zu grünen und Frucht bringen / 
fo follen fie erfennen daß erunfchuldig wegendies | 
fes Weibsbild feye. Die fromme Religioſen vollzie⸗ 
hen den Befehl des Alten / ſtecken dieſen duͤrren 
Stab auffein Grab. Siehe Wunder! den Aus 
genblick hat der Stab angefangen zu grͤnen / und 
Frucht su bringen nicht ohne männliche Verwun⸗ 
derung. Ein groffes Miracul/ wann ein dürrer 
Stab in einen groffen Baum erwaͤchſet / x: Derz 
gleichen Miracul wolit ich einem ſchier alle Tag 
zeigen / dann man jaöffters fiehet / daß ein Bettei⸗ 
Stab grünet / und zu groffen Reichthum kommt. 
Diefen hab ich gekennet / jagt mancher / der hat 
bey meinem Vatter um die Suppen fuppliciret/ 
. nachgehends ift er ar Diefem Det Prxceptör 
* allwo er die Wittib geheurathet / wel⸗ 
eihme durch das Geld zu ſolchein Amt verholf⸗ 
fen. Dann Dona und Donna vermögen viel / 
jest ift er ein Buchhalter / ah Matter ein Une | 

halter war / er hat ineinem fahr geſchwind ;000, 
Gulden profperitt. 

Dieſer kennt mich nicht mehr, aber ich ihn wol ⸗ 
fein Batter war ein fpißfindiger Mann / denn ee 
iſt ein Nadelmacher geweſt; fein Mutter war —* 

aus 
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faubers Welb/ dann fie war eine Waͤſchets Toch⸗ 
ter, dieſer iſt jetzt fo groß / daß er im Wagen fährt 
Der vorhero auf des Schuſters Rappen geritten. 
Sein dermaligerDienft trägt ihm auf 1600. Gul⸗ 
den / wo feynd erft die Accidentia? erhat in we⸗ 
nig wahren ein feines profperitt / 2. Diefee 
denckt nicht mehr / wer er geweſen / wie er auf Bien 
kommen / da hat er eingekehrt / too der Efel in der 
Wiegen liegt / er hat fein Lebtag niemals geſtudirt / 
und dazumalhat man Doctr und Wiſſenſchaff⸗ 
ten gefunden / wann er den jungen Herrn die B 
cher hat indie Schul getragen / fein Herr hat hme 
nachmals zu dieſem Dienft geholfen: der zwar im 


 - Fixo, ohne —8 nur 100. Gulden eintraͤgt / 


' 
I 
’ 


ı & 


/ 


‘ 
/ 


1 
I 


f Heil / sid Seegen / viel oa viel Benedi« 
2 1* 


aber die Accidentia ſeynd groß / kanſt leicht era _ 


dencken / weilen er in 6, Jahren / zwey fo fch 
KHäufer aufbaut’ ſo viel hat er profperirt. Dies 
— gehet daher / als wann er wollt den Ba⸗ 
yloniſchen Thurn dem Knopff auffeßen er fpreiße 
fich / wie einnagelneuespaar Schweiger-Hofen. 
Daß dich! daß Dich! teiß ich noch wol mie er. 
bey dem Bettel-Richter indie Koftgangen. Er 
bat vor diefem einen Mantel getragen als ein 
Sieb / oder Reuter, Jetzt prangt er wie der 
el am Palmtag / er hat gut Ding zu fagen/ 
dann fein Dienft / zudeme er felgam und wunder; 
fich8 gelanget / traͤgt ihm ein ehrlichsein. Selthero 
feiner Verwaltung hat er in die 11600. Guiden 
ptofperiet / was wird er erſt erheurathen ?ih 
münfch euch allen miteinander viel Stück / viel 


etion 


\ 


36 Der Barbirer. - 

tion zu. eurem Auffommen. Ich weiß gar 
wohl / daß Saul feines Vatters Efelgefucht hat, 
Ich denck gar gut daran daß David feine 
Schmeer- Kappen mit der Eron vertaufchthatz 
Ich laugne es nicht / daß GOttes Gnad / und 
Menſchen⸗Fleiß / manchen aus einem Hausmei⸗ 
ſter / einen Hofmeiſter / aus einem Trabanten 7 
einen Commendanten / dus einem Vorgeher / 
einen Vorſteher macht. Aber ich bitt euch / um 
die Wunden IJEſu Chriſti / um eurer Seelen 
Seeligkeit / erwoͤgt doch wol ob euer ſo groſſes 
Profperiren/ fich mit dem fiebenden Gebot vers 
gleiche. Non furaberis, ob Der heilige Profper: 


euer Patron / oder der Judas: Wie der alte Tor 


J. 


bias einen Geißbock vor der Thuͤr hathörenGme- 
Gme - Gmezen / hat er alfobald aufgefchryen :c; 
Videte, ne furtivus fit s Sehet zus Daßesnicht 
geftohlen feye : Alfo betrachtet auch mol euer Ac- 
eidentia: Zehlet euer Geld / erwägt euer täglie 
ches Einkommen / vißtiret eure Teuchen/ fteige 
in eure Kellerybefucht euere Speiß Gewoͤlber / ge⸗ 
het über euren Kleider. + Kaften / befchauet Das 
gange Haus / ne forte furtiva (ine : Db nicht 
etwas geſtohlen ſeye / ec Ihr werdt warhafftig fin⸗ 
den, daß eure Accidentia euch um die beſte Sub- 
fanz bringen / nemlich um Der Seelen Seeligfeit. 
Oewiger Verluſt! O ſchaͤdliches 
— WBWeaxrbiren. 
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ion zu. eurem Auffommen. - Ich weiß gar 
wohl / daß Saul feines Vatters Eſei geſucht hat, 
Ich denck gar gut daran / daß David feine 
Schmeer- Kappen mit der Eron vertaufchthatz 
Ich laugne es nicht / daß GOttes Gnad / und 
Menſchen⸗Fleiß / manchen aus einem Hausmei⸗ 
ſter / einen Hofmeiſter / aus einem Trabanten / 
einen Commendanten / dus einem Vorgeher / 
einen Vorſteher macht. Aber ich bitt euch / um 
die Wunden FEfu Chriſti um eurer Seelen 
Seeligkeit / erwoͤgt Doch mol / ob euer fo groſſes 
Profperiren/ fich mit Dem fiebenden Gebot vers 
gleiche. Non furaberis, ob Der heilige Profper: 


“quer Patron y oder der Judas: Wie der alte To⸗ 


% 


bias einen Geißbock vor der Thuͤr hathörenGme- 
Gme- Gmezen / hat er alfobald aufgefchryen ꝛtc. 
Videte,ne furtivus fit : Sehet zus daß es nicht 
geftohlen feye : Alfo betrachtet auch wol euer Ac- 
eidentia: Zehlet euer Geld / erwägt euer täglis 
ches Einkommen vißtiret eure Teuchen / fteige 
in eure Keller/befucht euere Speiß Gewoͤlber / ges 
het über euren Kleider + Kalten / befchauet das 
gange Haus, ne forte furtiva (int : Db nicht 
etwas geftohlen feyer ꝛc Ihr werdt warhafftig fins 
den, daß eure Accidentia euch) um Die befte Sub- 
ftanz bringen / nemlich um Der Seelen Seeligfeit. 
Oeewiger Verluſt! SO [hädliches 

— — Barbiren. | 
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Der Veck Schlage Le 


Olgendes iſt star Feine Fabel / weilen 
N 9 es aber auf Die Letzte etwas Luſtiges bes 
9 9 greiffet/ ald iſt es allhier beygerucket wor: 





7 den: Ein reicher Kauffmann difputirte 
einsmalsmit einem Juden von Glaubens: Sa 
chen / und ab/onderlic) vonder nam 
tigfeit / nun wollte der Jud beroiefen haben Da 
- Die heilige Drevfaltigkeit einig im Beſen / und 

grenialtig in Perfonen wäre ; welches cr yie- 

öglich hielte / weilen ja Eins nicht Dreyr u 

Dry nicht Eins ſeyn Fönnten : Der Kauffmann 
zoge ihm die fuͤrnehmſte Sprüche any aus dem 
Alten Teftament / richtete aber nichts Damif aus; 
endlich weites im Winter ware / ging der Kauf 
mann hinaus / nahm ein Stuck Eiß ein paar Han 
vol Schnee, und ein wenig Waͤſſer in en Berk, 
bracht es in die Stuben / zeigte ein jedes Dem Ju⸗ 
den abfonderlich/ und fragte, ob er Dann diefedreh 
E tuck nicht vor drey unterfehiedene Sachen und 
Weſen hielte? Der Fud mufte ja darzu fagen ; der 
Kauffmann thäte fie zufanitnen ins Be CHOR 
. esaufden Ofen / und ließ es allesgergehen/ un 
wohl heiß werden / darnach brachte ers dem us 
Den abermal und fragte ; ob dann diß bom Eß 
und Schnee zuſammen gefloſſene Waſſer „nicht 
ein eintziges Weſen waͤre ? Welches der ud e⸗ 
derum nicht laugnen thäte 7 hierauf |prac) dee 

| & ; Kauf: 


ſenheit / und Drevyfalti 


a ee — 
auffmann zum Juden / da ſieheſt du ſchelmi⸗ 
ſcher diebiſcher Juͤd / in dieſer ſchlechten natuͤrli⸗ 
chen Gleichnuß / Daß es nicht unmöglich ſeye dag 
EHE nach feiner ewigen Allmacht / einig in We⸗ 
ig in Perſonen ſeye / eranie 
Darben das Beck mit ſamt Dem Waſſer / fehüttets 
dem Juden ins Geficht / und flug ihm das 


Beck etlihmal um Dem Kopff daß der Jud 
eine lange Zeit an diefe Flare Lection zu dencken 


ehabt /ıc, 
Dieſes giebt und Anlaß von ben Bedfchlas 


gern iureden. | 


So wohl bey ben Juden ald Heyden, waren 
Die Becken im uralten u Moyſes / der 


Iſtaͤelitiſche Heer: Führer / da er annoch in Eghp⸗ 
60 Volck das Dfters-famm zu eſſen — 


ten hatte / befahle ihme einen Büfchel J Blume: 
men / in einmit Dem Blut des Lamms gefülltes 
Becken zu duncken / und die Ober⸗Schwelle ih⸗ 
rer Thuͤren Damit zu beſtreichen. Nachgehends 
ließer auf GSiles Befehl Becken machen von 
Ertz zum Dienftdes Delligthumg. 

Als David vor feinem ungehorfamen Sohn 
Abfalon indem Exilio mar / brachten ihme So⸗ 
bir Machır und Barfilloi gen Mahaniam/ als 
einem höchft benöthigten Hauerath / Bettwercke / 

schen’ erdene Gefaͤſſe/ Waitzen / Gerſten / 
Mehl 2c. Doch wurden ſolche Becken nicht als 
lein aus Er oder Kupffer gemacht / ſondern aus 

Id wie denn Salomo im, Tempel machen lieffe 
aalen / Ehüfleln + Becken Se, NY 


syn 


Der Bech-Schlagers 39 


Manmmnen von lauterm Gold / und wird fo gar in 
Dem >. Buch der Chron. Die Zahl dieſer gulde⸗ 
nen Decken ausgedrucket / welche ſich auf hundert 





erſtrecket. 


Eſra gedencket auch dreyſſig guldener und 
tauſend ſilberner Becken / welche Nabuchodo- 
nolor hiebevor aus dem Tempel zu Jeruſalem ge⸗ 
raubet / Cyrus aber zum Dienft des andern 
Tewyels wiederum heraus gegeben hatte.“ Auch 
hat Ehriftus' der Welt Hevlandı feinen Jůngern 
die Füffe in der betrübten Leidens: Nacht aus ei- 
nem Becken gewaſchen. —— 

Die Heyden gebrauchten ſich auch / bey ihrem 
Goͤtzen Dienſt / gar vielfältig der Becken / und ſa⸗ 
get Livius, daß wann das Wetter etwann ohn⸗ 


gefaͤhr in einen Tempel geſchlagen / babe m 


nach der wahrſagenden Prieſterinnen —— 
die erzuͤrnete Junonen zu beſaͤnfftigen / felbiz 
ger ein guldenes Becken geopffert. Bey Des 
nen fogenannten Divinarionibus pflegten fie ein 
Becken indgemein mit Waſſer / bißweilen auch 
mit Oel oder Wein anzufuͤllen / drey kleine Stein⸗ 
en drein zu werffen / und die dardurch gemachte 
eiſe / als ein groſſes Geheimnis ſonderlich zu bes 
obachten / wie ben Roffza in Archxologis at⸗ 
ticis zu lefen : Des Gebrauches der Becken inden 
Daͤdern / womit die Alte fonderlich fich beluftigten/ 
und zumal die Römer falt allenthalben anor dne⸗ 
ten / wie * der Beſchteibung Des Badens er⸗ 

ellet / zu geſchweigen. 
b Beſonders ſollen wir aA on 
4 14 


Bade EIER 


die Seinigen auszuarbeiten pflegt mit. groffen 
Trübfeeligkeiten / auf daß fie alio gereiniget iyme 
recht angenehm ſeyn / und gefallen mögen. 

Derohalben feblen diejenigen weit / fo unter 
dem Namen eines Ehriftens nichts als Blůmen 

und fanffte Windlein verftehen. 

Ein Chriſt muß mit vielen Streichen geklopt 
werden / fonften wird er nicht ausgearbeitet zu ei⸗ 
nem GOtt⸗gefaͤlligen Geſchirr 

Gedencke man aber / und.rede einen Weichling 
an / wie er gedultig iſt / oder wie ſein Leben mi 

dem Leben Chriſi überein ftimmet / da wird. mar 
den groſſen Uaterfchied wiſchen einem und dem 
andern ſehen. 

O wie viel / wie diel ſeynd Chriſten anzutref⸗ 
pi} bie zwar / dem äufferlichen Schein nach mers, 

nangefehen vor Soldaten Ehrifti 7 die unter 
dem Standart des Treuhes miliciren 7 fie wer⸗ 
Den Ehriften genennet / fie bekennen daß fi fie Chri⸗ 
ften feyn / fie wollen nic anderſt als Catholiſche 
Chriſten — ——— leider! ſeynd ſie 
beſchaffen wie die Soldaten unter dem Kriegs⸗ 
Heer Senacherib / dem Schein nach / dem Na⸗ 
men nach fen ndfie Chri 1 aber inwendig unter 
dem glahzen en Har niſch des Glaubens feynd fie 
todt ohne Werck und Wuͤrckung. 

Du ein CThriſt? CHriſtus bat, alle Reichthum 
veracht / in freywilliger Armut gelebet / auch ge⸗ 
prediget / daß ehender ein Cameel Durch ein Na⸗ 
del⸗Loch gehe als ein Reicher in Himmel / du “ 
ber hängeft Dich an Das Intereſſe / wie Der » 








Der Beck⸗ Schlager. 41 
7 IT /und bift lieber Goldfeelig 
als Gottſeelig. Bi. 
Du ein Ehrift? EHriftus hat allen Kleider 
Pracht dergeftalt verworfen 7 daß er felbit nichtd 
anderft getragen / als ein fchlechtes Kleid-von 
5 a ein 55 ler Al bie 
eligfte Mutter Maria / da er im fünften Fahr 
eweſen / welcher allegeit herrläch mitihme gewach⸗ 
ervandı nach Auſſag Maſſelli / die Farb verändert/ 
wie es die Feſttaͤg erfordert. Du aber verhälleft 
Deinen Maden⸗Sack mit lauter Sammet und 
Seiden / und müffen faſt alle Selden⸗Wuͤrm zu 
deiner Koth⸗Butten contribuiren, — 
Du ein Ehrift ? CHriſtus iſt alſo maͤſſig ge⸗ 
weſen in Speiß und Trand 7 daß er niemalenein 
Fleiſch genoffen / auffer dag Oſter⸗ Lamınb die 
aber ift ein jeder Faſttag ein Laſitag / ja dein Bauch 
muß immetzu alſo angefüllt ſeyn / wie die groffe 
Krug zu Cana Galilza, ulqueadfummum. 
| Stein Chriſt? EHriftus hat die ganke Zeitr 
Da er auf Erden wandelte, nichts anderft gethan. 
als dem Nechſten geholffen / alle feine Thaten wa⸗ 
ren Gutthaten / du aber bift dem reichen Praſſer 
fo gleich / wie ein Stock⸗Fiſch dem Lamperdon/ 
es mag dem Lazero vor der Thür gehen mie ihm’ 


moll. | 
Du ein Ehrift ? Chriſtus hat nicht allein feinen" 
Feinden verziehen / ſondern fo gar die ihm angetha⸗ 
ne Ubelthaten mit Gutthaten erwiedert / wie es 
ſattſamm bey dem Nalcho zu ſehen war / ja er hat⸗ 
ie noch vor feinem bittern w aufden Creutz 3— 
* 5 eis . 


42 Derdech,Schlarter.- 

feine Feinde gebetten. Du aber Fanft die alles 
geringfte Unbild nicht verfochen / und muß auf al 
le. erdenckliche Weiſe Die Nach gefucht wer? 


ben. | 
Du ein Ehrift.? EHriftug hat ſich dergeftalt 
—— daß er auch ſich vor denen Apoſteln 
iedergeworffen / und dero Süß gewaſchen / du 
aber willſt immerzu in Die Höhe ſchwimmen / wie 
Das Dantoffel-Holk/und iſt dir nicht zu toider als 
das Nieder / und iſt DieAlceza ein altes Weſen bey 


dir, | j 
Du ein Cheift ?.CHriftus hat mehrer gelitten 
als alle Ereaturen auf Erden / und hatfein Ley⸗ 
den fchonden Anfang genommen in Dem gebene⸗ 
beyten £eib feiner Mutter / maſſen er alle Fre 
fehon Diejenigen Schmerzen gelitten-die er ausges 
ſtanden an dem bittern Creußflammen / und. 
du bift fo haycklih / daß Dir auch ein fubtiler 
Stachel einer Bienen gedunckt DiefangenLongi- 


nigt fehle. 0 00 7 

x Duein Chrift 2,CHriftas hat febon mit ſechs 

Jahren die halbe Macht im eifrigen Gebet zu» 
ebracht / und dieſe D. Gewohnheit gehalten in 
einen bittern Tod du aber glaubeft/ du habeſt 

fchon ein groffes Loch in den Himmel gebiffen 7 

wann dualle Tag ein halbes 3% Vatter unfer, 

in Sefelfhaftt allerley Gedancken in den Lufft 


blafeit. - . 

— ein Chriſt ? CHriſtus hat alle Chr geflo⸗ 
hen / ſo gar wie ihn das Volck wegen des groſſen 
gewuͤrckten Wunder ⸗Wercks wollte zu einen 





— 


Der Beck⸗Schlager. 4 
‚Hig erwaͤhlen hat er ſich alſobalden aus den Weeg 


gemacht. Wie ſie aber ſeiner auf dem Creutz den 


Ditul geſchrieben: wu ein König der Juden / 


Da hat er den Kopf geneigt / als wollte er gar 
nichts wiſſen um die Ehrdu aber haft Feine gröffere 
Sucht aů dir / als die Ehrfucht / wanns möglich 
‚wäre/ fothäteft bu mit denen Storchen auf Dem 
hoben Thurn competiren.Spreiffen ſich die Lap⸗ 
‚pen und Die Kappen. 
Du ein Ehrift ? CHriſtus ware je und alles 
mal ein Liebhaber des Friedens / deſſentwegen er 


+ hat wollengebohren —— ein allge⸗ 


meiner Frieden auf der gantzen Welt geweſen / ja 
Die erſte Muteten / und an ſtatt das Eya pupeya 
haben die Engel / Ehr ſey Gott in der Hoͤhe / und den 

enſchen Fried aufErden geſungen. Du aber zeh⸗ 
left lieber zwey als eines biſt öffterssu Pentzing als 
Friedberg / haſt mehrer Krieg als Kandel / biſt oͤf⸗ 
ter ein Hadrian / als ein Friederich. 

Du ein Chriſt? CHriſtus iſt die Reinigkeit ſel⸗ 
ber geweſen / dahero er nicht anderſt / als aus ei⸗ 
ner reiniſten Jungfrauen hat wollen gebohren 


werden / ja ihme ſeynd von ſeinen ſo haͤuffigen Fein⸗ 


den allerleyLaſter Doch mit Unwarheit / vor geworf⸗ 
fen worden / ſo gar haben ſie ihn einen Zauberer 
und Teuffels⸗Kuͤnſtler geheiſſen / fo hat er dans 
noch nicht zugelaffen / daß in Materiader —* 
heit das mindigſte ungereimte Wort waͤre gehoͤret 
worden. Du aber boͤckleſt dergeſtalten / daß auch 
aller Hexen ordınari Kleppernicht ärger ſunckt / 


und ſo man die Die Planeten lefen follte fo müfte 


man von der Venus anfangen, 
er Du 


44 Der Beck Schlager, 


Dein Ehrift ?du bift ein&hrift/twiedieApor | 


thecker Buͤchſen / auf welchen zwar auswendig ein 
ſchoͤner mit&old gefchriebener Titul / inwendig aber 
offt nichts zu finden / als ein geſchimmelter Bro⸗ 
cken / von einer verdorbenen Holkrfalgen. Du 
biſt ein Chriſt von auffen von Sammet und Gold 
Üiberzogen / von irinen aber nichts ald ein ſtincken⸗ 


Des Roß⸗Haar. Dubiftein Chriſt / wie ein kB | 


ner Bald. ı fo wegen feiner Aufjerlichen fchönen 
Grünen faftalle Augen ar fich ziebet / in wendig 
aber haͤlt er in feiner Schoß nichts anders als Yes 
ſtien / und andere fchädliche Tier. “Du bift ein 
Chriſt ? mitdemäuferlichen Namen nicht aber 
indeeThat — ———— 

Du ein Ehrift CHriſtus hat niemahl mas 
anders geredt / als die Warheit / weſſenthalben 
er auch alfo bey Denen Rabbinern verfolgt worden: 





Du aber ſteckeſt fo voller Lv. Lügen’ Daß ran ein je= 


De einZiegelftein wäresman gar mol ein höhere Ge⸗ 
bau könte führen, alsda geweſt der Thurnzu Baby⸗ 
lon / ohneracht derſelbe 5174. Schritt hoch geweſen/ 
und von dem Nembrod erbauet worden. 

Du ein Chriſt? CHriſtus hat die drey und 


dreiſſig Jahr auf Erden nicht einmahl gelacht / den 


gerinſten Geſpaß wie man pflegt zu reden / nicht 
gehabt / Du aber zehleſt Den gantzen Tag Fein 
Stund faſt / darinn du nicht das Gemuͤth / fors 


derſt aber den Leib mit Freuden fpeifeft/und nah 


 Ergöslichkeiten ſchnappeſt wie der Hund am 
Oſiertag nach dem Bei 


* 


Bein. 
Du ein Ehriſt? EHriftushakin einer fo —* 


Der Beck⸗Schlager. 45 
Fen Derfudung in der Hüften den Satan fo oft 
eitterlich überwunden / du aber ladeft den Teuffet 
durch vielfältiges Fluchen und Schwoͤren felbft zu 
Dir / und paſſiren wenig Wort aus deinem Mund 
die nichtein Teuffelds Patent bey fi) fragen. 

. Du ein Ehrift aus deinen Worten erfenne 
ich Dich nicht als einen Ehriften/ aus Deinen Wer⸗ 
cken fiheichdichnicht als einen Chriſten / aus deis 
nem Wandel urtheile ich Dich nicht als einen Chris 
fteniaus deinem Aufzug fpühre ich Dich nicht als eis 
nen Ehriften dann ein Ehriftfolle CHriſio nach⸗ 
folgen. Äber wie folgeft du? wo folgeſi du ? wann 
folgeft du? in wem folgeſt du? wie lang folgeſt duꝰ 
fomandie Sach recht und reiff erwaͤget / fo fins 
det ſich daß du dem Namen nach ein Chriſiglau⸗ 
biger⸗ den Wercken nach ein Miftglaubiger ſollſt 
genennet werben, BEREITEN 

Willſt du ein vechter Ehrift fen / fofpricht Die 
Ehrifius felbft zu ;leyde,mie ich geftritten/ alddann 
wirft ou by GOtt angenehmen, 

Sage mir einen aus allen Heiligen / ob nur 
einer ohne ſolche Streiche hindurch gewiſcht iſt / - 
wirft Feinen finden. Omnes fantti, quanta pafli 
funt tormenta? Wie vielhaben alleHeilige Got⸗ 
teg dergleichen Klopfer und Streich aushalten 
müfjen 


Es wurde aufeiner Taffel ein filberner uͤber⸗ 
guldter Pocal / von Fünftlicher getriebener Arbeits 
aufgejege ı darüber Theophilus in folgende Ges 

nen gerieth / unter dieſem und einem andern 
. Biber iſt Beim ander Unterſcheid als’ Daß * 
me 
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46 Der Beck⸗Schlager. 
mehr bearbeitet / und unter dem Hammer gewe⸗ 
kr ift / ſonſt waͤre es ein fo Eöftliches und ſchoͤnes 
rinck⸗Geſchirr nicht geworden: Wie kommts 
denn uns Memſchen ſo ſeltzſam und frembd vor⸗ 
wann der allweiſe GOTT uns rechtſchaffen mit 
dem Creutz ⸗ Hammer klopffet? wir gehen mit ſei⸗ 
nen Geſchoͤpffen um / als es ung beliebet / und ges 
ſtalten dieſeibe auf allerley Art / nach unſerm Wil⸗ 
“Ten; warum nehmen wir es denn übel auf und 
befchwehren ung über ihn warn Er uns auch 


Durchs Ereuß bearbeitet und bildet nach feinem : 
Willen? oder haben wir ein beffer Recht / oder 


Gemüt gu den leblofen Geſchoͤpffen / als er zu ung? 
Und was wollte doch Gutes aus uns werden / wenn 
ſich nicht der fromme Vatter mit uns bemuͤhete? 
die Thaler und Ducaten / die wir offt ſeht lieben? 
würden des Königlichen und Fuͤrſtlichen Bildnuͤſ⸗ 
fes nicht fähig geworden feyn / wenn fie die Hama 


mer und Stämpfnicht hätten leiden wollen : Alfo . 


wird niemand zum Bilde Gottes erneuert / der 
ſich nicht unter das liebe Creutz gedultig und wil⸗ 
fig bequemet. Unter dem Geräthe der Stiffts⸗ 
Härten Altes Teſtaments war nicht das geringfte 
der güldene Leuchter mit feinen 7. Röhren und 


ſtets brennenden Lampen ; diefer aber hat nicht 


möffengegoffen oder zufarnen gelötet, fondern aus 
einem Gentner Goldes/ durch Fünftliche Arbeit 
mit dem Hammer getrieben fenn - Damit GOtt 
der HErr andeuten wollen / daß niemand auf 
 &rdenmitheilfamer Lehre und heiligemLeben / und 


‚Im Dimmel mis ewiger Klarheit leuchten * 


Der Bech- Schlager. 47 
den Ernicht unter feinem Hammer gehabt/ und 
nach feinem Wohlgefallen getrieben und bearbei 
tet habe: Dann ſiehe / feelig iſt der Menſch / den 
GOtt ſtraffet ! darum wegere dich der Züchtigung 


des Allmaͤchtigen nicht : Mein GOttes fehlet nirs 


ends an / als daß wir Ben Arbeit nicht verfiehen: 
u wilt gebeiligte Gefaͤß zu Ehren / Dir brauch 
lich / und zu allen guten Wercken bereitet / aus 
ung machen / ſo wollen wir lieber Taugenichte bleſ⸗ 
ben daß unferm fündlichen Fleiſch nicht weh ges 
chehen möge: Allein mein Batter/Fehe Dich an uns 
er Thorheit nicht! Der Tauffel/ die Welt und al- 
erley Widermärtigfeiten find beine Hämmers 
Klopff nur wohl mein GOtt! Damit ich zeitlich und 
dort ewig ein nüßliches Ehren Gefäß werden 


möge, Een 

Wie es dieſem Pocal geſchehen / alſo gefchicht 
es auch dem Beck / ja einer jeden Seelen , die 
muß mit dem Hammer der Trübfeeligkeit geklo⸗ 
pfei werden, bis fie bey GOtt angenehm wird / 
berohalben: 


Bann dic) Sort thut ham⸗ 

mern / er 

Daß dein Hertz thut jammern: 

Gillb dich willig drein. 
* 9 * 
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- Der Bierfräger. 


Jer der Teutichen und Nord⸗Laͤnder ges 
möhnliches Geträut deffen Namen Ety- 
mologia von Cerere, der Göttin des 
Setraydes herfommt / dann weil des 

Biers vornehmftes Ingrediens das Getraͤhd / als 
Reigen / Gaͤrſten / oder Haber iſt / der davon 
gekochte Safft das Bier aber manchem in den 
Ropff zu ſteigen / und manchen Menſchen zu Br 
Den zu fällen pfleget / als iſt es von ſolcher Gewalt 
Cereris vis, und folglicbCerevifia genennet wor⸗ 
den / es ſeynd aber Die Bier vielerley Arten ı um 
terfchiedlich von Geſchmack Farb und Tugend 
und Diefesnach der Sande und Waſſer Art 180 
und aus welchem fie gebrauet worden / Da ſeynd eis 
nige Bier dick und lauter andere klar und duͤnn / 
dieſe füß / jene bitter / einige ſtarck / die andere 
wach / offt kommt es auch fogenau auf die Qua⸗ 
ität eines folchen Biers: was den Ort des Braͤu⸗ 
en anbetrifft daßineiner Stadt ein Bier guten 
Geſchmacks in einem Hauß fan gebräut werden / 
welches in dem andern Haͤuß nicht geſchehen kan 
alſo hat man auf dem Schloß zu Ratzeburg nie⸗ 
mahls den Kummeldeuß / ſo gut als in der Stadt 
bräuen Fönnen / ob man gleich dieſelbige Braͤu⸗ 
Meiſters / Geraͤthſchafft / ja fo gar Be 
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. Der Bier; Träger. 4 
aus der Stadt Brunnen dazu genommen. We⸗ 
gen der Ingredientien, die zum Bier kommen / iſt 
erſtlich wegen des Waſſers zu wiſſen / daß je rei⸗ 
ner daſſelbe ſey / je leichter es die Kraͤffte des Ge⸗ 
traͤhdes und des Hopffens annehme; wegen des 
Getraͤydes / hat man zu bemercken / daß man 
zwar aus allerhand krum eoti⸗ Bier brauen koͤn⸗ 
He / doch ſeynd die gebraͤuchlichſe Wahen und 

Gaͤrſten / dann waͤs Rocken und er 
langt / geben davon fchlimme Bier / deßwegen 
man felbige nicht anders als zur Zeit der Theu⸗ 
rung zu gebrauchen pfleget; Das Dritte Ingredi- 
ene zum Bier / ift der Hopffe / dieſer hat eine 
Krarft zu verdünnen/ zu eroͤffnen und durch feine 
Bitterkeit abzufpielen/ auch Diejenige Liquores 
Denen di zu et wird / vor Faulnůs zu bewah⸗ 
ren / und gleichwie der Hopffe billich vor dag beſte 
Condiment des Biers paſſirt / als handeln Die 
fehr betruͤglich fo an ſtatt deffen Port oder Pofts 
Kraut / welches Ciltusledon foliis tofmarıni 
fertugineisdon Bauhino genennet wird / in das 
Bier hinein thun / um folches Dadurch ftäreker / 
aber auch gefunder zu mächen. Die Ark und 
Weiſe / das Bier zu bereiten / ift unterfchiedlich/ 
etliche nehmen viel Maltz andere wenig / alſo ges 
febieher auch mit dem Hoͤpffen / daß deſſen wenig 
odet viel zugethan wird / nach eines jeden Ger 
wohnheitu. Belieben / die gantze Arbeit des Bier⸗ 
Brauens nach gemeiner Art beſtehet in fuͤnfferley / 
Als Infahio, Coctio. Colatio Conditura ‚ her⸗ 
teritatioz Repofitio, Anfangs läfleemandas 
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w Der Bier⸗Traͤger. 
Waſſer in der Brau Pfanne fieden / gieſſet dag 
felbe über Die Meeſch⸗Boͤdme / und mifchet Das ges 
mahlene Malg nach gerade darunter /’ foiltes 
Meeſch / dieſen Meefch fchlägt man ftückiveis in 
Die Braus Pfanne, Damit derfelbe darinn / unter 
fetigem Umruͤhren / Fochen möge, der alfo gekoch⸗ 
te Meefchy wird hernach in die Zapff⸗Baͤdme gez 
bracht/ und abgezapffet oder gejeiget, fo heiffet er 
als dann Wuͤrtze / indeflen wird der Hopffen ges 
kocht / anfangs mit ſchlechtem Waſſer / darnach 
gieſſet man etwas Wuͤrtze hinzu / und laͤſſet ihn 
mehr kochen / was aber die übrige Wuͤrtze betrifft / 
die ſetzet man eintzeln immer nach / damit ſie durch⸗ 
gehends etwas von Des Hopffen Bitterkeit emz 
pfange / und alſo zu Bier werde; Dieſes neue 
Bier ſetzet man von einander in viel Boͤdmen / das 
mit es abkuͤhle / wenn es aber noch laͤuchlicht wie 
ein friſch gemolckene Milch iſt / ſo wird es mit 
Berme oder — geſtellet Damit eg 
gähren möge/ und nad) zwey oder drey Tagen 


wird es gefaſſet. Bon diefer gemeinen Weiſe 


gehen diejenige ab / welche dieIntufion oder Ein⸗ 
meeſchung mit fiedende Waſſer für genugfam hal⸗ 
ten/ und Deswegen Die Dritte Arbeit oder Koche 
ung des Meeſch auslaffen/ wodurch zwar die ak 
fo bereitere Biere mehr Krafft behalten hingez 
gen aber langfamer Elar werden. 

Das ſo genannte Ehurländifche Steine 
Bier / welches fo fehr gefund vor den Stein ge 
helten wird / zu bräuen/ brauchen die Churlaͤn⸗ 
der folgende Manier; Erſilich wird nr in 
N rau⸗ 


Doer Bier⸗Traͤger. 
Srau⸗ Keffel ſtarck geſottne Waſſer im Bolg / 
darinn zuvor das Maltz ausgeſchůttet worden / 
hinein gegoſſen / und mit faſt Arms dicken Holtz / 
welches unten mit vier Hoͤltzern Ereugsmeife vers 
fehenift / folange umgerührt/ biß es fofteiff ges 
toorden daß das Holg darinnen aufgericht * 
hend bleibet; Wann dieſes geſchehen / werden 
nad) Proportion der Groͤſſe 30; biß 404 Kiefels 
Steine unter dem Brau⸗Keſſel gang gluͤend ges 
macht / welche man hernach mit der Gabel einen 
nach dem andern in Den Keſſel hinnein wirfft/ doch 
alfoy daß diefelbe fleiffig mit der Gabel durch und 
durch umgerührt werden, und alſo das Bier nicht 
verbrennt ſchmecke; Ferner wird der ftarck geſot⸗ 
tene Hopffe in einander Faß / auf den darzu 
eingelegten/ und mit Stroh bedeckten Hoͤltzern / 
aufgeworffen / wobey Dann das in vorigem Bol, 
fermentirte Maltz gefehhittet wird, Lelich wir 
Diefeg in einem — u. invoriger Bolg wiede⸗ 
rum eingelaſſen / welcher zuvor rein ausgefegt wor⸗ 
den wann es nun laulicht worden iſt / wird die Hee⸗ 
be eingeworffen; Alſo werden zu vier Tonnen Bier 
8. Lauff oder Loof⸗Maltz / das iſt anderthalb 
Scheffel / und der Hopffe nach Proportion ges 
nommen, Dieſes Stein⸗-Bier iſt ſehr gelind/ 
weißlich vom Farbe / faſt wie der Nimwaͤgiſche 
Moll. Wert aber den Menſchen die Kunſt des 
Bier⸗Btauens alſo gelernet / davon ſeynd unters 
ſhiedliche Meynungen; Die ae fabuliren / 
| em der Gott Bzechus geweſen. PR 
ı sulus ſchreibts Dem TE König . 
1% 2 


22 Der Bier⸗Traͤger. 

su der fol in der Welt herum senden feyn’ und 
Denen Leuthen / die keinen Wein⸗Wachs gehabt / 
Da Bier alſo aus Gaͤrſten zu bereiten / gewieſen 
haben. Die bieti oder Schottlaͤnder machten 
vor dieſem einen Tranck € Flore Cytiſi, aus der 
Bluͤthe des Klees / welcher anfangs in der Ta 
Uythao gefunden worden, In Island follen 
Drumengefunden werden deren Waſſer einen 
rechten Bier Geſchmack hat. Die Qualitäten. 
eines — beſtehen in Folgendem: Daß eg 
erſtlich ſchoͤn Elar ſey Dann wann folchesmicht nn 
ve/ jo verftöpffete e8 des Menfchen Leib / verurſa⸗ 
chete darinnen Wind und Blehungvermehrete 
auch das Pnlegmas Zweydens wird atıch erfor⸗ 
Der daß es aus gutem Maitz gekochet ſey / ee 
befferdie Feucht / je beffer das Bier, Drit 

ſol es wohl gefotfenfeyn damit leichter 
verdauet werdezund alſo der Natur beſto gemäß 
eh dann welchesiibel geforren/blähet Den Leib 
auf’ undverurfacher Grimmen, So iſt auch 4 
eine fonderbare Tugend an dem Bier’ daß es 


wohl ausgegaͤhret / und von den Hefen gersiniget 


- Ky Manmacht aber einen Unterfcheid inter ce- 


revifiam. primariam, mediam & tenuem, 
en ſtarckem / mittel und ſchwachem Bier; 


Daserftedienet denenjenigenv twelche viel arbeiten 


murfenz Damit fie Dadurch bey Kräfften bleiben; 


. Dieandern beyde werden über Tiſch / fonderlich 


aber Das fehmache von Denen, die viel Wein trin» 

Ba ie ehe Diehochgefüibren Bier haben 
Heseit mehr Dige bey fich als die blaſſen. = 

; au 





Det BiersTeä et. 53 
auch wolfaft alle Bier einen unter fich gemeinen 


Geruch haben / dadurch man fie von andern fiüfl 


gen Dingen unterfcheiden Fan / fo findet ſich doch 


ben jeder Art ein. abfonderlicher/ alfo Fan man Das 


Weitzen⸗Bier leichtlich andem Geruch von dem 


Gerjten Bier unterfcheiden ; Das Torgauiſche 
Bier hat einen Gewuͤrtzhafftigen Geruch ; einis 
ge Biere ſeynd mit einenn Saltzhafften Geſchmack 
begabet / welche Biere aber fehrtrucfnen/und. den 
Durft mehr erwecken als ftillen. Nach demLauff 
des Alters aͤndert ſich auch der Biere jhe Tem- 
peram ent, dann je aͤlter ſie werden / e waͤrmer 
ſeynd ſie / je jünger je kaͤſter / angeſehen daß der 
waͤſſerigte Theil, fo in ihnen-ift/ mit der Zeit ſich 
verzehret und abnimmt/ und dadurch dag übrige 
Kräfftiger wird / hingegen treiben Die gar zu alten 
zwar den Urin / ſeynd aber dabey dem Magen Nie⸗ 


en / Nerven und allen ſehnigen Theilen des Leir 


bes zuwider; Daß alfo-der ſicherſte Weg iſt / 
Biere von mistelmäffigem Alter zu trincken. Die 
Biere z. welche auf gepichten Fälfern liegen / hal⸗ 
ten fich war länger / nehmen aber den Sr. 
ſchmack an ſich / und fteigen Dadurch zu Kopff / 
werden. auch auf dem Peche länger je hisiger 
en,einfachen Nieren werden entgegen geſetzet 
‚ereviliz Conditæ ſeu Medicatæ, Die Kraus 
ters Biere / diefehaben ihren guten Nutzen nach 
deneinfachen Stücken / welcheman hinein thut / 


als da ſeynd zufor derſt Wermuch / Hirſch Zunger 


Benedick⸗oder Negeleine Wurtzel Roßmariny 


| A laser Aland. Sfon/ 
| 3 
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44 Der Bier-Träger, 
Melſſe Poly Wacholderbeer und dergleichen 
othane Specerey wol abgetrucknet / leget man 
entweder in das noch gährende Bier / und laͤſſet 
fiedamit abgähren/ oder man hängt fie nach Der 
Gaͤhre mit leinenen Säcklein in die Tonne / damit 
Die Krafft davon in das Bier ziehe; gleichwie 
aber dergleichen Kräuter + Biere weniger als die 
poiegten nehren / als ſeynd fie hergegen mehr 
edicinales, und dienen nicht fo fehr vor Die 
Geſunde / als die jenige / die mit einem langwaͤhri⸗ 
genZufall behafftet ſeyn. Dieſe Biere werden von 
den BiersTrägernherum getragen. „ 
Hier thut man füglch — von den 
Bier⸗Wuͤrthen / als die ſolches von den Bier⸗ 
Brauern erfauffen/und ſolches hernach entweder 
in ihren Haͤuſern / oder auch uͤber die Gaſſen ver⸗ 
kauffen / aber ziemlichen Zuſatz von Waͤſſer ges 
n. an EL | 
Ein heiliger Wuͤrth ift geweſen der Heil, 
ulianus, Der heilige Caftulus 2. Diefehaben 
mit aller Ehriftlichen Liebe die Bäfte tractiret / ben 
Armen die Berberg nicht‘ verfaget z Die Forcht | 
Gottes unter den Bedienten beftens fortger 
pflantzet / Das Gebet In gehöriger Zeit⸗ Amt den 
ihrigen eiferigft verrichtet 2 Effen und Trincken 
mit Maͤſſigkeit und pur zue Nothduefft / nicht 
aber zum Fraß und Füllerey aufgetragen’ auch 
folgfam einen unfträfflichen Wandel vor GOtt 
‚und der Welt geführet, Aber jet zur Zeitgibt 
es Würthe/ welchen man billigen Verweis ges 
ben fol / weilen ſie zum Öfftern auch ihren Em 





Der Bier⸗Traͤget. 5 
Suppen auffegen? Die weniger Augen haben als 
ein Paſch Würffel; Fleiſch vorfegen von emer 
Kuhe / dievorher ſchon 22. Kälber getragen; eis 
nen Wein einſchencken / oder Bier / das ſchon big 
auf die Knie durch das Waſſer gewaden. Die⸗ 
ſe Menſchen haben faſt immer die Scheer⸗Meſſer 
auf dem Tiſch liegen / und wer einen — 

N 
aͤ 





Seckel hat/ dort Fan ihn ein ſolcher irth 
—— purgiren. Der Bier⸗Traͤger kan 
nicht8 darfuͤr. 
Ein folder Geſell war jener Wirth / bey 
dieſem kehrten auf eine Zeit einige Gaͤſte ein / der 
Augenſchein zeigte aber gleich daß fie / ob zwar 
fi und geſund müflen Patienten wer⸗ 
den, Dann nach dritthalben Stunden hat man 
den Tiſch bedeckt das Tiſch⸗ Tuch ware nicht ums 
gleich einem —— oder wenigſtens haͤtte 
einer geſchworen / es waͤre eine Fahnen bey der 
Schlacht zu Noͤrdlingen: Die Tiſch⸗Salvet 
waren jo fauber/ daß man noch etliche Unken 
Spenat und Haber⸗Breu darinn gefunden: 
die Meſſer und Gabel fo ſcharff / daß auch die Fleis 
ne. Kinder ohne Gefahr damit fechten konten; die 
Teller fo rein / als hätten Darauf Pluntzen und.Les 
ber: Würft ſich miteinander geraufft: Die Schuͤſ⸗ 
feln gar mannierlich gewaſchen / auffer Daß etliche 
Truͤmer von Spiel-hadern nicht ungleich den Re⸗ 
gen: Würmern daran gehangen.- Was nachs 
mahls diefen hungerigen Gaͤſten für ‚eine Speife 
h aufgetragen, worden / kan ein Berftändiger 
cht erachten; ich glaube hart / daß ein Melam⸗ 
D 4 pus 
i 





——— — — —— 


46 Der Bier⸗ Traͤger. 


pusoder gememer Krahmer-Hund Damit vorlieb 
genommen. Man führte fie entlich ins Bette⸗ 
inmelchem faft nichts als Lateinifche Lob zu are 
geweſt / (Laus.) Die Leiiach waren fo fauber 
wie ein Indianiſcher Marmel / in dem allerley Far⸗ 
ben zu ſehen; die Matratz fo lind daß man auf 
der Saͤg⸗Muͤhle konte lauter Feuerrinnen daraus 
ſchneiden; der Stroh⸗ Sack fo friſch / daß nicht 
mehr als ein Tutzent Maͤus⸗Neſter darinn anzu⸗ 
treffen; Die Schlaf: Kammer war ſo wol auf 
geputzt daf man mit dem Miſt darinngar leicht 
hätte fönnen einen gangen Rüben Acker duͤngen. 
Nach allem diefem hat Diefer grobe Fnosperte 
Menfehfrüh Morgens eine ſolche Zech gemacht/ 
Daß einer daran hätte follen etliche Stock⸗Zaͤhne 
augbeiffen. Allen dergleichen Pirthen/ welche 
nicht nur allein wider ihr Gewiſſen Die Gaͤſte weit 


aͤrger rupffen alsdie Gaͤnße / fondern auch jenen / 


welche in ihren Gaſt ⸗Haͤuſern alle erdenckliche 
Ungebuͤhr geſtatten / und zum oͤfftern durch ihre 
junge Töchter und deren ſuſſe Geſchter auch einen 
uren Wein und fihlechtes Bier verſchlieſſen. 
llen diefen wird einften GOtt am Füngiten 


Tageine harte (harffe Zeche machen. 


‚ir 


Baffer reich und Hopffen arm 


= Iltein Bier/da5BOtt erbarın, 
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Der Blasbalgmacher. 


u Er Erfinder der Blasbälge ift der Welt; 
weıfe Doch unglückliche Anacharfis (Gra- 
paldus de partib. zdiumL.2.p.243. 
ex Strabonis lib. 7.) welcher nicht allein 

das Toͤpffer⸗Rad  fondern au) dieſes nügliche 
Werck erfonnen/ unerachtet er von den groben 
Scyth en buͤrtig bey denen wenig Scharfflinnig 








feit wohnete / ſo Daßer zu DemSprühmwort: Ane-. 


eharfis inter Scychas, Anlaß gab wenn mar von 
Leuten reden wollte / fo da felten zu finden waren, 
Ernahmaber ein trauriges Ende; denn nachdem 


er Der Athenienfer Sefege bey den Seinigen eins 


führen wollte wurde er Darüber von feinem Bru⸗ 


der / der Schthen Könige mit einem’ Pfeile erfchof 


en. Läertius. 
Eine artige Invention der Blasbaͤlge / fon; 
derlich beyden Handwercks⸗ Oefen / haben Die Gen: 
lonen / an dem Ofen iſt es ein Ruͤckſtuͤcke gemacht’ 
‚ie etwann an eines Schmiedes Eſſe / darhinter 
derjenige ſtehet / Der das Feuer anbläfet; welchen 
es dazu dienet / daß es ihm fuͤr der Hitze des Feu⸗ 
ers bedecket. Hinter dem Ofen haben fie zwey Kid: 
tzer von Holtz / ſo in die Erde feſt geſetzet und oben 
ausgehoͤlet find / wie zwey Kübel. Uber bie Oeff⸗ 
nungen dieſer beyden holen Kloͤtzer binden fie em 
Stüc von einer Wildhaut/nemlich über j dweden 


Kübel eines’ und in - Häuten item kleines _ 


5 Loch / 


« 


8. DerBlasbalgmacher, 
Fochrin der Weite/ wie eines Mannes Kiuger. In 
der Mitten einer jeden ſolchen Haut / ein wenig nes 
ben Diefen Löchern/find zwey Schnuren/an zwey m 
Die Erd geftoffene Stecken feſt gebunden / die fich 
aufdie Art einer Feder biegen / wie ein Bogen / wo⸗ 
hurch alfo Die Haut aufwaͤrts gezogen wird. Der 
Mann nun / der da anblaſet / ſtehet auf jede mKuͤbel 
mit einem Fuß / und bedecket beyde Loͤcher mit ſei⸗ 
nen Fuß⸗ Soblen/ und indem er auf den. Kübel 
fritt / und —* Haupt niederdrucket / hebt er· da⸗ 
gegen ſeinen Fuß * der andern auf / welche ſich 
alſobald durch Huͤlffe der Feder empor hebet. 
Alſo thut er Wechfels Weiſe mit beyden und trei⸗ 
bet damit den Wind haͤuffig durch die Roͤhren / 
in den Ofen. Denn es ſind auch noch Roͤhrlein von 
hohlen Schiff gemacht / und an denn Seiten 
der befagten Kübel angefüget / welche Darzu Dies 


nen, daß fieden Wind / wie fonftendie Schnaus 


ge an einem Blasbalg / in den Ofen fuͤhren. Fer⸗ 
ner zu. mehrerer Gemaͤchlichk eit deſſen / der Das 
De iftein Riemen an zwey ‘Pfoften 
ftgemachet und gehet gang hinter ihm herum 7 
gooran er ſich mit dem Kucken iehnet. Vor ihm 
aber ift ein Stab quer. über geleget worauf er ſich 
mit beyden Händen ſteuret / und alfo mit beſſerer 
Bequemlichkeit fein Blaſen verrichtet. u 
)ie Einwohner der, Africanifchen Landfchafft 
Fetu, machen ihre Blasbälge aus Ziegen - und 
Schaaf: Füllen’ wie einen Beutel. Das Rauhe 
son den Fellen wenden fie heraus, und laſſen ein 
hͤngliches Lufft ⸗ Loͤchlein Darinnen/ an Be 


— — .. 





Der Blasbalgmacher, 52 
fie eine Handhebe feſt .. m Mlundedeg 
Sacks bifeftigen fie eine eiferne Pfeiffe. 

„als Kanfer Friederich den Reichs⸗ Tag zu 
Nuͤrnberg bielte/ ließ er auf dem hohen runden 
Thurn / welcher aufferhalb des Schloſes ftehetr in 
einen Ercker deffelben ein groffes zinnerner8 Horn 
legen / welches mit einem Blasbalg getreffen, und 
or laut brummtes wie eine groffe Drgels 


Pfeiffe / daß man «8 über die gange Stadt hören 


kunnte. Mit dieſem Horn haben die Darzu beftells 
ten Wächter bey Tag und Nacht / fo lange der 


Reichs Tag gemähret/ die Stunden augblafen / : 


muſſen. 
leichfalls dienen die Blasbaͤlge den Bergleu⸗ 
ten / mit denẽ fie pflegen die Daͤmpfe hinweg zu bains 
gen/wiedenn auch der gelehrte D, Broun merck⸗ 
wuͤrdig aufgezeichnet / auf was vor Art und Wel⸗ 
fe die ſchaͤdliche Dämpfe aus dem Bergwercke bey 
Herrn⸗Grund vertrieben würden, da fie nemich 


jrveen grofie Blasbaͤlge vier Tage nacheinander 


geben lieffen : und dennoch wären an unterſchied⸗ 
ichen andern Drten die Dämpffe fo ſtarck / daß 
fie die Bergleute fehr an ihrer Arbeit verhinder⸗ 
gen. Diefe Daͤmpffe befinden ſich nicht allein an 


den Orten / wo die Erde moraſtig oder leimicht 


it, fondern auch wo es Stein⸗Feiſen giebt. 
Was denen arbeitſamen Schmieden ber 


Blasbalg vor Nutzen bringet / ſiehet man taͤglich / 


wenn fie in ihrer ruſſigen Werckſtatt das ſonſt uns 
bandige Eifen glüend und gefchmeidig machen, 


ICis 


Es ift aber auch ein Blasbalg / nach Des BE 


— 
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50 Der Blasbalgmachet. 

Picinelli guter Erfindung ein Sinnbild eines 
danckbaren und die Wolthaten zu veraelten bereis 
teren Semüthe welcher da er den Wind kaum 
empfangeny folchen alfo fort mit freyem offenen 
Munde wieder ausbläfet; dahero wohlgedachter 
Autor ihm die Beyſchrifft giebet: | 


Accipit & Reddit, 


Er giebt/ mas erbefommen / 
Sobald ers angenommen. 


Gegentheits ift auch Der Blasbalg ein Sinn; 
Bild eines Hoffaͤrtigen / det / wenn ihn dag Gluͤck 
erhebet / gar bald aufgeblaſen wird dannoch bey 
jetztbemeſdtem Blasbalge die Beyſchrifft zu fegem: 


inflatur, cum attollitur. 


So bald man ihm erhoͤhet / 
So wird er aufgeblehet. 


Allein wie dieſe Erhebung von gar kurtzer Dauer / 
und der Blasbalg bald wiederum zuſammer faͤllt / 
fo mögen folche Hochmuͤthige ſich ebenfalls an ihm 
fpiegeln / Daß ihre Ehre koͤnne unbeftändig ſeyn £ 
und fie in einen ſchlechten Stand wiederum geſetzet 
werden. Demnach ſie nicht ſo viel Urſache haben / 
ſich fo zu brüften und als eine flarre Suck⸗Pfeiffe 
aufzublafen. — 
Eonſien haben die Alten ben Busbals als 
yorein Zeichen der Danckbarkeit gehalten / banı 


— — ah 


Der Blasbalgmacher 61 
man mit ſolchem ein groffes Feuer aufblafen Fans 
Der nicht undanckbar ift / wird die Wolthat alles 
geit erfennen. OR 

Ein undanckbarer Geſell kommt mir vor mie 
ein von der Erden erhebter Mebelv fo lang der 
Nebel in der Tieffe liegt / ſt er ein ſchlechtes zer⸗ 
flieſſendes Ding / ſo bald er ſich aber durch die wars 
me Sonnen, Strahlen erſchwingt / ſobald ihme 
Die debreiche Sonne gleichfam Magnetifche 
Weis zu fich hinauf sieht / und mit ihren Goid⸗ 
Strahlen erleuchten will da wird diefer ſtincken⸗ 


de Nebel gang undanckbar/verfinftert ſo gat ſeine 
gutthaͤtige Sonne / breitet ſich aus mit dicker 
Woicken/ und nimmt feiner Gutthaͤterin der 


Sonnen ihr ſchoͤnes Liecht / das hat ſie zum Danck / 
daß ſie dieſen ſtinckenden Sand⸗Nebel / und leh⸗ 
ren Dunftalfd erhöhethat, 


Alto undicht anderft machen ed dieundancks 


baren Menſchen / mancher iſt im Anfang eine 
fchlechte Ereatur 7 et kommt vom Bettel⸗ Stand 
ber / er iſt ein armes Waiſel und Bauren⸗ 
Kind / ein ſtinckender Erden⸗Mebel / da erbarmet 


ſich über dieſen armen Tropfen und Tröpfineine 
liebe Frau, Sonne ( Diefer oder jener Gutthaͤter 


oder Gutthaͤterin)nehmen das arme Kind zu fichy 


ziehen es auf / ernehren es als ihr eigenes Kindy 


. Heiden und fpelfen es auf Das befte und fchönfte > 


laſſen den Knaben fudiren bringen dieſe Tochter 
zu rechten Dienft und Heurath 7 ergeigen denenſel⸗ 
den alle Lieb und Freundſchafft, Was gefchicht 
aber ? Wann mit der Zeit Diefer ſtinckende Rn 

Ä ie⸗ 
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63 Der Blasbalg macher. 

Diefes arme Kind Diefer Schlucker / Diefer Betz 
ferssump sdiefer Diener oder Dienftmagd / Übers 
ſich kommt / wann fie fich alfo von einer gutihäti- 
Sonne befindet LO wie undandfbar werden 
er Wie baldivergeffen fie Die vörige Lieb und 
Aufersiehung / wie offt hut nachmals ein folcher 
überficherhebter Roth» Mebelfein eigene Sonne 2 
feinen gutthätigen Seren und Frauen felbften are 
greiffen/ verfinſtern verdunckeln und alles Licht 
bimvegnehmen ? dannenhero hört man ſo offt Ders 
gleichen Klage Reden mein GOtt ! ( fpricht man⸗ 
che —— wie geht ed mir mit meiner Gnad/ 
und Guthat? Was hab ich nicht dieſem Men⸗ 
fehen Butsgethan? ich habe Diefe Perfon alfo er⸗ 
höhet 7 ich habe felbe aus Dem Koth erzogen / * 
hab ihm aus ſeiner Armuth heraus geholffen / Dies 
fer Menſch iftalfo in der Kluppen g er häts 
te darinnen fterben und verderbenmüffen/ er war 
ein armer Schlucker / und landfrembder Kerlaus 
Schlampanien / ich habe mich feiner erbarmet⸗ 
und;ihn alsein Kind angenemmenund auferzos 
gen rich hab ihn in dieſes Land / in diefes Haus / im 
dieſe Stadty indiefen Dienſt / in Diefes Gewerb/ 
in diefen Gluͤck · und Ehren» Stand eingebracht / 
ich habe dieſem Menſchen mein eigenes Geld vor⸗ 
eckt / niemand hätte ihm einen Heller geborgt / 
und jegund / was hab ich um alle meine erwieſene 

Lieb / Gutthat / Gnad und Huͤlff / für einen Hab⸗ 
danck hierum ?ꝰ nichts als Teuffels Danck / jetzt 
ßehet mich dieſe Perſon kaum mehr an — 

den Korb / wirfft mir ſelbſt den Stroh⸗ Sack — 
ie 


Det Blasbalgimacher: 65 
Die Thuͤr und dag ich diefe Perſon alfo geliebet 7. 
thut fiemich haſſen / und daß ich fie. erhöhet / ſucht 
ſie mich zu ſtuͤrtzen / und zu erniedrigen / um daß ich 
ihr alles zu Lieb und zu Lob geredet baby thut fie 
mich faͤlſchlich anklagen und Ehren s rührig vers 
leumden / umdaß ich ihrentwegen mein Gut und 
Geld angewendt / und Dargeftreckt habe kaugnet 
ſie mir alles hinweg / ſchaͤmet ſich nicht / mich und 
die Meinigen an Bettel⸗Stab zu bringen / und 
ſolle mich dieſe Undanckbarkeit nicht chmerzen 
und wehe thun? freylich thut es wehe / wann ein. 
ſolcher ſtinckender Nebel und Erd⸗Dampf / eine 
ſolche ſchlechte uͤber ſich gebrachte Perſon / ein ſol⸗ 
cher grober und undanckbarer Narr / ſeine gut⸗ 
thättige Sonne verfinſtert / und ſelbige ihren eis. 
genen Ehren/Glantz und Herrn⸗Schein hinweg 
nehmen wollen / aber es gehet nicht anderſt bey 
der undandbaren IBelt: Liebe wird mit Unrecht 
belohnt + die Qutthat mit dem Korb bezahlt / das 
Eorbifche Gefchlecht läft fich aller Orten finden / 
das Habdanckiſche ift mehrentheils abgeſtorben. 
Wie Gehet e8 denen Kinder⸗ habenden Eltern? 
O wie wenig Kinder ſeynd aus dem habdancki⸗ 
ſchen Geſchlecht geboren? Wie offt bekommen die 
liebe Eltern von ihren eigenen Kindern den Korb 
und Stroh⸗Sack ? Ach ſpricht mancher Vatter 
und Mutter mit zuſammen geſchlagenen Händen! 
wo iſt die Kindliche Liebe und Erfänntmig gegen 
mir 2. Ich habe dieſes mein Kind / Sohn und 
Tochter aus dem Koth erzogen / ich habs alſo ers 
yehret / felben mein Fleiſch und Blut geben J 

A 
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habees alfo verforget und bewahret/ wie offt Hab 
ich als ein Murter Die ganße Pracht hindurd) ges 
wachet ? damit mein XBiegenz Kind feinen füffen 
Schlaf genieffen kunnte / wie offt hab ich als ein 
atter ; vergangen Tag hindurch gearbeitet / alz 
je Kräfften daran geſtreckt / Fleiſch und Brod 
an meinem Mund erſparet / Damit mein Kind 
feine tägliche Nahrung bätte/ was hat mie mein 


Kopf mit ſo vielen grauen Haaren / mein Here 





irıit taufenderkeyd Sotg Und Aehgften / meinen 
geiß mit aller Schwachheit und Kranckheit erfüls 
(et 2 mwaghat micybiefes mein Kind, mein Sohn 

ekoſtet / biß ich ihn mit ſeinen Studien hab uͤber⸗ 


ich gebracht ? mas hab ich dieſer mieirter Tochte 
zu Sieb angewendet / biß ich fie mit Ehten aus a 
—5 ? und was hab ich anjetzo um alle met 
ätterliche und Muͤtterliche Liebe ı im alles mein 
Gut und Geld / ſauern S weiß und Arbeit/ um 
llemieine angerandte Aufersiehüng / Nahrung? 
romovir : und Erhöhung / für einer ander 


Eindlichen Danck und Lohn als den ſchaͤndlichen 


Korb ? Wie wahr kan ich mich mit jetien Worten 
Ofala beklagen, Fillos ehurrivi& exaltavi, ipfi 
dutem (preverunt me: Ich habe Kinder erzo⸗ 
er und erhöhet fie abet haben mich verachtet. 
efst ſchauet mich dieſes Kind’ Sohn und T 
fer nach der Seiten an/ thut detgleichen als 
geich Bein feibticher Vatter oder Mutter zu ihnen / 
ehe ich. niemmer Niedrigkeit und Atntut/ jet 
(age mich Diefes mein undanchbares Kind, in mei⸗ 
gehoben Alterı Kranckheit und SEE 
| o⸗ 
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—— 


Hoden und knocken / ich bin ein alter Mann / ein 
alte Mutter / das Kind figt in den Meinigen / 
und will mich Dennoch von den Meinigen verftoß 
fen / gibt mir Faum Dastägliche Brod zu genieffen/ 
lacht mich nur aus/thut mir alles zu wider/ wůnſcht 
mie taufendmal denTod und Teuffel aufden Halß / 
daß ich ſterben und verrecken moͤge / und ſolle mich 
dieſes nicht grämen / und das Hertz abfteſſen. 
Iſt tauſendmal wahr O Vattter! daß nichts 
ſchmertzlichers falle / als die Undanekbarfeiteines 
Kinded gegen den Eltern / aber dieſes ift jeht der 
allgemeine Welt⸗Lauff / und gleichet ein lei, uns 
dandbaresKind einer unvernuͤnfftigen Beſtia / und 
Di einem Eſel / wie macht esder junge Efel ? 
iefee wann er lang an der Mutter getruncken 
und gefaugt hat / Da fchlägt er aus / fangt anzu 
Benpen, und ftoßt Die Mutter ſelbſt von ſich / 
as if der Danck und der Lohn, den er ihr um 
Die Mutter Milch giebt / oder ein undanckbares 
Kindy iſt wiegiftige Schlangen : Jener nahm ein 
junge Schlangen‘/ nahrete fie gar unter feinın 
Buſen / nahe ben dem Herken/ Faum erroachtete 
Diefe Schlangen / daftache und höckte fie dieſen 
Ernährer und Gutthäter alfo in Bufen/ daß er 
hiervon fterben muſte / O wie manches Kind nach⸗ 
dem es lang von dem vätterlichen und muͤtterli⸗ 
hen Serge mit aller Liebe erzogen worden / fticht 
letztlich felbften auf den Vatter und Mutter mit 
feiner gifftigen Zungen, betrübt fie ins Hertz hinein / 
und bringt fiezeitlihums Leben / oder wie man: 
ches Kind» Sohn und dadın y nachdem «8 lang 
an. 


: 


68 Der Blasbalgtttacher. | 
ander Mutter gefauget / (cblägt;endlich wie der 
Efelnach der Mutter aus / und. erfüllt dem Pro⸗ 
pheten⸗Spruch Moyfis/ Incraſſus eſt diledtus 
&recalcitravit, Deut, Cap, 32, Der Geliebte 
K 0der das Kind ) iſt fett worden / iſt ftarck worden 
iſt zu feiner Krafft Fommen und: aufgewachfen 7 
hierauf hat ſolches mie ein unvernünfftiges Thier / 
mie ein gumpender Eſel ausgefchlagen/ / dannen⸗ 
hero Fein Wunder / weilen Die Kindliche Undanck⸗ 
barfeit/ gegen den Eltern fo Beſtialiſch iſt daß 
vor Fahren die alten Heyden: fonderbar Die Ro⸗ 
mer / dieſe geaufame Straffe verordnet haben + 
wann ſich ein Kind? Sohn oder Tochter / fo weit 
in der Undanckbarkeit vergaſſe / daß es gar ſeine 
Hand an den Vatter oder Mutter gelegt / wurde ein 
ſolches Kind zu dieſen Tod verdammet / Daß es mt 
vier unvernuͤnfftigen Thieren / einem Affen / Hund / 
Eſel und einer Schlange in einen ledernen Sack 
eingenaͤhet / und in das Meer verſencket worden. 
O mann alle Undanckbare heutiges Tages noch 
alſo geſtraffet würden ? Wo würde man Affen 
Hund / Eſel kauen auftreiben / ja ich glaubez / 
das Meer wuͤrde von folchen undanckbaren grofs 
fen und groben Brocken dergeftalten angefüllee 
erben 7 daß e8 Fein Meer⸗/ fondern ein. - 
Wunder⸗Suppen muͤſte geyennet 
J werden. rt, nat 
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Der Bleicher 


O wol durch oͤffteren Augenſchein / wie 
N) Nicht weniger def wikigen Plinii Auge 
a, fage ift allen befannt/ was geftaften 
* die Lillen an ihrer weiſſen Farbe auch 
dem ee Truß a x ann REN 
eine jede Farbe ihre gewiſſe Hedeufung hi To 
bedeut in den Tugenden die 
Reinigkeit / Die ſchwartze Die Demuth, die grüne 
die Hoffnung / die rothe die Liebe: Anden Jahrs⸗ 
Zeiten bedeuten die grüneden Pt die rothe 
den Sommer / die blaue Den Herbſt / die wei 
ben Winter: In dem Alter zeige an die toeiffe di 
Kindheit / die grüne die Fugend / die blaue di 
Mannheit/ die ſchwartze das Alter; In den Ele⸗ 
menten bedeutet Die rothe Farbdas'Feuer) Die. 
blaue die Lufft 7 Die weiſſe das Iaffer die grüne 
Die Erden; In den E elgeſtein ſpielet die blaue 
Farb in dem Tuͤrclis / Die grüne Farb in dem 
Schmaragd/ die weifein dem Diamanfy die ros 
the in dem Kubin. Weiln Dann alle Farben fo, 
ſchoͤn und feheinend ſeyn fragt der frommme Wong 
witz / was fuͤr eine Farbe GOtt zum angenehm⸗ 
ſten ſeye? Oder was GOtt in jener Welt feinen 
Hoff» Bedienten vor eine Lieberey aus heile? 
er das letzte Capittel des Heil, Evangeliſten 
Matthaͤi durchſuchet / der wird es bald verneh⸗ 
men / daß GOtt die aller liebſte und angenchrnfte 
sh E 2a ° Fur 





Sarbefeyedie Weiſſe / Dahero wie der Gchenes 
deyte HErz mit feinen geliebten drey Juͤngern auf 
den hohen Berg Thabor geftiegen/ und ihnen all 
dort einen Fleinen Abriß feiner Glory gezeiget / 
* feine Kleider weiß wieder Schnee / und 
Icher geftallten werden alle Auserwehlte in dem 
Himmel befleidet feyn ; auch Daß Magdalena die 
wey Engel nach der Urſtaͤndt CHriſti angetrof⸗ 
Finden demGrab / hat fie esim weiſſen Ornat ans 
gelegt gefehen/ auch vergleicht fie GOTT einem 
meillen Lamm / deme alle Seeligen in der Glory 
werden beywohnen, . 
Der Bleicher ihre groͤſte Sorge ftehet dar⸗ 
in / wie ſie mit dom Waſſer die Waͤſch rein und 
weiß machen koͤnnen. | — 
Durch Die Tropffen des Waſſers koͤnnen 
fuͤglich die Buß-Zähren verſtanden werden. 
Solche Buß⸗Zaͤhren hat flieſſen laſſen / Die 
dor ihrer Buß in hren Sünden lachende / aber 


— — fena/ welche ihre haͤuffi⸗ 
ge Bereuungs » Zähren ſo lang in der Einoͤde 
undeinfamen Wildnis vergoſſen / biß fie die Fler 


cken und Mackel ihrer begangenen Lafter-Thas 
ten hat — und dadurch GOtt ein Eu⸗ 
gel reines Gewiſſen hät aufgeopffert,danı GOtt 
itnichts gefälligers al die Buß-Zähren wie be⸗ 
zeiget Das —— * AuguftinusSerm, 
8 iofell.Nat, Lachryme poenitentium ca, 
dunt in confpedtu Domini. Die Zäher der 
Büffenden fallen darnieder vor GOttes Anges - 
ſicht / welche der erzuͤrnete Richter / Die ee 
” Ä z tie 


ie 





Der Bleicher, 69 
GHttheit/ es fen auch der Sünder fo groß er 
wolle / memahlhatnoch wird mit Fuͤſſen tretten / 
ſondern dadurch beſaͤnfftiget / wird er die zer⸗ 


knirſchte Seel wieder in. Gnaden auf⸗und ans 


nehmen. E | | 
Solche Zäher hat auch vergoffen der Könis 
gliche Prophet David/ als er Ehebruch 
und abgefertigten Urias⸗Brieff fo bitterlich bes 
weinet hat / ja er vergofje aus Bußfertigkeit einen 
antzen Zaͤher⸗Bach / wormit er fein Ruh Bett 
in dergeſtallten benetzet hat / daß die harte Ge⸗ 
rechtigkeit GOttes ſich muſte erweichen / und zur 
Barmhertzigkeit hewegen laſſen. Solche Zaͤher 
hat vergoſſen der Koͤnigliche Caͤmmerer / der Heil, 
Pettus / als er fo bitterlich feine begangene ſchweh⸗ 
re Sünde / da er feinen hergliebften Meifter 


- EHriftum den HErrn / ſo ſpoͤttlich verläuguet7 


beweinet hat/ Fievir amare& , wormit ex wieder 
Gnad gefunden. * 

Solche Zaͤher hat vergoſſen Die Heil, Afta, 
nachdeme fie von dem Heil. Rarciſſo vonGeronda 
aus Spanien zu Augſpurg angelanget /in dem 
Ehriftlihen Glauben unterwielen worden / fie 
famt ihrer Hofhaltung tauffen laffen? und der 


. Göttin Venu , welcher fie gantz ergeben ware / 


hat Urlaub geben, GOtt mirbufferrigen Thraͤ⸗ 
nen um Berzeihung ihrer Sünden demuͤthigſt 
ebetten / und ihr eben wie ein anderer Phoenix 
ın den Flammen der Liebe demjenigen mit zers 
fnirſchtem Hertzen aufggopffert hat. _ z 
- Solche Zäher hat vergoffen jene groſſe 

E 3 Sins 


7 Der. Bleicher. — 
Sünderin zu Alexandria dieſe war ein offenthe 
cher Schleppſack mie Nahmen Maria / wol gantz 
und gar nicht werth dieſes Nahmens / ſie haͤtte lie⸗ 
ber ſollen heiſſen Voragnals Vigora ſie war ein 
allgemeine Aergernuͤs Der Jugend und Tugend 
ihr ganger Handel beftunde im einem Liederlichen 
Mandel ihre gantze Zeitän Uppigkeit / nicht ein 
Menſch / ſondern ein Pfau war ſioin der Hoffart / 
nicht ein Menſch / ſondern ein Bock war ſie in der 
Gailheit / nicht ein Menſch / ſondern ein Schwein 
war ſie in dem Unflath / das Laſter war das Pfla⸗ 
fter / auf dem ſie —— Schand war die 
* ſo ſie gefuͤhret / in Summa / ſie war eine 
te Mißgeburth der gantzen Stadt/ 
wann einer dazumal waͤre zu ihr ‚getretten mit ei⸗ 
nem Prophetiſchen Geiſt / und haͤtte ſie alſo ange⸗ 
redt: Madam ihr ſeyd zwar holdſelig⸗ aber ihr 
werdet einmal GOttſeelig werden / ihr habt zwar 
—— wie ein Spiegel⸗ Be Glaß wird. 
mal anlauffen von lauter Buß-Zähren/ iheı 
—5 ein Fell wie das zarteſte Pergament⸗ 
aber diß wird von bergamo in Cicilien reiſen; 
ihr it arte * Geſellſchafft / aber 
es wird die Zeit kommen / daß ihr werdet 47% 
Jahr in uͤſten ſeyn / da wird euer Geſell⸗ 
ſchafft ſeyn nicht ein Bernhart / fondern Die 
Beern nicht ein Wolffgang / fondern die Woͤlf⸗ 
fe’ nicht ein Leonhart / ſondern die Loͤwen / nicht 
ein Wilderich⸗ gm Die wilde Thier / ihr wer; 
det feyn ohne Kleid / aber nicht ohne Weid / ihr 
= * ohne Poſſen / aber nicht ohne — 
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ihn werdet ſeyn ohne Leuth/ aber nicht ohne Lai- 
ben. Madam 47. Jahr in der. gröften Wild⸗ 
nuͤs werdet ihr fuͤr eure Wohnung haben eine 

«hole Stein: Klippen» für eine Speißdie Wur⸗ 
gelnynd Krauterz füreine Liegerftatt haben die 
harte Erden / für; Kleinodien / haben eiferne Ket⸗ 
ten um den Leib / fuͤt eine Zoit⸗Vertreibung / haben 
das Seufftzen und Weinen / e c. Was? haͤtte 
dieſe geantwortet / was? ich Wurtzeln und Kraͤu⸗ 
ter eſſen? das nicht / Loͤffelkraut ich mich: mit 
Ruben erhalten? das nicht / Buben an ſtatt der 
Ruben / das wol: Ich auf der Erdehliegen?. 
das nicht / auf Pflaumen und auf Blumen dag 
wol! Sie hätte in allweg einen ausgelachtv-der 
ihr dergleichen Wandel hätte prophezeyet. Gleich⸗ 
wol iſt geſchehen / daß dieſe Suͤnderin GOtt al⸗ 
ſoerleuchtet / daß ſie der Welt und allen Uppigkei⸗ 
senden Rücken gezeiget / 7. Jahr in einer Eghp⸗ 
tiſchen Wuͤſten die ſtrenge Buß gewuͤrcket / und 
ihre Stunden heiveinet / ja ſie hat mit groſſen 
underwercken geleuchtet / ſie iſt mit truckenen 
Fuͤſſen über das Meer gangen/ ihr Haupt hat 
in Dem Tod wie die Sonne geſchim̃ert / ihr Grab 
iſt gemacht worden von den wilden Loͤwen / daher 
fie bereits geſtellet iſt unter die Zahl der Heili⸗ 
gen. fi | | 
WVier führen von GOtt / Viere fuͤhren zum 
Teuffel / Viere führen vom Him̃el / Viere fuͤhren 
in Die Hoͤll / Viere fuͤhrẽ von der Gnad/Viere fuͤh⸗ 
ven in die Ungnad / Viere führen von der Schoͤn⸗ 
heit / Viere fuͤhren zu — und zwar — 
4 er 
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ber groͤſten / dieſe Vier ſeynd folgende vier Bu 
ftaben S.I.N,. D. die Sund iftdiejenige’ wel 
che den Menfchen / ſo nach dem Ebenbild GOttes 


erſchaffen / haͤßlich machetsfchändlich mahtfhbmus 


tzig macht / abſcheulich macht / dahero mag ich diß 
Vier nicht leyden / ſondern ein einziges trichlein 
in diefem Numero pder Zahl auslöfchen/ / ſodann 
. wird ein Ereuß daraus / wodurch ich dir fündigen 
Menfchen will zu verfiehen geben, daß du die 


Suͤnd / welches Wort mit 4, Buchftaben ger 


—— wird / ſolleſt und wolleſt verlaſſen / und 
um & euß kriechen. . E07 * 
Weil die Suͤnd aber ſo wild und abſcheu⸗ 
lich macht / nihil.enim peccato fordius, nihil 
immundius&e, fpricht der heilige Ohryſoſto⸗ 
mus, foratheichdem Sünder / daß er ins Bad 

gehe und allen Wuſt und i e / diß 


ende diß 
ad iſt nichts anderſt / als eine rechtſchaffene 


Beicht / —— der Suͤnder er Dem Pater, 
wie vom Bader / gereiniget wird, 
Die Bleicher muͤſſen beſonders mit Waſſer 
umgehen / der —5 ſo ſeine Seele reinigen 
will / mit den Thraͤnen / zu dieſem Ziel und Ende 
hat ung der gütige GOtt genugſame Brunnen 
und Baͤder verſchafft. | 
Einmunderhches Bad ift der Heilige Tauf 
und wunderlich feine Würckung. Alle Juden un 
H braͤr/ ur ewigen Straff von GOtt / haben 
ein gewiſſen uͤblen Geſtanck / daß ſie meinſtens 
nach Bocks⸗Ambra ſchmoͤcken / abſonderlich 


merckt man ſolches an ihnen in der heiligen Saftenı / 


vor 





— 


Bei re SEEN, | 
dorderiftin der Charmochen‘) ſobaſd fieaber nach 


Chriſtlichem Brauch getauft werden / ſo weicher 
augenfcheinlich ſolcher Sefänek von ihnen. 


Ein tounderliches Ya if derHail.Dauffzund 


mwunderlich feine Wuͤrckung / wie de⸗ groſſen Tar⸗ 
tariſchen Koͤnigs Ca ſſani Frau Gemahlin Kinds 
Mutter worden, har fieein fo:ches ſchwarhes wils 
Deö/garftiges Abentheur gebohren / daß der ganz 
e Hoff derenthalbenfie eineg Ehebruchs beſchu⸗ 


etrand deſſenthalben zum ð od verurtheilt nach⸗ 


em fie aber mit einhelliger Erlaubnuß auf Chriſt⸗ 
liche Weis dieſe ihre ſchaͤndliche Geburch hat ge⸗ 
taufft / iſt ſoſche augenblicklch in den ſchoͤnſten und 
old ſeelſgſten Pringen worden, i rn 


Ein wunderlich Bad ift der Heil, Tauff / aber: 


ihme ein gſeiches Bad iſt Die Beicht/ mel ebens 
falls qus Sauifchen Leuten faubere macht aug 
garftigenfchöne macht/aus ſchwartze weiffe macht?” 
weiß wie ein Schnee, fchön tie ein Engel / ſau⸗ 
ber wie das Som. Ein Bad / in dem David 
gan gulden worden / in dem Der offene Sünder 
im Tempelgang fauber worden / in dem dee reche 
€ 


adcher Dismas gang ſchön worden. Ein 


Bad / welches Dem Menfchen ift zur Reinigung 
feiner Seel, zur Wiederkehr der@örtlichen nad 
sur Gewißheit feineg Heyls, sur. Ruhe feines Ge⸗ 
wiſſens / zur Aufnehmung feiner Tugenden, ; 

fand feiner Seeligkeit. 


um 


Nun! 
Willkomm/ — du tauſend Shot / 
— 


\ 


u; Der Bleicher. 

duguldener&ngelduHerzicherin'meines Deugend/ 
du Theil nieiner Seelen du Aufenthalt meiner 
Gedancken / (Ich rede wit einer ſchoͤner Jung⸗ 
frau) Wie vor dieſem unſer lieber Herr mit der 
Samaritauen bey dem Beunnen gautz alleine ge⸗ 
redet / iſt denen Apoſteln faſt hald was fie 
vor kommmen / eiwann ruͤmpfft auch hieruͤber 
ver die Maſen / daß ich mit einer Jungfrauen 
ſo eine freye Anſprach verfübre x) aber ich a 
boͤſe —— wenig / die auch der Sonnen⸗ 

ſo hellen Welt⸗Licht / zu weilen einen Fi 

ausſtellen. Will kommen / ſage ich nocheinn 
du mein einige Begnuͤgung / wann ich nur hoͤre 
dir reden / fo ergoͤtzt ſich mein Hertz / an Di | 
| ſchaue + ſo wird mein Hertz verzuckt 7, Ach! 
ach es iſt mein einiger Wunſch/ in Deinen: Atmer 








und Wunder ſch ray in einem grünen 
Kleid und Auf er allemaſſen wohl 
ſtehet / laint ſich auf einen groſſen Schieff⸗ 
in einer Hand haltet ſie eine Luſen / mit der anderk 
wuͤrfft ſie ein Traidt aus: Ihr adelicher I 
-beiftspes‘, Jundfrau ſSperanza, oder die Hoffe 
nung. Diguldener Schag ! in did) bin id) 9; 

efehamsriet.4- kein Teuffeliin der H6ly Ei 

| ——— Welt fol 
mich von dir Eönnen abſondernz Auch wann ich mie 
Juda meinen Heyland, hätte verrathen / mit Cai- 
pha meinen Eriöfer hätte verfolgt, mit Herode 
meinen IEſum hätte verſpott / mit Malcho mei⸗ 
WW 13 nen 





Wer Bleichei, a 
nen Seeli macher hätte gefch! gen / mit Pilato 
meinen dr ſter haͤtte zum Tod — Kauciht Dee 
nen’ Henckern/ und — —— an. 
Das Ereuß genanelt/fo laß ich mid) een na 
von dir / verzweiffle auf keine einige We 
habe noch Hoffnung / O Edle Jungfre {Sp e 
ranza} trag noch die Hoſſnung zů der grüandlofer 
Barmhensigkeit GOites daß fiesmolle / und 
thue meine Sünden verzeyhen. Gehtt het ihr 
Suͤnder in der. gantzen Welt / deren ich 
bin / konunt her/ ich will zu eurem Troſt / ‚ein eini⸗ 
gen Buchſtaben veraͤndern / ineuern Namen an 

tt des Buchſtaben De ſetze ich Den Buchſta⸗ 
ben Goſo dann heiſt ihr nicht mehr Sünder ſon⸗ 
dern Singer; Singet eines mit mir / und zwar 
aus den Muſicaliſchen Noten / ut, xe mi fa lol 
la nur zwey einige nemlich / das mi und re da wer⸗ 
det ibr- Wunder hören /; daß der barmherkige 
GoOtt / euch auch mit zweyen troſt⸗ reichen Noten 
Re, Miwihd entgegen ſingen /fangt an mit dem 
buͤſſenden Davbid Mi fe re re, mei &c. | 
wird HH Stimm gleich erfolgen. Remitrun- 
turtibi pecdata tua. str 
Darum ſchreye / wer ſchreyen kan mit dem a 
niglihen Propheten David’: Amplius lavame 
abiniquitate mei: Waſchemich / O HEnti ing 

mier von meiner Sünde, daß ich gantz weiß 
ein Wolgefauen ſeye vor deinen 

Augen. 






Der 


7%... Der Buchhändler, 


—f — — 


Der Buchhaͤndler. 


DENDO wenig ein Gebaͤu ſonder Stein 7 
F Holtz und Kalg / eben ſo wenig kan 
auch die Gelehrſamkeit ſonder Buͤcher 
aufgefü hret 7 und befeftiget wer⸗ 
den. Die Buͤcher ſind es / die alle Wiſſenſchaff⸗ 
ten unterſtuͤtzen mit deren Untergang aud) dieſe 
bald fich verlierentwirden, "Das Alterehum dee 
Bücher iſt fo alt vermuthlichy alddie Erfindung 
der Buchftaben/ und ihre Werfchiedenheit richtet 
fih nah Art und eis — — jozu 
peter Zeiten gewöhnlich geweſen; und 
ar ſo ſchrieb man vor Alters zum — 
* ätter/im Latein Folia genannt / daher 
heut zu Tag der Nahme tk Da rẽ 
in Latein Folium genannt er Sa chſen. Fol 
lich fieng man an? auf Die duͤrren Ninden / 
en der aͤuſſerſten Rinde / und den Baum 
ch etwas zu ver zeichnen / welche Rinden 
ie Lateiner Lbros benamfen/ dahero auch in 
re ae Nahme den Büchern bengeleget 
Ferner / mweildiefe Schreib-Alrten der 
Berbrectihei ſehr unterworfen / alsfieng man 
an mit bleyenen Tafeln zu formen worauff man 
abfonderlich —— Geſetze und Verordnun⸗ 
n verzeichnete / biß man hoͤltzerne Tafeln mit 
Bachs überzogen erfonnen/ auf welcheman vers 
url eines Eifernen Griffels/ der oben higigs 


ein 
ein 
ein ‘ 
auf Piel 


bis rinft anen 
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unduntenbreit) etwas zeichnen / und wieder aus⸗ 
loͤſchen koͤnnen: dergleichen Bücher Re A 
noch in verfehiedenen Bibliothequen auf zu wei⸗ 
fen ; biß man endlich angefangen / aus Dem E⸗ 
pptifchen Rohr Papyro,, fo andern ſumpfichten 
ke des Nılı haͤuffig herfuͤr waͤchſt gan fubtil 
Blätter zu forn en / welche man von der Stadt: 
Chorta / wo ſik am erfien gemachet worden in 
Lateint barta benamſet / ſo wir mit den Teutſch 
Nahmen Papier belegen / wovon wir — | 
bey dem Papierer erinnern und © i 
Endlich hat Bümene« Dienechft Denen ellendeer | 
Thiere gelegene dünne Häutlein zubereiten’ und 
zum Schreiben tuͤchtig machen laſſen foman in 
Latein Membranss, auch nachdem Erfindungss 
Wort / Pergamo, Pergamena genennet. Biß 
letzlich unferere heutige Papier- Mühlen erfun⸗ 
den / und dadurch Die Muhfeeligfeiten / aDer bir 
her benannten Edhreib» Arten abgefürget wor - 


ben. 1 RN 
Der Buchhändfer hatdieChre/ mitfolchen 
Büchern umjugehen/ ſie drucken zu laffen/ un 
quverfauffen. “ * 
In der Offenbarung ſahe Johannes einen 
ſtarcken und m rigen Engel / der fame von 
Himmel, und ware bedeckt mit einer Wolcken / 
Über feinem Haupt war ein Regen⸗Bogen / fein 
Geſicht war wie die Sonne, 1 np e wie bie 
feurige Saͤulen / in feiner Hand hielt er ein offes 
hes kleines Buͤchlein / ſeinen rechte uß hatte er auf 
dem Meer / und den lincken auf der Erden ie 
; un 






78 Der Buch⸗Haͤndler 
und ſchrie mit heller Stimm / mie ein Loͤw / wann 
er bruͤet. : Nachdem er nun alfo-gebrüffet hatte/ 
lieſſen auch fieben Donner ihre Stimme höreny 
und als Johannes / was die ſieben Donner 
‚gefprochen hatten / aufzeichnen wolte/ hörete er 
‚eine Stimme vom Himmel/ er foltedie XBox 
Ben MB Donner verfiegeln/ und ſolche nicht J— 
reiben. 
Hierauf hebte der Engel / den ergeſehen hats 
te/ und der. auf dem Meer / und aufder Erden 
ftunde/ feine Hand gen Himmel und ſchwure bey 
- dem? der.dalebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / d 
da Himmel / Erde und Meer erſchaffen hat / u 
alles was drinnen iſt / es würde, nun keine Zei 
mehr ſeyn / ——— wann der ſiebende Engel 
Trompete blaſen würde / ſo wurde Das Geheim⸗ 
nus GOttes erfuͤllet werden / wie Er dann ſol⸗ 





get IE» NE LH 2:2, er 
Die Stimmeaber/ die Fohannes im Him⸗ 


mel gehoͤret hatte / redete ihn noch weiter an und , 
ſprach zu ihm: Gehe hin / nimm das offene Buͤch⸗ 


lein.aus der Hand des Engels’ der auf dem 4 
und der Erde ſtehet: Johannes gieng daraufhi 

zu. dem Engel und fprach: Gieb mir. das Fleine . 
lein; der gab ihm. folches und ſprach: 
hn Das Büchlein’ und iß es / es wird Dir 
en machen in deinem Leibe / aber in dem 








— 


Be feine Diener Die Propheten verfündp 
ELLE. ö 





| 
Mundeoird.e8 dir füffevorfommen/ tie Honig || 
Hier auf nahm Johannes das Büchlein / und 

es und fande / Daß es ihm im Munde ſuͤſſe — 


. wie 
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J wie Honig aber nachdem er es verſchlucket 
hatte ihn in dem Bauch —— 

der Engel: ſprach zu ihm „woirft.n 
Prophejenen muͤſſen / nor Sander. vor 


























ckern vor Leuten vor unterfhiedlichen Si 
cheny und vor vielen Koͤnigen. 
Die Buchhändler geben viel Bücher 
fon in dem Mund ph, füg / angenehr 

b:zu leſen / und ist nicht uͤbel / wann 

—— den Grimmen im JRR 

‚von. rue: 3, fündhafften,g 30 ehet 
= Bao Bes anfängt zu — Man: 

‚gibt einem ein groſſen Stoßzu | 
Kenn Serum deßwegen hat man auch die 
Bas nicht anders / als der Speiffen/ daß. 

h darmit verſehen kan / mag er vermei 
Ben ‚zum geiftlichen Fortgang. =... 
inen groſſen Ruhm überfommetein 
— er ſchoͤne / rare / — 
nicht de —— iche Bücher fü führe > ER 
| aber von Anfangs 
08 Aterıhum des Buchhandels gehet sg 
' weit über die Zeiten der erfundeneh Buchdruck 
ve. Denn vor derſelben Urſprunge lieſe 
(bie, abfehreiben und verhandelte ſo Ba 

igen, ib on 

Solches beftättigen bie ſchon damals in eitl 
gefehriebenenBlichern beftandenen groſſen Biblio⸗ 
checken / welche ohne Buchhändler nicht zuſam⸗ 

men gebracht und aus allen Winckeln der Welt 

haͤtte koͤnnen aufgetrieben werden. u 
dr nd 
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Und war ſo findet man bereitsben denen Ro⸗ 
mern die Erwöhnung öffentlicher Yuchläden: 
Allermaffen Catullus faget : Te in omnibus 
velivimuslibellis. Bir haben dich inallen 
uchläden gefüchet, Denn Libellus ‚nach des 
gekhrten Ifaaci Voſſii Auslegung fo viel / als 
Tabernam librariam, einen Buchladen bedeus 
tet ;und Martialis machet gar einen Buchhaͤnd⸗ 
lernamhafft / indemeerfeget: Non habeo; fed 
hate bibliopola Tryphon, Ich habe es nicht/ 
abır beydem Buchhändler Tryphon wird mar 
esantreffen ?: 
Doch wie durch das Mittel der Buchdru⸗ 
ckerey die Pücher ungemein häuffiger worden? 
als da manalle Exemplare müffen abfchreiben # 
So hat auch der Buchhandel von folcher Zeit an 
einen ungleich ſtaͤrckern Zuwachs befommen/ und 
iſt dieſe edle Kauffmannfchafft aufdiefe unfere Zeis 
. ten biß zum reichen Uberfluffe vermehrt worden. 
. 8 machen ſich aber rechte Buchhändler um Die 
Ehriftlibe Kirheund Das gemeine Weſen ja 
um alle Stände Über die maffen verdient. Denn 
durd) den Verlag und Vertrieb guter geiftlicher 
Bücher / wird die Lehre Chrifti überall noch meh⸗ 
ver ausgebreitet. Durch andere nugliche Schriff⸗ 
ten werden Die Wiffenfchafften erhalten und vers 
mehret / die Serechtjgfeit fortgepflanget/ und Der 
Republic Aufnehmen beftättiget / die Mittel zur 
Beteftigung oder Wiederbringung der Geſund⸗ 
heit weiter befannt gemacht ; die Weisheit und gus 
te Sitten gelehret; die Mathemati a 
| groͤſ⸗ 











Der Buchhändler. gr 
gröfferes Liecht geſetzet; hoch und niederet Leute 
Ruhmgedaͤchtnuͤß unfterblich gemacht 5 Die Der 
fehaffenheit aller auch der entlegenften Staate' 
und Pänder entdecket/und alles, / was zu des Men⸗ 
ſchen beſten etwas beytraͤget / herrlich mitgecheilet. 

Inſonderheit aber hat ein rechter Buch⸗ 
haͤndſer dahin zu ſehen / daß er nicht allein ſol⸗ 
de Schrifften in Verlag nehmen + welche wol 
abgehen möchten ; Sondern auch bey Ums 





u 
—— gegen andern ſich ſoſche Buͤ⸗ 


tauſche / die er auch wieder an Mann brin⸗ 
e + dawit er nicht felbige in die Macula- 


N 
tur zu fhlagefPnöthig habe; als wovon er nicht 
ringen Schaden empfinden würde,. Gleiche” \ 


als wiſſen Diejenigen einen mercklihen Vortheil 
fich zu machen / welche vare Bücher’ und die nicht 
leichtlich zu haben find / jedoch von Gelehrten hoch» 
eſchaͤtzet und geſuchet werden / entweder bey Er⸗ 
——— Bibliochecken / oder durch Abs 
faufjung von Denenjenigen / twelche die Güte der 


Blicher nicht verftehen/offt um gar geringen Preiß. 


anfichbringen, BES 

Diefes aber ift zu beklagen: Daß manche Buchs 
händler aus allzugrofler Begierde übermäflige Gew 
roinftes ſo gat fehlim Papier zuden verlegten Buͤ⸗ 
chern nehmen / welche dem arauen Loͤſch Papier / 
darvon man inden Wuͤttz ⸗ Laͤden dieDinten machts 


nit unähnlich Forht-alfordag man kaum den Druck 


von ſolchen ſchmutzigen Blaͤttern leſen kan. Auch 


daß viele, die Druck⸗Unkoſten näher zu haben / an 
folchen Oertern drucken BR: wo keine / oder doch 


gr 


J 
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gar unverfländige Cörreciores find / melaye Den. 
Druck nicht mit rechtem SFleife reviciren. Da 
bleiben dann fo viel Fehler in einem felchen Üibelges 
druckten Wercke / Daß man es bey deffen Durchs 
leſung kaum verſtehen kan / oder ſolche denen Pe= 
riodis einen gantz andern Senfum geben; ja wer 
dieſelben alle heraus ziehen wollte / gleich noch eins 
mal ſo viel Bögen dazugebrauchete, als das Buch 
aan ſich ſelbſten groß iſt. Welches denn dem Aus 
ctori, det kaum feine eigene Arbeit kennet / den 
groͤſten Vetdruß verurfachet/den Leſer bey ſchlech⸗ 
tem Appetit erhaͤlt und dem allzueigennuͤtzigen 
Verleger gewißlich wenig Ehr brifßet. 7 
Veor allem muß ein Buchhändler ſehen auf 
gute Nr / dann manche nelten gar nichts zum 
Verſchluß / daß mander Buchhändler annoch 
ein Buchführer bleibt / aber mit keinem Nutzen/ 
teilen er die Bücher Die er zu verfchlieffengemeis 
net bat ı wiederum nach Haus führen muß, 
Unfer Herr und Heilandrals er beyeinem Fei⸗ 
enbaum vorben ganger hat er wahrgenommeny 
aß folcher nur mit Blätter prange / und nicht 
mit Relchteny deſſentwegen unvermeilet denfelben 
excommuniciref/ und vermaledeyet/ nicht weni⸗ 
ger find zu haſſen / und zu verwerffen jene Bücher 
- inmelchen nur Blätter und Fein Frucht zufehen. 
Marcionhat ein Buͤchel gefchrieben von Mettigs 
‚Phanias hat ein Büchel gefchrieben von Brenn 
Neßlen / ift der Mühe wehrt: Erififrarushat ein 
Büchel gefchrieben von Difteln / ift der Mühe 
wehrt: Diocleres hat ein Buchel geſchrieben * 
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. Hübenvift der Muͤhe wehrt Sinefiushatein di 
on —— MR der Mühe 
wehrt: Mirandulahate u | von 
| der Grobheit / iſt der Mühe wehrt, : — 
‚ Zanazk hat ein Buͤchelgeſchrleben Bon Hergrift 
der Mühervehrt: Paferarius hatein 7) 
‚ fehrieben von dem Efel » ift der Mühe wehrt : 
 Wowerius hat ein Büchel geichrieben von 
. Schatten, iſt der Muͤhe wehrt Calius Calco- 
- gninus hat ein Büchel gefehrieben vom. Koth/ 
| Basifider Mühetvehrt Teiler Aber Thomas 
de Agquino hat Bücher geſchrieben in toelche 
‚ lauter dehr / und nicht lecrzin welchen Goͤtllihe 
chen / in welchen Himmels: Sa | 
| ———— voller Wiſſen / voller Gewiß 
| Fervfolche Bücher melche Chriftus 3Efus eibften 
| ———— a er ar 
| ange Tomos haben muͤſte alle aufzuzeichnen 
und hervorzufireichen | 


Was vor einen Nutzen aus nuktichen fs 
* Bebönft haben viel Heilige wird eg Pi 
berkandt ſeyn. a i 
Auguftinus, diefer heilige Watternd 
Liecht der Kirchen iftvon feinem Serchum und 
‚ böfen Wandel abgeftanden durch das blöffe $efen 
eines Buchs / dann wie et fich eineft unter einem 
Feigenbaum niebergefeget und zugleich durch eine. 
Vebliche Stimm diefe Wort Bernommen: Tolle s 
Er hebe auf/ und leſe / da hat er alfobald dag 
Ihm 


ch / fo er bey fich gehabt / eröffnet / und ſeynd 
gleich die Wort des ra unter F 
| i — 


84 Der Buchhändler, 
Alugenfommen/adRom. cap. 13. Nonincom- 
mellationibus , & ebrietatibus, &c. £affet ung 
einen ehrlichen Wandel führen / nicht in Freſſen 
und Sauffen / nicht in Kammern und unsüchtigen 
Weſen / nicht in Zandk und Beneydigung / fons 
dern siehet an den HEren JEſum Ehriflum : 
Durch diefe Lektion ift das Gemüth Augultini 
dergeftalten erleucht worden/und hat ihm der A⸗ 
lerhoͤchſte alfo zu Hergen geredt/ Daß er alfobald 
ein anderer Menfch worden : Auseinem Verfol⸗ 
ger der Chriſten / in Nachfolger Chriſtiʒ aus einem 
Verfuͤhrer der Menſchen / ein Führer der Seelen / 
aus einem Heilloſen z ein Heiliger worden / alſo 
zwar / daß ihm der H. Thomas de Villa nova, 
Conc. ı. deS. P, Auguft. nach denen H. Ape 
fteln allen anderen vorſetzet / und nicht anderſt ſey 
gegen denſelben / alstwie die Sonn gegen Dem au 
dern. Geſtiinnn. RER 
Ignatius de Loyola , ein Stifter Der lob⸗ 
wuͤrdigſten Societät JEſu / ift geweſt ein anderer 
Monfes/ indem er fo viel Millionen Seelen in 
Africa ‚in Afia ‚in Amerita , Durch fich und Die 
Seinige von dem groͤſten und mehrer als Egypti⸗ 
ben :ethum / geführt hat zu dem wahren Sicht : 
gnatius de Loyola ift in Europa geweſt ein 
anderer David / welcher innomine Domini nicht 
ur wider einen / fondern mehr Eegerifhe Goliath 





eſiritten / auch herrlichen Sieg und Vidtori dar⸗ 


vongetragen Was war der Anfang feiner Bes 
Eehrung ? Er ar ein Soldat’ und mufte Wun⸗ 
Den halben im Bert fich aufhalten begehrte 1 
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Der Buchhändler. 85 
nach / die Zeit zu vertreiben ein Buch und zwar 
ein fuftiges / es wurdeihmaber ungefähr ( ich fage 
Durch fondere Schickung GOttes) das Lchen 
Ehriii und der, Heiligen Dargereicht/ wie er ein 
Beil in demfelben gelefen / da wurde feyn Ge⸗ 
mirth dergeftalten verändert/daß er alfobald bes 
ſchoffen / een vollfommenen Wandel zu führen / 
und der eitlen Welt den Rucken zu zeigen. Ware 
alfo die erſte Urſach / dag die Kirchen / die gantz 
Belt an Ignario, einen fo groffen Patriarchen 
befommen/ das einige Lefen eines geifllichen 










Buchs. Dann dagumal giebt der gefer ei 
Loſer ab weil GOtt mit ihm redet. —— 
Buchhändler ſolle acht Haben vor allem / 
daß er in libro virz, in dem Buch des Lebens ° 
wird zu finden ſeyn ı welches gefchehen wird / da 
er ſich vongeiftlihen Büchern wird leiten laffen. 


TEEN TITELN 
Der Boots⸗Gnecht. 


RES wollte ein Venediger / ſo nie auf feinen 
Pferd geſeſſen war / lernen reiten; ins 
dem er aber ein frifch Pferd ritte und 

"Demfelbennoch die Sporn darzu gab / fien⸗ 
ge das Pferd an zu toben / und zu ſpringen / daß 
Der Reuter mie weit wegfloge. Da fprach.er : 
Ey lieber GOtt / nun ſehẽ ich / daß es zu Land noch 
ſtaͤrckers Ungeſtuͤmm giebet / als es auf der See zu 

F3 geben 


86 Der Boots⸗Rnecht. 
geben AT Denn er vermeinte es wäre Des 
Erdreiche Ungeftämm geweſen / fo fein Bien als 
ein Schiff fo hin und her geworffen haͤtte. D 
tollen wir darbey der Boots⸗ Leute nicht, vergefz 
4— deren Profeflion bringt mit fich / daß ſie fleifs 
ig im Schiff aufpaſſen / auf jedes Zuruffen Des 
Schiffers oder Steuer Manns zufpringen/ und 
dasjenige / ſo nothwendig/ augenblicklich verri 
ten / inſonderheit bey Veraͤnderung der Se 
dann bey Entſtehung eines Sturmwindes/ (ige 
aft Dr einen u enblict Auffchub leidet; ne 
hund das Schiff nicht muthwillig in 
ent: Sie müffen fi auch ſaͤmmtli 
mehr und mehr in der Seefahrt / Compaß / See⸗ 
Karten und Regierung Des Schiffes uͤben i 
A Kane —55 — mine a 
euer «IM 
I eslich fo beftehet der — nt San 
ER fie die Uber s und Abfahrt mit Fi 
a Ä wenn ade vote. 
Kahn et tg von der iffer 
| in bar ‚ fo jene 
unfag Gunddeg Dal derjelben ef ige 
Bären (feoberSeeleuterwer ñte der 
| mi die ung Doch GOtt zu genieffen 
berg Wie wollten Die Reifenden ges 
Sebert werden mann fie niemand in Schiffen 
Drömen überfegenfollten?%a wie fönnte ein Land 
yem andern Die Durch Das Waſſer voneinander 
gefondert fi find z etwas zuführen und mit dem 
rn was hier Überflicfig iſt / und —J 





— — 
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mangelt? Dann non omnis tert. omnia tellus: 
E ii Land trägt nicht alles. Indien aiebtung Ges 
mwürße/heilfam Holß zur Argneh » Wurtzeln und 
Kräuter. America giebt uns Gold und Silber / 


Merten’ und Edelgeftein Zucker und Drefill- - 


Holtz die Menge. Perſien / Armenien’ Babys 


lonien und Tuͤrckey ſchmuͤcken unfere Er mit 


den allerkunſtreichſten Teppichen. Griechenland 
und Spanien / giebt Föftlichen Malvaſier/ Alis 
cant / Eorinther-TBein, Zuckerfandi/ und anders. 
talien verſchaffet Sammet / Seiden / Eitronen/ 
omerantzen / Limonien und andere Waaren. 
anckreich mit Flachs / Metall / Wolle u 
Saltz Pohlen und Hungarn reichet fette Och 
und Haͤute. Mofcau / Lieffland / Reuſſen und 
Preuſſen ſchicket herrliche Mader⸗Felle und an⸗ 
dere Rauchwerck. Schweden verſchafſet Stahl 
und Eiſem: Norwegen allerley duͤrre Stock⸗ Fiſche / 
Plateiſſen / Fiſchtrahn und dergleichen: Den⸗ 


Der Boots ⸗Rnecht. TE 


h 


| nemarck ſchoͤne Roffe : Engeland koͤſtliche Tuch / 


Schiffleute ſeyn durch welche es datzu gefördert 


inn und Bley. Wie viel Fänder ſpeiſet Teutſch⸗ 
and mit feinem Getraid? Was ſoll ich ſagen von 
dem Weinwachs / was von Filchen / was von 
Milch⸗Speiſe? Soll nun ein Land dem andern 
feinen Seegen mittheilen / fo muͤſſen warhafftig 


wird / weil es auf der Achſe nicht allein viel Foftet / 
fondern auch öfters’ zu thun unmoͤglich ift. Kurtz / 
die Schiffer verfhaffendaseingige Mittel’ eines 
jeden Mangel und Überfluß mitHin.und Herfüh- 


 temgu dergleichen / wordurch der Schöpffer we⸗ 


54 gen 


3 Der Boots⸗Knecht. 
gen Er n feiner manigfaltigen Gaben deſto mehr ges 
prisfentoird. Es haben aud) diejenigen melche 
Luſt und Liebe haben / Biel Länder zu beſehen / viel 
beſſere Bequemlichkeit zu Schiffe dahin zu reifen 7 
‚weder über Land, und können leichter / geſchwin⸗ 
Der / und mit wenigern Koſten fortfommen / wie 
ſolches die taͤglche Erfahrung aufs beſte darthut / 
und Flar genug bemeiiet, 
- Die Boots: Knechteerinnern uns der Dienſt⸗ 
Botten/esgiebtderenguteundfchlimme. 
Die Dienſt Borten fepnd wie die Bolten 
giebt deren fchlimme und aute.- 
Schlimme Boten maren jene / welche d 
ob. die unglückjeelige Zeitung gebracht / we 
Untergaugfeiner Güter und Finder / ja dife: 
sen warengar lebendige Steh: 2 —A 
+ amd! iſt der Ach | 
dem König David mit — | 
——— alles — — 
ur 3 
Alſo gibt ee ie 
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jefen A “ ua ee A | 
Kůecht ec Dergleichen hat eönoch allemal vielge⸗ 

den. und. findet man annoch nicht wenig / Serve | 
one. 


Elehe einer aus den vornehmſten Don: 
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DerBorsiARnecht; » 
ten des Patriarchen Abrahams wird in Meſopota⸗ 
wien geſchickt / damit er in demſelbigen Land-für 
den Iſaac eine Braut ausſuche Wann dieſer 
waͤre intereſſirt geweſen / der haͤtte ihm koͤnnen 
Accidentia machen / aber er war in allweg ein 
treuer Diener / welches aus dem ſonderlich abzu⸗ 
nehmen / indem ihn der Patriarch / als er vorhero 
en 
al-Erbenhat wolleneinfegen! Nach langer 
gelanget endlich Eließer in das Haug Bathuelis - 
allwo er mit aller IBilljährigkeit bewillkommt wor⸗ 
den / ja kaum / Daß die Cameel abgefattelt / und 
die Bagage und Reiß⸗Truhen in Verwahrur 
genommen worden / da ſtunde die Tafel ſchon 
Speiſen uͤberſetzt / aber Elietzer lieſſe ſich ver 
ten / noncomedam &c. er wolle den geringſten 
Biſſen nicht anruͤhren / biß er fein Anbringen vor⸗ 
getragen / und das ihme von dem Abraham auf⸗ 
getragene) Geſchaͤfft vollzogen ; nachdem er nun 
Die Braut erhalten undbenanntlich der Rebecca 
Die Geſchaͤncknuſſen eingehändiget/ wie nicht we⸗ 
niger der gantzen Familiaͤ / als dann hat er ſich 
zum Nachtmahl nieder geſetzt / und felbiges mit 
allem Begnügen eingenominen: Das ware da ein 
hurtiger treuer / und gehorfamer Diener / welcher 
den Befehl feines Herrn ı ſo gar einem Tracia⸗ 
. ment und Mahlzeit vorgesogen: Der hunderfie 
bärte das nicht gethan fondernihme gar wohlder 
Welil gelaſſen / abfonderlich weil bey Kuchen und 
Keller Fein Abgang geweſt: Aber Elieger gedach- 
te / Daß einem Diener meinftens obliege/ Den ar 
Mr; 85 fehl 


m. a 4 
0Der Beots Rnecht. 
fehl ſeines Herm ohne die mindeſte Saumfeelige 
Feit zu vollziehen / und folle Servus mie ‚Cervus 


in der Geſchwinde. 
—6 wurde von dem Pharao äber das 


Koͤmgreich Egypten gefegt /' als ein gevolmäche 


tiger Verwalter und muſte er die gantze Wirth⸗ 





ſchafft führen und regiren / auch alle Koͤnigiche 


Renthen kamen unter ſeine Hand / und weil ee 
vorgeſehen die kuͤnfftige groſſe Theurung und 
Hungers⸗Noth / alſo hat er eine unglaubli 
Menge Des Getraids verkaufft / dann dazum 
was des Waͤitzen fo viel Daß er ſo gar dem S 

am Ufer des Meers gleichte; wie nun die: 

Jahr herʒu kommen und Eg ypten ſo wohl als an⸗ 
Dere Laͤnder groſſen Mangel gelitten als hat Pha⸗ 


rad Die Königliche Kaſten eroͤffnet / und alles umbe 


Geld verkaufft / wie er dann eine unbeſchreibliche 
Summa zuſammen et alles das 


te und Beambte ziomnem pecuniam, alles 

die Koͤmgliche Schatz⸗Kammer gelieffert/ in 

litinzrariumRegis: Alles Geld / —— 

Gulden / nicht einen Groſchen / nicht einen 

ig darvon genommen / es war dazum 

ſtattliche Seegenhei, etwas zu profperiren/: 

| ihme ein Stuck Geld Fönnen machen: 
hätte es garnicht gemerckt man — 

fagen fönnen esiftfound fo viel Traid auf 
Kaften gelegen / aber gleichwohl viel verdorben/ 
und lebendig worden ı Die Spatzen geben auch 





ömnem vecuniam, wohl gemerckt⸗ ihr E 


Dieb, a: a vertragen auch . 
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- einwenig / mit dem Meffengeht es immerzu auch 
|  nichtgar richtig ber.zc. Omnem Peconiam , abet 
oferb hat nicht einen Heller. Davon genommen / 
ndern alles / alles dem König eingehändiget, 
8 wann dermahlen Kaͤyſer / Koͤnige / und groffe 
Herzen viel dergleichen Bediente hätten. 
Aber wie die Bedienten getreu ſollen mn, ® 
ſolle man auch treulich mitihnen umgehen. —5 — 
Wie manchesmal wird ein armer ie 
wegen feiner treu-geleiften Dienften fehle: ) 
net?ben Dem Herrn Batter des verlohrnenSob h 
iſt noch gut zu Dienen geweſt; Dann foiches hat da 
faubere Bürfchel / wie ihm das Waſſet in dat 
hair: — mit dieſen Wor 
ieviel Tagloͤ din rd meined Dattert 
Sau j A ——— da 
erbe allyier vor errmuß 
—— tractirt / —— einer gu: 
en Tafelverfehen haben; Kar unter dem MR: 
Brod ı verfiehet mar allerley Nahrun i 
Sr man gehet mehrmaln mit den Dienſtbotte 
um daß Me fogenind Flagen : Ihr Hauß feve ber 
tellt wie der Himmel / wo man weder iffet noch 
rincket. Sch hab mit laffen erzehlen von einem 
fehr verfchlagenen Diener /deffen Fraunach mein 
fter Weiber Art / ſehr Flug / karg / oder (recht gez 
ek + Daß folcher einmal ein Spayatum 
Suppen-Schüffel gebunden, und he langs 
em Ne Neue a — Ba 
e Frau de ach befragt / gab er zur Ant⸗ 
— — fein &cbtaggehört daf ” * 
in⸗ 










— — — 
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lindeführen mülfe; dann e8 tar Die Suppen 
fofchlecht aefchmalgen, daß man nit einDdlug durch 
dreyfache Brillen darauf hae ſehen Fönnen. Das 
heiſt ja freylich / die Dienſt nicht belohnen. 


Was waͤre gut darvor? 


Wann ſie nur betrachteten/daß fie auch Men 
—* ſeynd / wie alle andere; Homo. 
Es iſt offt in einem Bluͤmlein in einem Wũ 
fein in einem Kraͤutlein das feiner Heftalt n 
Ealeatee Anſehens / ein groffe Kraft ‚und Ver 
arfeit verborgen / die man doch nicht — 





als wann man es ausbrennet / u burch dem Brenn⸗ 


olhen den Geiſt heraus zieht. Alſo iſt auch 
Be —— klein / nur, Be 





Bu Ir ; siebek/ folcher Kraft’ daß 


h 
De AU uiten anweiſet. We 
ib. Kirchen Lehrer Ambroſius mit ſonderm 
Be gan Da daß das Wort Homo ge 
mmen N a nen lekonni 
ji erſtens feinen Urſprung 
alſo hat er auch von — 
Tumo,Erden, feinen Namen bekommen / 
mit ex fich durch dieſen Mpasmen fenea ul | 
ungs allsei la Allwo die SFr 
uneben einfallet / warum SOTT den er 
gech BURN Erden, und — einem —— 
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ment / die allereiner ſeyn / oder fonft einem eblern 
Ding gemacht habe? Dann weil er wollte’ daß 
der Menıch 7 das Haupt unter allen Geſchoͤpf⸗ 
fen der ABelt 7 ein Herr dieſes gantzen Hays 
ſes / ein König. aller; Thier ſeyn follte waͤ⸗ 
re es viel zimlicher geweſen / daß er ſeinen Leib aus 
etwann einem Stern / aus einer ſchoͤnen Blumen / 
aus einem reinen Perl / aus einem koſtbahren / 
und glangenden Edelgeflein » aus einem Gold⸗ 
Klotzen oder aus einer Silbern Blatten gemacht 
hätte; Zumalen diß Gott eben ſo leicht war warum 


| gleich aus der gemeinen / und fchlechten Erbens 


Der H. Ambroſius antwortet hierauf Daß es da⸗ 


rumben geſchehen ſeye / weil die Erden unter allen. 


Elementen am meinſten gutthaͤtig gegen den Men⸗ 
ſchen ſeyn wuͤrde: Dann ſie bringt faſt alles her⸗ 
fuͤr / was derſelbe braucht / fie bringt das Trayd 
zu ſeiner Naheung / das Holtz zu feiner Nothdurfft / 
erhaltet das Vieh zu ſeiner Speiß / und Bedie⸗ 


, nung: Bringt Baͤum / und deren Fruͤcht / bringe 


Blumen Graß / Kräuter / zu feiner Eriuſtigung / 
und Artzeney / bringt Gold / Silber / und allerley 


Metall / gibt dem Waſſer Raum / daß es dem 


Menfchen zuflieſſen Fan / und dieſes alles ungebet⸗ 
ten / ja wann mans ſchon mit Hauen / und Kram 
pen umgrabet / mit dem Pflug⸗ Eiſen durchſchnei⸗ 
det / von den Menfchen mit Fuͤſſen getretten / ja 
gar angeſpiehen wird: Unterlafjet fie doch wicht 
gegen ihm ihr Guͤtigkeit auftaufenderiey Weis zu 
erzeigen. - Weilen nun dieſes weder Die Perl / we⸗ 
der. Die Edelgeſtein / weder die Blumen / 
weder Gold / noch E über thut / ſondern nur am 


* 
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meinftendie Erde : Hat GOTT den Menfchen 
aus ber Erden herftammen / und darvon ihme 
auch den Namen geben wollen: Damit er fich 
Darben feiner Mutter erinnerm/ und iht-in Diefer 
Butthätigfeitigegen feinen Mit: Menfchen nach⸗ 
atthen folle Darumdannder Heil Ambrofius 
fagt: Confidera O Homo! undeẽ nomen fump- 
feris;; abhumoutigue, qu& nihil cuipiam er» 
pit, fedomnialargitur omnibus& diverfa in 
ufusomnium animantiumminiftrat,ünde ap 
pellara humanitas fpecialis , & domeflica vir« 


tushominis, quä Confortem adjuvet. | 

dencke / OMenſch!woher dein Namen | 

fede / nemlich von der Erden. Die — | 
su 


tigift/ daß fie feinem was nimbt 7 ſondern 
reichlich alles mitcheilet. Unterſchiedliches 
manigfaltigen Gebrauch aller lebhaften Dingen 
vorbringt. Dahero auch, Die Tugend’ Die einen 
jeden Menfchen abfonderlich zuftehet mit der er 
feinem Neben⸗Menſchen Guts zu thun geneigt fi | 
folle / Humanitas, Das ift / auf recht Teutſch ge⸗ 
geben / Erden⸗Art genenniet wird. 4 
Alfo —55 — oleslaus, der Vierdte dieſes 
Namens König in Pohlen / die Bildnus feines 
Datters immerdar am Hals getragen / ſich deſſen 
und dee nihme gefehenen Tugenden zu erinnern’ 


‚und Denen nachzufolgen antrıbe, Darumben er 


dnus zum oͤftern kuͤßte / mit Sprechen 

du mein Vatter! weit ſey von mir / Daß ich et⸗ 
was thue / was deinem Namen / und denen mir von 
Bir gewiſenen Tugenden zu ee | | 





— 


— — — — —— m mn 


—— — 


Der Beer, Anehe, - 
malfen hat GOtt dem Menſchen Den Namen 
Homo, von der Erdengenommen/ als ein Bilde 
nus feiner Mutter angehenckt / dah er ſich derſel⸗ 





ben ſtaͤts erinnern / und ſonderlich ihn der Gut⸗ 
FR ' 


thaͤtigkeit nach zu arthen antreiben follte 
& Ban De — bedenckt / daß die 
Dienſt⸗Botten auch Venſchen ſeyn / und fie mit 
Bein Haubtmann fprechen : Nam & ego Homo 
fun: Dann ic) bin auch ein Menſch / fo ſeyn alle 
* und wird den Dienſtbotten bald geholffen 
werden, HT, 
Be 
en muß / daß manche Herrfchafftendengie 
ihren Dienftbotten gar zuruͤck halten / fo ein Hin⸗ 


 elsfchreyende Suͤnd iſt » mit dem Bormandsals 


todre etwas im Haus verlohren worden / oder fo 

muß zu Zeiten ein armes Dienft- Menſch dag ges 

eingfte zerbro hene Taffer , fo vorhin ſchon in Zů⸗ 

en —— / wehe aber denjenigen / fo 
N. 


. Was follte man aber melben von jenen/ fo 
die Dienfibotten nichts anders als vor Hund hal 
ten ihnen allerhand erdenckliche Ge Woͤr⸗ 
ter anhencken / und vermeinen/ fie kͤnnen 7 teir 
fen fie in ihrem Brod ſeyn / mit ihnen umgehen / wie 
es nur ihre brutalifche Manier erfordert um eing 
gange Brucken gefehlt Here Burgermeifter, 

y dem Evangeliften Luca ift zu lefen/ wie 
einer zu feinem Freund bey Mitter-M acht kommen / 
am Hauß fo lag angeflopft / und um 3, Laib 
Brod gebeiten / bis der Dernermacht/ und an 

ur 





96 Der Boots⸗Knecht. 
ler Unwillen ihme geantwortet / daß er doch ihme 
ſo ſpaͤt mag Ungelegenheit machen / er ſoll zu einer 
andern Zeit kommen 7 feine Knecht die ſchlaffen 
noch / endlich laͤſt er fich Doch überreden / ftehet auf 
und gibt das verlangte Brod / er felbit ſtehet auf / 
ein anderer hätte den Knechten zugefchrnen 7 ' 
Schelmen ftets auf / ihr Beltien / ihr Hund . 
ftehts aufs Daß euch der und der holy ſtets auf / ihr 
Stern Million taufend Elementacifche Bernhei⸗ 
ter / ſo ſtehts aufrc. nichts dergleichen hat diefer 
gute Herz gefagt / fordern felbft vom Bertaufges _ 
fanden / den Knechten verfchonet / und gedacht/ 
man müffe mit ihnen auch einiges Meitleiden tra⸗ 
en / die arme Warzen haben den gantzen Tag 
indurch hart gearbeitet / und muß manfienicht 
wie die Hund ftrapaziren. So ſolls ſeyn / es ſoll es 
ſoll aber felten iſt es / viel gehen mit den Dienſtbotten 
um / wie die Apothecker mit denen Blumen / ſol⸗ 
che klauben ſie gantz fleiſſig zuſammen / legen ſie in 
einen ſchoͤnen Diftilir - Kolben / fie brennens aus 
bis auf den legten Tropffen / wann endlichen Fein 
Safft und Krafft mehr darinnen, als dann wirffk 
mans zum Hauß hinaus. auf den Miſt / nicht 
viel: anderft verfährt man bisweilen mit einem 


+ Dienftbotten 7 viel Zeit und Jahr plagt ſich dee 


arme Tropf in feinem Dienft / befleifft fib Tag 
und Pacht „mie er feines Heran und grauen Wil⸗ 
len und Befehl fan vollziehen, arbeitet manchmal 
daß ihme Das Blurbey den Naͤgeln möchte 

brechen / wann er endlichen an Staͤrcke und Kraͤf⸗ 
ten abnimmt wann er. Krafft⸗ und ln 
* d 


Der Boots⸗Rnecht. 7 


heift eg gar offt / vor der Thür iſt drauffen / 
e Menfe) ift ſchon zeitig vor Das Spittalzund 
ruͤder⸗Hauß / er verdient die Suppen nicht mehr 
U gefchmweigendie Brocken / hater mir lang ges 
ent/ fohabichihmlang geſold / gehet gleich auf 
huͤt dich GOtt Hauß /.behüt Dich Leſel ſucht 
ver Gluͤck weiter ꝛc. Mit was Fug und Gewiſ⸗ 
n könnt ihr Herzen und Frauen das allzeit thun / 
ird ſich Sonnen⸗ſcheinbar zeigen / einmal im 
hal, Joſaphat / alltmo- der. Göttliche ichter, 
wiſchen Herzen und Diener / zwiſchen Frauen und 
Nagd keinen Unterſchied machen wird. 
Bey dem Boots ⸗Knecht koͤnnen wir und HB: 
rinnern Der. Kürge unſers Lebens / indeme wir 
ets als Boots Knecht im Schiff ſtehen und im⸗ 
mer (wir wollen oder wollennicht ). fortatbeiten 


müflen. - ; 
Theophilus fahe etliche Schiff-Leute in einen 
Both ireiten / um Über einem Schiff reichen 
Fuß zu fegen / da dann ihrer zween fich-an Die . 
Ruder -machtenyund gewohnter Art nach / den 
Rucken nach dem Ufer wanden /. da fie hingen. 
dachten seiner aber blieb am&teuer fliehen’ und 
hatte das Angeſicht auf den Ort / Dafieanländen 
wollten / unber wandt gesichtet / und alfo fchiffen 
ſie geſchwinde dahin. Sehet hier / ſprach er zu de⸗ 
nenidie um ihn waren / eine gufe Erinnerung von 
unferer Arbeit und Sefchöfften. Die Feben iſt 
ein fhneller und gewaltiger Strom der von Zeit 
zu Zeit / in das Meer der Ewigkeit verfleuft und 
ht wiederkehret; auf am Etrom — 


’ \ 


63 Der Boots⸗Rnecht. — 
jedweder Das Schifflein ſeines Beruffs / welches 
mit den Rudern fleiſſiger Arbeit fort gebracht 
wird. Da ſollen wir nun / tie Diefe Leute / dem 
Rucken dem Zukuͤnfftigen zuwenden / im guten 
Vertrauen zu GOtt / der am Ruder ſtehet / und 
das Schifflein dahin kraͤfftiglich lencket / wo es 
uns nutz und ſeelig iſt / nur fleiſſig arbeiten und 
im übrigen unbefünmert ſeyn Wir wuͤrdens 
lachen / wann wir fehen / wie denn dieſe Leute ſich 
umwenden / mit Vorgeben / fie koͤnten fo blinders 
lings nicht fahren / fie müften auch ſtehen / wo fie 
hinfämen: Was ifts dann vor eine Thorheit / daß 
mir alles Zufünfftige ’ und was vorhanden iſt / 
mit unferm Sorgen / und Gedanken wollen er⸗ 
- reichen? Taffet ung rudern und arbeitet / und bet⸗ 
ten; GOtt aber laffet fteuren 7 geſegnen und res 
ven. Mein GOtt! bleibe ja bey mir in meinem 
chifflein und lencke es nach deinem Wohlge⸗ 
falten / ich will mein Angeſicht auf dich wenden 7 
und nachdem Verwoͤgen das du dar reicheſt / fleife 
fie und getreulich arbeiten / das uͤbrige wirſi du wohl 
Sollen wir jetzt von dem Stutz der 
Dilienſt⸗Botten reden. 
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Der Clauſurmacher. 
Lauſur kom̃t von dem Lateiniſchen Wort : 
claudere,foda heiſſet / umachen Es gibt | 
Clauſurmacher / die fo liederliche Arbeit 

machen, daß ihre Elaufuren/fobald man: 
fie nur probiern wil/ gleich einen geib-Schaden bes 
kommen / und vor nichts mehrtaugen/ ala zueiner 
Laugenv' wormit man den Konff einem: fölchen 
zwagen ſollte. Sie werden Elaufurmachergenens 
netz weil fiedie Elaufuren und Geſperre / wie quch 
Die Ecken und Buckeln an die Bücher machenzund 
ar glattrgeblümelt/gefehlagen / gegoffen / getrie⸗ 
ben / durchgebrochen / auf Eıfen blau angelauffenz: 
theils aus gantzem / theilg auch aus gefchlagenem 
Meffing/ verſubert / vergufdet / oder wie ſie ſelbſt 
verlanget und begehret werden. 

Ein jeder Menſch ſolle eine feſte Clauſur auf 
ſeinem Mund tragen / daß er das Fluchen und 
Schelten tie auch den Teuffel und dergleichen ) 
Namen nicht foll in Mund nehmen / weniger die: 
Leut Damit bezahlen. Fr 

Ja dem verwichenen Schmedifchen Krieges 
Unweſen / diente ein gebohrner Schweißer für ei⸗ 
nen Eapitain dem Schwediſchen König Guftavo 
Adolphos hachdeme er aber eine geraume Zeit 
Feine richtige — bekam / meldete er ſich 
fupplicando bey dem Koͤng an / unterthänig bitz: 
tend / Ihro me tollen gnädigft geruhen / ih⸗ 
me den ruckſtaͤndigen Kriegs⸗Soid / fo-in feche; 

\ Ga2 hundert 


] 

6 Der Llahfürmächer, 

hundert Thaler belauffetes bezahlen zu laffen. Der 
König war unwillig auf dieſes Begehren. bricht 
zornmüthig in dieſe Wort hervor: Wie / was / 
ſpricht er / ich ſoll dir ſechshundert Thaler ſchuldig 
ſyn? Ich will dir ſechshundert Teuffel auf den 
Hals geben / ſo biſt du bezahlt. Den guten Schwei⸗ 
ser affrontirte dieſer Abſchied und Teuffels⸗ 
Danck / gehet hin voller Unmuth und Unwillen / 
ſetzt ſich in Das nechſte Wirths⸗Haus / läßt ihm 
ſtattlich auftragenpanquetiert / frißt / ſaufft etliche 
Wochen lang / und will endlichen mit gewiſchtem 


Maul hinter der Thuͤt Urlaub nehmen. Dollay 


ſpricht der Wirth / Herr Capitain / was iſt das / wo 
it die Bezahlung ? Er bleibt mir dreygundert Tha⸗ 


ler ſchudig / ich will Geld haben. Der Capitain 


reift hierüber Die Augen auf wie ein Buͤrg⸗Ochs/ 


faͤhrt geſchwind mit der Fuchtel feiner fluüchenden 


ungen heraus / wie / was / ſpricht er / dreypundert 


haler bin ich dir fchuldig 7 dreyhundert Teuffel 
ſollſt du dafür empfangen / ſchere dich fort ins Teuf⸗ 


fes Namen / du Blut⸗ Hund / ich gieb dir nichts. 
Nein / MNonſieur Capitain,antwortet der Wirth / 


Geld / Geld / und nicht den Teuffel will ich haben; 
Weilen ſich aber der Schweitzer noch mauſicher 


machte / und der Wirth wol ſahe / daß er mit Gu⸗ 
tem su feinem Geld nicht gelangen würde, laufft er 


gen Hof r verklagt den Capitain um Die Bezahl⸗ 
ung bringt vor / er woll mit lauter Teuffeln bezah⸗ 
len. Der König fordert den Capitain / der bekennet 


redlich / ja erhabsgefagt / aber dem Koͤniglichen 


Exewpelʒur Folg / weilen Ihro Majeſtaͤt ihn Er 
70 HNG us a 
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als einen treuen Soldaten mit fechshundert Teuf⸗ 
feinhabebesahlt/ habe er den halben Theil darvon 
dem Wirth überlaffen / und. ihn mit gleicher Teuf⸗ 
fels⸗Muͤntz bezahlen wollen / er hoffe / man werde 
bierinnfallsdie Koͤnigliche Muͤntz nicht verachten, _ 
Der König lachte über dieſe Entſchuldigung / erken⸗ 
net feinen eigenen Fehler / laͤſt gleich Darauf Dem 
Eapitain fein richtige Bezahlung folgeny welcher 
dann nachmals den Wirth auch contentirt,... 
Wie offt gefchicht Daß noch heutigen Lage 
dergleichen Bezahlung vorgenommen wird? Wie 
mancher Grandes und Hof⸗ Juncker / wie mancher 
Edelmann und Herr / will feine Creditores und 
Glaubiger / feine Burger und Unterthanen / wie 
mancher Haus⸗Vatter und Haus⸗Mutter feine 
Ehehaltenund Dienftboteny nur mit dem Teuffel 
bezahlen / mit dem Teuffel belohnen mit dem Teuf⸗ 
fel auf/ und darvon ſchicken? Iſt das techt? Iſt 
das ein richtige Bezahlung? Iſt das einguͤltige 
Můuͤntz zu nennen? Nimmt man die falſche Müng - 
nicht an warum fol manden Teuffel als. den aͤrg⸗ 
ſten Schelmen zum Lohn annehmen? Alfo Dann 
ift dergleichen Bezahlung /- wo man einem den 
Teuffel zum Lohn und Danck will geben/ eben fo 
ſchlimm / als wann maneinem den Teuffel auf. Den 
Hals anwuͤnſchet / iſt Diefes verbotren den Teufel 
zu wünfchen / fo wird auch jenes nicht zugelaſſen / 
und iſt hoͤchſt ſtraffmaͤſſig einem den Teuffel zum 
Lohn zu geben; vernehmet ihr ſcheltende und flu⸗ 
chende Menſchen / was euch GOtt der HErr durch 
den Mund des heiligen a androhet Neque 
Hr | s 
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102 Der Claufimmäche, - 

maledici regnum Dei poflidebunt Corinth, 6. 

Die Flucher und Ubelwuͤnſcher werden das Reich 
GoO ites memahlens beſitzen. 

Jene Gaͤſt in dem Evangelio / nachdem ſie ei - 
geladen worden / ſeynd kehrt erſchienen bey der 
Mahlzeit / ſondern ſich laſſen mitunterfchiedlichen 
Ausredenund Vorwand entſchuldigen / ja / ſagt ei- 
ner / ich waͤre gern kommen / aber ich hab ein Kauff 
eingangen wegen eines Mayer hofs / uñ deſſenthal⸗ 
ben hab ich dismal hicht koͤnnen aufwarten. Der 
andere wendete vor / daß er Ochſen um ſein baares 
Geld hab eingehandlet Der dritte war gar ſtarck 
verhindert / dann er hab ein Weib genommen / da; 
rum kan er nicht kommen / ſeynd alſo dieſe drey ein⸗ 
geladene Gaͤſt ausgeblieben Aber der Teuffel iſt 

ar nicht vonnoͤthen einzuladen / es braucht kein 
—5 er kommt ungeladener / und wann es die 

Gouͤte GOttes zulieſſe / ſo waͤre dieſer verdammte 
Geiſt augenblicklich und urploͤtzlich auf den Fluch / 
und bethörten Wunſch da / und thaͤt dich holen 
und gib acht, Damit nicht der ſo offt beleidigte Gott 
einmahl über Dich elendes Geſchoͤpff verhaͤnge / wie 

es ſchon mehrmalen geſchehen itTe. 1 
In Sn Er ein Runge und —— 

einen wackeren / jedoch wenig beguͤterten Juͤnglin 
di: Ehe verſprochen / der Juͤngling bedanckt ſich 
deſſen beſter maſſen / ſagte aber / weiſer dieſes Ge 
ſchlechts Wanekelmuth wol wuſte / er glaub ſchier / 
fie werde ihre Wort nicht halten; Ich / ſagte ſie / ich 
ſoll einen andern heyrathen? Wann ich einen an⸗ 
dern nimm als Dich / fo hol mich der Teuffel am 
— —2 HPochjeit⸗ 


RT „Det Clauſurmachet. 193 
Hochzeitstag. Was gefchicht ? mittler Zeit hat 
ein andererein Anfuchung gethan / und dieſe fürein - 
Braut begruͤſt / weilnun Aprilund Weiber Will / 
ſich bald aͤndern / alſo hat fie dieſen / weil er bey ſtatt⸗ 
lichen Mittlen / das Jawort ertheilt / weſſenthalben 
fie der Erſte oͤffters ermahnt / fie ſoll fich Ihres Ver⸗ 
ſprechens un harten Schwurs erinneren / ungegcht 
‚aber alles diß / muſte der Erſte mit Dem Korb bes 
friediget feyn / und führte der andere ei 





heimder Ehrentag wurde gehalten „Die Mahlzeit 
iſt herrlich die —6 wol auf, die Haͤſt 
luſtig / die Spielleuth fleiſſig / die Gemuͤther froͤlich / 
der Wein ——— wegen des na⸗ 
‚genden Gewiſſens Burns, war etwas traurig / 
man ſucht aher auf alle ſolche aufzumunterny 
aunterdefjen kommen stoep dem Anfehen nach/edid 
junge Herren / in das Zimmer y welche man höflich . 
‚empfangen/.auch.fo gar zu. De Tafelgefegt/ haben 
es tür einfonders Guͤck aufgenommen daß folche 
Gaͤſt das Haus würdigen mif,ihren Gegenwart. 
Mach der Tafel gieng der gewöhnliche Tank an / 
‚man frageteeinem aus Den Dee Ehe halber 
die Braut an / welche er mit aller Cortefiangenoms- 
mens und zweymal gar wacker und hurtig herum 
getantzt / nachmals in Gegenwart der Eltern / Be⸗ 
Freunden Benachbarten und anderen Gaͤſten die 
Braut mit einem erſchrͤcklichen Heulen und. Ge⸗ 
(ehren indie Lufft getübrt/ und, aus aller Menfchen 
‚Augen entzogen ;. Als den anderen Tag mit höch- 
ſtem Wehllagen von den Eltern Die. Brautg 
EROF OKI FARB RR <OEN DIL HA IE 
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104 Der Clauſurmachet. | 
Herzen bagegnet/ det Braut ⸗Kleider und gulde> 
ne Ketten eingehändiget/ mit diefen Worten / it 
chen Dingen haben wir von dem Allerhoͤchſten 
einen&ewalt gehabtraber wohl über die Braut / 
toorüber fie verſchwunden. — 
Shie offt würde ſolches traurige Spectas 
eulzufehen ſeyn / wann nicht GOttes Barmher⸗ 
tzigkeit dem Satan ein Zaum einlegte / wie offt 
windedasrilde Schwen den Goͤttlichen Wein⸗ 
Garten verrotiten/ wann nicht der Hoͤchſte einen 
Zaun darum führte / wie offt wuͤrde dieſer Feind 
die Stadt GOttes / welche der er zer⸗ 
ſwleffen wann nieht’ der Almaͤchtige fie ders 
fehanste’ wie offt wuͤrde diefer hoͤlli he Raub⸗ 
„Dogeldie Tauben des HErin? mit feinen glau⸗ 
en zerreiffen vand nicht von obenher ein Schm 
kommete waͤr es ihme dieſem abtrumnigen Geiſt 
erlaube/ ſo borde auf einmahl / wie Nabucho⸗ 
donoſor die drey Knaben / alſo er das geſamte 
men E liche Geſchlecht in hoͤlliſchen Ofen werffen / 
er thäte auf ein nal / wie der Engel Des Senache⸗ 
'tibs Kriegs⸗Heer / alle Menſchen erwuͤrgen / er 
hät aufeinmal, nieder Ammon gefintroare/ die 
Heblaͤer / alle Adams Kinder ausrotten thaͤt auf 
einmal. wie Sittus Yerfpaftatus SernhiHn! die 
ganze Welt zu Bo Jen ſtuͤrhen / er that auf ein⸗ 
wal / wie die un das ftolße Frauen ; Zimmer 
&ezabel/ alle Menſchen serreiffen/ er thät aufeitt- 
"mal, wie die Erd,den Datan und Abiron/ alle. 


Menfeben 9 / er thät auf einmaly wie 
Sonden non len mm One 
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104 Der Claufuemächer. | 
erzen bagegnet / der PraurKleder-umd gulde- 
ne Ketten eingehändiget/ mit dieſen Worten / in 
Ichen Dingen haben wir von dem Allerhoͤchſten 
ainen Gewalt gehabt / aber wohl über die Braut / 


worüber fie verſchwunden. 


OD tvieofft würde folches traurige Spectas 
culzu fehen ſeyn wann nicht GOttes Barmher⸗ 
tzigkeit dem Satan ein Zaum einlegte / wie offt 
wuͤrde das wiſde Schwein den Goͤttlichen Wein⸗ 
Garten verroüiten/ wann micht der Höchfte einen 

aun darum führte / wie offt würde diefer Feind 
ie Stade GSttes welche der Menich u. 
ſchleiffen wann nicht der Allmaͤchtige ſie ver⸗ 
fehanfste wie offt wuͤrde dieſer hoͤlli e Raub⸗ 


— 7 


en zerreiffen / want nicht von obenher ein Sch 


„Dögelbie guibenbes Der mit ee 
- Fommete wär es ihttie Diefern abtruͤnmigen Geiſt 


erlaube/ fo woͤrde er aufeinmahl/ wie Nabucho⸗ 


donoſor die drey Knaben alfo er das geſamte 
“menfeliche Geſchlecht in hoͤlliſchen Ofen werffen / 


er thäte auf einmal / wie Der Engel Des Senaͤche⸗ 
tibs Kriegs» Heer/ alle Menſchen erwuͤr gen / er 


waͤt aufeinmal, nieder Ammon geſint ware / die 


Hodͤer / all Adams Kinder ausrotten that auf 
einmal noie Titus Verſpaſianus Jeruſalem die 
gantze Welt zu Hoden ftürken / er that auf eins 
mal, wiedie Hunddas ftolge Frauen ; Zimmer 








"Orsabel; alle Menfchen gerreiffen/ er thät aufeit- 
a die Erd. D Ma und Abiron / alle. 
Menfehen v thät auf einmal/ wie 
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Der Comoͤdiant 0 


ben, er thät auf einmal / wie Der Engel den Has 


bacuc/ nicht in die Loͤwen⸗Gruben / ſondern in Ab⸗ 


grund der Hoͤllen führen und du — 


- zu wuͤnſchen / er ſoll dich holen, 


Der Menſch ſperre feinen) Mund: zu mit 
dem Verſtand / als mit einer ſtarcken Elaufül/ 


wann er den Seegen vor dem Fluch von dem 


Himmel herab will erwerben. 


Ser Comddiame 


ihren Nutzen / dafern man nicht die 
Zucht dabey auffer achtläffet/ —— 
Ser henten haben es zwar erfahren, 


St Schaufpiel und Comoddien — 


und Hehe Perſonen für übel gehalten / in ſol⸗ 
here an» Spielen fi — 2 aber derglei⸗ 


g und —— wurden damals 
auch mit Schand Poſſen / und unver⸗ 
ſchaͤmter Argerlichen — gemeiniali 
zum groffen rachtheil junger Augen und Fı 


fcher Ohren verhaßt — / dannenhero fie e 


mehr Schelteng dann Lobens verdienten / heuti: 
ah erluftigen fich darinnen auch wol Fuͤrſtl. 
Graͤffliche Perfonen / fonder Verkleinerung 
Hin Fa und Anfehen / weil dabey ſelten et 
Dar, — vorlauffet / ſondern in het 
fhar Minmige/tufige/ ——— 


Tapfferkeit und 


ie Laſter Air Wamun y Su get ne 


7 — —— —— 


ros Der Comoͤdiant? 


den. Sedoch / Dafern: man: —— 


Sachen eine Gewohnheit machen wolte / wuͤrde 
es weder Loͤblich noch. Fuͤrtrefflich / ſondern den 
allgemeinem Beſten ſehr ſchaͤdlich ſeyn / dann es 
nehmen ſolche Schau⸗Spiele / Auff⸗Zůge und 
Comoͤdien / ſonderlich wann ſie von hohen Pers 
ſonen gehalten werden 7 Zeit und groſſes Geld / 
das man bee brauchen und anwenden koͤnte. 
Nero der Roͤmiſche Hänser lieffe ſich Die Comoͤdi⸗ 
en/ und Schau⸗Spiele jehr vielfoften/ertieß Das 
ganze Hauß mit Golde überziehen / desgleichen 
alle Chor und Schauſpieler Inſtrumenten von 
Gold ‚machen, war noch 3* 
—— ließ auch unter waͤhrender Comd⸗ 


bie rw Eopiee unter. das No En Ida, 


non 5 Darauf gange 
Sun 
Bei — vi (d un 9 
en waren / wer nun dieſet Taͤffe⸗ 
ga Fund —A— hatte/ Der 
erlangte, —— was die UÜberſchrifft in 
Hana fooraug abzunehmen / daß eine 
mödie oder Schau⸗ Spiel, erſchroͤcklich viel 
muß getoftet hab en... 

‚ Käpfer Auguflus hat. aus der, Sdat⸗Kam⸗ 
mer 23. Schau⸗Spieler / auffeine eigene Sonn 
‚aber 24,. gehalten / unter. allen Denen ift Feines 

weniger / als zwey — 9 tauſend und fuͤnff⸗ 






hundert Ceonch⸗ oder dritthalb —— ge⸗ 
——— ee Sutmma Geldfe 
vor Schau⸗ ESpiel oder Comoͤdie⸗ nu 
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Der Comödiane ‚oy 

Diele bar uguſ us noch anderseiwgs gerinuese 
angeſtellt / darunt r da moch das allerfchiechr ie 
tauſend mat tauſend zwey hundert und funffzig 
tauſend Cronen gekoſtet / was nicht hoch ins 
Geld lief / das war nicht geachtet. Die heidni⸗ 
ſchen Römer haben vor Zeiten ihre Schau⸗ 
Spiele gemeiniglich wit Merſchen⸗Blut befudelt/ 
Blut war die angenehmſte Farbe fuͤr die Marti⸗ 
aliſche Leuthe / dann es warenzu Mom gewi 
Leuthe / die kaufften viel Gefangene für Feib-Ei 
gen / unterrichteten filbe in allerhand Fechter⸗ 
Streichen / li ſſen ihnen auch an Trackamenten 
nichts abgehen / ſondern reicheten volle Maftung 
Damit ſie Staͤrcke und Kraͤffte uͤberkaͤmen / bie 
‚erwanein offentliches/ oder in Gaſtereyen ein ab» 
fonderliches SchausSpiel gehalten wurde / als⸗ 
dann lieferten fie umbs Geld Derfelben / ſo viel 
man begehrte / ſolche Fechter nun ließ man oft 
viel Hundertzugleich zuſammen gehen/ unterwei⸗ 
len aber Mann für Mann fechten; darüber dann 
von denen Römern ja faft ſo biel Blut daheimy 
als. auffer Dem Land in der Frembde / und von 
Dero Feinden vergoffen worden / dahero endlich 
der Kävfer-Conltantinus die Gruenta Specta- 
eula inimicalib, Il. tit. 49; 6. degladiaroribus 
penitus tollendis gänglich. verbotten. Single 
chen der Känfer- Honorius, wie, Theodorieus 
and Nicephorus-hierpon ſchreibet. Es fen nun 
wie ihm wolle / fo ſeyn doch nicht, alle Comoͤdie 
und Schau - Spiele zu verwerffen. Der Hoch⸗ 
gelehrte Pater Segneri 2 
gt, li» 


Der Comödianti 

— 31.0.6. fagt hiervon aljo: Precipuus 
Comicorum ludotum infirtuendorum finis 
‚füit, ur doceretur'virtus & dedoderentur vi® 
ia, Die Comödien und Schaus Spiele hat 
man 5 auf gebracht / damit die Tugenden 

erlernet / und die Laſter ſollen gemeidet werden. 
Dahero lehretdie Erfahrnus / daß mancher 
Gottloſer und verwegener Menſch / wann ihm et⸗ 
wann in einer Comoͤdie oder TragcedidasSyüngs 
ſte Gericht / oder die erſchroͤckliche Pein der Hoͤllen 
ſeynd — worden / in ſich ſelbſten gangeny 
ſeine Suͤnd und Miſſethat bereuet / und folgfam 

. ander Seelen Bunde curiret worden, 

fieht etwan eine Comödierin diefer wird vorgeſtel⸗ 
fer/wieie ek iche aufgepügte'Jubith mit dem 
loferne in die aff⸗Kammer eingetretten / 
war eine aus den en alſo zwar / daß 
die Bedienten dieſes Kriegs Fürften befennee: 
Noneft talis’Mulier füperterram, Deß 

Beibes gleichen ift Feine auf Erden, Er fiehet 
wie Holofernes giemlich —— wie beyde 
gantz allein in der Kammer / wer haͤtte ihm was 
anders eingebildet / als daß dieſe in der Kammer 
in einer Aueh» Schafft wer; 
—* leben / und * riſche Goͤttin den Triumph 
darvon tragen Aber höre Das Wivderſpiel auf 
—— ſtatt des Betts war das Beten / 
att der Venus war Deös veniæ largitor, an 
des Verdacht / war die Andacht / indemefie 
a Ott / den Feind 

ne So —— — u 
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zehret / deß Loths Weib 


Der Comodiant. 100 
Zuſeher zu Hertzen / dann er gedenckt / O mein 
GOit! wie offt hab ich etwann meinen Naͤchſten 
auch in einen Argwohn gezogen? weilich dieſes 
oder jenes vom ihm geſehen / Da unterdeſſen die 
Sad) in fich felbft gank anders geweſt O GOtt 
verzeihe mir das; Ein anderer fieht etwann in 
einer Vorſtellung wie die findige Stadt Sodo⸗ 
ma und GomorrhP mit jr und Flammen ver⸗ 
8 at —— ſie aus un⸗ 
artigem Vorwitß nur umgeſchauet / in eine Salge 
ulen verkehret worden. Dieſe Bo u 
giebt einem ſolchem ſchon einen Stich ins Hertz/ 
O /-mein GOtt! ſeuffzet er hierüber / hat GOtt 


‚wegen einst 8 geringen Ubertrettung da alſo ge⸗ 
fteafft/ was hab dann ich zu gewarten? der ich ſo 


viel ſchwehre Miſſethaten begangen. Ein ande⸗ 
rer ſiehet in eine Eomoͤdie / wie die falſche Dalila 
dem Samſon oie Haare / und folgſam die Staͤrcke 
abgeſchnitten / dieſe Exhibition iſt einem ſolchen 


ſchon eine Anmahnung / dann er betracht / in was 


Unheil ſchon manchen ein Weib hab geftürgetr. 
der Adam hat nurein Weib gehabt, diehatihn 
und ung alleins Elend geftürget/ / wann er mehr: 


Weiber hättegehabt/ wie bey denen Tuͤrcken im 


Gebrauch’ wie wäre esnachmahlshergegangen? 
wieviel Weiber + Zöpffinder Welt / fo viel ſeynd 
ſchier Fall Striche darinnen / darum weit Davon 
ift gut vor dem Schus / weicher von dem Blinden 
Buben zu fuͤrchten. Ein anderer ſiehet era eis 
nen grünen Donnerftag fpielen/ ineiner Vorſtel⸗ 
lung / wie CHriſtus Der Gebedeyete DD 

3 > Apo⸗ 
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Apofteln die Fuß gewaſchen / worunter fi) auch 

der verruchte Judas hat eingefunden / welcher 

durch Teuffelifchen Einſchlag allbereits ſchon bes, 

era hatte den Heyland zu verrathen / dieſe 
orſtellung giebt. einem ſoſthen Zuſchauer einem, 

Stich ins Hertz / O guͤtigſter IEſul gedencket 


er / wie weit und grob weich ich von deinen Wor⸗ 

ten und Wercken / Du wir ffſt 03) deinem Feind zu 

Fe und ich moͤchte offt meine Feinde mit Füfe, 
ot 


entretten/ Du waͤſcheſt dem Gottloſen Judaͤ Die, 


Fuͤß / und ich waſch offt einem geringer Urſachen 
halber den Kopff / du bezahleſt Das Uble mit Gu⸗ 
tem / und ich fuͤt ein einige Lingen Schmach und 
Injurien toill gleich mit Centner Rach bezahlen / 
O mildhersigiter IJEſu! Wie werig.halte. ich 
deine Section, Die du auf Der Cantzel des Creutzes 


| 


gehalten / als du für Deinen Feind dazumahlen ges, 


beten halt+ Ein anderer fiehet ineiner. Comödie/ 
wie Theophilus der groſſe Sünder GOtt und 
alle.Heiligen verlaͤugnet und ſich dem Teuffel 
mit Leib und Seel ergeben / und unterſchrieben / 
jedoch aber von dem grundguͤtigen GOtt wie⸗ 
derum zuGnaden auf / und angenommen worden. 
Dieſe Comoͤdie bewegt manchen Suͤnder / daß er 


— — 


mit Bergieffung vieler Zaͤhren ſeufftzet / O mein 


JEſu! Wie wahr iſt es /und leider gar zu wahr 


daß meine Sünden faſt übertreffen die Tropffen 
des Me res / aber deine Barmhettzigkeit har bey | 


dir Den Vorzug / deine Guͤtigkeit / iſt weit gro 

alß deine ſtrengeGerechtigkeit dahero ver 6 

mich völlig indero Abgtund. Auf ſolche⸗ an 
—E — er⸗ 


Der Enke ne 


verurfachen. Die .Comoedien und Tragoͤdien 
zum öfftern fehr viel Gutes / ja fie geben manchma⸗ 
end Prediger ab / welche da manchen Leuten in Das: 


ertze reden / und.fol u — 
danden leiten. Kia ” —* 


Gleichwie aber ſelten iſt ein Jahrm * 
Dieb gleichwie felten iſt ein Garten —— 
neſſeln / gleichwie ſelten iſt ein Baum 
ſtichiges Obſt / gleichwie ſelten iſt ein 
ohne Kotter oder Narren⸗Haͤuſel / gi 


ein Kuchel ohne Scherben / alſo wir and 
affterſinnig ſeyn / der Da glaubt / daß 2* 
En —— ten und Deren Comodien Lieb⸗ 
haber nicht auch ſollten gefunden werden / ja ich 
halte dafuͤr / daß die —— ntenfürdiealerd 
groͤſten Narren ſollen ausgeruffen werden / als 
welche auch Die Narrheit Tag und Nacht ſtudi⸗ 
ren, und es profeſſo bey ihrer Narrheit eine au 
— oder ein Bettel · Suppen / dann es 
hear. er er Stell dich fein naͤrtiſch/ og 


er wollte fihein Hof Diener ben dem PR 
nige Prolomxo gerne infinuiren / richtete Rich! 
zu. unterfchiedliche Affen foartigab / daß fie! 
. eineluftigeGomtedie miteinander fpielen kunnten. 
Da er nun vermeinete / daß fie ihrer Kunft gewießf 
sohe er dieſe Thiere poffierlich an, führete ſoiche * 
Den darzu bereiteten Schau⸗Platz / und hatte die 
Gnade / daßihmder König zufchauete, Allein wie 
das Agiren am beſten follte angehen / warff ein ans 
bar’ — Affen⸗ Inforrdator nicht gu 
mar, 
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war Wüffe auf das Theatrum, darüber vergaß 
fendie Affen alle ihnen beugebrachte Unterwei⸗ 
ſungen / und lieffen nach den Nuͤſſen: Lieſſen ſich 
auch nicht zu der rechten Action wiederum bewe⸗ 
gen. Da wurde das Sprichwort beſtaͤttiget: Ein 
bleibt ein Affe, und wenn man ihm ein guͤlden 
Süd anzöge. 
acc bel und Freuden⸗Feſt haben die Phi⸗ 
liſter angeſtellt / wie ſie den Samſon ertapt ha⸗ 
ben / alles Volck iſt zuſammen le oe 
dem Abgoft Dagon infeinem prächtigen Tempel 
ein Danck⸗ abgelegt / nach ſolchem mar eine, 
— angeſtellet / worbeyh ſich die Vor⸗ 
nehme eingefunden / wie fie nun ziemlich gezecht / uñ 
die Kandeln und Glaͤſer * getum̃let / da haben 


—— Oh Me 
auf dieſer gro 
Samſon — Geſpaß / for” 


wohl denen Vornehmen / als den Gememen zu 
machen / dann ſie zupfften / und ſtoßten ihn bald da 
und dort / und weil ihme die Rugen ausgraben wor⸗ 
den / ſo iſt er an eine Wand um die andere ange⸗ 
lauffen / und weil ſie ihm mit allem Fleiß hin und 
her etwas unter die Fuͤß geleget / als iſt er mehr⸗ 
. malen aufdie Naſen gefallen / und ein ſolches un⸗ 
geheuers Geſchrey und Gelächter verurſachet / Daß 
hiervon der gantze Tempel erſchallen thate. 
geſchicht aber? Eamſon erwiſchet beede groſſe 
E dulen / worauf Das gantze Gebaͤu fiunde 2 
ſchlaͤgt Diefelbe mit einem ſolchen Gewalt zu fans 
men/ daß alles zu Boden — auf — 


— 
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mal in die 3000, Philifter begraben worden. Daß 
die Philiſter als verblendte Heyden / und im blin⸗ 
den Irrthum erzogene Menſchen / aus ihrem Goͤ⸗ 
Gen: Tempel ein Comoedi - und Luft» Haus ge 
macht / ſo iſt fich fo fehr nicht zu vermwundern/ aber 
daß alldereits wir mit dem Blut des Göttlichen 
Lamms gewafchene Ehriften oft und viemal aus 


dem Tempel ein Geipaß - Haus machen / und su 


allerley Schand » Thaten mißbrauchen / iſt ein 
—* vor GOtt / und kan nicht ungeſtraffter 
bleiben. 

Comodien müffen Feine Kuhmedien feyn / 
auch follemany Luſts halber ſolche zu ſehen / Die no⸗ 
thigen Geſchaͤffte nicht bey ſeits ſetzen. 

Als Carolus der Siebende Koͤnig in Franck⸗ 
reich / welches Fulgofus erzehlet / von den. Enge 
ländern ftarefe Einfäl ins Königreich erlitten / 
ſchickte er denen entgegen einen tapffern Feld⸗ 
Marſchall / Hyrum mit Namen. Alsdiefer gefes 
hen’ Daß wegen der Engeländer Macht Franck⸗ 
reich in Gefahr ſtuͤnde / ſchriebe er dem Königs 
und ermahnete ihn inftändig gute Anftalten zu 
machen /und ihme ſtarcke Hülffe zu ſchicken / das 
mit er fo ſtarcke Einfällabtreiben / und das Reich 
für einem fo mächtigen Feind erhalten fönne. Der 
König aber hat fich in eine Hof-Dama verliebt / 
und zwar dermaſſen / baß er alle Sorg fürs Koͤ⸗ 
nigreich ausgejchlagen / allein dahin ergeben war 
feiner Lieb zu pflegen/ und verwendete feine Zeit / 
feine Geld » Mittel allein auf Mahlzeiten / Dank / 
Comadien / und. da Eulibarfeifeis 

ten. 
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ten, Der Marfchall fehriebe abermal noch inſtaͤn⸗ 
diger / Daß er der Hülff erwarte / und wo diefe 
nicht bald kaͤme / wuͤrde es zu fpat ſeyn / bate alfo den 
Koͤnig / doch mit der Huͤlff zu eilen / aber der Kös 
nig achtete alles ſo wenig als ob ihme das Koͤ⸗ 


nigreich nicht angienge, Endlich kommt Hyrus 


ſelbſt eilends gen Hof / zu ſehen / was in Bereitſchafft 


ſeye / und ſoſche mit Wi zu nehmen als er aber 
gahin kommen / und von der Gefahr viel vorbrach⸗ 
te ı zeigte ihm der König fein ſchoͤne Liebhaberin 7 
feine Danks Böden, feine neue Schau Bühnen 
zu den Comcedi- Epielen / und andern vielen 


Vorrath zu allerhand Luſtbarkeiten und fragte 


Den Feld⸗Marſchall / wieihm Diefes gefiele ? Da 
fpürste der Marſchall darüber aus vor Unwillen / 
und tagte: Pfuy / fo hab ich noch von FeinemKös 
niggehört noch gelefen / der Das Seinige ſo lies 
derlich / und mit Luft verwahrlofet / als Euer Ma⸗ 
jeftät das Ihrige. Diefem König folgen viele 
nach / Dieihre wichtige Geſchaͤffte an den Nagel 


hencken und folchen Poffen oder Kurtzweilen bey 


Den Comaedien mit groffer Begierde nacheilen/ 
‚und meinen’ fie fönnen nicht ruhen / wann fie nicht 
‚allen dergleichen Zeit- Bertreibungen beymohnen 
folten. 


‚bat er alles genug / da ſcheinet / man folle einen fol. 


chen um fein Glück beneiden / wenn er nach geen⸗ 


Digter Comcedi vom Thearro gehet / hat er kaum 


einen halben Batzen vor ein Maas Bier» — 
| | ida 


WMancher Comaediant agirt einen Königs 2 
Kayſer oder andern Potentaten in dem Spielrda 


N 


* 
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Der Compaßmacher · ⸗ 
dida miferia! bey ſolchen fahrenden Schulern iſt 
ein ſchoͤn gleiffendes Elend, und ift bey ihnen Co. 
modia und Inediagined.. + mr. 


GEREERESTATR 
Der Lompaßmacher. 


RES ſſ war ein gemeined Sprichtvort 
K Gi neſcit orare, vadatad mare: Der 
nicht beten kan / der gehe aufs Meer / 
“Dann die Noth wird ihme alldorten Ges 
bets⸗ Formulen genug an Die Hand geben.. Es 
ift freplich eine gefährliche Sache / ſich auf das ho⸗ 
he Meer zu begeben / und bisweilen nicht nur etll⸗ 
che Tag / Wochen oder Monat / ſondern auch et⸗ 
liche —* darauf zu creutzen / was aber den 
Scchiff⸗Patron am meiſten in feiner Gefahr troͤ⸗ 
ftet it der Compaß / vermoͤg deſſen er wiſſen fans 
wie und wo / wie weit / oder wie nahend er noch if 
von dem Ort / wohin ſeine Schiff⸗Fahrt gerich⸗ 
tet iſt / derohalben verdienen die Compaßmacher 
Fein kleines Lob / weilen faſt jede ungeheure Meers⸗ 
Wellen einen Zeugen abgeben muß ihrer Kunſt 
und Geſchicklichkeit. 

Der rechte Compaß aller guten Chriſten / iſt 
die Gleichfoͤrmigkeit wit dem Goͤttlichen Willen / 
Dann wann der Menſch dieſem guten Compaß hat / 
ſo ſolle er auf dieſem weiten / breiten und gefaͤhrli⸗ 
chen Meer dieſer Welt auf keine — fehlen 
koͤnnen. 23 Der 
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Der Braͤutigam im Hohen Lied Salomonis 
ſprach zu ſeiner Geliebten / ſie wolle ſich aufma⸗ 
chen und zu ihm eilen / Hores apparuerunt im 
terranoftra Cant. 2, c. in unferm Land laſſen 
fich die Blumen fehen: Kaum als er diefe wenige 
ort ausgefprochen/meldet er zugleich : Tempus 
putationisadvenit, Die Zeit zum Schneiden ifl 
herbey kommen / als wollte er fie erinnern: Meine 
Geliebte die Blumen feynd zwar zu ihrer Voll⸗ 
kommenheit in der Erden⸗Schoos ausgemachfen/ 
daß ihrentwegen das Land mit gleicher Annehm⸗ 
lichkeit / wie der heitere Stern s Himmel anzu⸗ 
ſchauen. Sie haben ſich zwar mit ſo hohen Farben 
beſchoͤnet / daß ob ihrem natürlichen Anſtrich ein 
Regenbogen zu verwundern. Sie haben ſich mit 
der Blätter-Zierde zwar bekleidet / und nach ihrer 
Moͤglichkeit / was zu Wetter⸗fluͤchtig iſt / mit ih⸗ 
rem ſchittern / und fhmahten Schatten⸗Huͤtel 
bedecket. Sie ſeynd zwar mit ſolchem Geruch be⸗ 
reichet / weßwegen ihnen das Geſchlecht der Bi⸗ 
ſem⸗Katzen nichts fuͤrzuwerffen hat. Sie ſtehen 
zwar alle in völliger Pracht daß derſelben Auf⸗ 
buß der verlangten Augen ⸗Weide nichts angeneh⸗ 
mers geben kan: Allein tempus putationis adve- 
nit, die Zeit um Schneiden iſt ſchon vorbanden / 
nach diefer iſt unſer Lands-Freud verſchwunden / 
der gaͤntzliche Augen⸗Troſt verſchwunden. | 
Der Bräutigam ift die Welt / die Braut dee 
Menſch / und werden unter den Blumen Die Freu⸗ 
den / unter der Zeit des Schnitte der Freuden furs 
ger Beſtand verflanden. Die Welt ruffet: Flo- 
| res 


* 
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resapparuerunt in terra noftra, Die Blume 
der frölichen Zeiten ſeynd ankommen. Es rötheln 
Die Roſen der brennenden Liebe / e8 blühen die 
Schmaltz⸗Bluͤmmel in der Braͤtl⸗Kuchen / es treis 
bet der Weinſtock in dem Zech⸗ Keller / es gruͤnen 
die Schwerdt - Blumen des Land⸗Friedens eg 
wachſet der Ritter⸗Sporn der Herren⸗Wuͤrde / 
es mehret fich das taufend Gulden? Kraut der 
Reichthumen / eshäuffen fich die Korn Blumen 
für den Traid⸗Boden / e8 fproffet jelänger je lies - 
ber der Sefundheit, Wie aber / da fich Die Blu⸗ 
men inihrer Schönheit fehen laffen / fehon an der 
Zeit iſt da fie von ihren Stengeln abgebrochen 
erden folgende nach wenig Stunden erwelcken / 
alle ihre Sepräng der edlen Geſtalt verliehren / 
mit Eeinem würdigen Anblicker mehr bewuͤrdiget 
werden, Von dieſer Art fennd auch Die Freuden/ 
da fie ung begrüffen / feyn fie fehon auf die Urlaub 
gerichtet. Kaum als fie unfere Hergen erquicken / 
thun fie fchon felbe anderfeits mit der Trauer; Lars 
ven traͤncken: Mit fo hohem Jubel / alsihre Ans 
Funfft von ung empfangen worden’ mit eben fo 
grofler ’ ja gröfferer Beſtuͤrtzung thun fie fich vers 

wenden. 

Wie die Blumen fo feynd auch bie Freuden : 
ie diefe/ alfo auch jenes fich ſchon zum Unter» 
gang des Merderbensneigen / als fie ihren Anz 
fangnehmen. Wie diefe wegen ihrer Hefonderheit 
von denen Händen befreyer feynd,/ und. ale fie 
entweder abgefchnitten / oder abgezwicket werden 
fit) am Ort des Abbruchs mas wäfferig ergeigen: 

H 3 Alſo 
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Alſo auch die Freuden wann fie den Menſchen 
ihrer Gegenwart berauben / fo lauffen vor Toſt⸗ 
vogkeit Die Augen mit Thren⸗Fluͤſſen an / und wie 
ein Wellen Die andere / ſo treiht ein Zaher den ans 
dern / daß zu fagen/ Das gange Angelicht in ſolchen 
Baͤchen der Bitterkeit ſchwimme. Wie bald vers 
rauchet der zarte Geruch Der Blumen? Wie bald 
ermilden fie an ihrer Liebes Farb? Wie bald übers 
nachtet ihr Wohlgefallen? auch mie bald verkeh⸗ 
rctfich die Treue der Freunden? Wie bald finden 
fie von der Grund⸗VWeſte der Beftändigfeit ? 
Wie bald werden fievon den Luſt⸗Garten indag 
Ssammerthalgeführet ? Wie bald arbeiten fiein 
dem Sauerteig ? Wie bald verjchltefft ſich ihr 
— Angeſicht in die Finſternuß der Be⸗ 
Ku ; 


. Zur. Zeit des Keyſers Diocletiani wurden 
Epitedtus ein gottfeeliger ‘Priefter / und fein Ges 
fpaun Aftion vondermand-Pfleger Latroniäno, _ 
um des Glaubens willen eingezogen / in der Ges 
fängung unterredeten fie fich miteinander / und 
verſprachen: Daß / mann fie der Richter fras 
gen werde /mer/ woher / mas Stande fie waͤren / 
wollten fie anderft nichts antworten / ald Chri- 
ftiani ſumus, wir fepn Ehriften : Was er ihnen 
auch für Pein anthun würde / wollten fie zu allen . 
nicht anderfi ſagen / als Chriftiani , volunrastua 
Domine JESU fiat in nobis, mir feynd Ehriften/ 
dein Will O Herr JEfugefchebe in ung. Den 
Tag Darauf werden fie vorgeführet / befraget / 
wer / woher / was Stands und Glaubens fie müs 

ren 
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ten? Darauf fagten fie beyde Chriftiani fumus, 
wir feynd Ehriften. Derbierüber zornige Richter 


befable fiezu entfleiden / und graufamlic) zu geißs 


len / fo auch gefchehen : Sie aber ſchryen mit er 
hebten Augen gen Himmel zugleich: Chriftiani 
fumus ‚ volunrastua Domine JESU fiat in no- 
bis ! wir feynd Chriſten / den Wil HE JE⸗ 
ſu geſchehe in uns! der Richter drob noch zorniger / 
lieſſe fie auf Die Ramen aufziehen / ausſpannen / 


und mit eifernen Hacken zerreiſſen: Sie aber. 


fchryen einhellig anders nichts / alg Chriftiani fü- 
mus, voluntas tua Domine JESU fiatin nobis! 
wir ſeynChriſten / dein Wil o Herr JEſu geſchehe in 
uns!Sie werden mit Fackeln gebrennet / hre Wun⸗ 
den mit Saltz und Eſſig wol gerieben / da war ihr 
einiges Schreyen abermal Chrifliani ſumus, 
voluntas Domine JESU fat in nobis! wir ſeynd 
Chriſten / dein END HErr JEſu geſchehe in 
uns! ſie werden dreyſſig Tag lang Inder Keuchen 
gehalten / nachmals ihre Muͤnd mit Steinen / und 
der gantze Leib mit Stecken zerſchlagen / endlich 
zum Tod ausgeführet / da hoͤrte man anders nichts 
als das vorige / immerdar wiederholen / und da 
ſie gleich den Hals darbotten / umfienge einer den 
andern und ſchryen: Chriſtiani ſumus, voluntas 
tua Domine JESU fiat in nobis: wir ſeynd Chris 
ften dein Will O HErr JEſu gefchehe in ung 
mit welchen fie gen Himmel aufgeflogen. Diefes 
laſt ung lernen / liebſte Zubörer /und heut ung mit⸗ 
einander da vor demhöchften Guth verfprechen / 
es geſchehe ung dieſes Jahr 8* immer woll / wir 
2 4 zu 


2 
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zu allemfagen wollen Chriftiani ſumus volun- 
tastua Domine JESU fiat in nobis, wir feynd 
Chriſten dein Wil O Herr JEſu geſchehe in 
uns! wolan! die Hand darauf) es fen verſprochen. 
"Die Ealender fagen von diefem Jahr viel’ und 
mehr Höfes ald Gutes / aber e8 gefchehe was da 
wolle’ wir wollen fagen: Chriftiani fumus ‚vo- - 
luntastua Domine JESU fiat innobis. Mir 
fennd Ehriften dem Bill gefchehe in und. Der 
Fried ift gemacht / aber alfo / Daß er nicht viel befs 
fer als der Kriegs vielleicht alleeley Kammer brins 
gen dörffte: Erbringe mas er wolle: Chriftiani 
ſumus, mir fenn Ehriften. Dieleidige Peft hat 
an vielen Orten übel gehauſet / wer weiß / ob fie ung 
auch nicht treffen wird: Aber es geſchehe oder nicht: 
Chriftiani ſumus, voluntas tua Domine JESU 
fiat innobis ‚wir feynd Ebhriften/ dein Will O 
Herr JEſu gefchehe in ing. Allerley Ungewitter 
wird an dem Feld » Gemächs unterfchtedlichen 
"Schaden thun, allerley Kranckheiten an Vieh 
” — verurſachen / wie es Fein Fahr aus⸗ 
eibet. 

Es treffe wen es wolle / wollen wir halt 
ſagen: Chriſtiani ſumus, voluntas tua Domi- 
ne JESU fiat in nobis, mir ſeynd Chriſten / bein 
Will O HErr JEuugeſchehe in ung, Viel taus 
ſend werden dieſes Jahr ſterben / mer weiß / ob es 
nicht mich und viel aus euch wird treffen: Aber 
Chriſtiani ſumus, voluntas tua Domine JESU 
fiat in nobis, wir ſeynd Chriſten dein Will O 
HErr Jeſu geſchehe in ung, — 

>. If 
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Diefes ift dag vortrefflichfte Gebet fo GOtt 

am beften gefället wann wir ung in allen feinem 
Goͤtt ichen Willen unterwerffen / fonften wann 
wir dieſe Meinung nicht haben / gehet es uns / wie 

dem Apoſtel Petro: | Den 

Petrushat die gange Nacht gefifcht/und gleich» 
wol nichtd gefangen! weder Häring / weder Blat⸗ 
eiſſel weder Siockfiſch weder Becken / weder 
Alen / weder Braͤren / weder Rothaͤugl / weder 
Hauſen / weder Grundeln / weder Groͤßling / we⸗ 
der Hechten / weder Baͤrben weder Karpfien / 
weder Berkling weder Schlenen / weder Schei⸗ 
den / weder Wallfiſch / weder Stirl / weder Kop⸗ 
pen / wedet Inuin / war ihr Gewinn Nihil. Die 
gantze Nacht hat Petrus mit den Seinigen das 
Netz über hundertmal ansgeworffen / bald oben 
gefiſcht / bald unten gefiſcht / bald in der Mitte ge⸗ 
fiſcht / bald auf der Seiten gefiſcht / bald um und 
“um gefifcht / Des andern Tags aber / haben fie das 
Dres auf das Wort des HEren nur einmal ins 
Meer geworffen / und gleich eine folche Menge Dee 
Fiſch gefangen ı Daß esfchier das Anfehen gehabt / 
es fene allen Innwohnern des Meers diefed Netz 

. fürein Arreft angebotten morden : Warum die 
gantze Nacht gefiſcht / und nichts gefangen / und 
warum des andern Tags nur einmal gefiſcht / und 
eine ſolche Menge gefangen ?. du wirſt antwor⸗ 
ten Daß ſolches die Gegenwart Ehrifti / fo nichts 
anders als Gluͤck Ean bringen /verurfachet habe / 
du redeſt gut / oder du wirft vorgeben / daß fol 
ches der fchleunige en habe ie l 
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den fie Ehrifto dem HErrn gethan / du redefl gar 
meislich / aber St. Lucas mahlet dieſe Fiſcher⸗ 
Geſchicht gar fchön und ſpricht daß fie zu Mor⸗ 
per bie Weg haben fauber ausgewachſen / und 
arüber einen fo reichen Zug gethan / Lavgbant 
retia, beyder Naht war Ihnendas Netz voller 
Kothe / voller Leim / voller Pimſen / voller Ge 
ſireiß / voller Holtz / voller Stein / voller Unflath / 
darum kein Wunder / daß ſie nichts gefangen / wie 
fie aber das Netz faubergemafchen/und alen Wuſt 
ri / daift ein guter Filcher + Profit ges 
Ö gt. j P 
Manche eilen indie Kirchen mit einem Sad 
voll Bücher / daß ein MüllersEfel genug Daran 
zu ragen hätte / fie beten’ / daß ihnen das Maul 
ſtaubt / und fafl truckner wird / als der Weg durchs 
Meer / den die Iſraeliter paſſirt / fie beten Daß die 
Zung müber wird als Der Samſon / wie er die 
taufend Philiſter mit dem dürren Kinbacken ers 
ſchlagen / ſie beten fotangrdaß fchier vonnoͤthen / Der 
Moͤßner jage ſie zum Tempel hinaus / wie der 
HErr die Hebraͤer und erhalten gleichwol nichts / 
Nihil, fiſchen fo ſtarck / fo eiferig / ſo lang / und 
fangen gleichwol nichts / NCihij: Warum?das Netz 
iſt voller Koth / Unflath / das Gewiſſen voller 
Günden/ das Hertz iſt voller Geilheit dad Ge⸗ 
mürh iſt voller Haß / und Rachgierigkeit / die Zung 
iſt voller Ehrabſchneidung / die Haͤnd ſeynd voller 
Diebftaht / darum erhoͤrt GOtt ihr Gebet nicht / 
das Gebet eines E Ünders ift ein Greuel vor den 
Augen des Allerhoͤchſten / fein vorher das us 
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fauber gewaſchen / und nachmals wird am Fang 
kein Zroeiffel ſeyn. 

Derohalben ſolle man in allen Sachen eine 
gute Meynung haben / ſonſten werden uns auch 
Die guten Wercke von dem hoͤlliſchen Geiſt entfrem⸗ 
det und abgeſtohlen. 

Die beſte Meynung aber beſtehet in dem da ä 
der Menfch nichts anders folle wollen alswas - 
GH mil. Der Will GOTTES fole fie * 
Richtſchnur ſeyn / und ſoll jener heiſſen: Fiat vo- | 
luntas Dei: Es gefchehe ver Willen GOttes. * 

Der Compaßmacher ſoll ein Hertz haben / wel⸗ 
ches ſich nach dem Willen GOttes wenden fol; 
wie die SonnenBlum nad) der Sonnen / fo wird 
er Stellam polarem : den rechten Morgens 
Stern auf der Schiffahrt dieſes Lebensnicht vers 
fehlen Fönnen, = 


EEREKERERERERERERE 


Der Dockenmacher von 
Pappenzeug. | 


S feind ale Wolluͤſten und Freuden / in - 
© welche Die bethörte Welt⸗ Menfchen 
nicht anderft als ein Koß-Käfer in den 
ſ. v. Roß: Pfifferling verliebet und vers | 
tiefet feynd / nicht anderft befchaften als wie ein — 
Traum / lomnia omnia. Ein REN 
Mi ‚gt 


% 
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legt ſich dey naͤchtlicher Weil nicht weit von ſeinen 
Roſſen / obſchon ein Schob⸗Stroh fein Unter⸗ 
Bett / ſo ſchmecken ihm doch dieſe Stall⸗Federn 
beſſer / als die beften Pflaumen. InMitte der 
Nacht traumt ihm / als habe er einen herrlichen 
Schatz gefunden / da lacht im ſem Hertz / da freut 
fi) fein Seel / da erquicket ſich fein Gemuͤth. Nie⸗ 
mand iſt froͤlicher als Herr Miſticus / er machte 
allbereit alle Anſtalt / wie er ſeine kuͤnfftige Wirth⸗ 
ſchafft wolle einrichten: Da muͤſſen ihn feine Cam⸗ 
meraden ihr Geſtreng heiſſen; er macht Anſtalt / 
was vor ein ſtattliches Hauß er wolle bauen / was 
fuͤr ein ſchoͤnes Menſch heurathen; nichts Ruben 
beym Tiſch / ſondern Braͤtl / nichts Zwillig beym 
Kleid / ſondere Seiden / nicht Bier trincken / ſon⸗ 
dern Wein; da woll er ſteiff Mahlzeiten halten / 
ſein Gevatter darbey / ſein Vetter darbey / ſein 
Schwager darbey / feine Nachbaren dabey; da 
moll er trugen mir dem Caſper / der ihn fo offt Ca⸗ 
ſperlt; trugen mit dem Haͤntzel / der fo offt grau⸗ 
fam mit ihm gehauſt; trugen mit Dem Cheiſtel / der 
fo unchriftlich mit ihm umgangen. Indem ex 
mit dergleichen Phantafien und Saufen im Schlaf 
umgehet/ da traumtihm abermahl / er find auf 
ein neues wiederum einen groffen Beutel Geld/ 
ſireckt derentwe gen Die Hand aus / tappet nach ſol⸗ 
chem guldenen Fund voller Freuden und allegro 
trifft ader ungefähr Die nechft ihme angebundene 
Etutten / welche derenthalben nicht wenig er; 
ſchrickt / und ihme mit dem Fup auf die Seiten ei 
einen folchen Buff verfegt Daß er jäh m 
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and er / deme ſo wohl bey feine! Schatz geweſt / fin⸗ 
det nichts anders an ſtatt deſſelben in Der Hand / 
als ein ziemliche Stall⸗Marſcheln / hiermit bat 


feir Traum und Freud ein End. Somnia om. 
nla, 


Der Dockenmacher von Pappen⸗Zeug ſtellt 
uns vor die Eitelkeit der zeitlichen Sachen / dann 
er machet auch allerley Docken⸗Werck / ſo nach⸗ 
mals bemahlet mit einem beſondern Vierniß beſtri⸗ 
chen und glaͤntzend gemacht worden, Ä 

Theil Spiel» und Docken⸗Wecrcker dienen 
bloß zum Anfehen ; andere hinaegen erfordern eine 
Adtion, theilsfind alfo Fünftlich gemacht / daß fie 
Durch einen gewiſſen Zug / Druck/ oder Verdreh⸗ 
ung ring reegen / und erforderter maffen fich felbft 
bemweoen; heile find fo befchaffen » daß fie dem 
annoch zarten und minder »jährigen Frauenzim⸗ 
mer und Jungfrigen eine Anleitung geben’ allers 
band Hauß⸗ und Kuͤchen⸗Geſchaͤffte nach zu äffens 
und dadurch allgemählicy zu vielen Guten anges 
toiefen zu werden : Theils ſtellen den jungen 
Knaben mancherleh ruͤhmliche Erercitien vor/ wo⸗ 
dutch fie einen Fleinen Vorſchmack deffen / worinn 
fie mit der Zeit unterrichtet werden follen / in dero 
noch garten Alter erlangen: Wie dann ſolche und 
dergleihen Sachen billih andern abgeſchmacken 
D offt ärgerlichen Spieler Werken vorzusiehen 

ind. 

Wann der Dockenmacher Über feiner Arbeit 
iſt / Fanunddarffer ficher dencken / daß ur 


dr 
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nichtig und nüchtig ift alles was auf Diefer 
J 


Man koͤnnte viel Exempel vorſtellen d 
Die ſich glückfeelig haben ſchaͤhen koͤnnen/ und 
darbey doch nicht der geringfte Beſtand. 

Hat einsmahls basbetrogene Glück ihre 
de und Zalfchheit erzeiget/ fo hat ſolche erfal 
Ladilausein König in Böhmen ein Herr 
achtzchen Fahren / fo fih mit Magdalenayı 
Tochter Caroli des VII. Königs in Franc 
verſprochen und vermählet / iſt auch zu di 
Hoch jeitlichen Freuden⸗Tag die Stadt Pra: 
namſet worden/ mie dann su dem Ende der 
ſchoff Udalricus, die KoͤniglicheBraut von 
ris aus Franckreich nacher Prag zu begleiten, 
geordnet worden / Diefer Geſandſchafft haben 
gugefellet 200. junge adeliche Cavallier aus 
haimb / 200, aus Defterzeich und 200. aus 
garn / alevonfchöner Geſtait / alle von koſt 
ven Kleidern / alle von fo vielen Bedienten 
£ibereyenz daß ein jeder aus ihnen einen Ki 
reprzfentirte : Neben diefen 600. Cavalli 
feind angezogener hodhanfehnlichften Gefa 
ſchafft zugeeignet worden 400, Adelihe Dan 
alle Magdalenam die Königliche Braut zu be 
nen ; von dem Fofibaren Geſchmuck eines ſo H 
Adelihen Frauenzimmers begehre ich nichts 
melden / einjeder Fan ſolches ſeichtlich eracht 
dann es ſcheinet / als haben alle Beramerck ı 
Meer WB affer hierzu contribuiren mäffen.P 
weniger ſeynd auch dahin gefandt — 
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Lauffer oder Renn⸗Pferdt / alle mit beften Gold⸗ 
geſtickten Decken / anderer Pferd zu geſchweigen. 
Neben dieſer herzlichen Geſandſchafft ift auch eine 
gangen zu Ih. Kayſerlichen Majeſtaͤt nach Wien / 
eine nach dem Koͤniglichen Hof in Pohlen / eine 
anderein Bayern / eine in Sachſen / ein andere 
nacher Brandenburg / alle u Königlicher anges 
ſtellter Hochzeit Ladislai einzuladen. Aber O 
falſches Stück! mie wahr iſt was von dir Petrus 
Damianus geſprochen / da er fagt: Fortuna, qui- 
busblandicur , iis quantocyus in amaritudi- 
nem vertitur. Epift. 5. lib. 7. Das Glück 
fchmeichlet / macht allesfüß und angenehm aber 
in einem Augenblick auch alles bitter’ folches hat 
auch leider erfahren Ladislaus / alles ift im. An⸗ 
sug undauf dem Weeg begriffen nach Prag zu 
der Königlichen Hochzeit / und angeftellten Eh⸗ 
ven: Tag: Im Anzug ift Ihro Kapferlihe Maje⸗ 
ftät ı ım Anzug der König in Pohlen / im Anzug 
Sachſen daß Haus Bayern und’Brandenburg/ 
im Anzug die Königliche Braut aus Franckreich / 
und zwar noch vier Tag⸗Reiß von Prag; Nun 
verändert fich Die Scena, alle Freud verfeßt ſich in 
Leid / die Sonne am Firmament fängt gleichfam 
anzu frauren : Fadislaus Vormittag frifch und 
geſund Nachmittag empfindt er ein Magenwehe / 
feine Schmertzen zu diſſimuliren / gehet er zur Tas 
fel / dieſe in was zu vergeſſen / converlirt er eine hal⸗ 

be Nacht mit jenen Cavalliren / begibt ſich als 
dann zu Ruhe / in der Hoffnug / ſein unverhoff⸗ 
ter Zukaud würde wiederum weichen / * er 
m⸗ 
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kommen aber leider er iſt nicht allein nicht gemis 
chen / ſondern hat fich alfo vermehret / daßLadislaus 
sin Königliche Hochzeiter inner halb z6. Stunden 
geweſen iſt / geſund / kranck und todt. O falſch be⸗ 
trogenes Gluͤck! wieviel Laͤnder und Koͤnigreich 
haft du bey dieſem vermeinten Freuden⸗ Feſt hin⸗ 
ter das Licht gefuͤhret / alle Freud in Traurigkeit 
geſetzet: Alſobald wurden aller Orthen und Ende 
neue Curier abgeordnet / denen zur Königlichen 
Hochzeit auf dem Weeg begriffen / abzuſagen / 
und den traurigen Fall anzudeuten. Magdales 
na die Königliche Prinzeffin aus Franckreich / iſt 
als eine Braut ausgezogen / und fommt nach 
Hauß als eine Wittib : Die 00, Adeliche ſchoͤne 
Juͤngling / die 400. Adelihe Dames alle in Sil- 
ber und Goldſtuͤck gefleydet/ muften die Trauer 
anziehen. O unbeftändiges Glück /du bift ja 
nichts ale nur lari fari , und Fan noch fehier mit 
Dir trugen Der Mertzſchnee wegen der Beſtändig⸗ 


eit. 

Jonas der Prophet erhaͤlt Befehl von der 
Goͤttlichen Majeſtaͤt / in die groſſe Stadt Ninive 
ſich zubegeben / alldorten dem ſuͤndigen Volck in 
viertzig Taͤgen den Untergang der Stadt anzukuͤn⸗ 
digen / adhuc quadraginta Dies, & Ninive 
ſubvervatur, weil er aber wuſte die groſſe Gutig⸗ 
keit und Barmhertzigkeit GOttes / und beſorgte / 
auf fo ſchnell und eilfertige Pöniteng Der Niniviter 
feine Wort möchten zu Waſſer werden / gehet Dee 
gute Jonas vor das Thor hinaus, und feßt fich 
gegen Aufgangder Stadt nieder / alſo bald — 

| e 
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fet neben feiner auf ein ſchoͤner Kuͤrbis / deffen fich 
Jonas in höchfter Freud bediente, als einer ſchoͤ⸗ 
nen £auber » Hütten/ fuper hzderä lætabatur 
lzetitiimagnä, Son. 4.9 6. Andern Tags 
nach Aufgang der Sonnen hat unvermerckt ein 
Wurm dieſem edlen Kürbis die Wurtzel abge 
biffen / alfo daß er in einem Augenblick verdorret / 
und. Jonas betrübt fich dergeftalt über den Ver⸗ 
luft jeines Kürbis / daß er ihm äffter8 den Tod 


angewuͤnſchet. Was kan beffers dieſem nm eine 


acht ftehenden Kürbeg verglichen werden / als 
Das flüchtige und unbeftändige Stück in ihren Eh⸗ 
ren / inihren hohen Anſehen Würden und Digs 
nitäten/ Fortuna hujus mundı nihil habet fta- 
bile, nihil irmum ‚feynd die guldene Worte eis 
nes H. PehreröChryloftomi hom. 22. in Geneſ. 
Dann das Gluͤck diefer Welt hat nichts beftändis 
ges noch Standhafftes unter ihr: Wie dann fol 
ches auch anzeuget Der Poet mit folgenden Vers 
n⸗ 


Paſſibus ambiguis fortuna volubilis er- 
rat, 
Et manet in nullo certa tenaxque loco, 
Sed modo læta maner ,„ vulctus modò 
ſumit acerbos, | 
Er canrum re in levitate fua 
e 


* Das 
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Das iſt: 


Das Glück hat gar ein wancklen Sinn / 
Jetzt iſt es da / bald iſts dahin / 
Sept gibts ein mas / bald nimts ihms 


wieder / 
Jetzt hebts ein auf / bald wirffts ihn 
k nieder / 
Jetzt Fried und — bald Krieg und 
Leid / 


Jetzt Froͤlichteit / bald Traurigkeit: 
Jetzt reich und ſatt bald Angſt und 


VNoth/ F 
Jetzt friſch und g ſund / bald kranck 
und todt. 


Solte aber das Gluͤck noch fo unbeſtaͤndig ſeyn 
als der Mond / von deme der Poet ſagt: Creſeit, 
decreſeit, in eodem fiterenelcit. Iſt ſo viel 
geredt: Der Mond iſt bald rund wie eine Schieß⸗ 
Scheiben / bald krum mie eine Sichel / bald faiſt 
wie ein Maſt⸗Schwein / bald duͤrꝛ tie ein Bickel⸗ 
7 in Summa / er iſt ein unbeſtaͤndiger Ge⸗ 
ell. 
Weit unbeftändiger ft alles / was in ber Welt 
iſt / dann der Mond bleibt doch ordentlich in befans 
ter Unbeftändigfeit / aber der Menſch iſt nicht im 
gerinften beſtaͤndig. 

Wer 
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er wi ich dann jolcen Sachen ver« 


trauen? J 
| Niemand! 


Derohalben laſſet und mit jenem frommen 
Ordens: MNann ſagen: Ich habe die Welt ſchon 
lang aus meinem Hertzen verbannet / Dann fie 
ebt endlich nichts / als ſchmertzlichen Betdrußrumd 
an ſich in der Anfechtung ſelbſt nicht troͤſten. Ich 
habe ee aller hoben Ehre: und fireite um: 
nichts mehr / als die tieffefte Niedrigkeit / ſo lang 
ich leben werde. Der Lüfte Des Fleiſches und de⸗ 
nen heimlichen Kuͤnſten des boͤſen Feindes bin ich: 
von Hertzen zuwidet / dann ſie ermorden Die Sees: 


le / und aka fie hernach vielmehr peinigen aldı 


fie zuvor ergößet haben. Ich verachte allen Reichs‘ 
thumder gangen Welt / und halte feinen Schatz 
vor beftändig / als denjenigen / welchen ſich die 
Menſchen in dem Himmel ſammlen. Den riteln 
Rubm / und das mhtige Lob ber Menſchen halte 
ich vor gantz nichtig und elend / weil mancher durch 
das zeitliche Lob gefigelt der ewigen Schmach 
und Schandezu eilet. Ich verachte allen Stol 
und Hochmuch + weil fie ein Strick find / der viel 
taufend arme Seelen fäffelt und führet an den 

rt / wo der hoffärtige Get in Ervigkeit brennet 
und bratet. Ich vermaledeye den ſchaͤndlichen 
Geitz / und greiffe darvor nach der freygebigen 
Hand des Him̃els / welche denen Duͤrfftigen reich⸗ 
lich mit zu theilen pfleget. 


Ja Ich 
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132 Der Dockenmacher. 
Ich ſtoſſe von mir alle Rache / und v 
allen Denen jenigen von Grund meines He 
welche mich heimlich) oder Öffentlich / wiſſend 
unvoiffendlich / in oder auffer Landes an r 
Ehren oder fonften verleget und beleidiget | 
Ich bitte es auch infonderheit einem jeden al 
bitte ingleichem / mir zu verzeihen / von d 
gen / die auf gleiche Weife von mir find v 
oder beleydiget worden. Ich verfluche alle 
insgefamt / von welchen Die ſchnoͤde Erde vi 
Det Der unendlichen Qual zulauffet ich haffı 
fliehe fie » und verdarnme fie, 

Alle Eitelkeit der Welt laufft meinem G 
wider / und ich mollte / daß ich fchon beg 
und meiner Muuter Erden in ihrem Schof 
te/ in welcher wir alle noch werden verm 
werden. Fahret wohl / ihr meine gewefer 
ter / lebt wohl ıhe meine gewefte Freund 
bin von euch gefchieden 7 und werde nicht 
zurückefommen. Ich liebe Die Einfamfei 
dann euere Sefellfehafft / dann dadurch fli 
Feine geringe Gelegenheit zu fündigen. 

Ich haffe ein groffes Wort⸗ Gefpräch 
die Einfamfeit lehrt mich / aufmich ſelbſt m 
und nur jureden von folchen Sachenvdie nı 
mehr vergehen fönnen. Glückfeelig iftde 
Der dich / eitle&rde! erfennet,der dich nid 
noch alückjeeliner / der dich flichet. Du 
viel Port 7 aber beweiſeſt fehr wenig. 
Werck / verfprichit deinen Dienern einer 
Lohn / uñ endlich bezahift du fie mit dem Sch 
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Der Dorff⸗Tretter. 133 
Nein / nein ich gebe dir eine gute Nacht / Denn ich 


hänge fchon an demjenigen But / aufferroelhem 


Fein gröffers Fan gefunden werden, 
Uber das Docdenmahen 
Thut der Meifter gern lacheny / 
Laffet ung nun jetzt aufwachen / 
Fort! hinweg mit eitlen Sachen! 


Der Dorfftretter. 


* % Erde zwar ift eines aus den mindeften 
lementen / indeme fie auch der geringfte 
Sternander Groͤſſe überwindet / und iſt 

Diefe gegen dem Himmel nur für ein Pun- 
&umsoder Düpffel zu balten ; Sie ift wie ein 
Balleniri der Runde / und thut fich völlig niemal 


bewegen / auch ohne Erügen oder Säulen m 


Lufft gang frey ihren Platz befigen, Von dero 
Groͤſſe ıft bey denen Gelehrten nicht ein geringer 
Wort⸗Streit: Einige denen faft mehrift zu glaus 
ben, fagenaus / daß die Erde in ihrem Umkreiß 
nicht mehrer als fünfftaufend Teutſche Meilen bes 


greiffe. Es fenenunmie es wolle/ fo iſt dech dee 


Erdboden cin Hauptſtuck der Allmacht GOttes / 

welcher demfeiben mit fo viel unzahlbaren Ges 

ſchoͤpffen bereichert/mit allerley Meral, Kräutern, 

Pflantzen / Vieh und wer angefüllet ; EN 
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234 Der Dorf Trettet, 
Erd wird inggemein in a. Theil ausgethei 
ausgezircklet / benanntlich in Europa’ Alta’ 
caund America. Auch iſt Fein Ort auf den 
en Erdboden / wo nicht Diefeg Element befe 
ürcfung weifen thut. Wie dann bey Ebre 
Damafeenifche Feld zu fehen / allwo Adam 
fie Datter von den Handen® Dtteggebilde 
den / und dafelbft wunderliche Sachen zuf 
In Heiliger Bibel und gefchriebenen © 
Ottes / if fat ohne End von diefem Elem 
Jeien ; Die Erde ift über allemaffen eine gute 
ter / indem ſie uns Menfchen nicht allein reich 
nähref/fondern quch mehrmals faſt augenb 
etwas ſpendirt / wie dann dem Heiligen °P 
niſchen Biſchoff Sabino in einer Nacht? 
aufgewachſen / die er den Tag zuvor erſt an⸗ 
In vita. Entgegen iſt die Erde zuweilen aue 
ſtreng und rachglerig / wie Dann in Goͤt 
S chrifft zu leſen Num;c. 16. ChoreDathr 
Abiron haben aus purer Ehrſucht in allew 
trachtet nach der Regierung Über Das Volch 


- Dahrro wider GOtt und. den Mopfen a 


Sport Reden ausgegoſſen. Der Chore foı 
Fonte nicht leiden / daß der Aaron folledas. 
priefterthum beſitzen / fondern folche Dignit 
bühre feiner Perſon / weil er von einem Pri 
chen Gefchlecht herftamme ; (fareiffet auch di 
fucht unter Den Seiftlichen ein?) DieErdei 
dieſen Schimpff/ den fie GOtt und den Sei 
angethanz billich raͤchen dahero fie ihren Sc 
inalle Weite aufgefperat / und Diefe gr 
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Det Dorff/Teetter, 135 
Sefellen,fanıt den Ihrigen / und aller ihrer Hab⸗ 
fcbafft lebendig verfchlucfet/und folgfam zum eufr 
fel geſchicket; Die einige Söhne des Ehore find 
übergeblieben/ meil ſie zu dieſer Aufruhr nicht har 
ben eingemilliget. | 

Die Torff⸗Adern / aus welchen diefe zum Brens 
nen nuͤtzliche Materie oder hargigte Waſen /ges 
graben werden, find entweder gebauete oder noch 
wilde fo genannterourvevenen. Andre zdievon 
Waſſer befreyet /laffen fih mit Schauffeln oder 
Hauen arbeiten / und Forff aus ihrem Grunde 
nehmen / meilen das Waſſer Davon abgezogen 
worden / welches die Torff⸗Grabung hinderte. Die 
dritte Art der Adern / welche weder m Gräben 
noch Canaͤlen folhe Brand Materie verdecken / 
möffen mit fonderbaren Inſtrumenten gegraben 
werden dierauheoder wilde Adern deren Grund 
ſo ungemwiß und wanckend / daß niemand ficher dar⸗ 
auf ſtehen oder gehen kan / muß der Torff⸗Graͤber 
mit Fuͤrſichtigkeit angreiffen / und breite Bretter 
unter die Fuͤſſe legen / daß er nicht vom Moraſt 
verſchlungen werde / quch das Waſſer fleiſſig durch 
— ableiten / daß man zudem Torff gelangen 
m 75 

Die Torff-Sräber kommen meinfleng in Mo⸗ 
nat Aprilzufolchen Adern / da denn jeder aufeine 
geroiffe Zeit, für einen gemiffen Preiß in einem Ta⸗ 
ge fo viel Perfonen zu Dingen pfleget / als er nöchig 
zu ſeyn erachtet. Der Beſtaͤndet des Wercks 
theilet folche Adern, 20 allda üblicher Redens⸗ 
Artı nachdem Pfluge fünf Männer. Der Erite 
| 4 welcher 
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186 Der Dorff,Tretter. 
welcher genennet wird / reiſſet Die hartzichte Er 
einem eiſernen Rechen mie ein Gitter / und ge 
den Torff; der Andere iſt der Graber / welch 
che viereckigte Stuͤcklein mit einem Grabe 
aus der Erden hebet / und dem Dritten zula 
der Den auf dem BrabfcheidliegendenTorffi 
ner vierzaͤnckigten Babel wegnimmt / unda 
nen Wagen / den manimmer fortfchieben Fa 
get. Neben diefen ftehet Der/melcher den mit 
beladenen Wagen fortfehiebet / den noch ı 
Torff auslader und zum Trocknen aufſtellet, 
eben man auch fo lange ftehen läßt. bier von 
Seiten fo erhartet / daß man ihn mir Hände 
greiffen/ und ferner zum Brennen zurichten 
Der fünffte Arbeits⸗Mann fcharret den Obe 
vom Torf mit einer gewiſſen Schauffel aby" 
tet folches hernach wieder in die Forff-Grube 
mit/ wenn folche wieder zugeltrichen Der Bot 
wol den Menfchen zur Wahrung / als dem 
zur Weide dienen möge ;'denn es ift nicht gn 
ſagen / wie fehr dieſe fchroamichte Erde zur Fi 
barfeit der Necker diene. Neben anderer Nü 
tigkeit / die der Forfl-Graber bey dem Torff 
ae hat / muß felbiger bey naffer und t 
ommers. Zeit wol Achtung Darauf geben/ 
Der Regen Fanleicht mit dem durchmeichten u 
floͤßten Torff den Gewinn wegfloͤſſen / un 
Somen⸗Hitze / oder auch bisweilen Die Be 
Der Menſchen / zůndet nicht alleine leicht den d 
ſondern auch die ausgetrocknete ſumpfichte 
an / daß die Flamme weit und breit nicht ohne 


Der Dorff Tretter. 137 
fen Schaden derer / die von Torff⸗Gruben leben / 
* bey ſolchen wohnen / fortgehet und um ſich 

Es riechet aber der Torff / ſo nahe beym Meer 
gegraben wird / weit ſchaͤrffer und unangenehmer / 
als derjenige / ſo aus einem geſchlachten Erdreiche 
kommi / und hat dieſer gegen jenen faſt einen Ges 
ruch wie Weyrauch. * 





Gar arng beſchreibet das Hollaͤndiſche Sprich⸗ 


wort: Bin Maͤnnlein auf dem Torff / die nich⸗ 
tige Einbildung der Stolgen. Dann gleichwie 
der Zwerg auf dem Stücke Zorff Deswegen nicht 
gröffer s fo find mir eitle Menfchen desmegen nicht 
mehr / ob wir aleich höher zu ſiehen ſcheinen / als an⸗ 
dere / weil der Grund ſowol / als wir ſelbſten / nichtig 
und vergänglich iſt. at 


Von dem Rauche des Torffss wo felbiger 


häuffig gebrannt wird / laufft Eiſen / Zin / Kupffer 
und E ͤber an / und befommt eine üble Farbe:aber 
das Gold wird dadurch glaͤntzender und ſchoͤner. 
Auch hat man fich wol in acht zu nehmen / wo 
in Wind⸗Oefen die Zimmer mit Torffe geheißet 
werden / und inmendig inder Stube die Thüre 
zum Einheigen indem Dfen gemacht ift/ daß man 
Das Blech / fo oben in Rauchfang gehet / nicht che 
zufchieber ehe der Torff vollfommen durchglimmet 
ift dann e8 fchlagen fonft die ſchwefflichten und 
hartzigen Dünfte zum Fleinen inwendigen Thuͤr⸗ 
fein herausın daB Zimmer und füllen Deren darin⸗ 
nen befindlichen Menfchen ihre Köpfe mit einem 
dermaſſen ſtarcken zn any daß fie Dem, 
TER 5 ohn⸗ 
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138 _ Der Dorff.Trerter. 
ohnmächtig zuBoden fincfen,und wo fienich 
heraus getragen werden/und an dieLufft for 
fo fönnenfie Darüber leicht in Lebens⸗Gefal 
rathen und erftichen, 


Der Menfch fol oft die Erd betrach 
Daß er fönnedie Erdverachten ; 
Dann wann er mird verfchmachten / 
Wird manihn wenig achten, 

Plinius fehreibet/daß die Schlange aus 
Marek des Ruͤckgrads eines Menfchen gez: 
werde, und beftättiget diefes die Erfahrung: 
Denn unter andern der gelebrte Camerarius« 
let / daß er fehr oftmals ein Monument eine: 
gen von Adels in deffen Erb: Begräbniß geſe 
welcher / als er noch gelebet,vor den Schönfte 
ner Zeit gehalten worden. Als er. aber in eine 
liche Kranckheit gefallen und feine Anverwan 
ihn fo gar inftändiggebetten / ee möchte fich 
abmahlen laſſen / hat erihnen nicht weiter ge 
fahret / als daß fiefein Grab / wenn er etliche 3 
inder Erben gelegen/möchten wieder öffnen 
in welcher Geſtalt / daß fie den Leichnam antr: 
fo follten fie ihn laffen abmahlen. Als diefes nu 
ſchehen / haben fie fein Seficht halb von Wuͤrt 
verzehret gefunden / und viele Schlangen um 
Diaphragma und den rRuͤckgrad herum / d 
bahn auch fein Bildniß / wie fie es angetroffen 
ſen in Stein hauen/und ſtehet dieſes Monun 
unter Denen gewaffneten Statuen feiner Adeli 
Vorfahren. se ö 
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Der DörfiiEretten — 139 
- ‚Eineggewifen Spaniers Bhantafie war ders 
maſſen verruckt / Daß er Durchausnichts anders von 
fich glauben wollte, als er ſey wuͤrcklich todt. Dan⸗ 
nenhero er Si auch alles Eſſens und Trinckens ent⸗ 
hielte / und ſich auf keine Welſe wollte Dazubringen 
laffen/daß er einige Speiſe su ſich genommen. Sei⸗ 
ne Verwandten / denen es leid war / Daß der gute 
Menſch uͤber dieſer — ſein Leben warhaff⸗ 
tig einbuͤſſen ſollte / überredeten ihn endlich. mit al⸗ 
lechand.erdichteten Exempeln / daß die Toden eben⸗ 
falls effen. Lieſſen alſo ein Toden:Saftmahlaubes 
reiten: Die Waͤnde waren mit ſchwartzem Zu: 
bedecket / die Fenſter mit Läden mol bermacht / und 


witten in Dem Zimmer ſtunde eine Tafel mit bren⸗ 


nenden Lichtern und allerhand:nigdlichen Speilen 
befeget. In ſolches Gemach führete man den ein⸗ 
gebildeten Todten / tratt mit ihm hinter eine Corti⸗ 
uud ermahnete ihn / nur ein wenig Gedult zu ha⸗ 
ever wuͤrde bald die Todten ſpeiſen ſehen · Kur 
darauf erſchienen einige ſolche Maſquen in Leichen⸗ 
Tuͤchern und Sterbe⸗ Kuͤtteln / wie man Die darzu 
gebrauchten Diener hatte ausgekleidet / ſetzten ſich 
zur Taſel / griffen fleiſſig zum Schüffeln z und trun⸗ 
dien dabeb eines herum; doch ohne einiges Wort⸗ 
ſprechen / und alles im tieffen Stillfehweigen, Als 
Der eingebildete Todte ſoiches aus feinem Winckel 
ſahe / ließ ihn fein Appetit nicht länger da verweilen / 
fondern er ruckete auch vor / ſetzte ſich zu den andern. 
Jebendigen Todten / aßbegierig mit / und wenige" 


Bi hernach genaß er von ſeiner feltfamen Kinbil 
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142 Der Dorff⸗Tretter. 
Wir alle, obroolen wir eſſen / trincken hers 
umgehen reden und andere Sachen verrichten: fo 
allein denen Febenden zuftehen / follen uns doch 
febon vor todte Leute halten / dann mer Fan wiſſen / 
ob er auch nur eine Spanne meit von Dem Tod ıft ? 
Als Theophilus über Land reifete/ und auf 

dem gepflügten fetten Acker die Erd⸗Schollen lies 
gen ſahe / fpracher zu feinen Gefährten ; Sch ers 
innere mich/ was der berühmte Groß⸗Cantzler in 
Engelland Verulamius berichtet / Daß er einen 
alten Edelmann gefannty der ihm alle Morgen? 
wann er —— ſo fort einen friſchen Erd⸗ 
Kloß laſſen bringen daran eine Weile gerochen / 





7 


tn 


und folches als ein Mittelgu Erhaltung der Ge - 


fundheit/ und Vetlaͤngerung des Lebens ausges 
ruffen · Ich wolte / daß nicht allein alle Edelleus 
ter ſondern auch alle Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten 
und Herren / ja alleChriften dieſe Gewonbeit häts 
ten; Gewiß / wann es. dem Leibe nicht / fo würde 


es doch der Seelen‘ ur Sefundheit dienen / fofie _ 


fich dabey ıhrer ligkeit / und deffen / was die 
Kirche finget: Was ift der Menfch ?ein Erdens 
Kloß / von Mutter Leib koͤmmt er nacket und 
bioß/2e. erinnern würden; Denn der Menſch 
mag ſich bruͤſten / prangen / pralen / wie er will / ſo 
iſt er Doch nichts anders / als ein Erden: Kloß/ 
welchen ak im furgen zermalmen und 
zu Staub und Aſchen machen wird, Man hat 
viel groffe Potentatendem Nahmen / der Macht 
und den Thaten nach inder Welt gehabt allein 


was ſind fie nunzc. Solte manin aan dersr 
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| "Der Dorff-Trerter. 14t 
Tarls / Dtto/ welche unter den Känfern den Bere 
rahmen der Groffen geführet/ Gräbern fuchen / 
mepnet ihr daß man mehr als eine Hand voll 
Staub und Afchen finden würde ? So gehts 
mit ung andern auchyunfere groffe Muͤhwaltung / 
Sorge / Arbeit  Ehres Anſehen / Gelehrſamkeit / 
u. anderes Schatten⸗ Werck laufft endlich auf eine 
Fauſt voll Erden aus: Darum wenn der weiſe 
Mann uns ſo fein hoch / wie der Froſch in dem 
Nondſchein pfleget / ſiehet dahertreiten / und ſo 
breit machen / kan er ſich nicht enthalten / unſer zu 
ſpotten / und zu ſagen; Was erhebt ſich die arme 
Erde und Aſche ? Sit er doch ein eidler ſchaͤndli⸗ 
cher Kothy weil er noch lebet / und wann er dann 
todt iſt / fo freſſen ihn die Schlangen u, Wuͤrmer. 
Ach wenn wir uns deſſen doch allezeit erinnern / 
und wo uns der Vorſchlag vom Erden⸗Kloß nicht 
gefiele / jenem frommen Mann felgen möchten / 
der alleMorgen/ wenn er aufgetanden / * 
ne Knie gefallen / und die Erde dreymal ge 
hat / erſtlich ſich zu erinnern / daß er Staub und 
Aſche waͤre / und ſich feinem HErrn und GOtt in 
Demuth / nach dem Exempel Abrahams / und ſei⸗ 
nes Erloͤſers / zu den Fuͤſſen zu werffen: Fuͤrs 
andere/ daß er feinem HErren FEſu fuͤr ſeine tief⸗ 
ſe Erniedrigung / und daß er die Erde mit ſeinen 
heiligen Goͤttlichen Thraͤnen / und Bluts⸗Tropf⸗ 
fen beſprenget / moͤchte dancken: Drittens / daß 
er dabey hertzlich GOtt anrieffe / daß er ihm zu 
ſeiner Zeit / ein ſeeliges Ende beſchehren / ſeinem 
Leibe in der Erden eine ſanffte Ruhe / * 
g⸗ 








142 DerDörfhltetter, 

Singen Tage eine fröliche Hufferftehung sur 
ewigen Leben verleihen wolle. Mein GOtt⸗ 
hilff mir zu folchen und dergleichen andächtigerr 
Ubungen/ und laß fieohne falſch / doch nicht ohne 
Frucht bey mir ſeyn. 

Was follen wit von der Hoffart fo vieler 
Weiber halten? Yon den Jobs Töchtern begeus 
get Die heilige Schrift felbft: Non funt inventz 
mulieris tam fpeciol& Inuniverfäteträ 5 A 
Der gantzen Welt "waren Feine fo ſchoͤne 
Weibs- Bilder / als twiedes Jobs ſeine Toͤchter / 

ewarender Stirn halber die Schönfte/ Augen 
er die Schönfte, Nafen halber die E hönfte/ 
Wangen halber die SR Ban alber die 
Schönfte/ Haar halber die ih (hal 
ber die Schoͤnſte Haͤnd halber die Schönfte, de 
ang wol gefchaffenen Leibs halber die Schönfte: 
Hit fie aber auch Muſch und Mucken im Ge⸗ 
—— eit im Brauch? Das 
wol nicht / dieſe hat Der Beelzebub als Fliegen⸗ 
Teuffel aufgebracht / haben ſie etwann auch eine 
ſo Hohe⸗Hauben oder Fontanſch auf dem Kopff 
getragen / wie dermalen im Brauch? dasn 
weniger / dieſe Bluntzen haben die Teuffel gemacht/ 
mie fie mit Erlaubnus deß HErrn ſeynd in die 
Schweine gefahren. Haben ſie dann auch einen 
Anftrich gebraucht/ tie Dermalen gemein bey 
mancher Thok ? daß aar nicht / dann das Wort 
Thok / fo es zu ruck geleſen wird / heiffet Koht 7 
und was / und zu was Ende ſolle man dieſes mie 
einer ſchoͤnen Farbe anſtreichen? Die unſer lie⸗ 
ben Frauen Bilder / welche des Heil, — * 


— 


Der Dorff⸗Tretter. 143 
mahlt hat werden in der gangen Chriftenheit für 
Mir aculos gehalten / und ſeynd allerfeits voller 
under: Aber die Frauen⸗Bilder /welche Der 
Feuffelmahlt mit dem Anftrich / Die feynd nichts 
als Maul 4 und über und uͤber voller Punder. 
Sweh eine freche Thorheitder Adams⸗Kinder / 
weiche das Angeſicht / ſo der Allmaͤchtige GOtt er⸗ 
—— wollen verbeſſern / und Den hoͤchſten 

DTT in feinen Wercken corrigiren. | 
alfo waren befchaffen des Jobs feine Töchter/fie 
brauchten feinen theuren Anftrich/ fie brauchten 
feinen foftbaren Backen » Fürnig / fie brauchten 
Feine Eoftbare —— keine gewiſſe 
Stien⸗Blech / ſie brauchten keinen LeffzensZing« 
ber / wie der Zeit die abgeſchabene Weiber⸗ Ge⸗ 

ichter darmit prangen / ſondern ſie waren von 

reatur ſchoͤn / von Natur ſchoͤn / von Poſtur 

voor 2c. und gedachteny daß fie fterben werden / 
iefes aber achten Die Mode⸗Docken nicht, 

O Menſch / laß dirs gefagt ſeyn / ſchrey es 
aus / und ſchreib es aus / alles / allen / allenthalben. 
Es muß geſtorben ſeyn / nicht vielleicht / ſondern 
— Wann ſterben / iſt nicht gewiß; wie ſter⸗ 

en / iſt nicht gewiß / mo ſterben / iftnicht gewiß; 
aber fterben ift gewiß. Aufden Frühling fol 
der Sommer / aufden er folgt der San 
ftaa / aufdas Dreye / folgt Das Viere / aufdie 
SBlüthe folgt die Frucht / aufden Faſching folge 
die Faſten / iſt gewiß aufdasgeben folgt der Tod / 
Sterben iſt gewiß · 
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244 Der Dorff-Trerter. 
Leben und Glas / mie bald bricht dag, 
Leben und Gras / wie bald vermelskt dag/ 
Leben und ein Haaß / wie MD verlaufft 
as! 





Das Leben iſt allein beſtaͤndig in der Unbe⸗ 
ftändigfeit / und tie ein Blat *8 Baum / 
auf dem Waſſer ein Faumb / ein Schaden an 
der Wand / ein Gebaͤu auf dem Sand / ſich kan 
ruͤhmen geringfügiger Beſtaͤndigkeit / noch min⸗ 
der darff ihm zumeſſen das menſchliche Leben. 
Klopff mir bey Leibe nicht / wann ich Dir wer⸗ 
de joe Wort für der Thür fingen: Heut 
roth / morgen todt / heute ihr Gnaden / morgen 
gnad dir GOtt/ heut Ihr Durchleucht / morgen 
ein todte Leich / heut allen ein Troſt / morgen tröft 


' * GOtt / heut koſtbar / morgen ein Todten⸗ 


ahr / heut huy morgen pfuy. Rn 
In dem Hohenlied Salamonis muß die 
Brautgar einen manierlichen Verweiß / oder fol 
ich fagen / eine Untermeifung anhören/ indem fie 
folgfam angefpracht wird: Siignoraste, öpul. 
cherrima inter muliere ‚abi poft veltigiagre- 
m, Cant.ı,7. Kennft did) * nicht / du 
Schönfte unter den IBeibern / fo tritt herfür / 
und gehe nach den Fußſtapffen der Vieh Heerd ; 
Wie iſt es moͤglich daß jemand ein Copey ſei⸗ 
ner Nuͤchterkeit koͤnne entworffener abfehen 
in den Fußſtapffen der ſtrauchlenden Vieh⸗Heer⸗ 
den? Gar wol iſt es möglich/ gehe zur. heiſſen 
Sommers⸗Zeit / da die —* aller ſafftloß 
mit 
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Die Drarmüble. 148 
nit Staub gang verhält, und folge einer Heard 
Schſen na die. man etwan in Der Menge aus 
Ungarhtreibt/ wie dann. ‚beobachtet worden / Daß 
in einem Fahr 8oodo ins Teutfchland abgefuͤh⸗ 
ret worden / ſo wirſt du hinter ihnen di 
mühlten Stauby wie eine trucfne AB: 
empor ſteigen. ae abipolt veſt 
gregum wann du Demnach dich nicht recht e 
neſt / ſo gehehinter Ride Heerd / alsdann 
du / ſo die Augen mit lauter Staub 
ſeynd / erſt recht ſehen mer Du feel Pulv — 


in in Palneisn reverteris, du bi 







und Den u Staub und, Men wer⸗ 


on Swegen ſoll die billig-alles unziernendeg 
—— du an lchen A — 


——— ⸗ 





— Bratmühle, 


u) Aß Mofes in der en / zum 
wen Einen Tits 


verkehrt / Ahr ha . 
Daß Elifä hr Sera ja hſten 
Sohn vom are a; Leben erweckt hat / 


Daß ebene 
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146 Die Drarmüble, 

Daß das harte Eifen/ fo einem aus denen 
Propheten Kindernins Waſſer gefallen’ zu Bo⸗ 
den geluncken/ und nachmals wieder über fich ges 
ſchwummen / ift denckwuͤrdig / aber nicht fo Oro 

Daß Jonas aus dem Wall⸗Fiſch / in weh 
chem ſchwimmenden Arreſt er z. Tag verblieben / 
wieder friſch und geſund ans Geſtatt kommen / iſt 
viel / aber nicht 6 groß. 

Daß Tobias der ſtockblinde Mann durch 
‚ai re — 2 ra ift ein 

zunder geweſen / aber nicht fo groß. 
Ä — ‚Heiftus der Welt Heyland das 
Waſſer auf der Hochzeit zu Cana in den beſten 
ein verwandelt / ift viel/aber nicht fogroß. 

Daß eben diefer Welt Erloͤſer den Lazarum / 
fobereits 4. Tag todt/ wiederum zum Leben er 

weckt/ — aber nicht ſo groß. 
Aber nicht fo groß / nicht fo groß / als wann 
eine Seel / von dero/ durch die Suͤnd / GOtt ge 
wichen / wiedet zus. Gnade GOttes des Aller hoͤch⸗ 

n gelanget / das iſt ein Wunder uͤber alle Wun⸗ 


der. 
Solches ſtellet uns vor in Gedancken die 
Dratmühl/ auf ſelbige wird der Di wann 
er zuvor in breitlichteBlatten oder Tafe gear 
ſen / und auf der gemeiniglich dabey befindlichen 
befondern Seeg⸗ Mühl in beliebige Stuͤcke / der 
Länge nach gefchnitten werden, fo wol als die 

" KupffersStahl und Eifen-Zaine/ denen Haͤm⸗ 
mern untergeleget / welche Durch den vermittelſt 

des Waffer-Radesbefördertenlimtrieb m 
2 - . en 
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Der Dratmacher.147 
Ten ſſeigen und fallen / und die untergelegte Me 
tallene Zaine dergeftallt ausſtrecken / daß fie die 
ehörige Dicke bekommen / und zumziehen tüchtig 
jmd, dann werden fie aufdie Ziehes Band‘ ges 
racht/ an dem einem Ende etwas Dinngefeplet / 
Dog fie Durch Das Loch des Ziehe⸗Eiſens geſtecket / 
und von der Bang affet werden Fönnen, 
Wann ſolches gefchehen wird dem Rad Lufft ges 
macht/durd) folches die Wellen umgetrieben/ * 
denen Armen aber der Steg nieder gedrucket 
Drat mit der Zangen aufwarts gezogen / und 
wann die an den eiſernen Zangen befeſtigte hoͤl⸗ 
tzerne Stange in die Höhe ſchnappet / wiederum 
einwärts geruͤcket der Drat aber an der fich zu⸗ 
leich —*. durch beſondere Triebe umbdrehenden 
o genannten Leyern auf⸗ von dem Dafpelaber im 
—— abgewunden. ar: 

o feine ſolche Drat- Mühlen find’ muͤſſen 
die Grob⸗Drat ⸗ Zieher folche pur Arbeit vers 
richten welche man auch von folchem harten hin 
und wieder Schieben 7 die Schieber nennet. 
Wann dann der Drat fo weit gebracht+daßer 
vonKlein,Drat;Ziehern verarbeitet werben fan, 
wird er auch dafelbft auf die Ziehe: Banck ges 
bracht / und nur von einer&cheibe auf die andere, 
Durch Die weit engere Ziehe⸗Eiſen / gezogen / und 
zwar ſo zart und klein Daß zroifchen fi em Drat 
und einem Haar / faft Fein Unterſcheid hierinnen 
zu finden: Daher fie dann zum Unterfcheid der 
Schieber, — genennet werden. 

Wann man will ein_ierdifch Geſchirr / et⸗ 
Kewann 
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Die Dratmuͤhle. 

einen Hafen flickem da zieht man gang fübs 
til den Drat durch / man zwickt denfelben gan 
ind und heiglih — man —— 
ring mit einem Haͤmmerlein / 5 kaum einen 

(oh dardurch um dag Leben braͤcht: und ges 
chicht ſolches gar, weislich ; Dann fofera man 
follte ſtarck darauf klo opfern wuͤrde das Geſchirr 
nicht geflickt und verbeſſert / ſondern * zer⸗ 
truͤmmert werden. 
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ſchaͤme Babe aber de En und nur 
Meingen wie ein jerrüftelter Schüpp 7, 
"worausderSailer einem 5 — 

machet. Cleopatra hat ein fo ſchoͤnes Hirn oder 
Geſtien gehabt / daß ſich der weiſſe Alabaſter vor 
‚einen rauchen Dufft-Stein hätt follen verf 





u; aber diefes Geſtirn gegen der Meinigen 


| — wie ein alter Uberzug über. ein ‚mepbünbere 
aueh) hat ſchoͤne Augen ges 
ama 


daß fie dem 
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Die Dratmuͤhle. 149 

Indem IBammes eines Pfannen Slickers, Pene- 
lope hat ein fo fchöne wolgeformte Naſen gehabt/ 
Daß fie auch der beſte Künftler Praxiteles nicht 
Fonnte befjer gejtalten/ aber gegender Meinigen 
ift fie ein von groben Fließ + Papier. gedraͤhetes 
Starnigel/ welches ein jeder Pfeffer Kramer oh⸗ 
ne Zirckel machen kan. Zenobia hat fo fhöne 
DB angen gehabt / baß auch der Schnee nicht ſo 
weiß / wann er auch fieben mal ſolte ms Bad ge⸗ 
hen / auch der Purpur in das zarte Fell alſo einge⸗ 
menget/ als thaͤt die Aurora Durch einen weiffen 
Schlair heraus ſchauen / aber gegen derMeinigen 
nicht vielbeffer/ als ein Fürtuch eines ſchmutzigen 
Fleck⸗Sieders. Thargelia hat fo fchöne een 
gehabt, als wären fie des Foftbaren Rubins ndchs 
fte Bluts: Berwandte/ aber gegender Meinigen 
ſeynd fie wie ein Floſch eines vor dreyen Tagen 
geftandenem  Karpffens, Panthea hat fd 
ſchoͤne Zähn gehabt / als hätten die feinefte Ori⸗ 
entalifche Perl darzu contribuirer/ aber gegen den 
Meinigen ſeynd fie folche Wolfferl / wormit ein ak 
ter Poſt⸗Klepper (on ficbensig Malter re 
zerfnüfflet. Sn Summas aller Weiber Schoͤn⸗ 
heit der gantzen Welt iſt nur eine grobe Schat⸗ 
RN gegen derSchönheit meiner edlen ſchoͤnen 

ama. 

Und was das mehreſte / und hoͤchſtens zu 
verwundern / ſo iſt dieſe Hoch und Wolgebohr⸗ 
ne Dame nicht allein/ nicht ſtoltz / ſondern fo des 
müthig und freundlich Daß fie einen jeden grüßt 
einem jeden die Hand biet/ auch dem geringften 

| 83 Bett⸗ 





150 Die Drarmüble, | 
/ auch einem müftenden Stall: t7 
auch einem ruffigem Koblbrenner / auch einen 
Eräßigem Spittaler/ allen thut fie ſchoͤn / alle ladet 
fie ui und muß wol ein grober und püffelfiche 
tiger Menfch fenn/ der ihr nicht auch Die Hand 
iebt: Diefe wunder fehöne Dama heißt Gratia 
ivina, Ihr Gnaden / das iſt die Gnad GOt⸗ 
tes / welche allen Menſchen und Adams: Kindern 
fhön thut / ihnen Die Hand bietet / und begehre£ 
in die Seeligkeit zu ziehen / alle/ alle / insgemein 
verlangt fie Teelig zumachen / und der in VB 
gehet/der muß feinem eigenem freyen Willen fol 
ches zufchreiben / ihme felbft folches zumeſſen / 
nicht aber dieſer edlen fhönen Dama /_alsDie 
ihme gleich anderen / die Schnee weiſſe Braͤtel 
gebotten / des Willens ihn aut Glori zu ziehen/ 
nach Lehr des Heil, Pauli:_Vult omneshomi- 
nes falvos heri, Gott ifttwiediefehöne güldes 
ne Sorme am Himmel welches Königliche Ger 
ftien und Oberhaupt aller Himmels-Lichter nicht 
. allein ihre Strahlen wuͤrfft auff die prächtige 
frftliche Panaft / fondern auch auf die verächt« 
igfte Bauern-Hütten nicht allein beglaͤntzt fie ein 
tounder ſchoͤnes und wolriechendesBlumenBet; 
tel, fondern auch f. v, einen fehlechten Mifthaufs 
fen: nicht allein ſpendirt fie ihr Licht Denen hoch 
. empor erhepten Bergen / fonbern auch denen tief 
unterdruckten Thälern: Nicht allein befcheint 
fie die fo berzliche zugerichte Luft Gärten, fondern 
auch die roüftsentlegene und rauhe Einoͤde: nicht 
allein ſchaut fie an mit ihrem ftrablendem nn 
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Die Dratmuͤhle. [fr | 
die Mar erpftaline Brunnquellen/ fondern auch) 
Die ſumpfige Moräft und ſtinckende Pfigen: Alſo 
aud) hr Gnaden/ Gratia Divina, GOttes 


Gnadfchauet alle Menfchen und Adams-Kinder 


freundlich anı alle Sünder/fo wol als die Gerech⸗ 
ten: Alle Menfchen / die Juden fo wol / als die 
Ehriften; _ Alle Leut/ die Heyden ſo wol als die 
Recht⸗Glaͤubigen: Sie bietet dem Edelmann Die 
gm indem Saal / dem Soldaten im Feld dem 
auffmann im Gewoͤlb / dem Bauren auf dern 
Acker / dem Bettler vor Der Thuͤr / ꝛc. und begehe 
ret alle zu ſich zu ziehen / alle. 
GOTT nennet ſich eine Feld⸗Blum Ego 
foscampi; Aber warum dig ?. warum nicht 
viemehr eine Garten-Blum ? beyde zwar find 
ehrliche Kinder der Erden/ und geniefjen auf glei⸗ 
cher Portiondie Gnaden der güldenen Sonnen’ 
aber esfindet fih dannoch ein mercklicher. Unter⸗ 
fchied zwiſchen ihnen, dann eine Gurten: Blum 
ift gleihwol Wohnunghalber eine Bürgerin/ da 
unterdeffen eine Feld + Blum ein gemeines Gey⸗ 
Gewaͤchs: Eine Garten: Blum wird mit ſon⸗ 
derm Fleiß gezuͤgelt / und endlich von einer zarten 
and eines edlen Frauenzimmers abgebrockt: 
ine Feld Blum wird gar. offt mit Füffen getrets 
ten / und muß endlich unter anderemllufraut vers 
aulen: Eine Garten Blum fommt fo hoch duß 
Ibige auch eine fhöne Dama in ihre aufgepugte 
Haar ſteckt / und ſcheint / als wachfen Blumen aus 
dieſem Grund / Der zwar ziemlich faul und geil; 
Eine Feld⸗Blum 1 meiltens von der Sichel 
. * n elek 
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einer heſchtigen Baurn Magd abgefchnitten/ 
und fommt endlich unter das gemeine Vieh⸗Fut⸗ 
ter: Sleichmol vergleicht fih GOtt einer Feld⸗ 
Slumen / und nicht einer Garten-Blumen/ EgO, 
los campi&c. Und zwar darum/ Er der alls 
ütigfte GOtt will nicht feyn wie eine Gartens 
(um, die aller feits eingefchränckt/und mit Zaun 
and Mauren umgeben/ und derenthalben mehr 
dem Haus: Patron ober weniger andern zu 
Dienfte / fondern Floscampi , gr will feyn eine 
Seld- Blum / dieinsgemnin allen Leuten sugehös 
rigy die ein jeder. / ein Edelmann und ein Bauer 5 
in jeder / ein Vornehmer und Gemeiner! 
jeder’ ein Freund oder Feind Fan anfchauen / fan 
abbrocten/ und ſich damitergögen. Floshorti 
claufuseft,Flos campi communiseft, itaChri- 
ftus communis elt ompibus. 
hr Gnaden biefehöne Dama Gratia Dis 
vina , die Gnad GOties gehört nicht einem zu/ 
enden fie liebEofet Jedermann fein Berdamma 
fer in der Höllfan ausfagen/ daß er von dieſer ſey 
der acht worden’ dem aller barbariften Seithen⸗ 
ſo am Eenb des Erd⸗Bodens / ober aber in einer 
von allen. Menfchen unbewohnten Inſul 
hen gi * Vieh ni“ viel * 
nthut fie ſich nicht weigern / fo gar Der gröte 
uf und unfers Erköfers abgelägter 
1d/ der Ante-Ehrift wird van diefer Dama mit 
fichem Angeficht und freundlichen Bligfen ans 
wet werden: Vulcomnes homines falvos 
1, Sie willhatt/daß alle Menſchen möchten 
eelig werden. Dann 
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nn 1. Dratmuͤhle. 158, 
** ann ein Menſch etwas mit einem Eyd 


bekraͤfftiget / ſo thun wir ihme Glauben zuſtellen / 
warum auch nicht GOTT dem Allmaͤchtigen? 


Vivo Ego: 
- Sp wahr ich lebe: 


Nolo mortem peccatoris. 


Sch will den Tod des Sündere 


nicht, 


Derowegen thut er fich unterſchiedlicher 
Mittel bedienen den Menfehenzubefehren. 
Ein denckwuͤrdige Geſchicht zu diefem Vor⸗ 


haben ift zulefen indem Leben deß Heil. Galganis 
der von adelichem Gefchlecht gebohrn 5 

indem Florentiner Gebiet um Das Jahr 1153, 
zur Zeit Kaͤhſer Friedrichs deß Erſten ein liederli⸗ 
che8/ und den verbottenen Wolluͤſten gang erge⸗ 
benes Leben geführt Den har zwar der Heil 
Ertz⸗Engel Michael im Schlaff ermahnet / daß er 
von ſeinen Laſtern abſtehen / und ein geiſtliches Le⸗ 
ben fuͤhren ſolle: Weilen aber ſeine Mutter und 
die gantze Freundſchafft ihn davon auf alle Weis 
abhielten / zum rapie ermahneten / und des⸗ 
foegen eine ſchoͤne und reiche Jungfrau zur 


Braut vorfehlugen/hat er fich beredenlaffen,daß 
. erden Kath de 


els ausgefchlagen/ und fich 
um Heurathen entſchloſſen. Als er nunfich zu 
Herd gefegt/vorhabens hinaus zu zeiten, feine 

Ks Braut 
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154 Die Drarmübhle, * 
Braut zu befichten/ und die Hochzeit richtig zu" 
machen / auchfchoneinen guten Weeg von der 
Stadt Siena binaus geritten/fteher unverſehens 
das Pferd auf mitter Straſſen ſtock ſtill / fo viel 
ers auch mit den Spornen antreebe / gienge es 
doch nicht weiter einen Tritt fort / ſondern durch 
Goͤttliches Wunder⸗Zeichen / wendet es den 
Kopff gegen den Reitter / redete ihn / wie der 
Eſel den Propheten Balaam / an / und ſagte mit be⸗ 
deutlichen Worten: Quo vadis? wilſt du 
auf mich hin? Der Heil. Ertz⸗ Engel Michael 
ftehet da im Weeg / und laͤſſet mich nicht fort ges 
benz wo hin du wilſt (weilnnemlih GOtt ihre 
nicht Durch den Eheſtand / fondern durch dem 
geiftlihen Stand / nicht Durch Freuden’ und 
out! fondern durch ne Be 
wolte im Himmel haben we er ſein 
Vorhaben an Geben verändert ſich in die Wuͤ⸗ 
ſten zu andern Geiſtlichen begeben / und mit ihnen 
in ſtrengen Faſten Beten/ und andern Leibs⸗ 
Caſteyungen gelebt / aber ſolches nicht gar ein 
Jahr mit groͤſtem Cyffer getrieben’ da er durch 
bimmlifche Stimme zur ewigen Ruhe beruffen 
feelig geftorben / mit groſſen Wunder⸗ WWers 
cken im Leben / und nach dem Tod leichtend/ nach⸗ 
dem er in allen nicht mehr/ als 33. Jahr gelebt. 
Die Dratmühl GOttes Fanden Sünder 
fein artig durchziehen / daß er ſich endlich geben 
wus/ und fagen: Domine! quid me vis facere? 
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Die Kecht⸗Schul. 


ER Avid/als aller tapffern Fechter und Sol⸗ 
> daten Fürft/ Führer und Worgeber 7 
Sr haͤtte Den Goliath diefen aufgebaumten 
* F Dee I — 

er Blaß getroffen, indeme ſolcher am gangen 

Leib bewaffnet war / auffer Diefe8 Oertels / mofern 
er nicht wohl hätte önnen umfpringen „mit Der 


Schngen / und nicht ein abfonderliche Erfabrnuß 


hgbt hätte. Ein unabgerichter Soldat ſchickte 
iR jum Fechten / wie ein Sichel in ein Meſſer⸗ 
Scheid; Ein Leinenweber / welcher heut vom 
Spuhlen herfommt / folle Morgen fchon Fönnen 
mit der Piquen umfpringen ; Ein Schneider wer 
her erft heunt vom Schneiden herfommt fol 
Morgen ſchon wiſſen dem Feind ein Vortheil ab- 
zufchneiden ; Ein Schnürmacher / der erftheut 
vom Spigmachen herfommt / fol Morgen ſchon 
wiſſen dem Feind die & pißen zu Jon En De 
der erft heut von Viehſollen herfommt fol Mors 
gen Ichon wiſſen mit Piftollen umzugehen ; Ein 
Müller der erftheut den Sad ausgeftaubt / ſoll 
Morgen fchon miffen / wie man muß den Feind in 
Sad ſchieben; Ein Haderlumper / der erſt heut 
mit Fetzen umgangen, ſoll Morgen ſchon 

drein zu ſchlagen / daß Fetzen giebt; Ein S r/ 
der erſt heut das Leder mit den Zähnen zerret / foll 
Morgen ſchon wiſſen / wie er — — 





116 Die Sechr, Schul 
Ein Paſchi / der erft heut einer Dama Den Büchern 
Sad in die Kirchen nachgetragen / foll Morgen 
ſchon wiſſen / wie man fol die Kahn trägen; Alles 
dieſes glaub ich heut nicht / vielleicht auch Morgen 
nicht / derowegen ſeynd Die Fecht⸗ Schulen aufge⸗ 
richtet  aufdaß man darinnen gut geuͤbet / ſich her⸗ 
nach in allen Begebenheiten nad) der Kunſt aufs 
führen möge. Ä 
Iſt demnach eines treuen Fechtmeifters Amt / 
feinem Lehrling vor allemiyin feiner Natut und Bes 
ſchaffenheit des Cörpers anftändiges und vortheils 
hafftes Lager und Pofitur anzugewoͤhnen / folglich , 
Defjen Stͤrcke und Vortheilflüglich ausforſchen / 
und ſodann feine Leclionen darnach einzuricht en. 
Fernet ſeine Lehrlingen alle Streich und Sto 
uzeigen/ damit ſie Die rechte von den falſchen ent⸗ 
Kheiden und im Gegenfechten gehöriger malen 
ausnehmen und pariren fönnen; berbas auch ih⸗ 
nen anzugetvöhnen 7 niemals ohne gebührliche 
Vorſicht und Hut fich aus dem Vortheil zu beges 
ben und ſich zu bloͤſen / fondern ſogleich / nad) at 
gebrachtem Hieb oder En hurtiger Stelung 
ein gehöriges Lager zu wählen feines Gewehre 
Spite feines Gegners Augen zu bieten. und durch 
e vortheilhaffte Poftur felbinen von fich abzu⸗ 
ten, Ingleichen ift auch hoͤchſnothwendig / 
daßer.den / ſo an Staͤrcke Abgang hat / tüchtig 
mache das durch Geſchwindigkeit und vortheils 
haffte Hurtigkeit gu bewerckſtellſgen / was dem an⸗ 
dern die Staͤrcke von fich felbtt darbeut. Ich gehe 
mit allem Fleiß die bep Denen Fechtmeiſtern a 4 
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Die Fecht⸗Schul.5⸗ 
te Fran oſche und Staliänifche Kunſt⸗Woͤrter 
vorbey / weil felbige vielleicht bey dem Teut ſchen 
Liebhaber einen Eckel erregen’ und dieſes Werck 
fo lediglich zu des geneigten Leferg Ergoen / nicht 
aber zur Unterwerfung einer Kunft ang dis 
Durch verdrüßlich machen möchten: Doch wer⸗ 
Den Liebhaber hievon fich in verfchiedenen 
Büchern in allerhand Sprachen / fo offentlichan 
Den Tag liegen fich Raths erhofenkinnen. 

Was den Nutzen dieſer Kunſt anbelanget/ 
entdecket ſich fetbiger ſchon aus bißher erwoͤhntem / 
daß ſie nemlich den Cõrper Des Menſchen bequem 
mache / Denen feindlichen Einfällen zu begegnen / 
und die vorgeſezte Streich en aus ſuneh⸗ 
men / anbey auch / fo es die Noth erfor dert / ſich 
gegen mehr als emen zu mehren’ und Die ange» 

rohete Gefahr auf der Androhenden feibft eigenen 
Nacken zu waͤtzen. Ferner bringt auch dieſe 
Kunft eine nicht geringe Staͤrcke und Fertigkeit 
Dem Coͤrper zumeg / ſo / daß offt ein’ dem Anfıhen 
nach / ſchwache Perſon / Die aber des Fechten 
wohl kundig / Ban ſtaͤrckſten Manndurch fertige 
Geſchwindigkeit zu bewe ſtern faͤhig. 

Letzlich iſt auch dieſe Ubung der Geſundheit / fo 
fie anderſt nicht übermäffig getrieben wird / beförs 
Derlich / indem es den Umlauffdes Gebluts deſto 
mehrerd befördert / die unempfindliche Ausduff⸗ 
fung zu weiterer Ausftofung der unnüglichen 
Feuchtigkeit noͤthigt / und dar durch verhindert / daß 
Die Feuchtiglkeit in Dem Coͤrper ſich nicht * 





158 Die Fecht⸗Schul. 
fen / und entweder zu Berftopffungeny oder zu eineg 
unbequemen Dickleibigfeit Anlaß gebe 
Aber nun du bifi freylich ein — 
du waͤreſt uͤber den Goliach kommen / du haͤtteſt 
ihn gewiß mitten von einander zerriffen; du haft ei 
ne unübermindliche Oorags, und glaub: dein Mut⸗ 
ter hab ſich an Heern Buben erfehen / weildu gar 
feinen Menfchen förchteft. Wann einer mır ſo 
viel Degen wäre ver ehen / wieder Igel mit Spi⸗ 
tzen fo würde es dir gleichwol nicht graufen. In 
Egvpten / ſchreibet Bonardi, giebt es ſo gtoſſe und 
dicke Baͤume / daß drey Männer nicht koͤnnen ek 
nen umarmen / auch kan man bisweilen aus einem 
Aſt ein Schiff machen / daß anderihalb hundert 
Perſonen datinn fahren koͤnnen Ich wollt ſchiet 
wetten / Du thaͤteſt ein halb Düßer detgleichen 
Bäume in einem halben Tag umt eiſſen Berühmte 
Helden ſeynd jene drey Soldaten geweſt / weiche 
durch Das gange Philiſta iſche Lager gebrochen 7 / 
and dem David ausder Ciſtern zu Bethlehem es 
nen feifchen Trunck geholt ; wann dazumal dumds . 
reſt gegenwärtig geweſt / du wardeſt — 
ſeyn mitgeloffen; es grauſet die weniger für 
Eiſen / als einem Strauſen / und wann es ſollt 
Spiefjeregnen / fo waͤre ſolches dir eine angeneh⸗ 
me Laugen: Keiner wird dir / und ſollt er auch vom 
Fuß an biß auf den Kopff verpantzert ſeyn / etwas 
‚abgewinnen; aber dannoch muſt du ſterben. 
Uber wenhat dann der Menfch zu ſtreiten? 
er ae Leib: - | 
Der Leib iſt ein thummer u >; 
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Di gFecht⸗Schul. 159 
Geſell/ Dtohet immer zu / und zwar in Ernftz. der 
Seel dem Tod / dahero esgank- rathfam ift daß 
man folchem übermüthigen chtehenber den 





Reſt gebe / bevor er folches Ubel ftifft und voll 


Bringt / und dieſes geſchicht durch. die und 
hoͤchſtmuͤthige Eaftevung und Mortification, 
oormit die Heilige GOttes / als mit dem beſten 
Pantzer bewaffnet alle zeit den Sieg erhalten wi⸗ 
Der die Laſter und ſchaͤdliche Anmuthungen des 
Leibe. Etliche Lehrer feynd Der Ausfags. daß 
GOTT der Allmächtige dem erften-2 
Adams wie er ihn von Laim geſtaitet / im Ereug 
erſchaffen habe / das iſt er habe ihn: mit 
ſtreckten Anden oder Armen aufder Erd: 

ret / und erſt den Lebens, Geiſt ein 

fen ; ſeye Mwie ihm wolle / gemiß iſt es doch 





* nie ein. guter Geiſt oder frommes Leben in den 


enfchen komme / esfey dann / daß derfelbeden 
Leib durch ftete Eafteyung auf oder in das Creutz 
lege. Wann man dieCrd nicht immerzu mit Pflug⸗ 
Eiſen / Hauen und Krampen zwifflet und plaget / 
und der Himmelnicht bißweilen mit einem ſtarcken 
Megen ihm den Kopff waͤſchet / fo thät fienicht viel 
Guts. Dahero die heilige Rmilia aus dem Orden 
St, Dominici, ihr Leib nicht he Gnaden gemefl / 


————— indem ſie ein gantes ar 


indurch neben andern gebottenen Kirchen 


s 
Taͤgen alle Freytaͤg und Sambfitäg in Waller 


und Brod zugebracht / auch ſtaͤts ein hartes Cili- 
cium an dem bloſſen Leib getragen. 

Wann man das Eiſen auf dem Amboß * 

⸗ 
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160 Die Sechbv, Schul, F | | 
tdader fnilltv und ihm mit dem Hammer 
oͤfftets eins auf Den Buckel gibt / fo wird nichts . 

i affenes Daraus ; Dahero die heilige Jurta | 
Rittib aus Thüringen: mehrmal viergehen Tag 
nacheinander ohne Speiß und Tranck gelebt / 
auch anbey mit ilicien und oͤfftern geiftlichen 

teeichen den Leib unbarmhertzig gerfleiicht / und 
ihm —* die bloſſe Erde für ein ein et Fünimerlich | 
vergoͤnnt / welche GOtt dem HErrn alſo wolge⸗ 
— * geweſt / daß ſie — — abs ſie 


angeruffen | 
Wann man —— Buch nicht in die Preß fpereti 
undes alfo sufargen zwingt / daß es möchte, Daferm 
gs tunnte/ Motdio. rk ; wann man foldhes 
dicht mit Dem ſcharpffen Rundhobekglio barbiert/ 
———— ugen uͤbergeh ſo wird ein 
—— —* —— h as gefhries 
a s, ſo von echtildis 
— * er heiligen Wandel ia dem 
ber s a Bayern geführt — we | 
Fleiſch mmen oder genoflen/ 
"noch darüber den — einer eiſernen Ketten al⸗ 

"fo eingefeßlet und harten Geißlen mehrmalen 
empfangen, daß faſt nie ein Stieffs Muttet im 
are | 

Wann man Die Leinwath nicht mit einet 
pa avfien Laugen zwagt / und ihr mit den Waͤſch⸗ 
p nicht Öffters einen guten Puff auf den 59 

as ee mg fiedergefialten hin und her 
Daß ihr die. Haut ſchauren / ſo wir — 
— Kama bald nicht anziehen ; dahero 
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Die Fecht⸗Schul. 16 

Die heilige Bona von Pifis aus Hetruria ihren / 
vb ſchon unfchuldigen Leib Dergeftalten durch EC as 
ftenung Übel tra&tirt / Daß er warhafftig einen 
Leibeigenen mufte abgebenyfo trägte fie beynebeng 
am'bloffen Leib einen eıfernen Gürtel zur gröfferer 
Abtoͤdtung ihres Fleifches / als man olchen Guͤr⸗ 
tel / wie fie felbft verlangt / nach dem Tod wollte zu 
einem Crucifix ſchmieden / und ſie aus dem Feuer 
auf den Amboß gezogen / auch bereits die Hammer 
in die Höhe geſchwungen / da ift folcher augen⸗ 
blicklich in ein molgeftaltes Erucifir verwandelt‘ 
worden. ” 
Wann manbie Brenneſtel nicht ſcharpff mit 
den Händen antaſt / und ihre Blätter nicht hart 
reiben thut /fo erfährt man bald ihr dückifche Na⸗ 
tur / und hinterhält einen higigen Zorn : derenthals 
ben die H. Joanna / ein Königliche Princeſſin aus 
Portugall noch zu a unter dem feidenen und 
guldenen Kleider + Pracht ein fcharffes haͤrnes 
Hemmer getragen? aufdem harten Boden ihr Lies 
gerftatt genommen und halbe Nächte auf blofen 

Knien im Gebet zugebrahr | 

Wann man dem Weinſtock nicht immerzu die 
ruͤne Federn ftußt / ihm auch öffters das ſcharffe 
eben Baffer zu foften giebt / daß ihm die helle 
Zäber herunter rinnen ; wann man denfelben nicht 
anbindet wie einen UÜbelthaͤter und arreftirten 
Boͤßwicht / ſo wir er niegutthun, Deffintmwegen 
Die felige Geradeſea auch / von Pifis gebuͤrtig / mit 
ihrem Leib alſo ſtreng verfahren / daß ſie ihm nicht 
einen Biſſen Brod RM bis er täglich min 
uns 
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162 Die Sechr-Schul, 
hundertmal die Knie inder Kirchen gebogen / nach⸗ 
mals war fein gankesTraftament,neben dem fies 
tigenCilicio, ein wenig’Brod in Waſſer gedunckt. 
Vor dem aroffen ungeheuren Groß⸗Schedel 
Goliath hat fich Dasgange Iſrael aeforchten/endz 
lich meldet fich ein roth-Fopffeter junger Schaaf⸗ 
Hirt an / mit Namen David Daß er mit dem 
gem Flegelanten eines wagen molle/ fo zwar 
Anfangs von dem meinten Volck ausgelacht 
worden / welches vor unmöglich gehalten ı daß ein 
ſolches kleines Buͤrſchel foll den ungeheuren Fleiſch⸗ 
Thurn uͤberwaͤſtigen : Der König Saul ſelbſt 
glaubte, daß eine ſolche Mucken wider den Ele⸗ 
phanten wenig werde ausrichten : Aber David 
brach endlich hervor mit der Prob und fagtedem 
König ins Geſicht / daß er zwar ein armer Hirt 
feye / aber. ſchon manche heroifche That begangen 
habe, dann wann ein Loͤw / oder ein Bärzoder ans 
ders Thier / fanteer / fommen / und mir ein Lime | 
mel hinweg getragen / da binich ihm nachgejagt / 
hab ihn erwürgt und habe ihm den Raub wie 
der aus dem Maul heraus geriffen Reg. Cap, ı7- 
Es iſt nicht an der Groͤſſe gelegen fonften gälte 
ein Wieß⸗Baum mehrer als ein Scepter. Es 
iſt nicht an der Groͤſſe gelegen / ſonſten koͤnnte eine 
Kuh einen Haaſen erlauffen. Es iſt nicht an der 
Groͤſſe geiegen / ſonſten wäre ein Kuͤrbis beſſer / 
alscın Pomeranzen. Es iſt nicht an der Groͤſſe 
ge en / fonften hätte der Goliath dem Davıd 
en Reſt gegeben, allwo ihm doch das Widerfpiel 
begegnet, . Goliath war ein Rieß 6. Elen und 
ein 
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gleicher Muͤntz. Darum hat GOtt zugelaſſen daß 
* ER die⸗ 


Die Fecht⸗Schul. 163 
en Spann hoch / dergleichen ungeheure groffe 
Me nchen GOtt mehrmalen feine Allmacht zu zei⸗ 
gen, Der Welt gegeben, In der Inſulsenno ft 
ein todter. Leib gefunden worden / Deffen Hirnſchal 
zwey Acimer Waſſer gehalten, Se ani in 
Sicilia hat mar viel Menfchen - Zahnng / 
Deren die meifte faft drep Pfund gewogen. Wann 
nunder om aufs wenigft 28. oder 32. Zaͤhn / 
jo folgt / daß ein folcher einen gangen Centner 
Zaͤhn im Maul gehabt: _ Wie man in Maurita- 
nia Die Begräbnuß des Riefens Ancei jerflört fo 
ift ein Menſchen⸗Coͤrper gefunden worden dee 
hundert und fünff Schub lang war. In Africa, 
neben der Stadt Utica , am Geftad Des Meerdy 
hat man einen Menfchen» Zahn gefunden, weicher 
k groß / daß man unſchwehr Daraushat ſchlieſſen 

oͤnnen / daß dieſer hundertmal ſeye groͤſſer geweſt / 
als an * ordinari De po 
nigrei in einem alten zit ein Tode 
ten. Cörper gefunden worden ‚der fo groffefFinger 
hatte daß deſſen guldener Ring einem andern vor 
ein Armband gedienet hätte, Goliath ift zwar 
nicht fo groß geweſen / aber gleichwol viermal größe 
fer als der David / und gleichwol hat ber ere 
Das Kürgere gezogen David hat den großkopffe⸗ 
ten Goliath mit einem Stein an die Blaſſen oder 
Stirn getroffen/ / worvon er zu Boden gefallen, 
Barum nicht auf die Bruſt? oder anderwärts 
hin? Ey GOtt iſt allzeit geweſt / erift noch / und 
wird allzeit bleiben ein guter Zahlerı und zwar mit 


[27 
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diefer ſioltze Limmel an die Stirn getroffen wor⸗ 
den / teil er ihm dorten viel eingebildet / den Da⸗ 
vid in alleweg verachtet / und nur vor einen Buben 
gehalten. 

Die groͤſte Freude GOttes / wann er den 
Menſchen kan ſehen uͤber die Laſter ſtreiten / mit 
ihnen fechten und über dieſelben victoriſiren. 

Wir Menſchen / unſerer Leichtſinnigkeit nach / 
haben einen Luft zujuſehen / wann andere um ein 
geringes und zergaͤngliches Gewinnſts Fünftlich 
nach einem Ringel rennen / und felbes mit Der 
Langen im Lauf treffen: Wann andere in einen 
Turnier einem aufgeftellten Türcken den Kopff 
im Reiten mit einem Hieb herunter hauen: wann 
auf einem echt = Plag ein Fechter dem andern 
mit dem Br oder Duſacken ein Schmitzen 
aufden Kopf verfeget/ daß darvon das Blut he 
ab lauffet: Wann in einem Thier⸗Kampff ein T 

er einen Lowen / ein Loͤw einen Elephanten ein 
de ein wild Schwein Überroindet / und fället. 
Solche Kaͤmpff feynd den Augen GOttes lauter 
Kinder⸗Spiel / die viel gu fchlecht ſeynd / ihme einen 
Luft zubringen. Aber wann ein unfchuldiger Jo⸗ 
eph von feinen Brüdern verhaffet wird / dieſe zus 
ammen ſchwoͤren / ihn umzubringen / endlich in die 
Dienſtbarkeit verkauffen: Er aber alles mit Gedult 
übertraget, Ecce Spectaculum digaum, ad 
quodrelpiciat intentusoperi fuo Deus. Sehet/ 
Diefes ift ein Schau: Spiel / deme GOtt / fein 
Werck beobachtend, mit Fuft zufchauet. Wann 
eben Diefer Joſeph in der Dienftbarfeit von feiner 
Flauen 
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Die Sechr-Schul, 165 
rauen nicht nur einmal / ſondern lange Zeit/ all 
ag zum Streit aufgefordert / nicht zwar mit 
Waffen beſtritten fondern mit fehmeichlenden 
Worten mit freundlichen Gebärden’ mit Buh⸗ 
lerifchen Liebkoſen / mit Geſchencken und Verſpre⸗ 
chen / mit unehrbar entbloͤßtem Leib zum unfeinen 
Beyſchlaff gelocket und eingeladen wird Er aber 
allzeit aus Forcht GOttes / und Lieb zur Keuſch⸗ 
heit / ihr ſich widerſetzet das Anſuchen abſchl 
und lieber feinen Mantel / als die Jungfrauſchaſft 
im Stich laͤſſet. Ecce par Deo gIgnum Gehet/ 
dieſes iſt ein paar Kaͤmpffer würdig daß SHE 
ihren Kampff sufhaue. Wann einem auftichti⸗ 
genumd treuen Diener David / ein undanckbarer 
Saul entgegen geſetzt diefer ihn auf’ allerley 
eig verfeindet / um das Leben zu bringen trachz 
tet / ja ſelbſt mit Langen nach ihme ſticht / jener aber 
dieſem treu zu ſeyn nicht unterläffet / auch da er ihn 
in Die Händ befommt / das Leben ſchenckt / und 
alles vergeyhet. Ecce par Deo dignum. Dafehet 
ein paar Kampffer / das würdig it denen GOtt 
felbft in ihrer Wei zu Fämpffen zufchauet. Wann 
ein unfchuldiger Job / der in der Frommkeit ſei⸗ 
nes gleichen nicht hat auf Erden nach) Goͤttlicher 
Zulaſſung von dern Teuffel felbft heraus gefordert/ 
mit Beraubung aller Güter/ aller Kinder / des 
Gefindes felbft befteitten / in Die Aufferfte Armuth 7 
und gar auf den Mifthauffen gebracht wird / dag 
er allda am gangen Leib faulet/und von den Wuͤr⸗ 
mengerfreffen wird : ob gleichtvol alles vonder 
Hand GOttes annimme./ pi folcher ars 
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alles übertraget/ Daßer weder liber Die Menichen/ 


| 


noch GOtt murret / ja noch darüber GOtt lobet s 


Eece par Deo dignum, vir fortis cum mala 
fortuna compoſitus. Sehetdaauf dem Miſt⸗ 
hauffen / als auf einem Schau » ‘Plag ein paar 
Kämpffer/ nemlich einen tapfferen Fob mit einem 
fo groffen Unalück ja mit dem Teuffelfelbften in, 
einen Kampff zuſammen geftellt / in welchem Job 
fo glorwürdig uͤberwunden / der Teuffel mit Schan⸗ 
den abgezogen. Dieſes ſeynd die rechte Ritter⸗ 
Spiel / von denen Der heilige Auguflinus ſagt 
Hæc ſunt ſpectacula Chriſtiana, hæc videt 
defuper Deus, ad hæc hortatur, ad hæc ad- 
juvat hĩs certaminibus praemia proponit, & 
donat, Diefesfeynd die Chriſtliche Schau und 
Ritter⸗Spiel / dieſen ſiehet GOtt von oben herab, 
mit Luſt zu / zu dieſen ermahnet er / zu dieſen h 

er / ſolchen Kaͤmpffen ſetzet er Gewuͤnneter auf / uñ 
ertheilet fie den Obſiegern. 

Erfahren hat bielee der groffe Abbt Anto. 
nius, der als er ſich Mitten in der einfamen Wu⸗ 
ten befunden + von unzahlbaren böfen Geiſtern 
angefallen / ſo grauſam gefchlagen und verwundet 
worden / daß er davon faſt geſiorben: Nichts de⸗ 
ſto weniger ſo tapffer wider ſie geſtritten / daß / als 
er ſeine Kraͤfften nur ein wenig wiederum erholet / 
feine Feind von neuen zum Streit heraus geruf⸗ 
fen / die dann auch ohne Verzug fich wider ihr 
verſammlet / in allerley milder — der Loͤ⸗ 
wen / der Stier / der Woͤlff / der Baͤren / der 


Danterthier/ der Schlangen und BREMEN | 


0 
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Die Sechr- Schul. 167 
Beftalt ihn nach jedes Thiers Arıh angepfiffen 
angehienet zangebellet / auch endlich gar angefals 
len /gepeiniget / und verwundet / daß er vor grofs 
fen Schmergen ſchreyen muſte / nichts deflotweniger 
in der Gedult ſtandhafft ſie noch zu mehrern Pla⸗ 
gen anhetzete. Als nun nach langem ſolchem Streit 
letzlich ein heller Glantz vom Himmel erſchiene / 
vor welchem die Teuffels Gefpenfter verſchwun⸗ 
den / und Antonius die Gegenwart des HErrn 
vermerckte : Seßeteer von Grund — 
zu ihme / und ſagte: Ubi eras bone IESU ubi 
eras? — non & principio affuifti, ut fana- 





“res vulnera mea? Wo wareſt du gütiger H 


Efu ? Wo wareft du? Warum bift du nicht im 
nfang zu mir formmen/meine Wunden zu beilen ? 
Auf weiches ihme Ehrijtus antwortete : Antoni 
hic eram, fed expeetabam, videre certamen 
tuum, Nuncautem quia dimicando viriliter 
non ceſũſti, femper auxiliabor tibi,& faciam 


te in omni orbe nominari, Antoni/ich war 


ftets allda gegen waͤrtig / verzoge aber Dir zu helffen / 
Damit ich deinen Kampff ſehen möchte, Nun aber 
weil du mannlidy geftritten / und nicht gewichen / 
will ich dir hinfüro allegeit helffen / und dich in aller 
Welt beruͤhmt machen. Gleichermaffer (damit 
Diefes aus alten / und neuen Erempeln erfcheine 
ats die heilige Catharina von Senis von den boͤ⸗ 
fern Geiftern etlihe Täg und Naͤcht aneinander 
mit allerley ungüchtigen Gedancken / Einbilduns 
en und Manns Geſtalten / in denen ſie ihr er- 
ine) zur Seilheit angereißet wurde / fie aber 
84 denen 
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denen unabläßlichen Widerſtand und in allen ih - 
ren Kräften thäte: iſt letzlichen Chriſtus ihr erichiea 
nen / hat fiegerröftet 7 und ihr wegen Des erhaltes 
nen Siegs Guͤck gemünfdet. Den Catharis 
na / eben wie vorgemeldter Antonius angeredt : 
Et ubi Domine mi fuilti, dum cor meum tot 
turpitudinibus vexarerur ? Und wo bift du mein 
HERM doch geweſen unterdeffen / weil mein 
Hertz mit fo vielen Unflätereyen geplagt wurde? 
Dero der HErr freundli antwortete ; Filia mea 
Catharina ‚ego fuiin corde tuo. Mein Toch⸗ 
ter Katharina / dieſe gantze Zeit ware ich Mitten 
in deinem Hertzen. Alldaer mit fonderbarem Luft 
ihren Streit zugeſehen / hac funt (pedtacula, Dies 
ſe Kämpff mit feinen Feinden / Verfolgern / mit 
den — und ihren Verſuchungen / wi⸗ 
Der ſeine eigene boͤſe Anmuthungen ſeynd dieChriſt⸗ 
liche Schau und Ritter⸗Spiel / denen GOtt von 
oben herab zuſchauet / zu deme er ung aufmuntert / 
‚und hufft / um die reiche Siegs Kraͤntze und Bea 
lohnungen aufſetzet / und ertheilet / wie dann Die 
gantze Karholiiche Kirchen ein groſſer Echaus 
Platz iſt / in welchem er an feinen frommen Chris 
ſten taͤglich ſolche Kämpff / und Ritter⸗Spiel zu 
‚feiner angenehmen Schau⸗Luſt zu ſehen hat, 
Man fagt fonften.: Die beften Fechter ſeynd 
Pralb Hanſen: Andreas Strobel erzehlt: Ein 
- Datter wollte feinen dreyen Söhnen vor feie 
nem Ende das Erbtheil austheilen / begehrte aber 
vonj dem feine Kunft zu wiſſen / daß er ihm das 
Erbiheilnach Verdienſt ausıheilen möchte. Ale 
en N 
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Exſie / fo ein Schmied war / fing an feine Künfte 
beraussuftreichen / und fich hefftig zu prealen/ und 
fagte: Ich habe einmal einem Pferd / das unter feiz 
nem Reitter in vollem Lauff lieff mitten im Lauff 
alle vier Fuß: Eifen abgeriffen / und gleich wieder 
im Lauffen fo hurtig aufgeſchlagen / als wann es 
vor der Schmitten angebunden wäre geftandenzc- 
Der andere / ein Barbiererfagte : Ich hab einem 
Haaſen / dem drey Wind ſpiefnachjagten / mitten 
im Lauffen Dem Bart fo artig abgeputzet / als wan 
er auf dem Stuhl in der Barbſer⸗Stuben aefe| 
fen wäre. Der Dritte ein Fechter / ſagte Was 
ift dasalles? Ich ward einmal aufoffenem Feldr 
von einem geoffen Platz⸗ Regen überfallen / und 
weil ich feinen Mantel ben mir hatte’ zog ich mei⸗ 
nen Degen aus und Drehete ihn fo geſchwind um 
“den Kopffr daß mir nicht der Fleinefte Tropfa’ 

fen Davon auf * Hut fallen kum ⸗· 
ex 
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4 Der Keder Schmu⸗ 


4 
Edern ſeynd unterſchiedlicher Arten / als 
) Strauffen / Schwannen / Pfauenz 
Reiger / und GaͤnſeFeder / wor zu man 
‚noch Die fo genannten Etter duͤnnen zehlen 
koͤnnte / die Strauſſen⸗ Federn kommen ausAfrica 
woſelbſten dieſe groſſe Strauß Boget / am haͤuf⸗ 
nu finden / fie werden von den ſo genam 
ten deder⸗Schmuckern / welche die Plumes vor die 
iclers / und Cavaliers auf die Huͤtte ivemm 
auf einige Kelten + und vor Die 
Schlitten: ar und andere Hauß⸗ —— 
verfertigen / begierig toeggefaufft gefärbt 
auf allerhand Facon entweder zu Stuß ı oder 
Platt auf dem Hut «Randy niederliegender Fe 
dern zubreitet / die Rengen Federn/welche wann 
fie I / gerad, fihön von Plumes,und fonderlicdh 
Re wartzer Couleur feynd/ werden von denen 
ckiſchen groffen Heszen ſehr beliebet und in 
Gold eingefaffer/ auf ihren Turband oder Fürs 
ckiſchen Bund geſtecket / und als einZeichen Fürfte 
licher Hoheit u.Souverainirät getragen Schwanz 
nen⸗ Federn fommen, wann dag gantze Schwan⸗ 
nen» Kell abgelaſſen / und zubereitet worden / vor 
vornehme Leut zumlinter-Futtern unter die Bruſt 
Lägeyoder auch bie vorn an der Schannen-Brufty 
— und 
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und unter dem Bauch fisende zarte Dünen, in 
Die weiche Betten / und unter die Erterdünnen/zu 
welchen aud) Die zarte Gaͤnß⸗Federn aus gefuchtz 
und zugleich Damit vermenget / die gröbern aber 
in odinari Betten verftopffet werden’ worbey fich 
dann die Sorg-fältige Hau Mütter in Ausfor⸗ 
tirung / "verlefeny und verwehen folcher Federn 
zu fignalifiren wiſſen / darzu auch von lan 
Zeit her durch Einfammlung guter Federn und 
—— ſolcher Leute / die biches Feder» 
efen ex profeſſo treiben / ihre benoͤthigte Anſtalt 
machen / ſonderlich wann die Toͤchter als ausge⸗ 
hauene Ercker heran wachſen / und ſich nach gerad 
und das Braut⸗Bett / Leinwand⸗Kuͤſte und dem 
Braut⸗Schatz umſehen. x 
Der gröfte Feder-Handel wird mohl in den 
Nordiſchen Ländern / fonderlic) aber in Pohlen / 
Littauen und Preuffen getrieben / und iſt fich zu 
verwundern / was vor eine gro and Fe⸗ 
dern Die Pollniſche Juden auf die Franckfurter 
Meß an die Dder bringen und dafelbft Centner 
weis verfauffen. 
Ein anderer Feder⸗Handel iſt auch der/ wel⸗ 
cher mit dem fo genannten Spulen / Feder s os 
fenoder Schreib: Kielen / Die denen Sänfen aug 
denen Fluͤgeln gesogen werden, gefchiehet / alſo 
daß einene Familien fih davon ernehren / Die ro⸗ 
be Bofen hin⸗ und wieder bey den Bauern / fons 
derlich in Pommerh / Polen und Litauen / auf 
Kauff felbige hernach ſchaben / fortiren / ſtreifſen / 
das iftivermittels heiſſen Sandes oder N 
6 





* 


eine Haͤrte / und zwey Streiffen geben / hierauf 
taufend / hundert / oder Bundweis / von so, Oder 
Stucken zufammen binden und inund auffers 
Ba der Stadt bey groffen Parthenen undZäflern 
N Oder. auch bey. einzeln Bunden verfaufs 
et. s 
Wir wollen alein von den Federſchmuckern 
reden / Die zierlich uud manierlich mit folchen ums 
ugeben wiſſen / undfolche zu färben Darben aber - 
es Feder⸗Hans nicht vergeffen / fo einen ftolßen 
und aufgeblafenen Menfchen vorftellet / und fich 
bey Dt und den Menichen verhaft macht. 
Aman beydem Hoff des Königs Affueri war 
ein folcher Menf  derfelbe wollte allezeit oben 
ſchwmmen / mie das Pantoffel-Holg; er warein 
goR e Zeit. aufgeblafen / wie ein Sack -Pfeiffens 
der Refpect war fein liebftes Confect ; wann da⸗ 
mahlder Eſel des heiligen Antoni von Padua md: 
te bey Hof gemeft / fo hätte er ebenfalls müffen 
vor feiner nieder Fnien ; erbaumbtefich auf woie jez 
niet Eſopiſche Frofch / Der da vermeint / er fene an 
der Groͤſſe einem Dchfengleich; es fcheinte/als häts 
te. er von Jugend auf an ſtatt des Kinds; Koch 
lauter & auer-Teich gefreifen / weiter im̃erzu in die 
Höhe geblaffen; er machte ſolche Helenepokitanifche 
Schritt / daß einer meinte / er wollte auf einmal 
über den Fluß Nilum fchreiten; und weil er nach 
dem König der Erſte / alfo hat ihn der Hochmuch 
und Ubermuth dergefialten eingenommen / daß 
man ihn hat müffen tie, einen Soft verehren; der 
einige fromme Jud Mardochzus hat folches ges 
a wei⸗ 
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weigert / und endlich durch GOtt / der alle Hoch» 
müthige erniedriget / die Sach ſo meit gebracht 
Daß der Aman diefer hochtrabende Geſell / ſo kurtz 
vorhero Ot dem König Über Taffel geſpeiſt / am 
lichten Galgen aufgehenckt / und denen Raben zu 
einer Speiß worden / wohl recht ſingt der Poet⸗ 


Der fifcht im milden Meer Naeh 

Vach Hochheit / Namens eitler Ehr / 
Sucht Hoͤnig wie ein Beer / 
Was meinſt du / was iſt das? 


Die durch Hochmuth anſchwellen / 
* Endlich gar zerſchnellen / * 


Wie ein Waſſer⸗Blas. 


Ein ſolcher aufgeblaſener Menſch mar eben⸗ 
falls der Perſiſche König Nabuchodonoſor / wel⸗ 
cher Anno 1 455. von Ecſchaffung der Weit in ein 
ſolche Thorheit gerathen / daß er ſich hat laſſen für 
einen Gott anbeten / und zu ſolchem End ſein Bild⸗ 
nus auf ein herzliche Saul aufgericht / damit er 
ein Herrſcher aller Hüter und Gemüter foll genen⸗ 
net werden ; aber Diefer Stoltz ift mie ein Poltz ents 
flogen? diefer Pfau ift bald worden ein Waumauz 
dann GOtt hat durch feine unendliche Gerechtig⸗ 
feit verhengt / daß diefer aufgeblafene König von 
Sinnen kommen / Eron und Scepter verlaffen/ 
ſich Fadennackend ausgezogen’ auf allen Viern 
darvon geloffen / in Waͤldern und Einöden / wie 

ein 
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174___ Det $eber,Schmucker, | 
ein Dieh fich aufgehalten,und alfo 7. ganger Jahr 
wie ein Beſtia zugebracht. 

Ein ſolcher aufgeblaſener Menſch iſt auch ge 
weit ein anderer König in Perſien / mi. Namen 
Coſtoẽs, weicher mit feiner Macht faPbie ganz 
tze Welt unter fich gebracht ; und er von Jeruſa⸗ 
lem einen groten Theil des Heil. Creutzes mit ſich 

enommen / Da hat er fich unter einen alılden 
hron gelegt / rechter Hand das Heilige Creutz 
geftellt an ftatt GOttes Sohn / lincker Hand 
an ftatt des Heil Beiftes einen Sockel: Hahn ; er 
aber wollte kurtzum Gott Vatter genenet werden: 
Das ware gar eine groſſe Fantaley eines Mens 
ſchen / und hat wohl verdient / daß man ihr mit 
einem groffen Kolben hätte follen laufen / welches 
auch gefchehen ; Dann ihme der Känfer Heracli- 
us an mit ſeinem Schwerdt faft den Kopff abges 
haut Baron. Tom.g.A.o 14. 2Bolfchreibt der H. 
Chryfoftomus; Serm. $9, in Matth. Nihil Su- 
perbiä pejus, qu& ex prudentibus flolidos& 
amentesefhcit. Esiftnichts fchlimmers als Die 
Hoffarth / meiche ſo gat auch befcheidene Leuth zu 
groſſe Narren macht; aber GOtt pflegt gemeini⸗ 
glich ſolche Geſellen zu Schanden zu machen. 
Zu Straßburg ware vor diefem ein mohlbes 
Fannter Sailer / der ließ fich bey groffen Herzen 
‚gar offt für einen Schalcks⸗Narren brauchen / und 
mare faſt täglich bey dem Grafen von Hanau; 
Einsmahls begab e8 fich / Daß einer aus feinen 
Edel⸗Leutẽ mit weit aufgefperten Maul ohne Vor⸗ 
baltung der Dand gaumete (ofeiralen Dauer 
in | r 


Der Feder⸗Schmucker. ı7$ 
Der Graf gelacht / und ihme zugleich mit dem Fins 
er durch das Maul gefahren / worzu der E ais 
er aufgefehryen: Warum haben Euer Hochgräf: 
liche Snaden dem Narren nicht einen Apffel( des 
ren ein Schüffel voll auf der Tafel ſtunde) indie 
Gofchen geworffen; Diefes bat Dem Neugebach⸗ 
enen Edelmann dermaffen verdroffen/ daß er von 
demSailer alfo befchimpffet worden indeme er ſei⸗ 
mes Ausgebens nad)/von einem fo guten Hauß dan 
fein Vatter mar vor Diefem ein Kämpelmacher zu 
Nuͤrnberg und Fame in eine folche Colera ‚daß er 
den Säiler einen Schelmen geheiffen ı worüber 
der Säiler alfobalden aufgeftanden’und fih gan 
ernfthafft geftellt / fprechend : Euer Hochgraͤff⸗ 
fiche Gnaden / ich bin nunmehro an meiner Ehe 
angegriffen worden / und darff mein Handwerck 
nicht mehrtreiben  fierverden mich nicht verden⸗ 
cken wann ich mich wegen dieſer Schmach bey 
Bericht werde beklagen; und machte hiedurch Dem 
Edelmann ſo bang / der neben der Hoffart auch 
einen HaafensKopff im Buſen getragen / daß fol 
cher fich verlaufen laffen / er wolle fich mit ihme 
vergleichen ; Warum wicht/fagt der Sailer / es 
kan und ſoll auf dieſe Weis gefchehen: Sch hab 
euch einen Narren / und ihr habt mich eineñn Schel⸗ 
men geſcholten / wir wollen anjetzo tauſchen / nehmt 
ihr den Schelmen / und gebt mir den Narrn / ſo 


ſchadt es meinem nnd euerem Handwerck nicht. 


Hierdurd) wurde der aufgeblafene Geſell nicht ein 
wenig ausgelacht. 


Herodes der König ift fo weit im Hochmuth 
| — 
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fen unter einem Geträuß ein Amfel allein figendy 


und für ihr Speiß die Wuͤrmlein auffuchend ars 


Die achten fie einhellig aus / und einer aus den 


| Sram fprache fpöttlend zu ihr: Du 


geScdwartz ⸗ Wochen haben muſt. Die A 


— 


bringſt du da deine Zeit a Fin 
rein wiebringit Du Da Deine Ze ‚eins 
famen Langweil * ‚ nähreft dich fo —— mit 
Keffer / und Wuͤrmlein / da du eg weit beſſer has 
ben kuͤndteſt wann du / wie ich / es mit den ans 
dern halten wolleſt. Dann wir fluͤgen / von ei⸗ 
nem Trayd⸗ Acker auf den andern / eind eſſen ung 
dort mit dem beſten par voll an, ift er. abge 
ſchnitten / ſo pecken wir DieAehr noch in den Scheu⸗ 
von aus / ſo gar wann er im Kaſten / finden wir 
ein Loch Dardurchreir hinein ſchlieffen / und dar⸗ 
bey uns faiſt maͤſten / leben alſo in einem ftäten Fa⸗ 
ſching: Da entgegen du immerdar ein lang⸗ weil⸗ 
mfet ſag⸗ 

te: Mein oe wie wirſt Du es aber berante 
(bftnicht arbeiteft/ und nur Dem 

laͤhren Geſchwaͤtz / der Geilheit mehr / als Feine 
andere Voͤgel / obliegft, darneben von deme / was 
Die arme Leuth mit ihrem ſauren Schweiß aus der 


Erden heraus bringen / fo raub- und Ddiebifcher 


eis Dich nähreft ?daranfder Spas antwortet: 
34 2 es —* — —9* —— bp 

pasen ift es ſchon alo ee 
Brauch / va wir ung alfo nähren / wann toirsnur 


yaben koͤmen; mein, halts auch mit und. Die 
Amſel wollte aber nicht / fondern fagte: Ich bin 


mit meiner Eimſamkeit / und fehlechter Wahrung 


u frieden / und Dasbep / weil ich niemand darm 
i M ſcha⸗ 
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ing Dir Sedern-Schmucker, 


Wade deſo ficherer. Darauf fie die Spageit/ 
je ihrer@infalt halber auslachten u. fort flugen / in 








jer gewohnten Tradd⸗Scheuern fie) zu maͤſten⸗ 
Darinn aber der Bauer ſchon allenthalben Netz 
aufgerichfet / auf ſie laurete / und wie fie alle da⸗ 
rinn waren / ließ er Die Netz bey allen Löchern fürs 
falten erfehluge die Spagen alle / dah nicht mehr 
als eine ‚und eben die / ſo mit der Amſel geredt 
darvon Fame / aber auch fie mit einem gutem 
Streich / dardurch iht der ander Fuß abgeſch 
gen worden. Alfo verlegter hupffte fie fort/ bis fie 
Diederuim zu der vorigen Amfel Fame’ da heu⸗ 
tet/ und klaget fieobihren Schaden / verflucht ihr 
Muhalten ’ und rühmte für glückfeelig die Am⸗ 
felz Dafiefich abgeföndert gehalten. 


Den Spatzen können alle Hof 
faͤrtige verglichen werden... 

[ln ı 
Unerachtet nun die Ehrfucht ſchon in manchem 
Schaden hinsund wieder in der Welt verurfachek 
nichts deſioweniger willdie naͤrriſche und thoͤrrich⸗ 
te Weit vondem Schaden noch nicht teilig wer⸗ 
den s einjeder War: will hoch angefehen feyn / und 
foricht gleichſam ein jeglicher nach dem Rath und 
Erempel Luciferi:Alcendam,ich will auf jleigen. 
Der Schmusel in der Kuchel wär gern Oberkoch / 
u.dieSspiclerin Befchliefferin. der Laquay wargern 
mer-Dienerrund die Koͤchin Cammer⸗ Magd / 
der Hunds-Bub hält ſchon um die BereiterStell/ 
und Der Bereiter um dẽ te 
Schrei 
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eiber und Dinckenſchlecker / welche fo wenig 
taugen und nutz ſeynd / als —* Kuhe zum Kegel⸗ 
auffetzen / wollen allgemach den. geheimen Raͤ⸗ 
—— = 

ngenüber alle Theologos, der er⸗ 
Drucker dunkt ſich mehr als der — 
das Boͤttel mehr als der Bott ı die 
wollen denen Mahlern gleich bn / und die 
mer Leut de Kuͤnſtlern oder Schreinern die 
ter⸗Maͤndel oder Wald mann trugenalke Apoibe⸗ 
er / Wund⸗Aertzte und Chirurgiybilden- ihnen 
viel ein als DEM. edici ; der Blaßbalg-Ziecherufk 
weit uͤber den —— und der inder 
über den Buͤcherſchreiber. Wann das Korn 
uer / gedunckt fich der’ Bauer mehr Dann dee 
mann / und ſetzt feinen Dut zweymat auf die 
Soon ‚ale wann dee Bauer nocheinmal hätte 





Sprnauneefaniin? der Mundfchufter übertrifft 
den ® 


ſtetten⸗ Koch / und ein Apotherfer« Jung 
——— —* — über das Dach hinaus; die 


Heham un Doctor pari paſſu ambulant; 
der pm an er Rine Bunde: haben allzeit beede 
recht ; der Schinder will fo viel ſeyn ald der Scha⸗ 


ber / und der Krarenträgerfo viel als der Fuhrmann 


das Weib will feyn Herr im Hauß hat Hofen an 


und fehlept den Mann fein fapber dDrauk; bald 
einjeder&feltreiber will zu einem Leib / Kutſcher wer⸗ 
den / was iſt es dann Wunder / wann bald das 
bald dort ein Pha&ton den Wagen umwirfft / und 
ſein Gluͤck bey dem hellen Sonnenfchein verſchuͤttet 
die —— wollen alle ie ſeyn / und * 





— — — —7 
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die Küchelbacherin mehr ‘auf ihre Dfannenvalg 
Zeuxes:auffeinen Penſel ein jeder Pulverſtim 
ler / der etwann eine Kaͤß⸗Rinden mit harter Mir 
He hat eriornet auf feineFlinten zu fchrauffen/ waͤre 
— Fendrich / der Bierbrauer haͤnget ein ſau⸗ 
erers Schild heraus / als der Weinwirth / der Ra⸗ 
tzenfanger will auch ſo gar ein Waldmann ſeyn / 
die Spitaler⸗Urſel waͤre gerne Spital⸗Pflegerin 
x. und ruͤhret der Teufel bey alten und jungen Nar⸗ 
ren einen ſo ehrfüchtigen und ambitioſen Pr&ce- 
denß: Streit auf/ Daß einer noch darzu lachen 
muß: Ja es bleibet nur gar zu wahrwasPiutar. 
chusgefprochen? infanum — amorem at · 
que ambitionem ne fenettus quidem extin- 
guic. Die Naͤrriſche Ehrfucht Iöfcht fo gar dag 
Alter nicht/und warn man fchon mit einem Fuß in 
dem Grab ſtehet / ſo will man doch mit dem andern 
nach Ehrenberg marchiren / fo aber eine groſſe 
Thorheit iſt. ug 


Gott weis gar wohl wie man dieſen 
die Federn ſtutzen ſoll. * 
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Elinderl Schlager. 


u Aß Joannes Baptifta im Mutterleib aus 
lauter Freuden wegen ber Gegenwart 
Ehriſti ın der Schooß Mariä aufges 
bupfit ift ein groß Wunder. Daß Bene⸗ 
—— im re = —— Sn: at ar 
gefangen zu pfalliren und fingen mie ein m 
Thor /iſt Wunder. Daß Vincentus Ferre⸗ 
rind im Mutietleib ſtarck angefangen zu bellen wie 
ein Hundi / ift ein groß Wunder. Daß aber Ja⸗ 
cob und Eſau beede Bruͤder im Mutterlelb mitein⸗ 
ander gebalgt und geſtritten / ja fo gar einer Den ans 
dern hin und her geftoffen. _ Iſt es tweniger ein 
groſſes Wunder / dann ſie hätten ja ſollen aus An⸗ 
trieb der Natur die Schooß der Mutter als einen 
fo hoch Privilegirten Burg⸗Fried refpectiren: Es 
hat aber dazumal die. verdammte Ehrfucht (don 
die zwey Fleine Kınder alfo Fügelt / daß fie un den 
Präcedeng und Vorgang nach Kräfften geflrits 


ten. 
F Was ſich zwiſchen dieſen — ehrſichti⸗ 


en Kindern Jacob und —* egeben / das iſt 


eiver in der gantzeẽ Welt zu fehen: O was fuͤr Fleiß 


und linfoften/ was fuͤr Muͤh und Arbeit was . 


Schwitzen und Schnauffen wird allerfeits anges 
wendet damit nur der dieſer leimige vn - 
ER 3 
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182 ____ Der Slinder;Schläger, 
pel hoch moͤge ankommen und verehret Iwerden. 
D wie mancher laufttalfe Tag alle Stund nach 
Hof / er fteigt auff und qh wie ein Sämbsy/ ee 
buckt und biegt fich mehrninten wie ein a duers 
Kling / er ſuͤcht pin u. her wie ein Wachtel Hund / 
er ſchotzt wie ein Fleck⸗Sieder nach der Faſten / 
er ſeufftzet offt wie ein ungefehmierter Riſt⸗ Wa⸗ 
gen/ er hüprie bald da bald dort wieeine unruhiz 
ge Bachſteltzen / er ſchmeichelt nicht wenigen den 
ein Cammer⸗ Hündleiny' er fchleichet öffters wie 
ein Fuchß im Schwartz⸗Wald / er richterfichin 
al Pk ein Aff eines Marckt ⸗Schreye 
er demuͤthiget ſich wie das Geraͤhr im Teich/ er 
fiellet ſich ſo zůchtig wie eine erbare Braut bey 
Ableſung der Verkuͤnd⸗Zettel / er thut re 
Wwie Cordon bey der Tafel / er frägt nicht Laſt / ſon⸗ 

dern Unlüſt mehr als ein Müller: Eſei er din. 
mulirttviedie Glocken am Char: Freytag/ er 

witzert in allen —— ein Lock⸗Vogel / er 

lopffet allenthalben an / wie ein Baum⸗Haͤckel/ 
im Summa kin Geld iſt ihm ſo lied/ Feine Zeit ifk 
ihm ſo lang Feine Sorg iſt ihm zu groß / Feine 
Bürdeiffibm zu ſchweht / er ſpondirt uud ſpen⸗ 
dirt / er pachirt und por liert / er advocirt und io⸗ 
art/damit er nur eine Ehr / ein Amt / eine Charge/ 
eine He möge erfchnappen und erfappen / 
auf daß der Leib, dieſer ftinctende Maden⸗Sack 
möge hoch ängejehen und refpectiret werden. 
Der Slinderl » Schlager muß auch offt beys 
fragen Daß der Weiber iht Hochmuth Fönne ger 
ftär | werden, —* 
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Die 


— 282261 


‚aber werden mit gewiſſen Ei 
‚ausgehauen / und müfjen i 


Der Flinten⸗Schlaͤger. 188 

7 Die Flitterroder Flinder ſeynd theils glatt / 
theils ſtellen allerhand Figuren vor, ben 

fen und Stan 

ucen/t Bei: ft 













vorftellen ſollen von demFlin hlag 
Darein gejchnitten werden / Die Materie if iu 


mein dinngefchlagener, Meffing/ oder au Sit; 
ber toeldbes ; en ni 

— ge Flitter oder Sin 
meift zur Zierath,/ und zu Nuͤrt berg 






Dr Zeichen der Ho 


Copulations⸗ 94 
=. re denen Aber glaubiichen und Einfä 
gen eine fruchtbare Ehe daraus prognoflicire 
v. 4: che die vorben laufende Kinder fig 


lauben, 
le: Dick guldene /.dieneten und dienen; 
She Ka dem ‚ Adelichen und andern vorneh 
— 53 mer an vielen Orten in Franck 
J— en / womit fie ihre Haar⸗ Hauben 
ſehr dick alſe behaͤngen / daß ſie in ſteter Bewe⸗ 
gung — ngen/ ſchimmern und blincken. 
offart regieret jetzt ſo ſtarck in der 
Welt / Bi man fie faft gar —* joy kennet / 
da fie doch imerfort den Fallwie allezeit befördert, 
Was feynd aber die Menfchen? 


Ein Nichts, 
CINIS: 


Aſche. 
M 4 
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Der Jet Flinder⸗Schlaͤger. 
at unvermuthlid) an fei na 


eilet mit ihm aus der Welt. Ein Barbierer hilfft 


—* adeliche Leiche zu Grabe — und hp 


dem Diefelbe ins Grab gelaffen / will 
— das Grab ——— aber ur rer 
—— eigen 


fen Sack Maltz ins 3 


ch 
aber in etwas entweicht / daß ſie 


und elend umbs Leben kommet; 

het vors Thor / und will Sand holen / als aber 
Berg ſchon eine groſſe — und ſie dan⸗ 
noch — kreucht / fällt er über fi —— und 
begraͤbt fie lebendig / mit etlich vielenFudern 
Dergleichen Fälle find nicht ſeltzam und 


achten wiresnicht: Wir auff der * 


eder Ewigkeit / und eſſen / trincken / und 
icher! Mein GOtt lich weiß * nicht / wie / 
wo / und wann der Tod / auf dein Ge 
Lebens ein Ende machen wird / das weiß ich aber / 
daß er nicht ausbleiben wird! Darum ſey jetzo und 
allezeit dis mein Vortrag / im Glauben mit dir / 
mein GOtt / daß ich dir lebe / dir ſterbe / und le⸗ 
bendig oder todt dein ſeye /undbleibe, 

Die Flinderlein gehoͤren zur Haupt⸗Zierde 
des Frauenzimmers / wie thut man nicht die Hof⸗ 
farth an dem Haupt bey Manns: und Weibs⸗ 
Kay derfpüren ? 7 E8 feynd deren viel/ wel⸗ 

ihre 8* ziere / npudern und graͤußeln / lange 
Zoͤpff / falſche Haar / Paruquen ꝛc. tragen / 
welchen anderſt nichts abgehet / als hinten u. vorn 
Ms Schel⸗ 
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damit man die Narren kennen 
Band Sehe jekunter Die Maͤnner ‚tie vor dies 
ſein die Weiber / mit tangen dem Kücken hinunter 
hangenden Haaren/ aufziehen- und prangen; 
Dar durch fie, dann ſattſam an Tag geben / daß 
Dre Männliche Gemuͤther in lauter, Weibiſche 
Birtiofei verändert ſeyen; pfui der Schandet 

eantind⸗Laͤuſſen / u andernUnflath verpichte/ 
und angefuͤllte Haar / dergeſtalt austuͤſten / als 
wann ein jeglicheg eine guldene mit Granaden vers 
ſehte Seiden wäre? Iſt Das dein Schatz / dein 
Wott / den du ſo fleiſſig ja / ſtuͤndlich gleichſam az 
beteſt / ſo offt du ſolche alfo ziereſt? was beruͤhmeſt 
du dich in den Stricken / und Fallſtricken des 
Deuffels mit welchen er dich und andere faͤngt/ 


wie die Buben pflegen die Voͤgel mit zuſammen 
gerollten Pferds ⸗Haaren zu fangen? „den Dos 


lsfernem hat Judith mit ihrem Haarlocken ges 
fangenyund jammerlich ermordt; Abfaloni feynd 
feine eigene Haar zu lauter Galgen⸗Stricken wor⸗ 
hen / indem er durch ſelbige an einem Aeich ⸗ Baum 
öchenekt/ und mit Lantzen durchrennet worden; 
Sdunãrriſches / bethoͤrtes / aberwitziges Frauen⸗ 

immer? welche iftumter euch / Die da einer Ders 
Fiörbene todte Hand / Todten⸗ Kopff / oder Todten⸗ 
Bein ihr getrauete beyh ſich deß Nachts im Bett 
zu halten; und dannoch ſeynd fie fo behergt/ und 
narriſch⸗keck / daß fie andere ihre Haar / und 
Haar ⸗ Locken / vielleicht denen gemwefenen groffen 
Huren und Dieben / fich nicht feheuen auff ihren 
Köpffen für eine, Zierath herum zu tragen; ob 
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in 
Gedingen/ has ⸗ ſich ifen| > 
gen den Spruch : 


c:lvabit — —— verticemfiliarum 3* 
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Öchter Sion a nuchen Sl >% 
vird ih ——— Ri ehe Dan, Au 
bißtveiler Maß unsche heben if 
abfonderlich jener ho —— affenet 
RR if ; diefe hatcım 
nah Dame ; 

| Jen | 

6 der * en / ſelbige in einer ſolent 
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Der Kormer. 


| Amech des alten Mathuſaloms Soh 
ware alſo dem Hetzen und Jagen erg: 
ben / daß er die mehriſte Zeit 
Wäldern und Feldern zugebracht/ en 
lich ift er wegen des groffen Alters gantz blind wor 
den / derentwegen hat er ihm einen eigenen ums 
gen gehalten / der ihn muſte führen/auffeinen Tag 
giengen dieſe Zwey aus / der Alte — 
ter einer Hecken oder Gebuͤſch ein kleines 
raͤuſch / fragte den Jungen / ob er auch etwas 
wahr nehme? Ja / antwortet der Bube / allei⸗ 
nig ſehe er nur / daß ſich das Geraͤuſch bewege / 
ohne was anderſt / Lamech vermuthete nichts an⸗ 
ders / als daß ein Wildſtuck hinter. der Hecker 
Halte laͤßt > demnach den "Bogen fpannen 
undfelben auf gedachtes Ort richten’ truckt 
Bogen ab / und trifft was ? nicht ein Wil 
guet wolaber einen wilden Sünder / den Bru⸗ 
Mörder Cain / welcher fich daſelbſt verbors 
Solcher unvermutheter Todtfchlag an 
em Vettern hat ihn alfo verwirret gemacht / 
aß er fich Halb Unfinnig von aller Menſchlichen 
Geſellſchafft entäuffert / und nur in Wildnuſſen 
und Einoͤden feine Wohnung gefucht, Mein wa: 
rum hat der alte Schaaf: Kopf Lamech das Ja⸗ 
gennicht unterwegen gelaſſen zumalen — 
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rk — ſeyn / —* ein —— abge⸗ 
reimt ſich nicht contract ſeyn und einen) 
Or ganiſten abgeben / ſchickt ſich nicht ftumm ſeyn / 
und einen Muficanten abgeben / iſt nicht moͤglich / 
alſo blind ſeyn / und einen Jaͤger abgeben / Fan 
auch nicht * Aber höre / Lamech dieſer alte 
Dee rennen 
gend, diefe 
5 im hoͤchſten Alter wicht laſſen koͤnnen 
gehts noch heut zu Tag / wer ein ſchli 
Jaͤger iſt von Jugend auf/ lalva venidein 
ren Jaͤger / der wird es auch im Alter nicht 
Wer viel Jahr iſt ein Magdeburger / dermwirb 
nie werden ein Rheinfelder; Wer viel Jahr iſt 
der Venus iht Candidatus , der wird mir ſeiten 
einCandidus,tervielfahre wird Cybyriſch lebey 
dann aus diefer Inſul iſt Venus i9/ dee 
wird niemalen Epprianifch werden. Mit einem 
Wort / Lamech war ein Dentel⸗Jaͤger in der 
gend / und hats nicht gelaſſen in dem Alter / du 


in anderer biſt ein Dientel⸗Jaͤger in der Jugend / 
und wirſts auch nicht laſſen im Alter. Tenent, 


redet der Heil. Gregorius pravæ confuerudi» 
nes, quem ſemel eæperunt atque quotidiedus 


rioresexiftunt, & nonnifi cum peccatoris vi⸗ 


ta finiuntur. Wen die boͤſe Gewohnheiten 
einmal ertappen / und gefangen nehmen / den laſ⸗ 
fen ie ſo leicht nicht aus/halten denſelben feſt / wer⸗ 
täglich härter / fterben und marchiren mit ei 
folchen das Boͤſe ſchon 
das Grab. 


. i Die 


m 


— ⸗ t — 2 


BEUTE TEE — — Pant nn 


| 


190 Der Former‘ 

0 Diefes ftellet uns vor Augen die Einbildung) 
hey einer Form / dann wie die Form iſt / jo gieſſe 
man! und wie man die Gewonheit gemacht hat⸗ 
dabey verbleibt man. mit 1 

1: Es beftehen aber die Formen aus unters 
fehiedlihen Materien als entweder aus Spaat / 
Gips / oder dem fo genannten Bauren Sand 
welcher legtere insgemein mit Salmiack⸗W 
die andern abet nur mit gemeinen Waſſer angen 
feuchtet werden / dann drucket man die Figur 
ein / beſtreuet es alles mit zart:durchbeutelten Kohz 
len Staub / damit die Materie nicht auch auf eine 
ander anklebe / fihläget eine friſche Materiam da⸗ 
rauf/ umb die andere Seite auch abzuformen⸗ 
und klopffet alles feſt zuſammen / dann eroͤffnet 
man beyde Theile / ſchneidet den Einguß hinein / 
damit die Materie richtig auf die Formen flieſſe / 
und laͤſſet fie davon wohl ertrocknen. Es muͤſfen 
aber die Gibs Formen alfo eingekaͤrbet werden / 
dafifie fich leichtlich von einander theilen Zug 
demSpaatund Sand aberhat man gewiſſer ei⸗ 
ferner: Flaſchen noͤthig / welche die Materiam für 
feſt dareingefchlagen wird / zufammen halten, da⸗ 
mit ſie nicht / welches ſonſt gar leicht geſchehen Fans, 
zerfallen; und auff die Art pflegen die Goldſchmie⸗ 
de und Guͤrtler ihre Formen zu machen; wie mol; 
auch die Guͤrtler und Knoͤpff⸗Macher oͤffters ihre 
Formen in Schieffer⸗Stein graben laſſen. 
Was Geſtait die böfe Gewonheit die Alte 
und Betagte gebunden herumfuͤhre / wiſſen ſie 
ſelbſt zu beklagen: Der Heil, Gregorius ſagi auge 
win druͤck⸗ 





rn 
Do Zu 


Va 


Pe 


rd 


rs i “ 
. 
An — 
— — * 
As du a es — wi „2 : =. zu N BI J 
EN nn Zu a. — 
dr 3 — zen _ — —* —— 


m‘ Er 
da A 
Fun 

Fe 


—J og f 
E77 200,7 u 
y Mi og * Ir 
* 
Es : 


P - * w7 
u ** * 
nn . — * 


4 
i 
; 


J J 
— 















Der Fotmer ist 
Drücktich 7 daß die böfe: —— 
—* einwurtzlen / und mit dem ae 
en Menſchen ſich endigen. Di Steigungen bies 
gen bergen vergifften fie; twieSenkcafagt : 
ann wir inden Laftern liegen / ſo ift 
lich zu —* dann wir ſeynd nicht allein be 
fondern gantz eingenommen; und mie Der Se 


Au ion: beftagt: Die böfe Gewon ei 
aus dem Lafter eine Natur; ein mit Sün 
wöhntes Semlıch / Fan kaum von felbigen‘ 
ur den / weilen fie Die rechte Vernu 

tz verkehrt —— der Polos 
—* Die Unmäffigkeit gu 
und el verdirbt: die Dom rechte 
Meynung / zu dem wahren End. ‚Mit enem 
Wort / es 8* bleibt Sa /wasA 
ftinusder groffe Kirchen⸗Vatter 
Sünder / wie groß und greulich fieaush immer 
ſeynd / wann eine Servonder Daraus wirdı werden 
fie gering oder Sy geachtet / alfo zwar / daß 
man felbige nicht alleinnicht verbirget / oder deren 
ſich ſchaͤmet / ſondern auch ſelbiger ſich 


met und ausbreitet. Wird alſo ae was der 


Prophet Iſaias beweinet / fie haben ihre Sündenv 

wie Sodoma ausgerufen. Die Erfahrnus bringt 
es mit fich in den jungen Leuten / welche ſich ans 
fangs ſehr förchten/fcheuen und ſchaͤmen wegen ih⸗ 
ter begangenen Sünden / wann ſie aber zur Ge⸗ 
wonheit kommen / ſo begehen ſie ſelbige ohne 
Schaam / ohne Furcht SOttes und der Menſchen / 
ja gantz frech’ unperſchaͤmt und unerſchtocken⸗ Jen 
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22Der Former. 
len ſie von einer Suͤnd in die anderes nicht ander 
wie Marcus Curtius/ als zu feiner Zeit mitten img 
Der Stadt die Erbeficheröffnet + undihrenunges 
heucen Rachen/ gleichfam einenlebendigen Mens 
u zu verfchlucken erwartend / aufgeſperret hat 
arcus Curtias, ihren unerfättlichen Hunger zus 
ftillen/ ſich bewaffnend zu Pferd mit Stiefel und 
porn figend/ in felbigen Abgrund geftürget / Das 
mit alſo nicht alleindie Durch die Peſtilentz Geröds 
te / fondern aud) Die Lebendige, dieſes wutende Ele⸗ 
ment verſchlucken möchte, Mein / was thun ans 
dert die Confuetudinarii, oder gewoͤnliche Suͤn⸗ 
der / als daß fie fich durch felbige in Pe 
ber Hoͤllen freywillig ftürgen / aus welcher kei 
er zu hoffenift ; mit Lazaro ſeynd fie todt und 
inckend / welchen der ſchwehre Stein der böfen 
Sewonheit fürgemälger iſt und anderſt nicht / als 
mit Weinen und bene par Sohns 
GOttes ſelbſten / koͤnnen erwecket werden / abſon⸗ 
derlich wann ihnen noch darzu geſchmeichlet wir 
wie bey groſſen Herren zu geſchehen pflegt. Wa 
der alten fündlichen Form gehet das gantze Leben 


d ſich in der Volckre chen Stadt So⸗ 
doma zweh Engel ſehen in Geſtalt ſchoͤner Jung⸗ 
ling / welche der Loth als ein freundlicher und gut⸗ 
hertziger Her: mit ſich in feine Behauſung gesogeny 
bittend / fie wollen mit einer fchlechten Suppen 
vorliebnehmen / und mit einer groſſen Schüffel 
voll guten Willens. Segen der Nacht vermerck⸗ 
te. der Loth men groſſen Tumult un — 

— herum 
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Hherum / und ſiehet / daß viel feiner Landsſent und 
Mitbur ger ſein Haus wollen ſtuͤrmen; er frage 
demnach / was iht Begehren ſeye? Die | 
ten gang ungeſtuͤm die zweh Ihöne fremde Juͤng⸗ 
ling, felbige muthtoillig zu:mißbrauchen / welches 
aber der, Gewiſſenhaffte Mann ih * abge⸗ 
lagen / er gabe ihnen über das eine helligeund 
eilfame Lehr / fie follen doch GOit Und ihr eiges 
nes Gewiſſen mit folcheni Laſter nicht beleidigen / 
welche. £ehr aber fie micht allein ſchimpfflich vers 
— —5 Bon * me — das 
Q rmen / derenthalben Darin ein 
inder gewuͤrcket / daß die loſe Geſelen etliche 
Stunden um das Haus herumgangen / und keiner 


die Thür hat fönnen finden / ſie tappen hin / tappen 


her tappen oben/ tappenunten Lappen hin / Lappen 
het / haben nie die Thürgefuriden. Diefe verruckte 
Geſellen und gottloſe Leüt wollten jenes: Laſter bes 
gehen. / weswegen nachmals Die Stadt Sodoma 


und Gomorrha die Stadt Adamaec. durch das 
Feuer vom Himmelı 


ver zehtt und. in die Aſchen 
geleget worden. Recht alſo / Feuer muſte wieder 
mit eier gedaͤmpffet Werden, Wer ſeynd aber 
Diefe lafterhaffte Geſellen geweſt / weſche dem from: 
men Loth und feinem Haus foüberläftig waren? 


Eos waren nicht allein junge Leut bey denẽ noch das 


hitzige Blut gewallet; Es ſeynd Kerl geweſt nicht 
nur mit 16, Jahren / ſondern auch einge mit 70. 
Jahren; Es ſeynd Boͤßwicht gemeft / nicht nur 
mit 18. Jahren / fordern auch mit go, Jahren: 
Vallaverunt domum Äpvero ulquead Senem, 
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104 Der Former. 


Genef.c. 19. Eyfolldann moͤglich feyn / daß uns 
fer ſolchem Schnee ein fehöner Luft? Daß unter 
foichen meiffen Haaren der Venus ihre Waaren 
Fönnen verborgen feyn? Diefe alte Schelmen / 
welche faft die allerärgefte waren / kommen mir nas 
türlich vor wie der Berg Ethna in Sicilien / wel⸗ 
cher über fich mit Schnee bedeckt / inwendig aber 
voller Hisund Feuer. Oihr altes ihr ausgemerg⸗ 
lete/ ihr duͤrre / ihr roßige/ihr bucklete/ihr zahnlucke⸗ 
te / ihr gefchimmelte / ihr betagte Schelmen! ihe 
graue Gaißbärt ! ihr gefchimpelte Dffenhocker! 
mann euch Doc) der Asmodaͤus in euren jungen 
Jahren alfo gelehret hat / fo legt doch wenigſt jegt 
in eurem Alter folches LaftersLeben hinweg: indem 
ihr ſchon mit einem Fuß im Grab mit einer Hand 
ſchon die Schnallen der Ewigkeit in Händen habr 
und mit einem Aug fehon in die andere Wel 
ſchauet: Aber umfonft umfonft ift alle Ermah⸗ 
nung was fie gewohnt ai in ihrer Jugend / 
das haben fie nicht laſſen Fönnen in ihrem Alter die 
Katz laͤſt das Mauſen nicht, 
CuiPuer aſſueſcit, major dimittere neſcit. 
Jung gewohnt / alt gethan. 
Der Former mache ſich gute Formen / ſollen ſie 
auch nur geiſtliche Ideaͤ ſeyn / nach welchen gr eis 
nen — Wandel fuͤhren 
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Der Barnfürber, 

a Weibsbild hat auf einer Winde ein 

tuck Garn angelegt’ Willens es auf 

Kneuel zu btingen / weil es abet — 

verworren war / und der Fadeni t/ hach 

ihrem Wunſch / nicht folgen wollte / ermudete end⸗ 

lich ihre Gedult / riß Das Garn hin und wieder 7. 

u,machte damit das UÜbel nur aͤtger / maſſen der En⸗ 

den immer mehr und mehr wurden / daß ſie nicht 

wuſte / welchen ſie nehmen ſollte. Theophilus ſa⸗ 


he dieſes mit Stillſchweigen zwar an / gedachte‘ 


aber bey ihm ſelbſt: Sie ſehe Ich klaͤrlich / woher es 
kommt / daß verworrne Haͤndel durch vieler Leute 
Zuthun oft nur mehr verwirret werden / freylich 
daher / weil mancher mehr unzeitiges Eifers und 
—— als vernuͤnfftiger Beſcheidenheit 
nd Verſiandes / darzu bringet: Eine Sache ließ 
ſich zumeilen wol heben und finden/ wenn man nur 
Die wunderliche und eigenfimigen Köpffe bey dem 
rechten Ende / da fie wol lleffen / erfaſſen Fönte. Die- 
Welt⸗Haͤndel find faſt alle wie Dis Garn: wer 
richt ein ſanfftmuͤthiges und ſittiges Hertz dazu 
Bringet / der wird wenig dabey Gutes ſtifften. Eine 
Thocheit iſte went man meynet / daß ſich alld 
Ding nach feinem&inn ſchicken ſollen und muͤſſen / 
da man hingegen beſſet thut / wenn man ſich in die 
eit und Sachen ſchicket / doch ſo viel mit unders 
etztem Gewiſſen geſchehen kan. Mancher klagt 
über das verworrne Garn / und Über wunder che 
Na genter, 


[2 
— — ah Br 


ee nz Te 7 


—— 


= 
En 
- 

2 *4 







Dr Gatuſcuwen. 
de Leufer mit Denen er zu thun habe undfichet nicht / 
ns, daß er felbft viel ſeltſams Gefping unter feinem Hut 
Bl decket / und andere eben fo viel Urſach über ihn zu 
* klagen befinden. Mein GOtt / ich muß täglich ſol⸗ 
N a 4 3 ches verwornen Garne in meinem Beruff erwars 
— a ten/ gib mir ein weifes und fanfftmüthiges Hertz / 
; 


damit ichin Demfelben ein gutes Ende gluͤcklich fins 
Den möge! 
Weilen man des Garns in unterfchiedlichen 
| Farben vonnöthen hat zur Arbeit und Vollkom⸗ 
menbeit der Teppich, Sıffelzc. fo iſt darzu der 
1 Garnfärber geſchickt welcher nad) angemachten 
1 Farben / ſo er entweder von weiten befchreibetzoder 
4 von Kauffleuten und Krämern erkauffet / ſeine Keß 
ſel zubereitet / worinnen er die Garn nach Belieben 
färben/und Darauf wiederum heraus nehmen und 
aufhencken thut. ——— 
Nicht Chriſtlich waͤte es / mann ihme Der 
Garnfaͤrber mit feiner Profeflion ein Garn mach⸗ 
4 te, worinnen er ſeine Seel mit ungerechtem Gewiñ 
en verſtricken wuͤrde oder fich mit ungerechtem Hut 
| bereichen dann bey ungerechtem Hut heiffet es: 
| Redde: ib zurücke. 
* Dem fremden But folle gar Fein Menſch nach⸗ 
ftellen, dann wann ein ſolchet zu GOtt würde fas 
gen: er haͤtte ihn lieb / fo wuͤrde Das Echo fagen 
und antworten : du biftein Dieb / und zwar billich, 
Das Garn nimmt die Farb in der Hitze an fich 7 
| aber es gehört feinem Heren und gefchicht nicht sin- 
| vito Domino ; wider den Willen des Herrn / aber 
—1 viel gibt es Menſchen von allerhand FR 
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ER De r Garnfaͤrber. 197 
und Alter / ſo des Naͤchſtens Gut mit Ungerechtige 
Feit an fich sichen/ und Die heiffet und nennet man 
mit Fug: Dieb. u 
Unfer lieber Herr, damiter das Vertrauen 
auf fein Göttliche Providenz defto Fräfftiger eins 
pflange,fagt eineft bey Matthäo c. s. diefe Wort: 
Relpicite volatilia cœli &c. & eher an Die Voͤ⸗ 
gel deg Fimmel:s dann ſie ſaͤen nicht / fie aͤrndten 
nicht / und ſamm en nicht in Die Scheuren / und eu⸗ 
er himmliſcher Vatter ernaͤhret fie doch. - Des 
Satans Argiit macht ebenfalls folche Voͤgeſ/ ja 
gar Ertz⸗Voͤgel in der Welt/ dann fie arbeiten nit / 
ie ackern und füennicht / fie treiben Fein Hande 
mer Fffiefaullengen nur/ und ernähren fich gl-iche 
tool aber wie ? mit Stehlenund Rauben. Adam 
ift der erfte Dieb geweſt im Paradeiß / ein Obſt⸗ 
Dieb j:gt aber gibt es alleriey Dieb, / Wein⸗Dieb / 
Traid-Dieb / Schmalg:- Dieb / Kaͤs⸗Dieb / But⸗ 
ter⸗Dieh / Fleiſch⸗Dieb / Fiſch⸗Dieb / Roß⸗Dieb / 
Kühs Dieb ıe. die mebreften aber Geld⸗ Dieb. 
Albertus Magnus lib, 23. ſchreibt / daß in 
Eynpten ein Menge der Sreiffen anjutreffen / wel⸗ 
che Thier allerfeits sro Schaden verurfachen : 
% unferen Ländern ift ebenfalls Fein Mängel an 
- Seeiffen es gibt Greifen in Städten, Sreiften in 
Doͤrffern / Greifen in den Schiöffern / Greiffen 
in Haͤuſern / Greiffen in Stuben / Greiffen in Ge⸗ 
woͤlbern / Greiffen in Werckſtaͤtten / Greiffen gar 
unter der Erden in Kellern / Greiffen über und 
über: - Wann ein jeder Dicb ſollt ein Gloͤckel am 
Hals tragen / es waͤre ein geklepper / daß einer fein 
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ss Dexr Garnfaͤrber. 
eigenes Wort kaum hörte: Wann die Dieb 
nichts anderft folten effen als Heu und Habernz fo 
muͤſten nothmendig alle ae Hunger fterben : 
Wann die Dieb zu ien folten allezugleich 
pfeiffen ; O was Hr eine Menge der gefpigten 
Maͤuler wären zu fehen. a 

GOtt hat dem Adam gefagt: infudore 
vultüs tu! vefceris pane tuo. Gen.c.3. In 
dem Schweiß deines Angefichts folft du dein 
Brodeffen: Viel und aber viel effen ihr Brod / 
und gewinnen ihr Brod nicht in dem Schweiß 
ihres Angeſichts / fondern in dem Schweiß eines 
andern Angefichts; Dann mas ein anderer mit 
groffemsgleiß/ mit harter Arbeitmit ſteten Schwi⸗ 
Ken gewinnet und. famblet/ das ftehlen ihme nach⸗ 
mals die Diebe / das heift night inludore yultüs 
tu. 

Per rein will bleiben von feines Naͤchſten 
Gut / der fange nicht an. ' 

Jener Verwalter und Haußbalter ben dem 
Evanseliften Lucg 7 hat feinem Herrn ſehr beun⸗ 
treuet/hatdie verba aufferendi gar zu.offt cone- 
jungirr, viel Geld und Geldes / werth abgetragen/ 
wie ift er aber ein fogroffer Dieb worden ? Er 
wie andere/ und andere wie er/das ift/ nicht gaͤh / 
nicht geſchwind / fondern nach und nach / und mit 
Kleinen Sachen ift der Anfang ; Dann zum erften 
ftillt man ein Federn/ ein —— nach dem 
Federmeſſerl einem Federbufch ein Feder⸗Bett / 
und alſo fort an; Don Anfang ſtillt man ein. 
Roßhalfften / bald darnach ein Ran ball 
Ve er Datz 


| 


Der Garnfaͤrber. 199. 
Barnacı eine Roß Decke / bald hernad) ein Roßs 
Seckel / bald darnach ein Roß-Zeug/ bald herz 
nachdas Roß feiblt: Darumb fpricht gar mol 
Der heilige Gregorius lib.ıc.moral, Sicura- 
re parvanegligimus, inlenfibiliter fedu@li,ma- 
jora perperramus, Esifteine fleine Sache umb 
ein Steinlund gleich wol hat ein Stein! Die groß 
fe Bildnuß des Königs Nabuchodonoſors zer, 
{r 3 


uͤmmert. A 
Es iſt eine Fleine Sach umb ein Accert, 


Schwab fagt Battersund ein Baͤhr fagt Vater: 
Gleichwol iſt wegen des Accent Petrus erfennt 
worden/ daß erein Galilder ſeye welches dann 
einAnfang ware ſeines ſo ſcwwehren Falls. 

Es eine kleine Sach umb ein Eſels Kuͤhn⸗ 
baden / und gleichwol ſeynd mit demſelben von 
dem Samſon tauſend Philiſter erſchlagen wor⸗ 


Es iſt eine kleine Sach umb eine Ruthen / 
und gleichtvol hat Moyſes mit der ſelben fo: groſſe 
Wunderding gewürdet ja fo gar Darmit dag 
Meer zertheilt. | 

Es iſt eine Fleine Sad) umb ein gie Re- 
mora, und gleichwol Fan daſſelbe groſſe und-Fleis 
ne / auch mächtige Krigs Schiffe verarreftiven. 

Der Menſch muß Aridtt das fiebende Ges. 
bot halten wann er nicht ftridto modomill rega-, 
liret werden mit. einem Hals⸗ Tuch / ſo vom Hanff 
gemacht wird. 3 a Bit 119] 

Safe man einem jedem das Seinige/ denn. 

"4 ſon⸗ 


oder Auſpruch / ein kleiner a 
P 








20 Der arnfärber. 
fonften/ / wo man folche Accipitros findet Die 
mirdem Accipe fo wol wiſſen umzugehen / wer⸗ 
Den an De hoheStellen romovirt/ da dieſen 
Bm ögeln fo gar Die fchlechten und Galgen⸗ 
mäfligen Raaben Die Augen ausfragen, 
Nemo repente fit ſummus: 
Alles giebt fich mit derzeit, 

Zachaͤus sein kleiner Mann aber ein groffee 
Dieb hat mehr ale fuͤnff / ſechs / fiebenv acht, neun / 
ehen / überfordelt :bat mehren als eilffen / zwoͤlf⸗ 
Fon: Dremehen? bierzeben / funffzehen geftohlen. 
Des Zachdi Augen  maren Diebe» Augen) dann 
er ſchauete nur auf ungerechten Gewinn. Des 
Zachaͤi Maul/ war ein Diebs-Maul dann ihme 
Die Zähne nur nach frembdem Gut gewaͤffert. 
Dis Zachäı Düne ‚waren Diebs ⸗ Haͤnd dann 
en frembden Groſchen an ſich ges 
zogen: des Zachdi Füß waren Diebs⸗Fuͤß / dann 
folche nur gangen auf eigenen Nutzen: Zachaͤus 
war einarger Dieb / ein Farger Dieb / in Haab⸗ 
ſchafften / war ein bloffer und groffer Dieb in Hans 

delſchafften: War ein verriebener / durchtri 
Dieb in Siebſchafften / war ein verlogener be 
trogener Dieb in Buͤrgſchafften / ꝛc. Zachaͤus war 
en Dieb m Einhandlen / ein Dieb in Aushandleny 
ein Dieb in Umhandlen / ein Dieb in Abhandlen / 
ein Dieb it rein Dieb in Nachhand⸗ 
len, ein Dieb Vormittag ein Dieb Nachmittag / 
ein Dieb allzeit. aꝛc. Es hat einmal ein frecher Fr 


Der Barnfärber, 301. 


ſel gebört aus dem Evangelio die acht Seeligk ei⸗ 


gen leſen. 

Unter andern auch dieſes: Beati pauperes. 
Seelig feynd die Armen / dann ihnen gehört dag 
Himmelreich / 2c. Ich / fagt er ‚hoffe ohnfehlbar in 
den Himmel zu kommen / dann ich hab ſchon 
manchen in den Himmel gehoiffen / weilen ich viel 
arme Leut gemacht hab. Em anderer rühmtefich / 
Daß er vielarme Häufer habe geftifitet. Gla 


wol / duch Stehlen und Rauben ı ein folder . 


war Zachaͤus / nicht beffer / etwann boͤſer. Nach⸗ 
dem er aber mit barmhertzigen Augen von dem 
gütigften Heyland in angeſchauet worden / ja ſol⸗ 
chen gar dieſen offnen Sünder / in feinem Haus 

ng das Gemůuͤth erleucht / hat Zachaͤus 
ſeinen Wucher bekennet / feine Diebftähl Chriſto 
dem HErrn ſelbſt gebeicht / und alfo von unferm 
HErrn felbft in eigener Göttlicher Perſon abfol- 
viret worden. Aber wie ? mercket es wol / ihe 


armfeelige Menfchen / Die ihr mit frembdern Gut 


beladen. Mit dem Geding hat Zachäus die Ab- 
folution erhalten daß er folle alles geftohlene 
Out zuruc geben wie er es dann fo gar wuͤrcklich 
erftattet hat. Non dimitticur peccatum, nift 
reſtituatur ablatum, 


Mankfan keinen von Sünden Iöfen/ 
Ergeb dann zuruͤck das geftodlene Weſen. 


DDu / und du / und du / hola! ich hätte fagen 
ſollen euer Veſt / euer — Ihr — 
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202 Der Barnfärber, 
ſeyd N eurem Kapfer  eyrem ‚Sürflen / eurem 
Herrn untreu geweſt / in feinen Dienften 5; ſeyd ihr 
mit feinem Geld umgangen wieder Habbich mit 
der Tauben / habt ihr mie ein Egel / habt ihr geſo⸗ 
gen wie Bad» Schwamm, Reddire: gebts wie⸗ 
der. Es ift nur Betten nicht genug / es ıft nur 
Heinen nicht genug. Wann ihr aud) weint, daß 
Ihe mögt Bir Donau ſchwellen / ꝛc. Wann ihreg 
aud) bereuet daß euch möge das Hertz zertruͤm⸗ 
mern. Wannihr auch betet / Daß euch das Maul 
ftaubt / fe ift alles nicht genug fondern wird noth⸗ 
wendig erfordert / das Keddo, ich giebs wieder. 

Du Cavalier ! warn Du demarmen Hand. 
wercke ; Mann das Seinige nur halb bezableft / 
Das halb oder abgeftohlen. Redde x giebs wieder / 
oder du kommſt in Die Vlieder. Du Gerhab / oder 
Gernhab / manndudich mit den Fleinen Pupillen 
haft groß gemacht / und mit dero Intereffe 
dein Prodefle geſucht. Redde, gibs wieder/ oder 
du fommft in die Nieder. 

Du à drocat! mann du den Rechts: Hans 
del gezogen wie die Schuſter das Leder und eine 
kleine Sache fo groß gemacht / wie Die Nürnberger 
einen Ducaten ſchlagen / Redde, giebs wieder / 
fonft kommſt in die Wieder. 

Warumen hat der gebenedeyte JEſus feinen 
andern Fod erwaͤhlet als allein die Creugigung ? 
Warum hat er nicht tollen enthaupt werden / 
wie Joannes Baptilta ? Warum nicht verfteinis 
get werden / wie Stepbanus ? warum nicht gebrat⸗ 
ten-werden wie Laurentius ? warum un ges 
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Der Batnfärber. 23 

Idunden werden wie Bartholomzus ?. warum. 
nicht darum / Die Göttliche Juſtitz und Gerech⸗ 
tigkeit hat e8 alfo wollen haben, Dann Adam 
hat einen Diebftahl begangen im Paradiß/ indem 
er invito Domino, wider dem Wilen GOttes 
den Apffel entfrembdt ; und wie Mamingo mit 

ndern davor haͤlt feye daſſelbige Obſt alfo bes 
haften geweſt / daß wann mans voneinander ges 

chnitten / feneinginem jeden Theiloder E pältel 
Das Ereug-Zeichen zu fehen geweſt. Weilen dann 
ihme GOtt eine folche Creutz⸗ Speiß ift geftohlen 
morden/ im Paradeis fo hat die Göttliche n 


demnach für dieſes Obſt / ein andere Creutz Frucht 


erſtatten / und dieſe war Die gebenedeyte Frucht 


Deines Leibs / OMaria! Selus an dem Ereuß, 


| Der 
Becſchmeidmacher. 


NoOn dieſem Haudwerck zu reden iſt es 
gewiß / weilen ihr ſaͤmmtliche Arbeit aus 
Ageſchlagenem Meſſing beſtehet / Daß bald 
nad) Erfindung des geſchlagenen Meſ⸗ 
fings fic) einige gefunden / die daraus angefans 







. gen haben zu arbeiten. 
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204 Der Gefchbmeidmacher. | 
Meiffeln Feilen und dergle chen. Die Arbeit aber 
in kleinen meſſ ngen Geheuſſen worein man Feuers 
Gteine Schwefel und Schwammen leget: An 
dem Rucken folcher Geheuſſer / ift ein Stahl bes 
veſtiget woranman Feuer fchlagen Fan / daher 
fie auch Feuer Zeuge genennet / und fehr beliebet 
werden / weil fiegar bequem im Schub⸗ Sack ge⸗ 
tragen werden koͤnnen. Sie beſtehet ferner in 
Liecht⸗ Scheer und Liecht⸗ Schneugen: Laden / ſel⸗ 
bige zu Verme dung manches Unheils / darein zu 
legen. Item in zuſammen zu legenden Latern⸗ 
Geheuſſen / welche fo wohl mit Frauen⸗Eiß / Spi⸗ 
gel⸗Glas als Horn verſehen werden / und gar cos 
mot ſeynd. Es machen Die Geſchmeidmacher ſo 
einfache als getoppelte/ und auf vier Stunden⸗ 
Glaͤſer gerichtete Uhr, Geheuſſe Dahero wir auch 
Diejenige zehlen fo. man verdrehen und ohne Ge⸗ 
fahr / ſolche su zerbrechen ben fich tragen, kan 
Sie machen Weyrauch- Raͤuch er / Schiffigen 
und Monſtrantzen / zu heiligem Gebrauch mo man 
ſelbige / von Gold oder Silber zu verfertigen / die 
Unkoſten aufgumenden nicht vermag. Ste mas 
chen allerley groß und Heine Aporhecker z Löffel 7 
mie auch Zungen» chaber Zahn» Stierer Binde 
Thruͤlein oder Kaͤſtgen Bınd; Zeuge, Funda⸗ 
nell s Blech’ Hals:und YBunden: Spritzgen vor 
die Barbirer / Bader und Aertzte Perin und 
Porars Büchfen vor die Jubilirer und Gold⸗ 
ſchmiede ſeynd mit Löchlein verfehen / und die Gat⸗ 
tungen der groß und kleinen Perlen damit zu ſor⸗ 
tiren / dieſe aber dienen den Gold und a 
le 


Arbeitern zum Loͤthen. 


Der Befcbmeidmacher, 205 
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E ie machen S dreib-Zeuge /dielerley Satz 
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‚gehörenauc die fogenannte Beiß-Füffe 1 einfe 
R ral u 


tungen von ſehr nuglichen Schreib» Reiß ⸗ und 
Zeichen - Federn / melcbe fo mol mit Röthel und 
und Schreib: Bley verfehen / ald auch nach 

der FedersKühle mohlgefihnitten ſeynd. H 










che auch fünffund fechs-fache Raſtral / um die 
nien zudenen Muficalifchen Stücken / oder aud) 
zu denen Kauff Rechnungen und Handeles Bü 
chern auf einmal/ in einer juften Gleichheit und 
Weite zu ziehen. * Ren 
Es beftehet auch ihre Arbeit noch fernet in Haar 
Nadeln / allerley Strick » und Epic! - Nadeln 
in Baſteten⸗ — arg Trofchels Peiffen, 
und dergleichen Sachen mehr : Alle dieſe Stück 
pflegen fie aus dinngefchlagenem Meffing zu ſchnei 
den / nach ihrer Art zuſammen — 5 d. zul 
löthen / weiche dann / wie wir ſchon gehoͤret 


1 
aus obigem unſchweht abzunehmen/ zu vielerich 


Gebrauch nutzlich oc werden. 
ei 


ie Vogel: Dfeiffen gebenung Anlaß zuge ⸗ 
EP / hole der Su dm Menfchen ſo no 


der Befehrung das gefährliche Cras; Cras, Mops 
gen ‚Morgen vorpfeifft. Sr 

Darum fagt mancher: O Pater! Es iſt zwar 
das Cras, Cras , eine Raben-E timm;aber es hat 


teichtwol Raben geben / welche GOtt dem HEren 


eynd angenehm geweſen / als wie jener ı Der da 60% 
ganger Jahr dem heiligen Eremiten Paulo das 
täalicbe Brod zu feiner Wahrung gebracht / ar 
ich fhon mu den Naben die Muceren ſinge *8 


art 
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will ich mic) Doch im Tod; Bett mutiten / und alle 
dorten zu einer Schwanen werden. So hoͤre ich 
wohl / du willſt leben wie ein Cain, und ſter ben 
wie ein Cajetanus? da pfeiff ich. Du vwillſt leben 
wie ei Elau, und ſterben wie ein Eſaias ? da lache 
ich, Du willſt leben wie ein Archelaus, und ſter⸗ 
ben wie ein ArcHangelus ? da ſchuͤttle ich den 
Kopff Du willſt leben wie ein Nero, uud jterben 
wie ein Nereusꝰ da ſag ich nein datzu. Du willſt 
leben wie ein Maro, und ſterben wie ein Marian? 
dag Fan nicht feyn.Dumilljt leben wie ein Amnonz 
und ſterben wie ein Amon ? das wird nicht ſeyn. 
Du noillft leben mie ein Pharao , und fterben mie 
ein heiliger Biſchoff Faro? das follnicht ſeyn. Du 
wiliſi leben wie ein Bock / und flerben wie ein Si- 
mon Stock? das nicht / Das nicht / fondern dein 
Tod wird dem Leben ſo gleich ſeyn / wie Des ‘Pros 
pheten Baalams Klepper einer Efelin 
Ein ſehr witziger Diener / deſſen Herr einen lie⸗ 
derlichen Wandel führete/ und feine Bekehrung 
bis inden Tod gefinniet war aulsufchieben / wollte, 
ihme zu verſtehen geben’ was geoffe Thorheit dieſe 
ſehe / als ſolcher von feinem Herrn den Befehl bekom⸗ 
men, er ſolle ihme einen guten Eſel auf dem Vieh⸗ 
Marckt einkauffen / fo konnte er nicht anderſt/ als 
den Willen feines Herrn zu vollziehen / laufft aber 
den halben Tag auf dem Marckt hin und her, bes 
ſchauete gan genatr alle Lang⸗ Ohr / es war ıhur 
—* keiner nicht recht / kehret Demnach unverrich⸗ 
er Sachen wieder nach Haus / welches dem 
Her nicht werng mißfallen / dahero in u 
Per⸗ 





Der Befebmeidmacher. 207 
Perſon fich mit befagtem Diener aufden Marckt 
begeben / allwo er den Uberfluß Diefer Arcadifchen 

Thieren angetroffen / darum den Diener ftare® 
derwiefen / und weilen er aus fo vielen nicht einen 
habe ausgeſucht / der Diener entfchuldigte ſich mit 
dem Bormandt / er habe einen Efel geſucht / wel⸗ 
cher einen fo fchönen Schroeiff habe wie ein Pfau⸗ 
und meilen er dergleihenSortennicht wahrgenom⸗ 
menvals habe er dasGeld nicht wollen umfonft aus 
üben : Dubift mir ein Phantaſt mit Filogran- 

troh⸗ Arbeit ausgemacht / fagt der Hert / du 
Boctor Plumpias ‚haft du dann einmal geſehen 
einen Eſel mit einem Pfauen⸗Schweiff. Ich / be⸗ 
antwortet ſich der Diener / habs — alſo 
mein lieber ſauberer Hert / fett der Diener hinzu / 
wird es auch nicht ſeyn koͤnnen / daß ein Lafter ⸗Le⸗ 
ben dem Eſel gleich / einen Pfauen⸗Schweiff / das 
iſt / ein ſchoͤnes End nehmer Dann noch allemal Die 
Conclufionmit denen Premiffis übereingeftims 
met maffen ber groffe heilige Lehrer Hieronymus, 
deme auch Die milde Leuen den Gehorſam geleiſt 
haben / fich bey dem Pabſt Damafo verlauten laſ⸗ 
fen: Vix de centum millibus hominum, quo- 
rum mala femper fuit vita, meretur habere 
Indulgentiam à Deo unus, Aus hunderttaus’ 
ſendMenſchen / mercks wohl / aus hunderrt taufend/ 
fo ein uͤbles Leben gefuͤhret wird kaum einer eines 
ſeeligen Tods ſterben. 

Amon, ein Koͤniglicher Printz und Sohn des 
bußfertigen Königs Manaslıs, als er nad) dem 
söprlichen Hintrite feines Vatters im zioey und 

zwan⸗ 
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—— 


zwantzigſten Jahr ſeines Alters die Regierung an⸗ 
etretten / hat er eben fo böfe Sitten / janoch groͤſ⸗ 
ere Fund und Laller anfich genommen, als wie 
fein Vatter Manaſſe gehabt hatte / fonderlich ın 
Abgoͤiterey / Aergernuß und Verachtung GOt⸗ 
tes Clemens Alexaudrinus l h. 2. conſtit Apoſt. 
c. 23. betheuert / daß Amon ſolle geſagt haben: 
Mein Vatter hat in ſeiner Jugend viel Laſter bes 
angen / aber im Alter Buß geihan: Darum will 
au mich in meinem Jungen Alter nach meis 
tem Belieben ergoͤtzen / und darnach zu dein Herrn 
befehren, Aber dieſer Menfh Bat die Kautung 
ohne dem Wirth gemacht / Darin nicht aͤnger ald 
grocy einsige Jahr ha: er ben Scepter geführt / 
darnach hat GOit feinen Lafter und Leben ein 
End gemacht / und hat über ihn verhänget, daß er 
von feinen eigenen Bedienten ergriffen und ge 
tödtet worden. Reg 4:C. 23. O Du thorrechter 
Amon ‚billic) ttäylt du deinen Namen nıcht ums 
ſonſt dann ich vermeine/ Du werdeſt genennef 
Amon von dem Wort Amena, oder Amente , 
welches fo vielald einen Narten heiffet ? dann wer 
bat dir gefagt und verfprochen/ daß du ins hohe 
Alter kommen mwerdeft ? niemand / du felbft, deine 
eigene Phantafey und Thorheit / oder der höllifche 
Blasbalg hat Dir ſtets eingeblaſen der H. Au- 
uftinusredt viel anderfl von diefer Sach ; Deus 

œnitentiæ tux indulgentiam promilit, pec« 
canti autem diem craltinum non promilit. in 
Pfalm. 114. GOtt hat dir zwar auf Deine Buß, 
Ver zeyhung verſprochen / aber.den a: 
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Sag hater Dir fünd er Menfch nicht ers 





Sah i fie ein pr delt / in⸗ 
Da Dun 3* Ag ) * 
Atem © acc } ne di 


= ag De Sc > 
— Eur ‚nem ‚Jen — a * 
ae, 


von einem ſtarcken Fein 
werde / ſo da heiffet:: Tempus : die Zeit. 


E 
— — 
Grit 


Der Blasblaſer. 


Je unſet lieber Herr 36. Fahr und 13: 

Tag alt ware / Da iſt er als cın eingeladas 

ner Saft auf die Hochzeit zu Cana Ga⸗ 

lilda gereift / ſolche Hochzeit fol gehalten 

fe yn worden in dem Hauß Zebedät / der ein Bate 
er wat des Heiligen Evangeliften Joannis / bet 
Braͤtitigam war eben Dieier Joannes / dazumah⸗ 
* im 28. Jahr ( der Zeit heutathen die Buben 
ſchon / die noch mit der u auf Die Ermel rt 
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210 Der Blasblafer. 

ben) Die Braut war Anachita; mit unſerm Herrn 
Feind sugleich eingeladen worden Petrus / Andres 
as ‚ Philippus und Bartholomäus. EHriftusder 
Her wollte aus Demut nicht den erften Sitz neh⸗ 
men / ſondern feste fich in Die Mitte da hats wohl 
‚gebeiffen; Virtusin medio. Der Speißmeifter? 
DemedieDifpofition des gantzen Tractaments ob⸗ 
Jage / worde genannt Fofephat. Die Braut 
und Bräutigam habendamahls einGelübt. abge, 
legt / eine eroige Fungfraufchafft zu halten und 
it Joannes dem Herrn nachgefolget / Anachita 
abet in der Geſellſchafft Marid verblieben. Wi 
nun auf dieſer Hochzeit gar bey Zeit Der Weir ges 
manglet / alfo hat auf Bitt und Anfuchung Ma 
viä feiner werthiiten Mutter Chriftus s.groffe few 
nerne Krüg mit Waſſer laffen anfüllen, und nady 





. mals folches Waſſer in den edelſten Wein vers 


kehret / und zwar in einen rothen / ſoſches Wun⸗ 
der ift nachmals mehr als durch dreyhundert Jaht 
befräfftiget worden / dann ale Fahr Denielben 
Tag / dieſelbe Stund / ja Denfelben Augenblick’ 
als der HEn zu Cana Das Waſſer in Wein ver⸗ 

foandelt, ſeind auch viel FLUR und Btonnen Hi 
und her in der Welt in den beiten IBein verfehret 
orden’ unter folchen Flüffen ware aud) der Nils 
in Egppten der Mzander infleinAfia &c,der,D, 
Epiphaniusbejeuget es felbften daß er u Gera- 
fen in Galiläa aus einem folchen Brunnen / Dez 
1 Wein worden / gefruncken habe, Nun brin 
Bo und Scribenten eine Frag auf Die 
ahn warum Dazumahl auf Der Bohlen der 
ein 


m —— —ñ — 


Der TERN ar 
Bein fo bald abgangen? Dann garnicht zu Dr 
ee 
ollen jo unmäflıg ſeyn / fo iſt auch nicht zu ges 
Na a En RR, He abi we 
fangen und groffe Stäfer in der aber ehe herim ges 
fandt.. Etliche wollen daß durch fohdern AR 
len GOttes der Wein verſchwunden damit alſo 
ſich eine Gele —— ereignete / das a Ed 
Wiracul ʒu wuͤrcken. Andere glauben 
Diener und Aufwarther/ melhesich bermüthlich 
halt /feind folche Voͤgel geweſen — 
um das ger haben ausgeſtochen / dann folche 
Geſellen koͤnnen fich fo drdentlich um Den Cres 
denz Diſch herum ftellert / und einer dem A 
den Rucken fo meſſterlich zuhatten / als eine Spa⸗ 






niſche Wand immertmehr / da 8 in a 


daß auf, Befagtem Hochzeit: 

bald Dana * ah 

nichts im Keller / Kar v8 der Rudel 7 niches als 

lenthalben / wa untreu⸗ die⸗ 

nenne Afden ko P 20 —— 
leichen 3 — ie don ihrer 
Jerfhaft mit a Keller geſchick —5 

en * und meinen al⸗ 


5 diefe Menfcheri / De tüg müffen pad und 
gehen / wie die Schulers Buben in der Pro- 
—— iſts dann Wunder / wann nachmals 
Rein und Bier in den Vaͤſſern fo geſchwinde vers 
ſchwinden ? Aber glaubt ihr dann nicht 7 ih ger 
— Menfchen ‚daß ihr werdet mäffen Gott 
Almächtigen vn. PRUNEENER Sn 
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um den geringften Kreutzer Pfennig und Helle 2 
ev⸗⸗ eurem Herrn und Frau⸗ 
en abtragt. 

zu meinem Borhaben zu kommen / fomüffen 
febon zur felben Zeit die Glaͤſer im Schwung ges 
weienfeun. 

Daß auch die alten Egypter fehon mit Glaſe 
mwohlum zugehen gewuſt 7 erfcheinet aus folgen» 
den Worten des Flavii Vopifei: Alexandria, 
eivicas opulenta & frugum plena, in qud ne⸗ 
mo otiofusvivit. Non nulli vittum conflantz 
alii papyrum conficiunt. Alexandria ift eine 
reiche und mit Früchten ebäfie verfehene 
Stadt / in welcher niemand müflıg lebet.2c, etliche 
blafen Glas andere machen Papier. 

Es werden aber heutiges Tags die vielfältige 
Glasftäbe/ deren fih die Glasblaſet bedienen! / 
zu Venedig aus unterfchiedlichen Metallen verfertis 
get ꝛc. Dann warn —* zu Kalch oder Erde ge⸗ 
machte Metall indie Toͤpffe des Glasofens ges 
leget worden, fo wird felbiges Durch Die Kraft des 

arcken Feuers zu Glaſe. Kupfer: Kalch wird durch 

ie Stärde des Feuers zu einen duncklen 
Schmeltz⸗ Ilaſe. Doch bekommt wan aud) ein 
fauberes Grün aus eben Diefem Kalche. ann 
jolcher mit Saltz⸗Waſſer oder Poͤckel ſo lange auf 
inem Marmorſtein gerieben wird / bis man ſol⸗ 
nicht mehr fühlen kan / und per nach mit mars 

men Waſſer abgeſchwemmet / daß Fein Unrath 
mehr darauf verſpuͤhret mird2c. Bley und Eiſen 
verſchaffen gelbichte Glas ſtaͤbe; Zinn gibt ſehr * 
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Der Blasblafer, eig 


fe ; Silber giebt blaue / wie Davon Kircherus 
mehr benachrichtiget in feinem Mundofubterra- 

neoT. 2.]. »2. pag. 39. Maffen dann auch diefer 
In allen Wiffenfchafften ein den 
Bla Balg ertundensdeffen fich der &lasblafer bes 





dienet / die Glasſtaͤbe mit —— Feuer ek 


zu machen. Dann da einige fol de Glass K 

ihm famen und ihn befragten / ob man nicht 
nem folchen Blas⸗Balg erfinden koͤnnte / wor⸗ 
durch die Lampe ſtetig geblafen würde da man 


fonit fotches mit dem Mund thun mäffe ? hat Br | 


fer gelehrte Kircherus darzu bald Kath ge 

indeme er Denn et ⸗Baͤlge / wie in den 

nen geln / oder fo genannten Regalen 

find en laffen / von welchen eine 

re * bis an die —* der Lampe gehet. Wann 
der Blaſ⸗Balg dur ——— dem Ti⸗ 

Kir ‚aufgegogen wie — durch ſeine Schweh⸗ 

——— 


rigkeit 
die Flomme eblafen/ daß der Glae⸗ 
Er Re fein Werct u.maz 


Die Den etlaner ſchickten einsmahld Käufe 
——— ein ſehr kuͤnſtliches aus Glas 
geb —— — — * nun 
bige etlichen ch en rin en 


unden die Bedlenten / und weifpelten un 
I ——— zu. 
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214 Det Glasblaſer. 

ſerbrochen / hierüber aber erzürnet ſich der ſanfft⸗ 
müthige Känfer im geringften nicht / fondern 
ſprach / es war Glas / mas ıft es Wunder. 

Zu Inſprugg iſt durch dergleichen Fleiß ein 
Inſtrument von Bias fehr kuͤnſtlich verfertiget 
worden etc. Als nun ein Poet ſolches betrachtet / 
hielt er eg vor ein ſonderbahre Abbildung der Men⸗ 
ſchlichen Freude / und ſchrieb daruͤber; | 


Gratum, fed Fragile, 
Zwar annehmlich / aber: ge: 
brechlich. ie 





Der Menſch ift auch nichts anders als ein Glag 
Das fehr gebrechlich ift / ja es ſeynd alle Wollüften 
nicht anderft/ als wieein Traum Somnia ‚om- 
nia. Ein Sondern me. ſich bey nächtlicher 
Weil nicht weit von feinen! Roſſen / obfchon ein 
Schaͤb⸗Stroh fein Unterbett / ſo fchmecken ihm 
Doch dieſe Stall⸗Federn beffer als die beften Pflaus 
men / in Mitte der Wacht traumt ihm / als hab er 
einen herzlichen Schag gefunden, da lacht ihm fein 
Hertz / Da erfteuet ſich feine Seel / da erquickt ſich 
fein Hemuͤth· Niemand iſt froͤlicher als der Here 
Miſticus / da macht er alle Anſtait / mie er fein 

ige Wuthſchafft will eintichten / da muͤſſen 

ſeine Cammeraden ihr Geſtre ifien ; er 

macht Anſtalt —— —* er 
N | Menſch heurath 

uichts Ruͤben bey demeiſch / ſondern tn 


7 


ner 
eum Ben Sir ondein — 1 ‚mcyi8 
ier F—— ſondern YBem ; er 


Mahlzeit halten / ſein Gebatter Darbey/ —58 
ter dacbey / fein Schwager darbey / feine Nach⸗ 
barn darbey / da woll er trugen mit dem Caſp 
Der 5— FRE Haufe 
fo offt graufam mit ihm gebauft ; frußen mi 
Ehriftelsder fo un· Chriſtlich mit yangenz 
Da traumt ihm / er nd auf ein Yocucs piederum 
einen groffen Beutel» Geld ſtreckt — 
Die Hand aus / tappt nach ſoichem Fund 
Freuden und aliegro , trifft aber, je! 
nechſt ihme angebundene Studten 
renthaiben wet eng erf — und — w 












dem Fus iten ein fol 
Daß bene und erideme fü 
Schatz gem et ı And —— 
—— 
tefi ep ar zur 
iche e anreden / Der die We 
nicht gekoft / wie die Hund aus dem ? 
a en / elbe wohl gei 
dem Sardanapalo / wohl probitt mit Epicı 
Fa durchgangen mit 8. 
fene / wegen me | 
basieren ee ae 
deer mir nicht and ehe 
Sim ande raum — 
ie pure ormie- 
Tunt na & ats invenerunt om⸗ 
nes Viri divitiarum are o 
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Eitelfeit! An allen Dingen hab ich gefunbehi 
8 nichts Fu: / bald —— daß 
Jer Muth / und alle Freud nichts ſey / als pure 
telkeit. O ihr Welt⸗Menſchen! mas habt ihrin 
eurem Tod» Bettel von allem denjenigen wa 
euch ertuftiget/ was euch erfättiget / was euch ers 
gößet / was euch liebfofet / wqe euch verzuckert 
* euch verblendt / was euch begnügt / was euch 

eberzicht / was euch wolgefallen? Nichts, fagt 
nocheinmal Nichts / ſage es allemal Nichts! Ja etz 
was / befenne es / etwas / jctzt fällt es mir einvetwag? 
etwas ‚ findtibr/nichtinden Handen / wohl 
eus; oth / 
taffenen Wollliften ! das heift mit Dem Dererdi 
Fk nn ſiſchen / und in Dem Netz fangen 
— OMas Phantaften fiebeich! 
und Winter grüneny ihr / ihr Philiftäer feyd folche 
Trampel/ ie ihrdie Archen des HErrn ı dieferg 
gripßt engefähetalmo Dadon ir einer SO 

eingefuͤhrt / r einen 
Beet erden Da Dbt Denen de an 
a ‚€ 
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Der Melt / toa- hatdie Wel , vasmicht zu ırlms 

ern gehet ? Ko jepnd Alexander der Groſſe / 
—*** der Groſſe / Carolus der Groſſe? ſie 
feond nicht mehr. Sie ad ri co 
nicht mehr Broffe /fondern Wo ſeynd 
Ganimedes / Polidori, Nareiffi ia 
cker⸗Kinder ? Wo feynd die P / die: 
lenaͤ / die Amalafontes/lauter Miradelder& hör 
beit ? Sie fppnd zu trümmern gangen / nichtmehr 
Mirackel / ſondern Mackel; wo feynd Plate un 
Strato  Anaragoras und Pythagoras / wo 
—8* Arıflippus? wo Iſocrates / Demycra⸗ 
les? Wo ſeynd dieſe Welt⸗Weiſe? fie ſeynd nicht 
mehr / ſeynd zu trlimmern gangen / nicht mehr 
Welt, ZBeife/ fondern&Htt tät ihnen Die Belt 
verweiſen / nicht mehr berühmt in Der / 
bern worden zu einem Dunft- Wo il Der 
loſſus dag erck zu Rohdis ? wo dag 
Maufoidum ? das Wunderwerck zu Caria ? wo 


ftanden / ift anjego ein Thur x. Bann 
Die Oel, und alles de Uns derge⸗ 
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218 Der Glasblaſet. 

hoch die Welt ? Vertiefft euch -alfo bethörem von 
der Welt ? Surlum Corda, auf aufwärts til 
eurenAugen ;auf aufwaͤrts mit euren Gedancken 
und betrachtet lieber Das Ewige. Trachtet lieber 
nach dem Emigen + gedenckt doch daß euch EHE 
Der Allmächtige das Hertz alſo erſchaffen Daß 8 
untenher zugelpigt / Überfich aber ausgebreitet / 
2. Gen meiſte gegen den Himmliſchen gerichtet 


tlihe obmohlen fie die Kunſt / Glaͤſer zu 
fen’ "eu geler net / fo Fönnen fie Doch folche Be 
ausblafen. Ein folcher Geſell war jener Bauer / 
von welchem mit aller Warheit folgende Bege 
benbeit erzehlet wird. : Diefer, Geſell ware | 
Sauffen dergeftalt ergeben, daß er ein fo roi 
Geſicht hatte / daß ihm auch die Starn und 
fchel nachflisgeten / der Meinung / es waͤchſen 

el Beer auf ihme ; Seine Augen waren m 

ren Sauffens fo N daß bey. ihm b 
chönen Wetter und bellen a Di Das 
Dachtrauff befiändig gienge / fein Bauch. ware 
auch anbey —5* aufgeblähet / daß esfibiene 
als wollte er Ä iner- Zeit ‚lauter soitnenige 
ei ren / dieſer Wambelius Kalk 


einft in ein ide Pl: —— de 
Sende lächerlichen BER I 
uftrageny und 


! Soeachebit ſodann muſte — —* he 


das Seinige thun / und zwar ‚hat er ſo viel 


———— als in dem Haus zu finden / w 
me dann 


* —— zirhgee res 







Det Blasblafer. 219 
worden / ſo er alle fauber / der taubere Sau Na 
ausgeleert / jedoch mit Diefer —— — ton 
pder Bielmehr Comoͤdi. Cr gab nemlich ei 
dem Glas einen gew ſſeñ Yamen/ er abe v 
tratte Die Stell eines Pfiegers oder Bern alters 
woblany fagte er zum etiten Glas, Hatıng Ober 
never / warum Schelm/ bift verroichenem Mor 
rag nicht aufden Dienft kommen ? Warum bif 
du ſo verme m geiett? et mit dir in Kofter bir 





mit 
du 


I Jin Sort *— 
er bin 
I Re De 6 


— — 





Der lasblafer. 


— — [ 


ge Kind ‚und fag nicht ein Wort/ gefbtwind m 
ie in Kofter hinein, und faufft hiemit das fünff 
aus / zc. Ich hab mir wol eingebildet / fagte er; 
dem ſechſten Glas / du buckleter Flegel / Ces mc 
ein unterſetztes Glas / oder Roͤmel) du wirſt m 
einmal ins Garn gehen / ich will dir einen Herz 
. zeigen / und wirſt du mehrmalen ſolche Haͤnd 
anfangen / fo ſchlag ich Dich in Eiſen und 
und Dasmal ins Kotter mit dir / trinckt aljo da 
fechfte aus. Solchergeſtalten hat der ſchlimm 
Sell bey drevffig ſtarcke Glaͤſer ausgeſoffen / di 
eller / ſo daſelbſt —— ch nich 
genug über dieſen fo lächerlihen QBeinfchlauc 
dern / wollte aber dieſer Comoͤdi ** 
ee er ju we * — 


ee ar halben er A (ches mit In 
Sn —8 llet / AR. ers AL. s —* su L}; 
* alle ins 5 en — ar ins ——— 
Haͤuſel geworffen / erblickt er ii 
EN coli Fern Di urde/dn bi gering 
me 
ber Lucas er du Schelm / meift Dich ſhu 
Safe to be 


Ei: du fon; 
— Tine 323 
£ ein. Haar a als andere 
—* ah —— 
Ib ausgetruncken / indem e8 mit 
let ware) ſo ſehet er wenig ab / un — 
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aid ua otter hine 
dr diefed aus ; worzu dann der mwaſ 
auch der alten b begeht worden / dag 
er von allem Verſtand kommen / und furkumysa 
mit allem möglichen mit 
and;leinenden Mehl: 
ihm gar die Ehe verfp 


aſer / 
kung in der 


Saar kan fich und — 
ner echlich je fan fagen 
—— auch ein M Dia 
Synonimumheiffet: Kae 


eenheuter / d noch ein 
—— —— —— Nu Rum 


ern air | 


Der Harniſchmacher. 
— hatte ein A See 


göne fiehen laſſen alser aber, nach 
& / twieder Dazu Fam / befarid er, Ay. bet bee 
e Geruch und. meifte Kraft veziobrenunb a 
gehufftet toar ; diß iſt wohi / gedacht er a" ; 
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3ız Det Harniſchmacher. 
ſeibſt einerecht bequeme Vorftellung eines weiß 
idgeneigten und zu allen Gelegenheiten offenen 
chend; was hilffis/warın ein jolches zur Kicchen 
tagen / und mit dem edlen Waſſer der Para 
Roſen [die Sprüche der Scheifft meine ich) 
Hefüller und zu giemlicher Andacht beiwogen wird? 
wann hernach Das Verbinden vergeffen 7 ich 
will ſagen mann das Wort GOttes in eine 
einem guten Hertzen nicht wird bewahret? W 
ffts viel hören / und wenig behalten, und no 


er darnach thun? Was hilffisseine Anda 
um ute Bewegung Ben fi fpüren / wann mie 







d durch weiters Nachdencken und fl 
Gebet vermachet / und von ver Welt unbeſteckt 
Halten wird? Iſt das Hertz Der Welt offene 
raucht das edeſſte und beſte von der Andacht 7 
wird nur ein unkraͤfftiget Schaum im Kerken 
Munde behalten. Ach men Her IEſu⸗ 
mich dein Wort / Das lebendige Troſt⸗ Waͤſſer / in 
mein Hertz faſſen! fülle du es mit Deinem Set 
deiner Gnade! verfiegele es aber auch) in meiner 
— damit es in niit Fräfftigfepn und bleiben 
Er fprach ferrier : Gute Chriften müffen 
mit dem Harniſch des Glaubens befleidet = 
Ra — 5— iſt zu ae wann 164 
x ihme vor Augen ſchwebenden ihre 
beſtmoͤglichn —— warum {ollten toir 
— einiger Zaghafftigkeit beſchul 


fich fo wohl in vori eit die haͤuffig zu 
M vorigen Zeiten gegen die häufig zus 


Pfeile / als auch den heut zu Tagemit enıts 
ſetzi⸗ 


Zatniſchmacher 
— — 
viel ſie —8 —ã 
bey/dageintolfühne Vermeſ 





at — BE Mine 

emeldet to weigen / 

m Peg ——— die 5 
es Schil Helm im Krieg zu unten? von 

od Exoten tee hätten et ſo viel 

wahrſcheinlichet ip /. weit bereite Be 

Deut. 1.9.4.1, meldet die flreitbare& u 

liter ein jeder mit — arniſch nt 

undin dem Buch von den Richtern Cap. 12 

16. und 17. zu lefen / ftunden ſechs hundert 

gerüftet ni arnifchen aus dem Geſchlecht 

vor dem abgöttiſchen Haufe des Micha; rin 

wohl die Harnifche nicht etwan auf die Art / wie ſie 

bey den Griechen und Roͤmern ge 

gemachet waren / fo wurde doch jene * 


— — — — — 








FE beten er det Harniſche 
nen Griechiſchen uhd Te 
cern / fo tool Die Fuß⸗Knechte als Die — 
En * nur — — 


e Reu ee A om 
die die ii ie — eva ’ F- n 


an —— * 
d dem 
a 
achdem aber feibige abforiien, 
Im Rt fen Shih nike Růuͤſtung / — 


nicht eh 3 
A wotuit Die Pferde befleidet waren/ 
ch abgeſchafſet / von Dem Harniſch aber vor 
en nur allen DieCasguet od Sturm⸗ 
ge {ir Be an ee 
en, Deren leßtern fih m 6) 
u —— mit Kir aber heut zu Tage Susi allein 
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Det Harnifibinacher. 225 

er ift unfer befter Harniſch? - 

Godtt der Allmächtige : ' 
Mie der HErr und Heiland fommen iſt in 
dießegend Tyriund Sidonis, da iftihm aus den⸗ 
ſelben Graͤntzen ein Cannaneiſch Weib zugelauffen/ 
welche mit heller und lauter Stimm aufgeſchryen: 
HErr / du Sohn David / erbarme dich meiner 
meine Tochter wird vom Teuffel übel geplagt / 
Matth. 15. Was ſagt Chriſtus zu dieſem Anbrin⸗ 
en / zu dieſer ſo rear Bitt? etwan ja / ja / hat 
ich wol nicht ein Wort / da haſt dus mein Weib⸗ 
jem / er ftellet fich als hätte er Feine Ohren gehe 
lieber nah Haus / mein Weiblein / ſchau zu der 
Kuchen / die Audieng bey diefem groffen Hirn 
iftdir ſchlecht von flatten gangen / mas ſchadet es / 
gedacht fie / auf einen Strecch fällt fein Baum / 
auf einen Anlauff übergehet Feine Veſtung / auf 
einen Blafer erweckt man Fein Sy euer / macht dem⸗ 
nach die andere Inftank / und ſchreyet noch hefftis 
Ds als zuvor / dergeſtalten / daß auch Die Apofteln 
r dieſe Weiber⸗Muſic fati ungeduliig worden / 
und damit fieihrer nur loß werden / haben fie ing» 
geſammt vor Diefelbe eine Intercellion eingelegt / 
baten und fprachen/ mein HErr / laß fie doch von 
Dir / Dann fie ſchreyet uns nach. Auf fo vieler Re- 
commendation, und Vorbitt wird ja freylich 
die arme Haut einen guten Beſcheid erhalten 
haben? nichtsmeniger als diß fondern gar eine 
abfchlägige Antwort / ich bin nicht geſandt / fprach 
er / als allein zu den verlohrnen Schaafen des 
Hauſes Iſraels. Jetzt EN ſieheſt du Ka 

7 w 
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226 Der Harniſchmachet. 
wie viel esnelchlagenva Dio ‚fo behüte dich GOn / 
dasmal bift du umfonft gereift hab ſchier felbit ein ' 
Mitleiden mit dir / hätt mir warbafftig nicht eins 
gebildet / Daß die Interceflion des Apoftolifchen 
Colleg;i follte fruchloß ablaufen / allein Gedult. 
Nichts versagt / gedachte ſie / der Korb ſchroͤckt 
mich noch nicht /ich will fo lang / und fo vielanhak 
ten / ſchreyen / bitten / begehren / lauffen/ fuchen und 
fuppliciren/ biß er mic) erhöret / faͤllt endlich auf 
die Knie nieder dann fie wuſte wohl, daß groffe 
Herzen die Ohren bey den Fuͤſſen haben und bits 
tetmehrmalen/ mit aufgehobenen Händen / Do» 
mine, HErr / HErr / hilff mir! was fügt der HEN? 
Was? Es iſt nicht gut daß man den Kindern 
das Brod nehme/ und mwerffe es vordie Hund. " 
O wohl ein arme 2. mit deinem Domine 
Exaudi, bift du su (path kommen / nimm du dein 
Memorial zuruck / verpapp damit die gerbrochene 
Glas⸗ Scheiben zu Haus / die legte Antwort des 
HErrn ſchneidet Dir alle Hoffnung ab / du wirſt 
nimmermehr deiner Bitt gewaͤhret ſeyn esmüffen 
ewiſſe Urſachen verborgen ſeyn / derenthalben dein 
itten nicht erhöret wird. Ich / ſpricht das Weibs 
lein / ich laß mich noch nicht adweiſen / ich will fo lang 
beten / beten und bitten / ſeufftzen und fchreyen / 
ſchreyen und ſeufftzen / biß er ſchier vor lauter Im- 
portuoität mir es endlichen muß ertheilen / um 
was ich anhalte/fagt demnach Chriſto dem HErrn / 
auf ſeinem Beſcheit / dieſe Wort: Jar HErr / 
wein HErr / du ſagſt freylich wol / man ſoll der 
Kinder Brod nicht vor die Hunde werffen / ur; 








se Der Harniſchmacher. _ 227 
il c ſſt dod auch wahr / daß die Hündlein von den 
held Broſamen effen/ welche von ihrer Herren Tifche 
cn fallen. Nachdem der Heyland JEſus endlich 
ich pen ba er dieſes Weibs nicht Fan loß wers 
dt den / fo hat er ihr geben mag fiebegehrt/ fiattibi, 
yet Sicut vis, es gefchehe dir/ wie du wilſt. 


Mn] 
Auf dich verlaͤſſet fich mein Hertz völlig! 
hai eroitignergen ER 


are r —— 
N BO der Allmaͤchtzge weis die Seint 
‚De gen überal zu befchügen und zu bewahren / erift 
"6 der befte Harniſch / und giebt doch viel Leuthe / Die 
a dem lieben GOtt nicht trauen / fonderen fich auf 
u die Paſſauer⸗Zettel / oder andere verdächtigeKüns 
mis Pen verlaſſen / welches dann ein groſſer Irrthumb 
‚2a und Sündeifl. — 
ha Eben auf gleiche Weis betrieget auch der. 
Teuffel / und ſtuͤrtzet in jeitliches und ewiges Ders 
nd derben jene abergläubige Narren / welche auf als. 
‚je lerhand ‚unzuläffige Weis durch allerley Kunft 
„je und Stuͤckel / Wund⸗Seegen / Paffauer : Zettel 
2c. welche ſie bey ſich tragen / ſich feſt und gefroren 
a machen/daß ihnen weder Schiefjen noch Hauen 
von! oder&techen ſchaden / oder einige IBunde machen 
(m möge. Wie aber diefeteuffeliihe und höchft:vers 
botene Künftezum oͤfftern gefehlet / haben viel 
taufend mit ihrem gröften fo wol Leibs⸗ als Seelen 


aden erfahren. 
ESch Joannes de Bervvik erzehlet von einem 


nde ne 
daten / diefer fafle in Jahr 1634. mit_ feinen 
(x: ya 7 








228 Der Harniſchmacher. 
Spies: Sefellen in Dem Wirths Ham aß und 
trance mit ihnen tapffer herum, Unter andern 
berühmte er fich und fluchte / ver Teuffel ſoll ihn 
Beier er wäre fuͤr allem Gewehr frey und feſt / es 
oͤnne ihm weder das Hauen noch das Stechen 
ſchaden / deſſen er eine Prob thun wolte. Dieſem⸗ 
nach zuckte er den Dolchen / und ſtoßt ſich darmit 
zweymal auf die bloſſe Bruſt / ſo ftarck/ daß ſich 
der Dolch gar gebogen / und im geringſten nicht 
durch die Haut gieng. Da er aber ſolches zum 
drittenmal gethan / ſeht! da gieng der Dolch 
durch die Bruſt biß ins Hertz hinein / worauf er 
todt nieder gefallen. Wohin ſeine arme Seele 
gefahren / iſt leicht zu erachten. 

Ein Corporal zu Fellenſtein iſt von dem 
Feind gefangen und mit Arten und Raͤdern zu 
todt gemartert worden / weil gleichfalls das 
Schieſſen und Hauen nicht wollen hinein gehen/ 
nach feinem Tod ift er lange Zeit als ein abſcheuli⸗ 
ches Geſpenſt gefehen worden, 

Ein anderer folcher abergläubiger Ware / 
bar mit feineeHandt über hundert Soldatenvon 





einen Feinden nieder gefchoffen und niedergeftos 
chen / aber allegeit unverlegt Davon fommen / als 
ihn aber einften jemand beredet / er fülte doch 
die Kunft von fich legen / ift er in der nechft beges 
benen Gefahr jämmerlich umfommen/ und bat 
ſich noch vor feinem End getroͤſtet daß man ihn 
mit der Haut begrabe / welches feinem Efel wie⸗ 

der fahre. O Phantaften! 
Die Poeten fabuliren / Daß einmal — 
ne, willigs 


Der Hatrniſchmachetr. 229 
willige Mars einem frommen und unfchuldigen 
Menfchen aus angeborner Furi den Kopff auf eis 
nen Streich abgehaut / welches dem Sort us 
piter fehr mißfallen Darumdem Vulcano befoh⸗ 
ien / er foll ihm den Kopff wieder aufffeßen/ fo 
auch gefchehen / aber der plumpe Gefell hat aus 
Unachtfamfeit den Kopff hinter fich aufgefegt / 
welches den Jupiter fehr verdroffen/ / was wird 
anjetzo / ſprach er/der arme Tropff anfangen ?Das 
rauf der rufigeV ulcanus antwortet: Mein Ju⸗ 
piter / es iſt zwar ein ziemlicher Fehler durch mich ges 
ſchehẽ / aber gleichwohlift diellefach noch nicht vers 

weiffelt / dann dieſer Menſch Fan jego einen Sai⸗ 
abgeben weil dieſe Leuthe ohnedas müffen zu⸗ 





rucke gehen / alſo tauchte es ihme gar wohl / daß 
ihm das Angeſicht hinterwerts gewand iſt. Laß 
Fabel / Fabel ſeyn. 


Der vorſichtige GOtt hat den Menſchen 
deswegen zu einen fo gebrechlichen Geſchirr er; 
ſchaffen / den Kranckheiten und dem Tod ſelbſt uns 
terwürffig gemacht theils daß wir thörigte A⸗ 
dams⸗ Kinder fein follen zuruck gehen / nicht zwar 
mit den Füllen / fondern mit dem Gemüth und 
fein gedencken / woher wir kommen / nemlich aus 
einem Erd⸗Kloß / aus einem Element / welches 
ſo gar alle Thiere mit Fuͤſſen tretten / aus einem 
fo unfläthigen Talcken / welches man ohne Beſud⸗ 
iung der Hände nicht fan anruͤhren / in Erwegung 
deſſen wir uns ſelbſt erkennen / und nicht uͤberneh⸗ 
men ſollen; Theils daß wir in unſern Anliegen/ 
Schmertzen / N Kranckheiten zu * 
3 un 
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230 Det Harniſchmacher. 

ung wenden / und von ihm Hülff begehren follen, 
Er läßt allerhand Zuſtaͤnd Krancheiten/ Uns 
glück und Truͤbſal über ung Eommen / auf . 
wir Dadurch von Zeitlihen und irrdifchen Wol 
lüften abgezogen’ die Suͤnd verlaffen / und die 
Tugend annehmen foiten. 

Aber leyder!mwie viel 100. Wahnwitzige und 
aberglaubifche Menfchen fennd in der Welt hin 
und wieder zu finden/ welche in ihren Anliegen 
undZuftänden/ in ihrem Unglück und Kranckheis 
ten nicht zu dem gehen / der helffen kan und will 
fondern zu dem / der nicht helffen kan und in noch 
gröffers Verderben ftürget ; ich will fagen / fie füs 
chen nicht Hulffbey GOtt / fondern geben * zu 
allerley ZaubriſchenLeuthen / Wahrſagern / Ban⸗ 
nern’ und Anfprechern/ welche uͤber den Krancken 
den Seegen ſprechen / allerley unzulaͤßige und (de 
cherliche Wort ausſprechen / wunderliche Gebärz 
den / Abmeſſungen und Ceremonien gebrauchen / 
dadurch O Thorheit! GoOtt ſchwerlich beleidi⸗ 
get und auf die Seite geſetzt wird / auch ſolche 
aberglaubiſche Geſellen hernach noch mehr zuͤch⸗ 
tiget / und entweder mit langwuͤriger Kranke 
heit / oder zum oͤfftern gar mit dem Tod abs 


Der Harniſchmacher halte ſich an den rech⸗ 
gen Harniſch: ur posfit cludere tela ipnita: 
Daß er frey bleide vor den feurigen Pfeilen 
des Satans. 
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3 (231) Be 
Der Hefner oder. 


Brandiwein; Brem 
ner. 


WI On den Mohren in Vophalia, einem 
CR N a Meich in Indien gegen Niedergang 
» der Sonnen/ wird das Feuer in fo 

groſſer Wuͤrde gehalten / daß fie deme / 
als einem Gott zu Ehren / alle Jahr ein hochfeyer⸗ 
liches Feſt halten / und zwar auf ſolche Weis (wie 
unterfchiedliche Geſchicht⸗Verfaſſer / als Oſorius, 
Cauſſinus Boutremont und andere ſchreiben) 
bey Annaͤherung dieſes Feſt⸗Taas ſchicket der 


unterhabenden Städt, und Landfchafften Durch 


K Reichs zu allen Stadthaltern ſeiner 


feinem Pallaſt / als ein heiliges Feuer ineiner 

wiſſen Capellen ſtets brennend erhaltet. X 

bald der Geſandte mit dem heiligen en in ei⸗ 

ne Stadt ankommt / welches dann d 

wiſſes Zeichen kundbar gemacht wird/ 

le andere Feuer in den | 

nur zu finden/ völlig ausgelöfcht we 

dann wird in des Stadthalters I 

Königlichen Gefandten Das mitgebr te hei 

Feuer mit groffem Gepräng eing bet / vr 

muͤſſen ſich nachmals * Unterthanen / fo de 
Ade 


eigene Gefandte das Feuer / von deme/ ſo er 2 ; 
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252 Der Sefner oder 


Hdeliche, as Gememe begeben / von demfelben 
Feuer nehmen und in ibr Hauß tragen/ damit 
Durch das gange Meich / das Jahr hindurch Fein 
anders als das heilige Feuer/das aus des Königs 
Pallaſt Fommen ift/ brenne/ und wird Diefer 
rauch mit dem Feuer / jährlich fo feft gehalten / 
daß wann einer/ er wäre gleich waͤr er wolte/ ſich 
weigern ſolte / Diefes Königliche Feuer zu halten / 
undfich unterftünderein anders in feinem Hauß zu 
haben/ — für einen Verraͤther / und Veraͤ 

ter der Königlichen Majeftät gehalten / mit dem 
Tod abgeftrafft wird/fo gar / daß man wider Die 
Mächtigervann fie den Brauch nicht halten wol⸗ 
ri gange Kriegs: Meer verfamblet / und ausges 

vet 


Espflegen die Brandmwein: Brenner wol 
Achtung zu geben / daß das Feuer recht regieret 
merde/ daß es ſtetig und fein gelind/ und nicht zu 
ſtarck gehe / fonderlih wann man die Hefen diſti⸗ 
liet / denn von zu ſtarckem Feuer fchieffen die He⸗ 
fen hefftig zu den Möhren des Helms heraus in 
die Vorlage und kommet Schadendavon. Sie 
fommen aber ſolchem Schaden alfo vor : Wann 
fie mercken / daß vornen zu den Röhren Des Helms 
ein Rauch beginnet heraus zu gehen / fo ift das 
Feuer zu ſtarck / und gehet zu heiß / da rücken fie felo 
biges flugs hinweg / oder daͤmpffen es ſolches oder 
es —304 die Materie ſtracks hernach. In der 

erſten Deſtillation nehmen fie Feurung neben 
den Kohlen / auch kleine gehauene Schaitlein 
Holtz / und alte Stuppen / Stoͤcke / oder = 


ns. 
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fein vonden Wurtzeln der Bäume ausden Waͤl⸗ 
dern / die fen alt und faul find / und lange Feuer 
kaken koͤnnen / aber zur andern Deftillation oder 

äuterung gebrauchen fie jur Feuerung nur 
lechte Kohlen: Die Brandwein: Brenner 
üten ſich im Laͤutern / daß fie jaden Roͤhrn deg 
Helms, dadurch die Deftillation herausgehetuns 
ten beym Mecipienten/ oder vorgefegten Gefchirs 
ren/ mit feinem Licht oder Feuer zu nahe fommen/ 
ie entzuͤnden fie ſich ſtracks / und wird alles in 

Blaſen brennend / zu ftoffen Die Blaſen / den 
Helm / und was fie faſſen / alles aufStücken/gleich 
wann es Buͤchſen Pulver waͤre / und wuͤrde alſo 
die Muͤhe und Unkoſten / ſo angewendet worden / 
vergeblich ſeyn. 

Zum Behalt und Verwahrung des Brand⸗ 
weins nehmen die Brenner nicht gantz neue Faͤß⸗ 
lein / Kruͤge oder dergleichen Gefaͤß / dann wann 
man den Brandwein darein geuſt / ſo ziehen ſolche 
Gefäffeden Spiritum des Brandweins an ſich / 
und derBrandwein wird fehrwächer Davon. Sons 
dern fie gebrauchen folche Gefäß und Geſchirr 
darzu / darinnen entweder fchon zuvor Wein ges 
weſen / oder diefelben fonft mit lauficht warmen 
Waſſer angefüller/ etliche Tage gelegen find/ in 
ſolche zeucht fich der Spiritusnicht fo fehr / als wie 
Die andern. 

Der Spiritus vini oder Brandwein wird vers 
mög des Feuerspräpariret. Mancher Menfch 
befommt und wird zu einen Spiritum oder Spi- 
ritualem, aber wie? Durch Das Feuer der Trübs 
fal, P5 ie 
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Wie der Heyland der Welt von der zartes " 
ften Jungfrau Maria / mit Frolockung der En⸗ 
gel / mit Zittern der Teuffel/ mit Troft der Mens 7 
ſchen / mit Jubel des Himmels/ mit Freuden der 
Erden gebohren wie dieſe Sonn aufgangen/ 
wie dieſer Gnaden⸗Thau gefallen in Mitte des 
Winters / wie dieſeLiebs⸗Flammen ausgebrochen 
in Mitte der Kaͤlte / wie GOtt hinter der Wand 
der Menſchheit das erſtemal ſich ſehen laſſen / wie 
GOtt feine Unmaͤſſigkeit in ein Spann:langes 
Kindlein eingefchrenckty wie der allerreichefte 
GOTT zu Bethlehem auf Bettel⸗Art gebohz 
ren / wo iſt er das erfte mal gu finden geweft? Wo 
Sagt her ihr wachtfame Schaaf-Hirten aufden 
Berhlehemitifchen Feldern? Wo? in preiepio, 
bey dem Krippel/ ja im Krippe, Gut / gut / ein 
armer / krancker und preſthaffter Menfch / * 
* alle Glieder mit beſondern Kranckheiten bes 
afft ſeynd / ift ein lauteres Krippel/aber glaub du 
mir / daß bey dieſem Krippel GOtt gefunden wirds 
er iſt fromm und andaͤchtig / er lebt in der Gedult 
und GOttesfurcht / er betracht das Obere und 
das Ewige / er acht nicht viel des zeitlichen Geſpaͤß / 
er iſt darum Sandtus, weil er nicht Sanus iſt / wann 
er aber friſch und geſund waͤre / ſo waͤre er ein 
Bruder und Luder / wie andere / ein Sauffer und 
Rauffer / wie andere / waͤr ein Schuler und Buh⸗ 
ler / wie andere / waͤr ein Schlaͤmer und Dem⸗ 
mer / wie andere / wär ein Preſſer und Freſſer / 
mie andere / waͤr ein Pentzer und Schlentzer / wie 
andere/ waͤr ein Klauber und Rauber / ir ans 
ere / 
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Dere/ wär ein Vötter und Fretter / wie andere/ 
und viel ärger / weil er aber Franck am Leib / fo 
iſt er gefund an derSeel / weil er einZuftand an den 
Gliedern / ſo hat er ein Wohlſtand im Gewiſſen. 
Iſt alſo Fein Wunder mehr/ daß GOtt ſein Ge⸗ 
bet nicht erhoͤrt wann er ſchreyt und rufft um die 
Geſundheit / wo / wo / es beiſt / da iſt GOtt gnaͤ⸗ 
Dig / wann er ungnädig iſt / da giebt GOtt viel / 
wann er diß nicht giebt. 

Ein anders ift/ wann GOtt einen in der 
Noth laͤſſet / weitein anders/ wann er ihn in der 
Noth verlaͤſſet. Damahls thut GOtt einen in 
der Noth verlaſſen / wann er ihn nicht allein nicht 
daraus errettet / ſondern auch von ihm meichet / 
und weiter ſeiner keine Sorge traͤgt: Laſſen aber 
in der Noth thut er einen / wann er ihn zwar / 
nicht daraus errettet / aber doch bey ihme verblei⸗ 
bet / ihn ſtaͤrcket und übertragen hilfft / ihn ſchuͤ⸗ 
tzet / daß er nicht uͤber ſeine Kraͤrfften beſchwehret 
werde / und alles / was er ihn leyden laͤſſet / zu ſei⸗ 
nem groſſen Nutzen verwendet. Alſo hat er es 
‚gemacht mit dem unſchuldigen Joſeph: Der 
hat er zwar laffen von feinen Bruͤdern in die 
Dienftbarfeit verfaufft werden / ware aber bey 
ihm in der Dienftbarfeit. verblieben/ wie die 
Schrift fagt: fuirgue Dominuscumeo. Und 
der HErr war benihm: Er hat ihn laffen von ſei⸗ 
ner Frauen zur Geilheit verſuchet werden iftaber 
damals ben ihm verblieben, Daß er ihm hilffe Wi⸗ 
derftand thun: Er hat ihnlafien in die Gefaͤng⸗ 
nus kommen / und ineifernen Banden engere Ä 

e 
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felt drey ganser Fahr alfo darinen hocken; Aber 
Defcenditöuecumillo in foveam, & in vincu- 
lis non dereliquit eum , donec oflerer illi 
feeptrumrepni. GOtt iſt mit ihme indie Ge 
faͤngnuͤs hinabgeſtiegen / und in den Banden hat 
er ihn nicht verlaffen/_bißer ihn zum Regenten 
gemacht: Alfo verläfet GOtt auch andere feine 
Diener nicht/ fondernift bey ihnen in der Noth / 
in dem Tod / damit er fie dadurch zur gröften 
Herrlichkeit befördere, Und da fol man ſagen / 
daß GOtt über folche nicht wache / nicht So 
trage / die er in der Noth leyden Läffet / ſo wol 
uͤber die / ſo er daraus errettet. 

Alte heilige Vaͤtter nennen die Truͤbſal mit 
den Mohren/ !gnis: Feuer’ warum aber Feu⸗ 
er? deßwegen / weiln das Feuer brennt’ alſo 
brennt den Menfchen auch Die Truͤbſal alfo muß 
ein jeder Chrift dencken: er fey indem Feuer der 
Srübfal / wann aber diefes wird pafliret haben / 
fo kommt er von Leyden zum Freuben. —* iſt 
es: Sinoncompatimur, non conglorifica- 
bimur: Wann wir nicht mit dulten werben 
wir auch nichtmit der Freuden genieffen fönnen. 


Perfer,&obdura,dolor hic tibi proderie 
‚ olim. 
Leyde / und dulde/ 
So haſt duGOttes Hulde. 


Es hatte Theophilus ein Sang- Voͤglein 
an Gebaur eine geraume Zeit gehalten / ſelbiges 
war 
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par nunmehro ſeins Gefaͤngnuͤſſes fo gewohnt / 
daß es nicht allein darinnen froͤlich und lieblich 
ſang / ſondern auch / wenn das Thuͤrlein offen 
ſtand / nicht heraus begehrte. Ach dachteetr / ſol⸗ 
ches ſehend in feinem Hertzen / wenn ich doch von 
die ſem Voͤgelein die Zufriedenheit mit meinem 
Zuftand und die Selaffenheit in GOttes WBillen 
Önte völlig lernen ! Ach wenn ich Doc) Die Weir 
fe und Wege meines GOttes erſt koͤnte recht ger 
wohnt werden / und vom Hertzen glauben/ daß 
Ers mit mir nicht boͤſe meynen kan / dieſes Voͤge⸗ 
fein iſt zwar eingeſperret / doch weil es ſein Futter 
hat / iſts wohl zu frieden / huͤpffet ſinget / u. begehtet 
ſeinen Zuſtand nicht zu veraͤndern: GOtt um⸗ 

iebt mich zwar offt mit allerley Creutz und 

wang / doch hat ers mir an Troſt und Huͤlffe nie⸗ 
malen ne warum bin ich denn nicht 
fröih? Warum fingeund dancke ich nicht mei⸗ 
nem GOtt mit freudigem Herken/ auch in Trüb- 
fal? Ich mag auch dis Vögelein wohl ziehen / 
was Bernardusfihreibet über die Worte CHri⸗ 
ſti: Sehet die Bögelunter dem Himmel an. Da 
fiegen die Voͤgelein fin unfern Augen über / ung 
zu Fleinen Ehren / daß wir möchten unfer Huͤtlein 
gegen ihnen abthun. und ſagen: Mein liebes Voͤ⸗ 
8 ein / ich muß je bekennen / daß ich die Kunſt nicht 

an / die du kanſt: Du ſchlaͤffſt die Nacht uͤber in 
deinem Neſtlein ohne alle Sorge / des Morgens 
ſteheſt du wieder auff ’ bift frölich und auter Din⸗ 
—* J— dich auf ein Baͤumlein und ſingeſt / lo⸗ 

eſt und dauckeſt GOtt / darnach ſucheſt du Se 

> 
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Nahrung / und findeſt fies pfuy! was habe ih s 
gelernet / Daß ichs nicht auch thue / Der ich Doch ſo 
viel Urſach habe? Weiter fteht ihm indiefer Ber 
trachtungbey/ was ein anderer Gotts⸗Gelehrter 
gefhrieben: Du folt Eigen⸗Willens / eigener 
Liebe/ und eigner Meynung gang leer und ausges 
gangen ſeyn / ja fo gar ftünde das Himmelreich ' 
vor dir offen/ du folteft nicht darein gehen’ du folz 
teft zu erſt wahrnehmen / obes GOtt alfo von Dir 
haben wolte. Wir follen freplich nichts thun 
oder begehren/ als was GOttes Willift: Wie 
ein wohl gezogenes Kind / wann ihm / von einem 
— eine Gabe dargebotten wird / erſt dem 
atter oder Mutter nach den Augen ſiehet / und 
ihres Willens durch einen Winck will verſichert 
ſeyn. Denn was ſind alle Gaben und Guͤter 
dieſer Welt / ja was iſt der Himmel ſelbſt / auſſer 
und wider GOttes Willen? Waͤre es muͤglich / 
daß ein Menſch wider GOtes Willen koͤnnte in 
den Himmel gehen / ſo muͤſte ihm doch der Himmel 
zur Hoͤlle werden: Und wann er koͤnnte ſeines 
Creutzes wider GOttes Willen ſich entſchlagen / 
und lauter Freude / Friede und Gluͤckſeligkeit dar⸗ 
gegen erlangen / fo muͤſte ihm doch alles zueitel 
Gifft und Galle werden, Yun mein GOtt! 
So will ich denn nichts/ als was du wilt? Ich 
will meines Creutzes / meines Beſchwerens / meiner 
Widerwaͤrtigkeit nicht loß ſeyn / ſo lange du nicht 
wilſt. Ja / ich begehre in den Himmel nicht / ſo 
lange Du wilſt /daß ich in dieſer betrübten 
Welt und dem mühfeligen Leben Dir und * 
Ike 
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firchen noch dienen joll; Dem Wille it mein 
dimmel / dein Rath meine ABeisheit/ dein Wol⸗ 
‚efallen mein Genügen. Und / in Warheit / 
oenn ichs recht bedencke / Du milt allegeit/ was ich 
pill. Denn mein Wille und Begehr iſt / daß 
8 mir wohl gehe zeitlich und ewig: Das wilt du 
ruch / unfer Wille und Abfehen iſt einerley / aber 
ie Mittel und Wege dazu zu gelangen / find un 
erfchiedlicdh: Was ſchaders / dag du mich —* 
ve andere Weiſe fuͤhreſt / als ich in meiner Thorheit 
8 gut befinde/ wann du mich wohl fuͤhreſt / und 
ch / was ich will / erlanger zc. 

Das aͤͤuſſerliche Clementariſche Feuer iſt offt 
guͤtig geweſen gegen den Heiligen GOttes. 

Sidrach, Milach, und Abdenago waren 
edle Juͤngling zu Babylon / meiln fie aber dem 
Abgoͤtteriſchen Befehl nicht wolten nachkom⸗ 
men / ſondern den wahren Allwaͤchtigen GOtt 
angebetet / ſeynd ſie durch deß Koͤnigs Befehl in 
einen gantz feurigen Ofen geworffen worden / 
worinnen aber die Flammen fo höflih/ daß fie” 
ihnen nicht ein Harl 5 haben. 

Der Mörderifche Känfer Aurelianus hat 
den Heiligen Savium inden abfcyeulichen Kercker 
geworffen/ meilen er aber auch dafelbft die Solda⸗ 
ten, fo ihn verwachet zum Glauben Ehrifli befehs 
ret hat / alfo ift der heilige Mann an Händen und 
Fuͤſſen gebunden / auf den oͤffentlichen Marckt ge⸗ 
fuͤhret worden / allwo man ihme ein gluͤendes 
Kaſchget oder Beckelhauben aufgeſetzet / und nach⸗ 
mals in einen angezuͤndten Scheitterhauffen Fi 

werten 








— 
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worffen worden. So hat ihm aber in allweg dag 
Feuer nicht geſchadet. 

Sicharda / eine Roͤmiſche Käyferin/ und Otto⸗ 
nis des Dritten Frau Gemahlin / weil fie falſch eis 
nes Ehebruchs beſchuldiget worden, alfo hat fie zur 
Beftättigung ihrer Unſchuld ein allendes Eifen 
lang in Händen gehalten / ohne den germaſten 
Schaden, Desgleichen thäte auch die Känferin 
Kunegundis, 

Der Heil. Guilelmus, vorhero ein mächtiger 
Hertzog in Aquitania/ nachmalsein Religios meis 
nes heiligen Ordens / hat von feiner Obrigkeit Be⸗ 
fehl gehabt / Brod zu bachen / weſſent halben er gantz 
ſchleunig ein groſſes Feuer in dem Ofen gemacht 
und weilen er nicht gleich die Krucken / wormit man 
Die Gluth pflegt heraus zu siehen / bey Handen ge 
habt / ift er felbft in den feurigen Ofen hineinges 
ſchloffen / die Gluth mit feinem Habit zuſammen ge⸗ 
kehret / und alſo unverlegt wieder aus dem Dfm 
heraus gefrochen, 

Aber Das Feuer der Trübfeeligkeit ift ihnen 
Dochnicht abgangen / wormit fie gereiniget und 
purificiret worden ſeyn .. 

Der Hefner oder Brandweinbrenner lerne 
bey dem Deſtillier⸗/Ofen / daß wir zimlich müffen ge⸗ 
laͤutert werden warn wir anders Kinder GOl⸗ 
tes ſeyn wollen und ſollen. 
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Der Biersfnauer. 


Dbmürdia ift die Curaſchi / e jener 
< tapfferer Soldat gehabt‘ / der auf feinem 
A, Kriegs- Schuld ein gantz Heine Mucken 
> hatmahlenlaffen / und als man ihn deſ⸗ 
fenthalbenermahnet / wie daß folches Zeichen in 

| Schild nicht fichtbar abzunehmen fey / gab 
ur Antwort / er wolle feinem Feind jonas 
unter Die Augen tretten / Daß er «8 gar leicht 
de ſehen. Denckwuͤrdig ift die Curaſche / welche 
et Lazarus Deſpota in Servien gehabt / als 
Amatobecus der Tartarifhe König von ihin tru⸗ 
Big begehrte den Paß in Dungarn / und Damit er 
oldyes durch Deohen möchte befchleunigen / hat 
attariſcheLegat / aus Befehl feines Koͤnigs / ein 
groſſer en voll —— * dem era —* 
ausgeſchuͤtt / mit dem uͤbermuͤthigen Zuſatz 4 
Fein Rönia wolle mit folcher Macht / und gleichſam 
' Dune Menge / wie dieſe Brein⸗Koͤrnlein / hn 
überfallen: Der tapffere Lazarus lieſſe hiervon den 
em ſincken / fondernthäte die Antwort bis 
? Dritten Tag verfchieben : Unterdeſſen hat ee 
| etliche Hahnen und Copauner lafjen aushungern / 
nachdem num der dritte Tag herbey kommen / rufft 
erden Tartarifchen Yegaten zur Audieng / und zus 
gleich auch Das ausgehungerte Geflügel tu dieſem 

; Brein: Hauffen, welchen fie Dann in Kürge aufges 
zehrt; darauf fagte der tapffere ‚Deipota Laza- 
rus, gebe hin / und deute —* ans er möge 
ii) 
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ein unzahlbare Menge Brein berzuführen/ es wer⸗ 
den aber die Hahnen nicht manglen / welche ſolchen 
aufjehren. XRgid. Corozet. 

- Hier wollen mir des Hieröfnäuers Meldung 
thun/deffenBerrichtung beftehet mit wenigen Das 
einnen : daß er Den Hırs entweder auf Dem foges 
nannten Doͤrpel eines Becken / oder aber in freyer 
Zufft in der Sonnen doͤrre / und folcben alsdann in 
eine Stampf; Mühl bringe / woſelbſt die Koͤrnlein 
durch Die Stämpfe alfo lang gefnauet werden, biß 
diedaran hangende Baͤſge fich Iöfensund der. Hiers 
davon völlig aereinigetimithin alfo zugerichtet wor⸗ 
Den /daß er / ohne zu verderben, weit und breit Ders 
fendet werden fan. 

GH Fnäuet manchen Menfchen in dee 
Staͤmpfe der Gedult / mie es jedem wol befanne 


b; Der HHtt geliebte Jünger Joannes Evans 
gelift ware einsmahls ver duckt / und ſahe den De 
mel offen ſtehen / auch alldort eıne unzahlbare Mens 
ge Heiligen / die raren alle befleidet mit langen 
weiſſen Kleidern / habend ſchoͤne Palm⸗Zweig in 
en Händen / und ftunden dort vor dem Throm 
Oties. Einer aus den Eiteften fragt ihn / wer 
fepnd diefe ? Woher fennd fie fommen? Joannes 
aber / als er nicht wuſte Darauf zu antworten / ſagt 
ihm diefer+ Hi ſunt, qui venerunt detribula- 
tionemagnd, & laverunt ſtolas (uas in ſanguĩ- 
ne Apni, Dis ſeynd Diejenigeny roelche aus | 
Srübfalfommen feynd / und haben ihre Kleider 
gewaſchen / und haben fie weiß gemacht mass 
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Des famms. Sehet / er jagt nicht Diefe ſeynd / wel⸗ 
ebe kommen ſeynd von zeitlichen Fteuden / ſondern 
dom Leiden: nicht von Wohlluſtbarkeit / ſondern 
von Widerwaͤrtigkeit: nicht von Wohlleben / von 
Singen und Springen’ dom Sauß und Prauß / 

dern vongroffem Strauß und — 

ingen. Petrus Faber. 2. Agnofl, c. 12, ift der 
Meynung / daß diefe Schaar Der Heil, Märtyrer 
given Kleider haben angehabt/ nemlich ein weiſſes / 
und über dag weiſſe / ein tothes ober Purpurfars 
bes Kleidy zum Zeichen Daß fie nach ausgeſtande⸗ 
ner Trübfal und Marter auf Diefer Welt mit Kr 


niglichem Purpur im Himmel angethan worden. 
Bygus & purpura indumentum ejus &c, 

In dem erſten Buch Moſe wird geſchrieben / 
daß gleich ben Erſchaffung Der Welt / qus dem Pa⸗ 


radiß ein Fluß ſeye entfprungen / womit Der gantze 
Erdboden ſehe benetzt und befeuchtiget worden. 
Der heilige Joannes Ehtyſoſiomus ſpricht / 
diefer Fluß habe bedeutet den Thraͤnen⸗Fluß / ſo 
Über Diegane Weit flieffe; Dann if ein Drt/ mo 
Feine Trübfalift? e8 it feines : SIR ein Zeit, wo 
Fein Creutz ift? ed ift eine ; Iſt ein Stand / mo 
allzeit ein Wohlſtand ift? eg ift Peiner 5 Dahero 
werden Die une Leut genennt / EdelFeut / 
Leut / toftersgeut/ Kauff⸗Leut/ ? 
Feut /Cherteut , Shif-teut / RriegssLeut/ an⸗ 
deis · Leut / Betteb Leut ic. weil ein jeder leid / und 
ĩeinet und leiden muß, Es ift Die Welt tie der 
 Zopfl Elifäi / in welchen zwat gute Kräuter ge 
wei abes auch bittere — Es — 
* e 
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Melt wie das Haus Laban / in welchem zwar eine 
ſchoͤne Rahel geweſt / aber auch eine garſtige Lia⸗ 
Es iſt die Welt wie der Leib Rebecca / in weichen 
zwar Der gute und fromme Jacob war / aber auch 
der fchlimme Efau ; Es ıt Die Welt wie der 
Bunde Kaften, in welchen zwar das füfle Manz 
na war/ aber aud) die Ruthen; Es iſt die Welt 
wie der Traum des Königs Dbharaonis / in wel⸗ 
chem zwar fieben feilte Dchfen gefehen worden? 
aber auch fieben magereund zaunduͤrre. * 

O Vatter Elias! O heiliger Vatter / wohin! 
fo ſtarck im Roß und Wagen? Wohin fo ſchnell 
mit der feurigen Poſt? En das ift eine ftattliche 
Caroſſe / im Winter wär esaut alfo zu fahren in a⸗ 
nem feurigen Wagen / fo thät einen nicht führen. 
Wohin dann fo geſchwind nieder Wind? 
imwel/ fagte Elias / in Himmel hinauf: 
uck / viel Gluͤck auf die Reife; So fieheich 

fahret man auch auf Earoffenin Himmel? Auf 
folde Weis haben die Edel-Leut gıte Täg. Aber 
wer. gefehlt» dann nachdeme der groffe wunder⸗ 
thärige Mann Elias zu dem Himmel fommen if‘ 
da hat man ibm die Thür vor der Naſen zugefchlad 
gensclaufa eft janua, hat es geheiffen / vor der 
Thuͤr drauſſen / und ift der Befehl ergangen / er ſoll 
ſich unter Deren Zeit in dem irrdiſchen Paradeiß 
aufbalteny biß zur Anfunfft des Antechriſt / dazu⸗ 
mahl ſoll er mit dem Enoch wider diefe Beſtia und 
AUbendrbeuer predigen / nachmahls in der Stade 
Serufalan umgebracht werden / drey Tag und eis 
nen halben auf offenchcher Straſſen unter * 
#7 a 9 ins 
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Himmel unbegrabner liegen / nachgehends wird 
ihme erſt der —* vom Himmel eingehaͤndi⸗ 
get werden / und heiſſen: Afcendite huc, Apocal. 
21. Er ſoll mit feinem Cameraden hinauf ſteigen. 
Auf folche Weis fährt man mit Roß und Wagen 
nicht in Himmel freylich nicht, der lauter gute Täg 
und Freuden,vollen Wandel führt / wer aufdiefer 
Belt nichts leidet/der lommt nicht dabin. 
x Nachdem der David dem Uriä ein Lateinifch 
Dpfolon auf den Kopf geſetzt / als waͤte der gute 
Mann Urias indem Zeichen des Wid ders * 
zen / fo wollte er ſolche feine Unthat verblümleny 
zufit demnach den Urias aus dem Feld von der 
Armee / gibt ihm überaus freundliche Worte / 
tractirte ihn ftattlich bey Hof / und fagte ihm nach⸗ 
mals, er foll zu feiner Frau nach Haus gehen und 
fie freundlich bemillfommen aber Uriä tbäte fols 


ches nicht; Den andern Tag mollte ihn David 


einen guten Rauſch anſauffen gedachte wol / daß 
Vinum und Venus fich mit einander wol vergleis 
chen / aber der Urias gieng mehrmalnicht nach 
Haus / fondern hat geſchlafſen unter Demrfreyen 
immel / warum diß? fagt Davids was iſt das 
für eine Manier ? Darauf Urias geantwortet / wie 
Daß es fich nicht veimte / dann die Archen des 
Hrn, gang Iſrael / und forderfi der Kriegs⸗ 
Füuͤrſt Joab feynd im Feld / Stehen viel aus und ich 
alsem geringer Diener fol unterdeffen in linden 
Federn ſchlaffen und mir gute Tag anthun? Nein / 
nein’ Das ſchickt ſich nicht’ das foll nicht ſeyn / das 

wird nicht ſeyn / ich bin nicht beffer als mein Here. 
' Q3 Der 
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171 ——— 8 JEſus / der s 
4 fer und Erloͤſer felbft hat Drey und dreſſig Jahr ge⸗ 
ur litten/ bat ſchon im Mutterleib gelitten / Dann tie 
The! etliche fromme Contemplanten darvor halten / if 
he er Creutzweis im Mutter leib gelegen; ja das gantze 
80 Leben Chriſti war nichts anders, als ein ſa⸗ 


nd * Creutz und Marter / und du un edultiger Narꝛ / 
48 wollteſt nur immerdar gern gute Füge haben? Pa- 
A tienz,das muß ing Schicht werffen / und nicht das 
gringſt⸗ Sreuß tragen? DO Phantaft ! c3 muß 
, git es wegen GOtt / oder des Sa⸗ 


—3 Doc ſeyn / du tr 
en ie 


POS 

ST Fünfftaufend Männer/nebenft fehr viel Wei⸗ 
Serie, bern und Kindernsfeynd Ehrifto dem HEren nachs 
AZ.) gefolgt indie Wuͤſten und fein Bättliche Fehr mit 
D———— goſſem Eiffer angehöet/welche nachmals der Heys 
riBut is —— * er bean f —* a 2 
Bi er Er eng t. Unter Diefen feynd nicht laus 
ee EN; ter Schuſter und Schneider / und andere gemeine 
£eut geweſt / fondern es ift glaublich/daß auchEdels 
leut Dames und Fräulein/ wenigft Secretarii 
Frauen und Kaufmanns: Töchter ſich Darbey eim 
gefunden: Aber tie fommts/daf foldhe nicht in 
Caroſſen und Gutfchen gefahren ? Yen jegiger 
Beit muß man fehon anfpannen und fahren wen 

ie Kirchen nur über die Gaffen fiehet; Allhier 
wird geantwortet / daß folchen Leuten an derglei⸗ 
agen und Gelegenheiten nichts hatte ges 

mangelt, allein fie ſahen daß unfer HErr auch nur. 

\ j Fuß gangen / derowegen haben u geſchaͤmt / 
aß fie follten teuten oder fahren, RE 


3 
2* 

—— 8 
— ee 
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du ungedultiger Phantaſt / du weiſt / und iſt Dir nut 
gar zu wohl befannt / daß Chriſtus Dein Heyland 
ſeht viel gelitten: Oppor ebat C hriftum pati, 
ita intrate ingloriam fuam. Und du willft nicht 
das Geringſte leiden wegen feiner ? Dir itein jxde 
Ungen Trübfal fait ein Eentner fehwehr ? Gibſt 
der Patienz gleich einen groſſen Naſenſtieber! 3a 
zu der geringften Widerwaͤrtigkeit rump ie 
Stirn! Seuffschtim Hergen! Klageftim Maul! 
Yfuy! ſchãm dich non elt fervus major Domi- 
no fuo, du als der Knecht bift ja nichtgröffer als 
der HErr? Trage dahero lieber alles mit Gedult / 
feagestwegen ð Oit / trog es zur Buß deiner Suͤn⸗ 
Den; trag es wegen der Belohnung und mach aus 
der Noth ein Tugend / Du muft es ohnedas tras. 
gen’ es hilft nichts dafür / du molleft oder molleft 
nicht, es tft ein Muß. Der Raphael hat vor Zei 
ten dem jungen Tobiä befohlen / er foll den Fiſch 
aufmachen: Exentera hunc pifcem , denfelben 
ausmeidenund die Gall heraus nehmen. Mach 
du die Welt / und alles was inder Welt / recht auf/ 
fo wirſt du fait nichts anderſt finden / als lauter 
Sallauter Bitterfeit/lauter Creutz und Das muß 
ein jeder leiden ; ey wolan / du ungedultigerMenfchr 
fo komm dann herzu/ das Muß iſt Für Dich aufges 
fragen. Profit !laffe es die ſchmecken. 
Der groffe Patriarch Abraham als er indas 
he Alter kommen / und bereits wahrgenommen 7 
Dafi feines zeitlichen Lebens Ende allgemach herzu 
nahete/hat wegen feiner zeitlichen Haabfchafft eine 
richtige Difpofition — und zwar dergeſtale 
4 un‘ 
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ten:Den Iſaac / als feinen rechten leib'ichun Sohn / 
hat er für einen Univerlal-Erben eing ſtellt / den 
‚andern Kindern aber / die er von denen Kebs⸗ 
Weibern erzogen/gab er Schenekungen. 
. Auf folchen Schlag und auf oben ſolche Weis 
‚macht es der allmächtige GOtt mir denen Men⸗ 
ſchen / welche alle Kinder GOttes koͤnnen benama 
fet wer den / maſſen er alle erſchaffen / aber die Gott⸗ 
loſe ſeynd unehrliche Kinder / und gleichſan Baſtar⸗ 
ten: Nun aber macht der allerhoͤchſte GOtt alle 
fromme Ehriften als liebfte Kinder u Erben feines 
himmlifchen Reichs, Denen Gottlofen aber gibt er 
‚andere Schenckungen / weil ſie Fein Theil an dieſer 
Erbſchafft haben / und dieſe Schenckungen beſte⸗ 
hen in einer zeitlichen Glůckſeeligkeit / Daher komts / 
daß maehrerntheils die boͤſe und laſterhaffte Leut in 
beſſerm Wolſtand leben / als die Fromme; daher 
Fomgts / daß Türcken und Heyden in weit groͤſſeru 
Rechthumen ſitzen / ein längers und geſund stehen 
‚habzw/ älgdie wahre / fromme / recht — 
Ken: Daher fonmts/ daß aber König und. 
onarch / der. ſonſt eines unlöblichen ABandels? 
mit viel Gluͤck und Seegen / Wictori und Si 
von GOtt begnadet wird / weil nemlichen GO 
Der HErrihme einige gute Werck mit zeitlicher Be⸗ 
lohnung veraelten thut / zumalen er vorficht / daß ee 
Die Ewige nicht zu gemarteh hat. Wann du alſd 
wahrnimmt daß je fchlimmer der Menſch / je be 
fer das Gluͤck/ b babemehrer ein Mitleiden mit h⸗ 
we / als Daß du ihıne derent halben ſolleſt benerden / 
zunahlen er ein gar zetgaͤnglichen —— 


at; 
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Hat; wann du aber beynebenft erfähreft / daß die 
Fromme mit einer und andern Trübfalbeladen 
werden / fothuedich auch Deffenthalbennicht bes 
fremden /maffen Fein Menfch fo fromm / daß er 
wicht einige fleine Unvollfommenbeit an ſich hat / 
weffenthalben ihme GOtt der HErz hier zeitlich) 
ſtraffet / damit er ihn Dort ewig verſchone. 
Wann der Hiersknaͤuer hoͤret aus dem Evan⸗ 
gelio Regnom cœlorum vim patitur: Das 
‚Dimmelveich leidet Gewalt / ſo dencke er anfeine 
Hiers koͤrnlein und ſage mit dem H. IgnatioMars 
threr: Frumentum Chrifti ſam: Ich bin ein Ge⸗ 
trayd Hiers Chriſti / ich muß geknauet werden / 
hier auf Erden. 


Der Ingenieur. 


F As der Bau⸗Meiſter bey einer Stadt / 
f das ift der Ingenieur in dem Krieg / und 
* fo wenig man jenes entrathe kan / ſo hoch 
X ſt man auch dieſes benoͤthiget; ohne die 
Kriegs Baus Kunſt iſt kein Ort auch nur vor dem 
jähen Anlauff der Feinde ſicher; ohne die Kriegs; 
Bau⸗Kunſt haben wir weder Städte, Echlöf 
er noch Veſtungen / und ſtehet alles frey ⸗blos⸗ 
preih und offen; ohne die Kriegs /Bau⸗Kunſt iſt 
das ſtaͤrckeſte Heer und die ſtreitbarſte Menge der 
: Soldaten ſchwach / hingegen vermag ein Durch 
25 ſol⸗ 
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ſolche Kunſt bedecfreg Fein und fhmaches Haufe 
lein eine doppel ſtarcke Macht der behertzten V 
der ansund auszuhalten. 

Es mag aber ein ingenieur noch fo Flug und 
wohl feinen ihme anvertrauten Ort und Poſten b& 
feftiget haben, fo weiß jedoch ein anderer / auf des 
Fendes Seiten / felbigen mit andern Kunft-Ers 
findungen vortheilhafftig anzugreiffen / und zur vers 
langter Eroberung und Übergab zu joingen en 
aus dann die Wichtigkeit und Nutzbarkeit der 
finmreicysals tapffermäthigenngenieur-Runft 
- zur Kriegs⸗ als Friedensszeit ı genugfam exe 

et. 


Daher ift Die Ingenieur⸗Kunſt entweder des 
fenfiva. sur Befe gund Vertheidigung / oder 
aber offenfiva , zur Belagerung oder Eroberung 
angefehen: Diedefenfiva ift Ursalt / und beftunis 
be ihr erſter Anfang in einer bloffen Mauren / wo⸗ 
mit viele auf einem Platz gebauete Hütten und 
Häufer umgeben waren/ foman ein Stadt nens 
nete / und foll Cain der Sohn Adams / wie Das 
Heil. Schrifftbuch zeiget bereits die erfte @tabt 
gebauet / und nach den Namen feines neugebohrs 
nen Eohnes Danoch genennet haben, vieleicht 
Darum Damit er Defto ficherer ſeyn / und nicht ſo 
gleich von jedem, Der ihn findet / erſchlagen werden. 
möchte : Und follen bereits vor der Sündflut 
wie einige wollen / neben obiger Stadt Has 
noch / noch fünf] andere ummauerte Städte gea 
ftanden fenn: Wiewol der gefehrte in den Drientae 
liſchen Schriften wohl belefene Schickard gie 

13 
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emfogenannten Tarich / die Stadt Sjoppe/ wo⸗ 
opt der Heil. Petrus in dem Hauſe eineserberd 
ar Herberge geweſen vor Die ältefte Stadt in 
ergangen Welt / und noch zwar vor der groffett 
Belt berſchwemmung gebaute/ angıebet. 
Rachgehends fuchten fie foiche Mauern und 
vie bamit umgebene Städte durch die Thurne zu 
efchligen / wovon / nach den Yabyloniern ’ bie 
Iyclopes ‚toie in ius will / die erften Anfänger 
jetvefen/ wiewohl auch andere folches denen Tyrr⸗ 
eniern zueignen: Hiedurch bekamen fie ferner 
niaß / groſſe Paſteyen zu bauen / wie auch ⸗ 
‘en und Walle aufuweiffen / Grtaben zu machen/ 
ind den Seinden hiedurch den Zugang zu Der 
tadt und den Mauern zu vermehren. Solche 
hre Bälle aber beftunden meinftentheild aus einis 
yen zwantzig Schuh weit von einander geſetzten 
Drauren / deren Die hinterfte much vor Denen 
yrdern hervorreichten und gleichlam Staffels 
der Stuffen weis in Die Höhe giengenidas leidige 
;patium aber pflegten fie mit Dem bey 
iertigung des Grabens ausgegrabenen Erdreich 
flen/ und mit eingeſchlagenen Miegeln und 
Yrählen zu befeftigen / damit die Mauren die Ge⸗ 
Halt der dazumahl üblichen Sturmböce und 
Mauerbrecher / deren wir bey Beſchreibung des 
Windenmachers gedencken werden / deſto beſſer 
miderftehen und aushalten möchten / wie ſolches 
zus Dem Vegetius , Lipfius ‚und andern fovon 
Jiefer Materie geichrieben haben / zu fehen. 
Nachdeme man aber befunden / daß ſolche * 
ce 
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ver Bollwercke / zumal nach nunmehr erfundenem 
‚groben Gefchüg fehr ſchaͤdlich hat man folche 
ollwercke nicht mehr rund / fondern ecficht zu 
chen beliebet/ nd zwar mit fo genannten Cafe- 
arten oder Mord-Gruben / fo mit uͤberhangen⸗ 
Den Ecken / Flügeln und Ohren verſehen meinft 
aber von Steinen und Quater-Stücen inwen⸗ 
Dig gemölbt aufgebauet ; weil aber auch dieſe Art 
wicht nur Foftbar / fondern auch nicht allzunüglich 7 
hat many noch heunt zu Tag annoch — 
Art die Bollwercke von Erden / mit Wi 
xechten Flũgeln aufzubauen / und alſo anzulegen 
‚angefangen / daß Dadurch von allen Orten und 
Seiten Die gange Stadt und Veſiung beftrichen 
und befchüßet werben fan, % 
Es hat ein Ingenieur / bey einer zu Vertheid⸗ 
gung angeſehenenk ortiticat ĩon heut zu Tag für 
mehmlich feine Gedancken zu richten auf fuͤnfferle 
Stüce.( 1.) AufdiePrincipal- Wercke einet Ve⸗ 
ſtung / als da find die Bollwercke / und der zw 
ſchen ſelbigen liegenden Cortinen, die Auffens 
Wercke / nemlich die Ravelinen ;halbe Mondes 
Horn und Cron⸗Wercke / Tenaillen,Zangen.o 
Der Scheeren und Eaftelen. (2.) Die inne 
ebäue / ald Munition ; und Zeug : 4 
Naubt⸗Wachten / Waffer- Pforten Brucken / 
roviant oder Magazin / Muͤhlen und zu dem 
riegs · Sachen benoͤthigte Handwercks⸗Haͤuſer. 
(3-) Auf zufällige Wercke Retrenchement o⸗ 
Der Abſchnitt / contra Approchen, contrachĩ⸗ 


nen und dergleichen. (4.) Auf die — 
⸗ 
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Befagung ; wozu ich rechne Die nach der Groͤſ⸗ 
fe der Veſtung und deren Wercke + eine lan⸗ 
ge Bloquade und Belagerung auszuhalten / ges 
nugfame Munition, groß und Fleines Geſchuͤtz / 
Pulver / Kugeln / Lunten / Proviant ıc. 
Belangend diesur Offenfion oder Belageramd. 
Eroberung angefehene Fortification foll hrr⸗ 
/ der Griechiſche König von Epirus / fo ein 
ches Feld sLager gefchlagen ; von welchem 
die Römer folches erlernet / und hernach in vielem 
Stücken verbeffert Haben. | 
Db nun mohl folche Lager -Städte/ nach Be⸗ 
trachtung der Zeit des Drtes und der Nothwen⸗ 
digfeit entweder mit Zaunwerken / Palifaden / o⸗ 
der von Erden aufgerorffenem, und von ſolchen 
nechft Daran ausgegrabenen Erdreich gemachten 
en umbgeben / beftanden / waren felbige 
noch weder Der Form / noch der Art nach einerleh / 
wie dann der gelehrte Lazius / in feiner fo genann⸗ 
ten Römifchen Republic / ſehr vielerley Arten ders 
nahmhafftig machet / und aus obengea 
führten Schriften des Lipfius und Wegetius / bes . 
vorab dieſes letztern fürtrefflihen Austeger Go⸗ 
dofe. Stewech / fo wohl gründlich befchrieben zu 
leſen / alsin zierlichen Kupffer s Figuren deutlich 
vorgebildet zu ſehen. eg 
Jetziger Zeit muß / bey Pelagerung eines 
Ortes / der Ingenieur haubtfächlich Dreyerley 
Sachen beobachten und anzuordnen wiſſen. (1.) 
Die rechte Formiruna eines Lagers / den Marſch⸗ 
die Austheilungder Quartier in dem Lager A 
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Beſchůtz⸗ und Abftecfung deſſelben. (2.) Diefo 
einsals auswendige Wercke Des Lagers / fo da 
De Feld-Schangen -Eronen und Hornweicke 
etuten/ Stern Schankens Trencheen x. Die 
Batterien / Approcen / Gallerien Minen, 
pierungen / Brechen und Beſtürmungen.ꝛe. 
Aus welchem allen erhellet / daß ein Ingenieur 
der Geometrie, Erd: und Feldmeß + Kunft 7 
wohl als auch in Bau⸗ und Kriegs⸗Sachen 
lich Wiſſenſchafft haben / infelbigen anben 
mohl erfahrenfeyn und nicht nur die Riſſe 
Das Papier zu bringen, fondern auch alles in dem 
Feld felbft auszuftecken/ anzuordnen / und 
mal genugfam zu befegen wiſſen müffe/ zu mere 
lichen Nutzen einer gangen Armee / ja auch nach 
Dem eriten Abfehen / zu Rettung einer Aufferft bes 
lagertsund betrangten Stadt/ Beflung und Ges 


meme. *7p 
As Demades / der vortreffliche Wolredner 
bey den Griechen von den Athenienſern für eis 
nen Öefandten zu den König Philippum in Mas 
eedonien geſchickt » und von dieſem einsmals im 
eundlichen Sefpräch befragt war / wie die Stadt 
hen befchaffen? ob fie ftärcker / ſchoͤner und herr⸗ 
ide ſeye als fein Refidengs Stadt? nahm der 
fandte ungefehr ein Kreiden her’ und riſſe auf 
Der Taffeldie Stadt Athen/ wie fie gelegen mit 
was fuͤr Mauers- Were umfangen, tie fie abges 
—— —— a. * 
obenhin einen Entwurff zu geben. 
guter Erd⸗Meſſer / und Abreiſſer nun —— 
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findte immer geweſeh / ift Doch leichtlich zu erach⸗ 
ten, daß fein gemachter Abrieg die Stadt Athen 
bey weiten nicht werde vorgeltellt habeny mie fie 
an ihr felbften nach allen Teilen befchaffen geweſt; 
fondern diefe den Abriß ohne Gleichnus weit uͤber⸗ 
troffen haben / gleichwie Die Stadt Rom Paris / 
Venedig / wann mangfelbften ſihet ohne Gleich⸗ 
nus viel fchöher / und heralicher feyn / als ihre Abs 
rieß / die man in denen Lands Karten und Kupflers 
Stuͤcken findet. Nichts deſtoweniger als König 
Philippus den Abriß der Stadt Athen gefehen/ 
und-daraus abgenommen / wie fie beyläuffig bes 

/ daß nach eroberter diefer Haupt » Stadt 
folgende leichtlich des gangen Griechenlands 
fih werde bemächtigen fönnen ; ward er dermaſ⸗ 
fen aufgemuntert / und mit Begierd entzündet 7 
Daß er gleich damahls ihme vorgenommen / die 
Stadt Achen zu belägern / zu beftreitten / Feinen 
Unfoften Fein Mübe zu fpahren / noch ehe zu ra⸗ 
ſten / biß er fie erobert haben wird. 

Von der himmlifchen Veſtung Jeruſalem / 
die einmahl zu beziehen / und ewig zu bewohnen / wir 
alle erſchaffen ſeynd / werden ung viel herrliche Sa⸗ 
chen ersehlet/ / wie der Pſalwiſt ſchon laͤngſt auch 
gehoͤret / und geſagt hat Gloria dicta ſunt ſunt 
de te: Civitas Dei !herzliche Ding ſeynd von Dir 
geſagt worden / du Stadt GOttes! daß man 
billich fragen folle / ob fie dann dieſe Welt / in die 
wir Menfchen fo verliebt ſeyn / weit übertreffe ? 
hiervon nun ung ein eigentliche Wachricht zu geben 
unterſtehet ſich der h. Joannes der fir ınder ar 
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lichen Dffenbahrung uefeben / felbe mit feiner Pros 
phetifchen Feder abzureiſſen: Suftulit me ( Au⸗ 
gelus)inSpiritu in möntem magnum & alıum, 
& often it mihi civiratem fandtam 'erufalems ' 
Der Engel hat mich im Geiſt geführt auf einen 
groffen und boben Berg / und hat mir allda 
zeigt Die heil, Stabt Syerufalem Hernach riffe 
er fie ab und führet in dem Abriß die erite Li 
mit der er entwoirfft die Mauer / und fagt: Civitas 
inquadro politaelt, & longitudo ejustanta 
eft, quanta & latitudo, Et erat itructurı mu⸗ 
riejusex lapide Jafpide: Ipfa verò civitas au⸗ 
rum mundum fimile vitro mundo, Et fün- 
damenta muri civitatis omni lapide pretiol® 
ornata. Die Stadt ift in vier gleiche Egg gebauet / 
alſo / daß fie in Der Länge und Breite gleich iſt Das 
ebdu der Mauren mare Durch und durch aus 
von lauter edlen Jaſpis⸗Steinen / die gantze Stadt 
aber von lauter purem Gold / das rein war wie 
das allerreiniſte Glaß / und die Grundfeſt Der 
Stadt⸗ Maueren mit allerley Edelgeſteinen vers 


feet. | 
Wann man nur die erfte Lini dieſes Abri 

beobachtet  machet fie’ gleich hohe Gedancken 

fchöpffen von diefer Stadt / daß fie die Städt die⸗ 

fer Felt ohne Gleichnus roeit übertreffen muͤſſe / 

Dann meil fieligt an einem hohen Berg/ fo muß fie 

ben den bejien / und gefundigften Lufft / Das. 

ſte Ausſehen / die reingften / und gefundefte 

er; Da entgegen diefe Welt heg mitten in 

dem tieffen Jammerthal / allenthalben mit u 
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und Wuſt der Falter befudelt / mit dicken Dampfs 
fen und Nebeln der Irrthume bedecket / und wie 
die Stadt Venedig allenthalben herum / und 
durch alle Gaſſen mit ſtinckenden und geſaltzenen 
Meer» ABaffer Alſo iſt auch die Welt überal mit 
Zähern umgeben, und Durchfloffen / daß nicht ein 
Hauß zu finden/ Das darvon nıcht angeſchwem⸗ 
met wäre. 

Weiten aber jene himmliſche Stadt alfo inder 
Höhe liegt / folget / daß Fein einiger Feind derſel⸗ 
ben zunaben / fie belägeren noch beunruhigen 
möge alfo dorten die hoͤchſte Sicherheit zu finden / 
wie der Prophet fagt: Et erit fecuriras usuua 
in fempiternum : Es wird dorten in Ewigkeit 
im Sicherheit. Da entgegen hier lauter Krieg 
iſt / Zanck ı Zwietracht / und ohne Aufhören wo 
man fich hintvendet / taufenderley Gefahr zu be⸗ 
förchten. Weil fie aus afpie- Steinen und 
purem&old gebauet/ daß fie niemahls einfallen? 
baufällig werden  fondern in Ewigkeit alfo dauren 
und alljeit neu verbleiben werde : Mafjen dann 
der Pſalmiſt fagt: Deusfundaviteam in ter- 
num , daß fie GOtt gegründet habe auf ewig. 
Und wann dann an diefee Stadt die Auffens 
Wercrck die Paſteyen / die Porten / die Maurer 
von lauter purem durch fheinendenGold durch und 
durch gemacht / und mir Perlen / und Edelgejters 
nen allenthalben verfeget (eynd : muß man ja ges 
dencken / daß die innere Wohnungen / die Saul 
und Zimmer / wo der König mit feiner Hoffitart 
wohnst / ohne Gleichnus aus noch Fötlichern 

R eug⸗ 
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258 Der Ingenieur. 
Zeugnüffen gemacht / viel herrlicher ausgezieret 
diel reichicher gefchfiucket und eingerichtet Ye; 
Dann wann einer an einem Fuͤrſtl. Pallaft die 
feren Mauren von lauter Allabaſter / von Por 
phiortieinen gemacht / mit kuͤnſtlicher Stucators 
Arbeit Die Ställ ı die Porten / und Gefindels 
Zimmer ausgefegt/ mit guldenen und feidenen 
Spällieren behenget fehen folle / würde jeder gleich 
gedencken / wie heralicher Die innere Gemach Der 
Hoffherren / des Frauenzimmers und des 
ſelber feine Wohnungen ſeyn müffen ? alſo indeme 
nur die Auſſenwerck / und Gemaͤuer an 
Stadt von purem und durchſichtigen Gold / von 
delgeſteinen u. Perlen gemacht ſeynd; wie dieſe aus⸗ 
erwaͤhlt eStadt der Seeligen innerlich ohneGleich⸗ 
nus viel herrlicher ſeyn muͤſſe. Wie dann eben 
darum der Evangeliſt darvon keine Meldung & 
than / meile er unter allen erfchaffenen / und £ 
lihen Sachen diefer Welt nichts fo edel fuͤnde / 
Durch welches er die innere Befchaffenheit dieſer 
Wohnungen abreiffen und nur im geringften ent» 
werfjenfönte. Und wann man dann ant dieſer 
Weit das Geld ſo hoch ſchaͤtzet / und liebet / daß 
man / deſſen nur ein wenig zu bekommen / die Berg 
biß in die tieffeſte Abgrund mit unfäglicher Arbeit 
durchgrabet / ein wenig Gold / Perl und Edelge⸗ 
ſtein zu eroberen / gar in die neue Welt durch tau⸗ 
ſend Gefahren hinein ſchiffet: Was fuͤr einen Fleiß 
was für Arbeit und Mühe ſollen wir dahin bils 
Ich anwenden, in was für Gefahr ung hinein wa⸗ 
gen «Damit wir in jene Stadt gelangen / - 
e 
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des Golds / der Perl / und Edelgeftein in ſolchem 
Uberfluß iſt Dafman daraus Die Mauren / und 
Haͤuſer bauet / und zwar nicht ſolches Gold / nicht 
ſolche Perl / und Edeigeſtein / wie wir hier auf Er⸗ 
den haben / ſondern Die einer weit vorttefflichern 
Arth und Koſtbarkeit ſeynd. Dann was iſi uns 
fer Gold allhier? anderſt nichts / als gelbe Erden: 
Was ſeynd die Edelgeſteinen / was die Perl / als 
ein Bröcklein glantzen det Erden an ſich felbften 
und hateitien fohohen Wetih nur von der mens 
feblichen Einbildung. Wann nun die himmiſſche 
Wohnungen der Auset waͤhlten von ſolchem Gold / 
Perl und Edelgeſtein waͤren / wuͤrden ſie nur irr⸗ 
difche Wohnungen ſeyn / und dem Tempel dalo⸗ 
monis, Dem guldenen Haus Neronis, den Pallaͤ⸗ 
ften etlicher Indianiſchen Königen/ die aus Gold / 
Perl, und Edelgeftein gemacht waren / nicht viel 
bevorthun; Aber ſelbiges Gold Und Edelgeſtein 
fepnd weit anderfi beſchaffen / haben hichte Irrdi⸗ 
fches an ſich / als einer Förlichen Arth / ſeynd ohne 
Gleichnils viel ſchoͤner / daß unſere Petl / und Edel⸗ 
geſtein gegen denſelben viel geringer als ein ges 
mahlener Diamant/ ober Peil, das le 
Gold gegen dem wahren ti: Weilen aber Joan⸗ 
nes dufder Welt nichts fünde / durch Das er ung 
felbe / wie fie an ihnen ſeſhſten ſeynd / Fönnte abbil⸗ 
Den / hat ei ſich dieſer Gleichnus gebraucht / gleich⸗ 
m ald mit Kohlen einen droben Abriß su machen / 

urch den wir ung weitgft von Weitem ermas we⸗ 
niges von dem himmliſchen Gebaͤu einbilden moͤch⸗ 
ten: Sintemalen wie det H. Gregorius fagt; 
Ra Calg- 
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Calorumregnum idcircd terrehis rebus im* 
le dicitur, ur ex his, quæ animus novit, lurgat 
ad incognita, quæ non novit, & per hoc, quod 
feit,no' um diligere difcat & ıncognira amaret 
Das Himmelreich wird deßwegen den irdifchen 
Dingen verglichen / nicht daß zwiſchen ihnen eine 
Gleichheit ſeye / ſondern aufdaß unfer&emüth aus 
deme / was ihm noch unbekannt / und durch das / 
was er geſehen / liebet / lerne auch lieben die Ding / 
die er noch nie geſehen hat. 
Es führet aber der H. Joannes feinen Ab⸗ 
riß weiter fort/ will nicht / daß wir ung nur von 
Auſſen allein auf die Mauren und Pforten dieſer 
Stadt vergaffen / fondern nod) ferner die andere 
Belchaffenheiten befhauen follen/ dahero führe 
er und gar hinems und fagt : Et (ingule port 
erant ex fingulis margaritis, & platea civi- 
tatis aufum mundum tanquam vitrum per- 
lucidum,& portæ ejus non claudentur 
diem , nox enim non erit illic : Zwoͤlff orten 
ſeynd in die Stadt hinein auf Edelgeitein gearüns 
det / und aus lauter Perlen auf, eführt/ die Gaſſen 
der Stadt mit lauter renem&5.1.) gepflaftert / das 
ducchfichtig wie der Flarifte Chroſtall / Die Porten 
werden ded Tags niemals zugelperret/ dann zu 
Nachts hat eg Feine aldorten. Ach was für ein 
herzliche Stadt ift dieſe deren Porten aus edlen 
Derlen zufammen gefeßet! Ach was für ein Taube 
res vonallem Staub / Korh / Unrath / durchaus 
reine Stadt / da alles Platter aus dDurchfcheinem 
dem Gold gemacht ift. Ach was für VE 
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ke und luflige Stadt / darinnen die Klarheit 
BOtdttes alles viel hellir/ als Die Sonnen ohne Uns 
terlaß erleuchtet / daß Fein Wacht Fein Mevel/ 
Fein Dunckle Darınnen im wenigiten zu finden, Ach 
ihr verblende Menſchen⸗Kinder / die ihr dieſe Stadt 
zu bewohnen erſchaffen / euch doch derjeiben ſo we⸗ 
nıg achtet / und in Die Leim⸗Haͤuslein / in die Stem⸗ 
hauffen / in die Koͤrichwinckel / in die ſtinckende von 
Koth und Stroh zuſammen gebackene Schwal⸗ 
o»n⸗Neſter (Dann alſo ſeynd alle ſchoͤne Gebaͤu Dies 
er Welt gegen jener Stadt zu ſchaͤtzen) ſo hefftig 
verliebet ! 

Aber Johannes faͤhret in ſeinem Abriß weiter 
fort und ſagt / was ee ferners für Beſchaffen⸗ 
heit gebe an dieſem Ort / ſprechend: Er abllerget 
Deusomnem lachrymam ab oculıseorum, & 
mors ultra non erit , neque luätus, neque 
clamor, neque dolor eric ultra : Und GOtt 
wir d abwifchen alle Jäher von ihren Angeny und 
der Tod wırd nimmer feyn / noch Leyd / noch Ge⸗ 
chrey / noch einiger Schmertzen wird mehr ſeyn: 
Dann von ſelbem Augendhick anı hören aller dahın 
erordneten Einwohneren ihre Truͤbſteligkeiten 
auf/durd welche fie hier in dieſem Leben fo haͤuf⸗ 
ig gepreſſet worden. Ach Stadt / mag fuͤr ein 
ziückfeelige Stadt biſt du! was quaͤlet hier den 
Menſchen mehr / was verbittert ihm allen Wohl⸗ 
tand / als daß er des Tods vergewiſt / und den an 
allen Orten / zu allen Zeiten foͤrchtenmuß ?und Dies 
es Tods und aller Furcht und Schrecken 
ſt et dorten auf ewig befreyet. Was preſſet un 
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fer Dre bier mehr / als ein in Verſiſt ba Idee 
Güter ‚bald der Befreunden / bald anderer lieben 
Sachen ftets uͤberſchwallendes Leid ? Was brin⸗ 
gen jo viel Veraͤnderungen der Welt mehr / als ſtaͤ⸗ 
tes Geſchrey von unzahlbaren Ach und Wehe aller 
Orten / als Klagen und Seufftzen ? was bringet 
fo viel taufend Drangfglen / Beſchwernuſſen / ſo 
viel unzahlbare Krankheiten und Zufländen des 
nen wir unterworffen anders aid taufenderley 
Schmergen, ſo yolam&emürh als allen Gliedern 
des Leids ? Diefesift nun dorten gänglich aufges 
hebt / und wird fein Leid / Fein Gefchren noch 
Schmertzen nicht mehr ſeyn ihn Ewigkeit. O aus⸗ 
erwaͤhlte Stadt! wer follte in diefem Jammer⸗ 
thal / in Diefem Zähers Meer ı in dieſem Siechen⸗ 
Haus ı und Spital aller Kranckheiten nach die 
nıchr verlangen ? Und Dannoch hat mit diefen allen 
Johannes nur abgeriffen/ was dorten nicht if 5 
von den Guͤtern aber’ diedorten zu finden / 
er noch Fein Meldung gethan / dann von diefem 
fagt der H. Auguftinus Quod Deus pr&para- 
vie d'ljgentibus fe, fide non capitur, ſpe non 
attingitur , charitate non apprehenditur , 
defideris & vora transgreditug : acquiri po- 
tet. zftimarinonporeft, Was GOtt Denen 
Die ihn liebeny dorten vorbereitet hat- wird mit dem 
Glauben nicht gefaffetz mit der Hoffnung nicht 
exreichet / mit der Liebe nicht begriffen, es Übers 
—* alle Wuͤnſch und Verlangen / es kan ero⸗ 
werden / aber geſchaͤtzet Fan es nicht werden. 
Einem Ingenieur wird «8 wohl — 
ann 
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mann er fo viel Ingenium wird haben/ daß er 
durch wahre Buß wird zu GOtt aprochiren / 

ſich felbit vor allem wider Die Aniduffe des Teuf⸗ 
fels tortificiren und die fchöne von Joanne hier 
befchriebene Veſtung oder Stadt Jeruſalem bes 
ftörmen: indeme ſolche / wie der H. Geift verfichert/ 
Noth leidet / und ſich gern ergiebt / wann man 
wit Standhafftigkeit und Ernſt darauf ſetzt. 


— DON FON REFETTEHER 
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Er die Karten erfunden hat / iſt unge 
wieß zu fagen : Doch weilen auf den urs 
alten Karten der Hendnifche Abgott 
Mercurius gemablet geftanden.der von 
den Heyden felbft fÄr einen Dieb und Dorfteher 
der Betriegereyen gehalten worden / fo wird dar⸗ 
durch nicht nur der Erfinder ziemlicher maffen ans 
. gedeutet ; fondern auch des Karten-E pieleng fürs 
‚ nehmfter Zweck / und Abficht ; nemlich / daß man 
feinen Nächten Dadurch Das &eld aus dem Beu ⸗ 
tet ſtiehlt / und mit allerhand Betriegerey unrech» 
tes Gut an fich bringet, 
Derer Einefifchen Karten / welcher fih nur 
allda der gemeine Pöbel bedienet / ſeynd an der 
Zahl eben fo viel mie bey uns / auch von vier Far⸗ 
en / und fommen nod) in andern Sachen mehr 
denenfelben gleich die in * Laͤndern gebraucht 
4 wer⸗ 
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toerden ; fie find aber nicht mit folchen Figuren ges 
zeichnet: Sondern an ftatt Der Könige / Damen? 
Keuter und Knechte / Dber:und Unter: Männer? 
ennd die Häupter und Namen der S traffenz 
zuber / Daraufgemablet. Dann weıldie Raͤu⸗ 
ber mn Sina fehr gemein / ja diefelben ſich wohl ehe 
gantze Heer zufammen gerottet / nach der höchften 
Gewalt geitcebet/ und Oh gegen den Sineſiſchen 
Nayſer jelbften erfchröcktich erwiefen ; deſſen Feld⸗ 
Marſchallen aber vielzu thun gemachtifo hat man 
Die Blätter in der Karten /nach dem allerruchlofes 
ſten / un fürnehmſten Rädleind, Fuͤhrer ⸗· genañt / und 
damit / was jedwedes Blat gelten ſolle zunterfchies 
den; zu dem Ende / damit der Spieler / aus wel⸗ 
chem gar leicht auch die fehlimmften Diebe und 
&traffens Räuber werden / beym Schertz und 
Spielen’ durch Anſchauen folcher Boͤßwichter 
ihrer Bilder und Erinnerung / mie ſcharff fie waͤ⸗ 
sen geſtrafft worden, für den Lohn der Raͤuberey 
erſchrecken / und fich ſcheuen ſollen. 

Ein gewiſſer Autor ſchreibet / die Karten ſind 
des Teuffels Geſang⸗ Buͤcher / daraus die Spies 
ler ihm ein Lied nach dem andern herfluchen / ges 
ſchichts nicht aus Ungedult der unglücklichen Kar⸗ 
ten / fo brauchen fie Doch Die Schwüre zu Dies 
theurung des Rechts wenn fie falfch und unrecht 
oefoieter haben. et 

Ein Spieler zu Mayland hat alle fein Gut. 
biß auf einem Maver «Hof * den er feil 
gebotten / und mit Dem Davor geloͤſeten Gelde wie⸗ 
Der zu gewinnen verhoffet / xc. weil aber Die Bi 
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gehörige Felder ſchlecht / und er feinen Kauffer 
finden fönnen / jedoch inzwiſchen zuefpielen das 
ftärckjte Verlangen truge / hat er Die Ziegel von 
Dem Dad) abnehmen lafjen / felbige verkaufft / das 
Geld verfpielt, und Das ganke Gebäude vom Re⸗ 
genim Grunde lafjen verderben 2c.Diefer Kauffs 
mann ift endlich in eine toͤdtliche und faft verzweif⸗ 
feite Traurigkeit gerathen/ und hat ein Teftament 
geordnet, dag man feinem Leichnam die Haut abs 
ziehen / über ein Bret » Epiel ſpannen / aus feinen 
Gebeinen aber Wuͤrffel machen folle, 

Matthias Faber fagte/ daß er einen Ebel- 
mann gefennet/ welcher in geoffem Anfehen / aber 
ein ftarcfer Spieler gewefen. Deme hat man die 
Karten auch noch auf dad Tod » Bert bringen 
möffen. Und da er nicht mehr fpielen können, hat 
erdoch andern vor dem Bett / an einem Tifch 
Spielenden mit Luft zugefehen / biß er Über diefer 
herzlichen Betrachtung dahın gefahren. 

Die Karten flreiten den gangen Tag wider 
einander / und flicht se eine die andere weg / nach 
vollendtem E piel legt man fie zuſammen / undift 
fein Unterfchied zwiſchen ihnen. 

Mancher Menfch will groͤſſer ſeyn als der ans 
Dere / dadoch der Tod die Beine gleicher Reife 
zufammen twirfit/ und weis man Feinen Unter⸗ 
ſcheid / welche Die Gebeine eines Königs oder eines 
Bauern geweſen fenn- 

Keinem macht der Tod was befonders/ bes 
richtetder H. Evangelift Lucas : Fadtumelt, ur 
morietug mendicus, mortuus et autem & di» 

— 5 ves 
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ves, Luc. 16. Esbegabfihsdaß der Arme ftarbr 
fo ſtarb aber-auch der Reiche / nicht allein der arme 
Lazarus / fondern auch der reiche Mann ift ge | 
ſtorben / alſo nicht allein welcher den Pfennigs | 
geringen Almofen » Zing von Haus zu Haus ge⸗ 
ſammlet / fondern auch der Haͤnd⸗voll Geld wie 
ein Saͤe⸗Mann den Ruben-Saamen ausgerorfs 
fenhat/ mortuuseft, iftgeftorben nicht allein 
ber aufder Gaſſen / und allen Straffen mit dee 
gerlöcherten Rappen in der Hand aufgewartet 
und mit winsfeten Worten zu verftehen gab maß | 
diefer Dpffer » Stock verlange  fondern auch je 
ner / ber feinen Hurflügel von Strauffen Feder | 
hat abgefnüpffet » und Darum den Hut unter dem | 
Arm gefchoben hat aufdaß denen aufgelockten. | 
Durpye + Schnecken fein Buckel eingedrucket 
werde / mortuus eſt, ift geftorben /nicht alleinder 
feinen vöigen Reichthum in Kuchel⸗Hadern eins 
gewickelt / in YBindels Fegen eingebaufchet / in 
Miſt⸗Lumpen eingefperrt / in Zwilch⸗ Flocken eins 
gebunden / in das Schauben⸗ Beuterlein verſichert 
hat / ſondern auch jener / in deſſen Schatz /Cam⸗ 
mer die Geld» Sic nad) der Ordnung der Or⸗ 
gel + Pfeiffen eingerichtet geſtanden / in deſſen eifers 
nen Truhen ein Gold » Gruben vergraben war / 
mortuus eft, iftgeflorben / nicht allein der Die 
Summa feines Empfangs auf Feiner andern‘ 
aͤhl⸗ Band / ald auf der lachen Hand / ohne‘ 
eines Uberſchuß / und ohne Forcht der 
zettung eines Silberlings abgezehlet/ fondern: 
er ee ei - 
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König Mide, alles ins Gold verwandelt wordeny 
dder wie dem König Salomon gleichtam gantze 
erg der Gold: und Sıiber - Güter zugefloffen 
waren / mortuus elt, iſt geſtorben / nicht allein 
Der mit dem Welt⸗weiſenb ĩa ohne Beleidigung der 
Warheit hat bekennet Omnia mer mecum 
porto:Er habe fein Hab und Gut allzeit mit ſich 
getragen  jondern auch jener/ Der nicht anderft ale 
mit einem reichbeladenen Cameel hätte aufziehen 
ſollen mortuus eit, ift geltorben / ferner was ſte⸗ 
bet Ben! und vom erjt gemeldten reichen 
Mann geichrieben? von Lazaro $ cupiens ſaturari 
de micis,qu& cadebant de menſa divitis,& ne · 
mo ıllidabat:Er verlangte feinen Hunger zu fättis 
gen mit Denen vom Tiſch des Reichen abfallenden 
Profamen es war aber niemand ‚der ſie ihm ga⸗ 
be; von dem Reichen aber + Epulabarur quoti. 
die fplendide : Taͤglich habe er herrlich geſſen / 
Lazarus ware hiemit ein verlaffener Hungerleider/ 
der Reiche ein täglicher Praſſer  Lazarıg ein ars 
mer Brofam + Bettler / der Reiche ein täglicher 
Schlemmer und Wirth /und Haus: Datter der 
Ehhmirmer » Befihichafft : Lazarus it geftorben / 
der Meiche wurde Davon nicht privilegirt/ mor- 
tuus eft: erfiarbe auch. Alfo fo wohl der mit dem 
—— Suppen: Häfelein bey dem Kuchel⸗ 
Fenſter anflopffer, mit dem Erbarme Dich meiner/ 
bey dem ſchlicken den Schieffelraumer einfommt / 
als auch jener / dem ein neuer Bauch que den 
Wangen will heraus wachſen / dem der Blas⸗ 
balg der Athemſchoͤpffung will vor Fette zerſprin⸗ 
gen 
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gen: Der für cın Speck⸗ Sau ma auff gellande 07 
mortuuselt, ift geſtorben / ſo wohl der / welcher zu 
frolocken / niemals Urfach hatte / weil ihm niemal 
en guter Schmauß / mie der blinden Henn ei 
Weigen » Korn gerathen / und gefchehe ihm uns 
vecht/ ter ihn verflaget/ als hätteer Die (Fafieh 
gebrochen / als auchjenier/ der quotidie, täglich 
von Der Frehkoſt der Schmarozer das erfie und 
das legte beite Maulvoll davon getragen / daß feis 
nem’Bauch » Keller muͤſten E preigen untergeftüs 
get werden’ mortuuseft/ iftgeflorben / fo wohl 
der fo gar als die Bauern: Brätlein cffen ı nichtin 
der Gelegenheit war / einige Fleiſch + & chieffer 
ausden Zaͤhn⸗ ducken qus zuñ echen / als auch der 
welchen der Uberfluß des Wohllebens / und dee 
Senuß der Unmäffigkeit/ quotidie , taͤglich 
Das Raſt⸗ Bett der Faulkenger geworffen haty 
mortuuseft , iſt geſtotben /formolders bey wel⸗ 
chem quotidie, täglich Fein Feuer sbrunſt zu befors 
gen war / dem in feiner Kuchel der durch den 
Wind eingewor ffene Schnee noch nicht zerfchmols 
tzen / als auch jener / deſſen Koch ſich bey dem Feuer 
quotidie, taͤglich Krebſen roth abſſedet / und mit 
dem Schweiß des Angeſichts ſich elbſt begi ſſet⸗ 
mortuuseft,ift geſtorben / der Wirth / welchen 
ſo wohl den Armen als den Reichen die Rechnung 
machet: Semel mori, e8 muß allein einmal geſtor⸗ 
ben ° 


— was ſtehet vom reichen Mann gen 
fehrieben ? induebarur purpura & bydio, er hatte 
fich mit Purpur und zarter Leinwath gelleidei / hat 
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75 feine © terblichfeit vor dem Tod nicht vero 


mäntlen koͤnnen mortuus eft, dann erift geſtor⸗ 


benalle / alle die mehrere Kleider abwechſeln / 


als Wochen oder Monat im Jahr abzehlen / alle / 
alle dero Kieider / wann felbe eröffner werden / 
nicht anderft vorfommen/ als wie ein Krämers 
Laden auf den Jahrwarckt denn man fichet Hochs 
geits. Kleider von der Sticker: Nadel’ Feyertags⸗ 
Kleider von Bold und E ilber: E tuck/ Audieng 
und Raths-Kleider von Sammet und Seiden/ 


Mei = und Coompagnie - Kieider von groffen 


Ballon Knöpffen / Heyrath⸗ und Hof: Kleider / 
von allerley Farben und Mixtur der Feld: Bus 
men Klag / und Trauer: Kleider mit einem sufams 


men gebaufchten Klaffter⸗Schweiff  Pralls und 


uu gerechnet / die Kleider-Räften m 


er der nach Erneuerung der Hofr 
Arth / Modi / Faſchings⸗ und Fappınz Kleider/ die 
Schellen⸗Kappe für den frenwilligen Narren bins 
oͤchten m Soms 

mer ſchwitzen wegen der Winter⸗Peltz / moͤch⸗ 
ten bucklet werden / ob Den Laſt der verbrembten 
Borten⸗-Roͤck / möchten fiſchen mit dem Peg der 
Spannhoͤcher Mandel⸗Spitz / alle / alle / die Feiner 
Koftbarkeit der Ausgaben verſchonet / alſo / daß die 
Brautʒim̃er fuͤr denKoͤnig der neuen Welt mit lau⸗ 
ter Kleider zu beſondern Ruhm wuͤrde ausſpoliert 
werden / alle / alle / die einen Gluͤcks⸗Hafen von 
allerley Kleider⸗Schatz / das koͤſtliche/ heilſame 
und heilige Buß Kleid allein wuͤrde nicht gefun⸗ 
Den werden / alle / alle / die in Sonntag roty ın der 
Liebe am Montag grün inder Hoffnung / a 
7 
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Ertag Schmalgsgelb wegen des Freßr Tag/ am 
Wittwoch blau wegen der Gerſten / auf gefallenen 
Rauſch⸗Mackel / am Pfingſt⸗Tag halb fcheckigy 
halb Nart halb Menih am Freytag (dmwark 
in der Mafl- Kammer der Einfamfeit / am 
Sambftag weiß mit nüchterm Kopff / hiemit die 
Wochen⸗Taͤg / mit dem Kleider + Siebner bes 
—80 alle die, / die wegen ihter Kleider / für 
eine fliegende Profellion = Fahı von Weiten. 
angefehjen werden / und Das Storchen⸗Neſt ihreg 
Kopffs * den Kopff der Fahn⸗Stangen gehal⸗ 
ten wird / aller dieſer ihe Kaminer⸗ Diener in der 
Dod / der ihnen Die Kleider der Herzlichfeit aus 
giehet / und etwan ein Rock / in welchen die Schas 
ben ſchon 5585 /jum Valeı herfür ſuchet 
Fether ift Dad Karten⸗Spiel nicht ruͤhmlich 
Jene 4. Spieler / welche um das Kleid Chris 
ſti untet dem Treutz mit Wuͤrffeln gefpietet: feynd 
Feine rechtſchaffene un ehrliche Leut geweſt / ſondern 
Schoͤrganten / und Henckers⸗Knecht / als welche 
—— an das Creutz genaglet haben, DannChris 
ſſus der HErr hatte oͤt ey Kleidung / ein Mantel / 
ein Ober Kock und einen Unter⸗Rock / öder ein 
Unter⸗ Hembt / wie man in Paläftina pflegt zu tras 
gen. Den Mantel haben fie ihme in dem Garten 
Gethfemän genommen / da fie ihn gefangen ; 
Den Hber-Roc hat dieſe liederliche Burfch im 4, 
Theil zerfehnitten / und weilen die Theil nıcht 
gleich konnten werden / maſſen einer gröffer als 
andere war / fo haben dieſe Henders- Knecht mil 
Würffeln gefpiet, was für ein Theil einem a. 


Der Rartenmacher. ayı 
dern ufomme / nachmais haben fie auch gewuͤrff⸗ 
et um den Unter» Rock / den fie auf fen Weis 
mollten jertrennen / weilen er ohne Naih gewuͤr⸗ 
cfet ware / und dieſen hat einet aus den 
erhalten / von deme nachwals Longinus ihme ſol⸗ 
hen um gewiſſes Geld erkauffet / und alſo mit der 
Zeit iſt folcher nach Triet gebracht worden / alwo 
er fo vielhundert Jah mit böchfter Reverentz aufs 
bebaltentoird._ Warum aber Diefe muthwillige 


Gefeuen den Ober Rock in a. Theil gerfehnitten 
m̃ die ürlach / weil ein jeder etwas von dieſem Kleid 
haben wollte ; dann fie wuſten / daß diefer Naza⸗ 
rener groffe Wunder getoürcket mit Diefem Roct / 
maffen ein Weib / ſo nur deſſen Saum angeruͤhtt / 
geh worden. Behynebens aber glaubten fie/ 


aß diefet Gecteußigte mit auberev und Teuf⸗ 
feis Künften umgangen / aljo hat ein jeder einen 
heil von diefem Kleid begehret/in Der Hoffnung ı 
er teplle ebenfals Teuffeis⸗ Künften damit trei⸗ 
ben / bahets ein edwederer feinen Theil Den ge 
creußigten JEſum E bimpfftoeis gejeigt / und 
neben & ports Reden getruet / er molle die C ab 
qmeit befferanftelenalser. Mit dieſem Kieid/ 
fagt einer / toill ich mich ve machen daß mich Fein 
> euffel kan verrwunden: Mit Diefetn ; fagt der ans 
Dere / will ich machen / Daß mıch jene Tochter des 
Samuels muß lieben Mit diefem Trum / ſagt Der 
Dritte, wil ich machen daß ich allezeit im E pielen 
getoinne / mit dergleichen Spott » und aushöni 
ſchen Worten bekidigten dieſe Epieler nicht ein 
wenig den befchmergten JEſum am — 
eyn 
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End alfo die Spieler Feine andere Leut geweſt / 
als Luder⸗Beſind  Henckerssnecht / Roß + Baur 
ben / Salgen-Kiämer 2. Woraus fattfam zu vers 
nehinen / daß das Spielen einem ehrlichen Men⸗ 
ſchen nicht gebühre. O Menſch! Kartenfpielen 
ift ein ehrliches Spiel  fagt einer ; ich frage aber eis 
nen jolchenv ob ein ehrlicher Menfch fich folle auf⸗ 
halten / wo es jäuifch hergehet ? Eo ſeynd jainder 
Karten 4. Saͤu / undweilendie Saͤu mehrer gels 
ten’ als der Koͤnig (6 — es ja ein ſaͤuiſch Spiel. 
Es ſeynd zwar zu Chriſti Zeiten nur einmal die 
Teuffel in die Saͤu gefahren; ich glaube aber Dee - 
Zeuffel reitt ein jede Sau im Karten Spick 
Nicht allein verliehrt der Spieler die Ehr/ ſondern 
auch das Gewiſſen. Nachdem der Prophet Jo⸗ 
nas zu Ninive geprediget/ hat er fich hinaus beges 
ben auf einen Berg gegen dem Aufgang Der 
Sonnen sallda fich in etwas zu erquicken. Und 
SGHttder HErr im Augenblitk einen groffenKürs 
bes laſſen wachſen / welcher mit feinen Blättern 
dem Propheten angenehmen Schatten ertheilet? 
weffenthalben der Jonas fich nicht ein wenigers 
freuet, Aber Glück und Gras / wie bald verdorrt 
das. Richt lang hernach aus Befehl GOttes thut 
ein Wurm diefen Kürbis abnagen / worüber die 
Blätter alsbald verborrt daß hernach die hitige 
Sonnen⸗Strahlen Dem Jonaͤdergeſtalten zug@ 
ſetzet / daß er falt vor Nenaftennicht gewuſt / was 
er ſolle anfangen / ja er hat fich dermaſſen erzücnchr 
weilen er die Küicbis + Ylätter verlohren/ Daß ee 
ihme liebes den Tod / als Das — 
au! 


— 
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Schau! fhau! ich hätte nicht vermeint/ daß die 
Prediger fo kuͤtzlich folten feyn / derdruͤßt es dich 
dann fehr mein Jona / daß dudie Blätter ver loh⸗ 
ren? Was dann, Melius eſt mibi mori, quam 
vivere. Es ift mir beffer Daß ich flerbe/ als daß 
ichlebe, Es ift abernicht das erftemal/ daß der 
Verluſt der Blätter fo groffen Zorn verurſachet / 
das gefchicht wol öffters/fonderlich bey den Spie⸗ 
fern. Es figen Vier beyſammen / die um das 
Gelt trapulieren / in dieſem Spiel ſeynd 3 s. Blaͤt⸗ 
ter / iſt ungewiß / ob der Kürbis Jonaͤ fo viel 
Blaͤtter habe gehabt / da hat einer aus dieſem 9. 
Blätter / als da ſeynd König/ Cabal zc. auff 
feld Blätter erfreuet er fich mehr/ als der Jongs 
feine Kürbis Blätter. Was geſchicht aber/ 
es kommt ein Geſpan / als ein gar arger und übler 
Spiel» Wurmy/ derfticht ihm alle Blätter / daß 
ihm alfo nicht ein einiges bleibt / da entftehet alfos 
bald ein unmäffiger Zorn / wegen Berluft ihrer 
Blätter da er alle Teuffel zur Afiltenz bittet 7 
und dermalen GOtt und feine Heiligen laͤſtert. 
Nachdem man die Blätter gnugfam herr 
um geblättert/ toirfft man foche zufammen/und ift 
das Spiel aus. 
Es iftigeftorben der Ehr-und Kunftreiche 
Meifter Candidus N. N. welcher fein Pemfels 
Arbeit / Die mit jedem Meifterftuck trutzet / nicht 
uͤberſchaͤtzet: welcher den Schweiß feines Arıges 
fichts mit feiner Wirths⸗Kreiden überrechnet? 
Der den Lohn feiner Mühe mit feinem unerfätt- 
lichen Wolffs⸗Magen .. der das u 
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274 Der Rartenmacher. 
Buchmit feinen hochfteigenden Zahl-und Ziffers 
Noten angeflicter: Derfich wegen Empfang eis 
nes ehrlichen Gewinns gegen GOtt / und den 
Menſchen bedancket / welches Urſach iſt / daß fein 
Werckſtatt feinen andern Raſt⸗Tag / als den 
Freytag gehalten / und als die Einkuͤnffte bey ihm 
getropffet / iſt er mit dieſer Wenigkeit allgemach 
zu Euer Herrligkeit worden. Nunmehr wird zu 
feiner Leich⸗Proceſſion angeſaget / dem geſtern die 
Todten⸗Truhen ſchon en worden: An 
wasfür einem Zuftand hat er feinen Lebens⸗ Geiſt 
aufgeben? Belchauet und befunden durch das 
Angeficht des Neids. Es ift geſtorben / wer / wer? 
ach! Fhr&naden/dieffrau Mutter Helena Iſa⸗ 
bella von Sieben-fchda. —S— en wat 
ein ausgeflichte Waſch⸗ Molter / ihr Geburt 
Statrim’Pallaft eines Heu⸗Stadels / ihren Bab 
ter kennt man nicht / aber ihre Mutter iſt eine 
Kauffmännin der Yauern-Spiegel/ eine Mars 
quatänterin der Kinder-Rodelseine Näderin 
Docken⸗Kleider / und zu einem Zufaß eine Däffteh 
Krämerin: Ihr Zuchtsund Lehr » Schul war ein 
Rauch⸗u. Selch⸗Stuben / ihr erſter Hoff⸗Dienſt 
war aus Erbarmnus in dem Waiſen Haus / all 
100 fie war Jungfrau Portnerin/ und Beſchlieſ⸗ 
ferin über den Tauben» Kobel / endlich nach Jah⸗ 
ten hat fie den fhlampeten Bäurifehen gan 
und Hadern-Küttel ausgezogen’ zu dem Naͤhe⸗ 
kuͤß wie ein Aff in dem Weber⸗ Stuhl geſeſſen / bey 
dem Kloͤckel Polſter angefangen Spigen für ein 
Grundel⸗Netz zu flechten/ inder Kuchel die m 
| el⸗ 
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tel Vcher mit der Spicknadel zu verfchoppen/ hats 
te die frifche Waͤſch mit dem egal ſſen aus den 
— getrieben: Hiemit iſt fie von ihrer veraͤcht ⸗ 
Dienſtbarkeit zu einer Stuben» oder Kam ⸗ 
mer-Dienerin befördert worden / und weiln ſie die 
Natur mit Vollkommener Schönheit beadelt / 
Darum hat ſich der und der reiche Landmann in ſi 
verliebet / und zu einer&nädigen Frauen g b 
Da andere MannfichtigeTöchter und Weiber mit, 
| heimlichen Thränen den empfangen Heyraths⸗ 
Korb befeufisen/ iftfogah in Gott dem Heran. 
verſchieden. 


GEBE EHRE DEREN RU NBEREEONBELEETTURN. 


| Der | 
Cardetſchenmacher. 


B man in den vorigen Zeiten eine mit 

ihren Stacheln verfehene und gearbeis 

„ tete Igel Haut an ftatt der heut zu Tas 

7 ge gebräuchlichen Kardetſchen gebraus 

chet habermwieBruyerinus dere cibarıa fchreibet/- 
ind auch aus dem Plinio abzunehmen / two von 
Der gelehrte Salmafius in Solinum zu laſſe 
ich dahin geſtellet ſeyn. Doch hat der ſo genann⸗ 
te Dipfacus den Beynahmen Fullonum, zu 
Teutſch Karten: Weber, und Tuchmacher zu 
dämmung der Wolle febon vor langen Zeiten 
Sa gebraus 
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gebrauchet / indeme fie gedachte Diftel an einem 

gewiſſen Holt befeftigen/ und damit ihre Tücher 

zu Fardetichen pflegen : Well aber felbige zu ſtat⸗ 

cfer Arbeit viel zu weich find mag es ſeyn / daß 

Fe *— die nungebraͤuchliche Kardetſchen er⸗ 
nden habe, 

Der Erfinder foll/ wie ein gewiſſer Meiſter 
dieſes Hand⸗Wercks mich berichtet / eıne Or⸗ 
dene⸗ Perſon geweſen / und ſolche Wiſſen chafft 
ſchon mehre als vor 200. Jahren zu einem Hand⸗ 
verck gemachet worden ſeyn / welches nun mit ei⸗ 
nem Gefcheneh verſehen / ſo die Reiſende ſonder⸗ 
fih in Polen / Sachſen / Maͤhten / leſien / 
Francken / und an vielen anderen zu genieſſen 
ben. Die Jungen müffen 4. Jahr lernen/ 
ae en ahr wandern / und wenn fie if 

berg Meifter werden wollen / drey fahr 
Dafelbft dig gearbeitet haben doch machen 
fie dafelbft und an vielen Orten Fein Meiſter ⸗ 
Süd / in Zwickau aber vier und zwantzig paar 
Kardetfchen auf einem neuen Zeug / worauf noch 
wie gearbeitet worden. 

Es beftehen aber Die Kardetfchen aus einem 
etwas dicken Feder, wodurch auf eine gewiſſe Art 
gebogne Dräte und Hacker Zeil weiß geſtecket / 
and befeſtiget werden folches Leder wird auf ein 
viereckichtes mit einem etwas —“ 
Stiel verſehenes Bret genagelt / und fo dann zum 
a ob Rurderkhen befehetbeil 

ardetſchen be 
inderen theils inderen Fa und find 
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einige derſelben / dreyſig / funffzig biß hundert 

zeilig / die ſtarcke AR betehen theils 

* Meſſingen / theils ſtarcken eiſernen Ha⸗ 
4 


Auſſer denen Wollen⸗Arbeitern / Tuchma⸗ 
chern und Webern / bedienen ſich auch die Weiß⸗ 
Gerber der ſtarcken Kardetſchen / um das Leder / ſo 
geſchmutzet werden ſoll / damit zu kardetſchen 
—I— fo daß es auch an mercklichet 

arfeit diefem Handwerck nicht ermangelt. 
21, Joflus Lipfius vergleichet den Geitz einer 
Kardetſchen / die mit vielen Spigen verfehen iſt. 
Der Seit muß imerdar leiden/ ob er auch noch 
fo viel hat, 
Kin folcher iſtgeweßt jener: Diefer Geis 
Narr hat nad feinem Tod über Die fiebensig - 
Taufend Gulden mlauter Paarfchafft verlaffeny 
und doch hat er aus Sei ihmenie getrauet fattzu . 


eſſen / diefer Narr hat das Brod uͤckel weis von 


den armen Schuͤlern / welche dergleichen Provi⸗ 
ant von dem — Dafelbft getras 
gen / um leichten Werth erhandelt die Beiner 
auf der Straffen ( mer weis / ob fie nicht von des 
alten Schimmels guter Gedächtnäs geweſen /) 
hat er gar begierig aufgehebt / und ihme hievon 
eine Suppen gekocht. Mach feinem Tod hat 
man ein einiges paar Schuh gefunden / in mels 
hen fünff und smangig eiferne Nägel gegehlet 
worden fonft fagt many 8 Schuh ab / u 
3 AuT9t > ’ 3 ii 
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Höllzw7 aber diefe hätt der Phantaft wol koͤnnen 
mut fich tragen. 
Ein anderer folher Narr ift geweßt/ dem 
man fonft She Gnaden tituliret / der alfo vom 
Geitz eingenommen worden / Daßer in der Wo⸗ 
chen nicht einmal zu Hauß gefpeißt / fondern da 
und dorf einen unverfhämten Schmarofer abs 
geben, feine Kleider und Schmuck hat er alles 
mal auf dem Tändel:Marckteingehandelt/ u, als 
fo in dreyſig Fahren Fein neues Kleid angeleget: 
Sein Bett war fo fehlecht / daß / wann es jener 
arme Tropff beym Taich zu Jeruſa⸗ 
lem gehabt/ — vermuthlich der HErrnicht haͤtte 
befohlen / er ſoll es mit ſich tragen / tolle graba- 
tum&c. Sein Geld / welches in ig tau⸗ 
ſend Gulden beſtanden / hat er monatlich gewa⸗ 
ſchen / dazumal aber muſte den gantzen Tag die 
Hauß⸗ Thür geſperret bleiben auch die Diener 
und die Magd (di war das gange Hauß-G 
weil er nicht verheuratet) zur felben Zeit ſich an 
werts muͤſſen aufhalten; feine befte Ducaten 
eig lederne Fame einen alten —* 
ang; gemeiner Spatziergang ware au 
— woſelbſt er die von Gaͤnſen aus⸗ 
gefallene Feder⸗Kiel fleiffig aufgeklaubt / und 
nachmals denen um eiliche Pfenning 
verhandelt, Die Holtz ⸗ Birn / womit die mus 
thigen Hirten⸗Buben einander Schertz · weis er 


—* hat er —— zuſammen 
d für ein ſonderes (f 
a Sl andere Sachen ud Vorne 
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se begangen/ welche, fo fie folten befchrieben wer: 
den/ dem £efer einen Argwohn der Unwarheit 
möchten verurfachen. O Nart / als dieſer albers 
ne Geitz· Halß von einem jähen und tödtlichenZu: 
tandüberfallen worden und der Medicus heil 
ame Artzneyen ausderApothechen vorgefchrieben/ 
yat er dem Diener ernftlich verbothen/ folchenicht 
Ibzuhole/um weil es zu vielmöchte koſten / ſondern 
yat darfür begehrt ein halb ———— Medri⸗ 
arBüchfelsfo bereits in die zwoͤlff Jahr auf einem 
Wurmftichigen Kaſten gelegen / worvon er eine 
olche Krafft empfunden / daß er gleich darauf 
om Schlag getroffen / ohne Buß geſtorben / 
ind allem Vermuthen und Urtheil nach zu dem 
deuffel gefahren. Nach ſeiner hat man über die 
«taufend Gulden alter ſchoͤnſter / glaͤntzender 
nd wolgewaſchener Muͤntz gefunden’ fo alles in 
rembde Haͤnd / und frembde Beutel / in frem b⸗ 
en Gewalt kommen. O Narr! 

Hieher reimt ſich nicht umgereimt jener ar⸗ 
ige Traum / welchen auf eine Zeit ein frommer 
Keligios gehabt. Es traumte ihme und Fame 
me im Schlaf vor/ mie daß er einen reichen 
Bucherer in Himmel getragen unter Wegs 
ber Fehrete er ein bey denen zwoͤlff Himmels / Zeis 
yenv und zwar erftlichen hat er mit dieſer Poda⸗ 
raifchen Bürde geraftet bey dem Loͤwen / der 
ucheriſche Menfch wolte kutz um trincken / dann 
vermeinte / es waͤre das Wirths⸗Hauß bey dem 
—* —* aber ſeine nie. — al 

telgen. Er nahme ihn mehrmalen-auf feine 
e 4 Achfeln 
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Adfeln / tragte ihn von diefem Zeichen weiter ' 
biß fie bereits gelanget fennd zu dem Waller 
mann / Da mwolte Der gute Religios / als in etwas 
abgemattet/wiederum raften/der wucheriſche Ge⸗ 
fell aber weigerte fich / mitdem Verlaut / daß er 
nicht gern bey Dem MWaffenmann einkehre/ der 
gute Beiftliche mufte demnach mit feiner Laft wei⸗ 
ter fort / und Fame endlichen zu dem Krebs / da 
wolte der Frumpe — mehrmalen nicht eins 
Fehren/ mit dem Vorwand / der Krebs möcht 
ihn fcheeren mit feinen Scheren / und die Zech gu 
hoc) fteigern en gedacht der Religios / * 
Dieb / biſt du noch auf dem Weeg gegen dem 
Himmel ſo geitzig ? Der gute ‘Pater hatte num 
dieſen hinskenden Te und Dieberifchen - 


ev aber kame zum Widder / ließ er ihn allda figen 
bey dieſem Zeichen, und thäte fich in etwas von ih⸗ 
me entfernen/ aber was gefchicht / Faum war er 
ein klein wenig von ihme hinweg / da ergrimmet der 
Widder über den Wucherer / gehet in etwas zu⸗ 
ale * —* —— un * = 
eligiofens und Schreyens / ftofft er 
md 


eophilus hörete von einer benachbarten 
——— nebſt andern Anverwandten in 
uſammen kommen / eine 
—— aan 
daß ihr nun die Güter / und 
heit; Das — of K 


venn andere von dem / was es ihm am liebften 
zönnete/ auch etwas nach fich ziehen; Nicht uns 
uͤglich hat ein weifer Mann den Eigen-Mug ein 
Scheid⸗ Waſſer genannt / weil er offt der nechs 
ten Bluts-Freunde Hergen von einander ſchei⸗ 
yet / und ihre Liebe in Haß verwandelt. Es warb 
vor etlichen Fahren von Pariß berichtet, daß zwo 
vornehme Perfonen/ bey Theilung der ihn ji 
gefallenen Erbfchafft/ mit einander von Worten 
su Streichen Fomen/ da dann einer den andern 
nit einem Mörfer-Stöffer zur Erden geſchlagen / 
yernach ihm felbft die Kehl abgefchnitten: Die 

sen fo getheilet/ / daß der Satan auch etwas 
ommen; Sych felbft habe eine Erb: Theilung ges 
ehen/ Darinnen Die Gemüther Der Anverwandten 
v gegen einander entrüftet worden / daß fie die 
choͤnſten Leilacken / Tifch- Decken’ Tapezereyen / 
md Vorhaͤnge zertheilet und zerriffen/ weil einer 
yem andern nichts gönnen wollen / darüber fie in 
olche Verbitterung und Fei fit gerachen / 
yaß fie einander Lebenslang weder hören noch ſe⸗ 
yen mögen. O verfluchtes Gut / daraus der 
Teuffel einen Zanck⸗ Apffel machet! Dunfeelige 
Frbichafft/ darüber das Band der Ehriftlichen 
iebe zerriffen / und das himmlifche Erbtheil vers 
ohren wird! Alsnunfelbige Perfon fich Chrifts 
ich erflähretes um Friedens millen fich alfo anzus 
chicfen/ daß mit GOttes —* dergleichen 
dreñung hie nicht folte zu befahren ſeyn / fprach 


"heophilus; Mir fällt bey diefer Gelegenheit zu / 
0, nm Wann al chimerö 
i , ‘ 5 gere⸗ 
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geredet wird: Der HErr ift mein Gut und mein 
Erbtheil, du mein GOtt!) erhälteft (verwah⸗ 
zeit) mein Erbrheil/ Das Loß iſt mir gefallen au 
Lebliche / mie iſt ein ſchoͤn Erbtheil worden, Liebs 
fier Heyland! Die Welt hat ſchlecht mit Dir gez 
theilet; Sie hat die nichts gelaſſen / als was ihr 
nicht belieber/ die Armuth / die Verachtung / Die 
Schmach / das Creutz / die Dornen-Krone/ Die 
die Geiſſel / und dergleichen: Doch wareſt du mol 
ufrieden/ und mit der Liebedeines Vatters / und 
inem füffen Willen vergnüget: Es geht noch 
jeßo nicht anders: Den; Gläubigen, fällt das 
wenigſte zu von den vergänglichen Gütern / ges 
meiniglich haben fie fo viel Davon als du: Sie 
Fönneng auch leicht laſſen gefehehen / weil fie wiſ⸗ 
n / daß im Tode den Menfchennodh eine Theis 
beborſtehet / da Leib Seele/ Güter  Ehre/ 
und alles von einander gefeget/ und ihnen nichts 
gelaffen wird als was im innerfien der Seelen 
bengeleget it; Wohl dem / der alsdenn jagen 
fan: Der HERR ift mein Gut und mein 
we ! Fr — will - Ant 
icht theilen / und zu rechte kommen / ſie 
meinen gecreutzigten / verſchmaͤheten / mit Dornen 
ten / armen und behalte das an⸗ 


fen ı 0 Unter 


_ Der Rarderfibenmacher. ‚283 
Unter den alten Erd⸗Gedichten wird auch 
ines eingeführet/ in welchem erzehlet wird / Daß 
ich die Erden einsmahls fehr wider den Himmel 
yeflaget habe daß er ihr alleweil fo überläftig 
eye / und von oben herab bald Reiff / bad Schaus 
'r, bald Mat-Negen / bald Blitßz und Donner⸗ 
eil / bald Wolcken⸗Bruch herab ee daß ſie 
aſt niemals von ihme mit Ruhe iſt / und ſo viel⸗ 
nals ihre Fruͤchte / die fie fo teichlich den Menſchen 
u Dienſten herfuͤr bringet / bald guten Theils / 
ald völlig verwuͤſtet werden, —— 
yie Erden dieſes ein unbillige Sach zu ſeyn / wo⸗ 
über fie ſich nad) allem Recht beklagen moͤge / daß 
ie alſo ſtets von dem Himmel belaͤſtiget werde / 
eme es viel zu groͤſſerer Ehr und Lob gereichte / 
vann er doch der Erden nichts Guts erweiſen wol 
erihr wenigftauch nichts Boͤſes zufchickte. Der 
Himmel aber habe der Erden geantwortet / Daß 
zuff alles die ſes / was ihr von ihme fehädliches hin» 
36 kommet / fi bft ſchuldig ſeye. Dann ich fag: 
ver Himmel / big ausmeiner Natur gang rein/ 
Aezeit haiter und ftilly nur geneigt den unteren 
— — zu thun / habe in meinen Kraͤfften u. 
Behaͤltnuſſen keine Schauer noch Wolcken⸗ 
Bruͤch / Fein Blitz noch Donner / aber du mein Er⸗ 
xn ſchickeſt ohne Unterlaß aus deinen Seen und 
Teichen / aus den ſtinckenden Lacken und Waſ⸗ 
er⸗Pfitzen ſo viel dicke und ſchaͤdliche Daͤmpff her⸗ 
zuff / aus denen hernach das Gewoͤlck entſtehet / 
ie ſauffen ſich mit Gewoͤſſer / tie die we Sit 


wammen anz und gieflen fich Br 











234 Der Rarderfebenmaächer. 
Ko und Wolcken⸗Bruͤchen aus, aus 

Dämpffen werden in Dem verſchloſſeyen Ge⸗ 
—* durch Hitz u Kaͤlte die Donner und Donners 
Keil gekochet / Die hernach als aus Stück Geſchͤ⸗ 
tzen ausbrechen / und wie Die feu ja rige Pfeil / oder 
re mit Blitzen hinabſchieſſen / u. 

groſſen Schtecken u. Schaden dir O Erden über 

96 ſeynd. Alles kommt nur von * dlichen 
Daͤmpffen / diedu herauffchickeft. Diefes anzu 
deuten hat der finnreihe Symboliſt Picinelli 
den Himmel mit Bley Donner und np 
gen wütendjvorgeftellt/ mit dieſer Beyſchr 

Tellushzcarmadedıt, D 

eh thu / das Waſſer giebt die Erd 
enlich Die Dicke An aus me, * 
senken in der 
Auf ſolche —* —5*— 
ſchen Kor wider z.. er Once 
Jahr / Reiff / Schauer / 


Are faute Gnaden / * Seegen / lauter 
Woithaten dem Menſchen zuzuſchicken. Aber 
GOtt antwortet eben w 
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Der Rarderfchenmacher. 285 
ct fo viel [chädliche Dampff der Sünden zu mir 
nd wider mich herauff / mıt denen Die mir einge⸗ 
aturte Gerechtigfeit anderft nicht thun fan / als 
yaraus allerley&traffen ſchneiden / und felbe wie⸗ 
erumb auff die Menſchen hinunter ſchicken; Daß 
h alſo wuͤten thu / gebt ihr Waffen ſelbſt darzu. 
Deßwegen hat er ſchon laͤngſt bey dem Propheten 
jefagt: V x impio in malum : retributio 
mim manuum ejusfiet ei. Wehe dem Gott 
ofen feiner Boßheit halber: dann die Wieder⸗ 

tung feiner Hände wird ihm mwiederfahren, 
aß es ihme alfo ergehet/ wie jenem Känfer Ma- 
o zu Rom: Der mare vorhero ein Schwerdts 
eger / der die Klingen zu den Schmerdtern ſchmi⸗ 
deie / und fchärffte. Dieſer hernach ein Soldat 
te ſich ſo wol in Waffen / daß er in einem Auff⸗ 
lauff an ſtatt deß Galieni vondem Kriegs⸗Volck 
zum Känfer ift auffgeworffen worden / vegierete 
abernicht lang / fondern murdeden dritten Tag 
nach feiner Erwaͤhlung von einem Soldaten ers 
en / der vormals bey ihme in feiner Werck⸗ 
att/daer noch ein Klingen » Schmidt geweſen / 

in Geſell war / undeinen Degen hatte Den Ma- 
rius felbft miteignen Händen gemacht, Als diefer 
den Marium nunmehr Känfern anfiele und ihme 
zog Degen in !Feib ftieffe / fagte er darzu: Da 
abe dir du Boͤſewicht diefen Stich/ und flirbe 
mit dem Schwerdt das du felbft gemacht haft: Als 
fo tan auch GOtt zu dem Menfchen fagen/ wann 
er ihme Straffen zuſchicket: Dieſe Straffe haft 
du Dir ſelbſt geſchmiedet / leyde das Schwerht/do 
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buf ft gemacht haft. Alſo machet her hmeauch! 
itzige und fehmidet die Waffen / mit dem er: 
fft wird. Iſt es nicht genug geftrafft / daß 
ein Geitziger bey allen feinen Guͤtern das H Hertz 
hat / das geringſte angurühren? Ash! ja | 
vol, 


D . 0) — sr AD SO r9/4, 2027304307 S0 DD ⸗ 
—322 — BER See; 


| Der. u 
r | 5 7 
Kehricht- Führer. 
S ſeynd auffeineit die Baͤumer in eine 
—— zufamınen kom 
men / wobey ein jeder feine gute un 
herzliche Qualitası en hervorgeſtrichen / 
ch fagte der Del: Baum trageeine ſtattliche 
Ne a ich die gange Welt mit Schmirali 
cher u. iſt niemand / der mir nicht mit fch 
— dancken thut / zc Ich / ſagte der 
ern d keck / daß ich auch grofiesüutten $ 
die Feigen zeig/ — *— ich allemal 
Ey et unter be Con nfectfepn x. Sr ae | 
der Nuß- Baum trage * e gute Sr Frucht / | 
man mir — mit einnachlellet 7 
einer en mim ich/ as? k 
fagte fe ⸗Baum / mir laß ich an meiner 
| 
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Det Rehrichtführer, 237 
jefallen, Wie fie nun alfo miteinander difputir- 
en / faſt umdas Majorst, wie Die Apoftel/da nahe 
nen fie wahr, daß aud) die. Hopflen-Stangen ſich 
inter ihnen befindet/ pfuy Tixel / fagtendie Baͤu⸗ 
ner/ daß fich dieſer Lumpen - Hundin unfer Ges 
elfchafft mifcht/ ſchau fchaw daß nicht die Hopfe 
enftangen auch (unter die ehrliche Bäumer gehds 
e / fort mit ihe zum Feuer 2c- Gemach / 
agt ——— es iſt zwar wahr / und 
an es nicht laͤugnen / eine bloſſe / eine arme / eine 
ackende Troͤpffin bin ich /.ich geſtehe es / feine 
Frucht trage ich nicht / wie ihr / es iſt nur gar zu 
vahry aber das thue ich meinem Naͤchſten heif 
ch. Der Hopff / der arme Tropff / mit ſambt fer, 
ven bittern Schopff  müfte zu Grund gehen / 
vannich nicht waͤr / alfo heiff ich ihm als meinem 
Naͤchſten etc. ee erkannt worden Daß 
uch diefe unter Die Zahl / und Geſellſchafft der 
hrlichen Bäumer koͤnne gegehletwerden. 
Odbwolen es um den Köhricht «Führer eine 
chlechte Sache ift/ fo hilfft er Doch auch dem ges 
neinen Weſen / und wird billich in dieſes Buch 
ingetragen und andern zugefellet/ dann Reinig⸗ 
'eit der Gaſſen laffen fich auch die Barbaren ans 
elegenfeyn. Dahero wurden fehon vor langer 

eit zu Alkair acht taufend Kamele beſtellet / wo⸗ 

unter viele waren / welche neben dem Waſſer / 

as man aus dem Nilo zu verfauffen in die Stadt 

inget / auch viel Waſſer in dieſelbige trugen / die 

Straſſen damit zu begieſſen / und den Staub 

u loͤſchen: Weil die Gaſſen / auf denen man 1 
i 
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lich wandelt / mit Sprengen u. Kehren müffen faww 
halten werden. Ebenfalls hat man die Rei⸗ 
tder Stadt Amſterdam zubefoͤrdern / viele 
Schuitten verordnet/ damit mauKehricht/Afche/ 
adergleichen durch gewiſſe darzu beftellte Leuche 
wochentlich hinaus führen) diefe Schuitten liegen 
gemeimiglic bey Denen Brücken; und wann fie 
durch die Dienjtbothen vollgetragen ; werden 
vor der Stadt ı alfobald ledig —— und der 
Wuſt auf das niedrige Lands Damit es dadurch 
erhöhet werde/gefchlitiet. Be 
weymal in der Wochen fahren die K 
richtfuͤhrer Durch alle Gaſſen in der Stadt/ und 
der Klappermann gehet laͤngſt der Straffen und. 
macht mit ſeiner er ein Geraſſel / worauf 
die Maͤgde / und andre/ welche dieſes Zeiche 
tool verſtehen / ihr Kehricht herbey bringen. Das 
mit aber auch die Maͤgde / welche zu Zeiten 
den umfahrenden Klappermann nicht war 










den Schuhflickern anbefohlen / weichen man 
zu dem Ende bey den Bruͤcken / und ſonſten an 
Graͤben en den Quer⸗Gaſſen uͤber / kleine höle 
e Haͤußlein mit Fenſtern bauen laſſen Wann 
enun einige eg — nicht in 
en verordneten tragen / und 
lchen auf den Gaſſen verzettien / oder indie 


ben werffen/ Die ‚u Otsafegeben obeäcch 
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rbe/ und ind Butten’worinnen fie Den Keh⸗ 
ht ber SR gehab habt / Das edit Bde 
unebe mt | 
A ersfchafft mit dem fchlechtifteh £ 
ha und rk m wie follte abet 
eyn? Die Oberen mil voller Augen ſeyn 
fie die geringftellnreinigkeit in einer Gemeine nich 
dulten. Der Heil. Joannes hat in der heim ich n 
ng geſehen vieretley Thier vor d 
—* —— ehen / die erlich geſtaltet 
ne Imaliı pen bei * * 
* tuoranimalia plena oculis ante, 
ohne Thier waren hinten und vorne vol⸗ 


an di 
re atus — 
Tan — vorzu dieſeꝛ 
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190 Der Rehtichtfuͤhtet · ; 
ben: Zu Zeiten müffen fie ſeyn gleich einem Adler? 
und ihren Untergebenenmit auten Eremplen vor⸗ 
fliegen, wie der Adler feinen ungen, Damit fie es 
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‚tor in circuitu, —* intus plena oculis memoran- 
tur, quisquis * An rer honeft&.difpo-. 
nity,fed int erligit, in circuitu oculos 
haber, sed int Be et, Ye» 

meldt/daß die Thier / Ben ji — 

von auffen und innen Aug 






— was —* — mn 
Se - Br —— 
—* en 







ea fe 
— ann an —— 


—5* bene — 
— — Ei 








29% Der Rehrichtführer. ' 


Werd und guten Eye icht erweifen. 

und Desgleihen, —— — 
auff / mit denen fie auf andere Achingg geben: aber 

von innen her haben fie feine Are mit —— 


Muß alſo eine —— / wann anders die 
Sauberkeit ſollte eingeführet werden, von auſſen 
und von innen Augen haben / daß alles fleiffi Durchs 
gefucht/ aller Unrath zufammen auf einen 
3 und alſo hinweg geführt werden * 
Deswegen ſolle man alles fleiffig durchſuchen 
ſonders von innen / daß nichts uͤberſehen werde. 
Das Weiblein im eher fo * 
kön verlöhren / hat nicht nurobenher 
ausfehrt / ſondern gar ein Licht ang Det 
dem Beſem Die Gtubenydie Kammer das 3 
haus / alle Winckel ausfehrtzunter dem 
ter den Baͤncken / unter dem, 











mer findet ſich immerzu ein Koth / in id m San u 
ten finder man faft allemeil ein Unkraut / in 
Buch ftehen 


immerzu ehler / 
if nt 

















‚Der Rehrichtfuͤhrer· J 
elbften 7 wie einmal Joannes bey deu dem Fiuf Sir 
Jan don den abgelandten Juden befragt wordun 1: 

Tu. quis es? Wer bift du? fuch recht, wann Du 
don mit Petro keinem ein Ohr abgeſch ite 
yielleicht aber haft du dieſem und jenem die Eh 
2b itten. Such recht / wann du ſchon al de 
en thotrechten Jungfrauen yalt dat 
Del verſchuͤtt / etwwann aber h uial 

Schmiralien eingenommen. . 
nit dem Joab Feinem bie Spik ge 
- haft du einen —* ern geb 


Wolfen. ihre a sn. mi 


ee 


vᷣmihet. Sud 1 —— m 
bit indem ich gelegen, viel 






an * ſennde ph 4 
ah runder ⸗ 
ers ab en / daß 
— 
nicht biſt 





294 Der KRetten⸗Schmied. 2 
tool ein unzuläffige Sur, Kranckheit gehabt habt von 
a Such recht nach / ift dein ein 
Ka a de —** einem Schubl 
———— denſtuck den. Iſt dein € if 
en Kauffm Ibvwas gilt €8 / du wire 
fhlimme Wgar darinnen finden. Iſt d 
rate: nr ee einen‘ > 
winckel ba ar Iſt dein & — 
Schatz⸗Truhen — 
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Der Retten»-Schmied, _ 295 
8 ein Engel geweſt ? Vielleicht le Der tod» 
neifter gewift, der fich Deiner erbarmet ? Oder fir 
rer ausfeinen Bedienten ? Ober einer von Der 
Hofftatt Herodis? Scio verd, nein nein fagt l’e- 
rus, eg ift cin Engel geweſt / aber woher weiſt du 
a8? da da / dahero roie Petrus zum di 
ommen / fo gedachte et / Holla! ich bin e 
jerefl, als ein vermeinter Verfuͤhrer des Voſcks / 
und ift der Sentenz des Tods ſchon über ch er⸗ 
ae en bee 
siftun ein geweſt / der mir 
yolffen; dann wäre «8 ein a i 
ch muͤſſen fpendiren fein Geld hab ich; —* 
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Di alſo dieſes zu feinem fchlechten Lob —— 
er Petro geheiligte Ketten von.Kertenfchmied 
jemacht morden / obmolen ſolches Derodi zu ſei⸗ 
er Verdammnus gedienet hat. 
Es iſt aber die Gefangene mit Keitenzu feſſeln 


ein ſo ſehr langer Gebrauchund infonderheitben des 


nen Römern üblich geweſen / felbige auch fo 

—— Derfonen/Generalen und He 

felbft mit Kerten gebunden / in dem Triumph um 

36. di —— wie —* 
enobia de 

eh Aurelanı, u Fl, oplleus mi Alb 







hart / dergleichen 
BA —E Cornelius / und 3En0% 
Hehe Edektutey ID Mregetgehhhche ne 


Yet enden 
Sefchicht Schr 
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293 Der Reiten Schmied; 
Shöpff; Brunnen zu befeftigen 5 mund 
| Rate has Kühe Di damit nen. 
Ketten / Das Kühe: 
geh —* —— — dergleichen 
1 . > . u 
a ** machen ſie auch gantz run⸗ 
de Ringe / tie auch allerley Schnallen vor die 
 attler / Riemer und Zaum⸗macher / ingkeichen 
Be a ann 
—— —— 
er 


2 
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zufammen /wann fie au 
entweder: 32* oder vo 
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Der Retten»Schmied. ‚299 
mit der Welt halten, b Die Deus 
— warum ſoll —— a einen 
Sprung wagen ? cin junges Blur tracht nach 
‚gem Muth / wann man allzzeit inbrünitigamd 
möcht einer gulegt gar angebrennt werde, ton 
ein gebrochener Fuß twieder geheilt wird / fo 
nachmalg viel ſtaͤrcket als wann er nie waͤre gebre 
chen worden / wann ich graue Hagr werd haben 
wie em Aſchen / nachmals wi ch auch er Faf 
nacht abfagen / und den Afcher » Mittwoch celeb: 
mag foll ee wann ich water feinem 
Namen mein Leben zubringe/ aber aufdie Letzt/ 
am das Leben will Feperabend machen / da will 
ich / ad) da will ich mit GOttes Hälffdas Milere- 
re , cum pleno choro , fingen Da till ich ꝛtc. 
Willibrordus,ein Heiliger / hat viel Miracul Law 
macht Willibaldus,ein Heiliger / hat groffe 
racul gemacht. Willtridus,ein Heiliger/hat ſcho⸗ 
vn 

— iigefortis, 
horn gemacht ac. 


aber ob dein Will Bill: auch werde Miracul 
| | ni 











300 DerKerten:Schmied. | | 
will/ diefer Willaber ift krumm gegen einem einis 
gen aus viel taufend und tauſend / die ein ſaſſerhaff⸗ 
te8 Leben geführtfondern es bleibt meillenswahr . 
u. Alſo geftorben. Du follft leben wie ein 
unflätiges Schrein und doch zu Tegtfterben mit 
einem Schein ? du ? das reimt fich wie ein Pol 
fter und Hafelnuß. Du ſollſt immerzu leben wie 
ein neidiger Hund / und nachmals dem Leben heis 
fig enden in der letzten Stund ? du? dasreimt ſich 
Speck und ichſen / du ſolſſt ſo viel 


wie Speck un $ / 
Jahr leben wie ein verſtohlner Raab und zuletzt 


wie ein Heiliger Pommenins Grab ? du? das rei 
ee 
jeein Zacobe-Bruder ? du ? das reimefichrie - 
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Eo iſt Feine Fabel / ſondern es beſtaͤttiget fol 
die H. Schrifft ſelbſt / welche mit kurhen Worten 
Bepbringt/daß zu Jeruſalem 2. jung en / 
weih nicht mas Urfach halber auf der toͤdt⸗ 
lich bleflirt worden / wie ſolches ihren M 
Ohren kommen / da ſeynd ſie unverzüglich ju 
fen / eine jede ihren halbstodten Sohn indie 
mn ' ach !fagt eine / ich anna 












hab dich unter meinem 
nah und jegt muß i 
änden! Mutter / J In oa S 
ißen ſtattlich gerathen / was no, 


in — — 
dar er en te die 
— Ban 
n in di nglück fo weiniger2r 
meines Alters! Mutter / ſaate er / gieb nut —* 8 
—9* acht / Daß der Wein gerecht in die Faͤffer formy 
er heuer über alle Maſſen gut gerathen / 
—— Doc die / bie fhlimme Keuter Fein 
= er Darunter * ungluͤckſeellg bin i 
Feines werde Beſcheid thuny n 
Plden bone hat er gleichfalls den —— 
ie 2.feond —** eiten nicht en 


anne Schlemmer un ee rw ‚ba 
ber, Alma ek —5* 
en maͤchtigen er au n/ 
haben ſie nichts anderſt geredet als von Fre —* 
uffen. O das heiſt / wie gelebt / alſo gejtorben, 
ee geimmig im Leben / nicht um ein Haar 
beſſer im Dod / da er fich felbft ermordet. u 








32 Der Rertenfibmied. 
blutgierig i im eben / nichtumein Haar frömmer 
im Tod da er befohlensgen meiſten Juͤdiſchen Adel 
jwerwürgen. O«hozias abgötteritd) und laſter⸗ 
bafft im Leben nicht umein Haar heiliger im Tod / 
da er alle Teuffel in der HU zu Rärhgefragt. Ju- 
lianus gottslälterigim Leben / nicht um ein Haar 
beffer im rm indeme er noch mit Saflers Wor⸗ 
ten den en dngegeiffen, - —— 
Ziscka; abgefagtet Feind der 
Leben / um ein nal et 
| mÜbfterben, ih⸗ 
me Die Ha a iehen / N Trommel wa⸗ 


Hhum fortführen, Aretinus , ein gel 
etrus Aretınus, h 
br 08 imSebenynicht aber um ein 6 | a5 
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Der Girchner oder 


Küſter. 


t Po genannt / nicht weit 


| Sean Bär 







Hrt / woder Fluß Mintius Darein fälR, 


ein uralter ‚vor dieſem 


9 alt 
—  Ofilin Jet aber insgeme Si 
ing und die Blumen 
| ne i (die 
| atur nich 









” 
m 

GR 
1. 
a 

J 

J 

7“ 

” 

= 








* 


304_ Der Rirchner oder Kuͤſtet. 
Das ihrer unterdeffen wartete. Und Diefes Des 


‚fo offt fie konuten., Zu Nachts badetenfich 
die Thierlein ( Die der. —* ſehr —— 


Dem Fluß / und alſo gefdubert begaben fie fich in ih⸗ 
te Körb zu Ruhe,» -Unterdefien führe man 
Nachts wiederum drev oder vier ABelfche M 


weegs aufwaͤtts / und d eiten wie⸗ 
—* abwaͤrts re * ah daR die. 


chiff tiefer im Wa ier ck 
a ee 


ten, Ein ſelnamer Doctheil fich mit Hönig m 


Die H· Kirchen / die nichts 


Det Rirchner oder Re, Te 
weilen fie von obenherabmit dem ——— 

u ee ſeynd / ſammlen * were 

nig der Lehr / wormit wir zu unferer U 

und anderer Mugen et werden m s 
de will fie/ daß wir zu unfern Gedancken a 
Kur und Blumen ausfliegen/ mit flei 





== oder Dlhne doch können * unter — 
| Se anbern 3— 
welchen man auch in — Orten 


| die eingefammlete A und 
| Kirchen-Sefälle/ wovon er Die 

| ‚entrichtet und über beedes/ unter 

| Caution und B 


| De Ekamen der Kirchen / als wozu 

ı ihme er ne fi —* Ehen 
ın / i 

B-- en ir ee : Man ent ihn 

aber auch den Meßner / von der Meffer weil er 

| baby wie folche a "all fene * 
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306. Der Rirchner. oder Kuͤſtet. 


dere Ampts Vertichtungen zu beobachten. 


t. 

Von dem Urſprung dieſer Aempter etwas zu 
melden iſt nicht zu laugnen / daß in den erſten Zeiten 
der IBeltidader&Httesdienft in gemeiner Art zu 
opffern beftanden / und man mit einem Altar von 
Erde und Don gemacht / oder von ungehauenen 
auf aneinander 5 Steinen angerichtet / zu 


frieden war —* keiner er und fo folglich 
auch von feinem K be och Kuͤſter gemuft vr 
* nachdeme aber te 900 dem 

old die Stifte tu feinem 


e zurichten / auch alleriey Geraͤthe zu — 
anbefohlen / hat er Die Verwaltung derſelben des 
ran it und Denen Gerſonitern 
Die Aufficht und Verwahrung der Decken, Bons 
e und Tapetzerepe —— über 
4 Lade / den ——— ’ Altar 
das Geraͤthe des Heiligihums / denen Meraritern 
aber die Bretter, Riegel / Seulen und Fuͤſſe u 
der Wohnung anvertrauet. So war auch Sa⸗ 
wmuel / da er noch ein Knab war / ein Diener vor 
dem HErrn / der die Thüren an —— HL 
tes auf · und zuſchloß; und zu Davids Zeiten zes 
keteman 4000, Thuͤr⸗Huͤtter / deren — 
1. Buch der Chron. c. 26. zu ſehen / woſelbſt audy 
die Namen und —— derer / ſo uͤber Die Shike 
des * HErrn geſetzet waren / und über 
alle Schaͤtze fo vom Streiten und Rauben ges 
a / zubeſſern das Haus Ds Bew 


Zus 


Der Rirchner oder Kuͤſtet. 30p. 
Ausdem Neuen Teftament dörffen mir wohl 
den H. Stephan unter Denen fogenannten Kirche 
nernsund Kicchen + een gie die Oberſtelle 
geben, als welcher, neben noch ſechs andern feines 
gleichen ı die / gleichwie er voll Des H. Geiftes 
und Weisheit / auch dabey eines guten Ge 
waren / über die Nothdurfft und zum Dienft des 
täglichen Handreichung der Glaubigen von Denen 
Apoſteln verordnet wurden. 
GoOtt erzeiget ſich in der Kiechen gan frag 
gebig gegen den Betenden. 
Bon Ochomannozrcifcemstanfer fehreibk 
Dies * wer = nr eindmalg 
durch die Stadt Pruifiam ſpatziren gangen / 
lieffe er fich offentlich verlauten 8 ſagte zu dem 
Volck: Welcher aus euch Hunger oder 

oder Mangel an Kleidern / oder andere No 

ſeidet / der gehe hin nach Hof, allwo er ale Noth⸗ 
igfeit üi ig befommen wird. W 

di er fo Freygebigkeit und Güte/ 
er bev feinen Lnterthanen ſo lieb und werth gewe⸗ 
ſen / daß noch aufdenheutigen Tag, mann man 
einen Tuͤrckiſchen Kayſer erönet / der Muffti / oder 
oberfte Goͤtzen⸗Pfaff / ſolchem neuen Kayſer mit 
dieſen Worten zuſchteyet: Det tibi Deus Otho · 
manni bonitatem! das iſt / GOtt gebe dir die 


Guͤtigkeit Och J nun ein Jerdiſcher / 
' ja —— König * * nn po 


Frepgebig getvefen / und GOtt der höchfte König 


‚ aller Königen folle die arme Waifel verlaffen, und 


I 
j 


ich in der Itebgebigleit überrinden laffen ? Sein 
ie aaa > © 
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zo8 Detr Rirchnet oder Kuͤſter. 
Schat Kammer ſtehet allzeit offen / wir haben 
allzeit freyen Zutritt zu feinem himmlifchen Hof, er. 
ift allegeit bereit / uns zuhelffen in der Noth bey⸗ 
zufpringeny mann wir nur mit gutem Wertrauen / 
und reinem Hertzen vor ihm erfcheinen ze. Inmaſ⸗ 
en er und ausdrücklich verfpricht/ und zu ich ruf⸗ 
et mit gang liebreichen Worten : Venitead me 
omes,qui laboratis& oneratieftis,& egorefi- 
ciam vos. Kommet alle zu mir / die ihr mit Mühe! 
und Arbeit beladenfeyd / und ich will euch erquis 
den. Sehr wird gerühmet die Frengebigfeit 
des Königs Artaxerxis, meilen er fo wohl denen 
Abweſenden / als Gegenmärtigen / mit offner und 
ausgeftreckten Hand geholfen, und Guts gethan/ 
deromegen er Longimanus, das iſt Langhände 
fer genennet worden weilen er gegen den Armen 
feine Händ meit, ausgeftrecft hat. Aber was 
tolle diefer König feyn / gegen den liebreichen 
GHtt/ melcher feine hilfreiche Hand in der Kir⸗ 
chen fläts offen haͤlt / und fchrepet ims | © 
mer : Venite : kom⸗ 
met, 1 


20 
u 


Der 


- 


** 


ya 
H — * 
* F 
Zen i * . ud 
: - 
. = = 
u 
„m = 
be — .. 
n - 
. a. 
nu En 
i . -  . 
3 — . —⸗— 
“ Ze; 
| — —— = 
Pr Fr — 
4 ee: BE 
R r* — — * = ..—— 
« > e =” " - 
. —_—. En - 
N — = 
* — * 
= . h 
„ur “ = 
—J 
>. . * 
[2 94 * 


8 
* 
rn 





“ 
—— — 
Zen un 2 


BETEHE SIE, 






* 


7 
— 


—7 
J 


Der nopffPreſſer. 
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Kein grober Nnorf fer in dem Nop 
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Der Rnopff-Rrefler. 


Abvid iſt von dem Echaaf + Bel 9 
Königlichen Purpur gelangt / das ſt viel: 
Hatden Hirten» Stab mit dem & cepter 
vertaufcht/ das ift viel: Hat die — 
Schmeer⸗Kappen in ein Königliche Kron veran 
der / das ift viel : Wann einer kommt von den 
Schaafen zu dem Schaffen / und zwar — 
- Über ein gantzes Königreich / das iR Fein geringe 
Sad ; warin einer kommt von den Hüften / zu 
dem Hören und zwar hüten Land und Leut / das 
sit fein schlechte Sad ;wanneiner fommt vonder 
Herd zum Herrſchen / und zwar über Städt und 
+ Provinzien/ dasıft einegemeine Sad. Vorher 
- war er arm / und ift nachmals ein HErt über ein 
* gante Armeervorher ein Hirt auf dem Feld nach⸗ 
mals gar ein Feld⸗Herr vorher ein gemeiner 
Menſch / nachmalen ein Haupt der gun Ge⸗ 
mein. Mit einem Wort’ David iſt hoch kom⸗ 
- men / aber wenig ift abgangen / gar wenig / daß 
er nicht alles tiederum verlohren / Kron und 
Thton / Land und Stand / Leut und Beut / alles 
ift auf der Spitz geftanden. Er hat feine eigene 
- Refidenz - Stadt müffen verlaffen / und zu Fu 
darvon lauffen, das gantze Volck ware auf des 
Abſolons / diefes Ehrſichtigen nicht aber ehrlichen 
Menfchen Seiten + ald der durch den Fuchs⸗ 
Schweiff bey einem ter waͤre zum Sepier 
* 3 v 
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gıo Det Anspfi,Preffer._ -— _ 
Fommen. ‚Aber aus was Wurtzel ein folches Üble® | 
Kraut ? Aus was Brunnen ein folches trübes 
Waſſer ? Don was Hammer iſt ein folches geoike 
Sammer gefchmiedt worden? Alles diefes Elend / 
und alle Diefe gemeine Aufruhr hat Feinen andern | 
Yrfprung gehabt / und hat nirgends anderfi 
beraerühret / als von der Geſchwaͤtzigkeit eines 
Manns: benanntlichen des Joabs / dann ald Das 
vid ſeinem Feld⸗Herrn Fe einStaftera geſchickt | 
worinn er ihm in aller Geheim anbefohlen ı er folle 

eroiffer Urſachen halber den Urigm an Die 

er Ft er Pr oe — 
me / ſo hat der g d 
nuß einem feiner —— eoffenbaret / doch 
aber er ſoll die Sach bey ſich behalten / der ande⸗ 
re Menſch hat wiederum einem ze | 
ſub rofa, folcheg vertrauek / auf gleichen 
Schlag mehrmalen einem andern doch aber / da⸗ 
mit es nicht weiter komme / iſt alſo eine kleine 
angeſtanden / da iſt folches unter Der gantzen 
mee lautmehrig worden / welches Dann dem ver⸗ 
meſſenen Abſolon ein gewuͤnſchter Handel geweſt/ 










dann er hierdurch dem Volck gezeigt / was ſie vor 


een ſauberen Koͤnig haben / und hat die Sach fo 
weit gebracht / daß faſt jederman ihme anhängig 
worden / und den David —* 
Bey dem Knopff⸗ Preſſer koͤnnen wir Die Ver⸗ 
2 lernen / denn gleichwie ſolche Durch 
as Preſſen zu ihrer Vollkommenheit gelangen 
alſo gelangt Der Menſch durch das Sti 
zu vſelem Guten / ſo er mit Plautern —— ne 
ui nopfls 


Der Anopfi-Preffer: zit 
Knopf Preſſe Preffen mirallem&cwalt darauf/ 
alfomuß ſich der Menſch zu dem Stillſchweigen 


ernſllich zwingen. 


— 


‚dazumal erwieſen hat — 
‚feeper Hand einen Creiß gemacht mit einer 
er ber 


Dedalus ein Künftler  Glaucus ein Künfts 
ler / Polycletusein Künftler/ Phydias ein Künjt 
ier / Bonerara ein Künfiler / Keuxesein er / 
Parrhafius ein Künftlee / Abbertus Duͤrerus ein 
Känfter / FJobannes Guti enberger ein Künftter / 
und umahbare andere mıhe z2c. ft dann Das 
nicht eine Kunſi / fo mit unfterblichem Lob erfunden 

Johannes Guttenberger / ein Teutſchet / Dur) 

engroffen Wih/ die Buchdeuderenift auffoms 
men? bas nicht eine Kunft,dieAlbertus Dürer 
gu Nürnberg /ald x 


em man mit. einem Cickel nicht Funnte bt 
Herfertigen? Iſt das nicht eine Kunſt wie d 


14 en 
det 634 — Parrhafus 


einen Borbanggemablen ı alſo natürlich’ daß ſo 


"gar Xeuxes felbil verlanget wanfolle den Vor⸗ 


Bang hinweg sieben / auf Daß er das Kunfiftunt fer 


hen möge ? Diefe und alle andere ſeynd ſchoͤne 


Kunſien / herrliche Kuͤnſten / berühme Kdoſten / 


aber& tißfchweigen ıft eine grͤſſere Kunſt als Mah⸗ 
fen; ais Saͤntzen / als Drucken⸗ aß Stechen / als 
Dauen / ais Geſen / als Schreiden / als Ptoͤcken 
Man lernet zwar Den Menſchen dieſe 

von des Kindheit an’ aber der Taufende faſſet 
nicht alſo daß er ey Eönnte Funftreich 
4 ge⸗ 
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sı2___ Det Anopfl-Peeffer, 

genennet werden; Dann ein Kind in der Wiegen / 
in Diefem wanckelmuͤthigen Bettlein / fo es auch 
etliche Tag die Welt angefehen/ wird von der 
‚Mutter / oder Kinds Weib / durch das Eja Pu⸗ 
peja zum Stillfchtweigen ermahnet sc. Die Natur 
\felbft vergunnet dem Menfchen ehender das Se⸗ 
> / das Hören / das Riechenz zumahlen das 
eden bey denen Kindern / faft die legte Würs 
ckung; wordurch wie von der Natur gleichfamjum 
Stillſchweigen veranlaſſet werden. Aber gleich⸗ 
wol Stillſchweigen iſt ein rare Kunſt. Der Pa, 
trıacch Abraham bekommt von GOtt dem All⸗ 
waͤchtigen einen Befehl / er ſolle ihm feinen Sohn 
86* auf dem Berg aufopffern: Dazumal mare 
Iſaac 24. Jahr alt. Abraham ohne weiterem 
Derzugreeift be nächtlicher WBeilüber feinem Det 
Barfabea genannt / hinweg / und eilt dem geraden 
Weeg ſamt dem Sohn und Dienern nach dem 
Berg Calvaria, allwo ihm GOtt durch eine feuri⸗ 
ge Säulen hat angedeut / daß daſelbſt das Det 

— wo ſolches Opffer ſolle vollbracht werden 
Es iſt ein gemeine Ausfag der Lehrer / daß un⸗ 
ke lieber HErr hat: wollen’: daß feine glörveiche 
uferfiehung folle allenthalben ausgebreitet wer⸗ 
den / und zwar bald und ohne Berweilung/dabteo 





er zur Offenbarung diefesgroffen Gcheimnuß kei⸗ 


ne Männer/iondern ZBeiber ermählet: benanntlich 

‚Die heilige Frauen fo das Grab befucht / dann der 

— glaubte ſelbſt / daß ſolche Zeitung nicht 

nder kunnte unter die Leut kommen / als durch 

die Weiber / dann wann ein Weib einmal 97 
su we 


reſſer. 


Der Knopff⸗Pr * 
ed nu — nkmand a als nur bie Kirchen, 


a het — * nur ſeynd die Weiber ſoiche 
Schnit. Küttebfoiche Maul⸗Klapperer / fondern 
es giebt ebenfals auch viele geſch 5 











- unter den Männern/deren Maul mit den 
"befreundet. / welche nichts verſchweigen 
Ein ſolcher war Samfon ;; diefer ware. 
sone} Daß er mit einem dDürren Eſels⸗ 
cken taufend Philiſtæer erlegt / und Di 
n&tärde hatte er von GOit dem Al 


as Ha Eindender 1 be 
«ein Schawfeines Weibs: Was mehr? enden 
das genugynaber Dannoch noch mehr / was Dann? 
„Ein Thor. Der ift weit fommen. Vorhero ein 
Alberwinder ınachmalen ein Blinder, Pfui! vors 
s hero von jederman gelobt, nachmals von jeders 
man geboppt. ui! Vorher ein Streiter / 
nachmalen mie ein anderer Bernheuter. Pfui! 
WVorhero alles und alles / wegen feiner Haar / nach⸗ 
malen mie ein Narr / dann nicht anderſt tractirten 
ihn Die Fuͤrſten der Philiſtæer. Pfui! Pfui! und 
‚abermalpfui! Woher aber alles dieſes Ubel? Da⸗ 
ber : Samfon , ob zwar einflarcfmürhiger Mann / 
* war er doch engefömägige RR / 
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314 DSer KRnopfſPreſſere. 
der das Drau nicht halten kunnte / dann er hat bie 
Geheimnuß wegen feiner Staͤrcke / feiner &c.De- 
Lila, entdecket und geoffenbaret aber da geredt / 
mein Engel / laß bey dir allein mein Hertz daß 
nicht weiter Eommt : Mein Schatz / zwwiſchen ung 
zwehen gefagt: Mein Leben: O thorrechter Sam- 
fon. härteft dufen das Maul gehalten fo waͤreſt 
du nicht um Ehe and Reputation fommen /jaum 
bein 2 Sana Ben ans —* ee Sa 
ſchwaͤtzigkeit theuer genug begahlen muͤſſen. 
” Mancher befommt ein XBeib/ bie einen 
Manns Namen bat nemlih Swighardus, anf 
Ey An un —* 
Tag hateinje tel zwey Zungen gi 
ha wahre im Mund / die andere aber in dem 
Haupt ben ‚der H-Geift in Geſtalt eines 
feurigen Zungen, Aber dieſes vernünftige Mur⸗ 
melsThhier hat an einer Zungen zu vie. Andere 
Mühlen haben bi einen Feyertag / abfons 
derlich im Winter / wann der Bach gefrohren / 
oder irn Sommer 7 wann das Waſſer nicht Die 
Waſſer ſucht  fonderndie Schtwindfacht bekom⸗ 
met / aber Das Mühl: Mad in ihrem Lauff gehet 
immerzu. Ihr Küken Mufic hat faftnie kein Pau- 
farm . fie hätte gut zu einen Stunds Ausruffer ges 
taugt dann fie hättenieverfchlaffen. D en 
fein Wunder / daß man nachmale mit foldyen 
We bern umgehet / wie mit der Stuben⸗Thuͤr / 
wan nfolche knartzet und kuͤrret / fd fchmieret mans / 


— ann fehroeigt die Thür»Aingel fl 
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Der Kunſthaͤndler. 31. 
| m. die Zung von dem Geſchwaͤtz einzuhalten / 


Dann: in multiloquio non deeric peccatum: 
bey viel Schwatzen und Plaudern witd die Suͤnd 
un Be ; 

ER: 


x —— 


Je Eſther war das aller ſchönſt⸗ I 
Maͤdl / we ee owerth 
den in den Augen des Rs * 
unter andern ihren fchd nen 


= eweſt / die rothen Wangen und 












roſeo colore — perfufa ‚die 
hriftliche Kirchen ift die ee 
oͤnſte Braut CHriſti / aber mit keiner Farb prans 
aſt unzahls 
ver Martyrer zumalen Caußinus gla 
* &xHrit get 
artyrer / un eugen 
n: Wie pranget nicht Rom mit dem 
Ehe: Stoobanp/ welcher um C 
fen ſich gen — damit man 


Die Arme für ſeelig a ndern au di 
Srenreide) wie prangẽt a ns ha — 
te Stadt Wien wit dem heiligen Martyrer 
—— ai umb GOltes Wilen fich 
nem gläenden Roſt hat braten damit 
—ãA nicht koͤnne /erſ * 
g 
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s16 Der Runftbändler. 

geſotten noch gebraten; Wie pranget nicht Ars 
menia mitdem heiligen Apoftel Bartholomäo / 
welcher fich wegen des wahren Glaubens hat lafı 
fen lebendig ſchinden damit ihme der Himmel 


nicht Fönne vormerffen/ er ftecke in Feiner guten | 


taͤdt / mit dem heiligen Martyrer Sebaftiano/ 
welcher fich Glaubens halber hat laſſen mit ges 
ſpitzten Pfeilen durch fchieffen/damitihm der Him⸗ 
mel nicht koͤnnte nachſagen / er ſey Spitfindig ges 
AR Alexandria mit der hei⸗ 


rt Wie pranget nicht die. Mutter aller 


ligen MärtyrinAppolonia/ welche ihres hinamlis 


ſchen Bräutigamshalber ihr hat laffen alle 


‚ augreiffen/ / damit der Himmel fehesdaß ihr 
„ Zähn nicht wäfferten nach demZeitlichen-fondemn 


nach dem Ewigen; Wie pranger nicht Cathana 


‚mit der heiligen Martyein Agathay welche ihr hat 


umb EHrifti Ehr und Lehr willen / ihre 


Sa € 
| ofeduiche Bruͤſt ausfehneiden, damit es der 
Sm fehe/ daß fie gang offenhergig gegen 


tfeve; Wiepranget nicht Siracus mit der 


— Lucia / welche iht hat laſſen 


8 halber die Augen ausgraben / damit 


— deſto beſſer auf ewig koͤnne GOit 


auen; Wie pranget nicht Wuͤrtzburg mit 


dem heiligen Märtyrer Kiliano Augipurg mit 
dem heili 4 


heiligen Märtyrer Quiriano, Trier mis dem 
artyrer Erefcentio/ Prag mit dem hei⸗ 


‚Ligen Martprer Wengesiao/ Coftnik mit dem 


igen Martyrer Paterno / Mayns mit dem 
en Martyrer Albano / Regenſpurg u * 
* —— iI— 


m 
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yeilisen Martyrer Emeranoy Deftereich mit den 
yeiligen Martyrer Eolomano und Florino 2 
kant Teutfchland mit fo vielen Martyrern / und- 

eitbaren Blut + Zeugen / prangt nicht 
venig / Dahero Feine Catholiſche Stadt ef 
en / wo nicht die Heil. Gebeine der Mättyrer 
THrifti verehret werden; So viel flreitbare 
Kämpffer und Märtyrern/ Albani, Baflianiy) 
Datianius, Eutychiani, Feliciani, Pordianiy 
Herculiani,Juliani, Luciani,Marciani, Neme- 
fani, Oceani, Pontiani, Quinäiliani,Roma« 
1i,Sabiniani, Tornani, Valeriani&c. feynd 
jenicht purpur farbene Rofen in dem Gartender 
Tatholiſchen Kirchen, ſeynd fie nicht Foftbare Ru⸗ 
inin der Crone CHriſti / ſeynd ſie nicht Coral⸗ 
en umb dem Hals der Goͤttlichen Braut / ſeynd 
nicht Ritterliche Kaͤmpffer unter dem Fahnen 
2. Ihr Chriſtlicher Heldenmuth / ihre 
bertindliche Starckmuͤthigkeit / ihreruhme 
vürdigfte Tapfferfeit/hat die Tyrannen getrußt/ 
Yie Pein / and Tormenten verlacht / den wahren 
— * i /die Kran ie 
nehret/das Creu gleit / die eis 
at/ die Welt —— und den Himmel er⸗ 
lit c. Alle dergleichen Sachen ſtellet vor dee 
Runfthändler / welcher dahin befliſſeniſt / entwe ⸗ 
der zu ſtechen oder ſtechen zu laſſen / was man in 
der — Nach⸗Welt kund will machen / und 
hernach ſolches zu verſchlieſſen / ſo wol was er im 
eigenem Verlag hat / als was er ſich ſonſten auff 
Meſſen und andern Gelegenheiten beygeleene 
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Der Kunfthändlersfo andern kuͤnſtliche Sa⸗ 
then vorftelet und verfauffet / folle feiner feibft 
nicht vergeſſen / und fich der Kunft befonders bez 
fleiffen, wie er alfoinder Welt eben mögey dag 
er GOtt nich —— | 

Ein fuͤnehmer KuafthändlerlieffeTheophi« 
lom ein Stuck fehen / darinnen ber 2 JE⸗ 
per fein Treutz haltendı mit offenen bluttri 

el gar artig a ja! au 
inen Fuͤſſen lagen mit groſſer Kunſt g 
r ri die © unDeriny Deren 8 La⸗ 
itel Lucaͤ gedacht wird / die man gemeinigli 
Fa Mabalenanennet/ der Schächer am Creut / 
in —— der verlohrne Sohn und ans 
dre / über welche das Blut JEſu ——— 
er ſegnete ſie mit ausgeſtreckter Hand; his 
16 giengen die Augen über, und ſagte: Ich muß 
dinmal mit euch handeln / daß ihr mir a 
Bildverfertiget/und mich mitten unter diefer 
ellfchafft mahlet; Ad) ich bedarff meines HErrn 

w/ und feines heiligen Bluts auch / ſch wil 
mic laſſen abdrengen / ich will zu ruck ſtehen / wenn 
die Welt Cronen und —— wenn 

e Gold und Silber auswirfft / wenn fie Schau⸗ 

jele haͤlt und jedermann zuläufft ; aber mo mein 

Efüs feine Gnad und Blur austheilet, da laſ⸗ 

ich mich nichtabdrengen meinen JE 

nicht. Wer dieſem füflen Heyland nicht, will 
zum fiegen/ der wırd dem Teuffel muͤſſen 
zum liegen ersiglih: So jemand Dem 
En wicht. eb hat der ſey verflucht/ 


. _ 


Drer Runſthaͤndler. 312 
fagt ſen werther Apoftel/ undich nat hm, Du 
—I ihr / fur er fort / mir dieſe Freude nich une, 
fonit gemachet habt/ ſo age mir/ was — 
euch / wann iftder HErr JEſus am ſchoͤnſten Br 
? Der antwortet: Zweiffelsfrey infeiner 
Creutzigung / da er umb unferer Sünden willen 
am fläglichiten war / zugerichtet und an zuſehen · 
Woh ſagi Theophilus, ihr habe nicht 
geantwortetidenn ich verwundere mich mehr 
ihn wann ich ihn im Geiſt betrachte / am Te 
hangend / mit Blut überfloffen/ voller Striemeny 
und Wunden/ alswenn ich ihn in feiner Herzliche, 
Feit zur Rechten GOttes figend anfchaue; Anz 
Creug war er recht ſchoͤn / denn er_ gefiel ae 
iſchen Vater in dem Purpur feines heiligen: 
es eh daß er alles Zorns darüber und ala 
—— enn er hätte ein Kleid. 
abt mit Diamanten und Perlen über und 
Ber Ansage De DR re tan —5— 
/ und 
oͤnheit darinnen er Aber, 0 | 
en ſchoͤn — — 5 
weh wu * — 
und thraͤnenten ehe fi 
ber —— —9— — 


fel Schreck / der Anke 
et und alles ! —— 
Gedancken —— he, denn 
iſt mein JEſu ni, Sn wenn er nemlih 
mitten unter * * 


dern ſtehet / und die Frucht * 
feines vergoſſenen Blutes unter ihnenanst 








j30 Det Runfthändler, | 
— — g unſers Heyls / aber 
noch ſchoͤner in der Austheilung und Zueignung?: 
Wenn fein theutes Blut die Suͤnder wuͤrcklich 
reiniget/ und er ſiehet / daß fein bitteres Leiden an 
ihnen nicht verlohren iſt / das iſt ſeine hoͤchne Freu⸗ 
de in der himmliſchen Freude / denn iſt er am ſchoͤn⸗ 
ſten anzuſehen / als dann verwundern ſich alle Ein⸗ 
wohner des Himmels über ihn / und fagen und 
en Du bift würdig zu nehmen Krafft / und 

eichthum und Weisheit / und Staͤrcke / und 
Ehre / und Preiß / und Lob / denn du biſt erwuͤr⸗ 
68 und haft ung erfaufft mit deinem Blutes’ 

nd fo wie er hier fteher/ folte man ihn an allen 
Altären in der Kirchen bilden / wo fein heiliges Liga 
bes: Mahl gehalten wird / welches zweiffelsfrey 
darum fürnemlich von ihme uns hinterlaffen wor⸗ 
den’ daß er darinnen dem Schatz feines Verdien⸗ 
Br und Blutes / unter ung austheilen/ einen je⸗ 

m fich felbft ſchencken / und alle und jede mit ſei⸗ 
nem lebendigmachenden Blut befprengen moͤgte. 
En Dich 

e / ſagte er mit thänenden Augen: 

Du Schönfter unter den Menfchen « Kindern® 
Wie ſieb! Wie ſchoͤn! Wie theuer bift du meis 
ner Seelen. O ein elender Menfch/ wann er 
auch ein Beherrſcher der Welt ift/ der dich nicht 
achtet/ und fein Haupt nicht willzu deinen Fuͤſſen 
legen. Ich fage von Grund meines —5 daß 
ich es für meine hoͤchſte Ehre in dieſer Welt halte / 

enn ich dir mag zum Fuͤſſen Ba mir it beiles | 
an.deinen als wann ich auff — nd 
er 9 


—E 
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— — — 


digen glichen Thron folte ſihen. (O ſchoͤnes Kunſt⸗ 


Za Weit⸗ beruͤhmte Fuͤrſt Roͤmiſcher Wol⸗ 
redenheit Cicero ſchreibet in ſeinem dritten Buch 
de naturd Deorum, daß in der Olimpia ine 


dende Bilnüs des Gott Supiters geweſen 


che / weitfie / oder vielmehr. der —5*— ausihrr 
det / und auf alle vor pehrachiegea — * 
gabe / alſo allenthalben Berüent Beisein, 


a | 
von weit entlegenen Drten dahin ie un 


—— ugereiſt / auch darneben ſo viel reiche 

ächt / daß davon dem Bild ein gantz 

* mit koſtlichen Edeigeſteinen verfe 
gi angemacht worden Als nunDiony Gusdee 

Tyrannyund König zu Syracus; auch dahin kom⸗ 

+ fi in feinen, vorhabenden Ge 

8 zul erholen/ aber nicht nach feinem Belie⸗ 

ben erhalten; hat er dem Bildnus den ſchoͤnen / 

und koſtbaren Eh —5 Rp 


len vorgebend / da ener Rock Gott in 
der Kälte nicht ern ar Hiß nur bez 
le dem ild ap * * legt ſehe. 
hat der Kun hreangethan. 


nen * —— ndler er fole r erliche und bioffe 
it nicht vorftellen/ vielmehr. bes 
—* /wie folget. 

En vornehinet Mann hatte ein Kuͤnſi/Bild/ 
weich es wat / wann man es fo ſchlecht hin / wie es 
uf einer länglichten Tafel entworffen war / anſa⸗ 

nichts als etliche gtobe / verworrne Farben und. 
iriche vorzeigte/ wann * aber Durch Weist 
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— — — 
einem Ende angefügte Perfpectiv es befrachtetez 
ein Weibs⸗Bid/ mit einem Arm aufeinen Tod⸗ 
ten: Kopff fich tügend /fan der Erd liegend, und 
auseinem Buch / das für ihr lag niit hängenden 
Augen lefend / gang förmlich und eigendlich dar⸗ 
ſtellte; Theophilus, als ihme ſolches vorg 
ward / verwunderte ſich Darüber, und ſagte 


Fan ungemeldet nicht laſſen masmirin Betra⸗ 
Grmähld 


tung dieſes Bildes beyfäht. Di 
bildet gar artig ab / was es mit Der Böttlihen Yors 
fehung/ und allweifen Regierung aller Dinge für 
eine defchaffenheit hat; Siehet man diefeibe obens 
bin an und nach dem erſten Düncken fo 
nichts verworrner zu ſeyn / und nichts unordentk 
cher, als die Regierung der Welt daß fich niche 
nur die Heyden / fondern auch wol die Chriftent 
daran geſtoſſen: Es gehet / wie Salomon fagts 
ch wandte mich um, und faher wie esunter der 
Sonnen zugehet / daß zum Lauffen hilft niche 
ſchnell ſeyn / zum Stroit hilfft nicht ftarck feyny 
zur Nahrung hilfftniche geſchickt fun’ zum Reich⸗ 
thum hilfe nicht Flug ſeyn daß einer angenehm 
ey hiffft nicht daß er ein Ding wohlf / ſon⸗ 
ern alles liegt ander Zeit, und Glück, Alleindies 
felberio durch das Verfpectin des Woris Ghlau 
bens das Wefen der ABelt beobachten Diewerden 
bald gewahr / daß in foldher offenbaren ‚Unord« 
nung / eine verborgene Ordnung fich findet; und 
da fie zuvor nicht gewuſt / welches Strumpff oder 
Stiel’ erfehen ſie bald / daß GOues weiſe und 
‚Dand alles geſchicklich —— — J 


— — 


Der Kunſthaͤndler. 323 
yo und ben fo mancherley vermörrnien Veraͤn⸗ 
erung den Gang feitier underänderlichen Vorſe⸗ 
hung erhält, alſo daß was bed uns Den Nahmen 
des Sluͤcks / eines Zufald/ einer ungefähren Bege⸗ 
benheit führetinichte andere ift- als eine Mo 
ckung der Goͤttlichen / gnädigen gerechten, ind im 
andelbaren Verordnung. In diefen Dingen’ 
ifts am fiherfteh / wenn man es wie Die Kinder, 
machet / männfie indie Eonnefehen wollen ein 
Papier mit einer Nadel durchſtechen / Oder einen’ 


Flot er Geficht thun / dam fie ohne Schaden , 


das helle Sonnen⸗Licht beleuchten möge: Be⸗ 
liebt dir das nicht Menfch / ſo komm / wir toollen 
zu einem Fünftichen Uhrmacher gehen / fiehe/ die⸗ 
fer hat eine koſtbbare Uhr ı mit vielen Rädern, Fe⸗ 
dern / Stifften und Trifften verfertiget/ alles a 

Das genauefte übgezirckelt / ge n / gefuͤget / 
und eingetichtet: Da liegen die Sluͤcke von fo 
manchet Groͤſſe / und Derrichtung/für deinen Aus 
gen / fie haben ihre Ordnung / und Drt: Weiſt 
du a er ſie zuſammen zu ſetzen / und zu Gange zu 
bringen? Ich halt es nicht / und wann du Dich 


gieich langeruhmeft/ e8 könne nicht möglich ſehn / 
gl 


aß Aus ſo mancherley Geftält eine koͤnne werden; 


Allein laß den Künftler darzu fommen / fo wirft 


Du ſehen / was feine ſinnt eiche Bernunfft vermag : 
So ifts auch hie / GOtt hal alles mit Maaß / 


Be und Gericht geordriet/ er hat Ulrfacben mit . 


chen gefügt/ allen feinen Geſchoͤpffen ihre ges 
wiſſe Woͤrckungen zuaceigriet / und endlich dem 
| Weist das Gewicht feiner Almacht und 

* 2 Weis⸗ 
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Weheangehaͤnget; Hierauff mercke wenn du 
wiffen wilt / was es geſchlagen hat! Mein GOtt / 
ich dancke dir / daß du mit wachſamen Augen alles 
gaͤdiglich / und weislich regiereſt! Ich dancke Diez 
Daß es nich gehet / wie der Menſch / ſondern wie der 
Hẽrrwili! ʒu wem wolt ich beſſer Vertrauen has, 
ben/ alszudie? Inskuͤnfftige / wie felgam mie 
auch zumeilndas Weſen der Welt wicd fürfoms 
men / will ich fchmeigen und meinen Mund 
nicht 557 du witſts wohl machen. 

Alſo Fünftlich folle der Kunſthaͤndler mit feis 
ner Seele umgehen darin fonften wäre es gar kei⸗ 
ne Kunft/mit Kunft-Bildern in die Hölle zu fah⸗ 
ren / weilnder Weg durch Gottlofe Mahler 

nen ziemlich gebahnet iſt / wie bey der mehreften 
Karitäten zu ſehen / wo alles was verdeckt ſeyn 
ſolle / offen und an Tag iſt / und was offen ſeyn 
ſolle / durch dieſe Kunſt zugemacht wird / ſo groß⸗ 
ſe —— beſonders der Jugend nach ſich 
ziehet. | 

Noch eins vor den Kunfthändler. | 


folkver ei unſt / 
ar an —— umſonſt. | 
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- Der Beichenbitter. 


Enn ein anfehnlicher Her: bey den Ja⸗ 
‚ponefern ſtirbt / fo pflegts gemeiniglich zu 
| gefchehen / daß 10. 20. 30. mehr ode 


r 

weniger Diener / nachdem die Berflors 

bene viel Getreue gehabt / ſich felbften hinrichten/ 

und den, Bauch auffchneiden / zu welchem Tode 

un die meinſte noch bey ihres yo Lebzeiten eyd⸗ 

Uch verbinden. Denn wenn fie ſpuͤhren Daß ſie von 

dem Heren geliedet / oder fon von jemand wol⸗ 

. hätigbegünftiget werden / fagen ſie / hrer Danck⸗ 

gung dieſe Worte beyzufügen : Gnaͤdigſtet 

herr! Ihr habt der getreuen Unterthanen gar 

Bielstwas für Dienft aber habe ich euch 224 

Die dieſe eure Gnade und herzliche Belohnung vor 

‚andern hätten verdienet ! Die ſer Leiby der dennoch 

euer Leibeigener iſt / ſchenck ich euch zur — | 
und gelobe z Daß derfelbige nicht länger leben fi 


a | u = 


/ 

als der Eurige. Wach folchen ausgefprochenen- 
Geluͤbden / —4 ſie / wie * der 
aus einer Schalen poll gemachten Wein ur Be⸗ 


eine ſolche Schale Wein getruncken. Wenn Be 

aber folche Bauchfchneideren vornehmen / ruffen fie 

alle ihre Verwande zufammen / und gehen mit 

ihnen in einen Tempel, ſetzen fich allda in der Mit⸗ 

te aufeiner Decken oder Matte nieder halten Das 

Dalet: Mahl —X Freuden / helm 
> 2 3 (4 
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fauffen fapffer drauff /_ und nachdem fie ben Leib 
to! gefüllt / geben fi demfelbın einen Creutz⸗ 
Schnitt/vaß das Gedärm herfürdringee. Die 
fonoch etwas frecher und verwegener / ſchneiden ih⸗ 
nen uͤberdas noch darzu ſelbſt die Gur gelab. 2 
ſolche Bauch» Schnitte follen auf viertzigerle 

nier geſchehen / weicher es am beſten und ber Hafftes 
ften thut / der hat Die meinfte Ehre davon. Wanıt 
ein fürnehmer Herz ein hohes Gemaͤuer von ſchwe⸗ 
ren Seinen laͤſſet aufführen es fenenun gleich 
dem Kapferroder in ihren eigenem Landes und: 
ihrer eigenen feften ABohnum 1... fo — 
ihren ——— — re zu haben / daß ſie 
ſich unter die Mauren legen doͤrffen / dann ſie ha⸗ 
ben das Vertrauen da * Mauer / balebendig 
Menfehensgleifch freywillig untergeleget iftyfeinenm 
Ungluͤck unterworffen ſeye / und fo der Herr damit 
zufrieden iſt / legen fie fi fh lebendig in das Funda⸗ 
ment’ und laffen Die groffen been 
ihren Leib legen’ von —— alſobald zerknir⸗ 
ſchet und zerdrucket werden 


ort mit dieſen Poſſen! 
Viel — — ——— 


aus der ——— und in welchen 
vernünftige und unſterbl — smoke" 


nach Deren Abfchied in den ß ihrer 
— — wa —— 


he t unter allen Me a 
e Egypt er 
a5 en ® 8* Ba: — e 


9 


Der Leichenbitter. 327 
vas noch mehr / auch jo lange dieſer / bey diefen bee⸗ 
den letztern Nationen gedauret / bedieneten daß zu 
iner Zeit einige verbrennet / und einige begraben 
vurden; doch wendeten die Erſtere fehr viel 
Mühe aufs. die Coͤrper der Abgeleibten von der 
Verweſung zu befreyen / wie dann zu ſoſchem En⸗ 
)e die Babylonier ihre Todte / nach Retodoti 
Bericht/mit Honig uͤbergoſſen / welcher Geb 
wch auf die Griechen geerbet / ſo / daß nach Stati 
Zeugn ß/ Alexander der Groſſe / und wie Xeno- 
»hon ſchreibet / Agefipolis mit ſolchem fuͤſſen Bie⸗ 
ien · und Immen⸗Balſam einge ſalbet / und mie 
son diefem Ehten ſtehet / Königlich begraben wor⸗ 
ven. Die Perfier überzogen fie mit Wachs / wie 
wsCicerone KTufcul. Quait, erhellet, AB: 
— — 

r Todten angemender haben / iſt aus denen h 
md Se berübäiten Kunft-Kammern 9 
Apothieken u finbenden fogenamten Mumien ya. 
ehen / au Kircherus, Gryphius,und fonderlich 
yer.nunmehro feel. Her Doctor Gabriel Clauder 
n einem befondern Tractat von Balſanurung der. 
Sörpersfchr wol zu leſen. Die Art aber / wie die us 
den Die entſeelten Leichname zu balſamiren pflege 
taybep Rabbi Moyfe Maimonide Bu ann 
jacobö Chifketio, in feinem. war kurtzabgefaſſe⸗ 
tem doch ſehr gelehrten Gedancken / von Den Gtab⸗ 
Bo Ehrifti unfers HEran und Seeligmas 


muß aber infonderheit der bey den Ro⸗ 
mern ſegenannten —J iadictivorum ges 
Ax dencken/ 
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dencken / von welchen Feſtos ſchreibet fiewurden 
alfs genannt / weil das Volck durch einen geroiffen 
Pr&econem oder Hirold eingeladen und herbey 
geruffen wurde / und zwar / wie au des Terentil 

hormione zu fehen / mit diefen Worten: Diefer 
oder jener (mienemlich des Verfiorbenen Name 
war) wird anjego zu Grab getragen wen ed bes 
liebt, Der gehe mit / dann es iſt nun Zeit! 

Mon diefen Preconibus und ——— 
rolden / möchten mol unſere heunt zu tägige Lei⸗ 
chenbitter abflammen': Diele find eigentlich beftelletr 
Die jo von denen nächflen Anvertvandten Re 
fiorbenen zur, Leiche erfüchettoerden / 
nen / und fodann um die gewöhnliche 
Verſamm lungs⸗Ort / fo manchmal 
Hausiineini ge Städten aber in den Bahn” zu 
feon pfleget/ zu erſcheinen / einladen/die in Der 
— ſollen / dem Rang nach zu lociten 5 

er zu ihrer Begleitung auszuwehlen/ und 

wann fie fortgehen follen/ Öffentlich ep 
Der Proceflion voran zu ine en / auch wie an 

- gen Orten gebräuchlich öffentlichen rd 
ie find aber nicht nur zum Leid bey den Leichen 
fondern auch heunt zu Tag zur Freude ben denen 
Hochzeiren bedienet / Daher fie auch den Namen 
der Hoch eitlader und Feichenbitter Jebien! und: 
——— Ambt gig! ſolche Leute 

17 Die fehr aͤmſi ämfig und umverdroffen find / an⸗ 
bey auch Ni höflich en wiſſ fen. —E 
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DerKeichenbirter, 329 
per Daraus bleibet. Erfolle offt den Todt betrachs 
en/ wellen dieſes feine tägliche Handthierung ift. 
Nichts ift Eräfftiger den Menfchen zu befehren / 

als die Gedaͤchtniß des Tods. 
Es fameinsmals ein alter langwieriger e 
Der in die Beicht / welcher nicht um ein Haar 
geweſt alsjene zwey grau Schimmel/die Der Senf 
fel zu Babylon geritten pre bra aghte rk 
ne fonderg Zeichen der Reu vor / ma 
an einen lafterhafften Wandel —— und die 
iſſethat / welche Dapid mit der be 
—6 mehr als al6 auffeinemKopff 
eo es Lafter. an af kan , * * ee 
—*8 n Her eufftzet / je eneben 
—— eit GOttes / fo einmal —2 
Blenden Under et, nicht wenig herbor 
F huge auch vermahnt gam fteiffen 
acröm 2 eine heilſame Buß auf⸗ 
erleg erh, rer fol bis zur — 
Wochen einmalin Waſſer und — re 
auf folche Wunden gehöre Fein anders Pflaſter. 
aha geraten ift mir nicht mög! öglich / 
mann mit “ en nicht allzeit angefüllt toie die 
Krüg auf der Ho 36 ——— — kan ich 
nicht ſchlaffen Nun 
‚mal in feiner — taten —— ifci- 
plinmacden. Bas? * er —— 
um ein Loth aufs wenigſt beſſer als die Eſelin des 
Propheten Balaams / und el en 
Plage dapifie etliche Streich von ihrem Heran bes 
kommen, Wann deme alfo —n ui 
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330 Der Leichenbitter. 

fol er. wenigft ein Cilicium um dem bloſſen Leib 
teagen. Was it das für ein Thier/ fragte er / ein 
Gilicium, dag Wort muß Arabiſch ſeyn. Ein Ci⸗ 
Neiow, ſpricht der Parer«ift.ein haͤrige Gürtel um 
die Senden / Damit Die Viehiſche Begierden Des 
Seibg hierdurch gezähmet werden, „SD Pater! 
Roßhaar itder Seiden gar nichts befreundet / ich 
lafı ſo ches den Geigern oͤber / womit ſie ihre Fiedel⸗ 
Bögen koͤnnen flicken, Was iſt dann anzufangen / 
gedachte der geiſtliche ws + indern Diefer De 
alle Medicin twaigert ?, Endlich fagte Der Beicht⸗ 
Vatter / indem er wahrgenommen/ daß folder ei 
ven groffen und bereits Eißgrauen Bart habe / ee 
folle-öflters des Tays /- abfonderlich Früh; und 
Abende. feinen Bart mit der Hand ftreichen/ und _ 
folchen wolbeteachten, Fiat , das will ich thun; 
wormit die Beicht nad) ertheilter Abfolution vol⸗ 
lendet worden. Es ſeynd faum acht Tag verfloſ⸗ 
ſen da kommt oftgedachter Süoder zu gemelbfem 
fronmmen Beicht--Batter/fällt ihme mit weinenden 
Augen und vielen Seuffgern su Küffen / thut ſich 
in allen und jeden erbiethig.erzeigen / alle Fey 
thun / dann in Betrachtung meines grauen Bar 
fagter / iſt mir Eee daß ich gar nicht weit 
zum Tod habe / und folche —— To⸗ 
des hat wir alſo das 58 + daß ich bereits 
einen rauen und Fekeltcage an allen Wollͤſten 
der ABelt/gumal ich fiche/dap dergleichen Satans 
Conte&t wir im Tod ‚Bett zu lauter ‚Ca —* 
a Sa a werden: Wolan / ſo will ich Die 
Eurge Jaht / Monat / Wochen / Taͤg / mr kr 


Der Keichenbitter: 331 
5 Dttwill/die wenige Stunden * leben, Daß id» 
nir nachmals durch GOttes Barmbergigfeit ge⸗ 
raue wohl zu ſterben / wie Dann auch geſchehen. 
Manniin(Quadrag. fol, 39. O wie Frat ig und 
yeilfam iſt nicht das Pulver Memento homo , 
uia Pulvisies&c. Das iſt / die Betrachtung ded 
—* zur Geſundheit der en 
‚Die Ehe Ver HERR in Die £o 
ver, Ger — er da jennd zwey 






ws den Graͤbern herfür geloffen / welche b 1b 
MeMaffen Brig, —— A Leut 
elbigen Weeg nie. konnten geh atth, c..8. 
&8 hat aber der argliftige Ar ii ur i 
diches angeftellet,damıt nur die deut muften 
indern Weeg nehmen / und folgfam der Gr 
Bicht anfichtig wuͤr den / weil nemlich der Bo 
vohl weiß, daß die Betrachtung des Grabs / dann 
Monumentum. r viel will.fagen / als monens 
nentem, febr-heilige Gedancken in dem Mens 
tipfead (epulchra ducetur, & 
in cognerie mortuorum yigilabit, Job c. 22. 
Man führe den fündigen Menichen nur zu 
— /was gült es / in Anfehung der 
odten Coͤrper und —— werden ih ihmedie 
— auch, Dann kein Pulver » Staub, 
er ge als derjenige. welchen. Der fterbliche 
Denfehf die Augen 9— daß er nemlich bald 
ei and ke aubund Alchen werden. Dahero iſt 
e ——— loͤbliche Ba in, 


Sahanagen arme&eiftliche 


—* — —— achieſſen⸗ ein Se 
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332 Det Leichenbittet. 

Kopff auf die Tafel geſtellet wird; dann wer bes 
tracht / daß er bald werde niederfommen unter Die 
Erde/der wird nicht bald ftolß und hoch fen: Wer 
betracht / daß er bald müffe mit feinem ſtinckenden 
Fleiſch die Erde felbft geilen’ der wird fich nicht 
feicht in die Geilheit einlaffen: Wer betracht/ daß 
ihn einmal das Pahrtuch werde bedecken / der 
wird fo fehr den Kleider⸗Pracht nichtiachten: XBer 
betracht / daß er bald Die Würmer werde zu Koſt⸗ 


gebern haben / der wird nicht leicht nach Schlems 


men und Freffen trachten : Wer betracht / daß er 
alsein armer Tropff feine Gold + Gruben werde 
haben in dem tiefen Grab / der wird fich nicht leicht 
in Reichthum und Silber vergaffen : Wer be 
fracht / daß er vielleicht bald werde in GOttes 
cher kom̃en der wird nicht fo forgfältig auf viel 
Felder und Teaid-Aecker ſeyn: Wer betracht / daß 
Der Tod; wie ein anderer Dieb unverſehens zum 

eniter einfteige / der mird fo geſchwind nichts entz 

embden : Wer gedenckt / Daß er unter der Erden 


werde verfaulen / der wird nicht leicht faullengen:. 


Wer gedenckt / daß er in dem Tod merde erfalten/ 
der wird fich nicht leicht im Zoen erhigen : Wer 

edenckt / daß feine Chryſtallene Augen im Tod 
fi werben vergläfern/. der wird nicht leicht Die 
Yugen an ungebührende Gegenwuͤrff hefiten. 
er gedenckt / daß er gewiß werdeunter Die Er⸗ 
de kommen / der wird aus Ehrfucht nicht Über ſich 
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Der Mehl⸗Waͤger. 333 
Toback⸗Pulver / dann diefes Pulver machet ſo gar 
geſund Die unfterbliche Seel. e 
Es wäre wollächerlich warn ein Leichenbit⸗ 
ter / der andere zur Leich bittet bed Tods würde 
vergeffen / aber es gefchicht offt / Daß/ Hr 
Meßner / die faft ftätsmit heiligen - n 
gehen / und aus Gewonheit Die wenigite Ehrerbie⸗ 
tigkeit denſelben beweiſen / alſo geſchicht es au 
daß jenes fo mit todten Leuten ſtaͤts en⸗ 
ein liederliches Leben fuͤhren Dieſes verbeſſere der, 
Leichenbitter / fo fern ei mit der Proceſſion der, 
Heiligen in Himmel einzugehen verlanget. 


Der Wehl Wager. 


$8 Theophilus ſahe / daß feine feutedag 
or — ea 
# 





.. 


. 
_ 


fagte er zuihnen : Man follte billig nicht 
Nehe backen / eheman eine Hand vol Mehl 
und eine Hand voll Erde hätte gegen einander 
gehalten; GOttes allmächtige Guͤte ju erkennen / 
der aus der ſchwartzen und groben Erde / ein ſo 
ſchoͤnes und weiſſes Mehl / her bor zu bringen weiß: 
Da dann ja leider unſer Nachdencken ſich offt nicht 
weiter als unſer Sehen erſtrecket / ꝛc. GOtt hat 
in ſeinem Geſetz verordnet / daß nebſt den beyden 
Laͤmmern / ſo Abends und Morgends ihm taͤg⸗ 
lich geopffert wurden / auch Mehl / Oel und — 
— m 
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334 Der Mehl Wager 


ihm muſe Datgereichet werden / anzuzeugen / daß 
ih ftetiger Danck / zum wenigſten ſo offt wir uns 
a fatt effen’ für folche feine edle Gaben ges 
re: Gleichfalls hat er befohlen / ihm ein Speiß⸗ 
Dpffer zuthun von Mehl, mit Oel begoſſen / und 
mit Weyhrauch belegt / zu bedeuten / daß wir uns 
fer Mehl mit. dem Delder Mildigkeit gegen dem 
Dürfftigen / befprengen / und mit dem Weyrauch 
des Gebets / und der Danckbar keit gegen ihm bele⸗ 
gen / und heiligen ſollen Gedencket auch hiebey 
an das Mehl⸗Thoͤnnlein der Wittwen zu 2 
path / welches in dertheuren und fehrochten 2 
nicht mufte ausgeleeret werden / daß der Prophet - 
Elias / nebſt ihr/ undıhrem Sohn zu effen ne. 
Uns jur Lehre und Troſt / daß wir nicht allzeit 
unfern + fondern am meiften auf GOttes Vor⸗ 


- rath fehen ſollen dernimmermehr erfcböpffe, und 


ausgezehret/ Durch gottfeeliged Vertrauen aber 
eröffnet und genoffen wird. Mein We 
mir Mehl nach Norhdurfit und dort den Hims 
mel aus Shiaden ! Hab ic Ucfach dir zu daucten 
wann ich des Mehls und Brods genieſſe / wie wer⸗ 
de ich die dann mit Freuden in Ewigkeit dancken / 
wann ich das verborgene Manna im Himmel ko⸗ 
ftenwerdei 77 
Damit die oͤffters unſchuldig⸗ befchuldigte 
2 Dee en ve / ve —* in 
e an Mehl defto richtiger überliefert un! 
ehändiget werden inöchte ; Zum Erſien / wird bes 
—* Getraid vermitteiſt aus Drarh geflochtenen 


„ Siebe eingefeget / und gebührender un” Key 


"Der Mehl⸗Waãger. 937 
reger / damıt Das Mehl fich nicht zuviel verftaubes 
ondern vielmehr gejchlachter wer de / auch die Steb 
ne durch den ſteten Umlauf fe nicht fo bald erhis 
ben. Zweydens / aufgefchüttet/ / und wey drey 
sißviermal. Drittens / dutchgemahlen/ 
as Korn⸗ und Rocken⸗Mehl von den en 
—* den ur. deftobeffer und vollfommenerges 
einiget werde. 7 

8 weiſſe Getraid befichet aus Waitzen 
ind Dünckel’ wird ebenfalls öfftere — 
ind zwar erſtlich abgeſchrotten / und zu Grieß * 
Briß gemacht / der fchönfte Gritz durch Die Eike 
yerausgesögen/daslbrige nocheinmal aufgefchütz 
et / und Durchgebeutelt / welches man fodann Bag 
Bea ju nennen pfleget/ fo man aber weils 

und feines Semmel-Mchl verlanget/ wird der 
choͤnſte durch Die Siebebald Anfangs herausges 
dgene Gritz aufgefchlittet und abgemablen. 
Beedes die Nutzbarkeit Des Mehls/ und die 
yaraus ii nde Nothwendigkeit der Mühe 
3 und des * * on Mer 
en / wann man die Worte des klugen Haus⸗ 
nd Sitten⸗ Lehreers Sprache c. 40.9. 31 wohl, 
sedencket / da er fagt / der Menfch gebrauchet zu 
einemeben Waſſer / Feuer / Eiſen / Saltz ⸗/ Mehine 
ders wie es der Pſalmiſt augreder, Pf. 1v — 
daß das Brod des Menſchen Herhen ſtaͤrcke fo 
yoch / wie wir gleich Anfangs geſagt haben) ohne 
Mehl nicht gebachen werden Fan : Daheto audy 
ver zornige GOtt unter die gerechtefte Straffen 
Jer verfündigten Laͤndet · / Die u 
JOFr 
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336 Der Mehl⸗Waͤger. 
VBort achs am Brod Eſai 3. v. 1. und Ezechiel c. 4. 
v. 16. 20. gejzaͤhlet / und fonderlich Ser. 27. v. 10. 
angedrohet/ Daß die Stimme der Müller / und 
pocal- 18. d. 23. die Stimme der Muͤhlen nicht 
mebr gehöret werden follen. 

Die Müller Fönnen fich auch eines befondern 
Borzugs anmaſſen / mdem fie faft das ältefte Pri- 
vilegium unter alen Handwerdern haben und 

ches ihnen der höchlte GOtt Deut: 24. d. 6 
ibft gegeben / daß neinlich niemand weder ben 
uaterfien noch obetften Muͤhlſtein zum Pfand von 
ihnen nehmen ſolle / damit fienichtihre Seel vers 
tänden/ und anihrer Nahrung Schaden leiden; 
er 
mujt Def hohen Dbrigfeit aufgeri u 
denen Müllern anihrer Nahrung und — 
men kein Eintrag geſchehen. © 
Odb nun wohl die Müller Fein geſchencktes 
Hand werct haben / ‚lt es doch fo weitläufftig und | 
mit fönußlichen Hrönungen Beni en. / daß wo an⸗ 
Derfi der Mahl⸗ Knecht Feine Arbeit ſcheuet / ex 
Ihe allenthalben findet / odet doch venigſtens 
eu deien Muͤllern einen ſolchen — 7 
feinen Weeg mt Ehten weiter nehmen Tan. i 
machen kein Meiſterſtuck / ſondern ſo jemand das 
Handröerc? ordentlich erlernet / auch Darauf ges 
dienet hat, und eine Mühl es ſehe gieich Durch 
Fauffung / Erheutathung / oder auch Beftant 
—— kan / wird ihme vermitteiſt Obrig⸗ 










itlichen Conlens ſolches werck 
—— er 


Der Mehl⸗Waͤger. 337 
fen erlaubet. Es pflegen aber auch gemeiniglih 
mit Denen Müllern die Melber und Bierefnauer 
zu heben und zu legen / daher ich dannvon ſelbi⸗ 
gen mit wenigem hier etwas anzuhaͤngen nicht er⸗ 
mangeln teil. ‘ 

Der Melber läffet fein Mehl und feinen we 
von dem Muͤller mahlag wozu er ihme das b 
thigte Getraid verſchafft / und felbiges / fo offt eg 
ihme beliebet zaufzufchütten befiehlet / um ein defto 
ſchoͤners und remers Mehl zu überfommen / wels 
ches er fodann neben dem Grieß oder Griß wieder 
zu verfauffen und zu verhandien pfleget, 

Es folle der Menfch hie fleiffig lernen GOtt 
dem Allmächtigen vor tägliche Nahrung Dance 
Kum Dann Das Getraͤid auf dem Kalten / der 

ein indem Keller/ die Kleider inder Truhen / 
das Geld indem Beutel die Speiß inder&ichüfr 
fel/ die Feder indem Bett das Hol indem Of 
fen die Kuh in dem Stall / die Hennen in dem 


| 8 der Fiſch in dem Teich / die Ochſen auf der 


aid Die Laͤmmer auf dem Feld / mit welchen dů 
Dich bißhero erhalten haft / fommt alles von oben 
herab / von dem Böttlichen Bonifacio : Daß 
Samfon Honigbefommen/ daß Sifara Mil 
befommen daß Daniel ein Koch befommen ‚dag 
Abraham ein Kalb⸗Fleiſch befornmen, daß Iſaac 
ein Kitzel bekommen / daß Eſau Finfen befommen t 
Daß die Wirtibzu Sarepta Delbefommen/ dag 
Elias Brod bekommen / daß die Firackter Wach 
tein befommen / daß Noe ein befommen daß 
du bißhero Lebens, Mittel 2 iſt niemand 
ur ans 








333 Der Mehl⸗Waͤger. 
anders Nrſach / als der guͤtigſte Bonifacius ober 
uns /wie iſt es dann moͤglich / daß du / O undanckba⸗ 
ter Menſch / nicht oͤffters deine Augen in die Hoͤ⸗ 
be hebeſt nnd derenthalben ihme unendliche Deo 
gratias ablegefl?Der Wögel ihr Singen der Hirs 
ſche ihr Springen / der Schaafeihr Blerren / dee 
Ochſen ihr Röhren des Feuers fein Brinnen, 
des Waſſers fein Rinnen / der Aeggen ihr Seegen / 
der Wolcken ihr Regen der Sonnen ihrLeuchten / 
des Thaues ſein Feuchten / der Stern ihr Glim⸗ 
mern / des Goldes ſein Schimmern / der Baͤu⸗ 
men ihr Schatten / der Wieſen ihre Matten / der 
Hund ihr Huͤten / der Hennen ihre Brüten / in 
umma/ alle efchöpff und dero Wuͤrckungen 
und Nutzungen hat der gütigfte GOtt wegen 
deiner erſchaffen / omnia ſubjeciſli ſub pedibus 


ejus. 
Zwey Schweſtern / Maadalena nehmlich und 
Martha / welche den HErrn mit groſſen Freuden 
in ihre Behauſung aufgenommen / waren GOtt 
ſeht lieb: Zwey Bruͤder / benanntlichen Petrus 
und Andreas, fo die allererſte / ſo zum Apoſtel⸗Amt 
beruffen worden waren GOtt ſehr lieb:: Zwey 
Tafei / worauf Die Zehen Gebot gefchrieben / und 
den Monfi eingehändiget worden waren GOtt 
ſehr lieb : Aber nichts liebers ſeynd GOtt als zwey 
Wort / welche ein frommer Chriſt jeund allemal 
mit Mund und Hergen fol ausfprechen / was 
d dieſe vor zwey ‘Wort ? keme audese zwey 
ty als das offtbemeldte Deo gratias, dieſe 
zwey Wort hatten die erſte Chriſten in ſolcher all» 
gemeis 
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Der Melber. 339 
gemeiner Gewonheit / daß einer den andern mit Dies 
ſen zweyen Worten pflegte zu groͤſſen und zu bes 
willkommen / weßhalben fievon den Unglaubigen 
Schimpffweis die Deogracioren genenfiet wor⸗ 
den / ja nach Lehr des Seraphiſchen Bonayentur& 
hat bie allerfecligfte Mutter GOttes Fein Wort 
Öffter hören laffen / als diefe zwey/ auch einer jes 
ben Antwort Das Deo pratias bepgefehtz wohl 
wiſſend / daß ihrem lieben Sohn nichts liehers ſehe / 
als Das Deogratias, nemlich Die Danefbarfeit, 


—— 


Der Melber. 


OR Liasıder eiferlge Mann GOttes hate 
any König Achab angedeutet / Daß dreg 
ange: Jahr hindurch nicht tverde seo 
nenne er und die Seinigen den fi 
Then Bott anbeten / und alfo ift auch ehen / 
Dann drey ganger Fahr iſt nicht ein®röpfflein bom 
Himmel gefallen und das hat den Gottlofen Kds 
igund Die Seinige zu armen Tropffen gemacht & 
“Nicht ein Hand voll Waſſer hat die Erde hefoms 
men / und Das war die Urſach / Daßdie Hoffnung 
eines reihen Schnitts zu Waſſet worden; da 
herofeinSetraid gewachſen / fondern lauter Noch 
hßt / man hat Feine Koͤtnet geſehen / forderk 
lauter Dörner waren es Elias aber hat fich au⸗ 
Befehl GOttes in der en aufgehalten „ak 
2 
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da haben ihm alleTagr zu Mittag und Abends/die 
Maaben Fleiſch und Brod gebracht. Endlichen 
befiehlt GOtt mehrmal, Elias foll fich begeben 
nacher Sarepta,in der Sidonier Graͤntzen / daſelbſt 
werde ihn ein arme Wittib tradtiren und fpeifen; 
Elias gehet/ Elias ſucht / Elias findt dann obſchon 
die arme. Haut dafelbftfagte und Flagte/ daß fie 
in ihrer gangen Wirthſchafft nicht mehrers habe / 
als ein Hand voll Meely fo hat fie Doch aus die⸗ 
fem ein Brod gebachen » und dem hungerigen 
Eliä dargereichet / dieſe Freygebigkeit und Hofpi- 
talitaͤt hat dem hoͤchſten GOtt dergeftalt wohlge 

fallen / daß nachmals durch ein ftetes Wunder⸗ 
werck Das Meel im Gefchirr allegeit gerwachfen. 
Depgleihen auch das Del im Krug; ja im Ans 
ſchauen dieſer Liberalität hat GOtt ihren todten 
Sohn wieder zum Leben erwecket. 

Der Melber laͤſſet ſein Mehl und —— 
bon dem Muͤher mahlen wozu er ihm das 
‚thigte Betraid verfchafit / und felbiges / ſo offt es 
ihme beliebet / aufzufchütten befiehlet / um ein de⸗ 
fto ſchoͤn und reineres Mehl zu überfommen / wel⸗ 
ches er ſodann neben dem Grieß wieder zu verkauf⸗ 
fen und zu verhandlen pfleget. 

Bey dem Melber fönnen wir freylich Die Vor⸗ 
ee gegen den Menfchen betrachten: 

ie GOtt der Allmächtige die Welt erſchaffen / 
bat er allerley Bäumer mit Denen edelften Früch» 

‚ten und fkattlichen Obſt hervor gebracht / ehender 
‚and bevor er den Adam als erften Menfchen For- 
miret; daß alfo der mildhergige Vatter —— ee 
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ſſen / gute Bißl / und das befte Confedt in. Die 
Bereilſchafft geſtellet ehe der Menſch geweſt / 
auf daß Adam GOtt nicht habe koͤnnen nachſa⸗ 
gen / er habe einmal einen ang gelitten. Ut 
mundum ingreſſus, inopiä mir’m& laboraret, 
Er / der himmlifche Vatter / laͤſt ihm wir Üblen 
Vachklang nicht zu / daß er einmal einen in der 
Noth ſolle verlaffen/ der ſich als ein Aind auf 
verlafjet 2. Die Apoſteln waren einmal ing 
Leb ens⸗Gefahr / und hatten alle Augenblick den 
Untergang zu förchten / dann ihre Schiffel wurde 
Dergeftalten von den tobenden Bellen fo grimmig 
angefochten / von dem ungeflümmen Wind⸗ 
Braufen.alfo graufam getrieben/daßfie deß 
vor Augen ſchwebenden Tods / wie das Wachs 
erbleichet 2c.- Mitten in dieſer hoͤchſten Gefahr ers 
ſcheinet ihnen- · JEſus auf Dem Meer und als ſie 
ſolchen erſehen / ſeynd fie noch mehrers ertattert / 
dann ſie kurtzum vermeinet / es ſeye ein Geſpenſt. 
Aber ſagt her / um GOttes Willen / ihr Juͤnger 
and Apoſtel / ſollt ihr dann Chriſtum IEſum nicht 
kennen von Angeſicht / ſeynd erſt etliche Stund / 
daß ihr mit ihme geredt / iſt es ſchon eine folche ges 
raume Zeit / daß ihr ſtaͤts bey ihm / mit ihm / um 
ihn / und anjego ſchauet ihr ihn an für einen 
Wawau / für ein Geſpenſt ? Dicentes, quia 
phantafmaelt, Es it wahr / antworteten bie 
Szünger wahr iſt es / wir haben ihm für ein Ge⸗ 
fpenft gehalten ꝛc. Derenthalben/ dann wir haben 
ung nicht koͤnnen einbilden, daß er folle unfer Here 
ſeyn / weilen er ung in 5 Noth nicht gleich Hülffe 
3 gt; 
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fidei ! BOtt iſt von Natur zum Geben / zum 

Schencken zum Helffen/ zum Ehren z und Erz 

mehren geneigt. PR 
—* Einmal vor allemal! 
Gott kan beſſer / als wir dencken / 
Alle Noth zum beſten lencken. 





—* wollte dafelbfi beywohnen der erſten 
eyh einer neuen Kirchen. Wellen aber ein ſo 
unglaubliche Menge der Mucken beſagtes new 
GOttes⸗Haus dergeftalten eingenommen, Daf 
Die Leut von dere Schnurren und Stechen Über 
Die Maffen beängftiget und an dero Andadıt vers 
bindert wurden / jolches hat dem Heil. Bernsrdo 
fehr mißfallenvdaß fo kleine Thierl fo groffen Uber⸗ 
laſt foRten verurfachen : Faft dahero einen billichen 
Zorn gegen ihnen’ und hat Diefelbe altefamt ver · 
Bam.‘ Und feht Wunder ! des andern Tags hat 
man die Mucken alle verresfter gefunden, ur 
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chem Wunder nachmals das gemeine Sprichroort 
entftanden ; zu Fufniac vertreibt man die Mucken. 
Ich mollte wünfchen / daß ich ebenfalls diefe 
geofie Macht hätte über die Mucken / wieder H. 
Abbr Bernardus, ſo wollte ich nicht allein die Mur 
cken zu Fufniac , fondern in der gangen Welt vers 
treiben, verftehe aber ſolche Mucken / welche alle 
ſorgfaͤltige und klein muͤthige Narren haben / die 
ſich fo gar auf die Goͤttliche rovidenz nicht verlafs 
fen. Ein mancher ſolcher Narr ſiehet fo ſauer aus / 
wie ein Eſſig⸗Krug: Er kratzt hinter den Ohren / 
gie ein Budel⸗ Hund im Julio: Er ſeufftzet die 
gantze Zeit/wie ein alter Schank Karrn / der nicht 
gefchmieret ift: Er iſt ſo Maulhenckoliſch / daß man 
in dem Calender ſeiner Stirn nichts als trübes 
Retter lieft: Er redt nichts, und ift faſt ſtiller / als 
Die Glocken am Char⸗Freytag:Er legt fich bey dem 
Diſch nieder / unterftüßt den Schedel mit der 
Handy um / meilen er gar zu ſchwehr / wegen 
ſchwehrmuͤtigen Gedancken / er Frumpelt bey neben 
die Stirn / daß ſolche ausſiehet / wie ein angehau⸗ 
tes Feld / welches voller Furchen: Der Eſels⸗Kin⸗ 
backen’ womit Samfon taufend Philiftzer erlegt / 
hat Waſſer geben, alfo rinnen auch die Thraͤnen 
über dieſes Eſels⸗Kopff feine Backen herunter; 
der Schwemm ⸗Taich zu Jeruſalem / allwo fo viel 
preſthaffte Tropffen gelegen / hat geſund gemacht / 
mann er von dem Engel bewegt / und trüb gemacht 
worden / aber dieſen Pergelund Narren macht 
fein Betruͤbnuß Franck: Die drey hundert Solda⸗ 
ten des Jolue haben beydem Fluß / allwo fiege 
4 mus 
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muftert worden, aus der Hand gefrundeen, Diefer 
Sifpel aber faufft ftäts aus dem Angfter/ dann er 
in lauter Angft ſchwebet: Mit einem Wort, in 
Egypten zu Pharaonig Zeiten wareein Uran 
bare Mänge der Mucken / aber Diefer forgfältige 
Phantaſt hat noch mehrer Mucken er macht ihme 
Tag und Nacht Mucken/früh und path Muckeny 
Eommer, und Winter Mucen / wie er fich 
fammt den Seinigen doch mag erhalten : Was 
muß ich Doch anfangenyfagt er/ fragt er / und Flagt 
er/ mein Gewerb ift unter dem Zeichen des Krebs, 
geht alled zuruck: Mein Maulift unter Dem Zeis 
chen Des Waſſer⸗Manns / ich getrau mir. Fein 
Bier / geſchweige Wein zu trincken : Mein 
Weib ift unter Dem Zeichen des Zwillings / hat 
nur dad Jahr zwey Kinder auf einmal gehracht 
Meine freund ſeynd unter DemZeichen des Scor⸗ 
pions / fie laſſen mich alle im Stich : Was muß ich 
Dann anfangen ? Es iſt fein Geld in de Taſchen / 
es iſt kein Wein in der Flaſchen / eg ift fein Traid 

in Der Scheuer / es iſt fein Hafen beym Feuer 4 

ift Fein Brod im Haus / es ifi ales aus, was 

ich Doch anfangen ? Es wär kein Wunder ich thaͤt 
mich heucken / es waͤr kein Wunder; ich ha mich 
erträncken/ ich bin ja gang verfaffen. Ach Bhans 
taſt! Du bift nicht verlaffen, wann du nur SHE 
nicht verlaffen thuſt / Dann er wird dir deine Noth⸗ 

toendigfeit zur Genüge verſchaffen. in 
age mir / bat er noch einmal einen ver⸗ 
laſſen? Nein : Sondern er hat alleseit darbey 
gehalten feine Straffen/ das ift; Wann die Roth 
am 
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am gröften / mar fein Hülff am nechften. Ach! 
mag würden mir Menfchen wohl thun koͤnnen / 
wann toir diefen Delffer nicht hätten ? Er gibt allen / 
allen allen / ja gibt er. J * 


Mihi: Mir. hir 
Ti: De — % 
Illi: Ihme. Br 
Nobis : Ing, En 
Vobis: Euch. 


Omnibus: Allen. 


Wir koͤnnen doch mit allen unfern Sorgen 
nicht ein Graͤslein aus der Erdenjiehen.- 
Es truge fich zu / daß etliche Wochen aneinans 
der Wind fat gar nicht mehete ; welches zwar an 
“ Denen Dertern/ wo die Waffer- Mühlen find / 
nicht geachtet wird: Allein / mo man / wie jener im 
Schertz redet / vom Winde leben muß / er meine 
te / wo man nur lauter Wind» Mühlen hat / und 
ohne Wind Fein Mehl zum Bachen / oder Malg 
zum Brauen haben Fans da verurfachet e8 nicht 
‚geringe Noth / und Beſchwehrnuſſen / maſſen 
eun auch vor dißmal viele Leute in etlichenTagen 
fein Brod gehabt ı ob es ihnen wohl am Kom 
nicht fehlet. Als nun hievon geredt ward’ ‚fagte 
Theophilus : Wenn wir meinen / wir haben alles 
von GOtt erbetten / was ei bedürfen fo ſollte u 
5 un 
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‚Alis: Jhnen 
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ung wohl gehen, mie ein groffer Lehrer von einem : 
Bauern dichter / Der immer dag Wetter GOttes 
wmeifterte / und als ihm folches zu verwalten in Die 
Hände gegeben ward / und er bald regnen bald 
Die Sonne fcheinen lieffe / eg ein Better war / wie 
man eg wuͤnſchen mögte  befande er doch im Aus⸗ 
gang / daß die Korn Aehren taub und leer waren / 
und er des Windes vergeſſen hatte: Der Wind 
hat ſeinen groſſen Nutzen / er reiniget die Lufft / 
führet die Schiffe / treibet die Mühlen / verfamms 
let und serftäuber die Wolcken / machet Felder 
und Waͤlder fruchtbar / und dennoch wirds von 
wenigen erfannt und werden die Woltbaten des 
Windes in-den Wind geſchlagen / darum dann 
auch der Wind offtmals zuͤrnet / und entweder gar 
ſtill iſt / oder alfo ſauſet und braufet / daß wirs mit 
Schrecken / und Schaden innen werden / damit 
wir doch lernen moͤgen / auch ſeinet halben GOt⸗ 
tes Güte und Ernſt erkennen. Sehet aber hier⸗ 
bey / wie GOtt mitten im Uberfluß uns Mangel 
kan zuſchicken / und wie wir ſo gar nimmer ſeiner 
entrathen können: Es gehoͤret viel dazu / ehe man 
einen Biffen Brod inden Mund flesfen Fanı und 
wann e8 jo weit komen iſt fo kan es dannoch / ohne 
GOttes Seegen uns nıcht gedeyen: Es iſt nichts 
daß wir gedencken/ich habe Geld im Beutel. Korn 
inder Scheuer / und auf dem Boden’ Vorrath 
in Küchen und Kellern / es Fan mir nicht fehlen: 
u Narr ! dein Beutel Fan durch Dttes Fluch / 
bericht werdeny Deine Scheuern Fan das Feuer / 
Dein Korn können die Würmer a 0 
%% Cs 
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Forrati) Fan jerrinnen / und verfhmwinden und 
"wann du am meifien auf Deinen groffen Vorrath 
trotzeſt fo Fans am erften.heiffen: Du Narr! 
Diefe Nacht wird man deine Seele von dir nehr 
men / und weg wirds ſeyn / Das dubereiterhaftz 
Drum laßt ung flets in der Fuccht GOttes wan⸗ 
deln’ und alle Zuverficht nicht in unfer Ver 
ſondern in feiner Gnade fegen: Mein GOtt 
verfucheft es mit uns / zu unferm Beſien / auf mans. 
cherley Art! zuweilen laͤſſeſt du dich in Deinen Wol⸗ 
thaten oder Straffen gewaltig ſehen / und hoͤren / 
zu weilen halſt du dich ſtill / und verbirgeſt dich / ob 
wir dich auf eine ander Art erkennen / und dich ſu⸗ 
chen lernen wollen? Ach welche Duͤm̃linge find 
wir Menfchenydie wir offt das eine, fo viel als das 
anderenerfteben ! 


EN 
—— De 
. ‚Mefling: Brenner. 


Fe Ye der Höl ifkein fteter Silloeyifmus in 
ME) Ferio. Dann die Berdammte feynd 
—— VS allerfeits gefchlagen / forderift aber in 
! dem / daß fie fehen Die unmäßlıche®&tory 
der Ausermehlten,und doch ewig zu derfelberi nicht 

langen werden. Sie fehen den Pomp und: 
— der Patriarchen, Sie ſehen die Gluͤckſe⸗ 
N 
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ligeit Der Propheten. Sie fehen die Belohnung 
der Apofteln. Sie ichen die fchönfte Eronen der 
Märtyrer. Sie ſehen die Freud und Ergoͤtzaich⸗ 
keit der Beichtiger. Sie fehen die aroffe Würde 
der Sfungfrauen. Ein mancher firher droben im 
Himmeleinen Bettler wie einen König gecroͤnet / 
den er allhier auff der Gaſſen nicht hat angeſchau⸗ 
et. Er fiehet einen und andern droben glängen 
mehr als die Sonne die er auf der Weit nur 
laufige Bettel⸗ Pfaffen genennethat Ein ame 
derer fiehet droben in unbegreiffl.cher Slorn deme⸗ 
nigen / foer aufder Welt verfolgt und für einen 
ußhadern gehalten. Eine gervefene Dame fies 
et droben in allee Herzlichkeit ein Weib / die ſie 
vorhero für eine alte Herund Wettermacherin ges 
halten. Ein mancher Praͤlat fiehet droben in eis 
nem überftattlihen Thron feinen Untergebenen / 
den er meiftens als ein Simpel verlacht bat2c 
Und ſolches Sehen und Anfehen erwecket einen fo 
unausſprechlichen Neid / daß diejer Die Berdamıms 
temehr quäletimd peiniget/ als alle andere Tore 
menten im gansen höllifchen Abgrund, 

ie die Brüder des Joſephs wahrgenom⸗ 
men’ daß er mehr bey den Eltern gelte/ als fierfo 
feund fie dergeftalten vom Neid eingenommen 
worden / daß fie fich untereinander befchloffenzdens 
felben aus dem Wegzuraumen, In wen hat 
aber Joſeph mehrer gehalten? Einen fauberen 

Rock hat ihm fein Vatter machen lafjen und. 
weilen ein freundliches Geſicht gezeigt / fonften 
nichts. O wie wird e8 dannden Verdammten 
um 
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um das Hertz ſeyn / wann fie ſehen / nicht ihren 
Bruder in groſſer Glory bey GOtt / fondern wol 
einen geringen Menfchen/ den fie vorhero nicht 
für But gebalten. 
pie wird ein Edelmann ergrimmen/ wann 
er ſiehet / daß der Unterthan und Bauer / Dener zu⸗ 
vor ohne Maß und Gewiſſen geſcholden / nunmeh⸗ 
ro mit aller unſterblicher Herrlichkeit umgeben i 
wie wird es einem Hochwißigen und Gelehrten 
peinlich fallen / wann er fiehet / daß ein einfältiger 
Schaaff⸗Hirt / ein arbeitfamer Tagmecker in alles 
Herzligkeit figet. Wie unleidentlich wird es fals 
len einer Frauen in der Hoͤll / wann fie fehenmuß / 
Daß ihre Dienſt⸗Magd / fo ihr Die Stuben aus⸗ 
gerieben / jegt in demi Himmels Saal der ewigen 
Freuden ſchwebe. Dergleichen Ding erwecken 
einen ſolchen Neid / der Die Hertzen der Verdamm⸗ 
ten / wie ein biſſige und gifftige Schlangen ſtaͤts 
Durchnaget und plaget. 
So bald der reiche Praffer eines jaͤhen ode 
eftorben/ und den geraden Weg zum Teuffel ges 
ahren / da war feine geöfte Pein unter andern daß 
er mufte anſehẽ demLazarum in den Schooß Abra⸗ 
haͤ / denLazarum / dieſen fo elenden Bettler / der vor 
feiner Thür gelegen / den Lazarum / dieſen fo mühe 
feligen Krippel/ deme die Hunde Melampus / 
Diana, Coridon / Soldan und Mopfel die Ge 
ſchwaͤr geleckt / den Lazarum / in dee unfterblichen 
Glory ſehen / und er als ein Cavallier / als ein Edel 
mann / ein gnaͤdiger Her: in Diefem ewige 


fel⸗Teich ſitzen / das bat ihn alſo ee + 
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cher Veid hat ihn mehrer gequält als alle anderg 
undenckliche Deinen in demAbgrund. Ef grave il- 
lismalum & incendium non ferendum, quos 
hic habuere contemptu!, videre felices, Ideö 
hou ſe ad Lazarum, fedadfe Lazarum vult 
deduci. O ihr verdammte und ewig uriglüch? 
felige Geſchoͤpff / der Neid frift euch umfonft das 
Hertz ab. Sehet ihr dann nicht dag GOtt und 
die Heilige euch nur auslachen und ausſpotten. Do⸗ 
minus irridebit illos; 12 

Das Feuer des Meſſing⸗Brenners ermah⸗ 
net uns der hoͤlliſchen Rlammen. 

Heut zu Tag wird der Meffing aus Kupffer 
und Galmey gemacht diefer Galmeyh ift einge 
grabener/ gelber noch nicht harter Stein welcher? 
fan er gebrennet wird, einen gelben Rauch won 
fich giebet / und wird fonderlich zu Goßlar / Coͤlln 
und Aachen tc. gefunden; Viele wollen den Aa⸗ 
chiſchen Denen andern vorziehen / fonderlich/ weil ee 
hichtnöthig hat wie die andere / geroͤſſet ges 
branut / und auf denen Dafu gemachten St 
Mühlen klein gemahlen zu werden Dam̃ m 
man dieſes Galmeyes einen Theil / und miſchet 
wey Theile klar durchgeſiebten Kohlen ⸗Staub 

arunter / befeuchtet es / um das Stauben zu vers 

meiden / mit Waſſer / und ruͤhrets mit einer Kru— 
‚Ken durchemander / ſo iſt der Galmey bereitet. 

Es gehoͤret aber zu dem Meſſing⸗ Machen 

r groſſer und weiter Plot / jedoch mit einem 

Ich alfo verſchen daß der ee ae 

Fach ſich dadurch hinaus zichen konne; u’ 
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len / umb defto mehrerer Sicherheit willen + Die 
DacdsLatten/ woran die Ziegel hangen / nicht von 
Holtz /fondern vom Eiſen feyn. Die Defen find 
in Die Erde alfo gemacht/ Daß der Wind dag Feu⸗ 
er durch Die Loͤcher / die unten indem Dfen find / 
treiben’ und die Kohlen anfeuren Fan. | 

In einem folchen Dfen pflegen fie / in die 
Kunde herumb/gemeiniglich acht groſſe chmelß« 
Siegel zu jeßen / und wann fie wol heiß find’ bes 
hende heraus zu heben/ und den Galmey darein zu 
fehütten / doch haben fie ein gewiſſes Maas / wie 
viel fie nehmen ſollen / damit fie in folche acht Tiegel 
den Galmey richtig eintheilen / welcher insgemein 
68. Pfund betraͤgt: Nach dieſem legen ſie oben 
auf den Galmey in einem jedem Topf g. Pfund 

i u zerfchlagen Kupffer/ ſetzen die Tiegel wieder 
hinein / und laffen fie 9. Stunden lang in groſſer 
Glut fieden/als dann raumen die Mefiing- Brenz 
ner miteinem Eifenein tvenig in dem Tiegel / ſumb 
zu ſehen / wie Die Materie gefloffen iſt / laffen felbige 
noch eine Stunde mit der Mafla in ihrem Fluß 
und Gradirung ſtehen / Dann heben fie einen Lies 
gelnach dem andern heraus / und gieffen Diefelbe 7 
wann fie Stuck⸗Meſſing haben wollen’ zuſammen 
in eine Öruben/ und mann der Zeugnoch warm 
/ brechen fie Denfelben / jedoch daß die Stuͤck⸗ 
"fein Dichte bey tammen liegen bleiben, fo befoms 
met der Meſſing eine fdröne gelbe Farb im Bruch. 
Wollen fieaber Keſſel und andere Arber daraus 
| —5* oder ſelbigen zum Dratziehen anwenden / 
fo gieſſen ſie die Tiegel in groſſe abfonderlich hierzu 
* % 
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gemachet Steine / welche m in BritanifheSSteiney 
als woher ſie gebracht werden / nennet / zu groſſen 
Dafel und Platten / welche nachgehends durch den 
Meſſing⸗Schneider oder&äger auf einem Merck 
Tiſch / gleich den Holtz / Schneid⸗Muͤhlen / feſt ge⸗ 
machet / zu ein / zwey auch wol drey Finger breiten 
Schienen / Zainen oder Staͤbben zerſchnitten oder 
geſaͤget / und darauff denen Meſſing⸗Schlagern / 
oder anders wohin nach Belieben zu verarbeiteny 
überlieffert werden. — 

Bey dem Feuer Des Meſſing⸗Brennens Fan’ 
ee darff man ficher andashölliiche Feuer geden⸗ 

* 


Der heilige Chryfoflomus nennt alle Pain 
und Tormentender gangen Welt nur ein Kinder⸗ 
Spiel und Dockenwerck gegen den Höllifchen: 





Hac omnia ludicra ſunt & rifusad illa fappli- 


ea O GoOtt! ſoll es dann nicht möglich ſeyn 7 
daß ich auf dem Theatro und Schaufpieldiefer 
Welt nicht etwas folk finden’ welches der allermin⸗ 
deſſen Pein alldorten möge gleichen ? Der Römis 
ſche Kaͤyſer Diogenes iſt von feinen eigenen Bez 
dienten gefangen worden / welche ihme nacbmalg 
Die Augen ausgeflocyen / am gangen Leib vers 
wundt / daß ihine endlich aus dem offenen und 
halb verfaulten Leib die häuffige lebendige Würz 
mer heraus gewachſen / u. folgfam auf orfentlicher 
Steaffen geftorben und verdorben. - Das HE 
zwar vielz aber gegen den höllifchen Peinen 

nur einlächerliches Kinderfpiel und Dockenme 
Hecomnialudicıalun,&c, Michtvor vi 
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Fahren ift in der Lombardieein Edelmann von 
feinem Feind und Widerſacher gefangen/ und les 
bendig eingemausrt worden / mit einem Fleinen 
Senfterlein, Dardurch ihm neungehen ganger Jahr 
täglich nicht mehr gereichet worden, als en &tücha 
lein Brods uud wenig Waſſers. Wach neunges 
ben Fahren it diefer gefunden worden mit gantz 
verfaulten Kleidern mit einem Bart biß auf die 
Knie, die Fuͤß und der untere Theil des Leibes in 
einen lebendigen Wurm⸗ Hauffen vertsandelt 
und meil das peinliche Ort gar zu nieder / deffenta 
wegen iſt er wie ein Fleiſcherner Balken zuſam⸗ 
men gewachſen / daß er keinem Menſchen mehr 
gleichete. Das iſt zwar erſchroͤcklich / aber gegen 
Den Peinen der Verdammten nur Schellen und 
Kinder⸗Rollen. Hzcomnia ludicra funt, 

In Engelandift folgende T yranney erdenckt 
morden. Man hat den Menfchen gang entbloͤßt / 
ihme Händ und FÜ gebunden, nachmahls auf 
den bloffen Leib unter einem Barbier⸗Beck einen 
Rasen oder Maus gelegt / das Geſchirt von oben 
her mit lebendiger Glut erhitzet worden / worvon 
beſagtes Thierlein gantz ergrimmet / und folgſam 
mit ihren geſpitzten Zähnen in den lebendigen Leib 
hinein gedrungen / alles Ingeweid erbärmlich 
durchnaget. Dieſes ift zwar entfeglich/ aber ger 
gen den Tormenten der Höllen lauter Schatten 
and Kinderſpiel. Hæc omnia ludicra funt 

e 


Ein erſchroͤcklicher Senteng iſt gefallt wor⸗ 
den Über denjenigen BR toelcher Denia 
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354 Der Meſſing⸗Brenner. 
den IV. König in Franckreich umgebracht. ⸗ 
lich wurde er ganſt ausgeſtreckt / und mit een 
Zangen am gangen Leibe groffe StuͤckFleiſch abs 
ezwickt / nachmahls in Die Wunden zerlaffene® 
ley / Pech / Saliter eingegoſſen. Das Meffers 
wormit er den König ermordet / muſte erüber ein 
Feuer halten / ſo von lauter Schwefel’ alſo lang/ 
biß nach und nad) die Hand völlig zerſchmoltzen / 
und die bloſſen einer verblieben, Endlich wur⸗ 
de er mit vier Pferden zerriſſen und nachgehendg 
alles zu Afchen verbrennt, Diß ift zweifelsohne 
graufam und erſchroͤcklich aber gegen der Höllen 
und gegen Der Pein der Berdammtennurlauter 
Schärk und Taͤntlerey. Ha&comnialudicra 


ts 

Kaͤyſer Andronius hat unglaublich viel gelit⸗ 
ten / ihme fepnd Die Augen ausgeftochen wordeny 
nachmahls feßte man ihn hinterwarts aufeinen 
Eſel > deſſen Schweiff er anftatt des Scepters 
mufte in der Hand halten folcher geftalten wurde 
er von dem muthtvilligenPöpel und allermindeften 
Lotter⸗Geſind mit Stein und Koth gem ! 
endlich ift er bey den Fuͤſſen aufgenckt/ zu Stücken 
zerhaut, und den Hunden, wie ein Luderz vorge⸗ 

‚ worfienworden, Aber alles diefesift gegender 
Höllnur ein Schatten und Kinderpoffen. Hzc 
omnia —5 — ſunt. 

‚„sond/ einem Märtyrer nnd Bluts Zeugen 
EHriltifennd erſtlich nach BefchreibungYaroniiz 
die Finger alle abgeſchnitten worden’ nadimahls 
hat man ihme die Haut völlig ae die 
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— — aus dem Mund geriffeny und im heiſſen 


— RT m — 


ed) gefottensendlich feine Gebein in einem Mörs 
fer zerſtoſſen und zermalmet worden. Dem Mars 
co Arethufio hat man alle erdenckliche Peinen ans 
gethan; Dann erſtlich hat man ihm mit Fleinen 
Lanzeten am ganken Leib über und über vertouns 


det / fo dann mit häuffigem Honig überftrichen/und 


fotcher geftalt an die Sonnen gehaͤnckt/ daß er a 
fo nach und nach vonden Mucken und Fliegen zu 
todt gehegt worden, Hæc omnia ludicra 


funt, . 

Aber gleichwol iſt alles dieſes gegen der aller 
geringſten Pein in der Hoͤll nur ein Schertz zu nen⸗ 
nen. 

Die Tyranney und Grauſamkeit Maximi in 
Africa / Diocletiani in. Palæſtina, Maprentii in 
Achqja / Herodis in Judaͤa / Neronis zu Rom / 
Caligulaͤ in Welſchland / Ziska in Boͤhmen / At⸗ 
tillaͤ in Teutſchland / Dionifii in Cicilien Phalaris 
in Egypten ſeynd nichts / nichts ſeynd fie gegen 
der Hand GOttes / ſo da zůchtiget in der Hol. 

. Die Peltileng des Königs David, Die Ders 
fpottung und Dienftbarkeit Samſons / die Angſt 
Danielisin der Loͤwen⸗Gruben / die Gefangnus 
zul ni in Eanpten ’ Die Bedrangnus Fond im 

allfiſch die Zerfiörung der & tadt Jeruſalem / 
die Einäfcheruna Sodomd und Gomorrha; Dee 

euer-Dfen zu Babylon, die Schlucfung dee Das 
than u. Abiron / die Schlacht des Sennacherib- der 
Untergang Pharasnis in Dem Meer/ der Suͤnd⸗ 
Fluß der gangen Welt / 4 noch eine Barmher⸗ 
2 gig 
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356. Der Mieffing-Schlager, 
&igfeit gegen Demjenigen/ was da leid 12 
Dammten in der Ha 1 DE 
Der Meffing- Brenner darff ficherdie gan, 
Zeit bey feiner Formen mit höllifchen Gedan 
amgehen / fo wird ihmenach feinem Abfchied« 
Diefer Welt der Himmel defto geroiffer feyn, M 
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Schmied Schloſſer / Büttner in der Yachbarz 
ſchafft / Zeintveber oder Tuchmacber im Hausbas 
ben; Deswegendann Achenzus ſchre bet / da 
Die Sybariters ein gewiſſes Volck in Aſten dem 
Wolleben / und fonderlich dem Schlafen + febr er 
geben/FeineHandmercker/die einSetümelmacheng 
als Schmieb / Schloſſer / Buͤnder und — 
werden in der Stadt gelitten / ſondern felbige in 
Denen Vor⸗Staͤdten / befonder von andern HA 
ern / ihre Wohnung verordnet / damit von Dem 
Setummel und Schall / das fie gemeiniglich in als 
ler fruͤh / wann andere am liebiten ſchlaffen zu — 
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Der Meſſing⸗Schlaget. fr 
chen pflegen / keinem in feiner Ruhe verhinderlich 
mären. So lieſet man auchdaß des Dbriften Ho: 
lofernis Befehlshaber / als fie ihren Herrn wegen 
Des Ausfalls der Bürger zu Bethulia gern ers 
inuntert hätten / ihn aber aufandereQBeife nicht 
aufwecken dörffen/ vor der Schlafffammervante 
ingreflum cubiculi perftrepentes inquietudi- 
nemarte moliebantur, ut non ab excitanti- 
bus, fed ä fonantibus Holofernesevigilaret, 
Jud, 14. v. 5. machten fie ein Geräufch/und ftelles 
ten wit Fleiß ein Getuͤmmel an / daß er nicht dur 

Das Aufwecken, fondern Durch dag Geraͤuſch e 

munterte. Das Getümmel und Geräufch üteih 
—— Mittel vom Schlaff zu erwecken. Kein 
groͤſſers Getuͤmmel und Geraͤuſch aber iſt in der 
Welt / als das die Welt Menſchen machen / um 
das Zeitliche zu bekommen / und zu erhalten / um die⸗ 
ſes Zeitliche ſchlagen / haͤmmern / kreuſten / ſchnauf⸗ 
fen / ſchwitzen alle Handwercks⸗Leute in ihren 
erckftätten / die Bauern aufden Dorffſchaff⸗ 
ten / um Diefes reuten und fahren Die Kauffleute 
über Land und Waſſer / um diefes ift das Schreven 
und Klopfen Tag und Wacht inden Schiffen / das 
ewige Zancfen und Zungendrefchen der Rechts⸗ 
Gelehrten vor Denen Gerſchts⸗Stuͤhlen / um dieſes 
marchieren und ſcharſchieren / wachen Tag und 
Nacht / (bangen und graben / ftürmen und pluͤn⸗ 
dern die Soldaten um diefes warten und lauffen 
Die Hoffleute, Daß man mol + wann man die gute 
Ver nunfft etwas gelten lieſſe Anlaß nehmen koͤn⸗ 
te / dardurch zu fehen 7 —* man um das re 
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352 De Meſſing⸗Schlager. 

thun ſollte / indeme man fo viel ausftehet um DaB 
Inꝛdiſche und Zeitliche. Diefes foll ein Antrieb 
ſeyn / alle Befchwehrnüffen mit Gedult zu übertras 
geny welche vielleicht in ſchwehren Reifen manchen 
begegnen können’ betrachten / daß viel / und zwar 
nur um das Zeitlihe/mehr ſchwitzen und ſchnauf 
fen/ als wir um das Ewige. 

Wie bey allen in der gantzen Welt / fo gehet 
der Fleiß befonders auch an bey Dem Mefings 
Schlager. Diefesift ein Handwerck⸗ fonur allein 
an denen Orten’ mo man den Mefling machety bes 
sannt/ andermwärtd aber nirgends zu finden: um ſo 
Biel mehr/ weil die Meifter deffelben anderer Drs 
sen wenig Arbeit finden und des benoͤthigten ers 
fehluffes ermangeln würden ; zudeme muß ihre 
Werckſtatt an einem Waſſer angerichtet werdens 
welches vermittelft eines Rades die Wellen und 
Durch Diefe die. Haͤmmer treibet/ allerdings wie bey 
den Zainern und Kupffer-Hammer-Schmieden 
au gefcheben pfleget : Sie werden aber deswegen 
Mefling-Schlager genennet ı weil fie den Mefling 
unter ihren Hämmern zu breiten Blechen fchlas 
gen deren sinige immerzu etwas flärcker find alg 
Die andere / nachdeme fie nemlich verlanget/ und zu 
einer oder Der andern Arbeit angervendet werden. 
Deſe Meflinge Bleche find inggemein einer 
bisanderibalb Spannen breit, aber jehr iang / nd 
werden / mann fiegefihlagen / in eine befondere 
Bat geleget/ gewaſchen und zufammen gerolletz. 
Das Lau⸗Gold hingegen / wovon fie den Titul der 
Lau⸗ efuͤhten / wird gang duͤnn wie 
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- Der Mieffing- Schlager. __ 319 
ein sartes Papier geſchlagen / und fodann auf glei⸗ 
che Weiſe zugerichtet / geſchaben und blanck ger 


macht. 

Dieſes Handwerck iſt geſperrt / und pflegen 
es die Meiſter deſſelben / ſowol die Meſſing⸗ Schla⸗ 
ger als Lau⸗Goidſchmiede mit den Meſſing⸗ 
Brennern zu halten. 8 

Ihre Arbeit dienet zu Beförderung ſehr vie⸗ 
fer Handwercker / fonderlich der Guͤrtler / Clauſur⸗ 
und Geſchmeidmacher / der Uhrmacher / Der 
Waag /⸗ und Schellenmacher / denen Flinderſchla⸗ 
gern und Rechenpfennigmachern / Den Meſſer⸗ 
Schmieden Flaſchnern und Fingerhütern etc. wel⸗ 
the iheils ihre völlige Arbeit Daraus zu machen wiſ⸗ 
fen’ und alfo deflelben keinesweges entratben koͤn⸗ 
nen / oder aber einig und allein Damit auszuzieren 
und zu ſchmuͤcken pflegen. 

Alles alles arbeitet und fchrevet nach Geld: 
In dem Krangdfifchen Wappen-Schild waren 
vor diefemdren Krotten zu fehen/ nunmehro abes 
feynd diefe in (chöne weiffe Lilien verfehret worden ; 
aber leder! dermalen ereignet fich gar offt das 
Widerſpiel / indeme aus Lilien Krotten werden / 
aus ehrliben Fungfrauen/leichtfertige und underz 
fehämte Krotien / Ducch Das teufflifche Geld / und 
verruchten Mammon. 

Der berühmtefte und gröfte Fluß in Der Welt 
fol ſeyn der Ganges , fonit in Heiliger Schrifft 
Phyfon genannt / welcher gar feinen Urfprung aus 
Dem Paradeiß nimmt / und mit feinem wunderbrei⸗ 
tem Strom das ME Indien beiuhren 
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"860 Der Meſſing⸗Schlager. 

on dieſem Fluß bezeuget die Goͤttuche Schrift z 
daß er Das beſte und reineſte Gold führe / und des 
renthalbin von den angrängenden ändern der 
Gold⸗Fluß benamfet wird; En dieſem Fluß aber 
folle/ wie verlautetsfehr gefährlich zu ſchiffen ſeyn / 
und höre man daſelbſt von oͤfftern Schiffbruch und 
Untergang. Ben jegiger [hmugigen/nichts nutzi⸗ 
gen Welt / iſt kein gefährlicher Fluß / als der Golds 
Fluß / worinnen auch manche ehrliche Tochtersauch 
manche wolgeſchaffene Frau / einen ſchaͤdlichen 
Schiffbruch leider / und waͤre manche feine Met s 
wann die Muͤntz nicht wäre: Es waͤre manche kei⸗ 
ne Putana, mann putum aurum nicht wäre: Es 
wäre manche Feine leichtfertine Donna ‚, wann Die 
Dona nicht wären: Es wäre manche feine —* 
wann die Laſchi nicht waͤre; wann bey mancher 
Fein Dativus nicht wäre / ich fag e8 Teutfch: Es 
waͤre manche Fein Huften / wann das Geld nicht 
re, O maledidta terra ! fagt der erzürnte 
Gott / nad dem Fall des Adanıs. O vermale 
deyte Erden! fag ich auch zum Silber und Gold; 
maffen es auch nicht anderft iſt ale eine gefärbte z 
und von der — ausgekochte Erden. Gar 
recht hat der Apocalyptiſche Engel und Göttliche 
Ehroniftjoannesin feinen Dfienbarungen/neben 
andern Geheimnußsreichen Geſichtern / auch die 
Babyloniſche Hure/über und über mit Gold gefes 
hen / dann meinftens dergleichen Koth⸗ Fincken und 
eſtige Schlepp-Säd von Bold und durch 
Bold verführet werden / daß ichalfo glauben muß 
interigus komme her von Intereffe, Marciamgs 
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Der Meſſing⸗Schlager. 361 
Cap. wird geſchrieben / wie daß ein arbeitfamer 
Ackersmann einen gar guten Saamen habe aus⸗ 
geſaͤet / deſſen aber wenigſtens Theils aufgegangen 
und Frucht gebracht / dann ein Theil iſt gefallen auf 
einen Stein oder Felſen / weſſentwegen es aus 
Mangel der Fruchtbarkeit hat muͤſſen verderben: 
Ein anderer Theil iſt gefallen unter die Doͤrner / 
von denen er erſtickt: Der dritte Theil des guten 
Sagmens / iſt gefallen auf den Weg / und dieſen 
haben die Voͤgel aufgezehret und verderbet. Nun 
möchte ich gerne wiſſen / was dieſes vor Vogel waͤ⸗ 
ren geweſt? Spatzen oder Fincken / oder Zeißlein / 
oder Stiglitz / oder Ammerling? Das Evange⸗ 
lium erlaͤutert nicht / was fuͤr eine ſie ſeyn geweſen. 
Ich aber weiß gewiſſe Voͤgei / die nennet man 
Galgen⸗Voͤgel / ſolche verzehren manchen guten 
Saamen; Die Jungfrauen in ihrem gebuͤhren⸗ 
den Titul fuͤhren den Namen Ehr⸗ und Tugend⸗ 
ſam / das iſt gar ein ehrlicher herriicher Saam / aber 
dieſen Ehr-Saam verzehren und freſſen gar offt 
die Galgen⸗Voͤgel: folche find die Raben. Die 
beiten Ungariſchen Ducaten werden Mäbler ges 
nennt / weilen auf folcher Müng ein Rab gepräget 
iſt / Diefe Voͤgel fchaden den Ehrfamen Jungfern 
mehr, als die Greiffen in Africa / Die Harpie in 
— Gayer in Norwegia. Aber was thut 
ihr unbeſonnene Adams⸗Toͤchter? Ihr ſchelt und 
ſchimpfft den Eſau aus / und weil er um ein Linſen⸗ 
Gericht Die Primogenitur und hochadhtbaren 
Majorat verſchwendet; und ihr bedencket es fo 
wenig / daß ihr das beſte Kleinod / den fchönften 
a 35 Namen / 








362 Dertfieffing-Schlager. 
Namen / die groͤſte Ehr die Gnade GOttes dag 
Seelen Heyl / io muthwillig pro ruffo metallo 
vertaͤndelt / um Gold euren GOtt verlaſſet? O 
wol thoͤrigte Menſchen! daß euch ſo gar nicht ein⸗ 
faͤllet das wehmuͤthige Neſcio, weiches GOtt den 
thoͤrigten Jungfrauen geben; was fuͤr einen Be⸗ 
ſcheid werden erſt die thörigten Huſten haben? 
Ums Geld wird alles verkaufft / die Unſchuidigen / 
der Joſeph / die Jungfrauſchafft / die Gerechtig⸗ 
feit/die YBarheit die Freundſchafft / Enfin: Die 
Liebe des Teufflifchen Argent betruͤget jederman, 
Da ich einsmals in eine Stadt kame / begegnete 
mir ein altes Mütterleindie auf einer Seiten mol 
funfftzig Jahr, und auf der andern auch beyläuffs 
tig fo viel fan gehabt haben. Ich fragtefie: Was 
in diefer Stadt zu überfommen wäre ? Sie gab 
die Antwort: Ums Geld Fan er haben was er will / 
wie er will/ wann er will wie viel er will/ mit wem 
er will / zu was Zeit er will» ja mit einem Wort / 
was er ihme nur einbilden kan / oder erdencken / aber 
ſie ſprach ferner / zwar nur in Teutſcher Sprache: 
Wann ſie kein Geld haben / werden ſie bald von 
der Stadt muͤſſen / dann ſie werden keinen Auf⸗ 
enthalt nirgends finden. Ich erinnere mich des 
Vers: Si nihil actuleris, ibis Homere foras, 
gienge alſo gleich fort / und hab aber bis dato noch 
gefunden / daß dieſes alte Muͤtterlein die War⸗ 
heit geredet hat. Valeat, quia 
valet, > 


* dd‘ u 
ec Der 


le 


< 


A 

= 
= 
w 
ef 





? . * vs 
a ‚re ” i 
5 u. * 
* WB 
— 4 * 


— d— 
- A 
1 > 
* 
—W —— 2 ‚ 
% 
\ — 
‘ . 
”.% se 
“ 
* 
— 
- = A 
— * 
+ a ö z 
3 == * 
und Ar = > . 
| a — 
\ — 
— 
* u ⁊ 
x * 
. , R & 
* 


eh, 
1 









— P > 2 ma 2 2 > —. m. ww 
— — = > rem 5 * 
— J ** — ** 
— — * Bo Fe 2 i — F 
Zr * 





% “ J Et. 
er — ee E 
. —* BE e — le Zr . - > 
a wer 7 er ir RZ — —— GE: 
. = J ee 2 * 
————— — u En a — m u 2A — 2 < 
8 en > EL . > E 2 
2 205 : — — — 
ER EBD ET 
— — er. #7 — —— * 


—— ad 
are a ä — TF 


EN 





= 
u 
= 


Walde Ze” z 


— 
* a 


2 
4 








- EL > 0 363 


Der Drulift. 


Sy menfhliche Aug ift ein fo edles Glied 





des Leibs / und vortreffliches Meifterr 

Stuck der Natur / daß / die in der Leibe 

Zerlegung erfahren / felbes zertheilt, bes 
fichtiget / und gefehen tie fünfllich es aus fo vier 
len und unterfchiedlicben Theilen zufammen ges 
füget und gemacht iſt / fich Barob nicht genug vers 
mundern fönnen, Diefe Augen ſeynd zwar ei 
‚gendlich ‚nur gemacht zum Sehen ı jedoch alfo 
beſchaffen / dab fie dem Hergen für einen ftummen 
Dollmätfcher dienen / durch die es ſeine Anmuthun⸗ 
gen aͤuſſerlich andeuten kan. Der heilige Auguſti⸗ 
nus nennet ſie Fenſter der Seelen / durch die man 
gleichſam ſehen Fan und abnehmen / was fie inner: 
lich für Bewegnuͤſſen und Anmuthungen haben. 
Dann eine andere Stellung erjeigen die Augen / 
mann das Gemuͤth frölich/ ein andere / wann es 
traurige; Ein andere Stellung mit den Augen 
macht der Menſch / wann er genen jemand vers 
liebt / ein andere wann er einen baflet : Ein andere 
Stellung / mann er zornig; Ein andere wann er 
- mitleidig/ ein andere Stellung / mann er forchts 
ſam / ein andere/ wann er verwegen ft: Ein andes 
re Stellung macht er mit den Augen, wann er fich 
ob einer Sache verwundert / ein andere / mann er 
fie veracht; Ein andere Stellung / wann er betrach> 


tet/ ein andere / wann er befehlt / ein andere / wann 
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364 Der Oculiſt. 
er was abfihlägt ein andere / wann er was einwoillis 
get / daß alfo gar recht der wohlberedte Cicero 
gefagt: Animi indices rectè funt Oculi ; Nam 
hæc eft una pars corporis, qu& quot animi 
motus,tot lignificationes, & commutatio- 
nes poflireficere. Nieder Zeiger aneiner Uhr 
Aufferlic) zeiget wir das Uhrwerck innerlich be 
ftellet  alfo feynd die Augen Zeiger des Gemuͤths 
Dann diefes Glied vor andern Theilen deß Leibes 
alfo befchaffen / daß als viel das Gemuͤth Bewe⸗ 
gungen und Anmuthungen / fo vielerlen Veraͤnde⸗ 
tungen Die Augen machen koͤnnen / felbe anzuden⸗ 
ten / was Die Zuftände des Leibe betrifft - Fan man 
folche mit wenigem erfennen aus den Augen 26. 
Darum dann Hypocrates, ein Fürft der 
Aertzten / unter andern Reguln auch Diefe hinterlafe 
fen :Oculi ut valent, ita& totum corpus, Wie 
Die ——& oder übel beſtellt / alſo auch der 
gantze Leib. 
Dahero dann die erfahrne Leib-Aerkten mann fie 
* daß die Augen roͤthlicht / und mit blutigen 
ederlein beftriemet ſeynd / nehmen fie daraus abz 
daß das Haupt erhißet/ der Menfch zum Fraiß 
eneigt ſeye: Wann fie gebleicht / daß die Gall 
—* im Leib ergoſſen: Wann fie zittern’ und ſich 
unſtaͤt bewegen / daß er im Kopff verruckt ſehe 
Bann fie blaulicht / und bleyfarb / daß die innerli⸗ 
che natuͤliche Waͤrme abnehme: Wann die Aus 
gen erſtarret und verglafet ſeynd / daß der Menſch 
dem Tod nahend ſeye / und alſo andere Zuftände 
bes Leibs Fan man erfennen aus den Augen. ae 
; iue 
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Tiur valent ‚ita& totum corpus. Wie die Aus 

gen beitellet/ alfo auch Der gange Leib. Nicht allein 

aber die Kranckheit des Leibs / ſon dern auch Die Zus 
ſtaͤnd der Seelen / das iſt / die Laſter kan man aus 

Den Augen gemeiniglich abnehmen. Wie Ariſlo- 

teles ſchreibet. Dann rothe und waͤſſerige Au⸗ 

gen / zeigen einen verſoffenen / geſchwollene und 
weit herausſtehende Augen einen unzuͤchtigen / 
erhitzte Augen einen zornigen / finſtere Augen / eis 
nen heimduͤckiſchen / und neidigen / hin, und her⸗ 
ſchieſſende Augen, einen fürrigigen und liederlis 
Be hochgeftellte Augen / einen boffärthigen / 
fſeur ige oder funcklende Augen, einen unverſchaͤm⸗ 

‚ten Menfchen any und dergleichen meht kan man 
aus den Augen abnehmen. 

Yun diefe Augen zu conlerviren / ſo nicht als 

des Leibe groͤſte Zierde fennd / fondern auch 
Die Gemuͤthe⸗Neigungen verrathen/ oder auch 
ihnen zu heiffen mann fie verlegt ſeyn / dienen / bes 
fondersdie Oculiſten. 

. Ob nungleich ein jeder Medicus, wo er ans 
Derft Diefes Namens fähig ſeyn will, die Augen⸗ 
Sranckheiten zu heilen woiffen muß / fo find Doch eis 
nige / ſo folcher Oculifen Kunftserfahrne Hand 
erfordern / als da find der Staary Augen ; Felle / 
Augen » Läpplen und andere / in welchen Affecten 
die Nadel und Schnitt eine geübte Hand erfor 
dern / die durch Die lange Experieng einen Oculi- 
ften tüchtig macht. Und zwar nebit dem Staar 
und Augen » Zellen laffen fie fich auch angelegen 

ſeyn / die empfangenen Wunden Des Auge 

e 
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che die gantze Geſtalt ungeftalt —— su 
heilen,ja gar wann der Aug: Apffelverdorben/und 
durch Kunft demfelben nachzuahmen / und allen 
eingewurtzelten Kranckheiten der Augen mögliche 
fte Huͤlffe zu ſchaffen. A 92 
Dann daß eines Menſchen (oder auch eines 
Thiers) Aug / vermittelſt der Artzney⸗ Kunſt / wie⸗ 
der koͤnne zu recht gebracht werden / fo es verder⸗ 
bet worden / hat eine bewaͤhtte Probe / Die vor et⸗ 
lichen Fahren zu Prag in Böhmen vor die Hand 
genommen worden/ zur Genlige De 
von der vortreffliche Medicus Mareds von Prag: 
Anno 1662. an einenguten Freund alſo gefchries 
ben: Bor acht Tagen / fpricht er / hat mich ehrent⸗ 
halben ein Edelmann / der aus frembden Landen" 
wieder nach Engeland reifen wollte / beſuchet da 
dann unter andern Difcurfen auch von Bieder⸗ 
Erftattung der Augen veinige Meldung nie 
Er beftättigte aber/ man Fönne ein qusgeriſſenes 
gar wohl wieder einrichten / und wolle er / wo es 
mein Begehren / ſolches an einem jeden Thier klar 
und deutlich dieſe Stunde erweiſen. Ich befahl 
eine Gans herbey zu bringen / die man ohnebas 
mwürgenfollte. _Derfelben Auge serfchnitte er mit‘ 
einer Lancerte / daß die gange waͤſſerige Ftuchtig⸗ 
Feit herausfloffe: Daraufdrückte er auch) Die Erys 
ſtalline famt der gläfernen Feuchtigkeit heraus ⸗ 
daß / an ſtatt des Auges / ichte anders als ein” 
Loch zu fehen ware/ worein er ein wenig von einem 
Waſſer / das er bey ſich hatte tröpffeln ie FR 
da Dann das Aug fich pläglich wieder > z 
13 
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lete und ineiner Viertel Stund eben fo vollfonw 
men wars als vorhero: Solche Gans habe ich noch 
big aufden heutigen Tages und zeige fie jederman / 
er zu feben begehret :- So weit geDachter 

utor. — 

Hierbepr iſt erſtlich zu mercken / daß die Gans / 

nad) Wieder⸗Erlangung ihres Auges / zwar teils 
Der gefehen/ aber nicht recht vollkoͤmmlich / weil die 
Pearbe/ ſo in dem Felle des Auges geſchehen / nicht 
recht gleich ware wieder zuſammen gewachſen / wel⸗ 
ches der Kuͤnſtler zuvor geſagt / der / als er noch im 
Werck beguuffen, alfobald feinen Fehler bekennet. 
Ferner iſt zu mercken / es ſey nicht wohl zu zweiffeln / 

daß die waͤſſerige Feuchtigkeit / fo aus dem Augı 
— worden / vermittels der Artzney ⸗Kunf / 
oͤnne wieder erſtattet werden. Dann ſolches hat / 
wie Schottus in Magia Naturali 1, part. 1. 2. 
berichtet P. Nicolaus Cabzus, von Der Socie- 
taͤt JEſu / an einem Lamm erwieſen / deſſen beyde 
Augen er mit einer ſpitzigen Lancette durchſtochen / 
und die gantze waͤſſerige Feuchtigkeit heraus ge⸗ 
druͤcket / und darnach die Wunden mit einer in 
Schellwurtz⸗Safft gedunckten Binden verbun⸗ 
den / da er dann des folgenden Tags befunden / daß 
das Lamm wieder friſche und geſunde Augen ge⸗ 
habt / und eben ſo gut als zuvor geſehen. Wann 
Demnach durch den S chellwurtz⸗Safft / Die Waͤſ⸗ 
ſerige Feuchtigkeit / ſo die Augen⸗Haͤutlein unver⸗ 
fett ſind / wieder Fan erſtattet werden, fo wird auch 
eben dadurch / oder Durch ein anders Mittel Die 
glaͤſerne und Cryſtalline Feuchtigkeit wieder können 
erſtattet werden. Die 
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Die Mugen ſeynd wol in acht zu nehmen und 
in der Zucht zu halten, 

O wie erſchroͤcklich ware dazumal GOtt / ala 
er den gantzen Erdboden mit dem Suͤnd⸗Fluß 
überfehwernmet : Den 7. October hat es ange⸗ 
fangen zu regnen / und hat dieſer Plag Regen 40. 
Taͤg und 40. Nächt gedauret: worvon Dann alle 
Fluͤß uͤbergangen / auch das Meer felbft feine ih⸗ 
mie vorgezeichnete Graͤntzen uͤberſtiegen / und ſich 
andern Gewaͤſſern zugeſellet / daß alfo die hoͤchſte 
Sipffel der Berge bedeckt würden : Und ſolches 
Waſſer ift geſtanden hundert und funffsig Tag; 
Alles in zu Grund gangen, auffer derjenigen Thier 
und Menfchen welche in. der Archen einge 
ſchloſſen; Benanntlich Noe / fein Weib ı die Bes 
teremardiedrev Soͤhn Sem’ Cam und Sfephet7 
famt ihren Weibern / das einige irrdiſche zu 
deis ift ohnverſehrt geblieben ’ zumalen das Waſ⸗ 
fer umdaffelbige geſtanden / wie einehohe Cryſtal⸗ 
iene Mauer. Allein dieſes Ubel iſt herkommen von 
den Augen/ Videntes Filii DEI filias homis« 
num ,quod eflent pulchr&, Die Kinder GO⸗ 
tes fahen die Töchter der Menfchens daß fie fchön 
waren: Dasift fo vielgeredt / die Soͤhn des from» 
men Seth / haben fich vergafft an den Töchtern des 
Cains ꝛc. woraus dann alle erdenckliche 

Bekandt ift jene Gefchicht / fo fich mit einem 
jungen Eremicen zugetragen / ein alter Einfiebier 
wohnte mit einem Jungen in einer äufferften ABü, 
ſten / dieſer Zunge wufte gang nichts um Minen 

ei 
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einsmals führte ihn der Alte in eine Stadt / und 
Dort feynd ihn auf der Brucken etliche junge Toͤch⸗ 
ter begegnet/ dergleichen der Zunge niemalen uns 
ter das Geſicht gebracht, fragte demnach was Dies 
fe für Ding wären? Der Alte gab zur Antwort 
es feynd Gaͤns Gaͤns ſeynd fie ; Nach verrichten 
Geſchaͤffl en haben fie ihren Ruckweg genommen 
indie Wuͤſten / aufder Strafen aber hat der: 
Kr fein Wort geredt/ und nachdem er in feine 
ütten kommen / da hat er fich nieder geſetzt / und 
angefangen zu meinen :Auch wann er bey feinem 
ſo ſchlechten Gemuͤß gefeffen / da hat er geweinet: 
10 ergangen und geftanden /gemweint : Der Alte 
ftagte endlich mas ihm feye ? O mein Vatter! 
eine Gans hätte ich gern / fagte er / nur eine. Dee 
Altehat am ganzen Leib ersıttertund fich hernach 
zu andern Einfiedlern gewendet / mit diefen Wor⸗ 
ten: O meine Bruͤder / macht die Fenſter zu ſchlieſ⸗ 
ſet die Augen ec. Erwaͤget Doch / tag ein einiger 
Anblick eines Weibs bey dieſem Unſchuldigen 
verurſacht. 

Es wohnte su Babylon ein vermoͤglicher / ans 
bey aber eingerechter Mann / mit Namen Joa⸗ 
kim / dieſer hatte des Helciaͤ Tochter geheurathet / 
benanntlich die ſchoͤne Suſannam / welche in al⸗ 
len Tugenden von ihren Eltern auferzogen wor⸗ 
den: Die Juden kamen ſehr in ſeine Behauſung / 
mit ihme Rath za pflegen in allen vorfallenden An⸗ 
liegen. Unter andern waren auch men alte Schel⸗ 
men / welche ihre Augen geroorffen auf die wohl⸗ 
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370 Der Oculiſt. 
liore vocandi. Viel Augen in dee Suppen 
gehen hin aber Augen gegen den Weibern jeynd 
nichts nutz. An Mürffein viel Augen gewinnen 2 
aber im Gaffen viel Augen verlieren. Das Mittlere‘ 
in denen Augen nennt man den Stern’ aber die⸗ 
fer Stern verurſachet nichts / als lauter Unſtern / 
das hat man bey dieſen Alten erfahren: Sie wa⸗ 
ren alt / aber nicht Falt / falt gleich dem Berg Bes 
ſuvio / welcher immerfort mit Schnee bedeckt / ing 
wendig aber voller Feuer; ihr Schauen hat end⸗ 
lich verurfacht / daß fie die feufche Sufannamim 
Garten angetaft ; im Garten, wo die ſhoͤne Ros 
fen wachfen / ſeynd dieſe grobe Knoͤpff fo keck ges 
malt + im Gatten / wo Die liebreiche Voͤgelein ſin⸗ 
gen / haben dieſe alte Galgen⸗Voͤgel ein Aas ge⸗ 
ſucht; aber GOit hat das uͤnſchuldige Laͤnmlein 
wunderbarlich von die ſen Woͤlffen errettet,. Zu 
malen ſolche gottloſe Geſellen Durch Den Pros 
pheten Daniel uͤberwieſen und endlich verdiens 
ter — vermoͤg Des Geſetzes / verſteiniget 
worden. tb. 
Der heilige Romualdus gieng auf eine Zeit 
mit ſeinem Geſpan zu einer Gräfin / geroiffer Ge⸗ 
ſchaͤfften halber, wie fie nunihren IBeeg wiederum 
nach Haus genomrden da fagte der heilige Vat⸗ 
ter / dieſe iſt wohl einegrundfchöne Dame / es iſt 
nur immer ſchad / Daßfientte ein Aug hat: Eurfage 
Der Geſpan / bat fie wohl ein Aug ı fie. hat zwey 
Augen, Die (pielen wie ber Diamant. So? ver⸗ 
fegt hierauf Der heilige Mann / bıft Du ein G:illlie 
ber und Diener GOttes? Haſt du dieſe Zucht \ 
44 e 
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Dem Klofter erlernet ? Ber hat Dich unterwieſen / 
daß du folleft ein Weibsbild alfo genau anfchauen? 
Pfui! ſchaͤm dich ing Herg hinein / mweift du dann 
nicht / daß der Tod durch die Augen / als Fenſter . 
einfteige2c, Uber dieſes ift der gute Geſpa aljo 
fehamroth worden / Daß er heilig verfprochen? er 
He die Zeit feines Lebens fein Weib mehr ans 
auen. , 3. 
Macht die Renfter zu! folches. hätte follen in 
Obacht nehmen der König David / dieſer hatte 
auf eine Zeit/ nach eingenommenem Mittags 
Mahl ſich auf fein Kuh Bettelnieder gelegt / und 
fanfft eingefchlaffen / folches Eönnte man wohl ein 
Zaullensentauffen : Danri er hätte follen mit der 
Armee ins Feld ziehen / unp feine Feind ausrotten/ 
fo ift er aber zu Haus verblieben ; Aber folcher Lentz 
ziehet gemieinigli. nach fich eine, üble Confe- 
queng. Der Müfliggang ift ein Gang / aber zu 
allem Abel : Wer offt feyern thut/ da feyert Der 
Satan nicht/. föndern fein gantzer Fleiß iſt / die 
Unfleiffigen zu verfuchen. Aus fauler Materie - 
wachſen die Maͤus / aber ausder Faulheit die ärge 
fie Maus: Köpfl. . David. / nach vollendeten 
Schlaff / begiebt ſich auf feine luſtige Altona / eine 
frifche Lufft zu fchöpften aber leider: Es ware ein 
gifftiger Lufft/ abfonderlich / weil er dazumal fein 
Gewiſſen in Wind gefchlagen/ der gute König gas 
be feinen Augen einen Frey: Paß / hin und ber zu 
pasiten: endlich fiehet er in der Nachbarfchafft / 
hnmeit feinem Pallaſt / die fehöne junge Bethſa⸗ 
ben / des Uriaͤ ie als fie ſich dazumal ge 
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372 Der Gculift. 
badet. O David! ſolches Gaffen wird dir machen 
viel zu ſchaffen / Du wirft Dasmalmüffen das Bad 
austrincken; die Augen haben dein Hertz fchon 
Fupplet : Viditque mulierem fe lavantem 
auf hat David gleich um diefe PBerhfaben 
ſchickt ein jeder Diener ware auch urbietig fü 
in damit er ihme nur feines Herrn vers 
gröffere/ David hat alſo einen Ehebruch began⸗ 
gen’ und nach Demfelben einen Todtfchlag. 10 
te er die Fenfter zugemacht 7 fo waͤre alles Diefe 
Ubelnicht entftanden! Em: 
Der Oculiſt / wann er frembder Menſchen? 
gen curirt / lerne gut Acht haben auf die 
Dann ſonſten heiſſet es: Medice ! cura te jpft 
Artzt! helffe dir ſelbſten / fo einem erfahrnen 
liſten übelanftünde, Br 
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Unff ehrfame / ſittſame / | 

gen So fer ae, 
‚nachdem fiegar h wi Sad Schreiben 

>” von dem himmlifchen Bräutigam emz 
yfangen / ko mmnmit brennenden Ampeln vor Die 
mmels⸗Thuͤr / und werden daſelbſt mit aller 
Nfährigkeit eingelaffen. QBillfomm roillfomm/ 
eberein / da ſollt ihr luſtig und frölich ſeyn. — 
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Der Öelföblager. 7; 
andere wohlgefchmierte wohlpolierte/ wohlars 
mierte $ungfrauen/ kommen gleichmäffig vor die 
Himmels; Thier / jedoch mit leeren Ampeln dieſen 
Hat man die Thür vor der Naſen zugeſchlagen. 
Liber das ift fich zwar nicht fo hoch zu verwundern / 
Dann fie tragten leere Amplen/in welchen fein Oel / 
Fein Dacht / und folgſam Fein Andacht rare aber 
das iſt ja wunderlich/daß dieſe acmeTaöpffinen has“ 
bennoch überfaut geruffen Domine , Domine 
aperinobis , HEcrr HErr mache uns auf, Her 
aus hat es geheiffen HErr / HErr / und darinnen 
war fein Gehör. Jonas in ſeiner naffen Herberg 
ift erhoͤrt worden / dieſe nicht : Daniel in feiner ieh 
fen Herberg ift erhört worden / Diefe nicht: Anna 
in ihrer heiligen Herberg ift erhört worden; dieſe 
nicht: Diedrey Knaben zu Babylon in ihrer heifs 
fen Herberg feynd erhört worden, dieſe nicht ? 
Warum? Darum fie feynd Naͤrrinnen geweſt / 
haben kein Oel gehabt / daß ſie mit brennen⸗ 
den Ampeln dem Braͤutigam waͤren entgegen 


gangen. 

Der Gebrauch des Oels iſt vor uralten Zeiten 
eingetühret worden und Daraus zu fchlieffen / Daß 
die Kunſt / Dekzu preffen / gleichfalls in dem erſten 
Weit ⸗Alter fehon Üblich gemefen/ und getrieben 
worden. Es haben auch die Heydenñ das Delheilig 
gehalten, und ſchreibt Plinius, Daß Arifteus , des 
Apolinis Sohn von Athen gebürthig den Ge⸗ 
brauch des Oels erfunden habe: Diodorus aber 
eignet folhe Erfindung der Hepdnifhen Goͤttin 
Minerva zu / welche folle a haben, wie man 

03 / 
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das Del aus den Früchten der Delb Bäume / de 
nen Dliven preffen folle. 

Die heuntige Art und Weiſe aber / folcheg gu 
preſſen / ift mancherlen / ac. In Italien / Franck 
reich und andern Orten / wo die Oel⸗Baͤume haͤuf⸗ 
(9 wachfen / wırd vortrefflch Baum⸗Oel aue 

en Dliven gefchlagen/ und gepreffet / und zwar 
folher Seftalt : Es pflegen die Delfchlager da: 
felbft die Dliven daraus fie Baum» Delpreffen 
mollen/ gemeiniglich um Diefe Zeit zu preſſen / wann 
fie etwas mehr find zeitig worden als die andern , 
welche man zum Einfalgen gebrauchen ſoll / und 
ſchon zum Theil ſchwaͤrtzlicht morden / jedoch der 
mehrere Theil derfelben foll weiß ſeyn. Dieſe 
Dliven brechen fie dos Morgens fruͤhe / wann fchön 
Wetter iſt / es wäre dann / Daß fie der Wind / oder 
das Wetter abgeſchlagen hätte, und manfie mes 
gender wilden undzahmen Thiere müfte bey Zeis 
ten auflefen. ie pflegen auch der Dliven nicht 
mehr aufeinmalzu brechen al man in einem Tas 
ge und einer Nacht auspreffen kan / laffen fie auch 
nicht lange ſtehen fondern fchürten fie in die Pref⸗ 
ſen warn fie zuvor auf aa Hurten auss 
gebreitet und gefäubert worden / damit alfo die 
übrige Feuchtigkeit von ihnen komme / und fich ver⸗ 
ehre / dann fie ft dem Del überaus feind und dero⸗ 
hal wann fie föllte mit dem Del gepreft wer⸗ 
 mülte das Del Davon verderben / und alfo 
feinen guten Geſchmack verliehren, Dannenbero 
vn nfie auch fo Offt man die Preſſe mit Oliven 
uberiaden hat ein Gerüft aufzufchlagen / - * 
i 
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liche 'Piagteim zu unterfcheiden/ darein man Die 
aufgelefene Diiven eines jeden Tags fhütte. 

Solche gemeldre unterfchiedliche Pläße ſeynd 
entweder mit Stein / oder Ziegel/ oder Quater⸗ 
ftein abfälliger Weiſe beleget und gepflaſtert / das 
mit alſo das Del’ melches ausgeprefiet worden / 
Durch feine jonderbare darzu gemachte Gaͤng flieſ⸗ 
fer möge ;und das ift alfo die Bereitung der Dlis 
ven / daraus man das Del preffen/ und machen 


foll. 

"Wann fie nun das Werck ansugreiffen Willens / 
To machen fie Anordnung / daß eine Stande oder 
Faß da ſeye / Darein man allerhand Dliven lege; 
I m eileene Löffel / das Del Damit zu ſchoͤpffen / 
hölkerne Deckels die Faß Damit zuzudecken / groß 
fe und kleine Schwammen / ſonderbare Krůͤge / das 
Oel darein zu tragen / und dergleichen Dinge mehr. 
Darnach ſehen ſie fleiſſig nach / ob auch die Oel⸗ 
Mühl die Oel⸗Troite / oder Oel⸗Preſſe / und 
fonft andere Inſtrumenten zum Oelmachen gehoͤ⸗ 
rig / rein und fauber ſeyen. Sie ſchaffen ihnen auch 
einen guten Vorrath von Holtz um gutes und 
groffs Feuer davon zumachen damit der Ort / 

amandas Deltretten oder preffen folly eine ges 
raume Zeit warm gemachet worden feye/ und 
Nicht bald erfalte / dann alle Delichte Liquores 
mollen durch die Hite zertrieben und zerlaffen 
werden; nun treibet fie aber die Kälte zuſammen / 
dannenhero ſehen die Oel⸗Muͤller / daß ſie die 

Mittags » Eonne bekommen / damit fie we⸗ 
der Feuer / noch Lampen bey Dem Deltretten be 

| Aa4 duͤrf⸗ 








76 Der Geljchlager, 
dürfen mögen. Wann fie nun folches alles fertig 
haben fo fchaffen fie das Geſind und die Del- 
Knechte / daß fie die Dliven ſchwaͤncken / und 
abwifchen ; und warn diefilbe rein genug ſeynd/ fo 
laffen fie folche zu der Deltrotten tragen / und fie 
Diefelben alfo gang in neue Koͤrbe / aus Weiden ges 
machet / (dann die Beiden geben den Baum; 
Del eine fehöne Seftalt ) legen / Damit fie ais dann 
mit niet Weile gang gemächlich Fönnen getrottet 
erden. - 
Das Delift freylich nichts anders als die Ars 
Dacht / wo die Andacht night ift/ dort wird man 
den himmlifchen Bräutigam leicht v 
aber verfiehe die rechte Andacht. 5 
Es giebt fehr viel Schnader» Zungen / welche 
viel Ubels wider die Weiber reden und an Dems 
felben ihte Laſter⸗Maͤuler wegen’ / in deme man Doch 
das Widerſpiel erfaͤhret / daß dieſe weit andächtis 
ger / froͤmmer und gottsfoͤrchtiger feynd als die 
Männer: Wie Moyſes / der groſſe Prophet reine 
fo ernſthaffte Predig gemacht dem Iſtraentiſ 
Volck/ es moͤchte doch etwas fpendiren/ jur Zier 
des Tabernackels des Heiligthums der | 
und der Prisfterlichen Kleidung, fo ſeynd zwar a 
gutwillig und urbiethig bieein geweſen / die Weiber 
aber / mie Oleaſter ausgiebt / waren die allerer⸗ 
ſten / welche ihre Behaͤng von den Ohren 
ing von den Fingern / und die Band von den 
men. herunter genommen / auch der entwegen 
Ihre Männer nicht einmal begrüffer / —— 
muͤthig alles zu Der Ehre GOites Dargereicht, 
Hit ’ IM« 
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Der Oelſchlager. 27 
Promptores feminz ſunt ad opera pietatıs 
religionis,guam viri. Die Weiber feynd meh⸗ 
rer geneigt zu der Andacht und guten Wercken / 
als Die Männer / Dderentwillen werden-aud) die 
Weiber vonder Shriftlihen Kirchen nicht unbillig 
benamfet / Devorus foemineus ſexus, das an⸗ 
Dächtige Weiber⸗ Volck. 

Sonderheitlich iſt dieſes andaͤchtige Weiber⸗ 
Geſchlecht vor allen andern Tugenden und guten 
Wercken zugethan und ergeben dem heil. Gebet / 
und iſt dieſes nicht allein loͤblich / ſondern auch in 
den Augen GOttes hoͤchſt wolgefaͤllig / maſſen ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Oporter femper orare, Luc, 
cap. 18. Man folle allegeit beten. Ja es waͤre zu 
wuͤnſchen / daß alle Leute wären wie Die Fiſch/ aber 
nicht wie jener Fiſch / in deffen Maul Petrus ein 
Geld gefunden / dann welche immerzu das Geld 
im Maultragen/ Tag und Wacht vom Geld re⸗ 
Den, alleseit ang Geld und Wucher dencken / folche 
find dem HEeringar mißfaͤllig. Zu wuͤnſchen mä- 
re / Daß die Leut wären wie die Fifche/ aber nicht wie 
Der Fiſch im Meer / mit Namen Polypus ‚welcher 
die Hart eines jeden Felſen / wo er fich anhänget / 
an ſich ziehet; Diefer ift ein eigentliche Sinnbild 
eines Echmeichlerg/der allerhand Fuchs⸗Scepter 
pon Placenza bringet. Zumünfchen wäre/ daß 
Die Leut waͤren wie die Fiſ⸗ + aber nicht wie jener 

ifch / ſo Dagenennet wird Porcus Marinus , ein 
Meer⸗Schwein / welcher Fiſch pur und nur fücht / 
wie er Fan faiftund fett werden : Groffe Abgdttes 


rer ſind biefelbige, a Deus venter eilt, Die 
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878 DerGelfchlager. _ 
ihren Schmeerbaud) für einer Sotthalten/ indes 
me folcher mehr ſollte ein Koth / als ein Gott genens 
net werden. Zu münfchen märe/daß die Leute waͤ⸗ 
ten wie die Fiſch / aber wie jener Meer⸗Fiſch / wohl 
gemerckt / Uranoscopus genannt / dieſer Fiſte 
hat nur ein Aug / und daſſelbe oben auf den Kopff / 
mit welchem er immer und allezeit den Himmel au⸗ 
ſchauet: Auf ſolchen Schlag ſollten die Leute ſeyn / 
allezeit GOtt vor Augen haben / ſtets beten, / GOlt 
loben und benedeyen. Be, 
Es ſeynd fehr vieler ja eme ungehlbare Menge 
Der andächtigen Weiber / welche auch ganke Vor⸗ 
mittäg in der Kirchen verharren 7 und fo 
beten, daß ihnen ihre Zaͤhn rogel werden ; zu He 
bringen fie gleichfalls die mehrefte Zeit mit Gebet 
n den gangen Tag thun fiein der Hand den Ro⸗ 
Fenfran herum drehemalle Ofhicia oder Tag- Zei 
ten mit gröfter Andacht und Aufmerckfamfeit abs 
leſen / alle Blätter der Bet» Bücher anſchmutzen 
alte Pilafter-Stein Der Kirchen mit den Knyen 
halb durchbohren / unterdeffen aber find fie nichts 
anders als andächtige Menfcheny an deren Gebe 
GoOtt fein Wolgefallen hat / fondern das höchfle 
Mipfallen. Warum? Darum: Dann unter der 
eit/da ein ſolche Bet-Urfel dem Gebet abwartet/ 
det die gange Wirthfchafft zu Haus, das Ge⸗ 
nd lebet fine cura, Epicurifch / Die Dienfiboten 
andlen wie die Leut / denen GOtt mit dem Sünds 
{Iuß die Köpff gewaſchen. Ihre Maͤnner / ſie mo⸗ 
en gleich Jacob oder Joannes heiſſen / ſeynd 
anerges oder filii Tonitrui, fie donnern und 
e | bagelns 
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hageln im Haus herum voll des Grimmes und 
Zorng/ weilen Die Suppen verfalgen / das Kraut 
nicht geſchmaltzen / und in feinem Winckel ein 
Winckel⸗Maaß oder Ordnung ift / und durch fo 
vieles und langes Beten / die Arbeit und Dad gange 
KHausmefenverliederlet und vernachlaͤſſiget wird. 

*Mein betender Menfch laß diriein Regel / 
eine Richtſchnur / ein Spiegel / ein Unterweiſung 
ſeyn Chriſtum den HErrn / und ſeine allerheiligſte 
Mutter Mariam. Von Ehrifto zwar weiß man 
wol / daß er eyfferig geroeft im Gebet / jaofft ganke 
Naͤcht darinnen verharret / aber gleichwol hat er 
nicht allezeit gebetet / ſondern iſt auch der Arbeit obs 
gelegen / er hat ſeiner Jungfraͤulichen Mutter alle 
Tag das Waſſer von einem fern⸗entlegenen Brun⸗ 
nen nacher Haus getragen / und wie er zu den groͤ⸗ 
ſten Kraͤfften gelangt / auch feinem liebften Naͤhr⸗ 
Vatter Joſeph in der Werckſtatt / wie ein Geſell 
iñ der Arbeit / an die Hand gegangen. Maria / die 
fibergebenedepte Jungfrau / ware imgleichen auch 

antz eyfrig und inbruͤnſtig in dem Gebet / hat aber 
Doch nicht allezeit gebetet / ſondern auch einig Zeiten 
zu der Hand⸗Arbeit angewandt / offt geſponnen / 
mie dann von dero Geſpinſt etwas noch / ehrenbie⸗ 
thig aufbehalten wird zu Hui in Braband / und 
auf dem heil. Berg Aurechs in Bayern: Sie hat 
Sp Ornat ausgemacht für den Tempel / Kleis 
er gemacht für Die Armen / ein Unterroͤckel ges 
wuͤrckt für Chriſto / fo nachmals mit ihm aufges 
wachſen / allezeit Die Farb geändert nach Gewon⸗ 
heit der Solennitäten e * 
et 
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Der Delfchlager befleiffe fih immer das Del 
Der wahren Andachtin feinem Herken mit den Bes 
ftalifchen Jungfrauen / auch brennendes Licht oder 
Feuer zu ethallen / will er Das nicht/ laffe er ſich von 
den fuͤnff Jungfrauen unterweiſen / welche in einer 
Gleichnuß Chriſtus in der Heiligen Schrifft ſchon 
laͤngſt allen vorgeſtellet hat. 


Der Pantzermacher. 


Amianus Strada ſchreibet / wie daß ein 
Fi Namen Simpulus,ein orten &h 
fenfreffer und Hader⸗Katz fene gemeft/ w 
cher auf und an allen Orten um nichts anders hach⸗ 
gefucht als um Rauffer und Helden / mit denener 
pen eines gewaatı und zwar Feiner / der ihme 
en Trußdorfftebieten: Es hatte aber dieſer ſtar⸗ 
de Balger und FaufbKramer ein wunderliche 
. Manier gegen denjenigen / den er überwunden 5 
Dann folchem thät er nichte am Leben / fondern der 
Bart mufteherhalten ; fintemalen er einem tiber: 
wundenen bloß den Bart abgefchoren/und darvon 
fich bekleidet / daß er alfo in einem De härinnen 
Kleid daher prangte, und fich fehen lieſſe wie ein 
Hercules in feiner Lo-ͤwen⸗Haut! ft mol zu glau⸗ 
ben / daß er die rothe Bärt an ſtatt der Zierrathen " 
und Mafchen gebraucht habe. lib. 2. Proluf ! 
Solches gibt uns Anlaß / von den Pangermachern 
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Der Pangermacher. 381 
zu reden. Dieſes Handwerck gieng bey Den Alten 
in vollem Gang und Schwang / iſt aud) an ſich ſelb⸗ 
ſten alt / we dann der ungeheure Goliath / den der 
muthige David mit feiner Schleuder erlenet / he⸗ 
reits mit einem Pantzer angethan geweſen. 

Es waren aber die Pantzer bey den Alten un⸗ 
terſchiedlicher Arten / und wurden entweder von 
leinen Faden gewuͤrckten Banden / Leder / ngle⸗ 
chen auch von Ertz oder Eiſen ineinander geſſoch⸗ 
ten: Der von leinenen Banden zuſammen ge 
machten Art der Panser / hat fich nicht nur’dei 
Groſſe Alexander, nach Des Plurarchi Zeug: 
niß / fondern auch die Griechiſchen en ini 
mein / wie Homerus meldet  gebrauchet; Und 06 
fchon einige diefe Art Der Pantzer nicht vor fli 





halten wollen fo beseuget Doch Niceras Acomi- 
natusLib. ı, rerum Ifaaci Angeli, daß Kayſer 
Eonrad ohne Schild gefochten/ jedoch aber mit eis 


nen leinenen alfo feft zufammen gemachten Pan⸗ 
ser angethan gemefen / Daß Durch felbigen Fein mit 
Dem ftärckeften Gewalt von der Sermen loßges 

peellter Pfeiljemals ein⸗ und Durchgedrungen, 
Ron denen ledernen Pangern / melche aus 
bloffen Leder beftunden / und etwann mie heut zu: 
Tage Die Goller oder Eollet angetragen werden 4 
iſt Varro zu fehen. Unter denen von Erg ch⸗ 
ten Pantzern mag wol der den der groſſe Goliaih 
angerragen und fünfftaufend Seckel Erk gewo⸗ 
gen, vor allen andern angeführet werden; Die 
Eiferne Pantzer find annoch heut zu Tageeiniger 
maſſen im Gebrauch / und follen diefelbige von den 
aiten 
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alten Salliern oder Frantzoſen / die allererfte Pan⸗ 
Ger aber/ nach! Des Plinii Zeugniß / von Midias 
Meffenius erfunden worden feyn. 

Einige rechnen den fo genannten Krebs mit 
unter die Arten der Pantzer / ob fie fhon eine Arz 
beit der Plattner iſt und aus viel taufend Kleinen 
eines Fingers breiten und etwann zwey Zolllangen 
Stůcklein beftehet welche auf beeden Seiten mit 
Kchlein verfehen ı. und alfo zufammen gehefftet 





find/ daß fie/nach Art der Fiſch⸗Schuppen / ſehr 


trangs übereinander liegen / und dergeltalt in und 


auseinander geſchoben werden koͤnnen / daß der / ſo 
mit angethan / nichts deſto gehinderter / freye Bez 
wegung haben / und anbey dadurch Schuß⸗/ und 
Stichsfrey ſeyn kan. — — — 
Die gemeine Eiſerne Pantzer aber beſtehen 
nicht aus ſolchen eiſernen Schuppen und Stuͤck⸗ 
lein / ſondern vielmehr aus vielen tauſend Ringlein / 
welche alſo eng ineinander verhaͤnget / geſchloſſen 
und befeſtiget ſind / daß ſie auch den ſpitzigſten Ge⸗ 
wehr den Durchgang verwehren / und die darauf 
loßprellende kleinere Kugeln an⸗ und aushalten. 
Auf ſolche Art und von ſolcher Arbeit verferti⸗ 
get man Pantzer⸗Rappen/ Camiſol oder Pantzer⸗ 
Hembder/ mit und ohne Ermel / Handſchuhe / Ho⸗ 
ſen / Struͤmpfe / und eme gantze Kleidung / inglei⸗ 
chen auch Leib⸗Gehaͤnge / Guͤrtel und Beutel; 
auch Fan man ſolche Pantzer von Meſſing / und fo 
man es auftvenden wollte, von Gold und Silber 
derfertigen / oder zur Zierde hier und Dar mit ein⸗ 
fprengen« * 
In 
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In Welſchland pflegen ſie dergleichen Pan⸗ 
tzer⸗ Hemboder von Taffend zu machen / alfos Daß 
befagter Taffend drey biß viermal übereinander / 
und jedesmabl folche Eiferne oder von Stahl ges 
machte Panger-Ringlein Dicht dazwiſchen gends 
het werden / welche Dann mit obigen von gleichen 
Effe& und Würdung / nemlih Schußsund 
Stich-fren find. * 

Was die Pantzermacher belanget / findet man 
heut zu Tag gar wenige / die davon Profeſſion mas 
chen / und damit einig und allein ſich naͤhren / daher 
das Pantzermachen heut zu Tag mehr vor eine 
freye Wiſſenſchafft / als ordentlich: zuͤnfftiges 
Handwerck gehalten wrd. 

Der rechte Pantzer der Chriſten ſolle die Ge⸗ 
dult ſeyn: Kein Leid oder Unfall kommt dem Men⸗ 
ſchen ſchwehrer fuͤr / als die unverſehener und unver⸗ 
hoffter Weis Daher kommen / und man zugleich 
noch in hoͤchſten Freuden iſt. Das erfannte der 
hötlifche Geiſt gar wohl» und darum grieffer den 
frommen Job an / da er in gröfter Slückjechigfeit 
und Freuden war / Damit fein Leid deſto geöffer zu 
machen/ und ihn zu der Ungedult zu bervegen, 
Dann als eined Tages ( fager die Schriflt / Job 
1.v. 13. Jfeine Söhne und Töchter indes aͤlteſten 
Bruders Haus affen/ und Wein truncken / ja/ 
Zweiffelsohne eine Föft + und fröliche Mahlzeit 
hielten, Fam unverfehens ein Both zum Job 
fchnauffend und feuffgend / und fagt: O ich habe 
böfe und traurige Zeitung! Was ?Die Sabeer / 
ein frembd und gottloſes Volck / fepnd Fommen / 

und 
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und haben alle deine Efel und Ochfen hingeführer/ 
Die Ackerleut und Hirten erſchlagen / ich allein bin 
davon kommen / Dir folches anzuzeigen. Eine fol 
che gähe und unverfehene traurige Zeitung kunnte 
billig einem nerechten Menfchen im Hergen wehe 
thun, Job hatte nicht Zeit’ daß er in fich felbften 
gehen, und fich mit Gedult faffen konnte / ſiehe / es 
hatte der erſte traurige Both noch nicht feine Rede 
jeendet / da fommt ein anderer hinzu / mit groß 
em Hefchrey und fagte zudem Job: Das Feuer 
Ottes ift vom Himmel gefallen’ und hat die’ 
Saaf mit famt den Hictenversehret. Da Diefer 
andere noch redete, kommt der dritte / und zeigete 
dem Job eine andere fehr ſchwehrfallende Both⸗ 
| (daft any nemlich Daß die Caldeer fich in drey 
heilgerottet / und alle feine Cameel hinwegge⸗ 
führe, / nicht ein einiges Üübergelaffen / und darzu 
die Hüter ermordet, * dieſer kleinen Zeit / in wel⸗ 
cher dieſer das er zehlet / kommt Die vierdte und trau⸗ 
tige Bothſchafft / und ſagte dem Job / wieda alle 
feine Kinder in des aͤlteſten Sohns Haus mitem⸗ 
ander geeffen und getruncken / aber ein Sturm⸗ 
Wind jene fommen / Der das Haus von denen 
vier Ecken erhebt/ Über die Kinder eingeworffen / 
und alle umgebracht habe / ohne Zmeiffel hat es 
nicht koͤnnen ſeyn / Dat; Job diefen legten Herkengs 
Stoß nicht hefftig empfunden / wegen der groſſen 
Lieb / fo die Eltern natürlich gegen ihre Kinder 
tragen, Aber / wie bat (ich Job mallen dieſen 
traurigen Bothſchafften verhaſten? Was hat er 
gejagt zu dem Verluſt aller ſeiner Haab und 9* 
ber 
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Der Pannermacher. __ 385 
ter ? su dem Untergang feiner fo herglieben Kin⸗ 
Der? hat er wider GOtt gemurret ? wider den 
Himmel fich beflaget ? Das Glück gefcbolten ? 
Denen Käubern geflucher ? Nein, fonderner iſt 
aufgeitanden / feine Kleider von fich geriſſen / das 
Haupt beſchoren / auf die Erden gefallen / und als 
fo gebettet : Der HErr hats gegeben s der HErr 
hats genommen / wie es dem HErrn gefallen: 
Alfo iſt esgefhehen : Der Name des HErrn fey 
gebenedepet cap. ı.v.21. Wie fanaber ob fo 
gedultig ſeyn geweſen zu fo traurigen Zeitungen / 
er bat alles Unglück vorher gefehen / und fich offt 
dem örtlichen Willen mit feinen Gemuͤths⸗An⸗ 
muthungen ergeben / derohalben Funnte er fich 
feicht in allen begreiffen. | 

Es fenn viel Seute/ die mit der Gedulf gar 
nichts haben wollen / fie iftihr gröfte Feindin / fie 
verlaffen fih aber auf Menſchen⸗Gunſt / und vers 
meinen fie hätten Panger genug / wann fie einen 
oder andern haben auf den fie fich fuſſen koͤnnen / 
aber’ ach GOtt! fie befinden fih wohl betrogen / 
indem esifterlogen. Wir wollen die H. Schrifft 
zu einem Spiegel vor uns nehmen. 

Es fennd 1 Beamte bey dem Hof des 
Egpptifchen Königs Pharaonis gemeft/ welche 
Beede in die gröfte Ungnad gefallen dann zu 
Hof iſt gar ein ſchlipfferiges Pflafter man ftotpert 
gar leicht, ıhr Verbrechen war nicht fonders großr 
wie der Mundſchenck dem König bey der Tafel 
den guldenen Becher dargereicht fo ware ein klai⸗ 
ne Mucken indem Wein / ar der König Dar 

ma 
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malohne das Brillen gehabt / alfo hat er geſchwind 
befshlen / man folle den Boͤswicht in die Reichen 
werfen: Kaum daß der König die Semmel ange⸗ 
ſchnitten / da fande er ein fleines Steinlein darin⸗ 
nen / worauf / es hatnicht geheiffen Semel, biss 
ter , fondern alfobald mit dem Kerl in eifene 
Band: Seynd Demnach diefe zwey Beamte eben 
in die Gefaͤngnuß kommen / worein ſchon eine ges 
raume Zeit der unſchuldige Joſeph in Verhafft 
gelegen : auf eine Zeit erzehiten befagte Hofbedien⸗ 
te inder Frühe daß ſie gar emen felsamen Traum 
gehabt: IBieda ?fragt Joſeph: Mir fpricht der 
Mund, Ber / hat getraum̃et / als trage ichauf Dem 
Kopffdrey Koͤrb / indem obriſten Korb ware des 
Königs fein Brod/ und ſolches haben die Vögel 
gefreffen. O mein GOtt / das iſt offt fein Traum / 
ondern ein Warheit / daß etliche Voͤgel dem ands⸗ 
Fuͤrſten das Seinige ſtehlen! du wirft 
werden / ſagt Joſeph zu dem Becken / auf mein 
ort. Der Mundſchenet erzehlt auch / es has 
be ihme getraumet / er habe drey Weinreben in des 
Königs Becher ausgedruckt / und Ihro Majeftät 
dargereicht / ꝛc. gut / gut ſagt Joſeph / du wirſt 
wieder in die vorige Gnad und Wuͤrde kommen / 
aber memento mei 5) &c, Gedenck doch meiner / 
ſeye mein Patron bey dem Koͤnig / damit ich auch 
wieder auf freyen Fuß geſtellet werde Die Hand 
Darauf: fagre der Mundſchenck / Parola! Wasges 
ſchichtꝰ dieſer Heſell kommt wieder zu feinem Amts 
und vorigen Ehren gilt alles beym Koͤnig / aber 
das Memento iſt ausgeblieben; zwey or 
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Wahr hat er nicht einmal auf den Joſeph gedenckt / 
0 erift gar offt bey der Keichen vorbey gangen / 
# nicht Memento: Der Joſeph hat gehuft/ und 
®  fichgereifpert / nichts Memento; folle dann mögr 
cch ſeyn / daß er in zwey fahren nicht mehr an die 
Keichen gedencken / und an denfelben / der ihme 
eine fo sute Zeitung gebracht / nichtd Memento, 
en ein fauberır Patron , eın fauberer Patron ! vers 
laß ſich einernur aufeinen Patron diefer Welt. 
Ein Patron iftofft wie ein Patron: Tafchen 
eines Soldatensund Muſquetirers / der fich vers 
©  fchoffen/ wann man diefelb vifitiret/ fo findet man 
‘ Feine Sadung / fondern nur leere Löcher. DaB 
: Wort Patron hat 6. Buchſtaben / diefe Eommen 
wir vor wie die 6. fteinerrie Krüg zu Cana auf der 
Hochzeit / wie man zum beſten hat wollen trincken / 
da war nichts mehr darinnen. 
Der Menſch verlaſſe ſich auf GOtt / und lege 
aaan den Pantzer / wie ſoll aber dieſer Pantzer heif 


Sta 3 SE: 


: fen ? Die überal gelobte / und von wenigen er⸗ 
griffene 
GEDUET. 

Viel ſeynd derfelben / die an ſtatt / daß fie 


GOtt vor ihren Pantzer haben / denfelben 
nur laͤſtern. 
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Der * 
Paſteten⸗Vecker. 


2 N groſſen Städten haben die Paſteten⸗ 
Becker ihreeigene Profefion , und bi 
WI chen fo oh! groffe als kleine Pafteten au 
z den Kauff / wie man dann ſolche bey hnen 
zu Mahlzeiten / Gaſtereyen und Hochzeiten an⸗ 
frimmei / und auf Das zierlichfte bereitet um bil⸗ 
gen Preiß befommet. Und geben fonderlich Diejer. 
nigen Paſteten / darein Indianiſche / Calecutifche 
Huͤner / item Auerhanen / und dergleichen Geflu 
‚gel geſchlagen / und gar artlich / nett und jchl 
auſſerlich mit den Federn beſtecket ſind auf der Ta 
fel unter. andern mohlbereiten Speiſen Die treffe 
lichfte Zierde. Es pfleget aber der Paſteten⸗Be⸗ 
cker auf vielerley Manier folche zu backen’ neme 
lich auf Spanifhe, Srangöfifche » Englihe 26 
Art, wie auch von unterfhiedlichen Sachen z moele: 
ce er in Paſieten⸗Teig einſchlaͤgt als Auerhanen 
YAalı Bienen / Caftanien / Capaunen / Endten/ 
Flſche / Gaͤnſe / Haaſen / Hirſchen⸗Wildpret 
ner/ Kalb⸗Fleiſch / Quitten / Rehſchlegel / Rind⸗ 
Fleiſch Schnecken ſchweinen Wildpret/ Stocks 
ich / Tauben / alerhand Vögel, und fonft ander 


ildpret. 
Zu den kleinen aufgeſetzten Paſteten / die man 
auch ſamt der Fuͤlle / ſo darinnen iſt / a = 
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Der Pafteren:Becher. 389 

er Jasteten + Rod) Eyer / zerfchlägt felbige in et⸗ 
liche Hand voll ſchoͤn Mehl thut Saltz / Gewuͤrtz / 
und Schmaltz darzu / der Quantität nach / nach⸗ 
dem er das Paſtetlein Hein / oder etwas gröffer 
ben will / knetet alles wol untereinander und 
wircket den Ceig / daß er jebe wird/ treiber ihn her⸗ 
nad) auf / zu kleinen Paſtetlein nach ſeinem Ge 


Su 














fallen. —— 
u den groſſen Pafleten menget er zartes wei 
ſes Mehl mit Milch und zerklopfften Eyern an’ 
einem harten Teige / oder auch nur mit Waſſer / zu 
einem Paſteten⸗Teig / formirt Daraus einen Has 
fen / entweder frey oder thut felbigen in einen sers 
cherben / und warme zerlaffene Butter 
arzwiſchen; ferner thut er in folchen teigenen Das 

fen gehacktes Fleiſch mit ein wenig Effig / Gewuͤ 
und Saltz angefeuchtet und Hüner / oder Taus 
‚ben (oder mas ihme ſonſt beliebet ) hierauf macht 

er über folcben Paſteten⸗ Hafen einen Deckel von 
Deig / woran einige ein £öchlein laſſen daß dee 

Zen im Backen fönne heraus gehen / welches 

nicht fcheinet vonnöthen zu ſeyn fondernbefe 
fer / daß anfänglich Feine Deffnung gelaffen wers . 
De, biß die Paſtete ſchier ausgebacken / ſo dienet ales 
Dann am Deckel des Hafens eine kleine Oeffnung 
gu machen / und eine abſonderlich gemachte Brühe 
von Wein / Gewuͤrtz und dergleichen durch einen 
Trichter zu dem Löchlein in den Hafen zu fchürteny 
und fo die Paflete vollends auszubarken. EL) 
‚Zum Wildpret, Fleiſch / Indianiſchem Gefl⸗ 
gel und dergleichen / wie 9* 7 etlichen — zu 








390 DerPaftetenBecker. 

den Fifhen nimmt der Paſteten⸗Koch zum Teig - 
untermeilen lauter Rocken⸗Mehl / und die Brühe 
darinn das Wildpret oder Fleiſch vorber gefotten. 
wor den / pfeffert und ſaltzet es wohl / rührts unters 
einander / welgert und knetet den Teig wohl und 
ſtarck/ biß er wohl zehe wird  alsdank welgert er 
ein: Blatte zween quer Finger dick / aber zum Des 
ckel nur einers Fingers dick, 

Der Pafteten» Koch machet auch ferner an 
unterfchiedlichen Orten anders Gebackenes / als 
x orten Fladen / Kuchen Krapfien/ Sträublein 
und dergleichen. Zuden Torten bereitet er einen 
hartın Teig vom Reigen, Mehl Müch und zer⸗ 
Fiopfften Eyern / oder auch von Waſſer / ſo ein we⸗ 
nig gelaltzen / und knetet ſolchen / daß ein ſtarcker 
Teig daraus werde / ziehet ſolchen duͤnn mit einem 
Welger⸗Holtz / thut ihn ineineiredene verglaſte 
Pfanne / formirt darinn eine Teig⸗ Pfanne / ders 
geſtalt / daß der Teig um und um eines Zwerg⸗ 
fingers breit uͤber Die iredine Pfanne hange / dann 
macht er ein Fülfel von Eyern  Gewürg und But⸗ 
ter / klofft alles wohl untereinander  thute in die 
Teig, Pfanne/nebft dem Fülfel von Fleiſch / oder 
was mandarinnen haben will / macht als dann ein 
Blat oder Deckel von Teig darüber ı börtelts zu 
wie einen Fladen / verteuffts mit Butter / und 
bächts alfo ineinem Ofen, 

Bon dem Nusen der Pafteten und andern 
dergleichen gebackenen wohlgeſchmacken Dinge 
koͤnen Diejenigen am beften zeigen welche diefelben 
bey Panqueten und — — 


N 
Y 
lf 


i 


za 359 ww ww ze 


Der Pafteren-Becker. 391 
petit zu effen pflegen: und Die Koͤnlichkeit derfelben/ 
alsıhren ar unden Maͤgen annehmlichite Speiſe / 
und als ein hochnutziche Nahrung nicht genugſam 
her auszuſtreichen und zu ruͤhmen wiſſen Je zier⸗ 
licher und Eörtlicher nun der Paſteten⸗Koch feine 
Paſteten zubereitet, je mehr Ruhm hat er davon / 
und bringe ihme dardurch Die befte Kundfchafft / 
und reichen Verdienſt zu weg. 

Den Herkog Wilhelms in Bayern / und 
Fraͤulein Renafa aus Lottringen gehaltenem hoch⸗ 
zeitlichen Ehen⸗-Feſt oder Beylager zu München 
im Hornung des 1562. Jahrs iſt unter andern eis 
nerare Paſtete aufgeſetzt worden / darinnen des 
Ertz⸗Hertzog Ferdinandszu Oeſterreich nicht über 
drey Spannen langes Zwerglein in einem gantz 
wolgebugten Küriß und feinem habenden Renn⸗ 
Fahnen verborgengemefen. Als nun folche Par 
ftete auf die Fürftliche Brauf-Tafel geſetzet under: 
Öffnet worden / ift vorermeldtes Zwerglein heraus 
gefprungen / auf der Tafelumber gegangen, hat 
gefungensund den Fürftlichen Perfonen mit gar 
gebührender und fittfamer Reverentz die Hand ges 
botten. In folcher Paſteten find auch biß in die 
40. wohlgefochte Eſſen und warme Epeifen ge 
weſen / welche Hertzog Albrechts in Bayern Munds 
Koch / Peter Kaiſer genannt / mit ſonderbarem Fleiß 
auf das delicateſte zubereitet. 

Es findet ſich aber zwiſchen EOtt und der 
Welt jener Unterſchied / welchen der Gelehrtiſte 
aus dem Juden Philo lib, de Jofeph. zwiſchen 
einemLeib⸗ Artzten undPafteten- Becker oder Pa⸗ 
ſteten⸗Koch giebt, Bb 4 Ein 
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Em PafterensKoc) ſuchet mit allem Fleiß img 
Kochen und Bachen anders nichts / als daß der 
Herr darmit zu frieden fen / deßwegen bereitet er 
der Speiſen eine groſſe Menge / auf allerley Weis / 
Gebaͤcht / Gefottenes / Gebrattenes / Kaltes / 
Warmes / Suͤſſes/ Sauers / macht dieſes ge 
ſchmack mit allerieyZufaß, Gewuͤrtz / Zucker / Sal⸗ 
ſen / Capera / Ziweben / Weinbeerl/Ceen / Ran⸗ 
nen / Murgen / und was dergleichen mehr iſt / als 
les allein zu dem Ende / daß es den Gaͤſten ſchme⸗ 
cken / und ſie damit zufrieden ſeyn / ob es ihnen her⸗ 
nach an der Geſundheit ſchade / den Magen kuͤh⸗ 
ler / oder verſchleime / Die Leber hitze / Fie⸗ 
ber / Waſſerſucht / oder andere. Zuſtaͤnd verur⸗ 
ſache / oder gar das Leben abkuͤrtze / das achtet 
der Koch nicht / auf diefes hat er nicht einmal einen 
Gedancken / wann es nur den Gaͤſten ſchmecket / x. 
Der Medicus gantz anderſt / der ſuchet mit aller 
feiner Kunſt / alleindes Krancken Geſundheit / deß⸗ 
wegen / iſt das erſte / daß er ihm die Viele der Spei⸗ 
ſen / auch die er am liebſten eſſen thät/benimmt/was 
er zulaͤſſet gar in kleinen Schieſſelen / und wenig bors 
ſchreibet / eine ſirenge Diät oder Maͤſſigkeit im Eſ⸗ 
ſen / die Enthaltung vom Wein / vom Obſt / Salaͤ⸗ 
ten’ und allen rohen Speiſen auferlegt : Dero⸗ 
megen aus der Apotecken die widerwärtigfien 
Zräncklein/ Pülverleiny Latwergen Deren man 
eher genug hat, ald man verkoſtet / vorfehreibet / 
wann e8 dem Krancken ſchon nicht ſchmecket / ja 
er darwider weiß nicht wie Flaget / achtet Diefes 
alles der Leib⸗Artzt nicht z / wann es ihme nur 8* 
e⸗ 
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Det Pafteten:Becker. 393 
Gefundheit dienet / hat der Doktor fchon fein Ens 
De erreichet / und alles wohl gerichtet / 2c. wie man 
ihm dann auch hernach Dancket / wider den man 
ſich vorhero öffters beflaget bat / 2c. Alfo auch die 
Welt / die machts wieder Koch / fie trägt ihren 
Dienern der Speiſen viel/ und unterfchiedlich auf/ 
und damit fie ihnen defto beffer ſchmecken / verzu⸗ 
ckert fie es mit allerlen Erluftigungen/mit annehms 
lichen Geſpraͤchen mit Muficen/ mit Taͤntzen / mit 
allerley Geſpielen / alles allein dahin / Daß esihnen 
Be und darbey / ſo lange fie hier leben / wohl 
ehe. 

Ob es ihnen an der Seelſchade / ob es fie zum 
Guten traͤgt Der Andacht abhold / des Künfftigen 
unachtſam / und vergeſſend mache / ob es dem Leib 
zur Geilheit entzuͤnde zum Zorn / und Geitz erhi⸗ 
tze das Hertz mit irrdiſcher Lieb den Verſtand 
mit eitlen Sorgen / und Gedancken anfuͤlle / den 
Willen von GOTT abwende / das Gcwif 
fen mit Sünden befchroehre / endlich alles zum 
ewigen Verderben ausſchlage / das achtet Die Welt 
ſo wenig / daß ſie davon nicht einen Gedancken 
machet / ?c. GOtt aber gantz das Widerſpiel / er 
als ein treuer Medicus, ſuchet allein des Men⸗ 
ſchen Heil / daß er ihm zum ewigen Leben erhalte / 
dahero benimmt er ihm allen Uberfluß an Speiſen / 
an Reichthumen / an Ehren / an Wolluͤſten / da 
laͤſſet er ihm offt die aͤuſſerſte Nothdurfft nicht / und 
was er ihm zulaͤſſet / das verſaltzet / verbittert er 
ihm mit Kranckheiten / mit allerley Trübfalen ec 
fchreibet ihm die Armuth / die Berlaffung alle Guͤ⸗ 

Bb5 ter / 
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394 Der Pafteten, Becker, 
terı und Gelegenhyeiten / Das Faſten / Das barts 
Liegen / Diſciplinen / langes Beten / Emſamkeit / 
und Entziehung von luſtigen Geſellſchafften / und 
was dergleichen beſchwehrliches mehr iſt / vor / 
wanns ihnen ſchon nicht ſchmecket / ſie ſſch darwider 
vielmals beklagen / und murren / achtet er alles 
nichts / wann ſie nur dardurch an der Seel / von 
Sünden abgehalten / und gereiniget / in Tugen⸗ 
den und guten Wercken zunehmen / und endlichen 
zur ewigen Seeligkeit erhalten werden. Dero⸗ 
wegen ihme dann hernach die Auserwaͤhlten / wann 
fie ſich al dorten ſchon befinden: un feine gebrauch⸗ 
te Strengigkeit in Ewigkeit dancken weiſen ſie hier 
gelitten haben / 2c. Deßwegen ihnen dann Chriſtus 
tröftlich zuſpricht: Mundus gaudebit, vos autem 
contriftabipini : fed triflitia veſtra vertetur 
in gaudium, Die Welt wird fich freuen / ihr abet 
werdet über meine fo Harthaltung traurig ſeyn / 
‚aber euer Trauren wird in Freud verfehret wers 
Den, und zwar in eine folche ssreude / Dieniemand 
wird von euchnehmen. 

Die Pafteren : Becker follen vor allem darauf 
acht haben / daß fie gutes Mehl zum Paſteten 
nehmen. Es ift zwar wahr / wo für Die Armen 
oder arme Leute die Menge des Mehls gemacht 
wird’ da fan groffer Betrug vorgehen’ indeme 
Die Rinde etlicher Baͤumer gemahlen Darunter ges 
mifchet worden / wie auch Kalch und dergleichen / 
man Fennet ed aber gar bald / wann ein wenig dar⸗ 
von angemachet wird / dann ift Kalch Darunter 7 
fo fiedet derſelbe; find. es Baum » — 

im⸗ 
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Der Paſteten⸗Becket. 397 
fhrmimmen ıbeilg empor / theild machen den Tei 
gefärbet. Obwolen Diefer Betrug zu groß mb 
re / und folches bey dem Paſteten/ Kochen nicht 
ſeyn Fan / follen fie fich doch anderer Eleinen Vor⸗ 
theile enthalten / die fie dann und warn fich zu be: 
reichen / zwar nurtheils aus ihnen vor die Hand 
nehmen. 

Bey Gelegenheit der Pafteten fälet mir indie 
Feder / was einer Zeit einem Öerichtefchreiber bes 
gegniet/ welcher in verbottener Sieb mit einer Mül: 
leringelebt hat/ diefer Schleppfack erinnerte alles 
mal dem Schreiber Die Abweſenheit ihreg 
Manns, einsmals hat ſichs zugetragen/ daß / wie 


etlichen junge Hünern,& hiffel Krebs / Karpffeny 
Spargeb Salatıund anbey ein ftattlicher Wein; 
Ein Student, fo Dasumal in die Vacanʒ gereiſt/ 
ſuchte da eine Herberg / welche ihme aber von dee 
Miüllerin rund abgeichlagen worden Der arge 
Lateinift war nicht fo tumm / daß er nicht etwas 
berargtwohnet hat / dahero er durch ein Fenſter 
gantz wohl geſehen und abgenommen / weman 
dem Schreiber fo ftattlich hat aufgetragen, aber 


ſchlaͤgt der Müller unverhofft an die Haus⸗Thuͤr/ 
dann er was nothwendigs veraeffen ; auf die erſte 
Etimme war alles in gröftem Schrecken, die 
Müllerin wiſchte Geſchwind mit einer Speiß uns 
fer den Dfen/ mitder andern unter Das Bett, 
mit der Dritten unter Die Bank? ineinen a 

ihme 




































396 Der Paſteten⸗Becker. 

ihme aber dem Schreiber rathete fie ser tolle fıcy 
geſchwind verbergen unter; den Wach : Zuber 7 
nachdeme folches gefchehen / fo ift dem Müller die 
Thuͤr eröffnet worden ; der Student nicht lange 
am / und bittet den ehrlichen Mann um eine 
acht »Derberg / welche er ihm zugefagt / jedoch 
meldet / er werde ein ſchmahles Nacht⸗Mahl ha⸗ 
ben / dieweil ihm fein Weib gar nicht verhoffet haͤt⸗ 
te; Indeme ſie ein Weil bey dem Tiſch geſeſſen / 
und von einem und andern geredt / ſo hat ſich der 
Student verlauten laſſen / daß er bereits ſo viel ge⸗ 
lernet / daß er auch ohne 28 GOttes 

koͤnne natürlich zaubern; der Müller konnte fich 
nicht genugſam verwundern / und zeigt einen bes 
gierigen Vorſatz / ttwwas von folcher raren Kunftzt 

fehen / der Student thut fich hieruüber anerbieteny 
er wolle in aller Kürge ein gutes Wacht: Mahl her⸗ 
I zaubern / Das war dem Müller nicht ungefällig 
ängt demnach etliche Arabifche Sprüche zu re⸗ 
Den: — trevreſt, IRott Ammele⸗, Oſte- 

det, Oceasleurs, &c. Allo! ein Schuͤſſel ge 
bratener Huͤnnel von Ofen hervor / der —— 
gehet / ſucht / bringt warhafftig ein Echüffel Huͤn⸗ 
nel ; worüber er ſich nicht genug verwundern 
konnte; nach dieſem fangt ‚der Studioſus mehr⸗ 
mal an / Odnaqua, angillam, Saggelmi, Ottil· 
Janzairs, Elibantaz: Allo ein Schüffel Karpffen 
unter dem Bett hervor; der Müller fucht / ſinds / 
und bringts mit höchftee Verwunderung: Dee 
Scholar fähret ferner fort Lemachdus, Cre- 
biambes formatlach, grebfamich, &c. — 7 
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Der PafterensBecher: 397 
einen guten Spargel» Salat unter der Band 
zu finden ac. Der Müller ſchaut / findt/ trägt und 
thut ſich faft deſſen halben vercreutzigen: Der Stu⸗ 
dent weiter mit feiner laͤcherlichen Zauber⸗Kunſt: 
Prognus, Gnaballos, Winglanſon, Tranza- 
rieth, &c, ſagt der Student und ſchreyt zugleich / 
eine gute Kandel Wein aus demſeiben Kaͤſtel / wo 
die alten Hand» Tücher ſeynd: Der Müller gehetz 
macht auf ı ziehet heraus eine Kandel voll mit dem 
edellten Wein / mie fie Mın bendeg ſolches wun⸗ 
Derbarlihe Wacht: Mahl verzehrt / fo fragt bee 
Studiofus, ob er,derMüller/wolle auch den Teuf⸗ 
fel in menfchlicher Geſtalt fehen / ja warum das 
nicht / antwortet der Müller / wann er nur/ dep 
Teufel / nicht gar abſcheulich ifl/bene fagt der Stus 


dent /allo Lebaztanti , Schnebitti, Marcafmos | 


autezoin&c, Huy Zeuffel! unter dem Bach⸗Zu⸗ 
ber hervor / und packe Dich eilends zum Haug hins 
aus / fonft wirft Du taufend Prügel zu gemarten 
haben, der Bach; Zuber fängt fich an zu rühreny 
Dann der Arreftiete Dafelbft wuſte ſchon / Daß dieſer 
Befehl ihm angehe/ der Müller fängt gleich) das 
heilige Creutz an zumachen, der Kerl aber ſaumt 
fich nicht / kriegt hervor / und nimmt mit höchfter 
Furcht die Flucht, der Muller fchreyt gleich alſo⸗ 
bald auf allmächtiger GOtt; wie fiehet der Teuf⸗ 
fel unferm Serichtfchreiber fo gleich. 

Der Evangelift Matthæus am 12. Capitel 
reeiftrirt wie der HErr IJEſus an einem Sab⸗ 
bath durch ein Traid⸗Feld gangen / da waren die 
Apoitel ziemlich hungerig / alfo zwar / daß — 
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398 Der Baſteten⸗Becket. 
fiengen die Korn» Aehren auszuropffen / und zu 
eſſen Der Zeiten iſt man mit dem Leib viel haick⸗ 
licher / und tractirt man ihn nicht mit dem Korn / 
wohl aber mit lauter auserkornen Speiſen. Im 
A. B.E gehet der Buchſtaben E. nur die Ver⸗ 
heyrate am der Buchſtaben G. hur die Maulaffen / 
der Buchſtaben O. nur die Fuhrleute / der Buchs 
ſtaben R. nur die Zornige aber das ©. er. iſt 
faft ein allgemeiner Buchſtab / Sf. in der Frühe 7 
Efzu Mittag’ Sf. auf den Abend Sf. lauter 
gute Bißlein; In Summa / es finden ſich Ftieß⸗ 
länder durch die gange Welt; zu gedulten aber 
waͤre es · noch wann man den menfchlichen Leib 
mit gemeinen Speiſen verſehen thaͤte aber Den 
Simmel füttert man mit allerley frembdenundf 
baren Schleefereven / und muß ein Frantzoͤſiſcher 
Suppen-Schmied, offt eine gange Pacht Ipecu- 
Jiren / wie er den Tag mit frembden Trachten feis 
ne gnädige Herrſchafft möge bedienen da nimmt 
er mit allem Gewalt das Dominium , welches 
GH von Anbeginn der Welt dem Adam noch 
im Stand der Unſchuld gegeben / herrfchet über 
die Fifche des Meers > und über die Vögel des 
Himmels und über alle Thier / die fich auf Erden 
bewegen / da müffen alle Elementen ihre Iun⸗ 
wohner in bie u Re Mn Scharwerck 
ſcicken / es müffen die Schnecken gar auf der Poſi 
aus Paphlagonia kriegen / es muͤſſen Die Id 
aus Muritania beruffen werden / es muͤſſen 
aan! aus Afta citiet werden es muß das Ge⸗ 
drep Meilbinter Calecut hergebracht * 
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den etc. Unfer lieber HErr JEſus / hat zu unferer 
Nachfolge die ganke Zeit/daer auf Erden gewan⸗ 
dert / den Tag nur einmal geffen’ auch nie fein 
Fleiſch / auffer zu Oſtern / von dem Oſter⸗Lamm / 
verinög des Mofaifchen Geſttz. 

Derjeßigen Chriſten Wandel iſt weit entfer⸗ 

net von Chriſti Wandel / maſſen das damalige Eſ⸗ 
fen in einem viel andern Elfe ſtehet / Dann faſt alle 
Tage neue Finde und Vortheil erdencket / erdicht / 
und erdacht werden / wie man auf eine beſondere 
Weiſe / dem Appetit und Freßgierigkeit koͤnne 
Satisfa£tion leiſten eg koſt / was es immer wolle etc. 
Die Erſte Eltern im Paradiß / fo bald fie die vers 
bottene Frucht geſſen / haben fich nacfend und bloß 
erfennet, auf folhe Weiſe hat fie das Effen ents 
bloͤſt bey jetziger Welt iſt es nichts mehr Neues 
daß ſich gar viel Durch ſtetes und koſthares Eſſen / 
und Mahlzeiten / aller Mittel entbloͤſen / ja gar 
erarmen, Mit einem ABort der Leib, dieſer 
Schurck gilt alles ꝛc. Entgegen Die Seele dieſes 
fo herrliche Eben: Bild GOttes / dieſes unfterblis 
che Meiſterſtuck/ der Allınächtigen Händen / 
gilt fat nichts ein gankes Jahr hindurch / was 
koſt nicht der Leib ne garſtige Mit + Find; 
der © eel aber offt vergoͤnnt man gar nichte. 

Das erfte Capitel in heiliger Schrifft / im ew 
ften Capitel die erfte Zeitz in der erften Zeildie 
eriten Wort lauten alfo:: Im Anfang hat GOtt 
den Himmel und die Erd erſchaffen ꝛtc. Auffolche 
Reife ft der Almähtıge GOTT ein felgames 
Baumeiſter / um weilen er Anfangs das Dach Fr 
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400 Der Dafteren-Becker., 

führet/ nachmals erft das Fundamenta leget / 
Dann was ift anderft der Himmel als ein Dach 
über der Erden ? Es hat aber GOtt der Herz 


7 tie es andeutet der heilige Chryſoſtomus, Des 
9 renthalben ehender den Himmel erfchaffen / als 
Ni die Erde damit mir fterbliche Adams Kinder hiers 
vn N Ducch eine Lehr nehmen, und auch allemal Das 
\ Himmlifche dem Zeitlichen / die Seele dem Leib 
A Eh: vorziehen / aber leyder / es gefchicht- faſt jederzeit 
Pr 11 das Widerſpiel / und thut man hundertmal mehr 
nr IE) bedienen Dengeib, als dDie@ech. . 
. Ar ET er Pafteten « Koch folle feine Seele alles 
J — zeit hoͤher ſchaͤtzen als die Palta oder den Teig / 
ſo aus der Erden genommen iſt / das Naſchen 
J wollen ſie ihnen ausgebetten haben / weis aber 
je ent nicht / ob das Nafchen bey ihnen etwas bringt in 
r he TE, die Tafchen /_dann wann fie etwas wollen er⸗ 
7 a; 9 haſchen / fo heiffet es: Paſteten⸗Beck! laſſe 
PET Das Nafchen / meide die 
1 4 I Flaſchen. 
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Der 


Pafernofer-Mader, 


Jel / ja die meiften Menſchen haben fa 
ne Natur und Eigenfchafft wieder . 
9— Scheck, alle andere Thier habereine 
Stimm ja die allerkleineſten Rucken u. 
Gelſen ſurren / und ſauſſen / aber Dez Schueck läßt: 
ſich nie hoͤren / ſondern iſt allezeit ſiill. Dieſer 
ſchmutzige Fantaſt marchiret durch Stauden und 
Hecken / Durch Graß und Gemüß bey Zaäunen 
und alten Gemaͤuern / aber nie / nieläßter fich Hide 
ren; Diefer unfaubere Haft trägt fein Haug auf 
Dem Puckel 7 wie ein Reiſender feine Nangen? 
Freugt hin und — 52 mit ſeinem garſigen 
Firneus die Blumen und Kraͤuter / und alles Gar⸗ 
ten⸗Gewaͤche / aber nie / nie läßt er fich hören: Die⸗ 
fer wilde Hoͤrner⸗ Traͤger bringt offt ein Monath 
/ biß er auff einen Baum hinauff klettert / und 
For alfo freywillig an Galgen hengt / aber nie/ nie’ 
gäßt er ſich hören: auſſer man legt ihn auf einen 
Woſt / worunter gluͤende Kohlen / da, da / wam 
er die Hit empfindet / Da fangt er an von freyem 
Br zupfeiffen / zu-fingen/ zu pfuppigen7' 
g bringt ihn zum G'ſang · BERN 
ir Menfchen ſeynd nicht viel anderftban 
af (long edunSrmeht gehe oIang ma 


- 





—32* 
4 
J 
SR 
—— 
tr 
v 





402 Der Parernsflerittacher: 
fund feyn ‚reich fenn/ ruhig fenn, giückfeelig feyng. 
da ſchweigen wir gar offt ftill »fehreven nicht viel 
u GOtt / aber wann ung der Allerhöchfte aufdeg" 
oft legt wann er ung mit Peſt / Kriegs Hunger 
und andern Planen heimfucht / da laffen wir ung 
erſt hören, da erhoͤben mir unſere Stimm / da fane 
gen wie an zu betten / da heiſt es: in die cribulatio- 
nismex clamaviadte Domine. Da greiffen 
wir zu den Mofen » Krängen/ Paternöftern und 
Bert Büchern / da entzündet fich der Eyffer ſo 
ftarct/daß manfaft nichts als geiſtliche Gedancken 
[4 et > . 


* Dieſes veranlaſſet ung hier des r 
machers nicht zu vergeſſen. Es wer die 
Roſen⸗Kraͤntze / ſo diel dieſes an⸗ 


kb 
pe indgemein entweder von Bein oder Dolk 
ehet / dann die von Edigefleinen/ Geid Si 
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und hoher Koftbarfeit; ingleichen von Bertwoder 
| Ba Er Pe 
2 { und der ei 
* nicht hieher. Es ſind aber unter denen hält 


55756 abfonderlich diejenige beliebt/ fo vom 
en.und dem fo genannten Eonnens Hol 
Deehet werden / welches eine befondere Arkvo 
Thannen ⸗Miſpeln im und alfo genennet 

weil es auf jedem Kügelein gle 

— de een —— in Defter 
| / mei ın ged Kavlerl 
den Nein & ade Que wie au u Beh 


md Ollwitz 2c; verarbeitetwird. 
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Der Paternoflermacher. 403. 
fo wohl aus Holg and Bein/von gefchnittener/ ges 


eihelter / und fo genannter Hagen » Arbeit zu ma⸗ 


chen. _ Singleichen aud) Beinerne Eorallen/ fo ” 


fie fchön roth zu färben und zu beitzen wiſſen / daß 
fie faſt Denen natürlichen gleichen ja wol offt an 
Der Karben Schönheit übertreffen. Sie dri 
auch die Formen vor die Kuöpffmacher / 






Diefe nachmals mit Tuch / Zwirn oder Faden? 
Seiden und Kameel- Haaren Zierlich zuumfhline 


gen und zu überziehen pflegen. Sie drehen auch. 


groß und Fleine/ rund und viereckigte Ringe von 


Bein/ Horn und Meſſing / vor die Zeug und 
Tuchmacher / wie auch vor die Vogelſteler / zu uns 


terſchiedlichen Arten der Garn und ſonſt zu man⸗ 


cherley Nutzen. 


Bey dem Paternoftermacher Finnen wir 
Doch des heiligen Gebets nicht vergeſſen: in fpecie - 
aber folleunfer Gebet um die zeitliche Sachen aß _ « 


lezeit conditionate gefchehen / das iſt mit Bes 
ding / wann e8 EHE gefällt, und er ſchon vorhin 


fieht/ daß es unferer Seeligfeit nicht zu wider ift« 


Unfer HErr ift wie ein Medicus oder Artzt warn 
ein Krancker im Bett liegt voller Hitz und laufft 
ihm die Pulß/ wie ein Haag Berg-auf/ die Zung 
iſt ihm fo trucken / wie der Paß durchs rothe Meery 
Das Gebtüt iſt ihm erhißt/ wie die Zeit in Hundes 


ägen / er bitt und bittnur umein einige Glaͤßl⸗ 


ein/ es Fan nicht ſeyn / ſagt der Artzt / beyLeib nit / 


ein geſottenes Waſſer darfuͤr; O das iſt wol abge⸗· 
ſchmack / ſpricht der Patient / er bitt und bit um 
en drunckWier / es foll nicht Eyrſast abi 

# #2 
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— Paulus ein Fackel / der Teuffi 
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404 Der Paternoflermacher, 

das gar nicht / ein gefottenes Waſſer dafür, 
das mag ich nicht / fpricht der Krancke: glei 
dem Schwung und Art macht es der Almabtir 
ge HD, dieſe bittet ihn, bittet ihn mit aufgehab⸗ 
nen Händen, bitt ihn mit gebognen Knyen / bit 
ihn mit weinenden Augen bitt ihn einig und allein 
um ein Erben und GOtt erhoͤrt ihre Bittnicht? 

Magt ihr alles ab: weiler ſiehet Daß es ihr ſchad⸗ 

ich waͤre Der David hat mit allen ſeinen We⸗ 
bern Kinderersogen allein mitder Michol nicht / 
mitder Tochter des Königs Sauls nicht/ und das 
cum / dieſe war gar ein (tolge und üb 

Frau / wie man es fattfan hat Eönnen abnehmen, 
dafle ihren Herrn und König ausgelacht und für 
einen Narren gehalten, als er vor der Archen des 
HErmgetanget hat, Defence EN 
Dr ragen Eh Da GR ” t 

en / weil er hat vorgeſehen / 
Untugenden würde auferziehen. — id 
zwey Gupplicanten ben GOtt an unter dene 
wol ein groffer Unterfchied / einer heit Paulus 
ber andere heift Teuffel/ was ift dasfür ein Wr 
terſchied? Paulus ein Bekehrer / der Teuffel 
Verkehrer / Paulus ein Führer / der Teufſel 
Verfuͤhrer / Paulus ein Engel/ der $ 
I, Paulus ein Schi ‚ der Teuffe 
eher Paulus ein Hüter der Teuffe 
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DerPaternoftermacher. 405 
MApoftatay Paulus ein Laͤmbl/ der Teuffel ein 
Draͤmbl / Paulus ein Roͤſel / der Teuffel ein Efel 7 
MPaulus gebenedeyt/ der Teuffel vermaledept / 
und Dannoch/ und dannoch hat GOtt Die Bitt des 
Teuffels erhört/ und die Pitt des Pauli nichtere 
hört / wieder Satan begehrt von EHrifto indie 
Herd Schwein mit den Seinigen zu fahren hat 


Das hat er erhalten wie ‘Paulus gebetten/ / und 


Öffters als einmaly daß ihn GOtt möcht befreyen 
von dem Geiſt der Verſuchung / und hat es nicht 
erhalten / ſo hoͤr ich wol kan der Teuffei beſſer bet 
ten’ als Paulus? das nicht / ſondern Die Abſchla⸗ 
gung der Bitt iſt dem Paulo über allemaſſen nuͤtz⸗ 
lich geweſt / dann ſo ihm GOtt hätt den Geiſt der 


Verſuchung hinweg genommen / als denn haͤttex 


ſich übernommen / und waͤre in ein eidle Ehr gera⸗ 
then: Exauditus et Dæmon ad dammatio« 
nem, non exauditus eft Paulus ad (alvatia- 
nem. S. P. Auguſſtinus. er: 
Ein Burger ift zu Alerandria gemeft/ wel⸗ 
der den Heil. Ertzbiſchoffen Joannem inftändig ers: 


fücht/ er wolle doch für feine Sohn bittenvdamit en ‚ 


möge durch GOttes Hülff mieder frifch und ges 
fund zu Land feglen; guts Der heilige Mann beta 


tet Tag und Nacht / und nachdem er lang gebet⸗ 
ten, da kommt die Nachricht, der Sohn ſey vor 


einer halben Stund erſoffen / der Vatter wolte 
ſchier über eine fo traurige Zeitung ihm ſelbſt dasLe⸗ 
ben nehmen und Elagtenicht wenig; / wie daß Doch 
BOtt fo wunderlich ſey / und fo gar auch das Ge⸗ 
"bet eines Heiligen nicht erhoͤre worauf aber der 
* Cc hellige 
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406 Der Paternoſtermachert. 

heilige Ertz⸗ Biſchoff die Antwort geben/ Dein 
Sohn ſprach er / iftein Kind der Seeligfeitz fo 
fern er aber länger hätte gelebt / wäreer Sünden 
halber in das ewige Merderben gerathen. G— 
ſchcht alfo gar offt dab GOtt Dir und mir eine 
Bitt abfchlägt aus Barmhertzigkeit / die erfonft 
aus gerechtem Zorn erhören thät. 

Derohalben folle der Menfch alle feine Ge 
dancken hinauf zu dem Himmel haben / damit aber 
dieſes gefchehe/ und wir mit unferm Gebet nicht 
an demzeitlichen Eleben bleiben’ müffen wir es mit 
unferm a machen/ tie etliche gar kuͤnſtlich 
mit dem Eh / ſo lang es feinDotterund Elat infich 
hat / fincfet durch fein natürliche Schwehre nur abs 
werts zur Erden bleibt auf der Er wann 
man aber mit einer Nadel / oder Eleinem ein 
Löchlein in das Ey machet/ und dardut h den D: 
ter und die Klar heraus läffet/ daß es ganß Tec 
wird felbes hernach mit Morgen: Than: 
und andie warme Sonne legt) wird die 
—— Daß Das En 

u ſo ſtarck an fich ziehen / von 
fc tuͤcken / ohne Haͤnd » Anlegung/ oder 
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Der Paternoftermachen.  _ 407 
kern erſchaffen iſt / ſo felten über fich fteiget Meine@er- 
dancken u. Verlangen faftniemalsgen Himel erhes 
bet/jo vielmals auch mit Predigtẽ / mit Verheiſſun⸗ 
gen Bedrohungen indie Höhe treibet / daß manche 

in viel Wochen Faum einmal an den Hirnel gehen⸗ 
den? Mein, woher kommt es doch? ih 
dirs ſagen? Du haft einen ſchwehren Dotler da 

nen der Suͤnd und Laſter / der böfen Gedanck 
die halten das Ey deines Herkeng jur Erden, 
Einer hat in feinem Herken eine uͤnreine Die 
zichet ale Gedancken und Derlangen aufbievers 





bottene Bublſchafft / die macht ı daß hm ei 


genblicklcher / ſtinckender Wolluſt lieber als 
sehen Himmel. Das iſt die Urſach daßdufelten  , 
Daran gedenckeſt. Ein anderer hat im Hertzen 
den verfluchten Geitz / der ziehet ale Sorgenumd 
Bedancken nurauf die Reichthumen nur auf das 
uſam̃ enſcharren. Dieſer hat in dem Hergen eine 
eindſchafft / Die ziehet alle Anfchläge auf R 
eindfeligkeiten. Jener hat das Herg bollm 
zeitlichen Geſchaͤfften und Haufforgen/ daß ee 
arinnen gang verſencket / kein Gedancken elek 
auf das Heyl der Seelen. Diefe Sachen dru⸗ 
cken das Hertz mehr jur Erden / als wann es mit 


Bley angefüllt waͤre deffentvegen Fein Wunder / 


Daß, wann ein Trübfal auskommt / es vor Klein⸗ 
muth faſt verſchmachte / ſich nicht zu GOit / ſon⸗ 
Dee je irrdiſchen Troft/ und pe | 
abwaͤrls wende. Damit man nun Das Ey deß 
Hertzens mache in Die Höhe ſteigen und Maridin 


-den Himmel na en / was iſt zu thun? 
‚muß dareln ein Ra j — 


ein machen / dardurch dem 
"& . ſchweb⸗ 
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as Der a nz 
Thßehren Dotter der übrigengie b undGprgen g% — 
gen das Irrdiſche heraus laſſen⸗ — hen 
wird wann man ſich ſelbſt mit gewiſſen 
der H. Ei anredet und jagt/als N 
pelans de H. Paulo Non habemus hic manen- 
ven, civitatemn ſed futuram inguirimus. Wir 
haben hier Feingbleibende Stadt / fondern füchen 
ein zufünfftige; Was will id) dann fo viel Be 
ſammen rappeln / als ob ich ewig bier zu bleibenhät 
te? bald mit einem andern Eprud) :  Nihilin- 

tulimus in hunce mundum, haud dubium, 
quod necauffirre quid poflumus, Bir bar 
ben nichts mit ung in Die Belt gebracht, ſo wer⸗ 
den wir auch nichts mit hinaus teagenv als allein / 
was wir Gutes oder Boͤſes gethan haben; Was 
will ich mich dann um das —— 
en Damit ich Den undanckbaren Er 

el verlaffe sum Schwermen’ und © 
Dan Darbey Lultia zu ſeyn weil —— in de 

brenne? Bald aus dem toeifen Salomon fage: - 
Vanitas vanitatum,, & omnia vanitas. Es 
iſt Doch alles Eitel u. lauter Eitelkeit; Was — 
dann auf dieſe fo fluͤchtige Sachen meine Lieb fer 
gen, und Darum die etvige  Serligteit —— 

d die Wort EHriftiihme —* faget : 

prodeft Komini, fi mundumuniverfum 

Een —— ſus detrimentum — — 


ren. en 


Brieffmablet, 409 
Bun. umd Die, mıtder wir den Himmel Fünnen 
zewinnen / nit um eidles Dockenwerck verfchläus 
dern. O! Martha-Martha / mein Chriſt / wie 
biſt du fo ſorgfaͤltig umb viel unnoͤthiges Ding / da 
doch nur eins zum hoͤchſten von nöthen daß du dei 
ewiges Heyl wol verſichereſt! Dieſe und derglei⸗ 
chen Spruͤch zu ſich oͤffters geſprochen / und ol ers 
wogen eroͤffnen / als ſpitzige Pfrimen das Hertz/ 
Daß die ſchroehre Dotker der uͤbermaͤſſ gen Lieb und 
Sorgen umb das Jerdiſche heraus flieſſen: Wie 
es die Erfahrung an vielen Orten erwieſen. Der 
Heil Dominicus (mie in feinem Leben zu leſen) 
hatte im Brauch / daß er in feinen Gefprächenz: 
fonderlich bey reichen und vornehmen Leuthen 
nichts Öffters und nachdrückliches einführtez als 
den Spruch des Königs Salomons : Eitelkeit abe - 
ter Eitelfeit/ und alles ift Eitelfeit: Mit welchem 
er viel zu Verachtung der Eitelfeit bervegt. Dem 
Kaͤhſer Forhario: von dem das Herkogthum Los. 
thringen den Namen befommen/ hat fein Vatter 
- Känfer Ludwig / da er jest ſterben folte, vonder 
Eitelkeit dieſer Welt eine fehöne Lehr gegeben / die 
der Sohn hernach / die funffzehen Jaht / die er Kaͤh⸗ 
fer geweſt / oͤffters erwogen / und ſelbſt erfahren; 


Dar durch alle Lieb zu dieſen eitlen Welt⸗Guͤter 


aus feinem Hertzen gefloſſen / daß er im funffzehen⸗ 

den Jahr feiner Regierung umb das Fahr Ehriftk 

ass. Das Meich unter feine Drey Söhne ausge⸗ 

teilt, die Welt verlaſſen / uud fich in dag Prunige 

cenfifche Elofter begeben’ und noch felbes 

drinnen GOttſeelig —— Alſo wird Diefer 
! * x Aa 





410 Der Patroniter oder 
Spruch und andere dergleichen an mehrern Die 
Lieb der Welt austähren, Wann man hernach 
das erlährte Hertz Durch Öfftern Gebrauch Der heise 
ligen & äcramenten / Lefung geiſtlicher Pücher 
enfferiges Gebet mit dem bimmlifchen Thau dep 
Chriftlihen Andacht anfüllet wird alsdarndie 
Goͤttliche Sonnen mit ihren Gnaden⸗EStralen 
Darauf ſcheinen / und es uͤber alles Irrdiſches J 
Dem Himmel erheben. — 
Der Paternoſſermacher wird des’heiliger 
Gebetts nicht vergeſſen / weilen er ja vom Valler 
Unſer feinen Nahmen fuͤhret und wann er ok - 
es nicht fleiffig bettet fo ift er gang unmolirdig/ 
nen ſoſchoͤnen Namen zuführen. 
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Der Patronirer oder 
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Brieffmahler. ” 
efunden. Sm. 37. Sch gen Bam am 
* bis auf den Pot z Si dem Noe bis auf 


Abraham / von dem Abraham bis auf den Moy⸗ 
ſes + von dem Moyſe bis auf den Auszug aus 
Egypten / von dem Auszug aus Egypten bis gquf 
Den David / von dem Davıd bisau 
nifche Gefaͤngnus / von der Babyloniſchen 
faͤngnus bis auf Chriſti Zeiten / ich finderaber t 
nig/ wenig. —— 
Es Hat Petrus in dem Maul des‘ ifche 
Geld gelucht/und hats gefunden. Matth. cap 
Ich fuch inder ganen Welt / die Belt hat 
tänder / die Länder viel Staͤdt die Stadt 
Straſſen / die Straſſen viel Häufer 7 die ⸗ au 
viel ee ie ahiiner viel Winckel / 
allesa find aber wenig’ wenig, 737 
BE EBBe BR Date Peeaine Schaͤfſe 
2320, Aha Luc. c. 15.8 9 
en Kayſers / ich | 


ers / ich füchi . 
den Änderes Sri Elan 1) uch in 
den Ländern des Spaniſchen Monarchen / ich für 
in den ändern des Dei 
den Sändern des 
den ändern des ) / ich ſuch 
Eham rich fuchint 
gantzen fi a ———— — 
ch ſuche rechtſchaffene / treue/ 
dige / aufrichtige / gute und 
— 535——— —— . 
eben / e nd ge⸗ 
en aber auf Erden wenig / 

























412 Der Paternoſtermacher. 

Datronen wenig oder gar ſelten worauf man 
fich su verlafjen hat / obwohlen es annod) Patrone⸗ 
ver oder Briefmahler gibt / dero meiltes Thun in 
Deme beitehet/ Daß fie das Dapier mit unterfchieds 
fichen Farben mahlen / deſſen fich hernach andere 
Profeflionen bedienen mögen / fie müffen oft von 
den Bachbindern leyden / wann fie eine und andes 
re Bögen verderben, fo ihnen hernach in die Haͤnd 
gerathen, fie machen auch Patronen und itichon 
fang / daß folche Profeflion in der Belt befanne 
worden iſt. 

Derrechte Batron eines Menſchen auf Erden 
iſt der Heilige Schutz Eagel. Sobald dem Kind 
in Mutterleib die Seel von GOtt eingegofien / 
wird ihm auch fein eigner Schug-Engel zugeords 
— Aula — — * ? auf die eu 

ven wird / daß er Deme feine freue Dienfte 

aa möge. Den Augenblick’ da es if, 
ſtellet ſich der Engel bey ihme ein / und weit er / 
weit ſorgfaͤltiger / weit liebreicher / als kein Muttenz 
als fein Saͤugamm / oder Kinderwarterin z be⸗ 
wahret ers / indeme ſie vielmals no diger 
Weis abweſend ſeyn muͤſſen und auf das | 
nicht Achtung geben koͤnnen / wie es fonderlich bey 
n Gemeinen / und Leuten ie 
tzen Tag zu | oder auf de / ums 
walgenlaffen: Der e aber Tag unt 
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Der Patroniret odee 41 
Fan fo wol aus Heiliger Schrifft / alsunterfchied« 
lichen Hiſtorien erwieſen werden Dann bewuſt 
iſt aus dem Buch kxodi, daß auf dem Befehl des 
Königs Pharao alle Knaͤblein der Juͤden Die i 
Egyypten gebohren murden/muften ertraͤnck 
Den. Der Fleine Moyſes ware zwar von feine 
Mutter drey Monat lang verborgen gehalten + 
weilen er aberi fic) ſelbſt mit feinem Gefprey und 
einen offenbaretzmufte fie ihn ins er werf⸗ 
gen fie legt ihn zwar in ein Rohrenes mit Faim und 
Pech wol verpichtes Trühele / undlieffe ihn nat 
dem Fluß fortſchwimmen / weiter aber Euntefiejkn 
von dem Untergang nicht erretten / noch auch feine: 
Schweſter / die amlifer kunde und zufchauetermie 


ec fottſchwumme. Da mare ja dag Fe 
‚Engel 










vom Vatter und Mutter / und von allen 
ſchen verlaffen / allein von feinem Schuß-Engı 
ware es nicht verlaffen / ber ware allezeit auf Dem 
Waſſer bey ihme / der bewahrete das Trühefüoe 
dem Einfchlag Des Waſſers / lant es alfo richtig 
daß es weder an einen Stock angeftoffen / zerbro⸗ 
chen / noch an einem uncechten Ort am Geſtadt fies 
hen geblieben / ſondern alſo fortgetrieben big an dag 
Ort / wo eben des Königs Pharao Tochter fich zu 
waſchen zum Fluß kommen / das Truͤhelein erfeheny 
esheraus ziehen Ki /das Kind darinn den 
und aufersiehen laſſen / bis es zur Zeit ein fo vor⸗ 
uehmer Mann und Führer des gangen Ffeaelitia 
don Volcks morden, Wer will da zweitfeln’ dag 
deſes nicht alles Durch den Fleiß des H. Schugs 
Engel geſchehen? Alfo Hat auch Agar des Abra⸗ 


J 
en 
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414 Der Patronirer oder 


hamsMagd mit ihrem Sohn ausden Haus ver⸗ 
irieben / als fie nichts mehr hatteihme zu —— 
unter einen Baum hingelegt / und verlaſſen E 
nicht anſahe / da er ſſurbe: Aber fein Engelhat 
hn nicht verlaſſen / ſondern die Mutter ermahnet Z 
Daß ſie jhn zu ſich nehmen / und auferziehen folltezal" 
der in ein groſſes Geſchlecht auferwachſen würde7 
ihr auch einen Brunnen gezeigt / daraus fie ihr’ 
träncken möchte. Aus der Hiftorien des H- Abbe 
ten Filani fchreibet Bollandus, daß er zwar vom 
Adelichen Geſchlecht / aber fehr ungeſtalt / und mehr 
einem haͤßlichen Wunder / als *——m— 
gleich / als ob er einen groſſen Stein im 
ter gebohren worden. Deswegen dann fein Bat⸗ 
ter / damit er ihme nicht zu einem ſteten Hertzenleid / 
und der Freundſchafft zur Unehr wuͤrde befohlen / 
die Hebamme ſollte ihn in den unweit davon gele⸗ 
ap Daß er ertruͤncke fo auch wie 
a 
hen 














ech auch fein rau Mutter für ihn batte/ geſche⸗ 
War alſo das arme Kind von dem Watter ” 
verworffen / die Mutterinoc einiger Menfch Eunte 
—— O du armes Kind / du biſt wol” 
















Il8 der Heil.Codracus noch ein Kind in Der Bis 
en feine Mutter verlohren / hatihre Stelle fen - 
Jeil. Schuß: Engel vertretten / und aus einen 
Volcken ihn mit himmliſcher Milch gefpeiffen 
\l8 die feclige Joanna von Orviedo beyder Ele. 
een beraubt’ ein verlaffenes Wayſel wars bi 


er Heil. Schutz⸗Engel an ſtatt der Mutti ged ? “ E 


et / ihr gewartet / und alle Nothdurfft gereicht 
Dahero als einer mit ihr Mitleiden daB, 
ie einfo verlaffenes Wayſel waͤre / hatfieihnzue 
Bildnus des Heil, Schuß-Engels geführetz Das 
aufzeigend gefagt: Wille/ daß Diefer mir ante 











Heil. Engelunsnicht b hätten? 
- Nicht allein aber in der Kindheitfra 

5.9. Engel fo groffe Sorg über ihre Anb 

ene / fondern tragens durch ihr gankes $ ) 

durch zu allen Stunden und Augenblick, 

Nacht / weiln es nemlich ihnen GOtt befohle 

ſie uns bewahren ſollen auff allen unſern 
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ee — i 
R . a 


* ⁊ 


er eilt. O wie offt ſeynd Die Muͤtter die 





416 Der Patroniter oder. 

Deß wegen ( wie der Hei. Auguftinusfagt.) Idet 
Magna curd, &vigilanti ſtudio adlune nobit 
omnibus! horis,&locis, [uccurrentes; &pro: 
videntes necesfitatibus noſtris. Srehinfi 
ung bey zu allen Zeiten / und an allen Drihen: da; 
mit ſie uns in unfern Noͤthen vorfehen / umd bey. 
fpringen: Wäre niche Der fromme Loth in Des 
Stadt Sodoma mit andern vom himmlifchen 
euer verzehret worden’ wann nicht Die Engel ihn 
mit den Seinigen aus der Geſahr errettet hätten? 
Apprehenderunt manum ejus,& manum uxos 


ris, ac duarum Filiarum ejus: eduxeruntgue 
eum ‚.& pofuerunt extra civita 
um nahmen ihn, —* Wäbı imo 


Öchter bep der Handy Genau un 
Eee 
ohn Iſa ge den Kopff a agen / wann nich 

oleich / da er den Streich führen molter De an 
nhätte: Abraham, Abraf I: 
tendas manım tuam (per puerum.m qu 




























*Beieffmahler.; * 
Hundert fünff a achtzig taufend Mann. Wer 4— 
die drey Knaben im Babiloniſchen Feuer⸗ 1 


haltenu. bat — ln t. 
i 


ten Offen wie ein Fühlen Morgenmind g 
daß ſie Feinen Schaden darvon gelitten. Be 
yat den Daniel in der Löwen» Sruben erhalte 
von ihnen nicht gereiffen worden / noch infie 
Tagen vor Hunger geltorben ? — 
elum ſuum, & coneluſit ora 8 J 
ocuerunt mihi, GOtt hat feir ia da - 
chickt / der hat den Löwen ihren Mundverfchlöf 
>aß fig mir nicht et. Der Engelde Er a 
yat den Propheten Habacucbeym Schopff dahn 
= gen ale ıhme das Cchnitter- Muß 
Wer hat die feufche Judith 
Haas unter den Soldaten ihr e 
mie a Jar 


I en ee 


iR ejuss& hinc euntem, & i icomm 
em, & inde huc — *— — 
——— d hat m ch fein Eng ngel 


wohl im H ye 3 si hei IDIEIE H ö s 
eefehren, — —— ʒiſchoff og n 
fein zn a vr . 
er auf — 
Nacht aufgeweckt 
als er aber ni 
ihe zum Fortre — * —* 
Sauren dog —— ditteme J 
Mann wuſte . J 


— 
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418 Der Parroniter . 
warum/gienge gleichwohl hinaus ; kaum aber mar " N 
er mit feinen Gefellen einen Stein » IBurffoom. 
Wierhs⸗Haus / da fiele es voͤllig ein und erſchlu⸗ 
gealle fodarinnen waren. Da hat der H. Mann 
erſt geſehen / wie treulich ihn fein H. Schutz ⸗/ En⸗ 
aus der Lebens⸗Gefahr errettet. Den H. Ein -⸗· 
—* Vodalum, als ſein Cellen unverſehends bren⸗ 
nend worden / hat fein Schuß, Engel beym 7 
Schopff ergriffen 7 und aus ‚der Brunft heraus 
etengen. Alsder H. Biſchoff Gualterus, die 7 
Armen zu befleidenbeydem Kauffmann eine gro 
Shuld gemacht, hat fein Schuß» Engel Die h 
erſon feines Haus: Meillerd angenommen 7 ° 
md die Schuld ben dem Kauffmann im Namen 
des Biſchoffs / der Doch nichts Darum wuſte / bes; 


—— 
vielmals die H. H. Schutz⸗ Engel ihre Anbefohs 

chiff Bruͤchen und Waſſers⸗Gefah⸗ 
‚ren / ans den Feuers⸗Brunſten / aus Den Kerckern 
und Dienftbarfeiter 


ten / im Durſt / und dar 
th aus den Händen der Seind/ 
au ep ande gebens Gefahren errettet zi 
a mei 








| ngehoiffen / da ſonſt alle — 
verhauſet war. Und dieſes nicht wegen ei⸗ 
ges hres Nutzeng / ſondern allein Dem Menſchen 
‚zum Troſt / zu Huͤlff/ und feinem ewigen Heil. | 
‚welchem genug zu erkennen / daß ſie warhaffte und 
der Und wann wir: 





En nn — 


oder Brieffmabler. 415 
ugend auf empfangeny wie viel Gefahren ded 
ibs /und der Seelen er von ihm abgewendet / in 
vie vielen Noͤthen / da fonft niemand heiffen kunn⸗ 
e rer ung bepgefprungen / wie offt er ung in zweif⸗ 
elhafften Sachen gute Rärh eingegeben / wie 
sfft innerlich vom Boͤſen abgemahnet/ wie offt zur 
Befferung des Lebens / zu Diefen und jenen Ts 
jenden und guten Wercken angetrieben, wie offt 
n Kleinmuthen getröftet/ in Verſuchungen geflära 
ket / wie ofjt die böfe Feind von ung abgehalten? 
mie viel taufend gute Einfprechungeh ins Hertz ge⸗ 
edet. O mas für groffe Lieb / was für groſſe 
org / 1A8 für groffe Tre würden mir an ihnen 
jegenung/ Die wir jeßt / weil alles unfichtbars 
ich ertoiefen / nicht erfennen befinden ? Omas 
Dir groſſer Dankbarkeit tolirden wir und gegen 
jeperbundenbefinden_ | OO 
Weelen aber Die gröfte Noth / und Gefahr die 
ette iſt in Tod / in die wir alle gerathen werden / 
md in Beer alle andere Freund am menigften 
yelften Fönnen : So erjeugen fih die H. Di 
Schutz Engel in diefer Noth am meiften treue 
Bm vermahnen entweder felbftden Kran⸗ 
jur Becht / und Communidn wie den Hs 
Atritium fein SchußsEngel zu Empfangung des 
HS artatienten vor feinem End ermahnet/oder 
singen andere zuwegen / Die Diefe Ermahnung 
bunt / bringen auch oft wunderbarlicher Weis 
e Beicht + Vätter zumegen ; von denen fie verjes 
en werden mögen, _ Und meilen gu dieſer letzten 
Jeit die böfe Feind dem Menfepens dem fie das 
DD a mals 
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0 DerPatronirer oder Srieffinahler. 
mals das legtemal ſchaden koͤnnen / amhefftigiien 
zuſetzen: Seynd auch Damals dieſe am fle Ge 
fie abzutreiben / die Menſchen wider ıhre Verſu⸗ 
chungen zu ſtaͤrcken ihnen alletley gute Gedan⸗ 
cken / Hoffnung und Vertrauen auf GOTT L 
aus heiligem Leyden Chriſti / zu der H. Mutter 
GoOites / Ergebung in den Willen © tes, und 
* eſchen einzugeben / und allen moͤglichen Fleiß 
u brauchen / biß ihme die Seele ausfäb- 
3* oa bs gar nach Dem Tod begleiten fie ihn vor 
Das a nroider feine Ankläger / 
entſchuldigen / ſo viel fie koͤnnen feine Verbrechen / 
bringen vor ſeine gute Werck / und reden ihme das 
Wort gantz treühertzig vor dem Richter; und 
wann es etwann gefchicht / daß fein Setius Fege 
feuer — der noch uͤbrigen Straffen ge⸗ 


ſchickt wird / ſuchet — der — Engel 










auch allda zum tſie / bringet 
* bey andern Gebet / M man Yo Daß 
he geſchwinder geholffen werde / zuwegen / 

wann ſie hr Strafft * eo 
mit taufend Freuden / daf en Sorg fo wohl an 


ſt / A meli/ und prefentiret 
Det / ale chatz / Den er ihme in feine 
) et) wiederum beim und 
erfreuet fich an und mit ihr in Ewigkeit. Wo 

dieſes et inrenechfig 
uts⸗Freund / von denen fie die gröften Woltha⸗ 


en empfangen) im Tod anne) / In nur nach 


ihrem Gut umfchauens nach dem Tod ihrer go 





4 - 4 


— 
are! * sum 
Pr X ar * 


". ! 
j * 2 . i . vd 25 a = — Ra, 
ER 


— 


el, Eh RT en - 


* an a 


u 


2 — ——— u“. — 
een 





ll ;) 


——— neun. 
a ——— 


nn 
- zen 


le nn PT 
en Ale — 


mn nn 


a. 


ee Fe 


HB — 
= — 
GERA, 0m | NUPV,, vet 
ErHSP ia 065 esta Ei 1 4 


- au 
— 
Pe Tr 7 We 


RN 
— 
WON NE 
kB 
. 
1) 
Y 
2 ! 
= i 
— | 
E i 
= \ 
B 
E3 


> | 
— J 
— — 2 





Der Pergamenter. 421 

verichaffet / lange Zeit aufsieben / und vielmalß 
gan unterlaſſen zu entrichten. O Freund mit 
Dem Mund! Freund / dir ın der gröften Noth am 
we nigſten heiffen Eönnen! über welche alledie H. 
H. Schuß »Engelmeıt beffere Freund ſeynd / die 
aus wahrer Lieb ohne einiges ihres Nutzens in als 

len Nöthen am ireueiten / und in dengeöften am. 

fleiſſigſten helfen. — 


KERSBEREISERER 


Der Pergamenter. 


u Er Nutz und Gebrauch des Pergaments 
ft unterfchiedlich und vielerley / dann man 


gebrauchet felbiges fürnemlich um Kaya 


ſerliche / Königliche Ehursund Fürs 
fiche Hohe Begnaͤdigungen Adel⸗ Wappen⸗ Lehen⸗ 


and FreyheitsBrieffe, mit auch Kauff / und G⸗ 
D ho Brieffe / und andere richtige der pathen 
Nach, Welt zu roiffen dientiche Eachen darauf 

* Ben alsin welchen Källen es dem Papiers 
ilig vorgezogen wird/2c. Es wird das Perga⸗ 
ment gebrauchet zur Mahlerey  fonderlichenden 
curioſen Miniatur⸗Mahlern / und offt ein kleines 
Duart-Blats vor etlich hundert Thaler bezahlet / 

ja manchmal dem koͤſtlichen Edelgeflein gleich ges 


ächtet 2. Es werden Darauf fonderlich zuQQugfpurg . 


viele taufend in Kupffer geftochene Figuren abges 
drycket / und mir Farben — ——— 
v3 14 
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422 Der Pergamenter” | 
ret ze. Man gebraudyer das Pergament / die heis 
fere Pauken / und fummende Trommeln Damif 
zu überziehen / welche wohl in dem Feld als Gar⸗ 
niſonen / bevorab aber die Paucken an hohen Poten⸗ 
taten Hoͤfen gebrauchet / und in ſo hohem Werth 
gehalten werden / daß ſie denen Privaris zu fuͤh⸗ 
ren nicht erlaubet find ; und fo man fie in denen 
Schlachten und Treffen erbeutet / faft fo hoch ach⸗ 
tet / als Die den Feind abgenommene Fahnen / und 
Standarten. Die gröfte Art der Paucken / fo 
mandie Actilleries Paucken nennet / werden auf 
einer&alefche geführet/ find gemeiniglih 3.Schus 
de breit „und mit Pergament vom Rindsteder 
gemacht / ͤberzogen 1. Es werden aus Pergament 

acht Ballet > Bretigens womit das liebreiche 
in zu 





Zimmer / die Ballet / oder Küger 
en, und feine Stoösliafer u uden 


— 


* - 














Sud in 4 /und zwar fo 
bene, alte /alsneugefärbte + und gemeine 
1 um die Bücher darein einzubinden ; es dienet 
Sattlern und Riemern zu Peitſchen / 
Dane an dergleichen ; man machet Daraus 
echenhaͤut / und Schreib: Tafeln,fonicht nur von 
| m / ſondern auch zu viels | 





Det Pergamenter. 423 
Gut ſis warın der Pergamenter bep Der 
Mechen: Haut / auf feine Sünden ſchaut / gutiff 
es / warn jeder Menfch in fich felbit gehet / ſein Ge⸗ 
roiffen durchſuchet / und Buß Über Die begangene 
Sünden thut. 
Man fagt /daßauf eine Zeit das Papier und 
Pergament feyen hart untereinander fommen 
und nad) langem gehabten Widerwillen endlich in 


einen groffen Zanck gerathen / eines dem andern 
Biel Schmäh > Wort unter Die Wafen gerieben 


und mofern Die Schreiber / Buchdrucker und 
Buchbinder nicht. hätten Fried gemacht / und fich 
darein gelegt / fo wäre es ohne blutiges Rauffen 
nicht abgelauffen. Das Papıer prahlte nicht weni 
wegen feines alten Herfommeng / und fagte/da 
es derenthalben Charca genennet werde / weil ſein 


erftes Auffommen ſeye geweſt in der Welt be⸗ 


rühmten Stadt Carthagordas Pergament woll⸗ 
tedißfallsnicht ein Haar nachgeben / meilen es 
ebenfalls von einer vornehmen Stadt herfommeny 
Par ah vonder Stadt Pergamo in Welſch⸗ 


Das Papier ſetzte hinwieder / wie es gebraucht 
werde zu der heiligen Schrifft / zu allen Lehrer Bů⸗ 
chern: Und wann ich nicht wäre, antwortet dag 

ergament/ und. thät nicht allegeit über dich ein 
eck/ und Schuß Mantel abgeben / wie gegen⸗ 
toärtige Herren Buchbinder felbft bezeugen / ſo 
waͤreſt Du wegen deiner Schwachheit ſchon zu 
Grunde gegen Audeme laſſe ich mich gebrau⸗ 
chen zu Kapferlichen und Be Fürftlipen 
14 





Pr 
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424 Der Pergamenter. Ki 
tenten da unterdefjen aus dir nur gemeine und 
gar offt verdrüßliche Muszügel gemacht werden. 
ann ſchon / fagt das Paper / ſo bit ic) Doch eines.” 
beſſern Wandeis / und führe cin friedfames des 
ben / da du auf die Trummel gefpannet wırft / md 
Nichts als biutige Schlachten verurſachen thuſt. 
Ho!hotfagt das Pergament / dein Lob will ich 
mit kurtzen Worten ein ſchraͤncken: Du komwſt 
von Hadern / und Lumpen het / und macheſt auch / 
daß a u und Zancken / wie auch Die aͤrg⸗ 
ſten Lumpenhaͤndel enttiehen. Das muſte du mir 
probirensfchrept Das Papierzoder ich will dir den 
eye brechen 2. War gern / fagt das Bari, wc - 
as ſeynd Die @piels Karten als er / wel⸗ 
Banden: En 
nd was berur m un 
Schlaͤg / mas machet mehrer: Ubel / und Lumpen⸗ 


— die —— 








——— 
by 15009 





Der Pergamentet, —— 


Angs ein groſſe Sünderin / nachmals ein grofle 
Hüfferin : Aftca Anfangs ein groffe Suͤnderin / 
achmals eine groſſe Büfferin: NargarethaCor- 
ona Anfangs ein groffe Suͤnderin nachmalsein 
geoffe Büfferin 5 Manaffes Anfangs eingro 
Suͤnder machmals ein groſſer Buͤſſer David Mr 
angs ein groſſer Sünder / nachmals em 
Buͤſſer. Bonitacıus und Cyprianus Anfan 
zeofje Suͤnder / nachmals groſſe Büffer, Gene: 
sus Anfangs ein groſſer Suͤnder / achmals ein 
offer Büffer : Moyles und Landetinus An⸗ 
* groſſe Sünder / nachmals groſſe Buſſer 
Dnefius und: Valerianus Anfangs groſſe SuM 
ders nachmald groſſe Büffer: Jarobus und Theo⸗ 
philus Anfangs groffe Sünder  nachmals groffe 
Büuͤſſer: Theobaldus und Bonorius Anfangs 
m Suͤnder / nachmals groſſe Buͤſſer: Narat 
jus und Theodolus Anfangs groſſe Sünder 7 
achmals groſſe Büfkr : Auch Magdalena An⸗ 
angs eine groſſe Suͤnderin / nachmals einegroffe 
üfferin: Magdalena 30. Jahr in der Wüften! 
hr Felſen! ich bin euch neidig Darum / Daß ihr FR 
zervajchen worden von den Follbaren Thr 
diefer Buſſerin O wohl gluͤckſeelig biſtdu geweſt / 
Echo ‚wie du haft koͤnnen und doͤrffen wiederhol⸗ 
‚en die hertzliche Seufftzer dieſer büfjenden Wald⸗ 
Tauben. O ihr aluckſeelige Dornhecken was 
habrihr für ein Gnad gehabt / da ihr habt doͤr 
Aejenige Daar-Locken / mit welchen die FÜR JEW 
ſeynd abgedrucknet worden  rupffen und zupffen. 
D Wüften } nicht. wuͤſt / ſondern ſchoͤn / indem 
DD 5 Mag: 










425 Det Detgamenter. 
Magdalena dafelbfi von denen Engeln gefpeifet 
worden / von denen Engeln mit Mufi Schall er⸗ 

uicket worden. O GHDtt!auf folche Weiss iſt 

t noch wahr / daß diejenige Laͤnmel fo vondes ° 
nen Woͤlffen gebiffen worden / viel geſchmackigter 
ſeynd / als Die niemals dero Zahn ausgeltanden, 
Magdalena hat 30. Fahr aneinander gewaſchen 7 
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J kein anders Waſſer gebrauchet / als was aus den 

| > en vu. —— fi ra —* eu 
— ' 0 langrürigen Waͤſch aufjuhengen geha 

* — ne nach foicher beeifige Kheigen Zug 
»4 Die,etvige ! D- Troft! Die-ervig — | 
—— ewige —— —— im Him⸗ 
} zu mel geftellet / daß ve allda gebenebeyet unter allen 
* Pad einem Plan Er (Os Meer / 
— ach einem ſo langen Regen 
mie die frahlende Sonne, und weiße vorbero 


den Namen ——— N hatte an 
den RENT 2 * 
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Der Deramenter. 427 
Blank umgebene Matron erfchienen/ und ihn mit 
folgenden Wortenangeredet : Carl dein Gebet 
hab ich erhört / folge mir nach famt den Deinigen. 
Carolus folget / indem er erkennet / daß fie die H. 
Magdalena ſeye / wurde aber gleich befragt / wo er 
ſeye? Carolusantwortet : Er ſeye bereits noch 
Barcinon &c. bey weitem nicht / ſagt fie/du b 
fchon in deinem Königreich zu Narbona, welches 
Über die 70, Meilen entiegen. Carolus fällthiers 
auf auf feine Knie nieder / bedancket fich mit aufs 
gehobenen Haͤuden / mit naffen Augen / um die 
groſſe Gnad / undverlanget zu wiſſen / was er doch 
zu ihren Ehren thun ſolle ꝛc Darauf Magdalena 
befohlen ser ſolle ihrem H. Leib verehren / welchen 
er Be finden an diefem Ort / mit diefen Kenn⸗ 
eichen: 

Erſtlich wirſt du ſehen / daß aus meinem Mund 
ein Weinſtock gewachſen ſey: du wirft finden / 
mein Haupt gantz verſehret vom Fleiſch / ausge⸗ 
nommen dasjenige Ort an der Stirn / allwo mich 
der Beet: Jelus nach feiner glorreichen 

rſtaͤnd / hat angerührt/ wie ich ihm hab wollen die 
Küß kuͤſſen. Meine Haar ſeynd alle zu Grund 
gangen / auffer er welche die Fuͤſſe IJEſu 
abgetrocknetzc Neben meinem Haubt wird ſeyn 
ein Glas / worinneneine Erde, fo mit dem Blut 
SEfuunter dem Creutz befprenaet worden / und 
ichtolches die gange Zeit meines Buß: Wandels 
den gröften Schag bev mir behalten. An 
iefem Ort ſollſt du mir zur Danckbarkeit ein Klo⸗ 
ſter bauen, Welches alles Carolus der * 
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418 Der Pergamenter. 
dieſes Na wene auf das cmbfigfte vollzogen 
Die heilige Büfferin Magdalenam für ein fon 


—* Patronin und Vorſprecherin gehalten biß ñ | 


die Erinnerungder Suͤnden / Die man in de 
en ſſehet / treibet —— darzu / daß 
er die heiſſen * vergicften muß. 

Solche Zäher hat auch vergoflen der Köniatie 
ehe Prophet nes als et feinen Ehebruch und 
Abfertigung Urias + Brieff fo bitterlich betwei⸗ 





on A er — aus a einer: = 


—— ben *5 5 
eit OD 
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ien — angelangt / in den 

uben unterwieſen worden fi 
Er * Hofhaltung tauffen laſſen und dee 








hat Urlaub geben / GOtt mit bußfertigen Thrã⸗ 
nen um Verzeyhung ihrer Sünden demüthi f 3 
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Der Pergamenter. 429 
Ben erhalten hat ꝛc. Solche Zäher hat vergoffen: 
jene groffe, Suͤnderin zu Alexandria, Diefe wa⸗ 
re ein Öffentlicher Echlepp » Sack / mit Namen 
Maria / wohl gans und gar nicht werth Diefed 
MNamens / fie hätte lieber follen heiffen Vorago als 
Vigora,fie mar ein allgemeine Aergernuß der Zus 
gend! ihr gantzer Handel beftund in einem lieder⸗ 
dihen Wandil/ ihre gantze Zeit in Uppigfeit/ 
nicht ein Menfch / fondern ein Pfau / ware ſie in 
der Hoffarth / nicht ein Menſch / ſondern ein Bock / 
woare fie in der Geilheit nicht ein Menfch / ſon⸗ 
Dernein Schwein mar fie indem Unflath / Das 


- Bafter war das Pflafter / auf Demfie gangeny die 


Schand / war die Hand ſo fie geführt in Sum⸗ 
ma / ſie war ein lafterhaffte Mifgeburt der gans 
Ken Stadt wann eine dazumal waͤre zu ihr getret⸗ 
ten / mit einem Prophetiſchen Geift/ und hätte fie 
‚alfo angeredt : Madam ihr feyd zwar holdſeelig / 
aber ihr werdet einmal gottjeelig werden / ihr habt 
war Augen mie ein Epiegel / aber Diefes Glas 


wird einmal anlauffen von lauter Buß: Zäbren / 


ihr habt zwar ein Fell / wie das zarteſte Perga⸗ 
ment / aber diß wird von Pergamo in Cicilien 
reifen ; ihr lebt zwar in lauter Iuftiger Geſellſchafft / 
aber eö wird die Zeit fommen / Daß ihr werdet ie 
abr inder Wuͤſten ſeyn / da wird euer Geſell⸗ 
ſeyn nicht ein Bernhard, fondern Die Baͤ⸗ 

zen’ Nicht ein ABolfigang  fondern die Wölffr .. 
nicht ein Leonhard, fondern Die Löwen / nicht eim 
Wldreſch fondern die wilden Thier / ihr werdet 
ſeyn ohne Kleid aber nicht ohne Weid / ihr * 








430 Der Pergantenter, 1 
Derfenn ohne Poffen/ aber nicht ohne Yäffen/ Ihe 
werdet feyn ohne Leut / aber nicht ohne Feiden. 
Madam 47. Jahr ı in der geöften Widnuß wer⸗ 
Det ihr für euer Wohnung haben / ein hole Steins ° 
Klüppenifür ein Speiß / die Wurtzeln / und Kräus 
ter / plc ein Liegerſtatt haben / die harte Erden / 
für Kleinodiden haben / eiſerne Ketlen / um den 
Leib / für ein Zeitvertreibung / haben Das Seuff⸗ 
tzen und FBeinenz. Bas? hätte diefe 'geantwors 
tet 08? ih Wurtzel und Kräuter effen ? das | 
nicht, Löffel Kraut, Das wohl ! ich mich mit Ruben 
erhalten ? dasnicht / Buben anftatt der Ruben / 
das wohl: Sch auf der Erden liegen? das nicht 7 
auf Pfiaumenund Blumen / das wohl! Sie hätte 
in all einen ausgelacht / der ihe dergleichen 
Wandel hätte prophezeyhet. Gleichwoſ ift ges 
ſchehen daß diefe Shuderin GHtt alfo 
tet / daß fieder ABelt/ und allen Uppigkeiten den 
Rucken gezeigt / 47. Jahr in einer Eghptiſchen 
ſt Die fir | gewuͤrcket / und ihre 
einet / ja fie hat mit groffen Wun⸗ 
Derroerchen geleuchtet/ fie ilt mit truckenen Fuͤſſen 
Über Das Meer gangen / ihr Haupt hat nach dem 
Rod ert / ihr Grab iſt gemacht worden 
von den wilden Loͤwen / dahero fie bereits geſtellet 
— Zahl der Heiligen. | * 
Der Dergamenter folge demath des H Apo⸗ 
ſteis Pauli / caſtehe fein Fleiſch / und ſpreche mi 
Dabid: Peccatum meum contra me eſt fem- 
per: Meine Suͤnd ıft ſtaͤts vor J 
ER; En meinen Augen, Des f 
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ns ‚28 Theophilus eine a )e 
“ ASchnur / die neulich einer Jungfr 
Se Schmuck erfauffet mar/vorge; 
>‘ Ben: ——— — | 
— rd heutiges ages wenig gear DB 
roill,dap die Weiber in Mtlichem Kieide / mie 
Sch im und Zucht, nicht mit en oder Gold ⸗ 
J * * n / oder koͤſtlichem ——— ba 


sürde/ Daß keiner Perlen zutrage he 
‚erlaubetfeun, jenicht von Demfelben Anlaß zur 
erung zu geben und zu nehmen 
nt erle/ tie Diemeinften Natut⸗Kuͤ „2 
Be wird —— —— Me 
ger 1 dennmwenn Mufcheln un erlen-Muts 
er Helles und heiteres Wetter vermercft / J — 
Ph gegen den Morgen / wann der Thau faͤlit 
‚ Bine nen’ und die Silbershellen Thau-Tropffen bes 
ger angen/ welchebeyihrerhärten / und 
na per mit em hellweiſſen San ihren himmli⸗ 
‚Shen Urſprung beweiſen: Alfo follen unfere Herz 
sen begierig und offen ſeyn den himmlifchen Gna⸗ 
Be fangen / mann derfelbe bey der 
Pr vedig des Wotis herunter fällt. Wie Die Pers 
| eine Schnur gezogen / und zum Schmuck 
umge 


At 


a“. 


432 Der Perlenbohrer. 
urtigebunden werden ; So foll mart bie theuren 
Eprächeder Schrifft die den Kern’ Safe und 
Krafft der himmliſchen Weisheit in fich haben / au 
Ba Schnur feines Gedaͤchtniß zuſammen faffen? 
IB man im Leben und Sterben fich derfelben bes 
Bienen koͤnne. Sch mülte michenicht zu erinnern / 
Daß eine gottfeelige Frau oder Jungfrau in Todes⸗ 
Noth nach ihrem Petlenund andern Schmuck fi 
umgefeben hätte; ege'gottfeelige Fürftin / als 
im Todt⸗Bette lag / fagte von ihren ‘Perlen 
Edelgeftein : Hinweg mit dem Unflath! HERR 
JEſu Chriſte/ klade meine Seele mit deir em Eh 
ren⸗Schmuck. Drum ſammlet euch ſoiche Ders 
len die eurer Seelen Hertzſtarckungin Tode ſeyn⸗ 
und die euch vor dem Angeſicht eu ‘ riſt 
——— Zuftderit/ foofftibe Die hell 
n en/zu euern Schmuck umthut / er 
innerteuch / daß auch eure Seele € nen folche 
dottſeengt guten Si 
—P onſt ſch mer ch die edlen De 
nen fo unfläthigen Balg decken um 
den müflen ; Mein GOtt! meine ‘Perlen 
n meine Thrätten ſeyn. Gib, mir Gnade über 
einer Suͤnde / vor Herkeleid, über Deiner Güte ı 
uden/ und Über deine himmlifche Seelig 
it Berlangen ju weinen / fo begeht ich f gi | 
Perlen mehr, a 
Weil die Perlen entweder an Seiden / ſolch 
um ben Hals und —ze———— 1 win⸗ 
den angefaſſet / oder aber mit guldenen oder ſilber⸗ 
nen Stäfften Durchjogen werden und Damit Deflg 
— *4 — n— 
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Der Dettehbohrer? 4 2 

beffer in den Ohren su prangen / oder * 
crley Geſchmuck ſolche anzuhefften / als ift hi 
Derlenbohrer noͤthig / derer in Holland fih unters 
chiedliche befinden / und beſtehet ihre Arbeit 7 toi 
ie Boetius de Boot befchrieben/ und in einem da; 
elbft beygefuͤgten Holk-Schnitt deutlich 4 vor Au 
yengeftellet  darinnen / daß fie die ‘Per f 
onmeichem Hols gemachtes und neben herun 
vol gefchloffen und vermachtes Bret legen Waſ⸗ 
er dar auf gieſſen / und vermittelft einer in dem ſo⸗⸗ 
yenannten Dreyl veſt gemachten Nadel / durch di⸗ 
en ſteten Zug / durchlochen; Sie gieſſen aber dar⸗ 
—— my —* die nn fich nicht h 
rhitze. pflegen ſie insgemein das Perlen⸗ 
Mutter zu fehneiden / unterſchiedliche — 
jächtlichen / Loͤffel und dergleichen Be. 
fertigen / und allerley andere Sachen da 

he wol und zierlich gefchnitten, einzulegen. 

m will ich von dem Gebrauch der Per 
icht ferner toeitläufftig ſeyn / weil ſie a 

den edlen Steinen / nur zur Zierde und va 
Dracht angervendet werden, 
Bo —— ee —— runs. wir fome a. 
en zu den ‚echten/ jo da ſeynd die Tugenden / udd 
wir betrachten in der H. Buͤſſerin. 
Magdalena verdiente den Titul/ hr Gna⸗ 
ldeishalben 5. hat aber verdient den Titul 
J Wandels halber; Dieſe tragte ein 
nicht — — Modi N * — 
i/ in ſo engen Aufzug hat 

— ——— = 
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434 Det Petlenbobter. 


—5 nachdem fie aber Durch der Suden bar? 


erfolgungen in Maffilien angelanget, und das 
= Durch alle Sprachen das Evangelium gepri 





et / auch die ganke Landfchafft zuden wahren 

auben gebracht/fuchte fie in alleweg / wie fie Doch 

öchte einen ftrengen debens⸗Wandel führen und 
— 


u A nn — 


en Leib caſteyen zu ſolchem Ziel und Ende vers 
te fie fich in eine rauhe harte wilde — und 
⸗ a er allda 30, ganger Jahr. 
dre IBeibersund deren nicht wenig / haben 
wolrichende Roſen / fuͤ die Naſen / zu einer Erquick⸗ 
ung / aber Magdalena in der Wuͤſten erquicket fie 
nicht mit Roſen fondern mit den Doͤrnein / wo 
ihr JEſus iſt gekrönet worden, Andre Dede, 
or derennicht wenig / neh por a ten Eß⸗N 
erl auf Die Zung/iu einer @ 










Ragdale ——— — n / vol 
‚Die Perlen über Die Wangen. herab quellen. 
2 at Magdalena vor eine — ach gi 

gericht. — 

"> Magdalena lebte zo. Jahr in der Woſten | 

— Las warbepibr ing! dann ſtets wa 

— * 







| Der Perlenbobter. 43 
eben ihr. die Betrachtung des gefreußigten JEſu. 
Der Prophet Elias kommt einesmals zu einer ars 
men Wittib/ fragte / was fie handle und mwandle ? 
D mein Vatter/ antwortete fie/ En colligo duo 
ligna : Siehe / da ſammle ich zwey Hölger —— 
men / damit ich mit Damit ein Brod bache / alsban 
will ich ſtetben. Eo jemand Magdalenen bey Tag 
und Nacht / Fruͤhe und Abends in der Wuſſe 
haͤtte gefraget / in wem ſie berhäftige ſeye / ſo ha 
fie gleichmaͤſſig nicht anderſt ſagen koͤnnen / gis En 
conigo duo ligna, ic) fammle mir zwey Ho er / 
eines in die Hoͤhe / das andte Über zwerg / mit dei 
mache ich mir / und bache ich mir mein tägliches 
Brod /biß ich ſterbe / bißin den Tod wareiht ein⸗ 
tziges Leben der gekreutz gte ICſus. 
=. Ber Heil. Anfelmus fchreibet / daß von bem⸗ 
en Baum / an welchem Adam im Paradeik fic 
tfündiget hat / ſeye durch einen Engel ein Aeſiel 

agen worden nacher Jeruſalem / allwo es ge⸗ 

net und im einen groſſen Baum erwachſen / 
aus welchen man nachmals das Ereug Chrifti ges 
immertrund ſeye eben an felbigem Ort der Leib des 
Adams oder wenigfteng fein Kopff begraben wor⸗ 
Den / allwo auf dem Berg Caivariaͤ das Ereug 
Ehriſti iſt aufgerichtet / und teilen der ander Theil 
Des Ereüges in etwas zugeſpitzet worden / Damit eg 
Defto leichter inden Berg hmeingienge / alſo ſeye 
bie Spitz des Ereuges Chrifti dei Adam in dag 
"Maul gangen / und alfo wunderbarlicher Weis 
"der Adam den Safft des Lebens von Demfelbert 
aa vendenge vorhero ben Safe 

fi e 2 








436 Det Petlen⸗Bohtet. 
des Todesgenoffen. O munderbarlide Böttlis 
che Vorſichtigkeit! das Ereug Joſu mar dem 
Adam mit demuntern Theil im Maul/ mit wel⸗ 
chem ergefündiget. Solches Wunder fahe man 
auch in Magdalena, bey Magdalena’ an Magda⸗ 
fena/ indeme fie ſtets 30. gantzer Jahr das Ercuß 
ihres JEſu im Mund, jagar in dem Hertzen trus 
ge. Man weiß gar twol/ daß die Hebreer von 
Denen Wunden feyn gefund worden / mie fie die 
auffgehängte Schlangen in die Wuͤſten haben ans 
gefchauet ; ſo offt aber Magdalena JEſum in der 
Hoͤhe auf dem Creutz betrachtet non lanabatur, 
Sed (auciabatur, fo wurde fie nicht geſund / ſon⸗ 
dern verwund / verwund in ihrem Hertzen. Und 
folche Hit triebe ftets Die YBaffer » Quellen aus 
den Augen das iſt ein Waͤſch geweſt / da fie mit 
Shränen iht Angeſicht / ihren ganten Leib / den 
harten Stein / auf dem fie knyete / mit ſolchem ſtaͤ⸗ 
lem Augen⸗Waſſer gewaſchen. * 
Alle diefe Thrdnen waren lauter koſtbare 
Perlen» fo fie gngefaſſet / mit denfelben ıhr eine 
einige Crone zufchmücten und aus zu zieren. * 
Es giebt war unterſchiedliche Perlen bey den Ders 
len⸗Bohrern / aber die Tugenden feynd die aller⸗ 
fhönftenu. alır Foribarftenderen fich vor allen ei⸗ 
ne Ehriftlihe Seele befleiffen folle. — 





In der Welt wird nur geachtet das Geid⸗ | 


das Gioß machẽ / dasHerfürftreichen ſeines Adels / 
die Tugenden ſeyn wo fie wollen. 


f 


„Aber mas ikder Abclohne Zugend 2 | 


DerPerlen Bohren 47 
Der nur praler und pranget wegen ‚egen vieler an- 
aten / und anbey nicht Adelich lebt / Der muß 
yem Wort Anaten den mittern Buchftaben aus⸗ 
oͤſchen alsdann heißt es nicht mehr Anaten / ſon⸗ 
yern Anten / das iſt ſo viel / als ein bloſſes Schna⸗ 
ern und Schwaͤtzen / und mit frembtemLob pram: 
jen : Bas hilfft es dich / wann dein Vatter ein 
yübfche Geſiali gehabt / du aber ein — ches 
Affen⸗Geſicht: Der Eſſig ıft ein faurer Geſell / ob 
ar fein Vatter ein guter Tockeyer W Sin ge 


Nobilis idem elt, ac Nofeibilis per vita mi; 
agt Plurarchus, Ein offener Helm abeltnic 
En * eine Wurmſtiche Nuß hat eineno 

en Helm 

Hochaebohren ſeyn / adelt nichtallein ’at 
in Siorch iſt Hochgebohren / auch derenth 
3 * er ſchon auf dem Keen hm 
ein Neſt nat. 

Wohlgebohren ſeyn / adelt nicht allein, ad 
in Schaaf iſt Wollgebohren. 

Von einem guten Hauß ſeyn / adelt nicht al⸗ 
ein’ auch eine Schnegg / oder Schildkrott iſt von 
inem guten Hauß. 

Einen groſſen Titul haben, adelt nicht allein, 
uch ein klemes verächrliches Fifchlein im Meer 
‚eift Propombus, 

Viel verehrt werden / adelt nicht allein’ auch dem 
—— Dagon / haben die Philiſter eine Ehre 
ingethan, 

Don einem hohen Stamme feyn / adelt 
icht allein/ auch ein 3 Hol: Apffelift von eis 

nem 
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438 Det Perlen Bohrer, | 
Hem hohen Stamm; ; ; fondern Nobilisidemelft, 
acNofcibilis per vircutem: Die Tugend muß 
bey dem Adel ſeyn / wie das Edelgeftein in * 





Ring; die Tugend muß bey dem Adel ſeyn / 

der Kern in einer Muß Schalen; die Tugen 

muß bey dem fenn / mie Das Heiligthumb in 

sum auldenem a 

—— thut CHriſtus der Jung⸗ 

Fäuie n Gefponft, feinegelichte geiftliche Braut 
Ser’. * Garten vergleichen. Hortus 

eönclufus ſorot mea, ſpricht Er: Du biſt ein 

loſſener Garten / meine Send meis 


et Nm 

traut; 

verglichen hat — *—— 

| ae i 
mit einem. ? Der. Heil,© 
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dib quidorlatur, 
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Der Perlens Fiſcher. 
Majenätifbe Kofenund Königin aller 
As dann die Schneeweiſſe Lilien / die bielfärbig 
Mägeleiny die E afiranaelbe Ringel⸗Blume 
und Goldaclbe Sonnens Blumen’ welſche g 
mit ihrer Schoͤnheit / Geruch und Annemlic 
die Augen und Herken erfrifchen. — 

Einem ſolchen Garten derowegen vergleiche. 
der himmliſche Geſponſt feine geliebte Braut’ unt 
verlanget / Daßunfere & eelen alfo beihaffen oder 
gezieret ſeyn: Daß in dem Garten unfers Sr: ne 
wachſen Die Bioſen der Demuth, die Hpacinthen 
der geifllichen Bene die Tulipanen dee 















* — “ ann: ] 
ofen der Geſchaͤmigkeit: Die wolt 
ey) —36 des guten — die Rin⸗ 
‚ gel Blumen der Ehelichen Liebe und Treue: Die 

Sonn 1e Bllkacn der Gleichfoͤrmigleit mit demg 





— — — 


Gy Ste Probe einer recht Orientaliſchen Pers 
. len iſt der Durchichein gegen dem Licht / 
ihr reines Sılber-2Baffer im Gewicht 
undGlantz / angemerckt fie anders nichts 
iſt / als eine reine Haut über Haut / alſo / daß/ 
wann eine Haut von der Drientalifchen ‘Perle abs 
( peiogen wird / Die Perle inwendig iſt und bleibet / 
& = Ee4 wie 


* * 8Tæc 
= 







sole ſie vorhin geweſen. Auf * 
Le durch und Durch beſchaffen ſeyn / welche dieſe 
igenfchafft nicht hat die iſt eine todte Perle / wie 
—88 Grab / das auswendig wol ang 





ie Perlen werden auf vielerley Arten nach⸗ 
gene An unterfchiedlichen Drten wiſſen fie 
rien aus der Perlen: Mutter zu drehen oder 
Drechfen, Die Benetianer machen fiefehrfi 
‚aus Glaß / andere —* e aus ide A 
‚fen caleinirten Meer -J Wied 
werden Perlen — 
Queck⸗SEi 8 | 
BGoliantz / ul ei * 
Man machet fie jmar au aus denen a 
"ayrikil aliſchen Niß⸗ erien ’ * 2* 
Menftrum aufgefchlofjen, bernadhDie Maf 
Trage canth vermifhet 1 | 
Modellen formirt/ getrockt 
















Der lang Überftrie Mn Ne ber Mebiehe Sattuns 


Die eine unnüße Du 



























Der been, Sifäehl, 


sollen Eigenfchafften und in der Tugend gleidt 
i / weil ſie nichts in / und an fich hats odie reine R 
Irientalifche Perlen Weaterie ; wie dann en 0 
he Perlen s Schnur / mit qutem Vorbewu eß 
Rauffers / daß fie durch Kunſt gemacht waren? 
am zwoͤlff taufend Gulden iftbegahlet worden, 
Die Americaniichen Perlen von Paname 

















affen ſich von dero Roͤthe gar leicht purgi | n/ da N 

ieden Drientalifchen gleich werden; Die Schote - 

F— und Boͤhmiſchen Perlen aber find nicht . 

un ————— — bad 

er ut abgezogen ift / Die Mala 

ven Ay liege. BT 

Es werden zwar auch Perlen gemacht und 
Häring: — aͤche einen fein“ 

fo b — —— u 

nt Dies Yan. a ER nr 4 

‚au groſſe Ba - 

39 ne einer Perle / die Die ini P; 


y m Ate/ und in der fo genannten 8 * od. 
Fr anieht m) De sog. Dihe-Qhae ausm iſcht 
— era 


Ti 


4 Der Perlen: Fiſther. | 
Mürdige Maſſa befunden ward. Das war ci 
He Beutelfchnitt, A, 
ſein wunderſames Waſſertauchen a 
gene unglü ckuches Ende / hat fichin 
elt ſehr bekant gemacht der Sicilianiſche Peſc 
ola oder diſch⸗Miclaus. Den dieſer Menſch 
eher ſich von Jugend auff an das Schwanen —J. 
get und mit dluſtern / Muſcheln / Corallen / . andern 
aus dem Grunde des Meers heraus geholten 
su nehret hat endlich foldhe&efchieklichfert erlane. 






— — fuͤnff Tage untern 
nn nnen: al — —* J— 
— ndlich gar 
nm 9* —*— 
* — Ten Die Brie 
—— ortgetragen/ und] n Ind toi 
bracht. — oͤnig 
Sicil Ei affane fich au 
en 2 Sh ed ode 
1 r nge I tideffen inner | 
ber zu mwiffen verlanate; Be⸗ 
ch eine an dem gefäher 
a6 e groſſe gdiden 
nt, nach 
— ——— zul 
roieder hervor kam / Ya 
| —— —— 
—— — 


—* Br —— auch 
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nöchte: Ferner viel Felfen und Klippen und. 
ee, 





yep eine unferirrdiiche Fluß Möhres welche. 
nit Hefftiger Gewalt zwiſchen folchen Belfer 
us ſtuͤrtzet und durch derenGegen·S 
richröckliche Wirbel verurſachete. Ent 
Menge der mit grauſamen Fuͤſſen entſetzlie 
Fuͤſſe / deren einer vom Leibe groͤſſer als ein Menfe 
jewefen/ nebit vielen Hund⸗ Fiſchen / Die mitehe 
rer dreyfachen Reihe Zähne gewaffnet waren. 
Der König fragte ihn / wo er dann die S 
e wieder bekommen / da berichtete er / daß 

acht geraden Weges nach Dem Abgrund geſun 

fen, fondernvonden widermärtigen Stroͤhn 
meine Seite in einen hohlen Felſen wäre getrieben: 
vorden / woſelbſt er fie heraus gelanget. M 
orſchete / ob er noch einmal Luft hätte / in dieſen 
Abgrund ſich hinein zu wagen ? Aber er antw 

ete mit Rein; Doch Da man einen Beutel 
ten füllete/ und abermahls eine koͤſtliche 
h an knuͤpffete / und beydes zu ſammen 
viederum hinein warff / ließ ſich Peſcecola den 
Zeltz verleiten / und ſprang von neuem in ſolchen 

MWürbel. Schlund folhesheraus zu holen. 
— er / noch der Ducaten⸗Beutel / noch Die 
geknuͤpffte andere güldene Schale — 
viei u Vorſcheine / fondern e8 bliebe alles 
nten in dem abſcheulichem Abgrunde, — 
Die Inwohner Dre — 
ges Tages ERBEN U 4 
tret⸗ 











on Jugend auf des Tauchens / oder Waſſertret⸗ 
ens / und wird Feiner fo leicht zur Deprat En 


€ 
“ 





24 Der Perlensgifcher. | 
fens er habe dann zum wenigſten acht Kafftern 
tieff etwas aus Der Tieffe des Meers heraus ges 
holet/ und eine ‘Probe feiner Geſchickligkeit abges 
leget. Ja was noch mehr iſt wannvermösens 
de Leuthe ihre Toͤchter ausſteuren wollen laſſen ſie 
Die geſchicklicaſten Juͤnglinge auf einem Tag zus 
ſammen kommen / und derienige / jo am längiten 
unter Waſſer bleibet / bekommt die Jungfrau. 
Da denn ein jeder. in Gegenwart der Zuſchauer 
und aller Jungfrauen fich gang nackend ing Meer 
flürget / und fo fpatt als ihm nur möglich wieder 
hervor kommet; Sie bringen aber nicht allein, 
die durch Schiffbruch verlohene Wahren ſondern 
auch mit groſſer Behendigkeit aus dem Grunde der 
See / mit folcher Menge Schwammen hervor / 
* dieſe genug ſeynd / den jaͤhrlichen Tribut zu be⸗ 
zahlen. — 


Die Taucher / ehe By Der Margarieng, 


on Perlen ſuchen / müffen foldye fünf fech8/ 
jeben/ ja wohl acht Faden tieffrunter dem Waſſer 
mit aller Gewalt abreffien, daß ıhnen das Blut zu 
Maulund Naſe heraus fpringet/ mann fie über 


dem Wafferwieder Athemholen: Da man ihnen. 
denn zur Labung einen Trunck Weins / mit ener 


Pfeiffe Toback zu geben pfleget. | 
Der Heil. Theodulfius wolte Feinen harten’ 


rauhen und fchroffigen Weg leiden’ aber Theos 
oder GOtt hat keinen andern / als einen harteny 


wilden, feinigen und verdeießlichen Weg gemacht 


in Himmal violentirapiuntillnd. Nachdeme 
ber guirlofe König Herodes den Jacobum 8 


| 


| 
| 


Der Perlen⸗Fiſcher. 445 
dem Weg geraumet / und bepnebenft wahr ge⸗ 
nommen / daß hiervon das gantze Volck ein ſon⸗ 
derbares Wolgefallen hatte/ alſo iſt auch fein Bes 
'ehl ergangen / man ſolle den Peter auf gleiche 
eis in Verhafft nehmen / melches auch geben 
hen; Wie aber des andern Tags Petrus auch 
ilte hingerichtet werden / alfo hat GOtt die, 
Nacht vorhero einen Engel gefchickt/ welcher dies 
es Haupt der Apofteln von eifern Banden erlöfet 
yatz und ausder Gefängnuß geführet / ſie gien⸗ 
zen aber Durch die erfte und andere Wacht /und 
’ommen zum eifernen Thor / welches zu der Stadt 
uͤhret ec. welches wolin Dbacht zu nehmen, daß 
Petrusdurch Fein anderes Thor in Die Stadt Je⸗ 
uſalem fommen  al8 Durch das eiferne Thor ? 
zufdiefe Weiſe kommt niemand / mercks mol uns 
yedultiger Giſpel niemand fommt in die obere 
jlorreiche Stadt Jeruſalem / es fenedannver gehe 
orhero durch das eiferne Thor / Das iſt Durch 
yarte Trübfalen und Widermärdigfeiten / durch 
yartes Leiden / Durch harte Buß⸗Werck: Dann 
a8 Meich GOttes wird von CHriſto dem HErrn 
e!bft verglichen einem Sauer⸗Taig. Nichteinen 
zucker⸗Candel / oder wann es dir beliebt’ verglei⸗ 
heesden Sauren⸗Taͤgen / dann mit guten und 
üffenTägen hat es noch niemand erworben. Das 
Himmelreich ift gleich einem Senff⸗Korn / beißich 
iß / fo wirft erfahren Daß dır die Augen werden 
Ibergehen. 

Es ſtehet ein Engelvor dem Paradeiß mit eir 
em —— Schwerdt / und nieht mit 
inem Fuchs· Schweiff. Wann 


4468 Der Perlen: Fiſcher. 
- Wann einer in Indien fehen follte/ want 
an die Pert-Fifcher in das Meer / und gar Wr - 
z bißinden Grund hinunter läffet, dir Die 
5 weiß / moͤchte meinen / fie wären verl 
ren / fie muſten unter einem ſolchen Gewalt 
gekenn Waffers hundertmal entweder ers 
uffen / oder erftiten. Sie aber der Sach ſchon 
wohl erfahren / fammlen Darunter nur ıhren Ge⸗ 
winn und wann fie nach einer Zeit heraufgegogen 
werden’ kommen fie mit lauter Perl⸗Muſcheln 
beladen empor aus denen man nachmals di 
edieften Deren in geoffer Menge aufloͤſet, Alſo 
dann GOtt zu Zeiten einen Me De ein la — 
Bed Kranckheit / in ein groffe Berfölgung 
— in die Dienftbarfeit 7 in 


kenn st 
a madeen mia bie 
Waſſer lauter Per 
—*— als bie G re 











Der Perlen⸗Fiſcher. 
gen GHtty {o fleifj g in feinem Dienft / fotreuges 
gen feinen Herren / fo züchtig und Feufch gegen fe 
zer Frau er fich verhalteny wie Fünftiich er ſich der 
Roth zu feinen Nusen gebraucet. Waren 
icht von Heinrich Dem Achten König in Engeland 
ein Gemahl / die Königin Catharina, ihr Beicht⸗ 
Vatter der gottfeelige P. Foreft, der Reiches 
Fangler Thomas Morus ‚der Roffentifche B 
off Fifcherus, nnd andere mehr unfchuldig in. 
vie Gefängnuffen verrorffen ? Und ſehet / was ür 
andacht / —* fuͤr —— was für andere 
sorteefflihe Tugenden fie Darinnen geuͤbet wie. 
siet Per Mufchl der guten ——— em ge⸗ 
altzenen Meer gefammlet ? Ware nicht Maria 
seuarca Königin in Schottland von Der gottlofen 
ni in Schottland / von der Königin Eliſabeth 
zurch hoͤfliche Brieff / und Geſchaͤncknuſſen / durch 
Ber ſprechen in Engeland gelocket / als fie aber da - 
n kommen / indie Gefaͤngnuß geworffen / über 
Nebenzehen Jaht datinnen * ten / und offent⸗ 
ich enihaupiet ? Ware Diefe Verfolgung / dieſ 

offes Unrecht nicht ein geſaltzenes Meer ? Abe 
ndem fie’ mag gelitten feyn muͤſte / gutwillig uͤber⸗ 
T / tie viel reiche Perl Mufchel der Are 
Werck hat fie darin geſammlet / wie viel foftbare 
Perider Verdienſt hat fie mit ihr in den Himmel 


etragen. Br, r 
‚Man hat dem heiligen Achanafio einem fo volle 
ommenen Biſchoffen übel nachgereder / und ihme 
ufgebracht / als habe er den Biſchofſen Arfe- 
uam umgebracht / x. Man hat Dem heiligen 
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| Benyſchlaff angefordert : Man hat dem h 
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448___ Der Perlen-Sifcher, | 
Etherio Die Ehrabgefchnitten daß € 
— habe geſuͤn F M 


dem heiligen Carmeliter Angelo gang luͤ 
bafft aufgebracht daß er cin lauterer Gleı 










und Hauptsfügner feye. Man hatdem Arnul# 


pho, Bifchoffen zu Metz / fpöttlic) nachgere 

Daß er verbottene Buhlſchafft treibe mit Der Kö 
nigin. Man hat öffentlich ausgefagt / der heilige 
Dionifius von Alexandria feye ein Erk-Schelms 
Men hat von dem heiligen Daniel Stylica unver⸗ 


ſchaͤmbt gelogen / als habe er Batianam zueinem 


Papii Cornelio aufgebracht / daß ers mit Dem 
Abgötternhalte : Man hat den heiligen Diac 
num Cæſareum für einen Herenmeifter und Zau⸗ 
berer allenthalben ausgeruffen :D 
Alexandrinifchen Macharo übel r 
habe er einjunges Mäg er 


em H. Papſt Sylverio 17 
Daß er Ducch Geld? ii res 
kaufft; M viel tauſend / jo viel taufendfas 
che Spott- Reden erdichtet / und angehaͤnget / de⸗ 
co Geiflichen Wandel verkleinert / verleimdet 
verſchwaͤrtzet; und iſt noch Fein Ordens, Stat 
ficher von dergleichen Spott⸗Reden. Br; 
— Der 9. Hieronymus ware £eibshalber € 
lauter 
















es Bein: Haus: ware Seelen halber einlaus 
teres GOttes⸗Haus! ware Verſtands halbe 
lauteres Rah: Haus + der H. Hieronymus ha 
Beine andere Buhlfchafft ı als die Buß dieſe w 
feine Ziebfie ; Er haste Fein andere Liegerſtatt 
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5 Der PerlensSifcher.. 44, 
* harten Felſen: Er hatte keine andere Tafel / 
etliche harte / und gefimmelte Biſſen Biod; 
er hatte fein anders Kleidrals einen haͤrinen Sack / 
und gleichwohl hat man ihm übel nachgeredet: a 
babe er zu groffe Freundlichkeit hit der Paula: 
weiche doch ein uraltes Weib ware, dero Ange 
ſicht voll mit Falten und Spalten. O verfluchte 
Lafter-Zungen! fo ſcheueſt du dich auch nicht, / dein 
Sifft aufden Schein der Heiliger auszuſchüt⸗ 


ten. · 2 —— 
Die Braut indem hohen died Salomonis hat 
ihren Liebften und himmlifhen Bräutigam im. 
Bethel gefucht / aber nicht gefunden nachderefid 
aber von den Nachtwaͤchtern praf iſt abgeſchmiert 
worden / und ſchmertziich verwundt / ſodann hat 
Bat hai finden laſſen / woraus abzunehmen/ 
ohne Creutz und Leiden man nicht koͤnne zu 
tt kommen. In dem Leben des H. Dominis 
si wird regiſirirt / daß dieſer H. Patriarch gar offt 
ein frommie Dienerin GOttes / mit Namen Ro⸗ 
ua habheimgefücht: Derofeiben Beicht ang-hörv / 
imd fie mit dem höchften Altat » Seheimnuf ges 
[pet /weil beſagte Bond ein fir ſchroͤcklichen Zus 
nd hatte / alſo / daß ihr die halbe Bruſt von dem 
Krebs verfreffen / derlangte einsmals der H. Do- 
minicus ſolche Wunden zu fehen / nachdem er 
wahrgenommen / haß bereits Die Bruſt yerfau⸗ 
let / und voller Wuͤrmel / ſie aber gleichwohl eines 
Bee Angefichts / hat er von ihr ein einiges 
Wuͤrmel verlangt, welche fie ihrem H. Datter 
U wollt abfehlagen / u muſte diß Beding 















do Der Perlen⸗Fiſcher. 
eingeben daß er folches wieder molte Nockg 
ben / hachdem er bereits das Wuͤrmel auf fein flas 
che Hand gelegt hat et famt allen Anweſenden 
mahr genommen / daß dieſes Wouͤrmel in das 
fhönfte Drientalifche Perl verkehrt wurden / vie 
thäten es ihme twiederrathenv Daß er ſolches nicht 
mehr zuruck foll geben ; aber Bona wollt Furgum 
ihr Perlhaben / und nahdem foldhes Dominicus 
ihe wieder eingehaͤndiget / und fie folches auf ihr 
endes Ort gelegt / ift e8 mehrmalen in cin. 
uͤrmlein verwandelt worden. Diefer Bona / 
vielen unzahlbaten Servis bonis, und Dies 
need GOttes ſeynd alle Trübfal und Widerwärs 
tigfeiten hoͤchſt angenehm geweſt / ja die Apoſtel 
haben gefrolockt / daß fie um JEfu Willen zuleis 
den gewürdiget roorden / Die Seraphifche The⸗ 
reſia wollte entweders fterben/ oder leiden, Xa- 
"verius fonnte nicht erfättiget werden mit Leiden / 
eilfie wohl wuſſen / daß Leiden hier auf Erden 
ve ein Zeichen ſeelig zu werden; groffen Danck 
nn Her * — er * die —* leiden / 
daß Du ung Dann fo vie el anthuft / große 
— dann di Übel bahnt ung so 
R Weg und Bi in Him⸗ 
m 
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$ fignen Schiri, 





erh. Cpritiuen Ser fü ihrt ut 
> ter andern feinen Gleichnuſſen ein artige: 
IR auf mein wohl ſich fügendes Gedicht 
Es war ein Koch geweſen/ Der 
d Dead feinen Däfen in das SR | * 
fo 


uNd.Ke el wohl bey — 
Ei — 


achen / rühren ſich —S R fie Hr Y 
Si e des d Pfannen fprachen einander sus fie woi⸗ 
C son: Iurlig:fkpn / nicht immer bey dem 


er hocken und knocken bleib 


Fans / gelte es auch ihnen. Warut a 


> Shi tufft einer aus den Keſſe * 
Brit mit Deinen Meſſern? 


ache * vs 
Kaum hat das Hack⸗Bret zu fpielet ; 


yebt 7 1 fiche ! gleich-alle Keffel, Häfen und 


* pringen von Dem Herd —— 
tes’ 


n uths in der Kuchen herum; bu 
an shaben ficb atıch einge unden DIeRo 
ſelu. Teller / alles wat —— 
—*8* und Über.: hit unfern in der 





af? Der Pfannen-Schinii 
Spaß zufahen/ biß es endlich aud 
FB kommen / und von ihrem Ge 
Iprungen : Da dann gleich die ſchmi 
Haͤfen / Keffelund Pfannen zugefa 
aufgezogen / mit ihnen herum gehu 
tanget feynd / werdurch dann gefch 
ſchoͤnſte ſchneeweiſſe Porcellanene 

Schaalen von den beßlichen/ ſchmu 
bigen und ruſſigen Haͤfen Kelfeln ı 
dergeſtalten beſchmieret und beſudelt 
fie Die vorher ſo ſchoͤn / gantz garſtig / 
ſchoͤn und holdſelig / nunmehr gantz 
vorhero fehneetveiß / gantz kohlſch 
feynd. Inzwiſchen kommt der Koch: 
fieher di ſes Affen, & piel / er zůrnet fic 
Daß diefes Lumpen⸗ Geſind ihm hat 
ſeyn / ſo wohl ihren Spaßihaben un 
fen / als er / verdammet daher alſo 
Keſſel und Pfannen zum Feuer: 3 
wollten wieder auf ihre Stellen hinc 
der Koch / dahin tauget ihr nicht mel 
abfcheulich / alle euere S choͤnheit he 
tzet und verſprungen / fort mit euch 
chel⸗Thuͤr zudem Sau⸗Schaff / 
fel follet ihr nicht mehr kommen / ſeyd 
Daß euch ein ehrlicher Mann anfehe/ 
te Frau möchte in Anfehung eurer vo 
men vor Hund und Kagen gehört 
binfliro aus euch freſſen fein and 
O was Weinen erbebtefich hier / w 
und Klagen / wie haben ſie geſchryen 


- 


Der Pfannen-Schmicd, _ 478 - 
bald den Herrn und die Frau bald den Koch, 0: 
fie Doch wiederum zu Ehren fommen nidchten / 
Tag und Nacht meinten fies und machten den 
Schmutz mit ihren Zähren ab / die Hund halffin 
lecken / ſetzten nicht aus / biß fie endlich vonder Herr⸗ 
ſchafft angeſchen zu Gnaden aufgerommenn 
ihre vorige Ehren⸗Stell gefegt / auf der Tafel wie⸗ 
derum erfcheinen dörffen. ee 
Aus welchem erfcheinenz daß die Pfannens 
Schwied ſchon zu felbiger Zeit im Land und weit 
eher, hin und her geweſen. In etlichen Etädren 
desTeutfchlandsrgehen folche Leute herum mit h⸗ 
zen gehörigen Inſit umenten auf dem Ruckenzumd 
fehreyen : IMannen ficken, Pfannen ficken z kon⸗ 
gen von feinem groffem@apita! ſeyn / weilen ſſe ſch 
Bor jeder Thür niederfegen / und um etliche Creu⸗ 

r eine geraume Zeit Flopffen muͤſſen / Diefe ſeynd 
Aber unterfchieden von den Pfannen-Schmicden. 
Durchrechte Buß wird dee Sünder wieder 

don Dem Schmutz feiner Unreinigfeiten gefgt 
und Ken. E8 gibt zwar viel und Die mehrig 
fien Ruffigen im Geiſt: Be 
 Egempekeineswoder Ruß / 
Durch die Buß/ 

bgemmafchen werden muß % 5 
= Alten Befchreiben nach / iſt der verlohrne Sohn 
ein liederliches Bürfchel gemefen vivendo Juxu- 


‚riose, nachdem er fein ErbsPortien,, dur ie 


ge⸗ 


* 


Bandiges — Zansten heraus 
Kir g 


454 Der Pfannen⸗Schmie 


gepreßtz hat er feinen muthwilligen 
den voͤlligen Zaum gelaſſen / da ıfl in fei 
nichts anders geweſen / als Vollmo 
einer Wochen kein anderer Tag gen 

'eneris,dg iſt in feiner Pibliorbe 
Buch geweſen / als der Frifius, D 
Suppen Fein anders Brod gemefen/ 
fel / und vollſam diefedrey, W. U 
Wuͤrffel und Hein’ brachten ihn un 
dann gar offt ein Caͤthar nicht fo Mi 
Caͤtherlein / wie ihm nun fein Überfcht 
ben die Sammet sund Seidene⸗ 
sogen’ und ihn von Fuß aufmit EI 
Kleider / da it er in folche Armuth ger: 
pon Filogran dergeftalten zerriffene 
Hembd und Hofen angeträgen/ D 
Katzen nicht eine Maus Barinnen Fo 
weil nun aus Frießland Der gerade“ 
— ‚hat ihn entlchen // weg 

ircen Geld. Mittel/die Noth alſo uͤl 
er mufte einen Saͤu⸗ Dirten abgebe 
Charge er nicht allein wegen ber da 
fen Theurung/ Die nothwendige | 
nicht gehabt / ſondern auch fo.meit.n 
men / daß er bey Den Saͤuen in Die $ 
er beklagte ſich noch / daß dieſe ge 
victores ihm nicht genugſam Treber 
men / Jam citd fit por&us, qui n 
erat, Wie ihme nun das Waſſer 
geronnen / da betrachtet er erſt / we 
und xefolvirt frehiohne langen Verſ 


\ 


— —— Schmied, ich ee. 
ſeben I: Darter / nacher Dauie zu Fehren nn 
Yiefer Schlampius nicht weit vom Hau det⸗ 
vann den lieben Vatter unter dem Senf) 2 erbli 

ket / da hat erfeine Stimme er aus 
aufgeſchrhen Pater peccavi &c. Datt ic hi * 
yegefündiget 2c. Worauf ihn alfobald: der U 
ımbalfer/ und ihm auf den Mund einen & uf 
en/ pfui Teuffel.! das hätt ich nicht * | 












Kerl hat kurtz zuvor mit den Säuen gefr ? J 
yangen ihm die Treber noch ee und 
hm einenKuß geben! es grauete mit daß Der 2 * 
zen wie cin Muͤller⸗Beutel thate ſtauhen pfun! 

e iftes, Dakidiefer Geſell ein iebericher Riſt⸗ 
k worden, daß billich ein jeder an hmhaͤtte 
Gage aber fo bald er feine Mihhandiun 








befennt/fo bald eroffeuherig oelagt Er habe ge⸗ 
undiget / fo hat es dem Vatfer nimmermehr ge⸗ 
rauet/ ja er hat ihn völlig wieder zu: Gnader 


aufg nommen. Ein Abfcheu vor den Augen GOt⸗ 
es iſt der Sünder/ ein Greuel allen — 
nm Anwohnern: ift ein Suͤnder 7b 
ex als aller Wuſt und Ruß / hi der Sünder _ 
Sen nt den Sefchöpffen i im Himmel und I | 
n / iſt der Sünder über und über, um und ; 
‚md Mi feiner Seel np als tauſend Pfui/ raus 
[end und taufend Pfui; Aber mein Adamt ⸗ Kind! 
L nr —— nicht — 









ur6 Der Pfannen⸗Schmie 


geichrieben legen: Buß munnt weg De 
fegne dir GH das Bad. D mie 
oorden ! mit allen Freuden giebt d 
Den Mund /nachdeme du deine Sü 
haſt einen Kuß da wuͤrdeſt du fehen ı 
und finden/ und erfahren’ Daß Dir 
Vatter zu gleich ein Parer ımd Yadeı 
- Wann du ſchon mit dem Cam b 
fchläg begangen haft und in der An 
ann du fehon mit dem David ſch 
Brůch begannen haft und in der | 
taufend ‚ wann du ſchon mit Dem A: 
hafftige Blutſchand begangen haft 7 i 
Drey taufend.. Wann du ſchon mit 
cherib ſchwehre GOttes ⸗ Lälterung 
haft und in der Anzahl vier tauſend 
fehon mit Roloferne dich haft vollg: 
in der Anzahlfünfftaufendmal, W 
mit Dem Achan verbottene Dieb; € 
gen haft/ und inder Anzahl ſechs tau! 
Du fchon GOtt bift mit dem Jonarebe 
und in der Anzahl fiebentaufendmal. 
ſchon mit Zauberenen/ dich mit Dem 
undigetz. und in der Anzahl acht 
ann du ſchon mit dein Abfalon b 
hoffärtbig geweſt / und an der Ylnzal 
ſendmal. Wann du ſchon mit denen H 
wahren GOtt den Rucken gezeiget ı 
riſch worden / und in der Anzahl ze 
mal. Wann du ſchon die allerheilig 
des Altars in eine ſtinckende Koih⸗ Lac 


Der Pfannen:Schinied, A592 
ren / und felbige noch mit Fuͤſſen getretten znoie gez 
han haben zwey Brüder zu Erfurth Tess 
Bann du ſchon das höchite Hut des Altars aus 
gern mit Pfrimen und Ahlen biß auf das Blut 
verwundet haſt / wie die Fuden gethan haben zu 
Deckendorff in Bayern. Wann du fhondi bei 
nen Erlöfer unter der Geſtalt des Brods / bafkauf 
)em glümden Moft gebraten / wie gethan hat 
in Hebraͤer zu Paris-Anno 1250. Want du 
bon haft dieſes Brod der Engeln denen Hunden 
sorgemworffen/ mie gethan haben die Keheriſche 
Do atiſten Anno352. Wann du ſchon ae Ge⸗ 
te Gewiſſen⸗ los haſt gebrochen: Die Gebot der 
NaturDie Gebot der Kirchen : ‚Die Gebot 









BOltes / und ſo viel Sünden auf dir/ ald Sanda » ° 


Rörnlein am Ufer des Meers / ſo bit du Mwar in 
inem harten und uͤblen Stand / an dir rin dir / um 
Viez7 bey dir iſt nichts als Wuſt und Unflath rd 
iſt garfliger als Der Teuftel ſelbſt aber laß Dich 
annoch miht Ichröcken, nur ins Bad / iBad 
nit dir / ein Bad iſt Die Beicht x der Pater iftein. 
Hader der wird Dirsetwann / wann & um: 


Aiſðret iſt auch den Kopff zwagen aber Gebult! 


‚öftehet eine kleine Zeit/ da fallen dir die Ketten 
nd Band hinweg, wie dem Peter. Damwird dee 
ittere Kaut⸗ Topff deines Gewiſſens gans füßz 
vie zu Elifri Zeiten da fallen die Mauren / ſo 
)ich von GOtt abgefondert/zu Boden nieder / wie 
u Jofax Zeiten/ um die Stadt Jer icho / da wird 





yer Stein fodir aufdem Hergennelegenhinweg 


jeroaliget / wie bey dem Srab Chriſti / da wirft du 





» 
Em 


HR 


Er 


* 


RE rn 4 


a ____ DerPfannenSchmie 
vom Ausfag gereiniget / wie Der Naaı 
da bekommeſt du ein neues Kleid / u 
Aufzug / wie der gurückfehrende Sol 
du wiederum aus Der tieffen Bhruben ; 
ber Jeremias, Da werden wieder d 
den geheilet / wie jenem / der unter die 
rathen / und vom Samariter ve 
den da traͤgt dich der gute Hirt / als ei 
Schaͤflein / wiederum auf feinen A 
Heerd da wird dein Nam wieder in 
collder Lebendigen gezeichnetz da b 
wiederum ein Land» Schreibeny daß 
fünff werfen Jungfrauen zur himmli 
zeit bift eingeladen / endlichen durch 
wirft du wieder ſo rein/fo ſauber / fo ſchi 
vor GOtt / vor den Engeln und vor« 
wählten erfcheinen doͤrffſt: Nulla tan 
culpa, quæ per confeflionem non | 
niam, 

Piginus fchreibet von einem / Diefer 
fehr Mn und laſterhafften Wandel/ 
feine Boßheit vergröffert / bat er nie: 
S ünden indem Beichtſtuhl entdecket 
und allemal mit ſtraͤfflicher Verſchwie 
bes verhuͤllet / wie er aber in. eine toͤdtli 
heit gefallen / und man ihm bereits de 
geſprochen / da hat er unverweilt nach eiı 
Vatter geſchickt / dem er zwar einige 
cket aber mehrmalen eine Suͤnde / we 
abfcheulichfte Dunekte/ / verſchwiegen. 
ſich allgemach der Tod herbey / vier Te 





Der Pfannen-Schinied, _ . 42: 
ven ſichthar er in der Kammer für feinem Vertzund 
angen ein Gezanck untereinander an / wer Aus 
en dieſe Seel fol in die Hölle führen und ‚ih 
Dberfien Lucifer in die Hände lieffern? Mir / 
agt der Erftergebühret es auf alle Be 
yabe ihn zu allererft zum Fall gebracht, F Path | 
agte der Andere/gemach mit der Braut! ich habe 
isfalls ein weit beffern Zufpruch,Bannich meis 
vom Fleiß und Ver ſuchung bin Urſach geweſt / daß 

r in der Suͤnd verharret. Was / ſagt der. )ritte/ 
Bernhäuter / komm ich zu un erin Oberften/ich 
vill miralle Bılllga 
— Fug dazu wollet abſpannen / wem gebuͤhret 
* hr als wir / dieſe Seele —— ? 
— Fein anderer ihme Die Anleitung ge⸗ 

abs ſo offt unwuͤrdig zu der Communon 
—9 ften Altar⸗Geheimniß getretten. Der 
Zlerd dfe hat arinnenfalls wenig Recht darzu/ 
ahero et aut —— Ihr feyd br: De 6. 
R nd unoisigelWhantafi —— 
ſtreitet indem fie noch beichtenvund 
und? eyd er wecken Fan/da werdet ihr mit lan⸗ 
aſen abziehen muͤſſen. Wie Der Krancke 
s vern ne: er und ftirbt fetiglich.. 
I groffe Barmhersigkeit SHttes! > 
„ Stiebeman aber Die Gelegenheit / daß, nan 


r an auf der Straß der Re n uber in 

aldruffen sum Öfftern dem armen 
erdmann zus. Geld her! Geld — — in 
— ———— 
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460 Der Pfannen Schmied 
ruff ich allen verwegenen Menfchen zu 
Geld her! Erriftus der HErr hatfei 
einensBefehlgeben / wie er fie zu ] 
macht / daß fie follen in alle Welt a 
predigenvaber eg foll Feiner einen Beu 
ger Geld mit ſich tragen’ ungeachtet d 
allen verwegenen Menfchen zu : Bel 
her! Jener verwegene Menfch / de 
gibt deriftwerth «Daßıhn das Feuer 
Achnz verzehre; Der nicht Geld ; 
werth / daß ihn die Erde verfchlucke / r 
than; Wer nicht Seldgibt/ der iſt w 
indem Waſſer wie ein Pharao erfa 
nicht Geld gibt/ der ft werth / daß er w 
im Lufft erſtickle. Geld her !’ Wan 
Geld genennet wirds ein Angel des 
Fallſtrick der Seelen / ein Verhindernu 
ein Verwirrung des Gewiſſens / ſo ruf 
allen verwegenen Menſchen zu: Gel 
Fein ſolches Geld / wie Judas im Se 
Fein folches Geld / wie Matthäus b 
Banck gejzehlet/ Bein ſolches Geld / wie 
Dem Kaften gehabt / eg iſt ein anders € 
Das Verſen⸗Geld. Dabero dann ih 
Menſchen / wann ihr euch etwann befi 
Gelegenheit: Boͤſes zu thun / ſo iſt n 
mers / als das Verſen⸗Gelb geben / und 
fen. Viel verwegene Menſchen we 
Warum ſoll ich davon lauffen / waru 
Verſen⸗Geld geben ? Die Frauens 








beſuche / ſeynd eines frommen Wan 


= Der Pfannen-Schmied, _ 468 
Ruffs / ſeynd Feufche Lucrerix, Heil. Agneres ‚8 
ft fein Seuer vorhanden / alſo keine Brunſt zu förch⸗ 
ten / kein Gefahr zu beſorgen. Allen dergleichen 
Menſchen giebe ich mit dem Griechiſchen Poeten 
jur Antwoꝛt:Mulieri ne credas, ne mortue qui⸗ 
dem: Traue nicht / traue — einen Weibsbid 
ſo gar dem entſeelten nicht. Solches bezeuget auch _ 
der weiſeſte Salomon / da er ſagt: Virumde wil⸗ 
le unum reperi, mulieremex omnibus non in 
veni. Eceleſ.e. 7. Nach der Verdolmetſchung 
Hieronymi ſucht Salomo was Keuſches und 
Aufrechies / und findt unter tauſend Maͤnnernnut 
einen / aus allen Weibern aber gar keine Will 
the ſagen / daß Feine keuſche und unfchuldige 
Frauengbilder auf Erden follen zu finden ſeym füge 
‚allenidag Salomon unter taufend nicht eine 9% 

| * habe / Dann ich ja feine Wort nicht umſtoſ⸗ 


ſen kan. 
Det Pfannen⸗Schmied / je mehrer Klopffer 
er thut / je geſchwinder kommt es von feiner Arbeit 
und verdienet etwas / je weniger Klopffer er aber 
von ſeinem Gewiſſen bekommt / je gtückfeeliger it er / 
“mit Zangen darff er umgehen / aber nicht mit Zan⸗ 
den / mit Hammern folle er feine Zeit vertreiben 4 
aber nicht mit jummern / wie Die Heyden / ſo Goͤttli⸗ 
che Vorſorg laugnen / Fan er gleich nicht viel roͤſten 
aſſen in ſeiner Pfann / bleibt er doch ein ehr⸗ 
ER licher Mann. - rd» 
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ee, AG Jubal der Pfei 
SD. meidet —2 — 


benten unterſchiedliche gefur 
welchen ſolche Erfindung zu 







wie dann Arhen&us Seiriten nenne 


daß die Pfeiffen von ihm zu erſt in &p 
worden. Euftachius hingegen eian 
Thebanern in Egnpten zu/Plutarch 
lini, Ayginus Dem: Marfyz, meld; 
Cerodeton genannt/erfunden ; Str 
leno, welcher zuerft viele Pfeiffen a; 
machet. Pan I die erſte Pfeiffe aut 
zumachen angegeben haben / die 
den Möhrenbeinen der -Mehes DB: 
Geyer; die Labyer aus Holtz von? 
Theodorus/ausobgedachten Egnpti 
gebuͤrtig / hat die Löcher auf der Pfeif 
Da fie im Anfang mehr nicht als mit 
geroefen; und Olympus hat ſelbige; 
Griechen bekannt gemachtiauch bey | 
ſchen Opffer-Dienft derfeiben eingefi 
Die Anleitung zur Erfindung i 

ſoll Minerva von dem Geziſch der S 
Dem Haupt Medufe „oder aber fi 
len / an von dem IBindrjo im cin hoh 
orbet/genommen haben. Diefer ger 
der Pfeiffen / iſt mit Der Zeit fo meitg 
ben, dag man faſt unzehlbare Arten di 
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Der Pfeiffenmacher, 63 
nancherley Weiſe formirer/ ausgedacht wovon 
Taſpar Nartholinus in feinem ſchoͤnen Tractat 
‚on den Pfeiffen gu ſehen; fondern auch Kae 
zicht mehr aus den Beinen der vierfüfligen Thiere 
ınd des Gefluͤgels / ſondern fp gar ans Gold Sil⸗ 
ser, Eiffenbein / Horn und dergleichen verferfiget 
at / wie ausden Schriften. des Philoflrati, Pli- 
zii, Propertii und —— RER 

Heut zu Tag werdenvonden Pfeiffenmachern / 
velche mit den Wild⸗Ruff⸗ und Horn- Drehen: 
yeben und legen / indeme ſie / vveilihrer fehr wenig: - 
indynirgend eine eigene Zunfft haben / ebenfalg 
Dfeiffen von Silber’ zartem Elffenbein / Roſen⸗ 
Inpreffens Eben »:Btafilien » und andern derglei⸗ 
chen Holß verfertigen / Davon Die meinfte Arten: 
folgende find : Flatielet und Flöten nach gemeinen 
Art / wie auch andere 7 fo einen errnasgehemmten 
"aut von fich geben / und Daher Flautedoule ges 
aennet werden, — Haß: Flöten, wel⸗ 
hen man theils durch einen geringen Handgriff z 
ach einem jeden Elavier,hod) öder nieder ſtimmen 
"an. Eornet oder Zincken / Fagott und ſogenannte 
Dulcian / unterſchiedlicher Groͤſſe und Arten / 
Schalmeyen und Pombarden / wie auch die heut 
u Tag faſt am meinſten beliebteſte Hautbois / und 
yerondere Spatzier⸗Stabe / fo man ebenfalls ſtatt 
iner Floͤte gebrauchen fan: Abſonderlich find dee 
Zeit überall viele berühmte Meiſter annoch im Le⸗ 
ersund aller Orten bekannt / fo dieſe Inſtrumen⸗ 
en dermaſſen mol verfertigen / ja etliche tsiffen fie 
iicht nur zu machen / fondern mit atcutdter Beob⸗ 
ıchtung det Menfur, ſeht ſchicklich zu Blafen * 

| o 
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ac. Der Dfeiffenmache 
Roch etwas von dem Gebrau 
fen zu melden fo waren folche anfar 
Griechen nicht ſonders geachtet/ nach 
fo ſehr beliebt / Daß der jenige ‚fonder! 
und werih gehalten wurde, der auft 
ich zu blaͤſen wuſte wie aus der. 
Cornelii Nepotis; und deme daſe 
nen Exempel Des Epaminoude zu fi 
biades aber/ da et auf der Pfeiffer 
und merckte / daß er den Mund wid 
verziehen muſte / hat er ſelbige zerbr 
hen JIsmeniam zu Corintho vor eine 
fe 700. Talenta oder 4200 Cronen 
bey Luciano zu ſehen. 
Heyden Roͤmern haben ſich 
abalüus; Seterus; Nero und G: 
änfer mit Der alte undPfeiffe belt 
brauchte man fich felbiger nicht tn 
Ooffern und Goͤtzendienſt / fondert 
moͤdien und Schaͤu⸗Spielen / En 
teyen/ — und Leich⸗ Beg 
wuͤſten ſie den Thon nach Der Zeit 
Beſchaffenheit ſehr kuͤnſtlich zu mo! 
veraͤndern. 
Man bediente ſich auch felbiger / 
Fosten bey Abfingung ihrer Gedich 
zu Ermunterung der Soldaten / ja 
derung der Schmergen und Krand 
foir eines Theils bey dem Mufico 
than / anders Theils aber ein mehi 
wehntemBarcholino zu finden / Mi 


Der Pfeifſenmacher. 46 
Nation / auch fo gar die milde Sfndianer / nicht 
avon ausgeſchloſſen zu finden fo fich nich mit der 
Ofeiffe beiuftigen follte ; Doch werden die Floͤten / 
Fornetten und Der Fagott am meiften fo wohl zur 
dirchen⸗als Tafe-Mufic die Schalmayen abee 
ind Hautbois / als ob fie ſchon von jener nicht gaͤntz⸗ 
ich ausgeſchloſſen / Doch mehrers eigentlich in hem 
Krieg / und ſonderlich bey den Compagnien zu Fuß/ 
nd der fo genannten Dragoner gebrauchet. 
ir Zeutfchen/ wann wir einen hören: Ks 
gẽ fo pfeiffen wir dazu. Jetzt giebt e8 derLuͤgner ſo 
blei / daß man faſt immerdar mit gefpistem Maul 
gehen muͤſſe — 
Ein gewiſſer Geſell war ein ſchaͤndlicher Luͤg⸗ 
ner / und wann er gleich den groͤſten Schnitzer 
brachte / muſte doch ſein Diener ſolchen beja 
helffen. Als es nun der Diener in die Laͤnge nicht 


mehr thun wolte / mit Vermelden / daß ſie alle 
beyde / bey ſo handgreiflichen Unwarheiten 


Schand / und Spott haͤtten; Entſchuldigte ſich 
Der Herr / und ſagte: Solches wäre bey ihme nur 
ein angenommene Weis / und koͤnnte er es das 
Zehente mal nicht wahrnehmen. Bath hiermit 


Den Diener / daß er ihn auf eine andre Zeit / wann 


er wieder was zu erzehlen anfieng / und es zu grob 
machen wuͤrde / uwermerckt ftofjen moͤgte / fo wolle 
er fich ſchon in acht nehmen und in der Erzehlung 
behutfamer gehen. Was gefchicht ? Als bey einer 
vornehmen Adelichen Zufammenfunfft einer diß / 
der andre ein anders, fo er in frembden 
Landen geſehen / erzehlete; Fieng Disfer Luͤgen⸗ 

f © Echmidt 


466 Der Pfeiffenmache 
Schmiedt an zuerzehlen; Wie er 
eine Kirche taufend Schritt lang ; 
ftieß ihn der Diener worüber er 
ſchrack / daß er in Dem Lügen nich 
fort zukommen / fondern Damit gant 
fprechend/ und einen Schritt breit, 
en die andre alle an zu lachen / 
as doch dig für eine Kirche ſeyn 
fend Schritt langrund nur einen S 
re? Er aber entfchuldigte fich/ ſen 
ihn geftoffen / ſonſt wolte er die Kir 
eckicht gemacht haben. Ä 
Ein anderer erzehlte / er hätte ; 
Studiofos mit einander ſehen palg 
ner dem andern die Packen aufgeri 
Befchädigte wiederum geheilet ı ı 
den Schieds⸗Leuten in einen Wei 
en’ der Thäter aber welcher ein: 
eiffer gervefen / hätte allerhand ı 
gebracht/ woruͤber der Gehauened 








delachet / daß ihm der Backenritz vor 


aufgefahren. 
Einer erzehlete / wie daß er ve 
zen) da er in Die Länder gereiſt / in J 
Kraut⸗ Stauden geſehen / welche fi 
gar füglich darunter dreyhundert 
unten. Einer aus den Zuhörern’ 
genugüber diefen Tranſchirer ver 
alfo/ erhabe in Britannien gefe 
fern Keſſel machen / Daran zwey h 
gearbeitet / und iſt Doch einer von 


. * 


Det Pfeiffenmacher. 46* 
weit geſtanden / daß er ihm gar nicht klopfen g⸗ 
hoͤrt / das war ein groſſer Keſſel ꝛc. Ja / ja fprach 
er andere / zu wem braucht man dieſen —— 
deſſel? Jener antwortete / dieſelbe groſſe Kraut⸗ 
Staudeny die du in Indien geſehen / darinnen zu 
ochen / und verwieß ihm alſo fein unverſchaͤmes 
Auffſchneiden. 94 
Ein anderer gab fuͤr eine gewiſſe Warheit 
aus / daß er im Weſtiphalen habe einft in ein 
Wirts⸗Haufe eingekehret / und die Nacht Her⸗ 
yerg genommen / unter andern waren auch Das 
eibft zwey Fleiſch⸗;Hacker / welche ben der Pracht 
ılfogefchnarchet ; daß einer mit dem Schnarchen 
ie an * doch —5 — 
chlagen ware / auf gemacht / der andre hingegen 
Schnauffen habe dieſelbige hie 
Jerzugegogen/ und fey Dergeftalten die Thür die 
yange Nacht auf + und zugangen. Pfeiff / das 
yeift auffgefchnitten. | SR 
Ein anderer hat ausgeben daßer A. 153 2. 


ufden Meere habe ein Ungluͤck ausgeſtanden 


ndeme das überladene Schiff vonden ungeſtuͤm⸗ 
nen Winden gefchittert md folgfam alles zu 
Zrund gangen / er aber als des Schwimmens 
voht erfahren, feyfünff Welfhe Meil umter dem 
IBaffer geſchwommen / und habe bey niebenft drey 
Dfeiffen Toback unter dem Waffer ausgetrun⸗ 
Fey ja er fenefo behutfanı mit der giüenden Koh⸗ 
en umgangen/ daß fie ihm nicht erlöfcht feye. 
pfeift! Das heift auffgefchnitten/ pfuy. - Be 
 Einanderer fagte/ es habe ihme einmal ein 
e Gg 2 wild 
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466 Der Pfeiffenmache 
wild Schwein im Böhmifchen © 
ſtellet Daß er endlich gegmungen wc 
ter einem Baum zu falvıren 7 Das 
aber feye aifo farck an den Baum 
fieımitden Zähnen oder auff W 
reden, mit dem Waffen Durch und 
gen / dazumal habe er einen Boh 
habt, mit welchem er unverweilt du 
gebohret/. und ſolcher geftalt den ® 
jaſſen / daß fie alfo nicht mehr kunnte 
ſonſten waͤre er feines Lebens nicht fi 
Ein anderer berühmte fich/ cr 
Dig gewefen ; Und ald man ihn 
Merckwuͤr diges alda gefeben hät 
Antwort: Erwärenuraufder P 
ten ꝛc. Da aber bieraufeiner ſagt 
Möglich wegen des Meers man f 
Feiten; Spracher: Estmäreim | 
geweſen/ und das Meer eben zuge 
Gin anderer ſchnitte auf’ DaB 
über das Gebürg Bononia in Sta 
zwar zu hoͤchſter Sommers Zeit ! 
fetbft auff hoͤchſtem Felgigen Gebü 
Fehltritt gethan movon er eine 
Meil hinabgefallen / unter währent 
habe er ſich zwey tauſend / vierhun 
zehen mal umgefehret dann er hal 
und mas fich meifteng gu verwunde 
nicht ein einiges Venetianiſches C 
„Deren er ſechs und drevfig in fein: 
fragen Der iincke Juß aber ſeye ih 


ur Der Dfeiffenmatbier 463, 
aufgefchwollen , durch diefen Fall, welche 
Demart er denfelben Tag noch vertrieben, mit _ 
ner Salben / die er noch zu Bugiapoli, indem 
Chineſer⸗Reich / um ein Spott⸗Geld habe ers 
kaufft: En fo ſchneid! Dergleichen verle 
Menſchen werden ſchon erfahren / wie the une 
foiche Fügen werden müffen bezahlen. Er 
In dem Leben des Heil. Leufriedi ift neben 
andern zu lefen / daß ihme ein frecher Boͤßwicht 
viel Ubels angethany und mit dem friedfamen: 
Mann allerley Zanck angefangen / gantz Gewiſſen⸗ 
loß ausgeſprengt / Leufriedus ſeye ein falſcher 








Mann / und lauterer Luͤgner / worüber der Heilige 


geantwortet, GOtt wolle zwiſchen ihnen Beyden 

uecheilen, Darauf ſeynd dem gottloſen Geſellen auf. 

inmalalle Zähn ausgefallen und alle feine Nach⸗ 

Bmmling fennd die Zeit ihres Lebens Zaͤhnloß ver⸗ 

ieben· FnO&.S,Leufridi Abbat. “ 
OMein GOtt! Wann den Leuten jueie 

Mer Lügen folten die Zähn ausfallen; müfte Doch jes 









mnann nur Koch eflen das Lügen ift fo gemein 
| fie Das Brod effen; Suavis eſt hominipanis 
Mendacii: Gehe nacher Hofı dort fliegen in der 
Antichamera die Lügen herum, daß mang mit 
Händen Fan fangen ; Gehe zu den Gerichten! 
Dort wirft du auf der Stiegen ſchon uͤber eine Lũ⸗ 
gen flolpern: Gehe in einen Kauffmanns⸗Laden / 
nern erfahren. daß man dafelbft die Lügen 
Ellen ausmeffes Gehe zu einem Handwer⸗ 
cker / da muſt du dich verwundern / daß Die fügen 
wie die — ⸗Wuͤrmer herum kriegen. Gihe 
a —— G83; auf 
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470 Der Pfeiffenmache 
aufden Marckt / da wird man findeı 
gange Butten vol Lügen feil hab 
Die Spitthäler/da wirft du fehon von 
een’ daßunter den alten Weiber 
te Mutheten. Es iſt erſtuncken 
Gehe in die Klöfter/ laͤnt nur ben d 
dort ſtehet ein Weib mit einem Koͤrl 
zum P. Bonifacius/ der Pörtner n 
fie eine Bettlerin/ fertiget Demnad 
Pater ſeye nicht zu Hauß. Gehe ı 
ler, dort rauffen Die Laͤus und Fügen 
daß es Fetzen giebt. Betrachte die 
fo wirft du finden / Maſedictum & 
& homicidium, & furtum, int 
Ofezcap as Finden wirft du / d 
Welt mit Fügen uͤberſchwemmt. 

Der PfeiffenMacher ſolle fat 
wohnen. 


Der Poet. 


a Je Dichter ſind / nach des b 
vedra guter Anmerckung 
Weltweifen, und die erfie 
rer / welche mit ihrer Hiberz: 

Menfchen die bittere Koft der Ti 
brachthaben.. Nicht allein bey dem‘ 
tes / unter welchem der HErr feiner 
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| - DeeDden” 472. 
atıe/ ware dieſe Poefie beliebet / und angenehm 5 
ondern er wurden auch durch derengieblichkeit die 
Henden bemonen / ſoſche ben ihrem Gögendien 
inzuführen: Numa Pompilius hatte kaum eine 
inige &tadt/ durch fiegende Waffen zu feinem 
Reich hinzu gebracht» fo wurden ſchon Die Halis 
chen Lieder, obfchon noch ziemlich rauh / 39 
en aneinander geſtoſſenen Rundſchilden der tan⸗ 
senden Prieſter des Martis Gradivi angeſtimet. 
Bald daraufbrachte man auch denen Goͤttern hr 
ob in Werfen und Liedern; Ja man legtefeine 
Bitten ben ihnen Verſe⸗ weiſe abyauch fuchte man 
uf folche Art / bey etwan ſich ereigneten Wun⸗ 
er⸗Wercken wieder auszuſehnen. Und ob glei 
inesmals die Poeten in Kom wenig gegolten/ fü 
ar / Daß man auch Diejenigen / welche fich auf dies. 
Kunſt legeten / Crafatores zu nennen pflegtes 
owar Doch dieſes nachmals der Ort / welchet fo dies 
en gelehrten Dichtern Cronen austheilete. Fa 
3 haben felbft ihre geiſtliche Fuͤrſten ſich in Der 
Doefie zu üben Fein Bedencken getragen; darun⸗ 
ev fuͤrnemlich der gelehrte Pabſt Urbanusv der 
Nchtey zu rechnen, deffen Gedichte nicht weniger! 











on Honig als fein Wappen von Bienen reich wa⸗ 
en,  Auchift diefefchöne Wiſſenſchafft von dies 
n weltlichen Potentaten nicht nur. in, hoben 

Werth gehalten fondern auch ausgeübet morz 
en umb die Beſchwehrlichk eiten Der. Herrſchafften 
urch dieſe Erdoͤtzligkeiten leichter zu machen. 
-arol der Groſſe hatte eine fo fürtreffliche Luf zu 

lerhand / fonderlich aber teutfchen Gedichten / 

Zu Ög4r daß 


472 Der Poer: 
Daßer dietelben vonallen Orten’ me 
Daß fie zu befommen; ließ zu ſammer 
fie fo offt Durchlafes biß er fe endli 
Hersufagen wuſte / Känfer Dtto ! 
die Poefie fo hoch’ Daß er Denen 9 
gern fürtreflihe Privilegia ertheilet 
hanus der Erfte befchenckte Diefelbi 
welche ihme gute Gedichte Überreich 
berühmte DionyfiuszuSyracus fr 
ter guten Poeten als groffen Printz 
man will aar fagen/ daß er vor F 
ben, ale man ihm die Bottſchafft b 
ne von feinen Poetifchen Erfindung 
—— — den Sieg über a 
em Scipioni Africano werden 
Terentii Comoͤdien zugefchrieben. 
uflusrichtete dem Drufo eine P 
chrifftauf. Germanicus befchrie 
üchin Verſen die Schlacht / als er 
felbiger gehalten hatte. Thibau 
Bifcayen. legte feine Poefie der Ge 
jedweder feine Meinung frey Darüb 
Koͤnig Joannes in Acragonien war 
in die Poeſie; daß er deßwegen eine 
in Franckreich ſchickte und Poetet 
welche damals vor Die beften geh 
Anfuchung zuthun. Ja / die Poeſie 
zu hringen wurde / wie der berühn 
zeugen kan / mancher Dichter⸗Kamp 
Riter maͤßigen Perſonen / ja wol ge 
und Künigen angeſtellet da man | 


Der Per. 478 
ieler, hoben und niedrigen Stands Zuhörern mit. 
iedern und Gedichten gegen einander ſtritte / und 
yeileten adeliche fhöne Fräulein denen / fo dass Bes 
e gethan / die Preife aus weldhe in auldenen 
der filbernen Geſchirren / Ringen und Craͤ en 
eſtunden. — 

Ein Poet Fam zu einem Medico, gegend: 
r fich deſchwehrete / daß er etwas an feinem Hertzen 
‚ätte/fo ihm zu Zeiten Ohnmachten verurfachtez 
uch er dann und wann einigen Schauer fühletes 





avon ihm alle Haare zu Bergeftünden. Der 





Medicus, fo von gutem Verſtand war und der 
ugleich Diefes Poeten feine Einbildung und groſ⸗ 
es Wefen von feiner eigenen Arbeit Fannter frags 
e: Dbernicht etwann einige Verſe gemacht die 
r nochniemand häfte vorgeprediget? alanunfoß 
hes der Poet geſtunde / fo bat ihnder Medicus, 
ehr / ſelbige ihm herzuſagen. Der poetifche Kane 
aſt war darzu gang willig / und als er ſie geendet 7 
agte der Medicus: Yun wird dem Herin ſchon 
seffer ſeyn; es feynd nur Die verhaltene Verſe ger 
veſen Die ihm ſolche Bangigkeit am Herken vers 
rfachethaben, —— 
ESonſten haben die Poeten viel ſchoͤne Sa⸗ 
chen ausgeſonnen / wo offt unter einem luſtigem 
Gedicht die Warheit herfuͤr ſchimmert / unter an⸗ 
bern iſt Diefes/ fo unlaͤngſt ein teutſcher Poet ers 
formen hats Da er — anfuͤhret / wie 


er alle Monat befragt : Wie ſich Die Leuthe in den⸗ 
ſelben vethielten ra 
— Bs Juyl 
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474 Der Poer. 
“— Topieer Ichaffte, daß ein Sion 
andern hervor fretten ſollte / und ernfi 
ven / wie die Menfchen die Zeit anger 
er nichts koſtbares haͤtte als ſelbe. 
Januarius ware der Erſte / welche 
wort geben / und ſprach: Euer Maj 
nicht bergen / daß ich faſt unter alle 
zum unangenehmften wegen der g 
te ı theils wegen der fehneidenden und 
Winden / welche mit Schnee⸗Flocke 
get ſeyn / derowegen heiſt es bey den 
dern immerdar: O lange ewige Zeit / 
wir doch an / daß wir diezeit verkuͤr 
geſchiehet bey dem warmen Ofen / b 
und Kartens Spiel: Bey Eſſen un 
Damit man den kurtzen Tag mit unte 
Fuftbarfeiteny mit Schlitten, Fahren, 
halten’ und dergleichen verzehre / und 
ge Nacht verkuttze. Es heißt immerb 
aus, und geflöchen den ; esheißt imm 


"and Gatharıesheißt immerdar Schac 


es heigt immerdar troffen und gefehlt / 
merdar Pick und Repick / es heift 
ſchenck ein / ſauff aus / es heißt immerda 
tank Baberle /und tantz Jackele/ ur 
Die Zeit in dieſem meinem Monat v 
Durchgetrieben/ ich bin bey der Weltg 
tet wann fiemich will abmahlen / fo 
einen alten Steckenreiter / einen alten 
continuirlich ein Chryſtallenes Düpf 
Naſen hat / wannich ſie ermahne zud 


Der Poet. 475 
wie fie mit verbeſſertem Lebens⸗Wandel ein neues 
Jahr ſollten anfangen und von dem freyen 
Wurſt⸗ Leben abſtehen; geben fie mir aus dem 
jeneca zur Antwort. Terra fandaelt, cœlites 
coelumtenent, Undrupffen demJupiter ‚gleich 
o bald feinJuno aufyale daß ihnen Jupiter das ga 
u freye Wurſt⸗Leben oder Freß ⸗ Concept. Wie 
hnen dann dieſes Euer Majeſtaͤt werde gefallen 

Februarius giebt Antwort: Fuer Maſeſigt 
)ie Welt weiß in diefem Monatum Fein Zeit wohh. 
ıber um Die Faßnacht / die Menfchen verkleiden 
ich / als wären fie Goͤtter und Goͤttinnen und: 
reiben alfo mit dee Gottheit das Affen: Spiel; 
Die Männer prefentiren bald einen Jupirer,bad 
ine Mars; bald einen Vulcanum:Das Frauen⸗ 
Zimmer. aber bleibt bey der alten Mode, und præ- 
entirt nichts liebers als die Höttin Diana ‚ welche 
ich immerdar mit einem Acteons - —— 
livertiren ſuchet; auch die Geſcheiden werffen 
Big und Verſtand von ſich / fie verkleiden und 
zerlieben ſich in Rollen und Schellen / wer ſich recht 
horrecht ſtellen Fanıder trägt Das Præ darvon / ſie 
leiden mich als einen Warten / nehmen mich in die 
Mitte / ſpiehlen mit mir das Zwick und Lach nicht / 
ie Frau Sonne hinter meine / Das filberne Gling⸗ 
lang’ und blinde Mauſen. Ich ermahne ſie zwar 
u der Andacht und gebuͤhrenden Devotion; aber 
e antworten / es ſeye nun keine Zeit darzu / dann 
s ſeye Faßnacht. Bacchus, Cupido und Venus 
verden allein geehret / dero aber gedenckt man ſel⸗ 
en / oder gar hicht Keverenz zu machen / wen 

un 
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476 Der Pper, 
Dann diefes Euer Majeftät gefalleı 
unbewuſt. 

Was hat dann Martius für ne 
Der Welt / ſpricht Jupiter, wie wird 
in Deinem Monath von den Menfch 
Martius antwortet: E. Majeft. Die 
m diefem Monat die Zeit meiltens n 
man giebt einander die Merken s 
verknuͤpfft Damit die Seel den 
fogenannte Spielr Grün aufs m 
ſchwartz in die Höll fahren Merger 
mehr dann Menfchen / die Begierlic 
den Meilter / Venus, Cupido und 
Eommen die geöfte Opffer / ſonſt gede 
keinen GOtt nicht / dieweil ſich aber 
fängt zu ruͤhren und die Vorbothe 
baren Jahrs ſich ſehen laſſen / dero 
die menſchliche Natur abſcheulicher 
len dann die Kassen ſelbſten / Die M 
Shi Beſte Darbey/ welches 





Ebenbild/D groſſer Gott Jupiter Lit 


rwandlet / den lieben Frühling / F 


Belt zu einer Ergöglichfeit gefehick 


Dfft von denen gumpenden Merken: 
für das Ohr gefchlagen, Die Geſch 
feynd Die Baum, Reben, Saaı 
und Dergleichen werden lebendig / ab 
ledig / welcher mit dem Unkraut a 
traid ausrupffet / es iſt Fein Forcht / 
Fein Danckbarfeit gegen dem Sir 
Welt zu finden / ſie wiſſen zwar / da 


Der Poer. | 477 
‚geroichen / und der Frühling wieder anfommen 
glauben aber nicht an eine Auferſtehung oder ewi⸗ 
Zes Leben, fondern fagen ı der Menfch flerbe wie 
- Hund und Rasen. Sie fagen es fene feine Beloh⸗ 
nung und GOtt nicht. Sie loben und lieben als 
= die Lügenfehmiedifche und Epicurifche dehr⸗ 
be: - 


Ede,bibe, lude, poft mortem nulla - 
voluptas. 
Das iſt: 
Frriß / ſauff / wohlauf und ſpiel / 
Was willſt dich kraͤncken viel / 
| Genieſſe doch die Zeit / 
Und glaub / daß nach dem Tod / 
Kein Teuffel ſey / noch GOtt. 
Darum Vivar Luſtbarkeit. 


Wie aber ihnen. Majeft. diefes werden ges 
fallen laſſen  ift mir unbewuſt. 
ie fieht es dann mit dem April ,fpricht Ju- -. 
iter , vielleicht Haft du mehr Refpe&t ; mie wen⸗ 
en Dann die Welt⸗Kinder in deinem Monat dit 
Zeit an? der April giebt Antwort ; ch bin bey 
der Welt gar veraͤchtlich / und ift fchon das Sprich; 
‚Wort erwachfen : Im April, ſchickt man Years 
ren / wohin man will. Sie fagen/ eg komme ihnen 
Die Zeit im April nicht anderſt vor / als haͤtte ſte ei⸗ 
nen Rauſch / dann fie wancke von einem Tu rm’ 
— dem 
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478 Der Poet. 
Demandern / als wie ein voller M 
auf Diefe /baid auf jene Seiten uı 
priol oder krumme Spring mache 
ſich über das unbeftändige Wette 
Hinimelnach etlichen Sonnen: B 
in Schnee oder Megen verändert 
Das Anfehen / ale wann gleichfam d 
Hunds⸗Rauſch die IRelt nur vopy 
tragen wollte / Derohalben lebet man 
Unordnung und Unbeftändigfeit / 
auch etwan in diefem Monat an G 
ift doch die Devorion gleich wied 
Aprilißre das Gewiſſen dergeftalteı 
Weiber Den Flache ı welcher / wanı 
Perfection oder Bollfommenbeit 


. wieder muß zu einem umpen werder 


petund zerfeget ift das Gewiſſen de 
der / die ihnen nicht Zeitnehmen/ mi 
Buß folches wieder auszuflicken / 
Unbußfertigfeit verharren und erſta 
mmerdar fruamur ‚,dum funt; 
ſchoͤne Wetter brauchen weil es zr 
regne es dann / ſo ſoll man ſich beſin 
bey dem Sonnen⸗Schein koͤnne 
froͤlich und guter Ding ſeyn. Man 
Den Tempel der Götter / aber die 
Pluto erbauet hat / iſt volckreicher 
GOttes ſelbſten. Mit einem Wor! 


‘in April, dieweil fie niemand nu 


will / wie ihnen aber Diefes E. Mia; 
falten laſſen / it mir unbewuſt. 


\ 


* 


Der Poet. 473 cal 
Herbeyy du angenehmer Mavı fagt et | 


iemeil ich Dich abfonderlich der Welt zum Trofk 
nd Erquickung erfchaffen habes fo wird ja die 
Belt / die fo ſchoͤn und annehmliche Zeit mir zu 
hren wohlanmenden ? der liebliche Mep antwor⸗ 
t: E. Majeft. Die Menfihen loben dieſe Zeit auf 
a8 allerbefte, aber an den Heren der Zeitges 
encken fie gar wenig. . Die fchöne Narcıfien/ 

aciathen und Mayen Plümiein / die grüne 

älder und Felder / die liebliche ftrudlenden IBäfe 
erlein / die fpringende Brünnlein die ſchmeich⸗ 
nde Zephyri oder Weſt⸗Windlein / die goldrei⸗ 
be Sonnen⸗Blicker / das angenehme Mayen⸗ 
Dfeifflein/_die von der Erden hervor quellende 
Silber-Bächlein/ die E chatten s reiche Lauber⸗ 
duͤtten / der fühle Abend und funcklende Him⸗ 
nels⸗ reißende Wachtdemmerung / Figlen das 


Menfchlihe Her dergeftalten/ daß fie weder an. 


Tod / Teuffel oder an GOTT gedencken 5 
vohl aber an das Lirum Larum , melcheg bie 
SartensN ymphengar artig wiffen nachzuroifplen; 
vann man nemlich den Fungfraueu pfeiffen thut. 
Die aber dergleichen Garten Brüder €, Majeft. 

bnen gefallen laffen / ift mir unbewuſt. ' 
Was bringt dann Juniusaufdie Bahn / fagt 
Jupiter, Der Junius antwortet ; Sn dem Junio 
nacht man fid) bereit auf den Juli, und fänget an 
den Lengen mit Schlengen zu complementiten / 
man fegt fi in Schatten» macht Kurtzweil ins 
Garten mit Bretzfpiel und Karten. Der hoͤltzerne 
Königin Kegel⸗Spiel gilt mehr als wann om 
Apr 
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480 Det Peer. 


Daraus hätte einen filbernenMerc 
tet Man keglet mit Der Zeit, und v 
mit einemGaſſen⸗Ziehl / dariñen laͤſ 
lauffen / wie ein Kugel / welche nid 
Kegeltrifft/ und alſo fast many 
zum beftenpaflirt/ verfürket und; 
Pamphilimird nicht mehr reſpec 
und Diemeilder Cathar , welche d 
ter / oder Die feigende Erden; Där 
urfachet/vergangen ſeynd / fo komn 
ja offt drey / vier auf einmal. 

mit einem gangen Stern: Strom 
die allerliebtichfte Flaͤmmlein von 
het nicht fo viel Augen anfich/ als 
Herkneuner: Hertzachter und Her 


ter Hertz⸗Fluß beſtehet in 34. Aug 
den Menfchen fo blind daß er ihı 


Augen greiffet, Alo zwar / daß au: 


wachbaren Argus, ein indem Fe 
febläfferter Cerberus wird/melche 
che Suppen gefteflen/ und imme 
‚gank munter aus Dem Schlaf ı 


trigaget zwar / vierfchagget und fi 
es fich ſchickt / aber fie Fannichts | 
bekommt fehr fehlechte Kartensderz 


. vexirt fie erfehröcklich mit feine 


L 


zwar / Daß es immerdar heißt, pal 
gegen gluͤcket Das Spiel der Venu 
heißt immerdar Oguflofe , OD 
nemlich drey Schwein oder gar t 
Wie dergehrtdann der Men] 


dieweil es auf ein gantz neue Mode den Him 


Zi, Derdon ah 
Julio? fpricht Jupiter ; — —— 
reiche Erndte / welche Du verschaffenvverurfachet/ / 
daß ſich edermaͤnn glich ben fo hitziger Sommers⸗ 
Zeit auf das alte Stroh leget/ De a 
— 






wachſen: Ja es ſiehet ihm gleich’ ais wo 
gantze Welt zu einem Stroh⸗Kopff werden / dann 
manche legen ſich nieder / als wie die unzeitige 


nzeitige 
Bien/ indeme fie doch ſchon faule — 
Das Lotter⸗Bette wird derohalben alforeine i 






haltet / in welchem Die Venus dag ei —9 
Ja die Welt iſt in dieſem Monat fo fa ⸗ 


» 


5 fie ihr fo gar nicht Zeit nahme zu fliehen / wann 






ch Dec Himmel einfallen folte, Derohalhen 


n Majeft, untertbänigen Berichts" 


Daß div N groffer Jupiter, Das legte Gericht nich 
wolleft laſſen anblaſen in dem Juli, datın ichvere 










ichere/die gantze Welt bliebe fchlaffend liegen, und 
sig ich E Majeft. gar einen ſchlechten Juͤngſten⸗ 
Tag doͤrffte zuſammen bringen. Die Traͤgheit iſf 
og ſie aus lauter Faulheit nicht mag in 
Simmel gehen / wann auch Die Portennoh fo 


Igel ß / da 
weit offen wäre. Es giebt zwar Leut genug die 
Sim̃el ſondetn um das Geld dann das Geld iſt ihr 


fo machen fie ihnennoch darzu mehr Goͤlter nen⸗ 
eb filberne und guldene. Diefen opffern fie Leib 


J der Andacht / den fie anzuzünden fehuldig wären? / 
brennen fie au Ehren dem ee ‚damit es im Jus 


aebeiten / ſchneiden und erndten / aber nicht um dert ' - 


ki 


. 


7. und nicht Jupiter , haben fie Geld genug? " 


und Seel die Myrchen aber und den Weyrauß 
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a2, ____ DePoen — 
Kin einer Hiß hingehe/ was aber vo 
abgöttifchen Inbrunſt Eu. Maj 
Dampft indie Naſen rieche / iſt mir 
Auguſtus bringet vielleicht be 
von der Welt / ſpricht Jupiter, dan 
noch meinen Zorn einhalte / und nid 
che in meinem Grimm.  Auzuft 
wort et: großmaͤchtiger Himmels 
trincket anjeßo den Sauer⸗Brunnen 
hat ſie nicht Zeit viel an den Goͤttlicht 
edencken / dieweil fie dieſe Eur bra 
fie um ein beliebige Unterhaltun 
ftändige Converfation und luftige 
es heiſt immerdar / Die Erden iſt d 
eigen / und behalte gleichwol Jupiter 
mel. An die ewige Finſternuß hat 
Glauben / und ſagt / daß ihnen diejei 
ein Hoͤll machen ‚welche auf ein ewig 
fen/ der beſte Himmel feye/ wele 





- sMenfch felbften bauet / im übrigen 


mament / font Sonn und Mont 
Sternen nur ein Verblendung / oder 


lich was Weſentliches / ſo ſeye es nur e 


leichwie wann aus einem fallenden?) 

en / ein ſchoͤne Blatter oder Waſſe 
vor ſpringet: Der Wechſel⸗Trieb ſ 
Gott, wann doch ein Sort ſollte gefut 
dann alles / was da geweſen / noch if 
wird / ſiehe in natürlichen Auf⸗ und 
der faule Kaͤß mache hieruͤber die 
welſcher für. ſich ſelbſt lebendig wit 


1 . Deore ich 
Woͤrmlein zeiget : Alſo ſchieſſet Inder Welt alles 
für fich felbit hervor und gebe alleg für fich felbft 
zu Grund / welchen Untergang die Einfältigen 
den Tod nennen. Gleichwie dann Fein Tod feye/ 
und den Tod niemand gefehen habe / hoch ſehen 
werde, alſo ſeye auch kein GOit / Fein Hımmel 
noch Hoͤll Fein Belohnung / Fein Stkaff len 
Teuffel / noch Eüigel: — Belt / 
muſſe man die Roſen brocken / ehe fie verweſken 
und in der Jugend den Kappen lauffen em 

ſt 





er noch ſpringen kan / Lieben ſey der groͤſe Hin⸗ 
din der Lieb ſich förchten / Die gt 30 
Der groͤſte Feind der Welt ſehe bie Zeit, Darum 


füehe fie wie ein Schelin / wie ein Dieb und Übel 


thäter wuͤſte ſich Die Zeit nicht ſchuldig / fle dörffe 
tenichtfliehen, Det Menſch ve ſchon viel See 
imnufjen det Natur ergründet und erfahren / 
er Fönne mit Dei Zeit / auch noch wohl die Zeit er⸗ 
fappen / und endlich ein fo ſchaͤndlichen Fruchtling 
ifden Pranger ftellen / der den Menfchen alle 
barkeit und Freud ii Ich entführet hat / wie 
aber. dergleichen Leichtfsrrigkeit E. Mojeft. ihnen 
werden gefallen laſſen / iſt mir unbewuſt 
Siebe auch du Rechenſchafft de ptem ber ſagt 
Jupicer wie wird dann Die Zeit in deinem Monat 
relpedtirt? Der Septeinher giebt Autwort Ey 
groſſet Jupiter; mich wundert / dag E. Majeſt. 
ffagen ’ die Welt Harırt den September dag. 
hl / dann es iſt a uͤberall Vacanz- Zeit) Va⸗ 
inz im Scuditehütid Praäticiten/ Vacanz in. 
U June od Örchigfe Vacanz inder Zucht" 
Da und 







% 


es ur \ By * 


HR 
” 


Wr a’ 
ung 


ee 
— 


et ae ER Tuner 
“s - N * * 


— 


Er we 4 
u N 


2 


* 
— 
9 
ar 
RE x 


—— 








2 r 


434 Der Poet. 
und Erbarkeit / Vacanz in der Me 
terfeit/ Vacanz inder Treu und 9) 
canz im Trauen und Glauben / 
Forcht und Liebe GOttes / Vaca 
Vacanz Nachmittag / derowegen 
das Gaudete juvenes; und derg 
ſpondirt, & ſenes cum Juniori 
junge und alte Geiß fchlecken gern€ 
enus kein angenehmereZeit als d 
ſolche vermehret dem Pluco fein I 
iſt niemalgefchäfftiger als zur Vac 
einem2Bort/ es iſt überall Vacanz, 
Kirchen, Vacanz in dem Bentelz \ 
wiſſen und Wiſſen. Der gantze 8 
renichts Dann ein lautere Vacan 
fie der Schleng + Teufel und 
Zeufelnicht trübe machte, Vaca 
gend mid Tugend’ Vacanz in Sing 
in Plurari; was brauchte viel einr 


md weltliche Vacanz, Wie a 


Vacanz-Zeit Eu, Mojeft. ihnenn 
laſſen  iftmir unbewuſt. 

"Bas führt dann der Otobeꝛ 
nung? fpricht Jupiter, der Odtobe 
te bald felbft nicht Zeit zu antwor: 
Welt haͤtte nicht Zeit anden Him 
Sondern ſeye beſchaͤfftiget in den 


oder Wimmet / man ſaͤubert und ſchi 


ckel / aber den Goͤttern brennet u 
Ehren. Standen / Brenten / Paı 
ten werden gantz forgfältig sugsrich 





e Bethſtatt aufzuſchlagen / und den fi 
—— zu verſorgen. Mann und Bei 
San und At nn in dem nn N 


# 







ihnen den — /dir aber / O groffe A > 


reiche Winmet dDanckenthäte ; dann je hr u 
wachſen laͤſſeſt je mehr man haben will / fuͤr 
















nzeitig iſt / aus / und lieffert einen Br 
® * daß ſo gar der Möfner und die M 


8 Maukrümpffen und die Naſen kr 


zu Hang Weimmer/meichefie etwann da 


Bort verfauffen / Damit fieaber nicht. verratben. 
erden / muͤſſen die: ‚fogenannten Dchfen - Zugin- 
elbft daran. O groffer Jupiter „.e8 iſt gat der 
Die Natur / dann nicht unlängft mufle der * 
‘für einen Keller dienen / indeme ein fo wohl abge⸗ 
lieber getreuer Baumann einFaͤßlein rothen 


* 


rich 
9 of in den Rauchfan ng hängt, damit er d 
Verrſchafft ch erfahrnen. Diebſtal nicht © 


Di © Handel allein. befandt ware ı ſchickte m. 
Nachts um den Kaminfeger / in welchen. ſie wie 
der euel erliebt —2 er / gle waͤte — 


mehr E7 Mel 2 
* Ra arbeitendemBacho Sole 
® 


den 
Zehend zu Deinem Teinpel klaubt man / Das 0 
e auch gleich noch fovertoffen wären vba 


© — Bauleut machen ihnen darbey.. * 
— everfiehen ſich sort) — 


m erzünnen möchte die Maod aber welcher. 
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485 Der Poet. 
lebendige Teuffel / ſich ſtellen und 
hohlen / über Die Achſel nehmen un 
ſetzlichen Geſchrey follte nach Hau 
folches gefcheben haben die zwey 
Faͤßlein gar fauber nach und nach 
und Fepertägen ausgebußet / der 
fich ben dem Teuffel verſchwohre 
biß auf das zufünfftige IBimmet f 
zufragen oderzu maufen. Wie 
PradticEu. Majefl. ihnen werden 
iſt mir unbewuſt. 

Was haſt dann du fuͤr Zeitun 
ſpricht Jupider, wie verhaltet ſich 
nem Monat?der November gib 
Majeftät/in diefem Monat ift ni 
mer ald die Comaedianten und 
als Gauckler und Seil⸗ Tantzer. 
Kurtzweil verzehrt man die Zeit. 
ee und übernatü 


As wollte ein folcher Hauckel-Han 


Kopf aus der Welt lauffen / mit di 
fertigfeiten / telche auch das meil 
wider alle Gebuͤhr / Zucht und Erb 
tantzen verübet / locken ſie das Gel 
tel und jagen den Venus - Buhen 
Daß ſich die Seel zu todt gaucklet 
nicht Den fchmahlen Weg / welch 
mel führt / ſondern lieben bie ſchli 

auf welcher fchon fo viel zu todi eh 
lichfeitenneigen fich gegen ben We 
ſich nicht allein neigen’ fondern & 


Der Der. 457 
Bieren darein/ als wie die Fliegen in das Mus 
cken⸗Klas / in welchem fie von einer kleinen Süß 
figFeit getödtet werden/ mit einem Wort / es iſt 
dermalen ein fo liederlihe Gauckel⸗Welt / befons 


ders in dieſem Monath / daß die Zeit jeberman 


zu lang / derohalben ſuchet man fie aufalle Weis 
wit fangen Brat-WBürften zu verfürgenymit Freſ⸗ 


fen, Sauffen und andern Luftbarkeitenz fu zubrin⸗ 


gen. Wie aber folches Eu, Majeſt ihnen mwer« 


den gefallen laffeny ift mir unberouft, $ 

Sage Du an December, fpricht Jupiter, tie 
wird dann die Zeit von der Weltin Deinem Mo⸗ 
hät zugebracht ? der December gibt Antwort 
Diefer gange Monat hat die gange Welt gemacht 
zu einer Knöpffeis: Nacht / Die guten Freund ſu⸗ 


chen einander heim / laſſen ihren neben ee h 


Fe vol Brat⸗Wuͤrſt ein gutes Glaͤs Wein ſch 


teen’ und trincken guts Muths des Jupiters fein | 


Geſundheit. Bey ſolcher Geſellſchafft hat Hyme- 
nzus gar viel zu thun / ind dieweil unterdeſſen Ca⸗ 
tharina den Tantz hat eingeſperret / machet man un⸗ 
terſchiedliche Heyrathss Contra&t . man bemüs 
het ſich umDiipenfation wegen der Freundſchafft / 
damit das verwandte Blut beyſammen bleibe / und 
das verdammte Geld mcht aus der Freundſchafft 
komme. Derohalben ſpielt man Die ſtille Mufic, 
Daß alle Engel weinen möchten. Man redet zwar 
Ah diefem Monatnicht viel von der Baß ⸗ Geigen / 
nicht viel von Hackbretl / oder Dudelſack / wohl 
"aber vonMebl und Korn-Sadıund Brief⸗Sack / 
mm Schley⸗Sack und — — Saar AR 
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488 Der Poet. 
che letztere einander ſo wohl haben 
te ſie ein Hund biſſen; nemlich de 
ſchwartze Teuffele / das blinde V 
alſo zwaͤr / daß es das Anſehen hat 
Hunds-Tagim December anfı 
und Spuhlen findet man bey Neid 
das Koͤrbel⸗Kraut laͤſſet ihr Die Ju 
—— wirfft ihr Den Strof 
hür / ſo buhlt ſie offentlich auf der 
ſagt: Es ſeye ja nichts natuͤrliche 
Buhlen und Spuhlen lauffen zu; 
wann etwann ein Faden bricht 7 1 
Weber⸗Knopff mit der Schneiden 
der Berfensoder Schuſter⸗Tocht 
Was Jupiter zuſammen gefuͤget 
Menſch nicht ſcheiden. Wie a 
SUR iefes PBeber-Concer 
ber⸗Knopff / Diefen Zweiffel⸗ und T 
ihnen werden gefallen laſſen / iſt m 
S o hab ich Dannıfpricht Jupite 
Monaten genugſam vernommen / 
Die Zeit zubringe / Doch aber will ic 
tenz, der mit Donner und Blitz iſt 
erſt an jenem Tags weichen ichm 
halte’ vollziehen: Begebet euch alfı 
Se 12. Monater auf die Welt / in voı 


| ee aber SI edle Zeiti gehe indas$ 


unter die Welt⸗Leut nicht mehr 


darinnen einen guten Nutzen / dai 


welche Die Welt freywillig verlaffer 
ngronden 
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Sermilerrnach und nach | 
PB of das faſt Fiſen fro 
So auıch Jerrtichtef” faul es 
die Rairfkert die ſich hure 
td wi de 
und wirfft ſie auff o te Jr 


verachten Aeiß, folgt dert 


Das Raſp⸗oder Zucht⸗ MDaus. 40 
Iſtt es nicht zu bedauren / daß die edle Zeit fo 
fiederlic) zugebracht wird / indeme ja nichts koſtha⸗ 
— iſt ais dieſelbe. Ein ſchoͤnes Gedicht iſt die⸗ 


RN 


DER afp-oder Zuät 
EEE » }ı| 1: geale ee 


vH 


R 


Fe ; BE. } - 
Eutiges Tags ſeynd Zucht: Häufer ges 
wiſſe Durch Autorithät der Obrigkeit aufs 
Igerichtete Dirter + Die Leute durch Arbeit 
von einen unerbaren und liederlichen. de⸗⸗ 
ben zu einem erbaren und züchtigen Wandel zu 
bringen. Diefen Endzweck der Zucht⸗Haͤuſer hat 
Die Stadt Bremen unter andern angezeiget / wenn 
‚felbige mitten im Hofe ihres Zucht » Haufes eine 
Säule aufgerichtet, anmelcher Geiſſeln / Ruthen⸗/ 
Průgel / Lömen und Bären mit der Penfchrifft 
gemahlet: Kan man doch Löwen und "Bären zaͤh⸗ 
men / folte manden Die muthwilligen Buben nicht 
zwingen? I a“ 
+ : -Unterandern Zucht⸗Haͤuſern iſt das Amſter⸗ 
damiſche im groffen Anfehen / welches Steichsfas 
über Den Portai / Löwen Baͤren / wilde Schweine 
und Tyger vor einen mit Braſilien⸗Holtze / Ra⸗ 
ſpeln und andern Werckzeugen beladenen Wagen 
gefpannet zeiget; auf dem Wagen ſitzt ein Fuhr ⸗ 
—E Dr ann 
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490 Das Raſp⸗oder Zuck 
mann mit der Geiſel in der Han 
gu zaͤhmen / worunter dieſer Lat: 

Jeſen wird: 


Virtutis eft, domare, quæ 


Geſchickte Tugend zaͤhmt/ 
Wildheit 


Die ſonſten ohne Zauım 7.1 
en 


DJeder / benman in das Zu 
wird gleich ineinen feuchten Kel 
Mt / daß man kaum darinnen 
‘Fan fonbdern faſt immer liegenn 
drey Tagelang geſetzet: Nacht 
den Keller läßt/wird er an Die Ar 
"zu ihnder Zuchtmeifter tüchtig er 

entliche Arbeit iſt / daß zween Zi 
‘ben oder zwölffe im einer Kammer 
funfikig Afund Braſilien⸗ Hol 
a und dergleichen / mit ei 
äge raſpeln und allegeit Über | 


Hundert Dfund lieffern müffen. 


Holtz offt ſo hart als Steinift / in 
Sägen darauf offt uno erde 
umlegen / ſo muͤſſen die Wag⸗Kr 
an der Zahl / nachdem achthund 


xſaãget worden ſolche wieder feile 


ahr 1016. iſt auf heilſame Anort 


und Bewilligung der Buͤrgerſcha 
Bst iu Ehren/den Frommen zu 


Das Rafp-oder Zuchu haus. 497 
Baden zur Straffe / und der nothleidenden Ar 
Muth zu gute ein Zucht und Werck⸗Haus aufge; 
gichtet wor den / welches Lestere zum Wahlſprüch 
führet : Labore nutrior, Ich werde durch Arbeit 
ernehret. Und befinden fich in ſolchem Arme und 
Nothduͤrfftige / welche / weil ſie ſich des Bettleng 





ſchaͤmen / ſonſt Feine Mittel und Wege haben noch 


wiſſen Dadurch fie ihre Koſt könnten verdienen; 


pie auch diejenige Starke / Faule / Muthwillige 
Derfoffene/ fo wol Srauensald Mannes Peeioneny ‘ 
die fich der Arbeit ſchaͤmen und nur des Bettlens 
befleiffigen. Des Zucht-Haufes Wahlſpruch oder 
‚&Siegelift Labore ple&tor : Ich werde durch 
Arbeirgeftrafft. Und gehören in folchegdie zächts 
ingenwelche von fich felbft weder Gutes thun noch 
fernen wollen 5: denen. Eltern und Preceproren 
ungehorſam / und der Obrigkeit widerfpenftig ſich 
erzeigen / und fonft in allen offentlihen Sünden 
und Laſtern leben. Solche nun werden vondes .- 


men Patronen amd Herren Provilogen deg Zucht⸗ 
DDauſes/ nachdem fie in Vermoͤgen / um ein gewiſ⸗ 


es ‚oder da fiearım / umfonft hineingenoms 
men zur Gottesfurcht undfleiffiger Arbeit ange⸗ 
“halten, biß fie in fich fchlagenvfich beffern / und mit 
Einwilligung der Herren Patronen und auf Anz 


— der: Freunde wieder heraus gelaſſen und 





engeftellet werden. Den Nutzen / den die Arbeit 


bringe / hat der Poet wol betrachtet. / weicher 


bAbor alſiduus animarum rangit 
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480 Der Poet. 

Daraus hätte einen filbernienMercı 
let Man keglet mit Der Zeit/ und vi 
mit einem Gaſſen⸗Ziehl/ dariñen (df 
lauffen / wie ein Kugel / welche nid 
Kegeltrifft / und alſo ſagt man / 
zum beftenpaflirt/ verfürket undg 
Pamphilimwird nicht mehr reiped 
und dieweil der Cathar , welche d 
ter / oder. Die fleigende Erden; Dän 
urſachet / vergangen ſeynd / fo komn 
ja offt Drey / vier auf einmal. 

mit einemgansen Stern: Strom 
die allerlieblichſte Flaͤmmlein von 
het nicht fo viel Augen an ſich / als 
Hertzneuner / Hertzachter und Her 
ter Hertz⸗Fluß beſtehet in 34. Aug 
den Menſchen fo blind Daß er ihı 
Augen greiffet, Alo zwar / daß aut 
mwachtbaren Argus, ein indem Fe 


ſchlaͤfferter Cerberus wird/roelche 


fche Suppen gefreſſen / und immei 
gang munter aus Dem Schlaf ı 
trigaget zwar / vierfihagget und fü 
es fich ſchickt / aber fie Fannichte I 
befommt fehr fehlechte Karten / derð 


— ſie erſchroͤcklich mit ſeine 


zwar / daß es immerdar heißt / pal 


| ‚argen glüchet das Spiel der Venu 


heißt immerdar, Oguflole , D‘ 
nemlich Drey Schwein oder. gar v 
Wie vecirehecdans der Minſe 


| ._DerPpoe, aA—t — 
dem Julio? ſpricht Jupiter; ulius antwortet / 
bie reiche Erndte/welche du verichaffen,verurfachet/ 
Daß fich jedermaͤnn glich bey fo Hikıger Sommers, 
zeit aufdas alte Stroh leget  Dieweil dag neue ge⸗ 
wachfen Ja es ſiehet ihm gleich alsmolltedie 
gantze Welt zu einem Stroh⸗Kopff werden, dann 
manche legen fich nieder / alg wie die unseitige ' 
Bien indeme fie doch ſchon faule Aepfjel-fepns 
Das Lotter⸗Bette wird berohalben alſo reie . 
dieweil es auf ein gantz neue Mode den Himmel 
haltet / in welchen Die Venus dag Regiment uͤh⸗ 
tet, Ja die Welt iſt in dieſem Monat fo f ui 
daß ſie ihr fo gar nicht Zeit nahme zu fliehen / wann 
auch Der Himmel einfallen follte, - Derohalben 
erftattich deiner Majeft, unterthänigen Berichts.” 
daB du / O groffer Jupiter, Das legte Bericht nicht 
wolleft laſſen anblafen in dem Juli, dann ich vers 
ſichere / die gane Welt bliebe ſchlaffend liegen, und 
lglich E. Majeft. gar einen ſchlechten Züngftene 
Tag dörfitesufammenbringen, Die Trägheitift 
ſo groß / daß fie auslauter Faulheit nicht mag in 
Himmel gehen / wann auch die Porten noch ſo 
weit offen wäre. Es giebt zwar Leut genug / die 
arbeiten / ſchneiden und erndten/ aber meht um dert’. 
| — um das Geld:dann das Geld iſt ıhe 
Bott / und nicht Jupiter, haben fie Geld genug / 
ſo machen fie ihnen noch Darzu mehr Goͤtter / nem⸗ 
‚ ‚lb ſilberne und guldene. Dieſen opffern fie Leib 
and Seel die Merhen aber und den Wehrauch 
F Andacht den fie anzuzünden ſchuldig waͤren⸗ 
ennen fie zu Ehren dem 5 e damn es im Ju: 
* 


J 
* 


* 
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4828Der Poet. — 
Kiin einer. Hitz hingehe/ was aber von einer ſoſchen 
abgoͤttiſchen Inbrunſt Eu. Majeftät fü 
Dampff indie Naſen rieche / iſt mir unbe —J 
Auguftus bringet vielleicht beſſere Zeitung 
von der Welt / fpricht Jupiter, Damit ich etwann 
noch meinen Zorn einhalte/ und nicht Rache fie 
che in meinem Grimm. _ Auzuftus aber ante 
wort et: großmaͤchtiger Dimmels-Fürft/ die Welt 
trincket anjetzo den Sauer⸗Brunnen / derohalben 
hat ſie nicht Zeit viel an den Goͤttlichen Nektar zu 
edencken / dieweil fie dieſe Eur brauchtzbeiverbt 
je fich um ein beliebige Unterhaltung’ um n an 
ftändige Converfation und luftige Gefe 
es.heift immerdar / die Erden ift dem Menſch 
eigen / und behalte gleichwol Jupiter feinen Hima 
mel. An die ewige Finſternuß hat fiegar keinen 
Glauben / und ſagt / dah hnen diejenigenur felbfe 
ein Hoͤll machen welche auf ein ewiges Leben hofe 
fen / der befte Himmel ſeye welchen ihme Der 7 
- Menfch felbften hauet / im übrigen ſeye dae 
mament / famt Sonn und Mond / und allen 
Sternen nur ein Verblendung / oder wann sende 
lich was Weſentliches / ſo ſeye es nur ein Accidenss 
leichwie wann aus einem fallenden Regen⸗Tropf⸗ 
en / ein ſchoͤne Blatter oder Waſſer⸗Kugel her⸗ 
vor fpringet : Der Wechſel⸗Trieb ſeye Der gröfle 
Gott, wann doch ein Sort folltegefunden werden? / 
Dann alles/ was da geweſen / noch iſt und werden 
wird / ſtehe in natürlichen Auf⸗ und Untergang 7 


der faule Kaͤß mache hieruͤber die beſte ob 7 


ug 


| welcher für fish felbft lebendig wird / wann — 
“ N 
















Deiföer eh 


' Fürmlein jeiget Alſo fchieffet in der Weſt alles 


für ſich ſelbſt hervor / und gehe alles für ſich felbft 
zu Grund / welchen Untergang die Einfältigen 
Den Todnennen. Gleichwie Dann fein Tod feye/ - 
und den Tod niemand gefehen habe / nad) fehen 
werde / alfo feye auch fein GOit / Fein ‚Rt 


1 


wa... 


noch Hoͤll Fein Belohnung, Fein Stkäff/ fein - ; 
Teuffel / nöch Egel; Derohalben fagt die Welt / 
müffe man die Rofen brocken / ehe fie vermeiden 7 
und in Der. Jugend deh Kappen läuffen tafjen/teik 
er noch ſpringen kan Liebe ſeh der gröfte Hims 
imely und in der Lieb ſich förchten / die geöfte Hol . 
Der geöfte Feind der Welt ſeye bie Zeit Darum 
fliehe fie toie.ein dein, wie ein Dieb und Übel 
shäter woͤſte fich Die Zeit nicht pulbig ’ Bedärfe 
ie nicht fliehen. Der Menſch hätte ſchon viel Ger 
heiimnuffen dei Natur ergruͤndet und erfahren 
F mit der Zeit / auch noch wohl die Zeit er⸗ 
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toppen / und endlich ein fo ſchaͤndlichen Fruchtling 
aufden Pranger Mech) der den Menſchen ale 
uftbatfeit und Freud Mit ſich entführet hat / mie 
aber dergleichen Leichtfertigkeit &; Majeſt. ihnen 
gDerdeh gefallen lafjenJiftmirnbeiwuf: 
Slebe auch du Rechenſchafft de ptem ber ſagt 
Jupiter ‚vie wird dann die Zeit in denem Monat 
reipetit ? Der Septemher giebt Antwort Ey 
groſſet Jupiter ; mich wundert / daß E. Majeſt. 
fragen / die Welt Harırt den September gas. 
wohl dann csijt a uͤberall Vacanz: Zeit/ Va- 

inz irn Scuditenürid Pratticiten/ Vacanz in 

| Ben june 00 Orsechigfet, Vacanz in der Zucht‘ 
| Hh ⸗ und 


. 


484 Der Poer. 
und Erbarfeit/ Vacanz in der Mäffigeu y 
terkeit Vacanz inder Treu und Redlichkeit / V 
canz im Trauen und Glauben’ Vacanz in der 
Forcht und Liebe GOttes / Vacanz Vormittags - 
Vacanz Nachmittag/deromegen flimmet man an 
das Gaudere Juvenes;und der gangeChorre- 
ſpondirt, & fenes cum Junioribus , das ift: 
funge und alte Geiß ſchlecken gern Saltz. Es ift der 
enus fein angenehmereZeit als die Vacanz· Zeit / 
ſolche vermehret dem Pluto ſein Reich. Cupido 
iſt niemafgefchäfftiger als zur Vacanz » Zeit / mit 
einem Wort / es iſt überall Vacanz, Vacanzinder 
Kirchen, Vacanz in dem Beutel / Vacane in 
wiſſen und Wiſſen. Der gantze September wã⸗ 
re nichts / Dann ein lautere Vacanz - Zeit / wann 
fie der Schlentz⸗Teuffel und der. Vacanz- 
Zeuffelnicht trübe machte, Vacanzhatdie Iu⸗ 
gend und Tugend, Vacanz in Singulali, Vacanz 
in Plurari; was brauchte viel ein rechte Geiftlic 
und weltliche Vacanz. Wie aber dergleichen. 
Vacanz-Zeit Eu. Majeft. ihnen werden gefallen 
laffen / iſt mir unbewuſt. — — 
Was führt dann der Oktober für ein Rech⸗ 
nung? fpricht Jupiter, der October ſagt / er häts 
te bald ſelbſt nicht Zeit zu antworten/ dann Die 
Welt haͤtte nicht Zeit an den Himmel zu denden ; 
2 Sondern fene befchäfftiget in dem Weinleſen / 
i oder Wimmet / man fäubert und ſchmirbet die Tro⸗ | 
gtely aber den Böttern brennet man fein Del zu 
"Ehren. Standen / Brenten / Pangen und Buts | 
ten werden gan forgfältig zugericht niemand ar 
— | mehr 
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' ehe suehun) als Binder und Schäfflerz Weide: 
ag und Yacht arbeitensdemBacho singegiet 
De Bethſtatt aufzuſchlagen / und den ſoͤſſen Re 


bens&afit zu verforgen. Mann und, Welb 


Jung und At arbeiter in dem Weinberg/ m 
jefet Die Trauben / man ſchüttet ſie auf br 
laͤſſet fie liegen biß fie den Hut auffegen / man heb 
ihnen den Hut ab / Div aber / D-groffer Jupiter‘ 
machet Fein Menfd) Reverenz , der dir um 


reiche Winmet daucken thaͤte; Dannje mehrdu 


wachſen laͤſſeſt je mehr man haben willvfürben. 






auch gleich noch fo verjoffen wären / dar⸗ 


üb 
rireuliche Bauleut machen ihnen darbey 














Die ver 
den beſten Schnitt / dann fie verfiehen ſich gar wohl 
ufdie Haͤng⸗Weimmer / welche ſie etwann da und 
werden / muͤſſen die ſogenannten Ochſen⸗Aug n 
felbft daran. O groſſer Japiter, es ift gar wider 
die Natur / dann nicht unlaͤngſt muſte der Kamin 
fuͤr einen Keller dienen / indeme ein ſo wohl abge⸗ 
ichter lieber getreuer Baumann ein Faͤßlein rothen 
Hof in den Rauchfang gehängetz —— 
Herrſchafft mit dem erſahrnen ee 
ann erzünnen möchte die Magd aber / welcher 


— 


Der Teue derbobt ware / damit er / ale wäre enden 
— 963 — * 


Zehend / zu deinem Teipel klaubt man / das faul 
ind unzeitigiſt / aus / und lieffert einen ſo ſauren 
daß ſo gar der Mößner und die Mößneriny 


18 Maukrümpffen und Die Naſen kraten. 


Dort verfauffen / Damit ſie aber nicht verrathen 


Diefer Handel allein. befandt ware fdickte iu . 
Nachts um den Kaminfeger / Er n 
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lebendige Teuffel fich ftellen/ und alo das Faplem 


hohlen, Über die Achfel nehmen: und mit einem ent⸗ 
feßlichen Geſchrey folte nach Haustragen. Als 
folches gefcheben / haben die zwey Berliebten das 
Faͤßlein gar fauber nach und nach an Sonn und 
und Feyertägen ausgebuget / der Baumann aber 
fich ben dem Teuffel verſchwohren / nichts mehr 
biß auf das zufünfftige Wimmet feinem Herrn ab⸗ 
zufragen oder zu mauſen. Wie aber dergleichen 
Pra&icEu. Majeſt. ihnen werden gefallen laſſen / 
iſt mir unbewuſt. a er 
Was haſi Dann dufür Zeitung November ? 
fpricht Jupider, wie verhaltet fich die Welt in dei⸗ 
nem Monat? der November gibt Antwort / Eu. 
Majeftätyin diefern Monat iſt niemand angeneh⸗ 
mer ald die Comaedıanten und Tafchenfpieler / 
als Gauckler und Seil⸗Tantzer. Mit dergleichen 
Kurtzweil verzehrt man Die Zei z man fichet fo 
felgamestounderliche und übernatürliche Sprung/ 
als wollte ein ſolcher ð auckel⸗Hañs über Haͤlß und 
Kopff aus der Welt lauffen / mit dergleichen Leichte 
fertigkeiten / welche auch Das weibliche Geſchlecht 
wider alle Gebuͤhr / Zucht und Erbarkeit mit Seile 
tantzen veruͤbet / locken ſie das Geld aus dem Beu⸗ 
tel und jagen den Venus - Buben in das Hertz / 
daß ſich die Seel zu todt gaucklet / fie betrachten 
nicht den ſchmahlen ABeg/ welcher zu dem Him⸗ 
mel führt  fondern lieben bie fhtipffrige Straſſen / 
h 






ja ſie thun 


 Aichfeiten neigen ſich gegen dem 
ch nicht allein neigen / 


| 
| 


uf weicher ſchon ſo viel zu todt —— Sinn⸗ 


r 
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Der Poet. 47 
fieren Darein/ als wie die Fliegen in Das Müs 
ers Klası in welchem fie von einer Eleinen Süß 
figfeit getödtet werden mit einem Wort / es iſt 
dermalen ein ſo liederliche Gauckel⸗Welt / beſon⸗ 
Ders in dieſem Monath / daß Die Zeit jederman 
zu lang / derohalben fuchet man fie aufalle Weis 


mit langen Brat-IBürften zu verkuͤrtzen / mit Freſ⸗ 


ſen / Saufen und andern Luſtbarkeiten / fu zubrin⸗ 


gen. Wie aber ſolches Eu, Majeft- ihnen wer⸗ 


den gefallen laſſen / ift mir unbewuſt. ! 
Sage du an December, fpricht Jupiter, tie 
wird dann die at von der Welt in Deinem Mo⸗ 
hät zugebracht ? der December gibt Antwort’: 
dieſer gange Monat hat die gange Welt gemacht 
zu einer Knoͤpffels⸗Nacht / die guten Freund ſu⸗ 


hen einander heim / laſſen ihnen neben eine Schüßs . 
gel vol Brat⸗Wuͤrſt ein gutes GräsI Wein ſchmaͤ⸗ 


"gen / und trincken guts Muths des Jupirers ſein 
Geſundheit. Bey ſolcher Geſellſchafft hat Hyme- 


nzus gar viel zu thun / und dieweil unter deſſen Ca⸗ 


harina den Tantz hat eingeſperret / machet man un⸗ 
terfchiedliche Hehraths ⸗Contract. man bemũ⸗ 
het ſich umDiipenfation wegen der Freundſchafft / 
damit das verwandte Blut beyſammen bleibe / und 
das verdammte Geldnicht aus der Freundſchafft 
"Fomme, Derohalben ſpielt man die ſtille Mofic, 
—** Alle Engel weinen möchten. Man redet zwar 
"indiefem Monatnicht vielvon der Baß ⸗ Geigen / 
nicht viel von Hackbretl / oder — 2 wen 

⸗ / 


« 


aber vonMeblund Korn⸗Sack / und Brief⸗ 
om Schler⸗Sack und dem ſauberen Iſaac/ wel⸗ 


u » 


488 Der Poet. 
ehe Iektere einander jo wohl haben müffen/als hab 
tefie ein Hund biffen ; nemlich der Morelt, das 
ſchwartze Teuffele das blinde Venus- Hübles 
alfo zwaͤr / daß es das Anfeben hat / als wollten Die 
Hunds⸗Tag im December anfangen. -Buben 
und Spuhlen findet man bey Meichen und Armen 
das Koͤrbel⸗Kraut laͤſſet ihr Die Jugend nicht mehr 
— wirfft ihr den Stroh⸗Sack fuͤr die 
hür / ſo buhlt fie offentlich auf der Gaſſen / dann fie 
ſagt: Es ſeye ja nichts natuͤrliches dann Lieben 
Buhlen und Spuhlen lauffen zugleich ab 7 und 
wann etwann ein Faden bricht / machet man ein 
Weber Kuopff mit der Schneiders-Tochterz mit 
Der Berfenaoder SchuftersTochter +Daheifi es 
Was Jupiter zufammen. gefügetz DaB ſolle der 
Men ſch nisht ſcheiden. Wie aber ihnen Eu, 
‚Majeftät Dieies Beber<Concept , Diefem We⸗ 
ber⸗Knopff / Diefen a bene Teuffels ⸗ Kno 
ihnen wer den gefallen laſſen / iſt mir unbewuſt. 
So hab ich dann / ſpricht apiter, von allen 
Monaten genugſam vernommen / wie Die AB 
Die Zeit zubr inge / Doch aber will ich meinen Sen+ 
tenz, der mit Donner und Blitz ift eingefchriebeny 
erft an jenem Tag / neichen ich mir alein vorbe⸗ 
halte’ vollziehen: Begebet euch alfo wiederum als 
e 12. Monater auf die Welt / in voriger Ordnung: 
Du aber D edle Zeit / gehe indas Klofterz Dierveil 
Du unter die Welt⸗Leut nicht mehr taugeſt ſchaffe 
. Abatinnen einen guten Nutzen / Damit Diejenigen 
„welche Die Belt freywillig verlaffen? Die Zeit nicht 
langen = nn —— 
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3 ermaͤlenn nach iss ee 
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— aitch dernichtet⸗ ——— — 


die Iaurkerr die ſich 
und wirft fi — ie * — n 















— esnicht zubedauren/ daß di die ed em ) 
iederiic) zugebracht wird / indeme janichte koltbas 
exe ift als diefelbe, Fe ſchones Gedicheift Dies 
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BWIN tmiffe durch Autorithät der Obrigkeitaufs 
a IEN Voerihtete Octier⸗ Die feute durch Atbat 
von einen — a, Le⸗ 
* n einem erb ven und züchtigen Ban 
Dr — Dieſen der —— chat 
Die Stadt Meg — —— wnn 
elbige mitten im e ihres 

< Hä 33 ———— 
q * el / Lowen und Bären mit der. — 
gemahlet: Kan man doch Löwen und‘ ib 
‚en lemandın Die muthwilligen en ht 


ee andern Zucht⸗ Haͤuſern iſt das Amſter⸗ 
"damifhei im geoffen Anfehen / welches gleichsfalls 
uͤber den Portal Loͤwen / Baͤren / wilde Schweine 
und Tyger vor einen mit Braſilien⸗Holtze / Ra⸗ 
ſpeln und andern Werckzeugen beladenen Wagen 
ER geiget: auf ann ſitzt ein. "hot 
N. 
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43° _ Das Raſp der zucht · Zaue· 
mann mit der Geiſel inder Handı dieſen Vorſpan 
gu zaͤhmen / worunter biefer Eateinifcher Ders ge; 
leſen witd: 1 


Virtutis eft, domare, quæ cuncti pavent. 


Geſchickte Tugend zaͤhmt / und macht die 
Wildheit ſtill / Br 
Die fonfien ohne Zaum 7 nur jeden ſchro⸗ 
‚Nee cken will. — 
Jeder / den man in das Zucht⸗Haus bringet / 
wird gleich in einen feuchten Keller / der fo niedrig 
iſt / daß man kaum darinnen aufrechts ſ 
‘Fan / fondern faſt immer liegen muß / zween 
drey Tage lang geſetzet: Nachdem man In 8 
dem Keller laͤßt/ wird er an Die Arbeit gefuͤhret / wo⸗ 
su ihn der Zuchtmeifter tüchtig erkennet, Die or, 
entliche Arbeit iſt / daß zween Züchtlinge> Dex 
hen oder zwoͤlffe in einer Kammer figen/ alle age 
funfftzig Pfund Braſilien⸗ Holg / Farnabuck 
und dergleichen / mit einer zwoͤlfffach⸗ 
Säge rafpeln und allegeit über den andern Tag 
Hundert Pfund liefern muͤſſen. Weitaberdas 
‚Holt offt fohart als Stein ift / und die Zaͤhne de 
gen darauf offt ſtumpff werden oder ſſchg 
Ben De ag⸗Knechte / deren drer 
an ber Zahl / nachdem —— d dami 
— worden ſolche wieder feilen u.fchärffen, Str 

















Dahr 1616. iſt auf heilſame Anordnung des Rat 
und Bewilligung der Bürgerfchafft zu Hambur 
OHR u Ehren/den Frommen um Schuß/dene 





Das Rafp-oder Zucht⸗ Zaus. 497 
Boſen zur Straffe / und der nothleidenden Ar? 
Muth zu gute ein Zuchtund Werck⸗Haus aufge: 
gichtet wor den / welches Leere sum Wahlſpruch 
führet : Labore nutrior. Ich werde Durch Arbeit 
ernehret. Und befinden fich in ſolchem Arme und 
Noth duͤrfftige / welche / weil fie fich des Bettlen 
ſchaͤmen / ſonſt Feine Mittelund Wege habenn 
wiſſen/ Dadurch fie ihre Koſt koͤnnten verdienen; 
wie auch diejenige Starcke / Faule / Muthwillige 
Verſoffene / ſo wol Frauen⸗ als Manns⸗Per ſonen/ 
Die ſich der Arbeit ſchaͤmen / und nur des Beitlens 
befleiſſigen. Des Zucht⸗ Hauſes Wahlſpruch oder 
Siegeliſt Labore plector: Ich werde durch 
Arbeit geſtrafft. Und gehoͤren in folches die Zächt- 
linge / welche von ſich ſelbſt weder Gutes thun noch 
lernen wollen; denen Eltern und Pr=ceproren 
ungehorſam / und der Obrigkeit widerfpenftig fich 
erzeigen / und fonft inallen offentlichen Sünden 
und Laſtern leben. Solche nun werden von de 
nen Patronen und Herren Proviloren deg Zucht⸗ 
Hauſes/ nachdem fie in Vermoͤgen / um ein gemifs 
ſes Geld; oder da ſie arm / umfonft hineingenoms 
men / zur Gottesfurcht und fleiſſiger Arbeit ange⸗ 
halten / biß fie in ſich ſchlagen / ſich beſſern / und mit 
Ewiligung der Herren Patronen und auf Ans 
‘halten der: Freunde wieder heraus gelaffen und 
gepgeftellet werden. Den Nutzen / den die Arbeit 
she hat der Poet wol betrachtet. / weſcher 


„we afliduus animorum ſfrangit 
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492. Das RafproderZuche- Haus. ; 
Vor zu ungeftämmen Muth / 
Iſt die ſtrenge Arbeit gut. 


Wie dann die Arbeit in Zucht⸗Haͤuſern ſchon vie 
len geholffen / welche mit ihrem wunderlichen Ges 
‚müthe alle andere Artzneyen verlacheten. Nur von 
vielen weniger zu gedencken / fo tft unterandern u 
Amſterdam annoch unvergeffen ein Manz noele 
cher vorgab / dah ihm GOtt eine Schlange in den 
Leib gefchickt/ Die ihn zu aller Arbeit untüchtig mas 
chete / welcher aber durch Die Rafpel vonder Dias 
ge gar bald befreyet worden, Man erinnert ſich 
auch noch eines jungen Menfchen allda / der gerne 
hätte arbeiten wollen / wenn es nur ohneeinigen 
Schweiß geſchehen fönte. Dann dieferz welchen 
ser nichtriechen kunte + würde ihn gleich U Obn 
macht werfien ; Nachdem man ihmaber 2Baffer 
bis an den Hals gelaſſen / welches er mofernee 
nicht erſauffen wollte / auspumpen muſte/ hat er 
gleich Die Furcht fuͤr dem Schweiſſe mit wegge⸗ 
ſchwemmet. Man lacht noch gleichfalls alldda wer 
‚einen zärtlich / erſogenen und verwehnten einigen 
Sohn / welcher / da der Vatter hernach a 
zweyten Ehe mehr Kinder befam / au lag 
HausSpeifeeinen Eckel hatte / und kein Faiſch 
von einem Thiere eſſen kunnte / ſo man Ochſen/ 
‚Schöpfen etc. nennete / dahero er ſich täglich in den 
Worhohaͤuſern Lerchen / Krammets⸗VPoͤgel und 
ſonſt allerhand Schnabel⸗Werck nach der Zeit de 
Jahres / auch Grundeln / Auſtern und dergleichen 
nebſt dem beiten Wein auftragen lieſſe. Diſen 
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Das Raſp⸗oder Zucht⸗ Haus 493" 
Abien Zippetit zu fonft mwohlsugerichteten Hauss 
Speiſen abzuhelffen / wurde er der Eur des Zuchts 
meifters übergeben. Diefer bewillfoinmete ihn in 
feinem@abinete zur erften Tracht miß einer Schuͤſ⸗ 
fel gekochten Erbfen,neben einen’ Geſchir? v 
Waſſer. Aber der unmillige Gaſt toarff Die: 
Schuͤſſel voll Erbfen / fo bald fein neuer Haus⸗ 
Herden Rücken gemendetzauf den Bodeniinder 
Meynung / es follte ettoas Beſſers kommen. Al⸗ 
lein / da man ihn drey Tage lang ſitzen ließ / und wei⸗· 
ter nichts brachte / fieng er an die Erbſen / ſo in der 
Schuͤſſel geblieben / auszulecken / hernach die andern 
auf der Erden auch wieder aufzuſuchen / ſeinen 
Hunger damit zu ſtillen / danebſt bisweilen ein 
Krafft-Qründflein aus dem Waffer-Kruge zu 
tbun, Welche Diät ihm folchen Appetit brachte / 
daß er feinen Haus⸗Herrn um Berzenhungbate/’ 
‚und froh ware/wennihmein Stuͤcklein gekochtes 
Fleiſch gereichet wurde» RR 


* Vexatio dabit intellectum: 
Die Noth gibt Weisheit und Verſtand. 


Doer H.Franeifcus Seraph, hat die Schwal⸗ 
ben sahmgemachet: ‘Der H. Baudolinus hat die 
wilde Enten zahm gemacht : Der H. Agricola 
hat die Storchen zahm gemadıt: Der H. Fran, 
cifcus Paulanus hat Die SYifch im Meer zahm ges: 

macht: Der H. Sabba hat die Löwen zahm ges 
macht: Die H.Brigicra hat die Füchs zahm ges 
“mad : Der Deil, Corbinianus hat die En 
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zahm emacht: Der H. Kentingernus hat Die 
Woͤlff zahm gemacht: Der H. Dintanus hat die 


hat die Attern zahm gemacht: warum ſollte man 
auch nicht die ruchloſen Menſchen in einem Zucht⸗ 
Dauszahmmacenfönnen? — 
Es ſeynd zwar fo viel Apothecken mit allerlei 
Artzneyen wider ſo viel Kranckheiten als gleichfann” 
Zeug-Häufer mit unzahlbaren Waffen wider Die 
Feind des Menſchlichen Leibes eingerichtet/ und = 
ausgeruͤſtet / Diefelbe zu beſtreiten auch gar nuglich/ 
Fräfftig ind Deswegen nothwendig. Bey dem al⸗ 
len wird doch befunden 7 Daß offt eine gemei 1 
Haus ⸗Artzney / nur gleich obenhin gebräucht/imehe 
als ein Andere aus der Apothecken nach Der Kunſt 
vorgeſchriebene / und mit allem Fieißsubereitete 
nutze. Dahero findet man / nicht allein bey At 
chen und Burgers⸗Leuten fo viel trefflihe He 
Mittel für allerley auch ſchwehre Zuftänd/fondern 
IM gar unter den Bauren / ſo viel/welche Die gefäher 
ichen Beinbruͤch / Brand’ alte verfaulte Schas 
ben, Doͤrre / Waſſerſuchten und dergleichen allein 
mit ihren Kräutern / Wurtzeln und. tinfaltigen 
Mitteln ſo glücklich heilen / als es manchet Wunds 
Acht nicht hun Fan mit allen ſemen Prlafterti/Ume 
fchlägen und Wuttzeln / und was ct auch immeran? 
enden mag: Zias ift hicht roider vielerfeh gs — 
Ränd für ein treffliche owol Prefefvativ ald Cu 
"racıv, Bepahrmd Heyl Artzneh die Diera,Deb 
Abbruch und Mäfigfeit/alfo daß die Hetren Mer 
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dieifaft feine Kranefheit zu arkten anfangenvfie 
erden Dann unter die vornehmfte Stuck darzu 


verordnen die Mäffigkeit / den Abbruch / und dieſe 


hat man nicht aus der Apothecken / fondern zu 


Haus / iſt eine Haus⸗Artzney. Abfonderlich aber 
fuͤr die Schlaͤffrigkeit und Faulkeit / die dach ein 


ſchwehrer Zuſtand iſt / wird man in allen Apothe⸗ 


cken fein Artzney finden/ die ſelbe fo richtig curſret 7. 
als nur ein einig Haus⸗Artzney. Daß biegaulheis: 
ein ſchwehrer Zuftand fene / hat jener Bettler be⸗ 
jeuget zu Gent / von welchen Petrus Loyen ſchrei⸗ 
bet als diefer mit etlichen Herren von Bruſſel und 
Gentiſchen Raths» Herren einsmahls zu Gentz 
vor dem Kath Hausim Geſpraͤch ſaſſe Fame ein 
Bettler / der klagte fich / ja fo ſehnlich ſeine Armuth 
und heimlichen ſchwehren Zuftand / Den er Ehren 
halber nicht offenbahr moeiffen doͤrffte Daß fie he⸗ 
wiegt waren / ihme ein Allmofen zuſammen zu ſchieſ⸗ 
& Rachdeme er hinweg / ſchickte einer feinem. 

jener hinnach / den Bettler iu fragen / mas er 
doch für eine Kränckheit habe / Vielleicht mit der 
Mepnung/ihme helffen zu laffenı weil er ſonſt mol 
gefärbt und einem ſtarcken Mann gleich ſahe das 
mit er einer Arbeit vorftehen könnte, Der Diener 
eilet ihmnach / fraget ihn / mag fein Zuftand ſehe / 


weil er den vor fo viel Herren zu offenbaten einen: 


Scheu Hättefol er ihm dDenandeuten. Der Dies’ 

ner griffe die Arm / fragte / ob er Da oder an den Fůͤſ⸗ 

was litte? Der Bettlet wollt nicht heraus/ der 

jener hielte an mit Ernſt / weil er feinem Heran eie 

ort bringen unufte? / was doch fein ——— | 
wäre 
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wäre ?: Da fagte er ihm in der Stille: Mein 
einiger Zuftand ift halt Die Faulheit / die hat mie: 
alle Glieder eingenommen Daß ich nicht arbeiten ; 
mag. Macht fich nad) dieſem bald aus dem 
Staub / daß / ald man ihn fuchen lieſſe von diefer 
Kranckheit zu euriren/ er nicht mehr zu finden. 


war. 

Er hat nicht unrecht gefagt / dann fuͤrwahr / 
ein fehroehrer und fchädlicher Zuftand ijt die Faul⸗ 
heit; Diefen Doch Fan en einiges Hauß- Mittek ; 
treflich vertreiben. Was iſt aber dieſes für eis - 

nes? Ein guter ſtarcker Pruͤgel ein Carbatſch ein ; 
Ochſenzehm / eine pafchte Ruthen u. Dieſes 
ſeynd wider die Fauiheit ausbuͤndige Attznehyen 
Dann wann ein Bauer einen Knecht hat / der gern 
lang ſchlaffet / der zur Arbeit langſam / und ſalbet 
ihm mit dieſer Hauß⸗Artzney den Puckel zwey oder 
dreymal wol ab / wann der Sohn gern lang im 
Bett bleibet / zum Lernen und in die Schul nicht 
‚gern auffſtehet / ſalbet ihm aber mit einer guten Ru⸗ 
-then die Haut wol. bisdas Flur herfür ſchauet / 
Da wird der Bub zum eriten Ruff gleich aus dem; 
Bette ſpringen / der Knecht mird frühe auf feyn / 
r Arbeit jegt nicht gehen, fondern lauffen/ ja 
Ibfliegen. In Summa / in allen Apothecken 
wird man feine Artzneney finden die dieſen Zu⸗ 
ſtand ehender heilet ais dieſe Hauß⸗Mutel Pros. 
batum eſt. Wann aber bey manchen auch dieſes 
nicht hilfft / iſ das Zucht⸗Haus ein gutes Mittel/) 
welches nicht allein tüchtig iſt Die Faulheit zu ver⸗ 
wehren, ſondern quch den Muthwillen Der Magen 
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— Kinder / wie wir Durch tägliche Exem⸗ 
pei jenen, x 

- Sn Paleftina feynd zwey Städt nahend bey 
einander; Eine beift Bethel/die andere Salgalar 
von weichem de gefchicht in Der heiligen 
Schrifft: Ein Miffiggänger/ wann er ſchon nicht 
dieſen Weg reiſt / fo kommt er Doch meiftentheilg 
auf Bethelz nachmalens auch gemeiniglich auf 
Galgala. Moͤcht mich fehier wundern / daß der 
Jacob erſchrocken iſt / wie er die Laiter gegen den 
Himmel geſehen: Terribilis eſt locus iſte. Ein 
Faullentzer wird gemeiniglich mit der Zeit eine Lai⸗ 
ter ſehen / die ihn fugfamer fol erſchroͤcken / dann 
Müfliggang iſt alles Ungluͤcks Anfang. 

Die Fauflenger haben hier nichts zu erwar⸗ 
ten Dorten wird es heiffen: 


FORIS CANES: 
Hinaus mitden faulen Hunden! 


Unterdeffen heiflet es hier : Herein ins Zuchte 
Haus mit dergleichen liederlichen Bürfchlein / die 
fich Durch Feine Zuredung / Durch Feine Drohun⸗ 
gen haben zu einen guten und frommen Wandel 
bequemen laffen. Es fchadet nichts: Im Zuchte 
Haus fan der Leib ſchon alſo gesüchtiget werden 7 
Daß die Seele zum ewigen Leben erhalten wird. 


Woann fie zuvor nichts haben wollen geben 
auf Das ora & labora , legt man ihnen “ den 
Ji ucht⸗ 
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BWOLDENE sur Seiten / fo folche zur raiſon brins 
Es werden Doch noch allegeit Mittel ſeyn / uns 
gerathene Kinder zur Beſſerung zu ziehen / ſo aber 
offt ohne merckliche +Aufferliche und empfindliche 
Straffen nicht zu wege gebracht kan werden, 


Der Richter. 


a Grjenige / fagt Guevarra, welcher Die 
| Gerechtigkeit bedienen will / fol einen 
guten Verftand haben zum Erfennen/ 
groffe Befcheidenheit zum Überfeben; 
guten Rath zum Schlieffen / und einegute Nei⸗ 
gung zum ürtheilen / nicht weniger ein tapffercs, 
Hert zum Außführen dann eines gerechten Rich⸗ 
ters Ambt beftehet in vier Stücken’ mit Gedult 
verhören/ mit Befcheidenheit antworten mit der 
Gerechtigkeitlirtheil fprechen/und mit der Barm⸗ 
hertzigkeit alle Händelausführen. 

Was die Sinefifhe Gerichte in gufer 
Ubung erhält, ift neben andern dieſes / Daß der 
König feine Land» Vifitarores Überall abordnet / 
die ihm nicht allein von Kegierungs > fondern auch 
Berichts: Sachen Relationtbun müffen/und wer⸗ 
den die Obrigkeitlichen Beambten / Richter und 
Schoͤppen deiln mehr zur Warhſamkeit gend» 
idiget / weil folcher Land »Durchfucher RR zu 

| ei⸗ 


— — 
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Dev Kichte HR, 
Bigend ihren Lohn ‚50 wacht der tafter Hohn 
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Ehren Kranke, SSchmerd und Seil; 
Sind vor Menfchen Chafen feil 
wel Pie Bofiheif feine Gabeıt, , 
muß gewalfden Nuchdruck haben, 
Sonft ergriff die Safe Prüf 
Lndfich garden LLRür ſten Hut. © 
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"Feiner gewiſſen Zeit/ fondern Eh der Ordnung 
fommen/ wenn es demKoͤnide gefaͤllt / denn es 
liefet der Groß⸗Koͤnig von Sina in Geheim etliche 
aus / die ihm einen bejondern Eyd müffen Schwe⸗ 
ren/ daß fie treu: verfchwiegen / und aufrichtig 
bierinnen handeln wollen, damit nun folches deſto⸗ 
weniger vor der Zeit ausbreche / hat der König. 
viel Diplomata oder Gewalts⸗ Brieffefchon bey 
fich fertig liegen / fo mit feiner Handſchrifft und 
Siegel befräfftiget ſind jedoch ohne Meldung 
des Inquifitoris Nahmens / wie auch des Orts 
und Perfonen/ zudenen er reifen ſoll auf Daß es 
nicht ausfomme/ folhen Gewalts⸗Brieff em⸗ 
fänget der Inquifitor, und machet ſich darmit auf 
nach der Provintz / ſo ihm der König befielet / wars 
tunterden Leutendamit herum, unter der Ge⸗ 


ftalt eines Privat -Mannesvftehet unter den See 








draͤnge des Volcks bey den Tribunalen, wie ein 
Aandrer gemeiner Mann / und giebt unvermerckt 
uf alles Achtung / was da vorlaufft / nachdem er 
Alſo alles twohlausfpeculict / zeucht er feine Könie 
giche Vollmacht herfuͤr/ und weiſet die öffentlich 
uf / worauf man ihn atfobald mit groffer Ehrers 
Bieumg aufnimmt / und auf den vornehmften 
Richterſtul feget. —— 
Ein Richter ſoll vor allen GOtt umb Weis⸗ 
heit anruffen / damit er rechtes Gerichte hege ⸗ 
Solches beobachtet unter andern loͤblichen 
Richtern auch infonderheit Herz Conrad von 
Krahtzod / jo ums Jahr Ebrifti 13779, in Kärnthen 
“2 Jia lebte 


» 
2 
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lebte dieſer / ſo offter Gerichte hegen wollte/fprach 
— Gebe 


© MErr AO mein GOtt! der du mich 


zu dieſem hoben Amte beruffen haſt / gieb 
mir rechten Verſtand / daß ich durch deine 


Huͤlffe möge deinen Willen thun / und den 


Armen fo wohl als den Reichen/ gut und 
unverfaͤlſcht Gericht erfolgen laſſe / da⸗ 
mit dein heiliger Name 8* geſchaͤndet / 
mein Gewiſſen nicht verwunder und dee 
arme Unterthan nicht unterdrucker werde ! 
Der gelehrte und vielbelefene Herr de la Mo. 
..dele Vayererzehlet/ daß er in einer Hiftorie Der 
. Barbaren aufgezeichnet gefunden/dag in Tuͤrcki⸗ 
fbeyCadi funffitg Prügel> Streiche demjenigen 
„geben laſſen welcher ihm ein Præſent von etlichen 
2 — Meinung etwas Fruchtba⸗ 
ces in eiher fehlimmen Sache auszurichten/ und 
Den Richter, auf feine Seiten / von dem abzu⸗ 
‚wenden, Zu münfchen wäre es / Daß auch bey ung 





— eſe von ſich wieſen / ſo würde manche Parthey 
ir Rec richtiger erlangen und mancher Rich⸗ 
ter nicht den Vorwurff befahretumelchen Bafılius 
wider einen ungerechten Urthelſprecher prophezey⸗ 
het: Hine orphanorum lacrymæ illine vidua⸗ 
rum gemitus, aliunde Ateopprefli pauperes 
vicini,quosad iram provocäfti , cunta fie ad- 
" verfüs confiftent, Da werden wider dich ſeyn 
Die Thränen der Wayſen / dort der Witt⸗ 


ten ale Richter die Geſchenck auf gleiche. 


ee. Der Richter, . Jor 
klagen die von dir unterdruckren Itmen/ 
an einer andern Seiten die Nachbaren 
Die zum Zorn und Zanck gereiger / alles 
— auf ſoiche Weiſe wider dich auf⸗ 
ehen. RL 
. Lob über Lob hat jener König verdicnet "dee 
nicht allein auf der Hochzeit feines Sohns die GAft 
wohl tractiret / ſondern auch einen fehlechten ® 
pen⸗Hund / weicher ohne hochzeitliches Kleid er> - 
ſchienen / hat laſſen Händ und Fuͤt binden /undin 
Die Aufferte Fünfternuß roerffen. March. cap, 2, 
; Dann einem Sands » Fürften höchft: mohlans 
ſtaͤndig / warn er in feinem Sand und Meic das 
Boͤſe ſtraffet. Die Baͤume / laut Goͤttuchet 
Schrifft haben einen Reichs⸗Tag angeſtellt / 
darauf die Wahl eines Königs vorzunehmen / wie 
nun alle hohe und niedere Stammen erſchienen / da 
ſeynd Die Stimmen auf einen und andern einhellig 
| aber alte dieſe mit Vorwandt erheblichen 
VUrſachen thäten fich Diefer hohen Digeirdten und . 
Wuͤrden entfchütten / und wollen lieber mit ihrem 
Stand vergnügt leben/ unter folchen war auch 
der Feigenbaum / als der fich auffeine Weis zur 
Acceptirung der Kronüberreden lieffe,bedanckte 
ſich aufs hoͤfflichſt mit feinen hoͤltzernen Compli- 
— daß ſie auf ſeine Wenigkeit fo groſſes Ab⸗ 
Lhen getragen unter ber Haupt» Urfachen ſolcher 
Weigerung ware folgende : Nunquid pofflum.. 










deſerere dulcedinem meam ? Sch ( fagt der 
Feigenbaum ) Fan ja meine Säffe nicht verlaffen 2 
Con licenza , Herr Feigendaum / du kanſt ja sw 
* iz gleich 


L 
— * 
* — 
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gleich König und Oberhaubt fenn/ und dabeß 
diene Süffe erhalten. Das nicht / das gar nichtr ; 
will der Feigenbaum fagen/ ein Dbrigfeit muß. > 
nicht allewen ſuͤß ausſehen / wie ich fondern zumeis 
len / fo es die Noth und Urſachen erfordern’ / auch 
ein ſaueres und zorniges Geſicht machen. Bey ei⸗ 
nem König und Ober⸗Haupt muß nicht alleweel 
ſeyn Das Spendiren’ ſondern auch das Suſpendi⸗ 
ren / nicht alleweil das Schencken / ſondern auch 
das Hencken. A 

Bey manch em Landes⸗ Fürfien gehetesnicht - 
allezeit her.  wieben dem Fiſchfang Petri/ allmo 
er auf Befehldes HErrn das Netz ausgeworffen / 
und lauter geoffe Fiſch gefangen plenum mag- 
nispifeibos lauter Atffe Fiſch ſeynd hencken ges 
‚blieben / Die Fleinen ſeynd Dardurch gewiſcht; Aber- 
indem Die Fleis 

‚nen henckenbleibenidiegroffe aber + = + durch⸗ 

‚gehen : Aber wehe dem Land / wo die Jultiz vers 

läffiget wird. TR 









Be 


Saul ift vom Samuel / aus Befehl GOt⸗ 
2087 zueinem König gefalbet worden / an einem - 
Drt/ welches Galgala genannt war ı sweiffelds . 
ohne werden erhebliche Urfachen ſeyn warum er 

an diefem Ort /und nicht anderſt wo / ift gefalbet 

worden / 1. Reg. cap.ız. Meine RL 

daß ein jeder König und Landes / Fuͤrſt follan die - 
fes Drt offt gedencken/ dann in Der Warheit der 
Galgen en ſolches Ort iſt mo die Regierung durch 
Jofiz und Gerechtigkeit. gieichſam beftättiget 
wird, Wann man das Bsfefsapet/.p ii Ä 
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s beſte Zeichen eines beharrlichen Wohſſtandes 
in einem Reich und Sand. Ubel und uͤbel ſtehet es / 
“wann ein Land befchaffen ift / wie Iſrael dazumal / 
als im gangen Land nicht ein Schwerdt zu finden 
gemel + og — 
Doc ſoll in dem Richter die Sanfſtmuth auch 
nicht manglen. | ER 
Philippus, König in Macedonien / faß ei : 
ſtens auf dem Richters Stuhl, und wie einer Par 
mens Machertas, feine Sache darum manihn - 
anflaget / auf das beſte vertheidigte,/ fhlummerte 
er König darüber ein /und war wenig aufmerck⸗ 
am aufdasjenige/was Diefer vorbrachte. Gleiche 
wohl gab er hernach ben Beſcheid wider Mache 
| tam, daß folcher eine ftarıke Geld ⸗Straffe zah⸗ 


len ſolle Machetas, welcher dieſen Ausſpruch 


wider die Gerechtigkeit hielte / ſagte: Er Ppeit 
e von dieſer Sentenz: Dem König verdroß die⸗ 
fe8 / weil fouversine Potentaten ſolches Wort 
rnicht hören wollen / fragte derowegen entrüs 
ſiet an Wen appellireft dů? Worauf diefer ante 
. ortete : An Eure Majeftät ſelbſt wenn fleaufe 










Schlaffs deſto eber erwehren möchte, und höre» 


ein nocheinmal feine Beriheidigung vortragen. - 


- Al folches gefchehen /_erfannte er / Daß er Ma- 
herz zu viel gethan: Doch weil er den einmal ger 


> fchehenenAusfpruch nicht wiederruffen wollte / zah⸗ 


er 


liie er felbik die Straffe die er ihm aufgelegetzund- 
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that aſo feinem Königlichen Anſehen ſo worl/als'. | 


auch dem vorhero unbillig Verurtheilten ein Ges: 


nügen: Sa er zeigte Darbey eine fonderbare Probe: 


der Sanfftmuth / daß er Über die von einem Un⸗ 
terthanen ihm vorgeworffene Schlaffſucht nicht 
einmal zuͤrnete. 

Zu mercken / daß ein Richter und Obrigkeit 
beſonders Aug ſoll haben auf die Gerechtigkeit und 
Abftraffungdes Boͤſen. Zorndofe Vorſteher ſeyn 
nicht anders / als die gemachte Stroh⸗Maͤnnlein/ 
die man / Die Spatzen / oder anders Geflügel abzus 
ſchroͤcken / indie Traid⸗Aecker fteilet denen macht 
man einen feib / Haͤnd / Fuͤß / Kopff aus Holg + 


und Stroh, fegerihnen einen Hut au /giebt ihnen 


‚einen Stab in die Hand und ftellets hinaus. 


Hann die Bögel foicpeMrännleinQtnfangs nid | 









erſchrecken fie Darob / fehen von Weiten 
55 — 


und fchauen Das Mann an; wann fie aber dieſes 
aa Dee daß Das — 

et, und mit dem Stecken androhet / 

nicht fehrenet / nicht wirfft / nicht dreinſchlaͤget 

kommen ſie dem alleweil haͤhender / eſſen das 
traid / oder Saamen⸗-Werck vor feiner hinweck 

ſitzen ihm endlich auf die Arm Achſel / und auf den 
Kopf / und thun hm gar darauf / daß das Ges 





trad bey einem ſolchen Schroͤck⸗ — times Ä 


ſtens verzehret wird. Alſo ſeyn aud) bri 
keiten in eine Gemeine / Die Eltern A Haus 
A ter. in Das — ir mit: u 


— 
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firaften  alseinem E tab ın der Hand verfehen/ 
daß fie das Ungesiefer der Lafterhafften abmehrenv 

und hinmeg jchröcken follen : Ob denen ſich audy 
die boßhafftigen Anfangs fich fehröcken / Das Boͤ⸗ 
fe unterlaffen / wann fie aber nach ein und andern 
gewagten Lafter-Stuck fehen/ daß die Obrigkeit 
nur alleweil den Stab inder Hand hat / und nur 
bloß drohet ich will ftraffen/ und doch niemals mit 
Ernſt dreinſchlaͤgt da wagen die böfe Kinder 7 
Dienfiborhen und Unterthanen ihr Bosheit nur 

‘ öffter/ und Fecfer / werden andere noch mehr darz 
zu gereißet/ fie verſchimpffen alle Bedrohuns 
gen / treiben das Gelächter daraus / und daß fie 
ihnen nicht gar aufs Maul thun / fonft thun fie 
alles / darneben gehet alles Gutes zu Grund/ 
und befomme die Boßheit die Oberhand 7. 
darum dann Chriſtus felbft/ ober wohleinfanffte - 
wuͤthiges Laͤmmlein ware / wie ihn die Propheten 
genneten / gleichwol als er in Tempel kame / und 

ſahe / daß man darinnen einen Marckt aufgeſchla⸗ 

9 — welches zu groffer Unehr GOttes und des 

heiligen Orts gereichte/ gürnete er Darüber fo haͤff⸗ 

uig / daß er hin undherum etwas / darmit drein zu 
ſchlagen / umſchauete / und in der Eiletliche Strick 

‚ergeiffe / ſelbige zu einer Gaͤißl zuſammen machte ⸗ 
und mit allem Ernſt auf die Kauffer zufchluge 7° 


biß er ſie allezum Tempel hinaus gejagt 7 hernady 


wurff er die Wechfels Tifch übereinander » vera 
ſchuͤttete das Geld / und tratte alles übern Hauffen/ 
Daß ſich alle / fonderlich feine Juͤnger ͤber ein · 
ungewoͤhnlichen Eiffers dieſes ſanfftmüthigen 
—— Sis Laͤmm⸗ 
u; " 


u “hr 


508 Der Richter, 
Laͤmmleins entfesten. Erkannten aber mohl/ daß 
folches alles herfomme aus groffem Eiffer des ' 
Haus GOttes / Der dDamalsan ihme am meiften 
erbranne, da das Haus GOttes ſo fpättlich vers 
unehret wurde / Darmit er allen ein fchönes Bey⸗ 
fpielhinterlaffen / daß man offtermals zuͤrnen fol 7 ° 
und muß / wo es die rechte Urſach erfordert ; darum 
dann der Koͤnigliche Pſalmiſt euch Obrigkeiten / 
‚euch Eltern / euch Herren und Frauen im Haus’. 
ceuch alleny und jedem infonderheit tieff in die Oh⸗ 
ten ſchreyet: Irafeimini , zuͤrnet / ſtraffet / wo et 
was Ubles einſchleichet / wo GOtt / und die Ges 
mein beleidiget wird / wo die Seel Des Nechſten 
‚Gefahr leidet 7 wo man mit Sanfftmuth Fein 
Befferung re Da 
gürnet/ braucht einen Ernſt / ſtraffet auch wanus 
vonnnoͤthen ſt / mit einer eiſernen Hand, 
eboch ſi über alles wohl zu mercken / was 
gemeldter heilige Pſalmiſt hinzuſetzet / indemer eines 
Theile zwar fagt irafcimini, zürnet/andersTheilg . 
‚ober daran hängt/ & nolite peccare ; Wollet 
aber barbey nicht fündigen, Er 
Soo erhellet daraus / wann ein Richter juftum 
—— Ein gerechtes Urtheil fällen will / muß 
er wit Sanfftmuth und zulaͤſſigen Zorn über die 
Sünden verſehen ſeyn. 
S hlieſſuchen iſt garnicht gut / wann man bey 
demdichter mit Donati Hand Fan gerad machen/ 
was krumm ift: Beſcheid machen / was plump iſt; 
ſchoͤn machen 7 was ſchlecht iſt; linck machen was. 
weht iſt; jung machen / was alt iſt; re 
— — Le a 
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a RingleinDrel lein⸗D ee 507. 
den / was Falt ff; jcbwoehr machen / was Teichtifty 
tieff machen / was feicht ut; gelehrt machen’ was _ 
Str. meniftz nicht wahr machen / was Amenifi; ; 
hoch machen / was nieder iſt? lieb machen, 


wider iſt. Worʒu dienet ein ſolcher on ” es 


3 

Adcorruptionem juflide: ee " 

ee — der e — 
3 


N s 


a 
— She a . 


IS beseugtsdie Experienz und & 
nußdaf gemeiniglich die Fleine En 
ein Mahlerepen/in&schmelßtverd; ; Ster — 
son Helffenbein / von Gold und. Silber, 
) er anderer auch fehlechter J 
wegen ihrer Kunſt und Annehmlichkeit viel hoͤher 
| At und geliebet werden / als die grofje- Als - 
o ift vor Zeiten in hohen Ehren gehalten —— 
der Ring des Königs Pyrrhi, fomit denoͤmern 
viel Krieg gefuͤhret / in welchen ein Föftliches er 
- geftein ein Achaty aufdemedie 9, Mufz oder Kü 
fen, alle geftaltet wie Jungfrauen / mit Be 
‚Zierden und Zeichen entworffen / und unter ſoſch — 
Apale.n in feiner Hand haltend ein Cythern/ zu 


—— — er einen Pen 










508 Der Ringlein⸗Dreher. 
geſehen / in weichem sin Edelgeſtem verſetzet war / 
darinnen der Pnacton, wie ſelbiger auf rem Sons 
nen⸗Wagen mit 4. Pferdten beſpannet da ſaſſe / 
fo ſubul und kuͤnſtlich Daß man auch Die Zaum / 
und die Mundſtuͤck / ja ſo gar die vordern Zaͤhn 
jedes Pferdts / ingleichen Die 16. Fuͤß unterſchei⸗ 
den und zehlen koͤnnte / alſo klein / und ſubtil / daß 
ſoſche nicht groͤſſer oder Dicker waren als die Fuͤß 
eines Flochs. 

Adrianus jJunius bringt her / Daß er mit Aus 
gen. gefehen habe einen Kerih: Kern / in welchem / 
als in einem Körblein ı 5. Paar Wuͤrffel / alle mit 
ihren gehörigen Puncten oder Zahlen unterfchies 
Den / gelegen. | — 

Ben dem Majolo iſt zu leſen von einem Kuͤnſt⸗ 
ler zußugdun,melcherLudovico dem XIII. Diefes 
Namens / König in Franckreich / ein Butfchen vers 
ehret mit 4. Pferdten befpannet / fo klein und fubs 
tıl / daß das gange Werck nicht gröffer geweſen / 
- als der Nagel an einem Finger. 

Capotius, ein Künftler von Siena ‚haf den 
gangen Paſſion / allen Yerlauff bey Chriſti Leiden 
und Sterben; ja die Perfonen / fo mit und Darbey 
geweſen / aller fehr Fünftlich entworffen in den Nãaͤ⸗ 
geln feiner Finger. 

Erancifcus Alumnus hat alle Articul des Ca⸗ 
tholifchen Slaubens / famt dem Sfohannes; Evan 
geliy auf einem Zechner gefchrieben nicht ohne 
groſſe Verwunderung Pabſt Clementis des 
Siebenden / * — Carls des Fuͤnfften die⸗ 
ſes Namens. 

| Dies 





J * 


Der Ringlein’Dteber. ___r09 
Diefe und dergleichen kleine Werck werden 
von jederman hochgeſchaͤtzet / und in groffein Werth 


gehalten: Ja wie der heilige Auguftinus vermers 


cket. Illa plus habent admirationis,qu@mo- 
lis minimum : plus enim formicularum & 
apicularum opera ftuperes , quam immenfa 


corpora balenarum, jene Sachen / welchefiin 
feynd haben mehr Verwunderung:: Dann viel 


verwunderlicher feynd die Ameifen und Bienen 


inihren Wercken / als die groſſe Wallfifih, : 


Obwohlen die Ringlein⸗Dreher / wie aus dem 


Namen bekannt / keine wunderliche und hochan⸗ 
ſehnliche Dinge machen / ſo ſeynd fie Dochnichtzu 
verachten / dann ſuchen wir nach der Nutzbarkeit 


dieſes Handwercks / ſo iſt ſolche leichtlich zu fin⸗ 
den: Indem es nicht allein Die Andacht und dem 
“Eifer zu dem Gebet in vielen Durch die Paterno⸗ 
er befördert’ ſondern auch fo wohl zur Luſt / in 
nfehung und Beförderung des Vogel - Fangs/ 


‚ Jür Zierde / durch die gierlich der Natur nachge⸗ 
| ee und vermittelft der. Ringe und 


öpffe Formen in vielerley Stücken fo wohl 


— Kleidung als andern man⸗ 
digftigen Nutzen in dem gemeinen Weſen dienet. 


Ir 


Es giebt aber unterfchiedliche Ringlein-Drer 


Be / unter welchen Die betrügerifche und verloges 


ne Leute Fönnen verfianden werden. Ein Exem⸗ 


pelwill ich von einer betrogenen Ringlein-Drehes 
‚ein. bepfeßen RR 
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510 DerRinglein;Dreber, 


Perſon mit einem alten verlegenen Schaaf X opff 
wider ihren Willen feye verheurathet worden / ſo 
bald hernach angefangen mit einem Juͤngling alfo 
offentlich zu buhlen / daß der Mann beede in ſeiner 
Schlaff⸗Kammer aufeine Zeitertappet/und den. 
Sfüngling dermaffen geängftiget daß erin einen 
allda offengeltandenen Kajten weichen und mil 
Zuſchlagung der Thür fich verbergen müffen / ver⸗ 
meinend / Daß die verjahrte Augen Glaͤſer dieſen 
geſchwinden Fund nicht durchfehen würden. Dee 
Alte aber welcher Luchs: Augen hatte nimmt als 
fobald ein Mahl⸗Schloß / veriperretden Kaſten / 
in Willens / ſich zu der Obrigkeit / und ſeines Weibs 
Befreunden zu verfügen / felbe mit ſich anhero zu 
bringen und Ihnen mit Bormeifung des gerane 
‚genen IBildbrets feines Weibs Treulofigkeit und 
Falſchheit vor die Naſen zu rupffen; wie er dann. 
einen Ehren Mantel umgenommen / feine Actäoe 
nifhe Hörner mit dem Huth, bedecfet/ und den 
ſchnur geraden Weeg zu Erfüllung feines eiferis 
gen Vorſatzes vor die Hand genommen hat, 
Wem mar änglter ald dem untreuem Weib / in⸗ 
dem ſie foͤrchte ihr Betrug und Falfchheit werde 
nunmehr mit ihrer und ihres Buhlers gröfler Ber 
fehimpffung an das offentliche Sagliect gebracht © 
‘werden. ? Sie gedencet hin und her / wiefte Den - 
Juͤngling aus diefer unverhofften Gefängnuß 7 
und ſich und ihn vor geöfferer Schand und Spott 
entiedigen fönnte. Sie laufft zu ihrer vertrauten 
Nachbacrin / deren Ehemann ſeines Handwercks ein 
Sdhloſſer war / klagt ihr die obliegende ws 
* a \ ' 4 
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Der Ringlein Diebe. sit 
Die Nachbarin nimmt alfobalden Die gemöhnlis 
che Aufiperr oder Dietrich⸗Schluͤſſel / begiebt fich 
‚mit der Rathfucherin in das Haus / ſperrt den Ka⸗ 
ſten auf / erlaͤſt den eingefperrten Süngling / und 
thut an ſtatt deſſen in Den Kaſten einquartiven ei⸗ 
nenBock / ſo ohnedas bey den Pferden im Stall 
geſtanden iſt. DE, 
Der Juͤngling auch ein gailer Bock / ſetzt flüche 
tigen Fuß / die Nachbarin verſchwindt / dag betrüge 
liche Weib lacht über dieſen unverſehenen Poſſen / 
erwartet mit unerſchrockenem Gemuͤth ihres - 
anns, des Richters / und der Befreundten 
Ankunfft / welche aledann bald hernach mit voller 
Macht und Herrlichfeit anfommen, worauf der : 
alte Greiß nicht unterlaffen + feyn ABeib ın Bey⸗ 
feyn der andern fürzu fordern und derofelbendie 
‚geoffe begange Untreue, und was er felbften des 
Juͤnglings halber mit Augen gefehen / vorzuwerf⸗ 
ten. Wasthut aber diefe betrügerifche Naͤrrin? 
fie laugnet alles mit beſtaͤndigem Gemuͤth / und daß 
ihr vor GOtt und der Welt unrecht gefcheherauch 
eine lautere Einbildung und Phantafey + mit wei⸗ 
ber. Dieferialte Grillenreiſſer ſchwanger herein zie ⸗ 
he Was / antwortet der Mann / willſt du dieſe 
von mir mit Augen geſehene / und gleichſam mit 
iblichen Händen gegriffene Ungebuͤhr und ber 
gangene Treulofigfeit ablaugnen 2 ihr Herren 
1d Brauen:! (fich gegen ihnen und den Kaften 
endend ) hie liegt der Kaften ihrer Untreue bes 
raben / allda liegt der erbare Maus⸗Kopff gefan⸗ 
gen mit welchem meine leichtfertige ——— 
X der 
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sı2  DerRinglein:Drebek, 
der Schand und Laſter beflecktlieget, Das vers 
lagene Weib aber bleibt in vorigen Terminis 
ihres beharrlichen Zaugnens/und daß ihr Verfol⸗ 
ger.folche aͤrgerliche Inzucht in Ewigkeit nicht bes 
weiſen werde koͤnnen. Der Alte voller Zorn / 
lauft zu dem Kaſten / und fie vor allen Gegenwaͤr⸗ 
tigenzu.confundiren/ eröffnet’ er Den Kaſten / aber 
siehe: da fpringt heraus fein hurtiger Schronger / 
Der Bock /mit hoͤchſtem Gelächter des Nichters / 
und der antvefenden Verwandtſchafft / dieſe aber 
haben ſich alſobald ihrer Befreundin ( den 
Schimpff in Ernfiverkehrend ) eiferigft Augenone 
men / und den guten alten Batter Dahin genöthiget/ 

daß er ihr Fußfaͤll g feinem Ehe: Weib hat abbiten 
und. offentlich befennen müffen/ daß er von ihr 
‚nichts als Ehrrkiebs und Guis wiſſe / ja die Obrig⸗ 
keit hat noch ͤber das / ihme als einem offen lichen 


— r 


und uͤberwieſenen Galumnianten eine gute Geid⸗ 

Straffe auferleget. Um GOttes ABillen / 
te voch etwas fälfcheres und betrüglicherg 3 
Welt feyn / als ein Weib? Gewißlich nicht Jaıd 
halte darfuͤr daß in Der gantzen Offenba 
Johannis Fein ärgeres Thier befchrieben wird/alk 

ein betrügliches ABeib. = 002 5, 
Diefes war ein artliches Ninglein. 
In einer gewiffen Stadtin Teutfchland / be⸗ 
fande ſich ein Schneider, Meifter Gebhart ger 
nannt / der hatte einen fleiſſigen arbeitfamen Ge⸗ 
fellen/mit Namen Beter/ deme er aber alsein Fate 
ger Narr neben einem geringen Wochen⸗Lohn 
‚sine ſehr ſchlechte Koſt gegeben / Be Die. 










>» 
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5 Der Ringlein⸗Dreher. Yıd 
Eiſſe geſchlagen nur Suppen und Kraut aufs 
geſetzet / und ein duͤnnes Schnidl Brod geſchnit⸗ 
ten / geſchahe es / daß etwann ein wenig Fleiſch auf 
den Tiſch Fommen / ſo legte man dem guten 
Schneider + Sefellen ein Broͤckel Fleifch vorz wie 
Poleſier⸗Kugel / daß zufürchtenz es möchte fola 
ches auch eine Fliege Davon fragen. und mit Dies 
ſem mufte der gute Peter genug haben bi auf 
dem fpatben Abend 2c. Als nun Diefer gute Schnei⸗ 


Der; Knecht viergehen Tage bey Diefemhungerigee 


und FargenMeiftervin ſtrenger Arbeit zugebracht ⸗ 
ward er letzlich fo matt/ und vor lauter Hunger [6 \ 
ſchwach daß er einsmals unter Tags in Ohnmach⸗ 


 - ten gefallen / und vondem Schneider-Stuhlauf' - 


den Boden hinab gefunden, Der Meiſter an 
ſchrickt und vermeinte / er wäre etwann in Frai 
gefallen / fehreyet feinem Weib / fie fol geſchwind 
zum Waſſer umfchauen/ der Schneider Anehk 
aber, fo ſich unterdeffen wieder erholet/ deutet mit 
dem Finger hin aufden Laib Brod / ſo im Schub⸗ 
Kaͤſtel gelegen, als wollte er fagen/ gebt mir einen 
‚guten; Schertz Brod / ſo iſt mir ſchon geholffen / 
und braud) Feine andere Labung / ſtund hernach 
wieder auf zur Arbeit. ꝛc. Nicht Iong hernach/ul& 
dieſer Meifter Gebhard nöthige Arbeit und vor⸗ 
nehme Kleider zu machen hatte wollte er was frey⸗ 
‚gebiger feyny und weilen der Schneider: Rredb _ 
öfft in die tieffe Wacht hinein gu arbeiten hatte/lieffe 
er geoffe aufgangene Nudeln machen? zwar gut? 


aber gang wenig / daß ſolche einer allein gar leicht 






eſſen mögen’ alfo/ daß fie Damit im Snapy 
— Se 
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514 Der Ringlein⸗Drehen 

fertig worden als fie nun auf den Boden foms 
men fahe der Meifter noch zwey Nudlen in der 
Pfannen liegen / die aneinander geklebet waren / 
greifft derowegen geſchwind hinein / daß ihm der 
Knecht nicht vorkaͤme / in die Pfannen’ und als 
er geſehen / daß die Nudlen etwas aneinander klebe⸗ 
ten / ziehet er alle beede auf ſeinen Teller heraus / 
fagend: Ich hab mein Lebtag gehoͤrt / mas unſer 
HErr zuſammen ſchafft / ſoll St. Peter nicht von⸗ 
einander ſcheiden· Iht alſo beede Nudlen / und 
laͤſſet dem hungerigen Schneider⸗Knecht nichts / 
weicher es aber fehr hart empfunden / ſtunde deß⸗ 
wegen hungerig auf vom Tiſch / dencket aber bey 
ſich ſelbſt Ha / ha / wart nur mein Meiſter / ich, 
will dich ſchon zahlen / was geſchicht ? Einsmals 
formt ein Soldat / ein Corporal / zu Posen Schneis 
der ins Haus / trägt ein Stück blaues Tuch unten, 
dem Arm der Knecht fragt / was er wolle? Eranta 
wortete Ich wollte mir gern einen Rock laffenzus ⸗ 
fehneiben ac, Ja mein Freund / fpricht Der Geſell / 
> Dee Meifter ift jett nicht zu Haus / er fit mebrim: 
Birth; Haus müßt ein-andermal kommen /- 


EönntdasTuch indeffen da laffen.Ey antwortetden. 


Soldat / ich wills fchon erwarten / biß er nach 
Haus kommt / laßt ihn nur bald holen 26: Sa 
wiederſetzte der Schneiders Gefell/ mein guter 


Freund / wißt ihr was? mein Meiſter bringet ge⸗ 


meiniglich einen guten Rauſch heim wann ep: 

gehts und faͤngt hernach auch gerne Händel an⸗ 

Mercket nur aufs wann ihr doch auf ihn warten 

wollet / will gleich um ihn ſchicken / gebt aber * | 
* w 








Der RingleinDreber. grr 
manner den Kock zuſchneid / undfchlägt mit dee‘ 
Hand aufden Tifch / fo fchauer wohl zus er thut 
euch gewiß angreiffen. Als nun der Meifter Gebr 
hart / wohl bezecht nacher Haus kommen / und 
das Tuch von dem Soldaten empfangen / auch 
das Maaß feiner Natur / Die Laͤnge die Breile 
und anders genommen / und Den Rock gemeſſen/ 
legte er dad Tuch auf dem Tiſch voneinande 
fehneidet Den Rock zu / leget die gehörige Stuͤck 

zuſamwen / unter deſſen als die Scheer verlegt? 
ſchlaͤgt er mit der Fauſt guf den Tiſch Daßfich die 


Scheer follte hören laſſen mo fielieget Dee - 


Soldat aber nicht faul/fälltdem Meifter Schneis 
der ins Haar / was ? ſagt er / du Schurck wilſt 
du mit mie Händel anfangen ? wirfft ihn zw 


Boden / muͤſſet ihmmit feinemCorporal-Stabden® 
Buck el ab / und zerknuͤffelt ihn gut Ding mitdeg 


Fauſt. Indem ſie alſo beyde einander in Haas 
ren lagen / und der Meifter Gebhart geſehen / daß 
er uͤbermeiſtert ware / auch des Geſtoſſens genug 
haste / ſchreyet er dem Geſellen: Peter / Peter 
Peter hilff mir! Peter feheide ! Nein / nein / ſagte 
Der Knecht: Ich hab mein Lebtag gehört was 


HErr jufammen geſchaffen / das ſol S.. 


Meter nicht ſcheiden / habt ihr Die zwey Nudel in 
der Pfannen nicht voneinander geſcheidt ſo 
thue ich euch auch nicht voneinander ſcheiden habe 








ftoffensauch allein. Auf ſolche Weis hatte Dies‘ 
Schneider Knecht feinen kargen Meiſter treff⸗ 
— und NE * beſbime 4 | 
2 2 


* 


ihr die Nudlen allein gern geſſen / ſo eſſet das Ge⸗ 


516, _ Der KingleinDeeben 
Biel dergleichen Farge Menfchen giebt Esindee: 
elt / welche vermeinen / durch.ihr allzugroſſe 
Kargheitiund gleichfam fündliche Geſparfamkei / 
melche offt Dem Laſter des Geitzes fo gleich fiehet / 
alsder Storch der Storchin / reicher zu werden / 
da doch ſolche Menſchen wiſſen follten/daß die Ho- 
ſpitalitaͤt und Freygebigkeit nicht aus + /fondern 

vielmehr eintraͤgt. 
Sch will hier zum Beſchluß noch ein ſubtiles 
Ringlein vorbringen / ſo gedrehet worden / und be⸗ 
ſtehet in einem Betrug / der Anno 1500. in der 
Stadt Komy zur Zeit des geoffen Jubel⸗ Jahrs 
von vier ausbündigen Land zund Leut » betrügeris 
ſchen Spitz⸗Buben iſt prakticiret worden. Dies 
fer vier» al ein rechtes viertes gleich / begaben fich 
‚zugleich in Den Laden eines reichen und geißigen 
Subden/ mit Namen Gabria / befahen alldadie 
Waogren / abfonderlich aber die rare / unter ſchiedli⸗ 
‚he Kleider/allerleyModi fuͤr jedernans Standes 
mu nad) jedes Belieben / und vetwunderten 
ſich Darüber. Als Gabria der Jud vermercket 
daß ihnen die Kleider gefallen/ fagteer zuihnen: 
Nun ihr Herren ( dann fiegarherclih 7 wie es 
dergleichen Sefellen zu thun pflegen, befleidet war 
ren.) beliebt eine oder Die andere neue Modi zu 
Fauffen? Die Herren wollen ihnen nach Gefallen 
ausſuchen und: mann diefenicht tauglich feyn ſol⸗ 
len / ſo will ich ihnen noch andere fchönere weifen y / 
ich wii gut als es immer feyn fan mit mie 
handlen laffen / dann ich bin Fein folcher Schinder 
als wie die andern / weilen ich es ( GOtt — | 
a ——— n 





Der Ringlein Dreher. - Mir: 
nit sonnsthenhab. Diefefagten : Her: Gabria/ 
was und anbelangt / fern ung dieſe Kleider ſchoͤn 
und ſauber genug / aber der Her: foll wiſſen/ Daß 
wir Bediente findeines Frantzoͤſiſchen Biſchofs 
fo vor wenig Stunden angelangt / und ſich eine an ⸗ 
gere Zeit allhier wird aufhalten, Darum hater 
anbefohlen / fuͤr feine Hofſtatt neue Kleider ausnn⸗ 
nehmen / wann ung der Her: wird wollhaltenzfn 
"wollen wir ihme vor andern ein ſchoͤnes Stud 
Geld zu loͤſen geben. Wie ich gefagt / wiederhohll 
der Kauffmann ich bin gar nichts intereffire, ſon⸗ 
Dern den Herren nach Belieben zu dienen / ſie wol⸗ 
len ihnen nur ausſuchen / was ihnen gefaͤllet wegen - 
des Kauffs wollen wir gar leicht uͤber eins fome. 


‚men. — RE 
', Unterbeffen brauchen diefe vier ihre Gelegen⸗ 

‚heit / nahmen nach ihrem Gefallen unterfchiedliche. ' 
Kleider aus, nach Proportion ihrer Hofitatt res 
deten miteinander / als wann fie mit folchen gar 
wol zu frieden wären, einer aus ihnen zoge einen 
groſſen Saͤckel herfuͤr ats wolte er auszahien / Die 
„andere aber fagtenyer fol ein wenig innhalten/tveis 
len des Biſchoffs fein Kleid noch nicht auegefucht/ 
Si den Kauffmann ob er auch Biſchoͤffliche 
















Rleider hatte? Freplich / antwortet er / und bringt 
alsbald folche herfür, da fie nun die Schönfte augs 
Saba, 5 der Auszahler zu Dem Juden: Herz 









Gabeig/ die Kleider/ fo mir für unfere Hofitatt 
ausgenommen, feynd gan gut wann ſchon auch 
Feines und das andere ein wenig zu lang oder zu fur 
Ron ſollte / gibt es wenig zu Kae FOR 


sı8  _ DerRingleinDiebe 
füindie Bebiente gehören, auf dis allein müfjen wir 
Achtung geben Damit unfer Biſchoff zuforderift 
(wie es fich gebühret) verjehen werde, Em andes 
rer fagte diefer Thalar und Mantel vermeyne ich 
ſeye für unfern Bifchoff etwas zu eng und zu kurtz. 
Mit Erlaubnuß / ihr Herren / wie groß moͤchte euer 
Biſchoff ſeyn fragte der Jud ? Sie antworten/ 
Her Gabria / unfer Biſchoff iſt etwas lang und 
‚ eorpulent/ und gantz des Herrn füiner Statur Das 
mit wir aber nicht fehlen / fo tolle der Her: diefen 
Shalar und Mantel anlegen, Dann wir ſeynd ver⸗ 
gewiſt / wann es dem Herin lang und groß genug 
iſt / ſo wird es unfer m Bifchoff auch nicht fehlen. 
- Der ud befinnt fich nicht lang fondern aus 
Hoffnung ein groffes Stuck Geſd zu gewinnen / 
legt ohne Verzug den Bifchofflihen Thalar any 
umgürtet ſich initeiner Seiden Guͤrtel / nimmt den 
Mantel an und preientirt der Jud alſo beklei⸗ 
det / die Perſon eines Catholiſchen Biſchoffs der 
. nicht einmahl ein Chriſt ware. Dieſe vier lobten 
zugleich die Kleidung’ mit Spredyen: Nun ſeh es 
- SGHDfrgedandt daß mir für unfern Bifchoff eine 
zechte Kleidung überfommen / es fcheinet ja ale 
waͤre es eigentlich für ihn gemacht. Sch glaube 
nicht / ſagte der andere / daß wir in der gantzen 
Stadt ein fo taugliche würden bekommen haben / 
warhafftig hat uns GOtt hieher zudem Herrn ge⸗ 
führt / bey welchem wir alles contento finden, 
Der dritte ſprach: Her: Gabria / vornher Funte Der 
Thalar und Mantehnicht beffer ftehen / eintzig un 
‚allein iſt au ſehen / wie es hintenher ausfichet = : 


* 
ey 


Der Ringlein Dreher. erg 
der Biſchoffliche Schmeiff recht Majeftätifch Here 
aus Fommt/oder nicht 7° Darum molle ſich der Herz 

einwenig umfehren/und gang langfam gegen dem 
Faden oder Gewoͤlb hinaufwartsgehensdamittwie 
alles genau befichtigen koͤnnen / auf daß kein eintzi⸗ 
ger Fehler an dem Thalar gefunden werde. Sue 
mol, gar wolihr Herren/ replicirte Der. Jud / ich 
will ihme alfo thun / wie fie fchaffenzund-fwofernete 
was abgehen jollte/ will folches alsbald verbeffernz 
Fehrte fih darauf um/fpagierte gang gemach in ſei⸗ 
ner. Öravität den Faden aufwärts, und zeigte den 
Herren den Rucken 7: damit fie die Bifchöffliche 
Kleidung recht befehen Funten. Diefe aber / O arg⸗ 
Uiftiner Betrug ! nahmen in der Still: dieausge 
fuchtefoftbare Kleider zu ſich und giengen miteine 
ander ausdem Laden / Durch die Gaſſen gang gu 
mach fort / ihren Weg weiter fuchend. © ©; 
Der Sud Babria fragte indeſſen / ob ihm bee 
Thalar wol anſtehe? Ob die Falten recht gerichtet 
und. aufeinander gehen. ? Ob der Biſchoͤffliche 
Schmeiffdierechte Proportion habe ? Da aber 
iner antworten wollte Dann die faubere Geſel⸗ 
len / wiegemeldt / hatten ſich ſchon verfchleichetr 
wurde ihme die Sach ſuſpect, Fehrtefich Dennoch: 
um / und befande / daß alle vier mit den koͤſtlichen 
— ſich aus dem Staub gemacht / lauffte da⸗ 
geſchwind aus dem Laden denenſelben durch 
Die Gaſſen nach / ruffend und ſchreyend / Dieb⸗ 
Dieb /haben mir mein Sach aeftohlen! Weilen 
er aber twegen der langen Bifchöfflichen Kleider die 
hatte⸗/ nicht laufen Funte / giengen Die Dieb 
| RE mit 
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der Beuh ohne alle Verhindernus us hren Heg 
fveiter, : - 

Durd) diefes des Juden Geſchrey wurde in 
der gantzen Nachbar ſchafft ein groſſer Aufflauff ’ 
alle prangen aus denen Laͤden und Werckſtatten 
her aus / die Fenſter wurden alle voll / um zu ſehen / 
was ſo gaͤhling entſtanden ſeye? Da ſie aber den 
Juden Gabria mit Biſchoͤfflichem Thalar beklei⸗ 
—* ſahen / iſt nicht genugſam auszuſprechen / was 

uͤr ein gr of Berwunderung unter dein Volck 
ee ann und Weib / Yung und Alte / 
Groſſe und Kleine lauffen diefem Spectacul zu / 
einer > dem andern/mas Dig bedeute/daß br 
Jud Gabria Biſchoͤfflich aufsiche ? Etliche fagten / 
ermüflvon Sinnen kommen ſeyn; Andere fagtenv 
er ſehe vielleicht von dem Teuffel befefjen; Andere 
aber (weilen er ein hartnaͤckiger Rabbi) vermenns 
‚tenver habe folches gethan / der Catholifchen Cleri⸗ 

- ey zum Spott / andere redeten unterfchiedlich. von 
der Unterdeſſen kamen die Stadt⸗Knecht / 
Bi gaben erftlichen dem Juden Gabria gute 
Buͤgel⸗Suppen zu verfoften / welche ihme beffer 
befamer als ein halb dutzet gebrattene Würft / 
nachmals führeten fie ihn in Die Gefaͤngnuß / und 
wurde er zugleich;von beyden / ſowol Weltlichen 
a Geiſtlichen Obrigkeiten ald ein Spöttler der 
— — und wis — 
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CAT BAD, 
Dr Haͤg⸗WMuͤller. 
34. Ch) tweiß eine Sau ı bie hat keine Augen / 
7, keinen Ruͤſſel / keinen Kopff z Feine Füſſe 
und iſt doch eine Sau / das iſt wunderbar⸗ 
lich; Ich weiß eine Sau ı Die hat Fei 






\ { Feit 
Haut keine Borſten / Fein Fleiſch / kein Spt ı it : 
eiß eine 


doch eine Sau / das ift felsfam ; Sch w 


San / dielebt nicht und frißt Doch mehr als eine : 


gantze Heerde SHäu/dasiftartlih. "Ganges il 


ft ein vornehmer Fluß in India ; Pa&tolus ein - 


vornehmer Fluß in Lydia: — ein vorn 
‚mer Fluß in Palaͤſtina: Ni 


us ein a ; 


in Egypten: Cafpes ein vornehmer Fluß in Pers 
ıfien: Euphrates ein vornehmer Fluß in Armes . 
‘nia; Mofel ein vornehmer Fluß in iederland ; 
Donau ein dornehmer Fluß in Teutfchland ;Mol- ;- 


dau ein vornehmer Fluß in Böhmen: Savus,auf 
Teutſch Die Sauyein vornehmer Fluß in Selavor 

wien. Dieſe Sau hat kein Maul / lebt nicht / und 
frißt doch viel / da beiſt fie ein Stuck Acker hinweg/ 
dort eine Reyh Wieſen / ander waͤrts ein groſſe Ge⸗ 


* 


ftaͤtt / an einem Ort ein halbes Dorff / unterhalb eis | 


ne gantze Au: Ey du grobe Sau! Wo dieſe Sau 
entfpringet/ift fie fo klein / daß ein jähriges Kind da⸗ 


rinnen ohne Furcht eines Echifbruchs tändlen | 


Fan und ſcherhen / wie in einem Bad⸗Waͤnnlein / et⸗ 
liche Spannen breit / eine halbe Spannen tieff / und 


dannech wann fie eine Weile rinnt und laufft / 
wird. aus einem fo Beinen Waͤſſerlein ein ſo groſſer 
; u 


522 Der Saͤg⸗Muͤller. 
Fluß / aus einer lleihen Hau / mit der Weil eine 
oe Sau. Die Menſchen und forderft 
Die lafterhaffte Menſchen / ſeynd mehrentheils ge⸗ 
ſittet und geſinnet wie dieſer Fluß Sayus, die Saͤu. 
Keiner / iſt gewiß, keiner / glaub mir / keiner / du wirſt 
es nicht laugnen / Feiner wird auf einmal eine grobe 
Sau /eine unzlchtige Sau / ein wilder Sau⸗Ma⸗ 
gen / ſondern er fängt an erſtlich von kleinen Feh⸗ 
lern / und fo man die kleine Unvollkommenheiten 
nicht achtet / wird man ſich mit der Zeit unfehlbar 
ie groſſe und abſcheuliche Laſter ſtürhen. Qui mo- 
dica ſpernit, paulatim decider. Adam auf dem 
Damafcenifchen Acker aus einer rothen Erden / wie 
die mehreſten Seribenten dafür halten 7 von den 
Haͤnden des Allmächtigen erſchaffen / war in das 
VParadeiß geſetzet worden / als ein Koͤnig / maſſen 
ihm alles den Gehorſam leiſten muſte / und unter 
‚feiner Bottmaͤſſigkeſt leben. Ihme / Adam / hat all⸗ 
weg dieſer Rs Titul gebühret : Adamus. dee 
Sxite Diefes Namens / mächtigfter König des gan⸗ 
‚Gen Erdbodens / Durchläuchtigfter Ertz⸗ Hertzog 


Des Paradeiß / Hertzog des Damaſceniſchen © 


biets / Graf zu Freudenthal / Herr zu Allegro &c, 


Adam ſtunde damalen in ſolcher —— 
F 


daß / wann er nicht Adam hieſſe / haͤtte er billich 
Felix, Fauftus oder Fortunatus heiſſen konn 


Ihme mangelte nichts am Reichthum / nichts an 
der Geſundheit / nichts an der Schoͤnheit / nichts an 
der Ehr und Reputation. Uber alles dieſes hat 


ibn GOtt mit einer ſolchen Princeſſin verheyra⸗ 
lhet / weſche da nicht [chöner koͤnte mit dem De 
> 1:2 pel- 
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¶Der Saͤg⸗Muͤller. 523 
Apellis entworffen werden / nicht anderſt als wäre 
ſie von der Schönheit ſe bſt / als einer Mutter ge⸗ 
bohren nicht anderſt / als waͤre fie von der Holdſee⸗ 
ligkeit felbft/als einer Amme geſaͤugt torden : nich 
anderſt / als wäre fie von der Freundlichkeit felbft/ 
alseiner Kınd-MWarterin aufersogen worde 
und ſie / fie und er/ftunden in höchfter Glückfeelig, 
keit. Abergedencke! diefe zwey glückfeelige Ere 
turen ſeynd bald hernach in das gröfte Elend ge⸗ 
rarhen/ aus dem Paradeiß verbannifiret nice? 
und ihnen an ftatt des Scepters der —— 
gehaͤndiget worden / das iſt ein Unſtern! Wie iſt 
es hergangen ? Alſo und nicht anderſt: Sie hab 
von kleinen Fehlern angefangen / nachmals alſo 
ſpoͤttlich gefallen; die Eva hat vorwitziger Weſſ 
zum Paradeiß hinaus gefchauet/ das war ein klei⸗ 
ner Fehler: Die Eva hat ein unnuͤtz Geſpraͤch gu | 
en 








I 







‚habt mit der Schlangen / meh eine Fleine Undo 
kommenheit: Die Eva hat den Apffel abgebro 
‚wieder eine Fleine Sünd: der Adam hat ihr. d 
rentwegen feinen Verweiß geben/es warauh das 
nichtrecht; Endlich ſeynd allebeede fo pöttlich ge⸗ | 
‚ fallen in das gröfte Nerderben / um weilen fie klei⸗ 
„ie Mängel nicht geacht. Wer nicht mit dem Das 
Bid in groffe Suͤnden will fallen / der Hüte fich vor 
‚ben Heinen, — 
xrincipiis obſta, ſerd medicina paratur: 
Im Anfang thu den Widerſtand / 
Wr Sonſt nimmt das Ubel uͤberhand. 
We Wann 
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"Mann die Saͤg einmahlrecht anfonimt un 
das Waßer treibrrifte gewißh / daß «8 bey Vorigem 
bleibt. Wer die Saͤge erfunden habe / und wie 


dieʒu der Erfinder Die erfte Anlaß von emem diſch⸗ 


l 


— 


, Nignarias. und befchreibet fie fehr artig/ fo.aber all j 
hier anzuführenzulang. ¶ Es wird aber bey Auf 
richtung einer Säg- Mühl — eine ſolche 


ar genommenyift bereits bey dem Eberſchmied / 
al welchem die Sägen Blätter zu machen zukom⸗ 
met / angezeiget worden’ und Demnach hier zu wies 
‚Dichölen unnöthig: Doch ift Kidorus einer noch 
andern Meynung/und will Daß der fogenannte 
Sägen: Fiih mit feiner am Kopff habenden zwey⸗ 


che Erfindung At habenugefchtoeigenvoa 
linius ans ein tter an eini aͤutern 
abe 


Ä — kroſplichten Sägen Den Dzdalum au 






ngfolcher Erfindung ans 
nge die Stämme in Brete 


tern mit der en u ſchneiden / viel zu ſchwehr / Fo 


bar un ae let / Die Arbeiter auch bey 
fire Su un Das Saltz (tie man hievo von 
pflegt) indie Suppe verdienen würden / 






ae: einer geraden Linie fortgerucket/u 


retter in gleicher Dicke gefchnitten werden. Ne | 


ph Winandus Pighius in feinem He: le 
odicio nennet dieſe Säg- Mühlen Moletrinas 






Eh erfordert, wo aroffe Wader mit Dicker 





| bat der Menfchliche 3 Witz mancherley Machmnen 
usgeſonnen / vermittelſt welcher ſolche S a 
 Jeichtlich auf⸗ und niedergesogen / und was 


Thannen und Fich mn. . ch 





Der Saͤg⸗Muͤller. Fr 
und überflüffig verfeben find damit an Saͤg⸗/ und 
Bau⸗Holtz Fein Mangel erfcheine  undder Säge 
Müller nicht mehr zu feyren ale zu arbeiten finde /? 
der Bau auch nicht vergebens fey. BR: 

Es gehöret ferner zu einer guten Saͤg⸗Muͤhl 
ein bequemes Treib⸗Waſſer / dann nachdeme felbis 
ges befchaffen / Fan auch die Mühl auf ein oder 
mehrere Sägen zugleich angerichtet / viel leichtes: ' 
aber / wo bereits eine Mah Mühl zu finden/ anges 
hänget werden. Doch muß auch ben Anlegung eis’ 
ner folchen Mühl mol erwogen werben/ob man die‘ 
gefchnittene Bretter/und was vor Gattungen ders 
felbenyum in der Arbeit fi) Darnach zu richten / man 
verſchlieſſen koͤnne / und felbige nicht erft fo weit ver⸗ 
führen müffe, daß das Fuhrlohn die Bretter vers 
— und den Gewinn verringere oder gar ver⸗ 
nichte. 

Wo wollten beedes der Schreiner und Zim⸗ 
mermann zu rechte kommen / ohne die Pretter ? 
Womit würde der Kauffmann in Einbackung feis 
ner zerbrechlichen Waaren / fo er dem Stroh und 
den Blahen nicht vertrauen darff / ſich Rath ſchaf⸗ 
fen / ohne die Bretter zu den Kuͤſten? Die Bret⸗ 
ter ſind unſer letzte Gabe / womit uns die Welt be⸗ 
ſchencket / naͤhet man ung in einen bloſſen Kittel ein / 
ruhen wir jafo wol / als die in hölßernen und zie⸗ 
nernen Särgen / mann fonderlich Die Seele feelig 
abgefchisden ; doch fuchet die Welt hierunter noch 
einige Ehre / wenn fie ung in wenige Bretter einges 
farget/und in die Erde verſencket / damit der Leib/ ſo 
aus der Erde entfproffen/ / wieder zur Erden re 

En unfere 


- 


— es ſeynd einige Verhindernuß darhinter konn 


er TE 
sr — 
—— *— 
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unfere Gebeine aber daſelbſt Defto ungerfireufer: 
aufbehalten werden möchten / biß fie dermaleinſi 
wieder geünen/und mitder Seele vereiniget/ neu 
verklaͤret zu einem neuen Feben auferftehen, 
Es iſt wahr / man muß dem Ubel gleich im An⸗ 
fang die Zaͤhn ausbrechen / das hei nach dee; 
hrifft: Allidere parvulos ad petram, es iſt 
wahr / ſage ich,foniten fommet man weiter. 
Ein manche kommt in Beichtituhl/ nachdem fie 
etliche Unvollfommenheiten dem Paterin die Oh⸗ 
ven geſagt faͤngt an ein gefpißtes Maul zumachen/ 
als wann ſie wollte Federme — antz 
ſull / ſull / damits Die Canar Bruih micht erfchröcke/ 
gantz ſtill / ſie habe etliche Gedancken g habt / weiter 
icht8 7 das andere bleibt hinter der Spaniſchen 
—55 — a Etwann von d; % 
Lammel / ſo der gute Hirt auf feinen Achfelen trä 
‚eslämtet fich nichtsraber es biöcket fich mol: Etwan 
fie ein ungebührende Fieb —— einen 






















vas dergleichen / ja / aber es iſt nicht aefchehenz 
Pater, nicht einmal Ehebiegerin / weniger ein Ehe⸗ 
brecherin,das faͤllt meiner Ehr ſehr Kimi — 
dem man mich einer ſolchen Laſterthat besüchtigetz - 
wann ich fchon dergleichen Gedancken hab gehabt/ 

was iſt esmehr ? Mit den Gedancken beiflman eis 
man die Senfter nicht ein / mit Denen Gedanden. 
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floffmanden Faß den Boden nicht aus Ich 
wiederhol es / ſie iſt ein Ehebrecherin / und hat die: 
Ehe gebrochen in ihrem Herken / und mann fie in: 
dieſem Gewifſenſtand wäre geſtorben / fo wäre fie 
Zweiffelsohne ewig verdorben, Siewirdja Chri⸗ 
ſtum JEſum als die ewige Warheit nicht Lügen 
ſtraffen / der da geſagt hat bey dem —— 
Matthäocap. 5. Et ego dico vobis &c. Ich aber 
ſage euch / daß ein jeglicher / der ein Weib Sonder 
ihrer zu begehren / Derhat fchon Die Ehe gebrochen 
mit ihr in feinem Hertzen: Desgleichen iſt von ei⸗ 
nem Weib zu verſtehen / die ihre Gedancken auf ei⸗ 
nen andern Mann ſetzet. 

Wer kan dem Hund das Bellen abgewoͤhnen? 
Ich hicht. Wer kan den 5* das Mauſen ab⸗ 
gewoͤhnen? Ich nicht. Wer kan dem Wolff das 
Heulen abgewoͤhnen? Ich nicht. Wer kan dem 
Das Schleichen abgewoͤhnen? Ich nicht. 





Ber Fan dem Bären das Murren abgewoͤhnen? 
ch nicht. Werfandem Raben das Stehlen abs 
gewöhnen? Sschnicht. Wer fanden Sänfendas 
Echnadern abgemöhnen? ch nicht. Wer fan 
den Geiſſen das Gemeckgen abgemöhnen ? Ich 
Bicht.. Wer fan den Schaafen das Blerren abges 

oͤhnen? Ich nicht. Dann dieſes ift ihre Natür. 
er fan einem eine alte böfe Gewonheit abges 
wöhnen ? Sch nicht / dann Die Gewonheit iſt die 
andere Natur’ Gonfuerudo altera natura; Eis 
nen Mohren waichen/daß er weiß wird » ift hart; 
ja gar hart; einen alten Baum biegen/ ift hart / ja 
gar hart; einen rinnenden Fluß zuruck Baal il | 

— rt/ 


2 


528 Der Saͤg⸗Muͤller 
hart / ja gat hart; einen alten Schaden zu curiren/ 
iſt hatt / ja gar hart; einen eſſigen Wein wieder gut 
zu machen / iſt hart / ja gar hart; einen von der al⸗ 
ten boͤſen Gewonheit zu bringen / iſt ebenfalls hart / 
und nur gar hart; nihil tam fitmum eft in rebus 
humanis, quam veteris conſuetudinis Tyran- 
»is, Chryfolt. inHom, 32, 
Moyles führet fein gantzes Volk aus 
Egypten / ausdiefer harten Dienſtbarkeit und 
 paflirte alfo mit den Seinigen viergig Fahr durch 
die Wuͤſten / wo ihnen GH Tagund Nacht den 
Weeg gewieſen; Er hat ſie mit Kleidern verſe⸗ 
hen / Dann durch fo viel Jahr iſt nicht ein Faden au! 
ihnengerriffen ; Er hat fie mit dem Trunck ver⸗ 
hen/dann aus dem harten Felſen hat er ihnen das 
eſte Brunnquell geſpendirt / dieſer Felſen wird» 
noch auf den heutigen Tag geſehen unweit dem 
Berg Horeb / in einem Thal’ ſo da Raphidim ges: 
nenne wird / erift 15, Schuhhochund 12: breitz 
und fiehet man noch die zwoͤlff Löcher/woraus Das. 
zumal das Waſſer gemallt hat Rochetain de» 
ferist.terr. ſanct· 20. Item hatfie GOtt verſe⸗ 
hen mit Eſſen / und zwar mit dem edliſten Man⸗ 
na oder Himmel⸗Brod / welcher aller Speiſſen 
Geſchmack an ſich gehabt / und zwar ſo viel / als 
hatten ſie Geſottenes und Gebratenes und Bas 
chenes / Suͤſſes und Saueres / und was eines je⸗ 
den fein Appetit geweſt / geſſen und genoſſen 
: glei molfepnd fie alpübermüthia worden/daßfie 
berenthalben wider Moyfen gefehmählt und ges 
wmurꝛt / vnd allerley Spott Reden wider ihn * 
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Der Sammet⸗Weber. 529 
goſſen 7 ja fie wuͤnſchten ihnen / Daß fie nochhätten 
an ſtatt des Manna die Egnptifchen Zwieffel und 

Knoblauch. Ev ihr wilde Geſichter! mir waͤre ein 
eintzige Untzen von Manna lieber, als ein gantzer 
Korb voll mit Zwieffel und Knoblauch. Man 
hätt euch ſollen an ſtait des Himmels / Brod / Hoß⸗ 
Aepffel/oder gar Dannen⸗Zapffen vorfegen aber 
was macht nicht die Gewonheit / dann ſie haben die 
ſtinckende Speiß in Egypten gewohnt allwo ei 
Menge der Zwiffel und Knoblauch. Num. cats | 
Der Sig Müller gewohne ſich gleich — 
fang zum Guten / ſo wird man von ihn fagen Föhs 
nen 7 Daß er allegeit bey demſeiben verbleiben 


Wird, i 


ee ee | 


| en — — 
Sammel: Geber. 


Ga AG der Kleider » Pracht GOtt zuwider / 

erhellet aus folgendem. Als der firghaffte 

Y Kayſer Heraclius dag H. Ereuß-fo lange 

27 Zeit in Perfien geweſt / wieder nad) Jeru⸗ 
falem gebracht / und ſelbes auf feinen Achslen wol⸗ 
‚gen aufden Berg Ealvarid tragen / ineiner ftattlia 

. lichen volckteichen Proceffion , ba hat der gute | 
Monarch bey der erften Porten müffen ftill halten / 

„ md Fonnte durch ie? Pröreihe mit 
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nichteinen Tritt weiter thun / biß er den prächt in 
gen / Kayſerlichen Habit und Aufzugs ou Sam 
met’ Seiden / Gold und Kleinodien beftanden/ 
hinweg gelegt / und in einen rauchen härinen. 
Sack gefchloffeny mit welchen Kleid er hernach⸗ 
mals ohne fernere Hindernuß das heilige Creutz 
hinauf gebracht. Breviarium Rom, in Oflicio - 
S, Crucis. Aus welchem allen Sonnensflar ers 
hellet / daß der Kleider Pracht den Söttlichen Aus 
gen hoͤchſtens mißfalle. 
Unter allen den Stoffen oder Zeugen/ (aus 
Seiden ‚bereitet werden / iſt der Sammet wohl 
als der anfehnlichfte und dauerha u — befondes 





mr Bl achten / und deſſe rfertlgung 
alo n&riden, eug⸗ Wirckern⸗ 
eroiffen und von jenen unterfchiede 
fllern Anverfrauet worden. Es wird felbigeram 
einem folchen Stuhl, wie Die (tidene Zeuge 2, 
dan dere Gewebe / gewircket: Der Handgriff 
‚aber beſtehet darinnen / daß man ſehr duͤnne ind. 
Bon Stahl wwohlsgubereitete Nadeln hat / Die fo 
‚lang findyals des Sammets Breite und ihrer Fäte 
Sa einen zarten Schnitt odet Kerbehaben, 
ber ſolche müffen Die feidene Fäden auf’ 

Were; Stuhllauffen/ und werden hernach vor 
Ausʒiehung der Nadeln mit einem Icharffen Fer 
ders Meffer/ deffen Spitze Durch Derojelben Kerb⸗ 
Son gefübge wi | / behutfart durchſchn mitten 
daß alſo der Sammer hiedurch feine Art und Ge⸗ 
il ne —— die — 
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Der Sammet⸗Webern. gar. 
figer 7 länger oder Fürßer zugerichtet wird / IR. 
dem Werth als dem Pamen und Gebrauc nach 
unterſchieden if. on folchen Villis oder durch 
Kunſt zügerichtete Zoͤtlein hat der Sammt ſeinen 
Damen / Vmutum bekommen nach welchem die 
Staliäner noch heutiges Tages denfelben Veluto 
Hennen/ gleichwie die Frangofen Felours, Die ‚ 
Hollaͤnder Fluweel oder Fulp / und andere aus⸗ 
Iandifche Sprachen mehr nach ihrer Ark, ae a 

Der feſt/und Dicht » gefchlagene Sammek , 
wird guter/ und der Dünngelhlagene feblechten 
Pliſch genennet ; welchen men auch derjenige. 
führet/ fd einen leinenen Boden hat. — 

Wann der Sammer fehr langhaͤrigt / heiſt c 
ein Peit Sammet weil er an Statt des Peltze 
— untergefüttet worden. Heut zu Tag 

Ib auch eine Art Sammet / ſo glatı als geblüme - 
met/ von Cameel z Haaren und leinenen Faden‘ 

einander gerüccket/ welcher den Yaınzn dei. 

ameelhärenen Plifches führet, BR —— 
Der Sammer und Die daraus gemachte Kleah 
Der waren zu allen Zeiten fehr hoch geachtet /jale 


BAr/ daß die augrothem Sammet verfertigte und . 
tHermelin g und aufgeſchlagene dae 
4 nur allein ben Chur Und SFürftichen hohen 
"Dotentaten zuftehen und von ſchwartzem Sams 
‚mel hiemand ein Kleid / alg denen von Abel und... 
Denen Dodoribus zu fragen erlaubet war /abep 
 gaunferer Zeit nicht fo genau mehr in acht gendm⸗ 
men wird / da weit geringere Peüte in Sammel. 
BD Soelden ungeſtrafft a eo 
a vi — — ’ r ä ‚ 144 
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532 Der Sammet⸗Weber. war 
überall in der gangen Welt die Hoffart undder 
hermuth dergeftalt fo fehr überhand genommen/ 
daß fiey die Höchfte Spike erreichet zu haben / ſchei⸗ 
nen / und niemand mit jeinem Standheut zu Tag 
vergnuͤget iſt folchem aber ungeachtet / bleibet es 
doch dabey / daß die Arbeit des Sammet⸗We⸗ 
bers nur allein vor groffe Derren/ Potentaten 
und Edlediene / nicht aber vor andere / welche ſol⸗ 
che widerrechtliche / aus bloffer Hoffarth miß- 
brauchen. | 


 Domitius Nero hat es nicht viel beffer ge⸗ 
macht, der hat Tafel gehalten von Mittag biß zu 
Mitternacht Fein neues Kleid hat er über zweh⸗ 
nicht angeleget; er pflegte fich alle Wochen zu 
edrepmalen zu Baden in folchem Waſ⸗ 
hes von Rofen und Foftbaren Specereyen 
achettware: Seine Jagd⸗ Garn waren von 
old»gäden geſtrickt / die Strenge aber von purs 
purtother Seiden; die Maul⸗Eſel / worauf ſeine 
liebſte Popæa geritten / muſten alle beſchlagen ſeyn 
mit guldenen Hufſen. Funffzig Maul⸗Eſelnen 
hat er ſtets gehalten im Futter wegen gedachter 
feiner Popza, die hat fich nur allein / um ein 


’ 
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glattes Fell zu erhalten / in Eſels⸗Milch gebadee 
und gewaſchen / ey ſo waſch. Dieſer verſchwen⸗ 
deriſche Geſell iſt letzlichen in ſolche Armuth gera⸗ 
then / daß er von feinen eigenen Dienern verlaſſen / 
und von denen Roͤmiſchen Raths⸗Herren zum - 

Tod verurtheilet worden / Bengali DER SE oß 
‚und nackend durch Die Stadt Rom gefuͤhret und 
mit eineman dem Halß gehensften Salgen aͤm⸗ 
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Der Sammet⸗Weber. s13 
merlich mit Ruthen gefchlagen worden. -Alser _ 
‚ endlichen von der Höhe. abgeflürst nicht gleich 
feinen Geiſt funnte aufgeben / hat er fich ſelbſt mit 
einem Dolchen erftochen/ und fich felbften vollends 
den Garaus gemadet. FE. 
Ein foldyer verfhmenderifher Sefelli t auch 
gerefen jenes faubere Zoberl / von welchem der H. 
"Lucascap. 5. Metdung thut / Diefer hat auch i- 
vendo luxuriose , mit Echlemmen und Dems 
men alle dad Seinige anworden und durch d 
Gurgel gejaget ;fein Gütel hat er in drey Theil ab⸗ 
getheiletzeinen Theilhat er geben den Spiel⸗Leu⸗ 
ten / den 2.denZottenreifern u. ————— 
denz. Theil  v. Huren. Aber was ift era 
—— 9 — die Prodigalitaͤt und Verf u 
Deren hat endlich aus, dieſem reichen Juͤnging el 
nenarmen Tropfen gemacht fie hat aus ein 
gefunden ſtarcken Menſchen einen ſchwachen Krip⸗ 
xel gemacht / fie hat augeinem jungen mohlgespges 
‚nen. Heren einen lederlichen Kerl und garftigen 
Lumpen⸗ Hund gemacht; ohne Unterfaß mufte 
ber ihm das Väpleinlauffen. Der Geld Beuiel 
wuſte ſtaͤts offen feynz er gedachte nicht / daß fein 
Beutel werde ſchwindſichtig wer den. Unterdeß 
en kam ein Eurier bey ihm an / der brachte Die Zeh 
tung / nemlich Der Hunger ſey ſchon Fri 
eingeriſſen / und er Eönne ſich deffen nicht mehr ers 
= mehren/ wofern er fich nicht aufmache, und eilends 
"nacher Schmweinfurth,gehe, Diefer Curier war 
der Hunger felbft; Veniet tibi quafi —— 
as.Prov,24. Der hat den verſchwenderiſchen 
— 3 ri 
















194 Der Sammet⸗Webert. 
F Aſſader dahin bervegt / daß er ſch zu emem. 
Bauern verdingt/die Schwein zu hüten 7 er vers 
langte weiter feinen Lohn / Fein Ding » Geld / Feitt 
Srinck⸗Geld / fondern hatnur gebetten’ daß er 
mit den Schweinen Die Träber möchte freſſen / und 
den Hunger ſtillen. Solche Speifen kocht einem. 
die Verſchwenderey / Diefe Saͤu⸗Koͤchin: Mit fol 
chen Speifen müffen vorlieb nehmen die Ver⸗ 
chwender / Diefe Sau⸗Maͤgen. Traͤber gehören 
ür die Fuderer. Ein guter und gewiſſer Wahrſa⸗ 
er ift bierinnenfalls der weife Feclefiaflicus „ 
‚Äprechend : Nolieffe in conviviis Potatorum,, 
‚quia vacantes potibus, & dantes Symbola 
‚confumentur,& vellierur pannis dormitatio, 
‚Prov.c.23. Halte bichnicht auf bey Saufferevenz 


Dann die Sauffer 1 und Die ihre Speifen zuſam⸗ 
men tragen / werden aufgegehret / und ihre Ruhe⸗ 
der Schlaf; Bert wird auf zerriſſenen Ampen 
m. So gehets den verſchwenderiſchen Gefelz 
len! beym Tag gehen fie in zerriffenen Kleidern / 
des Nachts ſiegen fie auf zerlumpten Tuͤchern. 
Prodigalitas enim Burfam evacuat. S. Augu- 
Rtinus ad Frat, Serm. 33. Dann die Ver⸗ 
ſchwenderey ift ein böfes Zeichen bedeutet die Ara 
morh / leeren Beutel / Darzu auch ziemlich Der Klei⸗ 
der⸗Pracht hilſfft. vr — 
G6oOtt der HErr bat im Alten Teſtament 
a genau angeben / wie das Klad Des Hohen 
"riefters Aaron folle gemachet werden· Erſtlich 
„ein langer Rock von Dimmelsblauer Seiden / aber 
anterhalb be den důſfin mhen nage haum 






- Der Sammer-Mebet. 18 
Granat-Alepffelfeyn von Dinimelblauer Seiden/ 
von Purpurz Seiden / und von zweymal rotber 
Seigen und zwiſchen dieſen Granat s Aepffeln 
mufte alkeit ein guldene Schellenhangen/ Damit 
alfo der Klang gehoͤret werde mann der Prieſter 
zum Heiligthum eingeher. Uber diefen wunder. 
ſeltzamen Aufzug feynd alleriey gar ſchoͤne 
hochweiſe Auslegungen / deren ich dermal all 
geſchweige. Aber in der Warheit / bey der jetzt⸗ 
maligen muthwilligen Welt iſt ein ſo wunderlicher 
"Aufzug in den Kleidern / daß man füglid) unten 
und Dben koͤnnt Echrllen an ihre fo % jan 
Falbelen anhängen, der Rock muß von geblümten 
rocat feyn Das Kleid muß um und ulm per 
brehmt und verfalbelet ſeyn die plumpe Fuͤß muſ⸗ 
en eingeſchraͤnckt werden in Schühlein von allı 
and Farben / die Haar müffen gekrauſſelt 
‚gingebudert werden, Die Lenden müffen Durch Die 
enge Schnürs Bruft dergeftalten eng zufammen 
‚gepreßt werden daß Ihnen. auch hier Der Athen 
verarreſliret iſt Damit fie a wenigften / wo nicht 
rein / Doch rohn fcheinen mögen. Jetzt fommtfaum 
‚ein Bauern + Tochter aus dem nechften Dorff in 
die Stadt zum Dienſt / gleich will ein Miſt⸗ Tram⸗ 
pelnach der Mode gekleidet ſeyn / ein Sohlen ohne 
‚ben Schub iſt ihr zuwider / muß alſo auch Abſaͤtz 
haben; Der Rock oder ſchwartz⸗ einene Schurtz 
“auch zu kurtz / fie muß einen haben von gefärbten 
Zeug der biß an Die Knoden gehet ı damit gleiche 
















String ger Sduͤlein en | 
Struͤmpff gefeben werben ; Das Jupple oder 
— Bau⸗/⸗ 


736 Der Sammet⸗Weber. 
Bauren-Bruͤſtle ſehickt ſich auch richt mehr / es 
muß ein alblame diſches Wammes feyn mit lan⸗ 
ger Schoſſen und aufdie Mode gerichten Armb⸗ 
lein; das kleine runde Dorff⸗Kraͤglein wird zer⸗ 
ſchnitten / man machet daraus Hand⸗Daͤtzlen an 
die Händ⸗Aermbien; die Schmeer⸗Kappen ge⸗ 
hört für Die Dorff: Puppen / darfuͤr trachtet fie - 
nach einer ſchoͤpen Mode-Hauben/ oder mit Spis | 
gen wohl gekraͤuſſeltem Fiſier; In Summa / al⸗ 
les muß neu ſeyn / alles geaͤnderet / und verſtellt 
ſich nach wenig Wochen ein ſolche Bauern⸗Greth 
dergeſtalten / daß / wann man alle Rechen / alle 
Gabel / alle Schauffeln / alle Sicheln / alle Beſen/ 
alle Melck⸗Kuͤbel / mit denen fie kurtz zuvor zu Haus 
gearbeitet / jetzt fragen und zur Red ſtellen follte / 
wuͤrden fie ihre nach der Mode aufgebutzte Lands⸗ 
maͤnnin nicht mehr kennen. 
Der Sammet⸗Weber ſolle vor allem beftiffen 
ſeyn / ein ſammetes Gewiſſen zu haben / dann ſein 
Gewiſſen von Schemet und Schand märe,funnte 
er Fein Lob erwarten an jenem Tag wa 
alles ir werden 


m m 


Det 











” R “ 
. . u . i 
B . 
x . 
b ’ * J 3 * J 
— 
.d . — .*  % : 
. x ” ö 
f » , ' 
” [3 .v x u 
. . 
r 
kr 
R 
17 
s 
D . 
’ 
“ ki r 2 
N - 
x . 
= = " ” 
P 
u . v # 3 
[2 
. 
. 
* 1 
” ® 
; N 
, 
—J 
® 
. . ‘ 
a = * « - 
x 
P » 
i 
% 
” — 
® ki J 
» 2*4 ..6 Fu a : z 
: 
+ . t 





— = ZN 


nn — 


Sins Sand-Lthı- 





Parinmerrpdie 





WBedan fx 





else. 


um ich, —— ge han et, 
Ju u freüden be Neu un 


Do dem, Der diefesg 


Sm gittendar, uf.ch' er for 


Scherf i 


las s um wendet 


sendef: 


rn 





las fee rn, 


8 (eo) ® sr 
Der Ä 


Sand Ülhrmader 
M:*: ein heiliger Muͤnch / — 


H. Hieronymus ſchreibet Bra BE 

fange in feinem Cloſter⸗Leben lau und vers 
droffen worden / deßwegen er dann ficb daraus 
toiederum indie Welt begeben. Als hm aber 
bald das Unglück begegnet, daß er gefangen indie 
Dienftbarkeit geführet / und da von feinem) 
sum Schaafhalten aufdas Sen hinaus geftellek 
aufn hat er eines Tags neben einem Ameise 
Hauffẽ figend ausgürmizdenAmeifen zugeſchauet / 
mit was für einem Fleiß fie/ weilen hnen die Sons 
nen ſcheinete ihre Nahrung eingetragen: Wie 
alle in Der Arbeit feine muͤſſig eine faſſet eingröße 
fern Laſt aufzals fie felbft iſt / wann fieibmnichttrae 

en kan / ziehet ſie ihn ein andre fchiebt daran fort/ 

ie leere weicht der beladenen / aus dem Weeg⸗ 
und der Thuͤr / etliche biffen mit ihren Muͤndlein / 
gm mit Fleinen Zänglein / Kraͤutlein ab / und true 





















ens in die Gruben / andere trugen den Unrath aus 
der Gruben/ fie zu fäubern / andere vermach⸗ 
ten Die Rünnlein / dardurch das Waſſer indie 
Gruben lauffen möchte. Diefes und noch anders 
Befchauete Malchus lang / und endlich fagte er zu 
) —— Schaue Malche, wie Bi Die 
ifen ſehn / weil ihnen Die Sonnen fheinet4 
EI ei und 
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38 Der Sand⸗Uhr⸗machet. 
und der Sommer gewaͤhret / für Fünfftigen Wins 
ter ihre Wahrung su fammlen : Und was thuſt du/ 
Da du jetzt den Sommer des Lebens haft / und die 
Sonn der Gnad GOttes ſo reichlich ſcheinet / wie 
bemuͤheſt du dich fuͤrs kuͤnfftige Leben / gute Merz 
cke / davon du ewig leben moͤchteſt zu fammlen ? 
Warum ſchicket dich du Fauler / GOtt zu Der 
Amelſen ſagend: Vade ad formicam &.piger, 
gehe hin du Fauler zu Der Ameiſen / & difee 
een daß Du von ihr die wahre Weisheit 
und den Fleiß um das Ewige lernen ſolleſt. Cæ pi. 
hat nachmals Malchus dem Heil. Hiernonymo 
‚feibft. befennet © Cxpitzdere capitivicatis ,& 
monaſterii cellulas qu&rere, & formicarum 
illarum follicitudinem defiderare, Hab alſo 
—— von meiner Laulichkeit als einem 
Schlaff zu ermuntern / an meiner Gefangen⸗ 
ſchafft einen Veerdruß zu haben / nach den Cloſter⸗ 
Zellen zu verlangen / und ſelber Ameiſen Fleiß um 
‚Das Kunfftige nachzufolgen / deßwegen ee ſich 
dann auch durch die Flucht davon gemacht / und 
hinfuͤhro ein eifferiges heiliges Leben geführet 2c. 
Was iſt dieſe Welt anderſt / als ( wann mans vom 
Himmel herab befchauet) ein kleiner Ameis⸗Hauf⸗ 
fen / was die Menſchen Darinnen / die ſich auf ſo 
viel tauſend Weis mit groſſer Muͤhe um das Zeit⸗ 
liche bemuͤhen / als wie Seneca ſagt formica- 
"zum iſte diſcurſus eſt, in .angufto laboran⸗ 
‚tium, Als ein Hin / und Herlauffen der Ameiſen⸗ 
bie in einem Hof ſich ſo vielfältig bemühen z und: 
meinftens nur umissöhe Goachen, Wann einer 
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DerSand-lihrrmacher. ' 739 
‚Diefes anſiehet / wie wirsdann täglich vor Mugen 
haben’ ſoll einer nicht fich feiner fo geoffen Nach ⸗ 
läfigfeit ums Himmliſche ſchaͤmen und dardurch 
gu einem gröffren Eıffer in guten Wercken zut 
währen Buß erwachen ? freylich! freplich! ! 
. Die Zeit/ fo in der Sand⸗Uhr fortlauffet / zei⸗ 
et uns an / wie wir Diefelbe nicht*unnüger Weiſe 
Ölen verflieffen laffen / der fo die Sand Uhr ma⸗ 
chet / ſoll folche auch in acht rehnen. 
Es ſeynd die Sand⸗Uhren fo wol der Gröffe 
der Glaͤſer / als den Sand und der Gehaͤuſe na 
mercklich unterſchieden. J—— 
Die Groͤſſe belangend findet man einige kaum 
eines Fingers lang / Die jedoch eine gantze Stunde « 
dauffen/ aud) einige wohl einer guten Elen hoch / 
Die man in drey / vier und mehr verftrichenen® Its 
Den erft einmal wieder umzuwenden noͤthig hat. 


* 


Die Glaͤſer betreffend fo find ſelbige entwe⸗ 
Der gantz gemeiner Arth / und gemeiniglich et⸗ 

i s rundlicht / oder aber ablang / und too fie zu⸗ 
ammen gefüger find / zugeſpitzt fo man dermalen 
vor Die zierlichfte zu halten pfleget. WESER: 
Der Sand iſt entweder roth / und wird / wann 
er gegraben / von dem Sand⸗Uhr macher gew⸗ 
ſchem getrocknet oder gedoͤrret / und in einer Pfam - 
‚Ne gebrannt / damit er an der Farb ſchoͤn roth 

werde / und fodann durch vielerley Siebe deren 
eines immerʒu enger iſt / als dag andere, biß zwan⸗ 
‚zigmal Durchgefchlagen : Dder es iſt auch der 
Dand weiß / wird aus Eyer⸗Schaalen gebrannt/ 
und auf gleich jetzo erzählte Arth tie der rothe 
Sand zugerichter, Da. 
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740 Der Sand⸗Uhr⸗macher. 

- Das Zinn und Bley wird ebenfalls in einem 
Sand gebracht / und damit Die Glaͤſer die Stun⸗ 
ben richtig anzudeuten/ Davon angefüllet. . 

Die Gehaͤuſe zu den Uhren find gemeiniglich 
von Holk oder Meffing gemacht, und hat maneis 
nige von der le&tern Arth / welcheman verdrehen 
kan / um felbige ficher und ungerbrochen in dem 
Schub⸗DSack zu tragen / man machet auch fonders 
lich zu Fleinen Uhren Die Gehaͤuſe von Eifenbein 7 
oder auch wohl gar von Silber / welche oͤffters mit, 
Eöftlichen Steinen verfeket werden. % 

Wann nun ales/ Släfer + Sand und Ger 
häufe zur: anb gefihafft worden, fowerden die 
Uhren auffolgende Art zuſammen gerichtet :_Dag, 
eine lag wird. mit Sand angefuͤllet / das meſſinge 

age Darauf gelegt / mit einer Nadel, oder Alen 
Löchlein dar ein gemacht / das andere Glas darı 

geſetzet / und mit Pech verkuͤttet / dann ftellet man fie 
a Auge ich auf / und wendet die Eih-Uhr um; an % 
nun Diefe ausgelauffen twerden die neue alle ums 
gelegt / beym Liecht wieder aufgemacht / und wi 
nicht ausgelauffen / herausgeſchuͤttet / dann nach⸗ 
walen zugericht / mit Fäden umwunden / und in die 

Gehaͤuſe geſetzet. N 

Beny den Alten ware ein Gebrauch / bey of 2 

lichen Gerichten eine Waſſer⸗ Uhr aufzuftel en / 

——— Weitläufftigkeit fo wohl der Klage 
des Klaͤgers als der Berantwortung Des Be⸗ 

Elagten abzufehneiden / und fo fie allzu weitfchtveife 

a ba ihnen zugeruffeneslaufe 

ER 













fedas Waſſer bald aus! wie bey Apulejo. 1 feo 
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| Der Sand⸗Ubhr⸗macher. 541 
ben ; und möchte vielleicht Daher Die annoch bey 
ung übliche Gewonheit / fo wohl bey den Gerichten / 
als auch auf den angeln fih der Sand» Uhren 
zu bedienen und vermittelt felbiger der Zeit wahr 
zu nehmen’ entfprungen feyn / einmehrers will ich 
anjeßo von dem Nutzen und Gebrauch der Glass 
und Sand⸗Uhren nicht melden / weil er jederman 
ohnedem zur Snügebefanntifl, a 

Ben der Sand» Uhr follen wir ung der Kofle 
barkeit der Zeit erinnern dann die Zeit/ fo nicht zu 

GOttes Ehren angewendet worden, iftverlohren.. 
Der heilige Einfidlee Barlaam wuſte vor gar. 
mohl:Dahero ale er ben ſchon faſt achzig-iährigen 
ter in Indien dem Königlichen Pringen Jofa- 
| — er ihn indem wahren Glau⸗ 
9 unterweiſen / und bekehren moͤchte / der Printz 
n auch mit einem Tauben⸗ weiſſen Bart / und 
Runtzel⸗ vollem Angeficht gefchen / hat er ihn gea 
agt / wie alt er wohl ſeye ? Als nun Barlaam fa 
| le hättefeines Bedunckens allbereit 45. Fahr 
Kt vermunderte fich der ‘Print / Daß er [6 
Weiß an Haaren, und allem Anfehen nach eis 
nem achzig jährigen Tätel gleiche und doch nicht 
mehr, ais 5. Jahr haben ſolle. Der heilige Vat⸗ 
‚teraber gabe ihm befjern Bericht und prach⸗ 
Von meiner Geburt an/ feynd zwar ſchon mehr 
‚als 70. Fahr vergangen: Aber jene Jahr / die ich 
in dem IBelr Stand und eytlen Leben zugebracht7 
gehle ich nicht für meine Lebens⸗Jahr / fondernnur 
Die allein / die ich in dem Dienſt GOttes meiner 
Seelen zu Ruß angewendet / und dieſer um — 
ar 
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dato nicht mehr als 45. Jahr. Diefer hat nicht: 
nur von einem Tag/ wie Velpafianus, fonderm | 
von vielen Jahren / von feinem faft halben Alter - 





N 


aufgefchryen: Amici, tot dies, menfes, annos. 
perdidimus: O liebe Freund fo viel Taͤg / Mo⸗ 
nat und Jahr haben wir verlohren / und umſonſt 
gelebt! Wann heut manche ſollten das vergan⸗ 
gene / und alle ihre vorige Jahr alſo uͤberſchlagen / 
wie viel Stund / Taͤg Wochen und Monat ſie 
mit unnügen Geſchaͤfften / mit Spielen / und 
Schwuͤrmen / mit laͤhren Geſchwaͤtz und Gelaͤch⸗ 
ter / mit Faullentzen und Mıfliggäng zugebracht/ 
von welchen allen fie Heut und Morgen gan keinen 
Nutzen ihrer Seelen zu hoffen haben / wie viel würa_ 
denjeuffsend ſagen mäffen: Amici! O Freund! 
So viel ſchoͤne Stunden, Taͤg / Wochen und Mo⸗ 
nat, vielleicht auch wohl Fahr / haben mir verloh⸗ 
cen/ die alle ohne Frucht dahin ſeynd / als wann 
nid elebt hätten. a 
Mas ıltdas? Es ſingt und klingt, und fchlages 
und hackt / und ſchreyt / und keyt / undlacht/ und 
Fracht ‚tobt und lobt / und fopt/ und hat Doch kein 
Leben ; es ift Leben-los / und ift Leibzios 7 es iſt 
HertAos / es iſt Kopff⸗ los / es iſt Zung-los/ aber 
Doch nicht Red⸗los; esredefmit Cicerone La 
nifch/ mit Demofthene Griechſſch / mit Hiere 





















mo Hebraͤſſch mit Toftaco Spanifch/ es redet 
alle Sprachen und hat Feine Zung; Fliegen ohne " 
Flügel ’ift nicht möglichy gehen ohne ‚Fü 9 De, 
möglich ſehen ohne Augen / iſt n möglich hd -- 
ven ohne hren / i nicht möglich, ben ohne Seelr 


® 
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ſtucht moͤglich/ alſo reden ohne Zung / iſt nicht 
moglich / ſageſt du / ich ſage aber anderſi / und 
weiß etwas / welches da redet / und doc) Feine 
Zunge hat / dieſes iſt der Echo, oder Widerhall. 

Der kcho iſt ein ſolcher Stimm-Dichter/ wie hu 
nennen die Hebraͤrer / ein ſolches Huͤgel⸗Kind/ 
wie ihn nennet Euripides / iſt ein folche Lufft⸗ ung / 
wie ihn nennet Auſonius, iſt ein folches Contraf® 
Der Stimm / mie ihn nennet Lucretius, daß er ei⸗ 
nem Die unverfaͤſſchte Warheit redet ohne Zung 
Zum Exempel / ich erhebe meine Stimm alhler⸗ 


VUnd ſchreye in das dicke und fchaftenreiche Sehölß- 


Hinein folgende Wort : Zeit: Darauffag! Echos 
Reit zaber war glaubtsnicht. 
Ein einfältiger und in etwas verwirrter 
Menſch iſt in eine Kranckheit gefallen: welche auch 

Dergeftalt zugenommen / Daß feines Aufffommens 
e woeitere Hoffnung mehr geweſen / fo hater. 
auch vor dem Tod nicht viel gefürchtet ; das ei⸗ 
‚nige hat er. von feinen Bekandten inſtaͤndig gebet⸗ 
daß ſie ihm Doch fein ehrlich möchten begraben 















laſſen / mit Dem Beding aber daß ſie ihn folten im 
Bene Geſicht legen. Weil nun die Leu⸗ 
te Diefes für ein frembdes Begehren gehalten s. 
Alſo fragten fie billig defjenthalber Die Utſach / deg 
ob ur Antwort / wie daß er gehöret habe⸗ 


erde er fo Geſicht über ſich kom⸗ 
jen; wann er aber gleich andern folte anjetzo be⸗ 
den, ſo dann würde er mit dem Geſicht 

— — 
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unter fich fommen/ und hernach nicht fehen,. m." 
am Juͤngſten Tag hergehe; Ziemlich einfahr 
war dieſer arme Tropff, Unterdeſſen mußein j 
Der geſcheider Menſch wohl erwaͤgen wie erfchr 
lich werde der Juͤngſte Tag befchaffen feyn. Ei 
wird der. Tag Fommen/ O wohl ein wehe Tag 
Der Tag wird Fommen/ an dem GOttes Sohl 
wiederum auf der Welt wird erſcheinen / abet nich) 
mehr wie ein Erloͤſer fondern wie ein Kichter/nichk 
mehr wie ein gedultiges Lamm / fondern wie ein 
bruͤllender Löwe; Nicht mehr Gnaden aussutheis 
len fondern die Serechtigkeit zu weifeny wie alle 
Menichen werben erſcheinen in dem Thal Joſa⸗ 
phat / liegend bey dem Dels Berg und Calvar i⸗ 
Berg / da wird dieſer Goͤttliche Richter uns all 
mit entſetzlichem Geſichte anreden / da ſchauet det 
ee wo ich mein Leyden angefangen. De 





thauet den Galvari sBerg/ wo ich den bitterr 
Tod habe ausgeftanden/da bin ich an dem fehnerge 
hafften Creutz⸗ Baum geftorben / damit ihr foLE- 
ewig leben : Ich bin verfaufft worden? damit ich 
euch habe gewonnen : Ihr als Gewonnene band 
mich Durch Die Sünden wieder verkauft; Ich bin 
gebunden worden / Damit ic) euch von den ewigen 
anden wolle loß machen ? ihr entgegen als Er⸗ 
loͤſete habt mich Durch eure Boßheit wie der gebun⸗ 
Den : Sch bin verhönet/und der ſpottet worden da⸗ 
mit ich euch zu Ehren bringe: ihr. als Berchree 
habt meiner verfpottet. Ich bin gepeiniget worden] | 
Damit ich euch von den ewigen Qualen erledige # 
ihr. als Erledigte / habt mich auff ein neues — 
get: 








Der SandUhr⸗machet. Sag 
get: Ich habe all mein Blut vergoffen) eure@üne 
den dardurch abzumwafchen: ihr habt wegen meis 
ner nicht einen Zaͤher vergoffen ; Alfo gehet hin 
ihr Sottlofen in Dem Angeficht Diefer stvepen Ber⸗ 
en, allwo ich euch die Glory erworben, gehet hiny 
das ewige Feuer. Diſcedite me&c, 


Ein Juͤngling iſt A en 


Marcheliifol. 22. welcher fich in allen Sünden 
und ‚Luder gewaͤltzet als ihm auf eine Zeit/ beg 


nächtlicher IReil getraumet / alg fiehe ervordem - 


Richter⸗Stul BG Httes/ und höre von dem Mund. 
Des ersörnetenHeplandes das legte Urtheil / diefek 
hat ſich alſo Darüber entrüftet / dag ihme/nachde 
er erwachet / die Daran dem Kopff fehneeswei 
worden; melches ihm al 


digverharret / biß er eines feeligen Tods geſtor⸗ 


ben. Der Heil, Hieronnmushat felbft bekennet / 


indeme er doch einen ſo ſtrengen Buß⸗ Wandel 
geführet hat foofft er den Juͤngſten Tagihm zu 
Semäth geführet/fo habeer am gangen Leib gezit⸗ 
tert und 9 
ven jenen erſchroͤcklichen Poſaunen Schall, Sur- 


giremortui&c, Stehet auf ihr Todten,. und. 


erfcheiner vor Gerichte, 


Ber ʒehlet und rechnet mehr diegeitausyaid 


en Sand-Uhrmacher? kein Menſch / ach! fofolle 


er auch alle Augenblick an S Hrr dencfen , und ih⸗ 

me einbilden: unaex his; Eine aug diefen Sands 

hren wird Die letzte ſeyn / ſo hn vor GDttes Ge⸗ 
— Mm zicht 


worder obald veranlaſſet / daß ee; 
in Mitte der Stadt einen öffentlichen Büß⸗Wan⸗ 
Del angetretten und folgends in Demfelben beſtaͤn⸗ 


eihm allegeit/als höre er in feinen Oba. 








nicht mit Schand umgehen. 
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Aenfften / werden vor eine Erfindung der: 
Bythinier gehalten. Es ſcheinet 
aber / Daß Der uralte Gebrauch folcher 
Saͤnfften vielmehr von den Orientali⸗ 
fehen Bölekern/ Indianern Perfen und Medenz 
dad Königer Fuͤrſten / und Herzen in Sänfften: 
tragen teſen zu den Capadociern und Bithyni⸗ 
een; Bon dieſen aber endlich auch zu den Roͤmern 
efommen. Gewiß iſt es / daß in: Capado⸗ 
cia die Sänfften gemein waren / daß/als die. Chri⸗ 
—— —— bekommen / auch die Bin; 
ſchoͤffe fich in Sänfften tragen lieſſen welches Bar 
fMius Elachiftus,; Bifchoff zu Cæſarien, mit der 
fteinigten und rauhen Landes⸗Gegend / durch die 
nicht wol mit Kutfchen und Magen fortzukom⸗ 
men entfehuldiget. Der Saͤnfften welchebeyden 
KHebräern von Trage ihren Namen bekom̃en / wird 
auch in Heil. Schrift gedacht / tie dann fonderlich 
DRSänffteSalomonis geüuhmet wird, Cant,379.% 
18. Der Koͤnig Salomon ließ ihm eine Gaͤnff⸗ 
te machen von Holtz aus Libanon / derſelben Seu⸗ 
len waren ſilbern Die Lehnſtatt gulden / der Auff⸗ 
tritt 
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Leise neäher tere, darf froiiter Schwarsii wieder feger ' 
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u. Der Sänfftenı Träger, 547 
fit von Durpur, Geifllichers Weſſe werden 
durch die Sänfften-Seulen Lehrer und Prediger 
verftanden/ welcher der Apoſtel Leben mit Lehr und 
Erempelnnachfolgen / und die Kicchen als Seu⸗ 
Ienftügen. Die Lehnftatt/Reclinacoriam wel⸗ 
chesvon dem Sprifchen Dolmetfcher Stratum, 
eine Decke gegeben wird/ ftellet vor die fanffmüs 
tbigen und geiftlihen Betrachtungen obliegende 
Hertzen / in welcher GOtt tuhet und fein — 
hat. Damm ſo ſagt Gregorius Nyflen:Homil, 
7. Ejusmodi locus $,$, Trinitatiexoptätisfi- 
mus,animaeftiin qudtanquamledticä, requi= 
elcit,manerque. Der Auffteitt von Purpurbes 
geefeden Stande der anfangenden und zuneh⸗ 
menden Chriften, welche von einer Stuffeder Tu⸗ 
gend in Die andere ſchreitten / biß fiezur Vollkom⸗ 
menheit Söttlicher Liebe gelangen, und mit GOtt 
vereiniget werden. Purpur wird der Aufftcite 
genennet / weil hierzu die felbft Creutzigung und 
Födtung des alten Adams / ja fo gar Die Bergiefe 
fung eigenen Blutes um der Ehre GOttes willen 
erfordert wird / indemman CHriſto das Creut 
nachtragen/ und alle Widermwärtigkeiten gedule 
tig auffihnehmenmuß. Die alten Römer hate 
ten ihre Saͤnfften⸗Knechte Leeticarios) welche: 
fo offt esihren Herren beliebtergetvagen zu roerdeny 
Die Sänfften auf ihren Nacken hubensumd foldhe/ 
als ob ihnen die Köpffe daran geleimet wären 
forf trugen. Solſcher Knechte wareninggemein 
fechfe/ Die man deßwegen Hexaphoros nennete/ 
Die Reichen aber vermehrten bey fleigender 
— DE cht 
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548, Der Sänfften-Träger, | 
Dra £ die Zahl foicher Träger. noch mit Kt 
(ht Martialis Lib: VI. Epigramm. g4.den 
bilip um ſtarck aus / ja nennet ihn gar infanum, 
weil er fich von acht Knechten / feinen eitlen Reiche 
thum zu zeigen’ durch die Stadt tragen lief. Es 
waren aber ihre Sänfften fo beſchaffen / daß man 
nicht allein gemächlich | Darinnen ſitzen / ſonder 
auch nach zugemachten Fenſtern in ſelbigen * 
fen kunte. Erbare / und ſittſame Leute gebrauch⸗ 
ten nur vier Knechte zu ſolchem Saͤnfften⸗Dienſte. 
Der Känferlichen Sänffiens Träger mar eine fo. 
EN ya Daß fie ni a. ben Baum nz 
le unterfi 9 N 
um — eten ware DR: 
al a | 











y Be ER den Diihern der bedeckten € 
j 4a zaͤnge mit gewiſſer Zahl der Schritte 


Mann fonft bey denen — 
en inder- Sänffte ſaß / fo durfte 
niemand unterftehen, ihn zum Ausſteigen zu a 
gen / weilen das a ium ihm % it 
Schuß gereichete.. Doch hat Känfer nr 
nug durch ein Ediet gebothen/ daß nur lauter erba« 
ren / und dutch Frömmigkeit berühmten Frauen 7 
* je. — beihuligtendie DR fe 
‚ten erlaubet feyn folten, — 

Der RE, Maodarinen Draht be 
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1 fichet meiftentheilg in Sänfften welche mit Fünf 
üchem und koͤſtlichem Budwerck gesieret/ undbiß- 
teilen aus en hen dami — 
geleget / auch mie ein Thron anzufehenfind. Uber 
welchem ein groffer —— — von einem 
der Seiten gehenden Dieter gefrager wird. Ci _ 
nige find von blauer andere vom gelber Seide’ 

nach der Farb des Teibgürtels/und nad) eines eben 
Stande und Würden gemacht welcheaber Feine 
Mandarinen ſeynd / dürffen fich Feines Sonnen⸗ 
Schirmesbedienen. 27 RER Ba 
Bey den Saͤnfften Traͤgern / ſo nur hren Naͤch⸗ 
ſten dienen’ Fönnen wir auch wol die Liebe zu dem 
Naͤchſten betrachten / und die Begierdesanderen 
enſchen beyzuftchen und zu helffen.  Esiftabeı 
Diefe a ‚ 


— 





haͤtigkeit nunmehr unter den Menfchen 

alſo erloſchen / daß man meynen moͤchte / es habe der 
Menſch nicht allein ſeines Nahmens / ſondern auch 
gar ſeiner Art eines Menfchen vergeſſen: ſintemahl 
ber Menfch fich gegen feinen Neben Menfchen 
nicht mehr einen Menfchen erzeigt / ſondern jetzt ho- 
mo homini lupus, der Menſch dem andern ein 
Weolff iſt. Und wann man jest ſchon auch / wie 
vormahls Diogenes der pofherliche Weltweiſe ges 
than / um den heilen Mittag ein Latern anzänden/ 
‚ander Stadt/ aufden Plägen / in den Haͤuſern 
Menfchen fuchen thäte/ würde mans war fuchen 
aber. eben ſo wenig / als er / finden koͤnhen. Indem 
einander alſo eig alſo nachſtellig / alſo ¶ 
adenbegierig/graufam und wild ſeyn 7 als ob ſſe 
von der gutthaͤtigen Erden / ſondern von har⸗ 
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450 Der Sänfften-Treäger, 
fem&tein und Schroffen von Stahl und, Ci 
alſo grimmig aufeinander geben / ald wann fiex 
Woͤilff und Bären von Tuger / Löwen oder P 
ther⸗Thieren ihren Urfprung hätten. Sa diefet 
be Art hat in dem Menfchen noch hefffiger zu 
nommen; fintemalen dieſe Thier / ſo wild ſie a 
immer ſeyn / gleichwol Durch lange Gemeinſch 
mit Den Menſchen / Durch empfangene Dienftı 
Wohlthaten fo sahm werden / daß fieden M 
schen gar liebkofen und aufwarten: Die Menfe 

aber ıhr wilde Sraufamfeit durch langes B 
wohnen nicht ablegen’ fondern gegen Die / von! 
chen fie diegröfte Sieb Die gröfte Wohlthaten 
Das Leben felbfi empfangen / fo undanckbar 
sraufam ſeyn / daß fie Ihnen um Haab und G 
um-Leib und. geben trachten. Darumben es d 
mol errathen hat der fromme Patriarch Jacob 
er in. Anfehung des blutigen Rocks ſeines li 
Sohnes Joſeph mit Schmerken gefagt sı-F 
eflimacomedit eum,bellia devoravit Jofe 
in wildeg Thier hat ihn gefreſſen / ein Beftia 
ihn verfchlungen. Was twar aber dieſes für. ein 
des Thier? Menfchen warens / und zwar des 
fephs eigne Brüder’ aber Die alle Menfchliche 
genfchafften vergeſſen / ihr eignes Fleifh und B 
wie die Beſtien / wann ſie am wildeſten und ra 
ſeyn / thun / angefallen. 
Diefes hat Chriſtus wol erkennt / darum a 
feine Juͤnger in die Welt ausgefandt / und au 
fotweiteKeiß / wie ein Datter / wann er fi 
Sohn indie Frembde fchickt/ wit ni 
| | 


Wöovoͤſffen /Tyger / Panther⸗Thier / S 


Menſchen umſchlenglen /_ und ın die Tieffe hinab 
reiſſen; Ex ſchickte fie über den Fluß Nilum, Da 


ſie fich zu verhalten vor wem fie fich zu bin selber 


. fung und hütet euch vor den Menfchen. Ein wı 
 Derliche Warnung. Es ſchickte fie Chriſtus in 











Der Saͤnſſten Traͤger. | 
terweifungen und IBarnungen berjehen wie 


‚ten / hat er ihnen biefeg ſonderlich eittgebut eu: 
Cavete autemab hominibbs : Geb F 













gantze IBelt/über unterſchiedliche Meer z in toi 
entlegene Fänder/deren erliche von Lömen wo aͤren 







Drachen unficher waren: über dieſe 


Wallfiſch ———————— J 


Jipos oder Schleng⸗diſch / die ihre lange Fuß I 


E: mb rocopillven Merken aufpafniund je 


[befiehit er ihnen nicht daß ſie 


‚gleicht 
en Pollen hüten fondern fagt : Cavere ab homt- 


‚nibus, hütet euch vor den Menfthen; warum vor 
Im Menfchen/die mit den Küngern einer Natu 
waren? Weilennemlich bie gie +fo wild fieauc) 
waren / dem Füngern fein Leid zufügen werden / 
aber mol die Menk enzungeacht fie ihre Blinde er⸗ 
‚leuchten ihre Krancke gefund machen / ihre Todte 


auferwecken / und fie mit dem wahren Slauben er⸗ 


leuchten / ihnen taufenderley Wohlthaten (dadurch 
auch die wildeſte Thier zahm gemacht werben’) ers 
weiſen würden / werden — ales deſſen 
‚angeacht/ euch verfolgen und anfallen : Tradent 
'enimvos, & in Synagogis fuis flagellabunt 
‚vos,.&c. & morteafhcient ex vobis. D nn fie 






werden euch uͤberantworten für Rath⸗ Haͤuſer 
Ah | Min 4und 


gs __ Der Saͤnfften⸗Traͤger. 
und werden euch geißlen in ihren Schulen xt, 

endlich werden fie euchtödten. Und diefes mit iD: 
chem Toben daß fie noch darfür halten werben 7 
wann ſie euch alles Ubelangethanyfte haben GOtt 

‚ein groſſen Dienft geleiſtet. Wie ſolches auch her⸗ 
nach der Erfolg bewieſen / indeme man von keinem 
Apoſtel lieſet / daß er von einem wilden Thier um⸗ 
kommen ſey / aber wol von den Menſchen / die has 

ben theils mit Kolben zu todt geſchlagen / theils von 

der Höhe zu tobt Is / theil unter da6 
Schwerdt theilsauf die Ereuß gezogen / theilen 
gar Die Haut abge ogen fheilsaufandere grauſa ⸗ 
me Weis um das Leben gebracht: "Daß alſo gax 
recht der Heilige Chryfoftomus ſagt di beftiis 
compararem volueris hominem, pejorem in- 
venies eum. Wann du ben Menſchen den Thies 

‚ za vergleichen rnliftı wirſt du ihn noch ärger fürs 

: den. Welches auch der weiſe Seneca erkennt y 
Oceurretnobis locoferg,eft homo feris omni- ' 
bus perniciofior. Es wird ung zu Zeiten an flate 
eines toilden Thiers entgegen Fonnmen 2 der aber 
| Be die wilde Thier weit fhädlicher, ſt ed 


“Daß aberbiefes ben HH. Apoſteln wiederfahs 
venyift nicht hoch zu verwunderh : ‚reilen ‚Diefelbe 
Menſchen Heyden und wilde Barbarn waren s 
aber zu betauren iſt daß noch jet bey uns Chriſten | 
Ben fo manchemal einer Dem andern ſein 
Wolff ſt/ ja thut / was auch Die Woͤlff unterlaffen, 
We manchem wird fein guter Nahme gerriſſen 
daß er von Sachen halber durch die gange Stadt 
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Ber Saͤnfften⸗Traͤger. 553 
beſchtehet/ dort und da angeben / vom Dienft und 
Gewerb verſtoſſen / und geſtrafft wird da ers nie⸗ 
mals gedacht hat. Wer thuts aber ? Nicht die 
Baren⸗oder Wolffs⸗Zaͤhn / ſondern die Zung ſei⸗ 
nes unchriſtlichen Mit, Chriſten. Wie offt wird 
ein ehrlicher Mann ein arme Wittib bey den Ge⸗ 
richts⸗Stellen herum gezogen / und Durch lange 
Aufzüg / durch falſche Schriften + durch Gewalt 
oder umgefehrtes Recht um das Ihrige / auf den 
Bettelſtab gebracht? Aber vonwen? Rürwahe 
nicht von Loͤwen / oder Tygern / fondern von Chris 
Ren: Menfchen / offt wol anch nachften Befreuns 
den. Was iſt gemeiner/ als daß die Pupilenum 
alles / was ihnen ihre liebe Eitern mit faurem 
Schmeiß erworben und hinterlaffen / gebracht / 
Daß fie müffen betteln gehen aufden Mifthauffen 
zu Nachts herum waltzen / und von ihrem reichen 
Erb⸗Gut nichts / als ein leere und Frumpe Naittung 
Dbrig haben. Don mern geſchicht ihnen aber Diez 
8? Wolgewiß nicht von Woͤlffen oder Bären 
ondern don Menſchen / ihren unchriſtlichen GOtt⸗ 
und Heyls⸗vergeſſenen Gerhaben. Wann ſolche 
Pupllen einen Wolff, oder Bären hätten zu Ger⸗ 
Haben gehabt/hätte er etwann das Rind⸗Vieh und 
Schaafaufden Mayerhof weg gefreffen "aber 
Das andere Vermögen unverlegt gelaffen + Da 
aber zu Gerhaben Menfchen ſeynd gefegt worden / 
aben fie Mayerböfrdie Grund, Stuͤtk / die Haͤu⸗ 
r ſelbſten aufgegebrt / Baarſchafft / Silberr@ 
chmeid / und was nur von beſſern Verlaß geweſen / 
zerriffen. Wie offt wird = und Daeingebrochen 
— ms M 
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indie Hauſer / Traͤyd⸗Kaͤſten und We 
die Kauffmanns⸗Gewoͤlber / und Har 
den und das Beſte daraus geraubet 
den Woͤlffen und Bären / ſondern 
menſchlichen Menſchen. Die offtr 
Zauber Mittel Die Leut um ihre gefur 
de Glieder gebracht / die befte Eheftär 
DieKinder entweder noch im Mutterle 
kaum gebohren / wiederum ermordet 
Woͤlffen oder Bären / fondern vong 
fogar von ihren eigenen Müttern. 
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ebegewen / weiche fi 
gangen mit untergeſchlage 
> und.gar —* an wann mn 
en die Balcken für die Aug 

an der. Schauer nicht fo bald ſchader 
allen Belt: Poffen und Welt⸗Biſſer 
Abfcheu getragen/und ob der geringfl 
ten Ked.eine wolgereimte Schamröt 
gar recht / dann alle Feyertaͤg im( 
gefchrieben feynd; ſie war gantz erba 
Dernzund forberiſt wol um den Hals 
dar recht / dann ſolche Nackende befl 
groͤſſeres gutes Werck / als die Frem 
gen; fie hat ſich gantz behutſam 90 
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Der Schachtelmacher, 555 

Mafft hinweg gefchraufft/und gar vecht/bann weit 
darvon / iſt gak gut vor dem Schuß des muchwilli⸗ 
gen Bubens Cupidinis; fie iſt mit gewoͤhnlichem 
Eifer ſtets in die Kirchen und GOttes⸗Haͤuſer ge⸗ 
loffen / und gar recht / dann bey Tempeln mehr / als 
bey Toͤlpeln zu gewinnen; fie hat alle Copulation 
‚Und Cappulation beſtaͤndig gewaigert / und. gar 
zecht/ dann Chori· Schweſtern Doc) mehrer gel 
ten / als Thori· Schweſtern; Endlich / weiß nicht 
durch was Wind / iſt dieſes Licht erloſchen / dieſes 
Gras zu Heu worden / dieſes Gebaͤu zu Boden ges 
fallen / endlich iſt dieſer Fiſch abgeſtanden / 4 
Brod geſchimmelt / dieſer Wein zu Eſſig worden / 
und in ihrem guten Vorhaben alſo wandelmüthig 
worden / daß an flatt der Archen GOttes der Phi 
liſtaͤſche Dagon den Tempel ihres Hertzens be⸗ 
tyretten / und km nach nichtd anders getrachtet/ 
‚als nah dem Heurathen / wie-fie Dann bald einen 
Diebſten befommen / welcher mit allen Ba 
Wboorten undgoldenen Berfprechungen fie ſtets 
bedienet / weilſie aber mit der Zeit verargmohneteY 

als wären es nur leere Wort / als hat ſie ihm durch 
eine bekannte Perſon ein verpetſchirtes Schaͤchterl 
zugeſchicket / welches er mit fondermAftedt empfan⸗ 
gen / und alſobald eröffnet / indem er aber darinnen 
einen lebendigen Grillen / und weiter nichts gefun⸗ 
‚den / kunte er ihm wegen des Grillen nicht genug 
Mucken machen / und zoge folches bald in gute / bald 
in eine boͤſe Auslegung / wuſte auch gar nicht dar⸗ 
aus zu kommen / woran er wäre / bis er endlich ſol⸗ 
es feinem vertrauteſten Caneraien euthec⸗ 
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156 Der Schachtelmache 
"und ——— ſich ſeinen — 
reiffen Rathſchlag angeſucht / we d 
undermeilt Die Antwort geben; Mi 
fprach er / dieſe Grill ſagt dir viel y Di 
Eonmer⸗Voͤgerl finger und Flingt ſ 
Wiefen / aber fein Hall und Schal 
Bon den ſubtilen Schnaͤberl / ſondern 
ſammenkleſchen der Fluͤgerl / carmer 
alis, alfo mein lieber Bruder / dieſe 
Halt Dir zu verſtehen geben / du ſollſt da 
allein brauchen 7 und viel verfprechen 
Werck felbit lollſt du es er zeigen / und 
achten und durch Sch 
ſchickt man nicht allein Die Wachtein⸗ 
alleandere Sachen; man gibt! 
NER send ich auf die Poſ 
wüberbrmgen. 
"Die Shächfelmachers Arbeit beſt 
aus Fichtenund Tännen-Dolß/tste al 
Wweyden.Hol& / von melden leßteen | 
Kleinebraune Schachteln zu Berchtol 
nacht 2. und in geoffer Menge weit 
Done erden, ie wiſſen aber d 
Binnund vortheilhäfftig su ipalten/nac 
un Gattungen die Schienen: üb 
en Stock /4uden Fleineen aber ül 
Forme zu biegen / Damit die Sch 


Sorten in einer gleichen Groͤſſe gema 


Fönnen / alsdann zufammen zu leimen 
mit Schienen zu binden / und die Boͤd⸗ 


Der Schachtelmacher. 637. 


Trier unterfch.edlicher Battungen der 
kachtein werden / meines Behalts/ viererleh ges 


zehlet/ als 1. Pack/ und Fuder⸗Schachteln / 2, groß 


* 


und kleine Apothecker⸗Schachtel / welche theils 


viereckicht / theils ablang gemachet werden, 3. Abs 
lange groſſe Peruquen⸗ vnd kurtze Feder⸗Schach⸗ 
tein / 4. runde hohe Hauberrund niedere Latwer⸗ 


gen⸗Schachtein. Jede von dieſen Gattungen 


wird alſo eingerichtet / daß die Aeuſſerſte vier oder 
fünff/ auch wol mehrer ihres Gleichen umſchlieſſet / 
deren doch immer eine kleiner iſt als die andere / die 
nerſte aber die Kleineſte / und die Aeuſſerſte die, 
Froͤſte welche man zuſammen einen Emſatz nen⸗ 


1 en s ; 
—— die Schachtelmacher die Zargen 
zu den Sieben zu verfertigen / und alſo denS iebern 
indie Hand zu arbeiten. Die Schachteln werden 
oͤſſters von den curieuſen Händen des Frauen⸗ 
—— — fo genannten zierlichen Fleckel⸗ 
beit / bund⸗faͤrbigen Paterlein / oder kleinen 
gläfernen mit Faden durchſchlungenen Kügeleir 
mit glatt und erhabenem Geſtick und Geſchling / 
oder auch mit Laden⸗Gewirck überzogen’ oder mit 
efärbtem Stroh / nach artig zuvor eingetheilten 
jurenrüberkleidet. Die Schachtel Maͤhler bins. 
jegen ſeynd gewohnet / die Schachteln mie bundten 
Sachen; und auf ihre Art friſch gemahlten Blu⸗ 


‚und Linien zu beſtreichen / mit Fuͤrniß zu übers 
en / und durch deren Glantz die Kauffer ingröß 
Mengeherbeysulocken. Sr 
ie nngbar die Schachteln fo wol in Verwah⸗ 
- sung 
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558 Der Schachtelmache 
rung als Verſendung derer Waar 
dencke ich dermalen nicht weitlaͤufftig 
weil ich gewiß glaube’ daß nicht leicht 
funden werde, Der folches nicht ohned 
aus felbft eigener Erfahrung gelernet 

Leeren Schachteln feynd leere H 
gleichen / in denen fein Andacht’ Saf 
bes H. Geiſtes zu finden iſt / ſolche leere 
gibt es in der Menge / ſo ſeynd wied 
die volle Schachteln zu ſeyn ſcheinen / 
feine Perfonen / fo doch nicht vielzu I 
dann nicht alles / was übernatürlid 
fbernatürlich / man fan ein Oel mach 
Weinſtock/ foman in dieſes Oel ein 
cket und in einem Zimmer anzünde 
wird das gange Zimmer. tie ein Q 
Srauben verfekter vorfommen/ und 
tüclich. Man fan Saiten machen / 
auf eine Geigen gezogen / und nachm 
Fidelbogen berühret werden’ ſo lauf 
nen davon / und dih ift natürlich / dam 
ſoſche aus dern Gedaͤrme eines Zucht 
Fan em Srummel machen aus einer 
und eineauseiner Schaafs⸗Haut / f 
wied zugleich fehlagen / wird die erſte 
von ſich geben / aber die andere gan 

en/und diß iſt natuͤrlich Wann ma 
uf von einem hat / und ſchließt dai 
neugebachenenLaib Bod / und legt es 
fes Det / welches ich mit Fleiß verſchw 
man ihm den gröften Scmrsm vert 





— — 


















| Der Schachrelmacher. s59 
iſt natüclich ; dergleichen ſeltzame Wuͤrckun 9 
dohne Zahilec. Gleichwie nun alles —— a 
es ſchon übernatüclich zu ſeyn fcheinet /_alfo iſt 
ch nicht alles andächtig / ob eg fchon den Schein: 
t / als ob es andächtig fiy. Nicht alley welche 
mit einem Sad voll Bücher in die Kircheneilen/ 
- Daß auch.ein Müller »Efel genug daran zu tragen. 
hätte, feynd andächtigrund nicht alledie beten / daß 
hnendasMaulftaubt / und faft truckener wird 7. 
‚als. der. Weeg durchs Meer den die Iſraeliter 
pasfirt / ſeynd andächtig / nicht alle die beten daß. 
die Zung müder wird / alsder Samſon / toie er. 
Di Aaufend Philifider mit Dem Dürren Finbaden, 
ehlagen  fennd andächtig : Nicht alle die lang 
seten/ Daß fchier vonnöthen waͤre der Meßner 
agte e zum Tempel hinaus / wie der HErr die. 
Hebräer, feund andächtig: Nicht allermelche Ges, 
ter und Affe&ten inder Kicchen machen’ als ob 
e mit Paulo indem dritten Himmel verzuckt wa⸗ 
‚anyfepnd andächtig: Nicht aller welche wie Mag⸗ 
-Jalenadem Erucifir um die Fuͤß fallen als moll.. 
im fie dem gecreußigten Heyland Die Zäh abheiſ⸗ 
ni fepnd andäachtig : Nicht alle / welche die Haͤnd 
Die Hoͤhe recken und ſtrecken / als wollten ſie alle 
jeilige vom Himmel herunter ziehen feynd ans. 
Achtig xt. fondern es ſeynd folche Andachten mehr: 
alen nur ein lauterer Schein und Anftrich über 
zinnerliche heimliche Bosheiten und Sottlofige 
ten daß man mit Fug / ohne Trug und Lug. 
ihnen aan atrienes alte Spruͤchwort Ro 
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ſich heilig und andaͤchtig ſtellen / ſeyt 
doppelte Schaͤlck. 

Abſonderlich ſeynd ſehr viel Me 
ob ſie zwar viel Andachten / viel gu 
aͤuſſerlichen Schein nach verrichten 
alle dieſe aus keiner guten Intenti 
nung gegruͤndet / ſondern ihre Andac 
nungen ſeynd fo weit voneinander 
Rom und Conſtantinopel. ONWarı 
ren⸗Namen giebt allen ſolchen An 
Heiligen » Beiffern der beilige A 
fpreihend :Sculci eft, fimulare ex: 
hominibus fe effe devortum [eve 
lere, illi fidere, obedire, De Vir 
iſt derjenige / der ſich nur auswendi 
zen anſtellet / als ſehe er andaͤchtig 
HGott verehren / ihm vertrauen und 
Von ſolchen anbächtigen Narren r 
fbön Rupercus Abbas :Deus n 
ad id, quodhomofacit,fedquo: 
Juntareid faciat, diligenter exan 
fiehet nicht auf diejenige Andacht / 
gute Werck / melches der Menfch ve 
Dern vielmehr giebt er Achtung / mit 
und Meinung ſolches geſchehe / Pecı 
Apoſtel / hat ſich zu Anfang der Kirch 
un Joppen unweit der Stadt Jeru 
halten / und ſen Herberg genommen be 
ver oder Gerber ; der auch Siemon | 
ich will gar nicht zweiffeln / Diefer el 






Det Schachtelittacher: 561 
abe auch mit Cocdabon gehandelt / dann GOtt 
= und allen feinen Heiligen nichts werther iſt / als der 
Sordabon / das Wort aber iſt Ladeinifch und heiſt 
auf teutſch ein gutes Hertz / eine redliche Meinung / 
welches allein der Allerhoͤchſte ſucht bey den Men⸗ 
schen’ wenig achtend das aͤuſſerliche Werck / dann 
SHE begehrt und will Fein anders Opffer als das 
Srrtz / er witfft ſeine Augen / und fichet nicht an 
dein Allmoſen / nicht Dein Faſten und Beten auch 
nicht die Spitaͤhler und Kirchen / Die du gebauet 

Haftı fondern dein Hertz / wie du ed gemeinet / ob 
ſelbiges Cor daboniſch ſey oder nicht / dann an dee 
guten und aufrichtigen Meinung iſt alles gelegen? 
ja was die Form der Materie, die Seel demLeib / 

Die Wurtzel den Baum die Sonne der Welt/ 
Dem Bad) Die Brunn - Quell der Saul das Po⸗ 

. Hament7 eben das ift ein Werck / jeder Andacht / 
gute Meinung: und was maſſen DieMateriohe 
Form ein lauter Wuſt / der Eörper ohne Seel / 
übelciegendeg Aas / Der Baum ohne Wurtzel / 
ee unfruchtbarer Etork/ die Welt 
ne die Sonne ein finfterer Kercker / det Bach oh⸗ 
— LEE ein ausgedoͤrrter Graben/ und: 
Saul endlich ohne fein Poftamen Fallen muß / 
ener maſſen mo es an Der guten und auftechten 
mung mangelt und fehlet da muß es notkwena 
zer Reis auch fehleniund mangien am Werth / 
iD ber Derrichteten Andacht / wie folches mit fla⸗ 
Worten anzeigt det Beilige Bernardus: Tale 
itopustuum, qualis fuerit intentiotua. De 


Rn Das 



















ono intern 


fer Der Schachtelmach⸗ 
Don Neinung hat ein je 


Sein Wertb / fein Sch 
fein N 


Wie dann auch der alte Lehrer 
gefprochen : Necbonitas, fine 


de Przfcript. 
Nichts gut ift/ ich ſags 
Wann nicht sur u 300 
bey. 
Solche wil auch — dei 


ventura mit folgenden Worten: I 
tuo nomen imponit, * 


Mas jederman bat wohl 
Sein! e mung warhafft 
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* Dean > Gr&claven: Stand kom̃t aus Demi 
x cer⸗ Rechte. Denn als die Kriegeunter 
ü E: —— denen Voͤlckern entſtunden Dadurch: nu (3 
Sr das einem ganken Lande zugefügte 
— in: echt ahndete / fo fehenckte man zwar denen’ 
Henigen ı die in Schlachten gefangen worden / Das 
Let en ; hingegen mufte dieſes Geſchenck dutch Ver⸗ 
af det, Freyheit erjeget werden / und ein ſolcher 
ea ener wurde ein Knecht oder Sclave ſei⸗ 
Ab eetwinders/ ber ihn dann an einen andern 


> 


— 3 rmachen und auf allerhand Art weiter als 

4 Beibeigenen veräufern kunnte. 
F # a en man nun fonderlich. die Sclaven ame 

. Dem“ ‚auf öffentlichem Marckte feil botherzund 
4 hane dajelbft hätte ı foforfcheren Die Käufe 


ackheiten. Diefe zu offenbaren / mufledeer 


a ücht zu erkennen giebt: Undpräffen. 
28 en Geruch des feilſtehenden Sclaven 
| 6 ſundh > RES welcher auch b ßwei 
en das Anfchauen des umlauffenden Töpfer 
Ka 38 entdecken muſte / indem es die mit Dergleis 
den Gebrechen behafftete gar bald ſchwindlend 
macht / norivsdefervisp, +3. 
E 2 da BON der Frckep zu einem Ela 
m Nu 2 ven 


X 


Bart. % 
z r 
Se 


Hefallen verkaufen / verſchencken vertaus 


fig nach ihren Sehlern und nach ihren 
zuͤnde ——— dienen als welcher gar leicht 





564 Der Sclwe _ 
venzuft hatyfo werden demfelben& 
der ausgezogen da er fich denn tıc 
Kauffers Augenftellen mug. de 
werden alsdann genau befehen/ b 
forfchet / ob auch darinnen oder fon 
niger Mangel und Gebrechen fen, 
dem Käuffer / fo wud er dem Ver 
sugeftoffen / und Diefeg muß er leid. 
jemand Fauffen will Bird er abı 
wird er zu einer fehwweren Sclaverey 
gemeinften iſt hintet Dem Pfluge he 
ieh zu hüten. Aber die Exempel 
Des fennd Durch allen Diefen allda zu 
man oͤffters gefehen, daß Menfchen 
che zufammen gefuppelt anden Pf 
Grammary bat im Jahr 16 
drenffig taufend Leibeigene gu A] 
und Hardo fünff und wantzig fı 
Hollaͤndiſche See » Feld» Reuter i 
an die a Staaten im Saht ı 
Algier fich aufhielt/ daß die Anzahl 
die aus Holland bürtig und Dazu 
-faffen z auf gehen biß eilff hundert 
daß der grembden / die man au) ı 
‚fen.diefes Staats genommen / bey 
let wurden, Qlber in einem halben X 
“hatte Die Anzahl diefer Leibeigener 
men /daß nicht mehr als noch vier hu 
ander und drey hundert andere/d 
ländifhen Schiffen gefahren / gefü 
ann die Römifhen Sclapr 


2 i; Der Sclave, 16% 
wdurden / führete man einen folchen mit befchornertt 
— Haupt u dem Richter / und des E claven Herr 
-  Führte Deffen Haupt oder fonft ein anders Glied 
 mitdiefen Worten : Hunc hominem liberum 
n.effevolo; Ich wil / daß diefer Menſch frey ſeyn 
= poll. Deebete ihn alsdann in Kreis herum/ zum 
Zeichen / daß er nun hingehen koͤnnte / wohiner 
wollte / gab ihm darbey eine dichte Dhrfergeund 
fagte abermal : Sich will, daß diefer Menſch frey 
ſeyn fol. Worauf der Nichter einen Stecken 
auf des Knechts Kaupt legete/ mit gewöhnlicher. 
Formul:ajote liberum more een 
ſage / daß du nach Art der Römer frey ſeyſt· Dierz 
mit wurde der in die Freyheit Trettende in den Tem⸗ 
pel gebracht / allwo er auf den Knien liegend den 

Aih als der Freyheit Kenn⸗Zeichen empfienge. 
 EinelenderStand war der Sclavnn⸗Stand 
ich bey den alten Teutſchen. Ein folcher Scia« 

are ſich wieder an eine Sclavin verheura⸗ 
















ben. Kein Geld. Funnte er zufannmenfpahren/ 


Nic loß zu Fauffenzweil alles / was er hatte, feinem 

Deren gehörete / der auch den Sclaven erbeie / und 
icht deffen arme Kinder. Ja mas noch mehr 7 

jonn ein Der folchen Sclaven übel tradtirete/ 
; md biß au den Tod flug / fo hatte ihm Doch nie 
Mand deßwegen einzureden ; und wenn er nur fele 
Digen Tag nicht geflorben / fo Funnte auch Die 
Mbrigfeit dem graufammen Herrn Feine Staff 


R ufleg n Mit einem Wort die Autorität dieſer 


 &prannen ware fo abiolut, daß felbige zu den 
3 u —21 u ſtiwem 
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566 DerSclave . 
mag ihn fieden oder braten. Das 
wider dieſes bel war Die Freylaſſun 
Mitleiden der Herren / oder Öffentl 
Bezeugung / oder auch das Geld / 
fie gaben ı denen Sclaven zuwege br 
tun folche nach dem Kömifchen Geſaͤ 
men wurde / führeteder Herrden« 
er frey 'affen wolltizin die Kirche / und 
einem Papier oder Pergament in Die 
Biſchoff in Gegenwart der Eleri 
Volcks. Hierauf befahldiefer Pre 
chi! Diacono die Acta der Freplaff 
Roͤmiſchen Ge aͤtze darauf zu schreit 
der Sclave famt feiner gantzen % 
ſchafft frey gemacht wurde Bey fold 
Ertheilung gienge unter andern / na 
ſchen / Geſaͤtze folgende Ceremoni⸗ 
Herr / oder ein anderer machte/ Da 
Geldes / welches der Knecht in der H 
Die Erden fit und nachdem man folc 
wart des Koͤniges und der Groſſen d 

Zeitlang von einer Seitezu der an 

en o war der Sclave frev, 

- Als Augüftus beydem Pollio; 
men Römer ’ zu Gaſte war  fohatı 


aus Unvorfichtigkeit ein Chryſtallen 





ein; Dahero Pollio dengraufamen 
man follte ihn fo fort nehmen / ur 


* —* in dem Fiſch⸗Weiher vorwerff 
fel der in Todes Noth begriffene 


‚Kapfers Fuͤſſen nieder / und baten 


= Der Sclave. 567 
Fals daß man ihn nur auf ein andere Art möchte 
Fbineichten. Der Kayfer / der nicht wuſte mas 
vorgegangen / fragte was er verbrochen. Daer 

‚ Enunvernahm er habe aus Derfehen ein Cryſtal⸗ 
len⸗Glas fallen laffen / und man wolle ihn deßwe⸗ 
gen denen Fiſchen vorwerffen: Entfagte fich Au- 
Buftus über dieſe Grauſamkeit; ließ den Sclaven 

frey / und zerbrach ſelbſt alle Cryſtallene Gefäß , 

ſo Pollio in feinem Hauſe hatte / Die Urſache hin⸗ 

zuſetzende: Damit nicht wegen fo zerbrechlicher 

Waare hinfort eines armen Menſchen Leben in 

Gefahr fäme. Dem Pallio aber gab er. einen 
harten Verweiß / daß er nichts mehr Menfchlid‘es 
an ſich hätte, und zumal daß cr graufam fepn wolle 
te — Kayſer zu gegen waͤre. Ya 

Der Menſch folle vor allem die Freyheit der 

Kinder GOttes erhalten, und Feinen Sclaven der 

‚Sündenabgeben. 

Den wilden,dem fehtvarken/ dem fehändlichen? 

Dem ftinckenden, dem verruchten / Dem verdamm⸗ 

en Satanifi ſchwehr zudienen. Nero war cin 

Ryrann? Heliogabalus ein Tyrann / Naas cin 

Sprannız Herodes ein Tyrann / aber. noch ein groͤſ⸗ 


tr 
„hr 
— 
* 













fchrvehr zu dienen: Er iſt ein brüllender Loͤw/ ein 
biutiges Tyger ein reiffender Woiff / einegifftige 
Schlang ein betrogener Fuchs / ein diebiſcher 
Kaub-Bogel/:c. ‚darum ift hme ſchwehr zu Dies 
en. Hingegen. dem wahrın GOTT / dem 
Moahren Erchaffer der Welt dem wahren. Ers 

fer Der Menſchen / dem E chönften unter 
M N Nu 4 Done 


5 J 





ferer Tyrann ift, der Satan darum ſi hme 


X Alm a PER *⸗ 
u a ER BE FEW 





yes DerSclive 
denen Menfehen z Kindern,dem Ss 
Dem gebenediyten JEſu / iſt leid 
zumalen er felbit/jugum meum fua 
meum leve, mein Joch iſt ſuͤß ur 
deiftieicht. 

Ein Geitziger Dienet dem Teuf 
ſchwehre Dienftbarfeit I wie vielf 
nicht aus / damit er nur feinen Reicht 
re? Er ſchnappt und tappt nach dem 
Speiß Forellen nach der Leber; eı 
laufft nach dem Geld / wie ein Menı 
Dem Ziehl zer dringt und ringt nach 
ein Geyer nach der Tauben: fein IE 
weit / kein Meer zu gefährlich 7 
hoch Fein Thal zu He kein Arbe 
wann ernur fan einen Sersinwerhai 
cher mehrer / als der Jacob bey dem 
ftet mehrer als ein Elias in der Wüj 
tet mehrer ale Gedeon bey dem Tr 
er nur Seid befommey Luc. 12. v. 
ſchrieben von einemreichen Geſeller 

| m. ſder gar häufige Frůe 
ereinmal ben der Wacht ve 

«Een nicht Funnte ſchlaffen / dann er n 
er feine Fruͤchten follte hinlegen : En! 
ich Fat ihm ein er molle feine Sc 
heh und nachmals gröffer macher 
Änfolchen Gedancken geſtanden / da 
— Stulte! hac note &c, & 
jeſer Nacht werden fie dein Seel vo 
Mit halbender Mühe todre er in 4 
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Der Sclave. sc9 


men foift eraber mt fo eroffen Sorgenund Lei⸗ 
ei sum Teuffelgefahren fo ıjt Dann dieſem Geſel⸗ 
Ya BI wehr zu dienenzc, aber GOtt dem HErrn 


reden dem Apoftel hat Chriftus der HErr 
i Noch andere zwey und fiebenzig Juͤnger ausge 
ſandt das Evangelium zu predigen in allen Städs 
en / Flecken / und Derterzc. und wann ihrin.ein 
Haus werdet eingehen/ wo ber Fried iſt manete 
edentes & bibentes &c. fobleibt in demſelbigen 
Haus / effet/ und trucket / was fie euch aufſetzen; 
O wie iſt GOtt dem HErrn fo gut dienen! Der 
Satan legt dem Geitzigen auf / er ſolle faſten nicht 


viel verzehren / ſaueren Plampel trincken Tag 


und Nacht ſich bemuͤhen / damit er mehrer Geld 
—— hingegen ſagt GOtt der HErr ſeinen 
welche Das Evangelium allenthalben 

ſie ſollen im Haus raſten / auch eſſen 


cken’ was man ihnen aufſetzet ꝛc. ſo gar 
= Chetus der DEI Die —— Bißlein 


mmen Wie die Ciſtercienſer 
"Seite aus Gehotſam aufdem Feld die Arbeit 

i es da bat Rainaldus wahrgenommen / daß 
Die 








ommers Zeit denfelbigen mit einem zartiſten 


gemwilcht /undfie anbey getröft: O wie leicht dann 
SD u dienen ! | 


ng Sohn 


eiigfte Mutter GOttes Maria bey heiffer 
seiffen Tüchlein ben Schweiß im Angeficht abs 
Schmwehr aber dem Satan ; Ein geiler und‘ 


h ckender Bocksberger dienet dem Teuffel / aber 
as — es 2 Der verlorne 
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570 Mer Sclave. 


Sohn hat mit dem wilden Seflig: 
do luxuriose . all jein Geld und + 
worden rauch endlich ‘0 weit komm: 
fte einen Hau = Hüter abgeben 
ftalten Hunger gelitten / daß eribin 
er möchte ſich nur täitigen mit den / 
che denen Schweinen in ihrem T 
worden; diß ware der Lohn / und 
weilen er mit feiner Unzucht dem T 
hat :Ein aeilfichtiger Venus - Bub 
Nacht auf den Hafen fingen’ und. 
en auf der Zittern Schlagen / alshäi 
e Fieber: Er ſpahrt die befte Biß 
Maul damit er nur ſeinem lieben G 
pel/ und muffenden Herkbindelfön: 
den: Sallund IBermurhift ihme it 
ihrer eintauteres Hoͤnig Ja etlich 
lectenga arden Spechel / weldhn Di 
Mit Finck auswirfft/ Gluffen und 
ſchlucken dieſe ga Menchen für c 
cker ‚ wann fie reine fönnen erhalt: 
— 5— Ale vier Elementen f 


— — ⸗getraͤnckten Eſeln 


a flen;das FlettamusC 
ihnen ein gantzes Jahr hindurch 

führe fe faubere immerfort fo gut als 

gen: Endlich tragen fie gar off 
seprnsium darvon / daß Diefe 
— fuͤr wahre Adams⸗Kind 
kennen: In ſudore vultus tui & 
anf ihr Mafen wie ein verdorb 
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125.2> 7 Be 
er Der Scheider, 570 
+ Cordium die Zent gehen aus dem Leim die Ges 
ſundheit wird gaͤntzlich fchabenfreffig / und logie 
et noch darüber in folchem ſtinckendenLeib ein ſtin⸗ 
ende Seel. O wie ſchwehr ift dann dem Teuf⸗ 
felzu dienen! wieleiht GOtt dem Herten! 

- Welche ift die ſchwehriſte Dienftbarfeit auf 


Servirie peccatis: 2 


. Ein Sclav zu ſeyn der Sünden, 














und groben Gebärden nicht an einer 
un gleichte. Er hatte einen groß 


. MRafen wieein Meer Kak Das Maul war fo groß/ 
- Daß der Kopff felbft in der Forcht geſtanden / ee 
nöchteherausfallen: Der andere Leib war eben⸗ 
und Bedienten diefen großmäuligen Pringen für. 
einen Adelichen Simmel gehalten. Ya der Arge 
wohn be D. DErwarc bercite Schon gemein / weilen 
J er Sohnd 


Der Scheider. 
KR Achdemn der David die ſchoͤne jun 
ze ge Abigaıl geheurathet hat ihmefolche 
oda eritemal einen Pringen gebohren / 
welcher aber wegen ungeformter Leibds _ 


— 
* A Cart “ a‘ 1 


a, 
14 


del/ wie ein Saus Kürbes ; er hatein 
agen/ wie ein abgeftochener Bock Ein 


um und plump, daß alfo die Hof: Herrinf 


m Dabid fo garnicht gleich fcbeie . 
a nete / 
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372 Der Scheider. 
nete/ als habe dem König ein 
Corneliſche Barocken aufgefeget 
vermuthlicher / der Abigal voriger 
nedas ein grober Rilpes ware / ſeye 
dieſes Printzens ꝛc. Dem frommen 
chet ſolcher offentlicher Argwohn f 
ſche Gedancken. Nachdem er nun! 
feinem GOtt uͤberlaſſen und anbı 
er auf einen Tag die gefammte Di 
groffen Saal zu erfcheinen befoh! 
mit dieſem ungeftalten Pringen De 
fe getretten/ voll der Zuverficht zu 
SH / in dieſe Wort ausgebroche 
Deus per evidens fignum ‚ cuju: 
flius x GOtt wolle es durch ein fi 
chen offenbaren weſſen Vatter bie 
Hieruͤber iftalfobalden ein fonderer 
ter Glautz bon oben herab. in das A 
Printzens gefallen / welcher deffen 
wohlgeſtaltet gemacht hat / daß ein 
te / wegen Der groffen Gleichheit 
nem Herrn Vattern / dem Davii 
bitten, Sie aber alle muͤſten! 
ie dißfalls grob haben aufgeſchnit 
Argwohn ein Narrgwohn worden. 
Das Scheiden in allen Sachen 

miſte / deßwegen ſeynd Die Scheider i 
zu halten. 

Es geſchicht aber dad Scheide 
Art: Es wird das verguldete oder ſ 
baltends Silber geſchmoltzen/ anf 





Betrieben ı in Waſſer geförnet / oder zu dünner 
Slechen geſchlagen / hernach in aläferne Scheide 
Kolben gethan / und ein aus Salpeter und Vitriol 
gebranntes Scheid⸗Waſſer darüber gegoſſen 7 
und fodann die Kolben mit einem wohl veriutiga 
ten Helm verſehen / in der Kapellen des Scheide 
Dfenseingefeget/ und sin giäjerner weiter Rect- 
pient — anfaͤnglich gelindes Feuer gege⸗ 
ben / nachgehends aber Gradatim vermehret? 
biß die Glaͤſer / welche von dem Solution braun⸗ 
roͤthlich worden / wicderum hell werden und feia 


he Spritus mehr herüber gehen dann wird der 


Kolben aus der Capelle gehoben / und wenn er ers 
kaltet . das Waſter ſehr Fürfichtig abgegoſſen / daß 
Das zu Bo den gefallene Gold an dem Hoden zus 

















Silber in fich Halt » fo gu exft mit dem Gold deruniz 
—* vet / und entweder mit Kupffer und Saltz 
abet indem Kolben eingeſotten das Waſ⸗ 


Zaſſer 
jeder abgegoffen werden Fan, dann wird dag 


30187 ebe mie das Silber indem Tügel ausges - 


det geihmolken/ in Zame gegoffen/ und un 
A | | ter⸗ 


—F Det Scheider, 573. 


eibe7 das gbgegoffene Waſſer / welches das 
geweſen / wird auf unterſchiedliche Weiſe re⸗ 





* ieivet und. mit friſchem Waſſer abgefüffetr 


fer Davon abgezogen/ und Das zuruckgebliebene 
Eilber ausgeglüct / in einem Ziegel geſchmoltzen/ 
ID in Zaine gegoſſen. Das Gold aber / fo in 
em Kolben nach abgegofjenem Silber: Waflee 
ehlieben? wird mit Auf⸗ und Abgieffung ware. 
 füffen Waſſers fo lang ausgeſuͤſſet / biß das 
ohne Veraͤnderung des Geſchmackes 
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574 Der Scheider. 
terfchiedlich verarbeitet. Es wird 
Gold Durch das Spießglaß aegofl 
por die genauejte und befte Prob 
unbetrüglichen Goldes zu halten p 

Es werden aber nicht nur alle 
Deren metallifcher Halt, probiret / 
mal ben fo ftarck eingeriffenen ring 
Denen Rechten fehr ſcharff verbe 
Muͤntzen allerley geprägte Geld : 
fonft zum Werfauff gebrachte / 
Dratziehen und andern Arbeiten 
und Siberwerck / dadurch mand 
huͤtet / das falſch⸗ſophiſtiſche Schel 
truͤglichen Alchimiften und ſchaͤd 
cher entlarvet / und vielfältiger Nu 
dem gemeinen Wefen 7 als ſond 
Gold und Silber befchäfltigten « 
auch folches auf mancherley Ar 
Künfilern und Handwerckern an 
ben und verfchaffet, 

Ein jeder Menſch folle ein guter 
fleißig arbeiten und ſich Doch auf 
laffen. 

Die Poeten phantafiren’ viel 
rahmen Argo, daß er habe hun 
habt weicher.ein Hirt und Düter n 
heift geflogen ohne F. Aber vo 


die Warheit/ daß er ein pures Au 


unaufbörlich wachet / über alle 


Beltz forderitt über Die Menfcheh 


die Apoſtel einen Verweiß verdien 








— Der Scheider. 575 
m in dem Schifflein / wegen Ungeſtuͤmme des 
ers haben aufgewecket. Modiæ fidei, &c. 
ann / ob er ſchon Menſchheit halber / ſanfft ge⸗ 
ſchlaffen / fo hat er aber Gottheit halber nicht gs 
ſchlaffen. Zu mas dienen Danıy 6 Vigilanti,Deis 
eMucken? warum verweiffen dann deine Haas 
edie Sorgen? 6 Sorgione ! weßwegen beladen 
Dein Hers fo viel Aengſten? 6 Simplci! indem 
Du weiſt / du hörft und glaubſt daß GOit der 
dimmliſche Vatter über dic) mache und forge. Ni- 
- fi efhiciamini, ficut parvuli, Mache 18 lieber 
‚wie die Fleinen Kinder/ Die fehreyen auf der Gaſ⸗ 
ſen / reiten. auf einem hölßernen.Kiepper / bauen 
Dilli⸗Dalli⸗Haͤußlein / führen eine Procerfion mit 

















Schnee⸗ Hauffen / mit einem Wort / fie leben 
ohne Sorgen / und wann fie ein Hunger angreifft / 
uffen ſie zum Vatter: Papen / papen / papen / 


und fie vätterlich will ernehren: Ne ſoliciti utis 
Anime vellr&,quid manducetis, neque cör- 
Bori veflro, quid induamini ; Socrget nicht 


en Feib/ womit ihr euch befleiden follet. | 
= Bann dem alſo / faget mancher / fo fehieb ich Die 
and in Sack / hänge meinen Werckzeug an den 
apehy wirff die Hacken in einen Winckel / lege 
D auf einen Strohe⸗Sack / und erwarte / wie 
ih GOtt wunderlicher Weis werde erhalten/ 
ilenichnicht forgen darff um die Unterhaltung. ' 
Ge⸗ 


in 


papiernen Fahn / halten ein Schieffen mit 
Buͤchſen richten eine Veſtung auf von eis 


wre 


— der Vatter über fie Sorge traͤgt / 


dr euer Leben / twas ihr eſſen werdet, noch für eu⸗ 
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176 Det Scheider, 


Gemach! gemach mein Chriſt! 
All waͤhret noch welchen GOtt dem 

HU Rucken geladen. In dem Schr 

Kin) geſicht ſolſt du Dein Brod eſſen. 

Der heilige Paulus hat aud in 
lat ſein Brod genommen mit Arb 
nen. Zelt⸗Schneider abgegeben. 

DerHeil. Joſeph hat fich und ſe 
ji mit der Zimmer-Arbeit ausgehal 
hi dann Ehriftus der Heyland die Sc 
—9 botten / wird hierdurch nicht alles 
ſchloſſen / ſondern nur allein die üt 
cken Diegar zu fehrängflige Kümr 

uforchtfame Kleinmmüthigfeiten nı 
In Wann jemand nemlich tea: 
chet nach nichte anders als wie er ſi 
nige foll erhalten, und fo gar der g 
deng nichtig Überläft. 

Eın jeder ſoll zu Morgens / wa 
| Gelegenheit zulaſſen / eine heilige $ 
' Abgang derer wenigft fih Durch € 

Dem allmächtigen EOtt befehlen / 
ber Tifchler zufeinem Hobel / der. 
nem Zobel/ der Schufter zu ſein 
Schreiber zu feiner Feder der 7 
Kellen/ der Weißgerber zu feinen 
—* ehe zu feiner Ärbeit / treibe ſei 
ei Une laſſe nichts ermar 
Sieh ; im übrigen mache er fich keit 
bern laſſe es alles über GOtt fein 
Vatter / und feiner göttlichen Vor 
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Der Scheider. 577 


1d ſinge / hupffe und fpringe. Zuhu!fene alles 
gutes Muths Solcher Settalten wird dich 
tt zeitlich und ewig fegnen. Aber ein Judas⸗ 
ruder / ein ſorgfaͤltiger Phantaſt / der ftershinter 
‚den Ohren kratzet / und fo gar das Vatter Unferz 
in dem Batter Unſer dag gib uns heunt unfertägs 
Id Brod vergift / auch nur auf Menſchen⸗ Fleißy 
auf Menſchen Huͤlff auf Menfchen » Wißr auf 
Menfchen-Vortheil trauet und bauet / der iſt nicht 
weeth / daß er GOtt ſoll ſeinen Vatter nennen / auf 
deſſen Obſorg er ſich wenig verlaͤſt. — 
Spes mea DEUS; 
Gott iſt meine Hoffnung. 
Franckfurth ander Oder war ein Wuche⸗ 
rer / der hörete / wie die Pfarrer in der Predig wi⸗ 
der die Wucherer fo ſcharff predigten Dieſer kam 
nach der Predigt zum Geiſtlichen / verehrete ihm ei⸗ 
nen Sulden / bittend: Ex wolle doch ein andermal 
Die Wucherer noch beſſer rühren. Der Geiſtl⸗ 
Be fagte su ihm: Sagt man doch / ihr feyd auch 
ein ucherer ? Der Wucherer fprach : Es iſt 
Wohlmahr. Aber es feynd ihrer etliche gar ftarcka 
"Wucherer 7 vor denen Fan ich nicht recht zufome 
men/ Darum fo molte ich gerne / daß fie esunterliefa 
und ichanihre Stell zum Stich kommen koͤn⸗ 
% fo fehen wir oft vieles Die auf GOtt Feine: 
fe. ng fehaı fondern nur dem Wucher⸗ 
it 7 und Des, Piebe geitlicher Sachen niacheilen« 
Mber Die Fönnen ihnen aus ihren Trübfalen nicht 
ten SHE ift allein der rechte Meiſter / der/ 
Br Ds wie 
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578 ___ Der Schellenmach 
yore er bier die Kinder Iſrael wun 
führet / alfo reird er und auch fo tor 
als ewigen Gütern wiſſen zu erhalte 

eunterichte ich in meinem Her 
Eule auf zum Andencken aller A 
ich von meinem lieben GOtt Die; 
bens empfangen babe / mit Die 
Buchſtaben: 


Auf ihn mein Hertz fi 


—— Der 
Schellenma⸗ 


age) Je Iſraeliter in der Wuͤſi 

| andern fehr groffen Gnade 
halten von GOtt / daß er 
ten Manna oder Himm 
ſet / und hatte ſolches Manna all 
Geſchmack in ſich. Ein Weſtphe 
cken / ein Oeſterreichiſche Lerchen / 
Gembfen » Schlägel / ein Schw 
nen⸗ Zelten ein Boͤhmiſche Sallar 
tifcher Kicchtag- Bein / ein Scht 
ger’ ein Spanifche Gioccutita , 
Scherber, ein WBelfcheStu ffata,- 
Leite Speifen waren begriffen in | 
vder Dunimek!drod/ und doch h 
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Der Schellenmacher. 573 

‚An Sraufen darob / murreten mider ihren Con- 
tralor den Moyſen / auch roünfchten ſie ihnen daß 
fienoch Fönten figen bey dem Egpptifchen Zwieffel 
und Knoblauch. 

D ihr garftige Stinck-Goſchen / ſollen dann 
euch die muffende Erd⸗Gewäaͤchs beſſer ſchmecken 
als das Himmel » Brod ? Far ja: Die Urſach 
aber deſſen war Diefe und Fein audere/ fie waren 
der Egnptifchen Zwieffeln und Knoblauch ſchon ges | 
wohnt Durch fo viel Jahr und mas man einmak 

gewohnt / das laͤſſet manhart. Es iſt allbereit bey 
uns Chriſten das Fluchen und Schwoͤren ein eifee 
ne Pfeyd / welche fo bald niemand trennen wird / 
auch fo übele Gewonheit Fönnen wir 7 ich aber ſag/ 
mollen wienichtlaffen: Die alten Ehriften und er⸗ 
ſten Ehriftenhatten einen täglichen Brauch’ daß / 
—— oder gangen / haben ſie immer⸗ 
ar Das Deo gratias, oder GOtt ſey Danck / ge⸗ 
ſprochen / dahero ſie von den Heyden mit einem 
Spitz⸗ Nahmen die Deogratiſten / oder GOttes⸗ 
Dancker genennet worden. Der Zeit iſt weit ein 
Jerer Brauch / oder beſſer geredt Mißbrauch / 
bey uns Chriſten / als Die mic ſtets / wenigiſt viel 
aus uns den Nahmen des Teuffels im Maul tra⸗ 
gen + wie waͤre des dann / ſo uns die Mahometa⸗ 
ee Schimpff-weis Teufliſten nenneten? Der 
Hoheprieſter Aaron muſte an feinen Kleidern 3 66. 
öldene Schellenoder Gloͤcklem tragen mie viel 
ag im Jahr / dardurch anzudeuten/ Daß Fein Tag 
düe vorbey gehen/ andeme uns GOttes Lob nicht 
Meer: Aber leider das Widerſpiel ereig⸗ 
Be: 90 2 ne, 








580 Der Schellenmach 
net ſich/ indem wir täglich Gottelaji 
wir ſolcher Geſtalten nicht beſſer a 
ken / von denen Plinius meldet / daß 
allezeit in die Höhe gegen Himmel 
mwasthun wir anders Durch tägliche 
mit dergleichen Gifft⸗Wurff den S 
ehren / ſo eine groſſe Suͤnd iſt. 


Wir verſprechen gar offt mit geb 
dem Beichtvatter / ſolche ſchimmme Ge 
lich abzulegen / ſo ſeynd wir aber nich 
Fluß Jordan / der auf ein kurtze W 
verarreſtiret / und fo lang ſtill geſtant 
chen des Bunds vorbey / nachmals 
ten Gang genommen x Es Fan ı 
Beichtvatter mit ernsihafften Wor 
er wolle ſich nänslich des Schwoͤr 
mann nun foldyen der Beichtvatte 
und. etwan im Herausgehen den 
Beichtſtuhl ftoffet 7 fähret er mi 
Sacram. &c, und Teuffeln hera 
Diſchler / daß er den Beichtſtuhl ſo m 
daher hat unſer Verſprechen wenige 
das Graß im Julio. Gebet aber ach 
GHLr viel derpprechen ud GOttn 
GoOtt nur mehr beleidiget / erwaͤget 
GOtt nicht laͤſſet bey der Naſen sich 

Die Materie woraus die Sch 
werden iſt ins zemein Der Meßingrt 
vor groſſe Herren Silber / aus Gol 

ße heut zu Tage gang ſelten / oder 






| Der Schellenmachet. 198 
mehrgemacht 7. j.doch Die filberne jezu weilen vr, 
uldet/ und Die meginge weißgefotten. .. 
Es ſind aber Die & hellen auch unterfchiedlis 
cher Arten / nachdeme ſie nemlich zu etwas gebrau⸗ 
chet und angewendet werden / als: Schellen zu den 
Renn⸗Schlitten /_ um die Pferde — deren 
Klang munter’ und Über die mit Schnee und Eiß 
"überkleidete Weege flchtig fort trabend zu wa, 





chen.  Falcken » und Sperber » Schellen / zum 


Waaidwerck / damit wenn folche zur Jagd wol ab⸗ 
gerichtete Raub⸗Voͤgel ſich etwan verflogen / DR 
auch an einem Baum verhaffftert hätten 7 on “ 
deſto te zu vernehmen / und ihnen zu Huͤfff 

nme chellen an Släfer und Trinck⸗Ge⸗ 
ſchitr / fo {8 üffe ermangeln/ Damit man fie = 









diederſetzen koͤnne / und Doch gleichwol du 


— Klang anzeigen / mann fie munter a 
J 


el 
jet anceen werden; Schellen an die in Silbrr ge 

ste Wolffs Zaͤhne / welche theils Orten den 
Fir indern inden Mund gegeben werden, weilm: n 
Hlaubet, Dakımann fiedas Zahnfleiſch damit oͤff⸗ 


Er 


te; J eiben / deſto leichter zahnen ſollen / woran aber 


Die Sthellen gemachet werden / um Die gar teic 
ch weinende Kinder deſto leichter Durch) Den. Klang 


; Mac ve Die Cchellen werden auch zur Faſt⸗ 











gebraucht und ergößen fich daran ſon⸗ 
ie wilden Indianer. 

> Auffer den Schellenpflegen auch die ega 
mmacher von geſchlagenem Meßing vielerley Gat⸗ 
ingen ſo gelbsals weiß⸗geſottener Knoͤpffe zu ma⸗ 
wie auch: OO und Anhängel —— 


* * 
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Guͤrtler und Beutler / Maifen: 5} 
Voͤgler / c. Und weil ich bey E 
Stuͤcke / worzu fie gebrauchet werd 
ſchon mit angehäng f’ werde ich nid 
von der Yrugbarfeit dieſes Handn 
Schreiben. 

Manfagt es ingemein: Die 
ren vor die Narren / ich millaber | 
ren auch vor dieſelbigen die ihnen g 
Marter anthun/ haben doch dar 
Meynung. Daßder heilige Paul 
feinen Apofteln geredt hat / und befa 
te mortificamurtora die&c, U 
erden wir den ganken Tag getöt 
ben viel taufend heilige Diener ©: 
ſelbſt auch Eönnen nachfagen: Der 
Drinifche Vacarius hat fich Dergefta 
daß er fieben ganker Jahr Fein an 
genoſſen / als rohe Kräuter 5; Det 
EHtr reichlich vergolten. Der bei 
a nis hatte neben andern Eafteyung 
FAR Daß er einen groffen und fchrochren $ 
zen Fr Eichen Tag und Wacht auf den Ad 

li amd folcher Seftalten in dem Gebet 
hat ihme der Allerhöchfte treulich ve 
heilige Cantuarienſiſche Biſchoff E 
durch dreyßig Jahr am bloſſen Leib 
lauter Roß⸗Haar getragen und wc 

» Unterhaltung nichts anders / als 
Brod: Diefem hat es GOtt ohne 
lich vergolten. Der heilige Benel 


— 
—— — 


—⸗ 


‚ * 
TR 


Teig 
— 





de Der Schellentacher. 583 
„gan nacend in den fiechenden Dorn» Stauden 
> herum gemälst / Daß allerfeits das häufige Flut 

hinweg gerunnens Dergleichen hartes Leiden hat 
* ihme Hr unendlich vergolten: Aber etliche, / ja 
gar viel leiden wie Diefe/ und noch mehrer/ und 
ammlen ihnen hierdurch gleichtvol feine 2 
 ften bey GOit / ſondern der Teuffel wird es ihner 
bvergelten; Weffenthalben fie mit eigenem Verder⸗ 
> benmüffen befennen: Propter te mortificamu 
torädie&c. Wegen deiner / OD Satan! leide 
wir gern Tag und Nacht / ja Die ganke zeit hin⸗ 


durch. — 
Enheiliges und heilſames Weſen iſt um DIE 
Faſte Dann die Faften macht fait, abfönderlih 
















fauft/, aber nur die Seel: Warn die Degen 
Srael inwendia mit Bluntzen und Lebe 
fünt/fo würden fle einen ſchlech⸗ 
feinen Klang geben: Wann der 
Spenich mit Effen und Trinken wohl angefchoppt/ 
. Daiftdas Beten und Seuffien zu C Oit fehr gW 
ing: Spa dem Calender ifl der Saft Tag aleht 
mit einem rothen Creus geseichnet ; Etwan dan 
am als ſehe das Faſten ein Creutz / den Teuffel und 
feinen Anhang zu verjagen wmahlen auch eitt 
nlichternee Speichel der Schlangen fi ädtich tz 
Faftenift auch daſſen Dann wer Afıre ender 9 
‚Lehr — ein nächterner Denfch 
SBaher Chryfoflomus gar wol fpricht: Si ob 
- zufum & craflum reddit ingenium; Der Sraß 
he aß käflet felten etwas Gutes in Kopit: 
„ig Oo Das 


e Anftöß des Satans; Die Faſten made 





— 


— — 


— — — 


N 
PT 





s8+ Der Schellenmachet. | 
Das Falten ıft ein Mutter der Tugenden; dahecð 
fich die Heiligen ſo ſehr darin geubt Esfennd auch 
Darinnen die drey Knaben in dem Babvlonifchen | 
Dfen frey vom Feuer geweſt / weit fie wenig Spe⸗ 
fen beyin Feuer ochen laſſen. Als Elias viertzig 
Tag gefaſt / da hat ihme VD ſoſches noch in der 
Wen vergolten / und ihn mit feiner göttlichen Ges" 
genwart gewuͤrdiget. 

An: aber, Daß ein anderer auch hat gefaft/ 
Daß ihme die Wangen alfo eingefallen / wie ein als.) 
ter Stieffels Balg: Er hat gefaft/ dag ihme die 
Augen alfo tieff im Kopff geftecket / daß mans mit 
einem Perfpectiv hätte kaum koͤnnen inden Ce 
bat gefaft, daß ihme die Bainer alfo vor geftans 
den / als hätte alles bey ihm Valere genom⸗ 


men / er —— ee ausgefehen / f 
wie ein Ladftecfen: Und doch alles Diefee 6 | 
bat ihme Der Teuffel fleißig vergolten: Dieſer 
eweſt jener ‘Pharifeer/ weicher im Tempel fo e ad 
ein Gebet verrichtz Dann dort hat er offe a 
vorgegeben / se wie andere ſchlimme 
und gottiofe Geſellen fondern er führe ehr⸗ 
baren und untabelhafft Wandel’ auch falle 
Tag in der AB / jejuno bis &c, 
aften wird ihm Der Teuffel gefegniet haben / 
er. als ein Gleißner —— ein Hoffart ge⸗ 
. babt / ihme bey der Welt ein Nahmen zu. mas 
u, Die C chellengehören auch vor diejenige fe 
—* Unheil GOltes ergründen ol 


— 
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buunzeo or oO 
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De Der Schellenmachee. 5 
— Eindenckwürdige Sefchicht erzehlet zu diefen 
= Borhaben Stengelius aus andern bewährten 
‚hören von einem Kauffmann / der auf ein Mar: 
Land geritten: und ein ziemliche Turbigem mit 
hinter fich auf dem Pferd mirgeführerz dene 
fein Knecht zu Sub nachgefolget. In dem Forts 
F ‚zeiten ( meil der Knecht nicht allzeit hinter Dem 
| tun fenpern N * 
Hachgienge ) geſchahe es / daß die Pulg et 
i Beld von dem Pferd gefallen’ und een Na der 





Derr / noch der Knecht / als erſt da fie fhon einen. 


langen Weeg gemacht / wahrgenommen, Der 
mecbe wurde zwar alsbald zuruck gefchickt / der 
bh — Geld⸗Pulgen auf 
Der Herr geritten, fofleißig als er 


’ e/daer: aber nicht gefunden fame er leer —9 


m zu feinem Herrn / mit der unangenehmen Pofky 
aB Die Dulgen unterdeffen von einem andern mů⸗ 
unden worden ſeyn. Der Herr aber mol 
‚sediefeanicht glauben/ ſondern ziche dem Knecht / 
‚erhabe Die Belt Pulgen gefunden, aber unter ein 
Beltaudlid verfteckt/ damit ers hernach nehmen / 
md für fich behalten möchte / erzörnete dermaſſen 
mein Fuß fall gang abhauetez 











ye in feinen 


merken / was er von 
mochte um nd 


Huͤlff / aber 


/gien 
Das 


— er = 


dem gantzen 


ER: 


ee ea er * 
EB a en 
* A 

r er" — 


aufder Straſſen liegen lieffe. Derarme 


war / der es hoͤrete/ ce Femme Be 4 
Der nicht weit darvon in einem Wald ein Einfiedies 
“3 ee Su 
fürep lange Zeit gehört/ gienge der Stimm nachr 
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36 DerSchellenmächer, | 
andeden armen Menſchen ın feinem Blut/ und - 
vor Echmersen faft halb todt / den tröftete er/ fo 
gut er fimte/ hörte darauf feine Beicht / und richte⸗ 
te ihn zum Tod. In der Beicht aber befunde er/ 
daß der Knecht ein trommer Menſch nicht allein 
an dem ihme zugemuthen Diebftahl gang Feine - 
Schuld fondern auch fonften niemals einige * 
ſchwehre Suͤnd fein Lebtag nicht begangen hätte. 
Deßtvegen er bey fich felbften alleriey Gedancken 
machte / wie Doch GOtt Über diefen fo frommen 7 
Menſchen ein —* Unglück habe zulaſſen koͤne⸗ 
nen / gienge auch etliche Tage mit dieſen Gedan⸗ 
cken —— in welchen ihme allerley Zweiffel von 
der goͤttlichen Ger eit eingefallen/ der entwe⸗ 
gen er GOtt inſtaͤndig gebetten / er wolle ihm au 
ofen enbahren / was er in Zulaffung diefes Unglü 
über den frommen Knecht für ein Abfcheng 
Uber einegute Zeit 7 da der Priefter von ae | 
Begehren nicht augfekte / ee — 
der — erftlich/ daß er ſich unterſt i A 
etliche Ur Meilen? Danach Rteerihne: © deren Billige 
en ach fagte er ihme: 
—5 habe ſonſten in feinem 84 
ſich ſchwehr vergeiffen/ allein habe er einesma 
iniebiiche ru Mutter mit es uß geftoffen/ daß 
e über einen Wagen abgefallen, und —— 
wider das vierdte Gebot babe | 
te ne elb — 
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"Der Schellenmacher, 
Geld zum Verluft kommen laſſen / damit die Horis 
ge Betrug geſtrafft / und neue verhütet wurden. 
Die verlohrne Geld: Pulgen habe GOtt einen ars 
men Dann finden laffen/ der in Schulden, und 
famt etlichen Kindern in groffer Noth geſteckt / 
Das Geld mit fich heim getragen’ und da er nach 
möglichen Umfragen / den jo die Pulgen verloh⸗ 
ven / nicht erfragen koͤnnen mit Gutheiffen Der 
Obrigkeit fuͤr fich behalten  darmit fi aus den 
Schulden und fo groffer Noth errettet. Aus 
diefem Bericht des Enaels hat der Priefler ers 
Fer gerecht die Urtheil BDttes und More 

eit ſey. 





ele Schellen ſolle man jenem Schellenmacher 


umbenefen/ welcher kaum aus den Lehr⸗Jahren 
fomme und fchon ein Meifter ſeyn will  foldhe 
wollen fliegen/ ehe fie Federn haben / dann dergleis 

enauf Credit, endlich thun fie fpringen/ 
und wenig Darvon bringen ı muͤſſen bey andern 
Leuten Geld aufnehmen‘ ftecfen fich in die Schul 
Den/biefienicht zahlen koͤnnen / endlich muß man 


Den Bettelftab in Die Händ nehmen, abfonderlicyy - 


"wann die groffe Krüg und lange Durchzü 
— darzu kommen. 
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Enes ſauſende und prauſende / gefaͤhrliche⸗ 
verfͤhreriſche / wilde Meer / welches alle, 
IChriſtliche Pilgram / die zum Himmeis⸗ 
Ufer erlangen / durchſchiffen und unter“ 
taufenderiey Gefahren / durchfahren muͤffen/ ſi Die 
Melt / oder vielmehr die wilde Welt⸗Heenſchen; 
Daß aber Die Zelt / und dero Gefahren den wil⸗ 
den Meer nicht unaͤhnlich fepe /und alfo mit Dem. 
Meer Fönne verglichen werden. i aus Folgendeng. 
abzunehmen, Dann erſtlich hat das Meer die Ein“ 
genfcbafft/daß es zu geroiffen Stunden abflieffey. 
und wiederum sufliefje: Eben alfo die IBelc, (ame: 
denen Welt-Menfchen ja allen / was auf Dee, 
Weit lebt und fchtoebt: mas feynd fie anderſt ai⸗ 
ein ab-und zuflicffendes Gewaͤſſer / indeme fie bald. 
zwbald abnehmen; tie dann der Apocalyptifche 
— viele SGetoäffer /_feynd vieh 
dicker. flerben alle, und zerflieffen , gleich 
wie Waſſer. Ein Geſchlecht formt auf / ein an 
ders vergehet und. flicbt aus Dahero etliche da® 
von der inneren erixiren wie 
Ban De Cru De Abe son dm Baffera 
Wellen benamſen. — 1 
Zur andern /erhoͤhet ſih bistorilen Das wilbe 


ur © 4 R 
4m Er 7 . 


N ». 
i ! 


’ 
"4 







in 


mn 








— 7 Digitized by Soogſ 





4 
# 


— acher>. 


Ventergang, erwart wicht 


- 


i 1 r * 
.. PN ” ==” 
— Ten ner We? 
. + 








eBompe bringt, 
— 


in — eben/ 


— urch an Age rer 
— even — 5* — en. 






— 
⸗ 
x 
3 
J 


— er — — ir 








y 
te 


OO 


ı J 
1 





— — — — aM: 
ik - —— 
* —— —— — - ⸗ = 
— — — ** rs 
> 


-. 
Az» 
rn Tu — 


‚ \M Tee ee 


re '# 
re ww ut ar. 
* vr. 


... ” 
m 28— 


W J 


.- —— — 








q X — 

DSet Schiff Pumpenmacher. 532 
De fälle auch wiederum zuſammen nicht une 

gleich ift Die Weit / welche nimmer ruhet/ bald dies 

fen erhöhet und erhebet/ bald wiederum in den Aba 

j und alles Elends ſtuͤrtzet wie man folchesmih 

- Gluͤcks⸗Rad pflegt abzumahlen / an deffen for⸗ 

dern Theil ein Menſch hinguf gerollet wird andere 

I aber ein Eſel herabwaͤrts gedrähet wird; wei⸗ 

ien der Menſch wann er zu Ehren und Digniteten 
> erhaben wird / ſich ſelbſten nicht mehr erkennet / und 
"gleich einem unvernünfftigenWieh vertwerfflich wor 
* EHtrwird; dahero fagt der gefrönte Propherz 
d habe den Gottiofen / gleichwie einen Eeder⸗ 

nauf dem Berg Libano erhoͤhet gefehen nu 

















:Diefes immerwaͤhrende Spiel ſp elen wir / 
nd kehren bißweilen das Unterſte oben / und dag 


7 welche der Welt abgeſtorben 
zund ihre En fambt ler — 


" Bertoicffe fie, und muftert fie aus ‚ fagend : Sie 

fennDd weder zu fieden / weder zu braten; woh ge⸗ 

redty mein Welt- Kind / meilen fie fich in deinen 

na nevandurp te ehe Dig 

md su braten; zufi rch Die innerliche N 
nagenden 


” 


gienge ich vorbed / und ſiehe / er war nicht mehe 
‚da: deme Dann der tieffſinnige Boẽtius zuſtumet / 
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unten, 
= um dritten pflegt das tobende Meer Dietoda  . " 
/ ke: alfo macht e8 die Welt 
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g90_ Der Schif-Pumpenmtacher, 
fie kaum anfehen Fanıt / weil ihr frommes / gerech⸗ 
tes Leben / dem deinigen fündhafften gang zu wider © 
ift: Aber höre an einen folcben / vor dir und deiner 
böfen Welt verworffenen Menſchen / wie er lebe: 
qh lebe nicht mehr ich fondern 28 lebt in mir Chri⸗ 
ae: Die Welt iſt mir gefreußiget / und ich dee 
Welt ; Von dieſen Ausmwürfilingen redet Der Hei⸗ 
mge Apoſiel Paulus: Wir find wie ein Auskehrſel 
bieſer Welt worden / von allen werden wir wie ein 
Unflath geachtet; Ja die ewige Warheit ſaget 
felbften zu feinen liebften Freunden und Sfüngern: 
Reiten ihr von der Welt nicht feyd / deswegen 
haffet euch die ABelt: Nichtallein fiefolche/ 
fondern wann fie die d und Laſter ſtraffen / 
werden ſie auf das —— gepla⸗ 


——— 
uve als 

— —— iſt das * Meer ein fehr fräffie- 
ges und verſchluckendes Element, in felbigem pfle⸗ 





nder die Geringere 3 














el ndauhufefen. Gehet es ni 


Welt her? Es freſſen ja und reiben 
die Mächtigere, Neichere und Beambte / Die Su; 
‚aere und Unterthanen / werden mit ihrem 
schweiß und Blut gehäget. Wie dann folches 
Meophet Habacuc beflaget fanend: Warum 
SHtt! fieheft du die Gortlofen und ſchweigeſt 
wannfiedie Gerechte auffreſſen und macheſt die 
ccen wie die Fiſche des Meers. — 
ie Schiffe humpenmacher bereiten durch 
hxre Kunſt ein fol Inſtrument / vermigtelfe deſſen 
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Der Schiff-Pumpenmacher. 198 
38 Waſſer ausdenSchiffen gan lich gepums 
werden fan. Ausder Wafjenf nitlich ind Die 
umpen der Sineſer / das Waſſer aus den Schifs 
zu ziehen / ſelbige werden von vielen Stuͤcken 
cht / nach Art der Waſſer⸗Inſtrumenten / da⸗ 
it man die Gaͤrten waͤſſert der Länge nach inn⸗ 
wendig an Die Schiffe gehefftet und pumpettoder 
en fo molı daß ein einiger Mann — mit 
uͤſſen ein Rad treibet / gleich als ob ex eine 
ra Pina gienge / und lären alfo in eines 
iertel- Stunde ein groffes Schiff gar aus / wann 
ſchon voller Waſſer wäre. Erefibius fol die 
'  tlten Raffer- Dumpenerfundenhaben. 
Beyhy der Schiff-Pumpen lerne der Menſch das 
+ MWaffer der Eitelkeit fo fich einſchleicht / aus dem 
feines Hertzens heraus zu pumpen / wann er 
nicht untergehen will / da es eindringt denn man 
muß allezeit Dem Ubel im Anfang roiderftreben. 
Rein folches Klagen / kein folches Plagen / fein 
lee Zwagen / hat don Anbegin der Welt / biß 
anf Diefe Zeiten ausneftanden, ein König / als wie- 
dee Pharao diefer ee mn /von dem 
Mohſe / weſcher groſſe Mann GOttes Durch feine 
Bunder⸗Ruthen / von dero noch ein Theil in der 
chen S. Severini zu Coͤlln am Rhein aufbehal⸗ 
en foirdı dieſen hartnäckigen Fürften zehen groſſe 
la een — ———— 
ia Waſſer in Egypten in lauteres Blut ver⸗ 
rt wworden/Damit Pharao auch ſolle ſchamroth 
zum teilen er den wahren GOtt nicht ers 
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80 Der Schellenmachet. 
net ſich ind em wir täglich Gottelaͤſter und fc 5 
wir folcher Geſtalten nicht beſſer als die Baſili 
Eenyvondenen Plinius meldet / daß fie ihr Gifft nur 
allezeit in Die Höhe gegen Himmel werffen; dann 
was thun wir anders Durch tägliches L ern/ als 
mit dergleichen Gifft⸗Wurff den re entun⸗ 
ehren⸗ foeine grofie Suͤnd ill. 


Witr verſprechen gar offt mit gebogenen Knyen 
rer en ha feblimme®&emonheifgäng« 
lich abzulegen / fo ſeynd wir aber nicht ungleich Dem 
Fluß Jor dan / der aufeinkurge Weil ſeinen Lauff 
derartige und o en bis die Ars 

des Bunds vorbevn a 














orten verheiſſen⸗ 


— enthalten / | 
ſolchen der ter beurlaubet 7. 
im Herauögehen den Kopff an den | 
fi * er mit viel tauſend 
heraus wider J 
5 ſo nieder gemacht / 
Beſiand als als 
m Geber aber acht ihr Ehriften? 

derprechen und GOtt nicht 
SD nur mehr beleidiget/ erwaͤget wolr. Da 
© ditt ht if iffet bey der Wafen ziehen. 
4 die Materie, woraus die Schellen gemadhet 9 
mi ins zemein Der Meßing- bißroeilen auch 














fie Herren Sibber / aus Gold aber wer den 
u, Tage gar — oder wol gat erg 





Der Schellenttrachet; 193 
Ir geMmacht 7- j.doch Die ferne je su weılen vr, 
au Die meßinge weiß gefotten. 
Es find aber die & chellen auch unterfehiedtis 
cher Arten, nachdeme ſie nemlich zu etwas 3* 
chet und angewendet werden’ als: Schellen zu den 
> Neun, Schlitten / um die Pferde durch 
— munter / und Über die mit Schnee und pi 
are: Werge flüchtig fort trabend zu ma, 
Falcken » und Sperber » Schellen 7 zum 
ee 
ete Ra oͤgel ſich e verflogen oder. 
auch an einem Baum verhalfftert Härten + Ache 
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hire/ fo der Süffe ermangeln/ damit manflenieht 
hiederfegen fönne; und doch gleichroot Durch d 
Schellen Klang anzeigen / wann fie munter auße 
getruncke SEN llen andiein Zilberge 
faßte : Bolfs- Zähne +. welche theils Orten de 
ı Rindern inden Mund gegeben werden weift 
Jaubet — e dag Zahnleiſch damit 
— —9 leichter zahnen ſollen woran 







machet werden um Die ga 
————— durch de 
Schellen werden auch zur F 
tgeb Boreus ſich daran ft 
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en und —5 
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ss Der Schellenmachen, a 
Gürtler und Beutler / Maifen+ Dfeiffen vor die - 
Voͤgler / 20. Und weil ich bey Erzehlung dieſer | 
Stuͤcke / worzu fie gebrauchet werden’ meinfteus 
ſchon mit angehängt werde ich nicht nöthighaben 
von der Nutzbarkeit dieſes Handwercks ferner zu 
ſchreiben. 

Man ſagt es ingemein: Die Schellen gehoͤ⸗ 
ren vor die Narren / ich will aber ſagen / ſie gehoöͤ⸗ 
ren auch vor dieſelbigen Die ihnen groffe Den und 
Marter anthun / haben doch darbey Feine gute 
Meynung. Daßder heilige Paulus von ſich und 
feinen Apofteln geredt hat und befandt: Propter 
te mortificamur tora die&c, willen 
peben wir * u ag Das has 

en viel Laufen ae Diene 
— nachſt 


— * 














golten. Der ——— 
en andern Caſteyungen auch dieſes / 

reinen groſſen und ſchwehren Block von einer 
ben Tag und Nacht auf a ar. 
Der 





d folcher Seftalten in dem Gebet verharre 
at ıhme der Allerhöchfte treulich vergolten. 
ilige Eantuarienfifche Biſchoff Edmundus / 
Durchdrenig Jahr am bloffen Leib ein Kleid % 
auer Roß — 5 Da RER 
Unterhaltung nichts anders / ale | 
rod: Dieſem hat es GOtt ohne ei hert⸗ 

‚Nic vergolten. Der heilge Benedictus — 
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Der Schellenmache ·· 1% 


n den fiebenden Dorn » Stauden 


herum gewaͤltzt/ daß allerfeits das haͤuffige But 
binmeg gerunnen; Dergleichen hartes Leiden hat 


ihme Hr unendlic) vergolten: Aber etliche / ja 


gar viel leiden wie dieſe / und noch mehrer / und 
fammien ihnen hierdurch gleichwol feine 5 
fien bey GOtt / ſondern der Teufel wird es ihnen 
vergelten; Wefienthalben fie mit eigenem Verder⸗ 
ben müffen befennen: Propterte mortificamu 
torädie &c. Wegen deiner / O Satan! Teıd 
wir gern Tag und Nacht’ ja Die gange Zeit bir 


Ein heiliges und heilfanes Weſen it um 
Saften / dann die Faften macht Fall abfonderl 
Halle Anftöß des Satans; Die Fajten mad 
‚aber nur Die Seel: Wann Die peiffen in 
Drgel inmwendia mit Bluntzen und 2eb 
At oären angefüllt/fo woürden fie einen fchlee 

gar feinen Klang geben: ann Der 
mit Effen und Trinsten wohl Sage 
| en und Geuffjen zu u Sit [ehr Hi 
; On Dem Calender ilt der Kalt Tag allzett 
dit einem rorhen Creutz gezeichnet ; Erman Date _ 
nv alsfene das Faſten ein Creutz / den Teuffel und 

en Anhang zu verjägen ; zumahlen auch *ith 
ener Speichel der Schlangen reach ei 


Ehryi gar wolfpricht: Gulao 

um & craflum reddit ingenium; Der Fr 
me Maß käffet felten etwas Gutes in Kopi 
Oo 4 Das 
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584 Der Schellenmachet. 


Das Falten it ein Mutter der Tugen den Daher® “ 
POL die Heiligen fo ſehr darin geuͤbt? Es ſeynd auch 
grinnen die Drev Knaben in dem Babploniſchen 
Dfen frey vom Feuer geweſt / weit fie wenig Spei⸗ 
fen beym Feuer Fochen laſſen. Als Elias —** | 
Tag gefaft / dahat ihme EOtt ſoſches noch in Der 
Seit vergolten / und ihn mit feiner göttlichen Ges 
—— ewuͤrdiget. 

e aber / daß ein anderer auch hat gefaſt / 
dog J die u... alfo eingefallen / wie ein ale. 
ter Stiefel » Balg: Er hat gefaft/ Daß ihme die 
Augen alfo tie —— daß mans mit 
einem Perf bätte aum fönnen Enden: Ce 
det ar Bea —— B:iner alfohervor geſtan⸗ 
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— er — yihm Vale 
r men/er Magrigkel r ausgefe en / 

K2 ————— ea ) alks diefes Faften 
— hat ihme jel fle Big, vergolten: Diefer if 


Be Be tenae 4 


vorgeg + Si wie andere fchlimme ' 
H und gottiofe € \ ern er führe einen ehra. 
Mr ;,. barerumd ui ten Wandel’ auch fafle ee 
5, Ban schen / jejuno bis &c., fe | 
Sale ipied der geufelart net haben) 


m er als ein Gleißner hierdurch ein Hoffartg 
. a — + bey der Weit ein Nahmen zu ma 


3 > © heliengehören au or Di ı fe 
* * men Urtheil — Gore m 
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Der Schellenmachee Ar 





Borhaben Stengelius aus andern bewährten 
von einem Kauffmann / der auf ein M 
4 ee Land geritten: und ein ziemliche T’urbigen mit 
F hinter ſich auf dem Pferd mitgeführerz deme 
fein Knecht zu Fuß nachgefolget. In dem Ports 
zeiten ( weil der Knecht nicht allzeit — 
—— nen eh * ps 
nachgienge) gefchahe es / daß die Pu 
| Geld vondem ‘Pferd gefallen’ und Pr weder der 


fangen Weeg gemacht / wahrgenommen, 

Knecht wurde zwar alsbald zuruck gefchickt — 
achte auch Die Geld⸗Pulgen auf dem gantze 

iBeeg/ fo der Herr geritten/ ſo fleißig als er fun 









- 


erdaer: aber nicht gefunden’ Fame er leer = 
im zu feinem Herrn / mit der unangenehmen Poſt / 
aß die Dulgen unterdeffen von — nis 


unden tworden fepn.. Der Herr aber we 
dt glauben/ ſondern ziehe dem Kreht/ 


efta Dich berfect, Damit ers 


Denckwürdige Sefchicht erzehlet zu: a ) 


— Knecht / als erſt da fie fchon einen. 


ʒeld Pulgen gefunden / aber unter ein 
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ss8 Det Schellenmacher, 5 
fandeden armen Menſchen in feinem Blut / und " 
vor Schmertzen faſt halb todt/ den tröflete er/ fo" 
gut er funte/ hörte darauf feine Beicht / und richte» 
fe ihn zum Tod. In der Beicht aber befunde er/ 
daß der Knecht ein trommer Menſch / nicht allein 
an dem ihme zugemuthen Diebftahl gang Feine 
Schuld, fondern auch fonften niemals einige 
fhwehre Suͤnd fein Lebtag nicht begangen hätte. 
Deß wegen er ben fich felbften aller eh Gedancken 
machte / wie doch GOtt Über dieſen fo frommen 
Menſchen ein ſo groſſes Ungluͤck habe zulaſſen koͤn⸗ 
nen / gienge auch etliche Tage mit dieſen Gedan⸗ 
cken herum / in welchen ihme allerley Zweiffel von 
der goͤttlichen Ger eit eingefallen/ derentwe⸗ 
gen er GOtt hie ihm au 
hren / was er in 3 ———— Ungluͤ 
den frommen Knech für ein Abfchen gehabt? 
Zeit? Da der Priefter von feinem 
ausfeßte / erfchiene ihm ein Engel / 
‚ihm erftlich/ Daß er ſich unterſtehe / die 
he lletheilguerforfehen/und anderen Billige 
2 — Raten Bo Derge⸗ 
ht habe ſonſten m feinem Gebot hi 4 
fich hwehr vergeiffen/ allein habe er einegmald 
he Mutter mit dem Fuß geftoffen/ daß 
er Magen abgefallen/ und meilen er , 
wider Das vierdte Gebot gethan habe Gott 
u Straf deffen ihme eben denfelben Fuß us 
Abhauenlafien. Der Kauffmann babe das 4 
ni erworben / auch mit demſelben ſich auf 
den Marckt begeben / deßwegen babe GOtt d 
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87 sum Verluſt kommen laſſen damit Die vori⸗ 
Betrug geſtrafft / und neue verhuͤtet wurden, 
verlohrne Geld⸗Pulgen habe GOtt einen ars 
men Mann finden laffen/ der in Schulden, und 
En etlichen Kindern in groffer Noth gefteckt/ 
Geld mit fich heim getragen und da eenach 
möglichem Umfragen ’ den / fo Die Pulgen verloh⸗ 
ren / nicht erfragen koͤnnen mit Gutheiffen der 
Obrigkeit für fich behalten / darmit fich aug Di 
den und fo groffer Noth erreftef, . =: 
Bericht des Enaels hat der Priefter 
Bent, hole geec die Urtheil GOttes und Vot⸗ 


8*3 Scheflen ſolle man jenem Schellenmacher 


u Be kaum aus den Lehr- Fahren 
ot ſchon ein Meifter ſeyn will Se 
wol Bar: — haben/ bey dergleis 
f ben gen, 
> 9 Darvon bringen / allen bean 
| 
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— BL BB aufnehenen, fecken fh in Die Schul | 
dB nd Diefi zahlen Fönnen endlich muß man 
em” 
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g82 “R ** WW ; 1 
Der | 


Schiff Wumpen“ 
Macher, 


‚Eines (aufende und prauſende / gefaͤhrliche/ 
Berführerifche / wilde Meer / welches alle 
SChriftlibe Pilgram / die zum Himmels⸗ 
Ufer verlangen / durchſchiffen und unter N 
tauſenderley Geſahren / durchfahren muͤſſen / iſt die 
Welt / oder bielmehr Die wilde Welt⸗Menſchen; 
daß aber die Welt / und dero Sefahren dem mwils 
Meer nicht unähntich —— mit dem 
w aus Folgendem 
nerſtlich hat das Meer die Ei⸗ 
es zu geroiffen Stunden abflieſſe⸗ 
uniefe: Eben alfo die Welt / ſe 
7 jaalleın’ was au | 
IE: was ſeynd fle anderſt 
des Gewaͤſſer / indeme fie balt 
3 fole dann der Apoc 
Xuret / viele Gewaͤſſer⸗ 
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fer. Wir flerben alle, und zerflieffen / gleich 

affer. Ein Geſchlecht fommt auf ein ans = 

sergehet und flicbt aus. Dahero erlihe dab 

oͤrt — — den M * 

n der inneren Bewegun rixiren wie - 
Del Waffere 







\r 






bonn die Teutſche die von dem Waffera 
a * en benamſen. — * 
Zum andern / ehoͤhet fi bisweilen Das en 
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Anter gang — erwart nicht 





— 
—— Su 


N dur — «See ſtrei 
A jef! — ——————— 







* 
J 
J 
J 
2° 


ee 





— —5 * ug 
F 

3 

Z 

| B 


BE RETRO RE "Cr ae 


N Va mir LT, m 


in — Ta Bun) J 
a. ne nu, eo. · ⸗ Tr) — —J A* —— 


—* % 





ArSeitpummemaän.. 532 

Dee fälle auch wiederum juſammen / nicht uns 

iſt Die Welt / welche nimmer ruhet/ bald dies 

erhöher und erhebet / bald wie derum in den Ab⸗ 

Ban alles Elends ſtuͤrtzet / wie man folches:mih 

derm Gluͤcks⸗Rad pflegt abzumahlen / an deſſen for⸗ 

dern Theil ein Menſch hinguf gerollet wird andere 

ſeits aber ein Eſel herabwaͤrts gedraͤhet wird; weis 

Inder Menſch wann er zu Ehren und Digniteeten . 

u erhaben mird/fich felbften nicht mehr erfenmetz und 

einem unvernünfftigen ieh vermerfflich vor 

Sott wird; dahero fagt der gefrönte — 
ch habe den Gottloſen / gleichwie einen 

auf dem Berg Libano erhoͤhet geſehen — 

gienge ich vorbeh / und ſiehe / er war nicht 

‚Da: deme Dann der tieffſinnige Boẽtius zuſtimmet / 

ſagend: Dieſes i hrende Spiel fpielen wir / 

und kehren bißweilen das Unterſte oben / und das 


unten. 
Ben tobende Meer Dietobs Er 


auszumerfien; alfomacht e8 die Welt Ans 


r ‚mit emigen / welche der Welt orben 
— ihre aber | Be —— 3 
verachten; verachtet und ver a. 
Semariher ud muftert fie aus fagend : Se 
D weder gu fieden / weder zubraten; moplges 

mein Welt⸗ Kind / weilen fie fi in deinen" 

nicht een Fönnenz du aber bift zu ſieden 
——— —5 — ofen Sen - —— 

ens hier 

a a —— Es 

Di (che Bergen ga gan an u OiDeR/DapDu 
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590 Der Scif-Pumpenmtacher, k I 
fie Faumanfehen Fanıt / meil ihr frommes / geredye 
tes Seben dem deinigen fündhafften gang zuwider 
it: Aber höre an einen ſolchen vor dir und deiner . 
böfen Welt verworffenen Menſchen / wie er lebe: 
30 lebe nicht mebr ich fondern e8 lebt in mir Chris 


8: Die Belt iſt mir gefreußiget / und ich dee 
Welt; Von dieſen Auswuͤrfflingen redet der Hei 
lige Apoftel Paulus: Wir find wie ein Auskehrſel 
diefer Welt koen / —* —— —* ein 
Unflath geachtet; Ja die ewige Warheit ſaget 
Keen — liebſien Freunden und Juͤngern: 
Weilen ihr von der Welt nicht ſeyd / Deswegen 
haffet euch die Welt: Nichtallein folches 

Sünd en. 


fondern wann fie die Bi ne He 
den fie auf Das er —* ya mo nu. 
————— — ——— 
8 
— t das wilde Meer ein ſeht fräffis 
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ne Brophet Habacuc beflaget: fanend: Warum 
GOlit fieheft du die Gortlofen und ſchweigeſt 
wann fiedie Serechte auffreſſen und macheft Die 
| Bi * nt — 
Die Schiff⸗ Pumpenmacher en —9— 
"ihre Kun in oh Surlrumgnt vemktliefen 
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f92 Der Schiff-Pumpenntacher, | | 1 
Froͤſch im ganken Reich entſtanden / daß audydiefe 
grüne Quackitzer auf allenTafeln herum hupffteny ; 
und fo mannur ein Schüffel ab decket / wat aljobale ‘ 
den ein ſolcher verdrüßlicher Lackendrefcher darine ' 7 
nen. Moyſes macht / daß fo biel groſſe / kleine / dicke / 
duͤnne / lange / kurtze / braune / grüne, weiſſe / ſcwar⸗ 
tze Mucken im gantzen Land entſtanden / daß hier⸗ 
von die Leut ſchier unſinnig worden / und hatder 
Koͤnig ſelbſt manchen Stich auf die Naſen von ſol⸗ 
chen kleinen Feinden leiden muͤſſen. Moyſes macht / 
Daß ein ſolche dicke Finſternuß in Eghpten worden / 
daß einer den andern nicht geſehen / der auch neben 
ſeiner geſtanden; der gute Mann glaubte / Pha⸗ 
rao ſoll durch Die Finſternuß erleuchtet, werden. 
Moyſes macht / daß noch viel andere groſſe / ja groͤ⸗ 
e Plaͤgen über den Pharao Weſſent⸗ 
glichem Hertzeng ſeufftzet / offt vor an⸗ 
| Dot Beambren bes 
gethan! wie bin ich doch fe. 
dem Uberhaͤtt ich gar wol füne 
















* 
—*3 


der Schoß meiner Tochter Thermuch gelegeng = 
teich Ihin Damalen Den Reſt geben, / wie ex 
sein Kind mein Königliches Diadema von fein, 
em Ko: herunter geriffen / es iſt mir doch dagune 7, 
nahlen ſchon vorgangen / der Bub werde mie < 
insmals grofje Untuhe verurſachen. — 35 
teich Mo ſen in den Kindfatſchen erwurget/ ſd 
ve er nicht alſo aufgewachſen / und al» 
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Der Schiff, Pumpenmacher. 593 
Amichfein Ding über Die andere aufden Rucken 


en. 
Dieſer Wunſch ift bey mehreren. Seufftzet 
icht mancher armer Tropff der daDiebſtal halber 
maus geführt wird / und wider ſeinen Willen muß 
och angeſehen ſeyn / und ein Speiß der Raben / 
md andern Galgen⸗Voͤgel abgeben; beklagt ſich 
icht oͤffter eh ben Don Bu ß 5 
tgibt ater !hätt ich in meiner 
—— Di alunterlaffen/ fo müfte ich an 
icht eines fo ſchmaͤhlichen Todsfterben, Ol haͤtt 
q /ſagt ein andere / auf jenes Buͤrſchel nicht Die 
t 


Nugen en/hätteich Doc) den Schnier- Ri 
nen » hätte ich die an 
eh ſo wäre ich in Diefen offentlichere 
ott ni athen, O!haͤtte ich / fagt der hun⸗ 
| abgemöhnt/mie fie noch Flein wars 
ib anjego nicht einen folchen Hufen voll 
er Lafter! O hätte ich / alſo wann man Die Fleine 
ehl⸗ austilget / fo wachſen fie freylich wol ⸗ 
eda nr — —— / Kir 
yes zu einem um worden / daß au 
Höge bes Sue auffeinen Aelten iofchieren. So 
ichfen fie ſreylich wie Moyſes / der aus einem ara 
en Kleinen Pupillenfo in einem Pimbfen-Körbs 
3 dat mmen / ein fölcher Mann wor⸗ 
daR er den König Pharao famt den Seinigen 
Den linterganggeftürk. schat. 












fi a vun SE 
Jerl / vom Feder - Moeller kommt man zum 
* p Feder⸗ 


— wahr? Anfangs ſtihlt mar ein Fe⸗ 
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a Radei / nach ſechs Tagen ſtihlt er em Naͤhe⸗ 
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594 Der Schiff Pumpenmachet. 
Federbuſch / vom Federbuſch Fommt man zum ge⸗ 
der Betty ac. allzeit weiter. Anfangs ftihltman 
ein Handfehuh / vom Handſchuh kommt man zum 
Hand⸗ Tuch / vom Hand⸗Tuch kommt man zum 
Hand⸗Pferdt / tc. allegeit weiter. Gleichwie man 

flegt in andern Sachen zu fleigen. Ex. grat, 
din angs iſt einer ein Schuler / nachmals ein Stus 
dent nachmalsein Baccalaureus , nachmalsein 
Magilter, nachmals ein Licentiat , nachmals ein 
Doktor, Crfilich iſt einer ein Lehr⸗Jung / als⸗ 
dann ein Geſell / alsdann ein Meifter / alsdann 
ein Burger, alsdann ein Raths⸗Hert /2. Erſtlich 
ſiener ein Picanierer /mit der QBeil ein Gefrey⸗ 
ters mit der Zeit ein Fenderich wit der Zeit ein 

2 tmann / mit der Zeit ein Dbrifter. Deßgleis 

/ neigt auch ein Menſch in Den Lntugenden 5 
Anfangs ift er ein Eleiner Dieb / ſteht nicht lang any 

wird er ein er : toart ein Beil, fo wird 

Dergröfte Dieb daraus. Golcher Geſtalten iſt 
der Menfchy mie einer / Der Durch einen u 

Fluß toathentoill. Erſtlich gehet er in das 

fer big aufdie Knie, nachgehends biß aufden War 

"bel, alsdann biß unter Die Arm / mit Der 

"gar bigihm das Waſſer in das Maul rinnet. Auf 

feiche Reis noicd fich Feiner gleich in Die gröfte Las 
tflürgen, fondern nach und nad. Erftlich 


f/ nach ſechs Wochen ſtihlt er mehr / nad 
ſechs 


febs Monath wird er ein rechter Dieb / 
ahren wird er gehenckt. va 
ui ſpernit modica, paulatimdecidet. j 
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u. „Det Schiffzimmermann, 595 
da Shi  Pumpenmacher foll fich vor klei⸗ 
Sünden hüten / daß er nicht in gröffere falle > 

wann er fonften gleich auf dem Meer fahren 
/ und die Kunft nicht rüfte gen Himmel zu 
1 würde egihme wenig helffen. 
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nine te e Luſt / Gaͤr Ami 
Blumer ae rebenund &ı utern/ 

De Run yumelm Das ai 
) eir au ift geweſen da 

erone deſſen Werckmeiſter Architas von Co⸗ 

th, der es in einem Jahr verfertiget hab Es 

J — —* — —— = 
gervefen 20. en Ruder 8 hat ges 
bt Drey Böden oder Soͤller: Der unterſte war 

et zu den Waaren / die man darinnen führe 
darzu man aufunterfchiedenen Treppen 
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Sachen auch ſchoͤne Gärten: wie folches bey 
E; cket / folches ungeheure Schiff fen wenig nuß/ | 
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$56_ Der Schiff zimmermann. 
mächer zu beyden Seiten nebenſt einander/d 
nen Bette und andere Norhdurfften / mıealk 
eine Kuche und Laube / mit &teinen von allerle 
Farben gepflaſtert  Daraufder Troianifche Krie 
gemahl t. Im obern Boden mar ein Fecht-Wlakı 
und ein Spasiers&ang mit Gärten und vielerle 
Be rauen Gewaͤchſen. Die Schiff: 
ände waren alle von Cypreſſen die Duͤren 
von Helffen. Bein und mohlsichender Materie. 
Auch waredarinnen ein. groſſes Studier⸗ und Di- 
fputir- Zimmer / mit. einer anfehnlichen Biblio⸗ 
theck / deßgleichen eine Bad⸗Stube / Soldatens 
Hauslein / Roß Stall und Zeughaus mit aller⸗ 
hand Kriege-Munition und acht Thuͤrnen / Ders 
gleichen mannicht in Hiftorien findet. Wiew 
andere ſchreiben Da ihme des Ptolomäı Phiſo⸗ 
pators Schiff an Magnificen und 5 
doch weit vorgegangen. Dieſer König lieſſe ei 
machen? das 80. Elen in der Länge, und vom 
Kiel an / biß zu den Ruder » Bänden 48, Elen 
hoch 40. Ruder : Niegen oder Ziehe» Bände z 


40», Muder-Rncchte / und Überdas 400. andere 


ifleute hatte ; janoch darzu auf dem Uber 
lanff und ım Raum nicht vielunter 300% 
Kriegs > Peure führte. In diefem Echiffe 


ande man / nebü vielerley andern ſchauwuͤrdi 








archo zu leſen. Welcher aber darneben ge 
ſcher gar nicht fottzubringen / ja fait mehr-eine , 


filtiichendem Bebäus weder einem Schiff gleich 
2ewefen. Ada 


— 
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= ann die & if lo koſtar fenn / fo müffen fie 
oſtbare Sachen und IBaaren führen / die 

koſtbariſten aber ſeyn Die Perien und Edelgeſteine / 
durch year man fihr füglich die guten Werck 


vet 

Was wırd der Menfch thun/ wann er. mit feis 

nem Schiff einsmais an den Port der Emigfeit 

antänden wird / fo gang leer von guten erden 

und voll mit den abfcheulichtten Sünden und las 
| Beer Thaten feyn wird? 

Die HH. Värter haben allegeit Die gutem 
erck Den Perlen oder Margaritis pretio» 
fis ‚den fojtbaren Edelgefteinen verglichen. 
abſt Paulus erfauffte ein eintzige Perl vor 
‚bier und viergig taufend Ducaten; ja der Egypti⸗ 

en Königin Cleopatrz'Perlein/die fie an ıhren 
Öhrentruge/ wurden auf zweymal hundert tau⸗ 
end Ducaten gechaͤtzet / davon die ſe verichmendes 
Aſche Fuͤrſtin eine auf dem Ponquet in Eſſig zer⸗ 
ſen hinterſchluckte/ damit fie nur den Anton 
anEfojibarer Verſchwendung übertreffen möchte, 
Eben allg bejeuget Meteranus |ıb. 2. Hift.Bels 
ic. Aber was wollte Diefes gegen eingut Werck? 
Daf die Königin in E panien bepdem Ballet, ſo 
Anno 14505. zu Madrn / wegen des getroffenen 
Frieden —— elaͤndern gehalten worden / 
ne an fie) gehabt fo auf ein und drepffig 
afend Ducatın gefchäßet worden/und habe man 
ja neregrine, oder die Fremde benennet / weil 
tibree leihen an Groͤſſe und Korm nicht 9. 
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592 De Schifpzimmermann. 1 
Die vornehmften Perlen: Kifcberey Finder 
| Inſul Bahren, in dem ‘Perfianifchen Solfo, Die 
il andere ift gegen Bahren über/an den Küften des 
| tückfeeligen Arabiens, nahe bey Eatir/diedritte 
— iſt in der Inſul Ceylon / an einem Ort / 
welcher Manar genennet wird / und die vierdte zw 
Japan. Man fiſchet zweymal des Jahrs / in dem 
Martio oder April, und indem Augufto oder 
September, Die Tieffen / da man fiſchet / ift von 
vier biß zwoͤlff Fäden / und mie tieffer Die Muſchel 
— werden / je weiſſer ſind die Perlen / weil 
as Waſſer daſelbſt nicht ſo warm iſt / und der 
Sonnen Strahlen ſo kraͤfftig alda micht ſeyn koͤn⸗ 
a Don der Perl 
n Übrigen bie Zeu erle aus 
dem vom Himmel in bie geriet Muſchel herabe 
fallendenThau ie Plinius undISolenus 
maffen ihreedle Geburt beftärcken wollen 7. 
es gl ges Tags viele Der beften Pas 
Ki ER: turfündiger nicht :fondern halten vielmehr davor" 
ar lit daß fie aus durchfichtigem Schleim und Liquore 
2 Ein f wachſe / welche Die Perlein:& chnecke von fihzu 
—14 en So iſt aud) irrig/ was non dem 
altenScri vorgeben wird / als ob nur allegeit” 
in jeberMufchelin eingige Perle zufinden: s 
n wohl vier / fuͤnffe / biß fechfte ineiner fol« " 
hen Perlen - Aufter angetroffen werden / dieſes 
aber iſt nicht zu laugnen daß twunderfelten given 
Merle gleiche Groͤſſe Farbeund Geftalt in einer 
Mufcel gefunden werden fondernmanmuß aus 
> Bielen Die gleichften zuſammen lefen z biß eu eine 
nur 
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Da Schiff immermann. ss 

| von einerlen Gattung iu men _ 
ringe. Und dann wiſſen auch Die Subiliver Dies 
Abide / wann fie alltumal vollfommen rund / weiß / 
mdreine zum ein gutes Stud Geld demjenigen’ 
weicher ſolche zu Fauffen verlanget / anzufchlas 


Unter die ardite / und Foftbarfte Perlein moö⸗ 
yen wir billig diejenige rechnen/ weiche die Eguptis 
be Königin Cleopatra / (von welcher ſchon oben 
in Ohren getragen / Davon fie eine in Effig_ser 
etz. und ausgetrunden / welche beede 
uf dert taufend Gulden geſchaͤtzet 
worden. "Das gröfte und vollfommenfte Dale 
6ll.der Zeit der König in Perfien befigen / undim 
Jahr 63 3. von einem Arabier/ fo ausder Fiſche⸗ 
epson Gativafam/r400000. Francken gekaufft 
yabenrtwelches Tavernier unter andern ſeht groß 
—— des NModuls / in feiner Reiß⸗Be⸗ 

















er vorgebildet hat ; 
auch billig beyzehlen / die in der Form und 
e eineeMufcateller Bien fehr reine und aus⸗ 

fihöne Perle + welcher Kayſer Rudols 

us 1 glortoürdigen Andenckens / in feiner Cron 
dd vie Bo&tius de Boot gedencket 
ulden gekoſtet haben ſolle. Aber 
vas dieſe Perlen gegen den guten Wer⸗ 
S ſind aber der Perlein / wie ſchon gedacht / 
aterfcbiedlicher Sorten, unter toelchen die Birne 

demigeund runde den Vorzug behalten ſo dann 
mas ungleiche eckigte / und fogenannte Bros 

N Pr 4 ches 
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co Der Schiff⸗Zimmermann. 
cken » ‘Derlein ſonderlich wann fie eine ziemliche 
Gröffe haben ; die auf einer Seiten lach find nen 
net man Kastens Perlein/ die gar kleine Sorten / 
welche nur zur Artzney gebraucht werden’ Staub; 
Perlen / und die fo etwas gröffer find Zahl Perleiny 
wie man fie nach dem Unterfchied und ihrer Groͤſfe / 
dem Stud und deroſelben Zahl nach / faft durchs 
gehendsin Teutfchland feil zu bieten / und zu vers 
Fauffenpfleget 2c. Well aber die Perlein / entwes 
Der an Seiden / ſolche um den Hals und die Häns 
de Strang⸗ Weiſe zu winden / angefaffet / oder 
mit guldenen oder filbernen Staͤfften durchgezo⸗ 
gen werden / um damit defto beffer indenen Ohren 
zu prangen / oder aber auf allerley Geſchmuck fols 
ehe zubfften / alfo iſt hierzu ein Perlen: Bohrer 
noͤthig / derer in Holland ſich unterſchiedliche be⸗ 
finden / und beſtehet ihre Arbeit / wie ſie Boetius 
de Boor beſchrieben / und in einem daſelbſt beyges 
fügten Holtz⸗Schnitt / deutlich vor Augen geftellet/ 
Darinnen / daß fie die Perlen auf ein vom weichen 
[6 gemachtes Bret legen, Waſſer darauf gief 
/ und vermittelft einer in dem fogenannten 
| veſt gemachten Nadel / durch einen fteten 
dur 1; Sie gieffen aber darum etwas 
Waſſer zu/ damit die Nadel fich nicht erhige. Auch: 
fegen ſie insgemein das Perlen-Mutter zu fchnieis 
den’ unterfchtedliche Dofen / Schächtelein, Loͤffel / 
und dergleichen Daraus zu verfertigen/ und allers 
den andere Sachen damit fehr wohl und zierlich" 
sefchnitten / be Im übrigen till ich 
von dem Gebrauch der Perlen nicht ſane ee 
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Der Schleiffer. &o1 


fennymeil fie meitiens gleich den edlen Steĩ⸗ 
pen / von welchen wir erſt Fürglih Meldung ge 
than haben nur zur Zierde/ und Dem Pracht ans 
gewendet werden. — — 
Es ſey nun mit dieſen und dergleichen —* 
wie es wolle / ſo ſolle ein Chriſt ſich mehr der gut: 
Werck als derfelben befleiſſen / aufdaß wann er mit 
mem Schiff amaͤnden wird / an den himmliſchen 
eingelaffen werden moͤge: beſonders ſolle 
der Schiff: Zimmermann darauf — 
daßerfein Schiff mit koſtbaren Edelgeſtein 
ten Wercken belade / und darbey der Perlen 
nicht vergeſſe. 


— 






u. 
x 3 —2 LE N 
— 
a Ann ich fragen ſollt / welches daß be 
8* nd fo würde ich vielleicht 
KR Diefe Artwort erhalten, Das Kraut ſo Da 
ER Genennet widManns-Treu/das Kraut 
fünff Finger Kraut. Mein / nein’ du 
aft ed mehrmalnicht getroffen: Taufend Gulden 
aut fl Das befte/Diefe hei 
curiret alle Wund en / diefes hat nicht Safft 
1D Krafft/ als aller Apothecker —— 
Büchfen, aus denen offt einige auswendig mit groſ⸗ 
Cantzley⸗Schrifft pochen / und feyud nen 
. da ae Sim ya 
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co Der Schleiffer. 
dig mit halbgefchimmieter Holerfalsen anflendtz 
Tauſend Buldens Kraut / mit emem Wort / Mo 
heilfam daß es auch denfelben in groffen Ruhm 
—* der ſonſt ein lauteres Unkraut. Wang 
ch en follt / welches der angenehmite und borz 
nehmfte Vogel ? fo würde mir vielleicht. mit ſolcher 
Antwort begegnet werden / etwann dev Adler’ als 
welcher ein König und Oberhaupt des aangen 
gefederden und geflügelten Geſchlechts / der auch 
mit underwendten Augen Das ftrahlene Sonnens 
Liecht immerzu anblicket / und in Anfchauung Diez 
fer Himmels Fackel fein eingige Ergötlichfeit 
—— Alſo ſeynd jene gar Kock Adelich + dero 
Sinn und Gewinn wenig: ade Himmel ziele 2 
Bu der Bogel Phoͤme / welcher mit verwun⸗ 
—— ag * —— auf den Zlein 
—— —— 
m aus fchen 
Heap e hervorft —— * —— 
— zter machen / daß ſie o 
0d, warn fehon erbleicht / wenigſt nicht follenere — 
brechen / zumal der entzogene Feib am jüngſten — 
— n allgemeiner Auferſtehung wieder erſiattet 
twan die Tauben iſt der angenehmſte Vo⸗ 
gel: Seilen dieſer vor all andern mit dem Titul 
er Unſchuld pranget / und fo er ander Sonnen 
iehet/wird man an dem * gleichfam ein Copey 
on einem vielfaͤrbigen Regenbogen abnehmen 
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DerSchleiften 7608. 
Du haft es Dannoch nicht erratheny 























tes ftehet. 
weder Die Tauben / weder der Phoͤnix / weder ber 
dern der Habid) : Habich fingt bey der Zeit am 
fieblichften / der Habich ichwingt ſich bey der 
les in der Welt / der Habich macht auch 
gens Vogel zu einer Tauben / wer den Habich hat / 
a O Geld !dumachftofft einen 
— u einem gelehrten Kopff / O Geld / 
de ! 
—— ‚Lied heiffet Gets 
Meffer hat und mehr damit 
ne —* vor unnöthig — wie 
nn mit ſeiner 
en wwordenmwäre ? Wann Das 
Jobel-Eife ne vermittelft des Schleiff-Steins 
a ode gehr hoͤckericht / und uneben werden: Die 
X m —F iſen wuͤrden ——— — 
und Die Bretter wider Willen 
fchliffenen Schwerdt-und Des 
en : So würde man auch mit ungeſchliffenen 
r⸗Meſ —— mn u Ep 
GOttes Willen bar 


Adler iſt der fchönfte und angenehmſte Vogel / ſon⸗ 
über alle Verdienſte / Habich Geld / 9— hab 
der hat / was er haben will und will mas er haben 
offt ein Dienſt fuͤr Kunſt. 

— iden muß / wird gewißlich Die Ars 
5 3 hei + wann fie nicht zuvor 
tı fan das Bretnicht glatt / ſondern ed 
e Ken er und Trümmer hin⸗ 
— ſelbige mehr zum Klopffen als 

bieren / +, | 
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604 Der Schleiffer. 
ihm die Thränen über die Wangen / und. daß 
Blut über den Mund und die Badenherab 
fen follte: De Echeeren würden gleich denen / 
Die Krebfe haben mehr zwicken / als fchneibenz 
kurtz zu fagen / man Fan weder im Krieg⸗ und Ades 
lichen / noch auch im haͤußlichen Stand / und 
noch viel weniger bey den Handwerckern der 
Schleiffer entrathen / ſondern es muͤſſen fo wohl 
die Meſſer als Gewehre / ſamt allen zum Schuei⸗ 
den dienlichen Werckzeug / wo ſie anderſt nutzlich 
gebraucht werden ſollen zuvor geſchaͤrffet und ges 
Bear arte. ae. 1 
Das Geld fehleifftialle C: harten aus. 
Wie der —— — 
werden / hat ſich der Degen / oder dad Schwerdt / 
toie ein Wachs gebogen OH Wunder! Wie die 
heilige Caͤcilia hat ſollen fterben / it Der Degen ſo 
weich worden / daß er dreymal wie ein Hadern 
sum den Halß gefallen. Wie der heilige Thurſus 
mit einer eiſernen & äg bat follen mitten entzwey 
en hat fi Die Sägen nichrhäre 
als ein woll gezeigt. O Wunder der 
/ der heilige Georgius / der 
acobusNifibita / die H Euphemia / die Heil 
R ra / die H. Leocadia / der HD. Elıphus/der 
omualdus/ der H. Wolffgangus / und viel 
‚andere mehr / haben die harte Stein weich Mr | 
achet / O Wunder! Ader das verfluchte Geld 
der Berdammte Mammon fan auch den in ve⸗ 
un und gerechtem Urtheil erharten 
Rihter Dergeftaltennerweichen/ ‚Daß er — 
ans 
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Der Schleifer. 85 

anna zu dem Wieffel / von dem Jacob zu Den 

u, von der Efiher zu dem Vaſthi / von Dem 

dochdo zudem Ammonz von dem Abel zu 

em Cain / ja gar von Ehriflo zu dem gottlofet 

Barrabä Seiten weicht / und das Unrechte f 

echt austeget. O!O! DO ! verruchtes Geld! 
etrusund Joannes / beede heilige Apoftel gien⸗ 
auf eine Zeit in Tempel hinauf nacher Jeru⸗ 
ihr —— Gebet allda zu ten, 

gleich aber bey der Kirchen» Thür traffen — einen 
Amnen Tropffen any der gang elend und mt 
it feiner bettlerifchen Khetoric, und beweglichen 
Wohlred enheit gar ſchoͤn um ein Allmofen ange 
feny Petrus ſchuͤttlet den Kopff / Joange 

deut mit Der Hand / es feye nichts da / allein ſagt 

us, damit dir gleichwol geholfen werde: m 
























Dertoerc? gar nicht mehr rar oder ſeltzam / allein au 
ondere Manier du haftden Krummen 

macht mit dem Nahmen JEſu / in Nomine Je- 

fü „aber da macht man aus einer Frummen Sach 

in gerademit&eld/ argento &auro, quodeft 


* Wie Cheiſtus der HEt vonTodtenfi 
ferftanden/ Da ſeynd die Soldaten / fo bu dm 
4 ri 
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606 Det Schleiffer. 


Grab die Wacht gehabt / mit gleichen Füffen in 
die Stadt hinein geloffen Aue! Aume ! 
Hochwuͤrden und Gnaden: Was iſt dann? ja 
tendie Hohenpriefter: Eine ſchlechte Poſt / e⸗ 
halt gleichwol geſchehen / was dieſer Menſch von 
Naʒaxeth hatausgeben/ er werde am dritten Tag 
wieder auferſtehen / warhafftig dem iſt alſo / ihe 
werdt des Teuffels Händel haben denckt an uns / 
wann das wird ruchtbar werden unter dem Volck / 
dann ihr ſeyd Urſach / daß er alſo ſchmertzlich ift hin⸗ 
gerichtet worden es wird ſauber heraus Fommen, 
Auf ſolches Vernehmen lafjen die Hohenpriefter 
alfobald zun Rath anſagen / wie fi Dann folch 
gang Ichleunig eingefundenrund war ihnen gar nicht 
wohl bey folder Sach / einer ſagte wann das daß 
Volck und der Pöfel wird erfahren’ fo ſchneid⸗ 
fie ung Nafen und Ohren ab/ das wären Schelm⸗ 
ſtuͤck. Ein anderer ſagt wird das den Weibern 
zu Jeruſalem Fundbar/ well fie ohnedas / wie ihre, 
Mi⸗Collegæ felb geieben, mit ihme ein groſſes 
Mitleiden ae o kratzen fie ung die Augen aus 
Da werden wir erft ohne Augen fehen / was wir ge 
than. Der dritte ſagt / ich foͤrcht lauter / 
ſches die Frau des Pilati wird vernehmen / dann 
ohnedas ihn mit Gewalt geſucht durchzuhelf⸗ 
17 (0 werden wir alle vom Dienſi geſtoſſen / 
wird nicht Ruhe geben. bis ſie zu wegen bringt. 
Kr Dann: — 
Waſſer⸗Guͤß und Feuers⸗Brunſt / 
Teuffels⸗Banner und Hexen⸗Kunſt / 









| 

u DerSchleifte. ___6o7 
er: Zorn und Löwen Brülleny 
Senynd wohleinmalhart zu ſtillen. 
Bet fagt / unſere kuͤhle Anſchlaͤg haben ein 


n Handel geſchmidt / mo wir denſelben ans 
en fo brennen wir ung. Alle und alleſamt 


en handgreifflich Daß fieeinen krumen Hans 
















hatten ; Wie it dann zu heiffen 2? Was zu 
hun / daß ein frummer Handel gerad werde? Pe⸗ 
jüniam copiofam dederunt militibus, ſie ha⸗ 
denen Soldaten fteiffgefpendirt/ fie gabenden 
so⸗Knechten * —— ** ur * 
angefangen zu ſchwoͤren / der Teuffel fo 
/. der Lufft follfie erſtecken der Dons 
ſolls erfchlagen/ die Erd folls verſchlucken / 
u nicht wahr ſeye / Das Die Jůnger bey naͤcht⸗ 
Beil ihn geliohlen dag heiſt das Krumme 
gemacht. Die Reichthum / Geld oder Gut / 
en bey Denen Lateinern genennet Facultates. 
siftfonielals facilitates, Dann dem Geld iſt ale 
zuthun / das Krumme gerad zu machen? 
ergeben machen / das Schwarke weiß mar 
pecuniz obediunt omnia. 
= Esmareinarmer alter Mann / der in einem 
en Hüttlein lebete fein Reichthum mar eis 
einige Kuh / deren twenige Milch / und ein halbes 
es Brodt / das er felbft in feinem Kachel: Ofen 
en / war feine Speife / welche er/ mit einem 
Kraut und Ruben / die ihme im nechſt⸗ 
degenen Garten gewachſen / zu verbeflern pflegte 
In san war mehrentheis Der Covent / zus 
* | wei⸗ 
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Weiber Zorn und Löwen Brälleny  ' 
Seynd wohl einmal hart zuftillen 


der vierdte fagt / unſere fühle Anſchlaͤg haben ein 

beiffen Handel gefchmidt / wo wir denfelben ans 

Freiffen / fo brennen wir ung. Alle und allefanı 
handgreifflich daß ſie einen krumen 


yun, daß ein krummer Handelgerad werde? Pe⸗ 
"euniam copiofam dederunt militibus, ſie ha⸗ 
en denen Soldaten fteiff gefpendirt/ fie gabenden 
eg8-Kuechten viel Geld worauf Diefe alſobal⸗ 

1 angefangen zu ſchwoͤren / der Teuffel fol fie 
hren / der Lufft a ——— 
ſolls erſchlagen / Die Erd ſolls ver en? 

18 nich toahefepe/ Daß die Jünger bey 

d gemacht. Die Reichthunv Geld oder Gut 
den bey Denen Lateineen genennet Faculcates, 
jeicht zuthuny das Krumme gerad zu 
17. pecunie obediunt omnia. ö 
Es war ein armer alter Mann / der in einem 
chter lebete / ſein Reichthum mar eis 
einige Kuh deren wenige Milch / und ein halb⸗ 
wes Brodt / das er felb 
‚actenv var feine Speife / welche er/ mit einem 
lcht Kraut und Ruben die ihme im mechfte 
genen Garten gewachſen / zu verbeffern pflegte 
Setranck war mehrentheils Der Cobent / zu⸗ 
—* wei⸗ 








Der Schleiffer . 607 


hatten ; Wie iſt dann zu heiffen 2 Was u | 


2Beil ihngeiiohlen/ Das beift das Krumme 


‚fopielals facilitares , Danndem Geld ifl ale 
eben machen: das Schtwarke weiß ma⸗ 


in feinem Rachel: Ofen 
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608 Der Schleifer; 7 
wveilen auch das Brunnen⸗Waſſer/ fein Hauß⸗ 
Geraͤth war ein Beil ein Grabſcheid oder Spas 
De / und etliche wenige Töpffe:_Theophilus ſahe 
offt feiner Haußhaltung mit Verwunderung zu⸗ 
und ſagte einmal zu einem guten Freunde: Unter 
dieſem Manne und ung iſt fein Unterſcheid als den 
GoOttes Gnade machet / welche ihn ein kuͤmmer⸗ 
liches Leben zu führen geheiſſen / ung aber mit einem 
und dem andern/ Das die Nothdurfft menſchliches 
Lebens erheifchet, beffer angefehen hat; Da wir doch 
fo wenig als er ı dem lieben GOtt —* gegeben / 
—— vergolten wuͤrde. tung aber 
——— — 
oderb end/ e - 
der unter Dem Bertel-Mantel zu verhäten pfleget. 
——— eh BEN: Ba 
eine v etz und. nachdem er 

vor etliche Thaler bekommen / fich feithero recht 
—— —— wenn er ethche Pfen⸗ 

nige zum I angeleget / troßiger/ ald 
vorhin geweſen / und wern ers bieten duͤrffen über 
geantwortet hatte: Theophilus lachte und. 
fagte: Sehet ıhr nun/ was zeitliche See 
! Fund wie ungeſchickt Das menfchliche Ges 

Diefelbe zu ertragen / biefer Mann erbebg I ; 

ar er kan / weiler ein paar Thälergen im", 
ute hat / was meynet ihr’ würdeer thun ann » 
tzig oder hundert wären? Laffet ung Dema 
En der ing fünfftige von Der — Regie⸗ 
zung «. iheilen / wann fie ung ni it fo viel. 55 | 
1 aha oder glö wir begehren: em —F 
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Der Schleiffer . _ __€09 
8 eben [0 wenig / als Diefem Manne dienen⸗ 
Dasglücktiche Wohlergehen ift manchemytwie dee 
harcke Kein einem ſchwachen Kopff / der ihn frös 
Bund muthig / hernach truncken und halb raſen 
nachet ; Darum jenes gottfelige Weib mo 

aget? Sie wäre ı 5. Jahr nicht wohl bey Sina” 
en geweſen: denn weil ihr Mann in kurtzer Ze 
ucch ein ſonderliches Gluͤck 9000. Reihe Thaler ° 
rworben / hätte fie fich Darin nicht zu — 
vuſt / bis daß ihre ungerathene Kinder Das Du 
ein herdurch gebracht / und fie wieder Blüte rg 
eworden / da hätte fie fich erft wieder befinnen 
Önnen. Hiob vergleichet die weltliche Gluͤckſe⸗ 
mie dem vollen Mond. Nun bezeugetaber 


—— daß der volle Mond / wannerdaß | 
ach / fo ein Menſch mit feinem Schweiß. 


x hai / beſcheinet / eine Faͤuumg und Würa 
J zeuget. Say man hat ein Exempel/⸗ 
aß/aldein Medicus zu einem gefährlich verroune ⸗ 
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Mond durch ein offenes Fenſter ſtetig 
er von deſſen Strahlen geblendet wor ⸗ 

ven baßer auf den Morgen nichts ſehen koͤnnen⸗ 
aud denen Leuteny denen das wandelbah⸗ 
Lecht des Glücks voll ſcheinet / es verurſachet 
emeiniglich alleriey daſter⸗Wuͤrmer / und blendet 
en d/ u — ſo = zu 
gen 4 gewahr werden ; Mein 
* Qq BO 


en gefordert worden und/tyegen ftea * EN 
n° ens wie bie Cur glücklich anzue | 3 | 
len Die Nacht nicht fchlaffen Fönnen/ ſondern Hau 
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- metere Erfindung der Laconier. 


Der Schlüffel. 
SoH dir ft mein Der beffer als mir ie 
gib mir/ was dir beliebet/ fo genüget mir! 
Die Bergnügung des Dergeng ift der gröfte 
Reichthum. 


— ———— 


Der Schluͤſſel. 


Bi De ber 39 und Schloͤſ⸗ 
rar berühren, fo * * 
em wre dem Theodor 
von Samos u. dere aber wollen, daß 
die mit Dreyen Zähnen ode Zencken von denen 
Cariern erdacht worden’ wiewol Die meinften Dies 
ſes ea die Laconier vor on langen 
Schluͤſſel n vor 
Zeiten her un — —* 
genennet wurden. 
—— wãdher Zeit folche erfunden ber / —* 
doch waren die Riegel nicht allein zu des 


Poet dt / 

bey 1000. Jahr vor a Heyl⸗ 

y Geburt gelebet; hat demnach deſſen 
er der gelehrte Euſtachius fehr wol geſchrie⸗ 


+ esfenen die Schloͤſſer etwas damit as Im 
verwahren / eine uralte Die Schlüffel aber 
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Der Schlüffel, Eh: 
Der Schlüffel, fo in der IBelt allegaufmas 
het, ſa dad Geld / mo man mit Diefem aufmachen: 
Bill, wird alles offen. Es Fan eine Veſlung noch 
dſtarck ſeyn mie mir siemlich erfahren, wann 
nan mit Dem guldenen Hammer anftopfft/ mache: 
han glei Thür und Thor auf’ fo gar verpicht 
eynd die Leut auf Das Geld, h 

Tot armatis quis refifter ? ſprach jener⸗ 
Wer kan einen ABiderftand thun fo vielengehare 
ufchten Keutern und Koͤnigen / die auf den Tha⸗ 
ern figen ? wie dieſes ſo lieb / fo ift der geringſte 
Verluſt ſchmertzlich. a 





Einevon Theophilus Haußgenoſſen / hatte | f 
inen Groſchen verlohren / welchen fie ar Sleißr: , \ E55 


nit Kehren mit angezuͤndetem Liecht / ja mit Thraͤ⸗ 


jen / als ſie ihn nicht fand / ſuchte. Theophiſus Br | 
wolte wünfchen Du a 


Dermögen groß oder ſchlecht aus ſeinem Vorrath 
e/ ſo wolt ich wetten / daß nicht ſo viel wer⸗ 
egeſuͤndiget werden: Iſts nicht eine groſſe Blinde 
yeits Daß tie Menfchen/ twarın wir einen Groſchen 
verliehren/ weinen und mann wir GOtt / und 
eine Gnade / durch muthtoiliige Enden verlieh⸗ 
lachen? alſo haben wie unfer Geld lieber als 
infeern GOtt. Doch manchen iſt Gold und GOtt 
ins. Du fichtbare alberne Welt! was willend« 
ausdie werden ? um deinen gröften Schaden 
ltd am wenigſten befümmert/ und achteft den 
* Qq a De 





a © 
Pe 


Pe “er — 
sr „” he N J 
V * 


u em 
ww. 
re 





und Kargheit ‚und endlich verliehren mit Schand 


ie 
5 . 


ee 
Einfall der Aftatifchen und Eguptifchen 
vereinigten Tuͤrcken zu verhindern / m 


612 Der Schluͤſſel. 
erluftdes Himmelsnicht / nur daß du Die ders 7 
gängftben Güter gewinnen mögeft? Gold fuchft 
DW Htt aber nicht: GOtt laͤſſet ſich von die fine 
den wanmn du ihn nicht ſucheſt / und kanſt ihn mit 
gutem Gewiſſen zu deinem ewigen Vortheil 

ben das Gold aber muft du ſuchen mit beſchwehr⸗ 
licher und gefährlicher Arbeit / beſitzen mit Sorg 






- 


und Hergenleid. Einem gottlofen Menfchen an 
feinem Endefan das Gold nicht helffen / GOtt aber 
toill aus gerechtem Gericht nicht / wie iſt ihm Denn 
gehoiffen? Mein GOtt ! wenn ich alles gewoͤnne 
und > Beſitz —** ee — * 
Durch tägliche Sünden verloͤhre / mir m 
allen meinem und Vermögen 


ch mag verliehren / was ich will / oder / Daß ich 
rede / was du willt / nur deine Gnade nicht / ſo has 
be ich nichts verlohren. Denn deine Gnade iſt 


alle. 


u Diefe Gnade folleunfer Schluͤſſel ſehn / Krafft 


welcher wir mit guten Wercken uns die Thür zum 


en ſollen / daß es uns nicht ergehe / 
wie es jene rs fo die fchöne 
einmalausden Händen hat geben laſſen. 


+ Erfahren hat es mit feinem Schaden: Lu ıs | 
- Soarius, der Portugefiiche Stadthalter in In⸗ 
Bien 7 der hat auf Befehl ſeines en 


aroffe Schiff-Armee zuſammen gebracht / den 


auch vor Die Haupi/ Veſtung fommen Die 


* 


Der Schlüffel. Gr 
Fürs zuvor von dem Türcken belägert 7 serfchoffen 
und eingenommen morden, Als Amarianus,dee 
Eommendant inder Veſtung / eine ſo ſtarcke Are 
mee fo unverfeheng anfommen ſahe / da er Diezer« 
worffenen Pafteyen noch nicht gar ausgebauet / 
und wenig Volck bey ſich hatter befchloffeerrdamie 
er fambt den Seinigenricht umgebracht oder ges 
fangen würde / den Drt gutwillig zuübergeben 
Deswegen er dann die @:chlüffel dem Soario ſelbſt 
indas Schiff hinaus gefchieft / wormit ihme auch 
die Schlüffelzu dem gangen Türcfifchen Reich an⸗ 
getragen worden / fintemahlen nach era. 
Diefer Veſtung auch Mecha des Mahumersr: 
erobert / den Tuͤrcken ein Zaum eingelegt / ihnen 
undden Saracenern das ganke FndianifcheMeer 
füralle fünfftige Zeit verfperat werden koͤnte / mit 
Nutzen der Portugefen. Was thut aber 
arius? er macht zwar Die Ubergab der Stadt 
mitdem Commendantenrichtig / leget aber Feine 
von den Seinigen hineindamit er fein 
c nicht minderte / fondern laͤſt ſolche von den 
je vorhin bewohnen nimmt nur etwas 


vom Proviant indie Schiff / und macht ſich mit der 
Sean weg / vor eineandre Stadt / mil 









aſſung / baßer in der Zuruckreiß Eden 
€ und beſitzen wolle. Als nach deſſen Ab» 
die Tuͤrcken ſich einer fo aͤuſſerſten Gefahe 
| fahen / baueten fie die Pafteyen eolferfig 
+ verfahen fi mit Proviant und mehr Wo 
Soario entgegen giengen —* 


fe Schiffe durch Ungewũter zu Grund / die 
Se D43 





614 Der Schlüffel, 

‚ge wurden von der belagerten Stadt mit Verluſt 
obgetrieben, Der Reſt den Winter hindurch durch 
Noth und Hunger geſchwaͤcht / und dieſes alles 
ben Tuͤtcken zu Kgen verlundſchafftet. Dahero 
als Soarius mit feinem Reſt gang geſchwaͤcht im 
Frühling davor kommen / in Meynung / die Stade 
veranſtalter maffen zu beziehen / wolten die Inn⸗ 
wohner nichts mehr Davon hoͤren / fondern trieben 
jhn gar von den Port ab / dak er nicht anländen 
kunte / daß alfoSoatius mit feinemmenigen Reſt / 
voller Reu und Betruͤhniß mit Schand und 
Spott nach Goa wiederkehten muſte / weilen er 
die in — habende Gelegenheit / vjel Gutes zu 
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“ richten nicht gebr aucht Heiſt das nicht wie Gre- 
J 144 gorius fa — — öpportune aliquid 
Fr J nt agereno —2* dum volumus,non 
* —* — Offt da wir heit etwas zu thun 
* Karren wirs gerne —— 


— ala bie Sad Jena 
dar zu uns Ott d 
antraͤgt / warn er uns 


gu Su fchicket/gute Wercke zu 
ſagt der Heil, Auguftinus; Ita la⸗ | 
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* —— nobis bonorum operumclavibus 


‚januamregni caeleflisaperire pofimus. Sicug 
" enim malis operibus ,quafi quibusdam ferisy 


vectibus vitæ nobis janua clauditur : eat 

ue dubio bonis operibus —— Laſt 
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DerSchläüfel._ Sr 
eröffnen. Dann wie durch die böfen Rercheya 
er mit Schlöffern und Rieglen die T 

Lebens verfchloffen wird/alfo wird fie zweifſels 
ohne mit guten Wercken eröffnet: Diefe Ehläf 
feln trägt uns GOtt fo vielmahls ans da er uns die 


Gelegenheiten ſchicket / jetzt eine Beicht und @onis 


munion / jetzt ein Ablaß zu verrichten / jetzt ſchickt er 
Arme ins Haus, ein Almoſen zu geben/ — * 
Kranckheit oder Truͤbſal / ſelbe mit Gedult zu 
tragen / jetzt eine Schmach zu vergeyhen 7 tauſend 
folche Schlüffel werden ung angetragen / Die ſchla⸗ 
gen wir aber aus / und ſchiebens nur auf andre Zeitz 
unterdeflen werden wir gäbling vom Tod überfahe 
jen / da wollten wir erft gerne Gutes thun / koͤnnen 
aber nicht mehr. Dasachten wir jetzt nicht / ſchlaf⸗ 
aber im Tod werden wir es betauren / darum 
dann gar recht Thomas de Kempis:Quan« 
doillaextrema horavenerit, multum aliter 
fentire ineipies de tota vita tua preterita, & 
wald&dolebis,quia tam negligens, & remiflüs 
Suifti: Wann felbe legte Stund fommen wird 7 
wieſt du viel anderft halten von Deinem verganges 


. men Leben / und er betauren/ daß du fo faulund 


efen bift 


9 
— 
Zeit einer Menge Volck geprediget / bereits 
aber wahr men / daß die meinften aus ihnen 
matt und ß aus Mangel der Speiß und 
hat er fich u den‘ Philippe gewendt / 
werden tir Brod nehmen? Es 
unterſchiedliche Urſachen / welche Die 
Dis Heil 
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616 Der Schtüffel, 
Be; el, Dätter heftig beybringen/warum der fiebfie 


nurden Philipp habe gefeagi Warumb 
nicht den Peter / warum nicht den Andraͤe / den 
er denen er fondere Breundfchafft und 
traulichkeit gepflogen ? Warum nicht den us 
Das ?denman fehler Ambtshalben um Rath haͤt⸗ 
te fragen follen ? dann er des gangen Collegi Eins 
Faufferrund folgfam in dergleichen Sachen eine 
mehrere Erfahrenbeit bey ihm / als beyandern ? 
Barum gleich den Philipp ? deffenz mie oben ges 
Dacht / gibt er unterfehiedliche Urfachen und Aus⸗ 
kegungenyich laſſe es in allen heiligen et ufs 
———— age allein / daß auch OR 
der Welt / bey die ſem Lauff / imaller benfallens 
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‚Philipp 5 verſtehe mich rechtvein Dutzent 
Philpps⸗Thaler bringen dir ein Dutzent Favor 4 
Hilipps Thaler fchaffen dir 30. Affecten/ sos 

yaler machen dir so, Parronen/ 100% 
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Der Schlüffel. 617 


folches durch einen groben Kettenbeiffer ungefebe - 


ftarck verwundet worden / und alfo wegen Di 
zugefügten Schadens hat das Leben muͤſſen laſ⸗ 
ſen / ware die Adeliche Frau fehr forgfältig z mie fie 
Doch möchte das liebfte Bellerl ehrlich zur Erden 
beftättigen/ dahero in eigener Perſon den Herin 
SBurgermeifter felbigen Orts hefftiaft erſucht er 
wolle Doch erftgedachtes ihr liebes Hundel laſſen n 
dem mittleen Pla des Rathhauſes bey der ſchö⸗ 
nen Marmorfteinenen Säulen begraben; —5 
te hieruͤber der Burgermeiſter / daß laͤſt ſich a 

ne Weis thun / es kan nicht ſeyn / wann es auch der 
* waͤre / welcher dem Heil, Rocho einen Koſt⸗ 


abgeben / ſo koͤnte man dis nicht zulaffenvein - 


ſolches Vernunfftloſes Thier gehöre zum Mei 
Puffenberger / und fee eine gebührende Begr 
nusauf der Raben-Geftädten / es würde feinem 
Nahmen ein uͤhler Nachklang erwachfen / dafern 
erſoiche Ungebuͤhr ſollte zulaſſen; DO Herr Bur⸗ 
germeiſter / fagte ſie warın er das Huͤndel hätte 
rennt / er würde meit anderft fich laffen verlauten / 
Dann es folche ftattliche Gaben an ſich gehabt, daß 
es auch ein Supernumerari - Stell indem Mas 
giftrat hätteverdient; Was ? fagteer / das ſ 
unds⸗ Poſſen / es kan nicht ſeyn. Solls nicht ſeyn 
en? fagte fie hinwieder / indeme Doch Das lieb⸗ 
Nrärrerifo befcheid ware / daß es auch kurtz vor 
em End in Beyſeyn zweyer wackerer Fleifche 
’ sein Teftament aufgericht / auch des 
* germeiſters mit 30, Thaler eingedenck 
geweſt; Soll dem ie Nicht anderft, 
—41 $ 
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618 Der See, Admiral 

Mannes einefoiche Beſchaffenheit hat > fagtdeg 
Burgermeiſter / fo fans ſeyn / gar wol / Pecunig 
obediunt omnia, das Geld richtet alles inder 
Melt. Areqmit Diefem Schluͤffel fo ung die 
Thür zur Höllen eröffnet. 
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Der See⸗Admiraloder 
Echiff/Officier 


in Fo ——— — 
ed ers: Daupfeine, Flotte coms 
un - en Ehren zu halten 
E * ——— welcher nz 
en / daran mag 
Reber ein. Ja es feynd viele 7 re 
en / Die im Felde 
ein Gutes ade und zu ihrer Pros. 
fe ee ifenfchafft-und Ente 
lieſſung n. Sch mag mich nicht erkuh⸗ 
eit zu ehifbeiben; aber dieſes iſt 
w = Boah ein Feld» Marfchalls ehe auf. 
ſet d zwiſchen denen Reginentern / Hin 
ir reuten / und wo dieſes oder jenes manglet / 
ſehen und erſetzen kan / = ve Admiral 
ungeheuren * Gaule zwiſchen 
e ſich o¶e ermag herum zu tummlen / wann 
| sum Das Yen ide angegangen har 
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oder Schifſ Officier. 619 
Aufdiefommenden Zufaͤlle ſchon vorbero forgfäls 
fige Vorſehung —— haben. Auch iſt wol 
gewiß / daß ob man ſchon auf der Erde fo wol von 
Siucken⸗ und Muſqueten⸗Kugelen nach der heuti⸗ 
gen Erfindung zu morden / feinen Tod ar 
tenhat/als zur See man dennoch fo leicht icht zu 
Landefich vor dem Erfauffen fürchten darffi als u 
Waſſer / wenn die Schiffe in Grund 
foerden. So braucht man auch nicht zu 
vor dem Feuer fo gar fehr in acht zu nehmen als 
See / da die fehlimmen Branders hier und dar 
fuchen angufchleichen und Die Schiffe anzuſtecken. 
Und wie viel Gefahr il nichteine DEE 
tzet wann ein gewaltiger Sturm entftehet/ 
dann die Schiffe nicht an denen Klippen zu ſcheit⸗ 
gern gehen / und ın den Abgrund verſchlungen wer⸗ 
Den oder auf den Sand⸗ Baͤncken figen bleiben / 
davon die Armeen zu Lande fo leicht Feine Noth 


Ob nun der Nahme Admiral vom Kanfer 
Augufto oder vom Tiberio herkomme / deſſen find 
Die Autores noch nicht einig. Etliche wollen / daß 
als Augufli General-Capitain,, über die Flotten 
auf —— Koͤſten / dieſem Kayſer in eis 
nem 


effe Die Nachricht von etlichen am Stran⸗ 


De tod liegenden See IBeiblein und andern Meere 
ie gegeben ıderfelbe in dem Zuruckfchreie 
ihn Pr&efetum Admirandum tituliret; ans 
Dere eignen diefes dem Tiberio zu / und Daß Das 
der vornehmſte See; Dberifte big anf unfre 
ben, Wieder andere 
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610 Der Ser Admiral 
wollen den Urfprung diefes Tituls auf RE. 
ten an: Nemlich ald Colon, (welcher fonft unter? 
dem Rahmen Columbus befannt) von Entdeck⸗ 
— neuen Welt / in Spanien zurück kommen / 
ihn König Ferdinandus in Caſtilien zum 
age über die Welt⸗See gemacht / und mit 
Dem Ehren: Pahmen/ daß er Admirabilis heiffen 
Folter befchencket, Dahero es kommen / daß auch 
andre Europäifche Wälder ihren vornehmften 
ode. das Prædicat Admiral hernach 


r Cantzler des Himmels, dieſer 
— /dieſer 
5 6 weiten / den 

ſcheinenden / den Frie den⸗ 
— Himmel offen gefehenz 
und Darinnen ein unsablbare Menge der lieben 
Yusermählten von allerley Ständen / pollhze 


vidi turbam magnam ‚quam dinumerare ne- 
mo poterat,ex omnibusGentibus,& tribubus. 
Apoc. 7. Er jahe eine grofie Schaar Volks 7 
prid er/ welche niemand jehlen fonte / aus allen 
Sefchlechtern,und aus allen Zunfften Voͤlckern 2c. 
Ich en ern nalen > auch Soldaten 
Narıinfa { feyn? 

gibt tapffere Soldaten / wie j —* —* 


— Der ineiner von dem X 
Sr fo ritterlich ion ae age er Ein dbs 


Be en re © 
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oder Schiff-Öfficier. 624 


nd.alfo behergbafft gegen den Feind geſchoſſen / 
uf ſolche doppelt ſeinem Feind die Zaͤhn ge⸗ 
eigt. Jaric.Hift. ınt.3.c. 28. 

Es gibt forchtfame Soldaten / wie jenen fürs 
ehme Polack geweſt / welcher in dee Schlacht mit 
ven Reuͤſſen das Verſen⸗Geld geben / aber vor dis 
on re a. — an DE 
chlechtes Trinckgeld erhalten / l Ä 
ante. Dalg fambt einem Weiber⸗Spimrocken 


berfchickt / ein grofles Kennzeichen feiner Fleinen 
ale Ann fi ie ngefhämtz . 
yaß erfich nach dem Erempel Jud —— 


—3 des Apoſtatæ, ſelbſt erdroßlet Ein 
nicht heiſſen Soldat / ſondern Salatz 
ver Oel als Effig / jener mehr Linde ale 
Gromer.lib, 6. + 

Es gibt unglückfeefige Soldaten / wie geweſt 
Dux Andegaveniis, der verneunt / das 


igreich Neapel / fo Alphonfus von Aragonien 


tbon befißte/ wieder zu erobern / Deswegen infeine: 
34 aus dem Evangelio dieſe a 

[ läffen: Miffus, cui nomen erat Joan- 
zes, Diefen hoͤniſchen Schimpff thäte Alphon- 
is mit gleicher Weis bezahlen / lieſſe auf feine 


i hnen febreiben eben aus gedachten: 


gelio Diefe Wort: Et ſui eum non rece= 
Jerunt, Mafon. fol, 242. | 
Es giebt Yeutamd Beutelsliebende Solda⸗ 
wie jener geweſt / der auf Die Heut ausgeritz 
den allererſten / fo ihme begegnet / ernſt⸗ 
befragt / ob er ein Edelmann ſeye oder ein 
—* Bauer? 
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622 Der See» Adıniral N 
Bauer? als diefer geanmmortets er fehe ein Fauerz 
guty fpricht er / fo siehe dir felbft Die Kleider ab und - 
ieb mirs / fo du aber ein Edelmann geweſt waͤreſt 
bätteich Dirs gethan. Wegen folcher Hoͤfflich⸗ 
eit danck dire der Teuffel. Mafon fol. ı 62, 
Es giebt verftändige und witzige Soldaten’ 

wie jener tapffere Dänifche König Fridlevus ges 
weſt / welcher auf ein Zeit die larcke Veſtung Dax 
fiinum belagerte und als er an deto Eroberung 
allgemach verzweifflete / hat er die Sache mit 
Kriegs⸗Liſt anzugreifen befchloffen / wohl gewuſt / 
daß Ars und Mars, Ort und Wort halber benach⸗ 
bart ſeyn; laͤſt demnach alle Schwalben / fo von 
dieſer Veſtung ausgeflogen / durch erfahrne Leut 
auffangen, denfelben unter. die Flügel brinnende 
Schwammen und Lunten binden + alsdann auf 
einmalfrey abfliegeny / wo von geſchehen / Daß dies 


fer Gewonheit haber inihre bekandte Haͤuſer und 


Scheuren gefehret / und alſo Die Stadt an vier 

Drten in kurtzer Zeit n die Flammen geſteckt / weß⸗ 

wegen di gerten die Stadt⸗Pforten gezwun⸗ 

ener eröfneten/ "weil fie zugleich Waſſer und 

i er Ben Olausmag.fol.240 

Es giebt gottiofe Soldaten / wie jener ge » 
weſt unter dem Engelländifchen König Eduardo, 
Diefer verwegene Soldat hatte zu Hancliton in 
hottland unfer heben Frauen Kirchen beraubty 
md wie er Die Bildnus der allerfeligfien Mutter 







WDItes gank ausgeplümdert / und fchon wuͤrck⸗ 


J 


vnauo gehen / Jo iiei grofes pölgernes 


h mit der ungerechten Beut zum hi was * 


— Digitized by Google 


oder Schiff, Öfficiet. 673 
es von dem Gewoͤlb / mie in alten Gottes⸗ 
fern zu ſehen / herunter hangte / die angetha⸗ 
Schmach feiner gebenedeyten Mutter zu rech⸗ 
TDdieſem heilloſen Mauſer oder Maußtopffauf 
— gefallen / und urploͤtzlich todt gefehlagen. 

Etiusinfua Sco.L., ı5. | 
Es giebt flreitbare und heldenmüthige Sole 
en/ wie geweſt jener Defterreichiiche Teopalz 
dus, der fo ſtarck und tapffer mit dem Beind ges 







en daß fein vorhero weiſſes Kleid von dem. 


fftig / beſprengten Fende⸗Blut über und über 
toth war / und allein ein Strich weiß blieben um 
die enden, allwo Die Kriegs « Girtel gebungen 
var / von welcher Helden⸗That nachmals Durch 
| Känfers Henrici VI. das Defkerreis 

| ammens Wappen fo gan ſchoͤn roth 
t einem weiſſen Zwerch⸗ Strid) noch ptanget / 

Lipf. Ep. cent. ad Gert. u 
—* Und war von allerhand Soldaten giebt es 










Waffer viel gefährlicher. Wir find hier alle: 
Schiffbegriffen / muͤſſen auf dem Meer diefer 
ft umgetrieben werden. Was ſehen wir aber‘ 


Ben ein rechter Ehrift folle Die gröfte und meis 
je Sorg umden Himmel haben, 


Ben vielen hat die Sorg um den Himmel wol 
licht vor allen andern den Borgang : Dahero dann 

uch Fein Wunder, daß die gange Schifffahrt ihs 
öLebeng fo übel von flatten gehe,und man endlich 
3 Tod bey der Hoͤllen anlendet und ausfleiget, 


Waſſer und zu Land / Doch iftfreylich der Streit 
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auf dem hohen Meer / nichts als Waſſer und den: 
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Kerluftdes Himmelsnicht / nur daß du Dieders 
gänglichen Güter gewinnen mögeft? Gold fucf 
DW HE aber nicht: GOtt laͤſſet ſich von dir file | 
denymwarm du ihn nicht ſucheſt und Fanft ihn mie 
gutem Gewiſſen zu deinem ewigen Vortheil has 
ben das Gold aber muft du ſuchen mit beſchwehr⸗ 
ficher undgefährlicher Arbeit / beſitzen mit Gorg 
‚und Rargheit und endlich verliehren mit Schand 
und Hersenleid. Einem gottlofen Menfchen ar 
feinem Endefan das Gold nicht helffen / GOtt aber 
wiũ aus gerechtem Gericht nicht / wie iſt ihm denn 
gehoiffen? Mein GOtt ĩ wenn ich alles gewoͤnne 
und im Beſitz haͤtte / deine Gnade aber 
durch tägliche Sünden verlöhre / was waͤt mir mit 
allen meinem Gewinn und Nermögen gedienet ? 
36 mag verliehren / was ich will / oder / Daß ich beſ⸗ 
er rede / was Du willt / nur Deine Gnade nicht / ſo ha⸗ 
* nichts verlohren. Denn deine Gnade iſt 


+ Diefe Gnade folle unfer Schläffel ſeyn / Krafft 
welcher wiemit guten Wercken ung die Thür zum 
2 —— — —— | 
e mergangen / jo Die legenheif 
even bat geben laſſen. 
. or Erfahren hates mit feinem Schaden-Lupus 
- Soarius, der Portugefifche Stadthalter in In⸗ 
Dien 7 der hat auf Befehl feines Königs el 
eine groſſe Schiff Armee zuſammen gebracht / den 
Enfal der Aſſauſchen und Eguptifchen h en 
vereinigten Türcken zu verhindern / mit welcher ex 
auch vor die Haupt⸗Veſtung Eden fommen / Die 


| 
ci⸗ Der Schluͤſſel. 


— — 





u Dy —ö 


Der Schlüffel. 6 
T vor von dem Türcken belägert / zerfchoffen 
nd eingenommen morden, Als Amarianus,der 
Fommendant inder Veſtung / eine ſo ſtarcke Ar⸗ 
nee fo unverfehens ankommen ſahe / da er die zer⸗ 
orffenen Paſteyen noch nicht gar ausgebauet / 
nd wenig Volck bey ſich hatter beſchloſſe errdamig 
efambt den Seinigenricht m ge ge⸗ 
angen würde / den Ort gutwillig zuübergeben 
eswegen er dann die Schluͤſſel dem Soario 
das Schiff hinaus geſchickt / wormit ihme 
ie Schluͤſſel zu dem gantzen Tuͤrckiſchen Reich an⸗ 
etragen worden / ſintemahlen nach Erober 
iefer Veſtung auch Mecha des Mahumets Gre 
obert / den Tuͤrcken ein Zaum eingelegt / ihnen 
ad den Saracenern das gantze Indiau 
xalle kuͤnfftige Zeit verſperri werden koͤnte / mit 
Nutzen der Portugefen. Was thut aber 
Darius? er macht zwar Die Ubergab der Stadt 
it dem Commendanten richtig / leget aber Feine 
von den Seinigen hinein/damit er fein: 
nicht minderte ı fondern laͤſt ſolche von den 
ievorhin bewohnen nimmt nur etwas 
m Broviant indie Schiff / und macht fich mit des 
ligen Flotte weg / vor eine andre &tadt / mit 
jeranlaffung/ daß er in der Zutuckreiß Eden 
mehmen und beſitzen wolle. Als nach defien Ab» 
jed Die Türeken fich einer fo äufferiten Gefahe 
fahen / baueten fie die Paſteyen eylfertig 
(F 7 verfahen ſich mit Proviant und mehr Bo 
itlich / dem Soario entgegen giengen a 
BERND Unaigeie und * | 
| * 
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614 Der Schlüffel, | 


ge wurden von der belagerten Stadt mit Verkufe. 
obgetrieben, der Reſt den Winter hindurch dunch 
Noth und Hunger geſchwaͤcht / und dieſes alles 
ben Tuͤtcken zu XÆden verfundfchafftet, Daherg - 
als Soarius mit feinem Reſt gang geſchwaͤcht im 
Frühling davor kommen / in Meynung / die Stade 
veranſtalter maſſen zu beziehen / wolten die Inn⸗ 
wohner nichts mehr davon hoͤren / ſondern trieben 
Ihngar von dem Port ab / Daß er nicht anländen 
kunte / daß alſo Soarius mit feinem wenigen Reft 7 
voller Reu und Betruͤbniß mie Schand und 
Spott nach Goa wiederfehren mufte 7. weilen ee 
die in Handen habende Selegenheitz viel Gutes zů 
richten nicht gebraucht; Haft das nicht wie Gre⸗ 
gorius ſagt Sæpẽ dum opportune aliquid 


agerenolumus, paulöpoft dum volumus, non 
—— J — Eneeranas suthun 
une | 


er unsGOtt dð | 
fel 0 siehmahls felbit anträgt / warn er ung Gele⸗ 
en ſchicket / gute Wercke zu 7 
‚Diefemfagt der Heil, Auguftinus; Ita la⸗ 
* rennt —— Be clavibus 
Januam regni cœleſtis aperire poſſimus. Sicus 
ednim malis operibus, * quibusdam ſeris. 
— vitz nobis janua —— 9 | 
absque dubio bonis operibus aperitur, Laſt 
— ee ee hlüſſeln 
«der guten Werde die Porten des 
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| DeeSchlüfl._ Er 
Iröffnen. Dann wie durch Die böfen Aercterals 
jleichfam mit Schlöffern und Rieglen die Thüe 
es Lebens verfchloffen wird/alfo wird fie zweifſels 
ohne mit guten Wercken eröffnet: Diefe Shlä 
feln trägt uns GOtt fo vielmahls an baerung 
Belegenheiten ſchicket / jett eine Beicht und Com⸗ 
nunion/jeßt ein Ablaß zu verrichten, jeßt ſchickt er 
Arme ins Haus ein Allmofen zu geben a 
Krankheit oder Trübfal/felbe mit Gedult zu 
ragen / jetzt eine Schmach zu vergeyhen 7 taufend 
siche Schluͤſſel werden ung angetragen / die ſchla⸗ 
gen wir aber aus / und fchiebens nur auf andre Zeitz 
unterdeffen werden wir gäbling vom Tod überfahe 
en / da wollten wir erft gerne Gutes thun / koͤnnen 
aber nichtmehr. Das achten wir jetzt nicht / 

aber im Tod werden wir es betauren / 

dann gar recht Thomas de Kempis:Quan- 

illaextrema horavenerit, multum aliter 
ntire incipies detota vita tua preterita, & 
vald&dolebis,quia tam negligens, & remiflüs 
wilti: Wann felbe legte Stund fommen wird / 
wirft du viel anderfi halten von Deinem verganges 
jen Leben / nn —— daß du ſo faulund 
Be A gebenedeyter Henland auf eine 
mer en Menge Volck geprediget / bereits 
em men daß die meinften aus ihnen 


ß aus Mangel der Speiß und 
Nah rung / alſo 
mein Philipp / wo 


alſo hat er ſich zu dem Philippo gewendt / 
werden wir Brod nehmen? Es 
unterſchiedliche Urſachen / welche die 
Dis Di 
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616 Der Schluͤſſel. 
Be Dätter hefftigbeybringen/warum der . 
nr nurden Philipp habe gefragt? Warumd 
nicht den Peter / warum nicht den Andräe/ den 
ohannes / mit denen er fondere Freundſchafft und 
ertraulichkeit gepflogen ? Warum nicht den Zus 
Das ?denman ſchier Ambtshalben um Rath dat⸗ 
te fragen follen ? dann er des gangen Colleg Ein⸗ 
Faufferr und folgfam in dergleichen Sachen eine 
mehrere Erfahrenbeit bey ihm / als beyandern ? 
Warum gleich den Philipp ? deffenz wie obenges 
dacht / gibt erunterfchiedliche Urſachen und Aus» 
legungen / ich laffe es in allen heiligen Verſtaͤndnuſ⸗ 


bewenden / und (age allein / daß auch bey der Zeit 
en der pelebepbelumgauf / a ae 


der Noth / kein als der Philipp / 
wer will en Philipp / Idee 
will zu einem Ampt fommen/ zum Philipp / wer 
—— — — 
Mi wer will / daß er echt gewinne / zum 
Philipp / wer bey allen Tribunalien will wol daran 
Fyn gum Philipp 5 verſtehe mich recht / en Dutzent 
haler bringen dir ein Duhent Favor 
Philipps⸗ a ecten / Jos 
. MbilippsThaler machen dir yo. Patronen/ roo. 
Mhilippe@haler wachen gleichfam aus einer uns 
möglichen Sachen eine mögliche, D Teuffels 
Held, Eine Adeliche Frau hatte ein Bolonefifcheg 
fein fehr lieb alfo zwar / daß fie getvunfchen 
Ahr Hündelmödgtenach feinem Tod bep dem Hund 
im Himmelswelcher Die: geöfte Sommer-Hik dem 
Erdboden fpehdir Sig haben: Nachd 
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Der Schlüffel. ° 617 


piön Durch einen groben Kettenbeiffer ung 
arck verwundet worden / und alfo wegen Di 
jigefügten Schadens hat das Leben müfjenlaf 
ſen ware Die Adeliche Frau fehr forgfältig / mie fie 
Doch möchte das liebfte Bellerl ehrlich zur Erden 
beſtaͤttigen / dahero in eigener Perſon den Herin 
Burgermeiſter felbigen Orts hefftigft erfucht 7 er 
tolle doch erfigedachtes ihr liebes laffen in 
bem mittlern Pla& des Rathhauſes bey der fh» 
nen Marmorfteinenen Säulen begraben; an 
te hierüber der Burgermeiſter / daß laͤſt ſich a 
ne Weis thun / es kan nicht ſeyn / wann es auch der 
und waͤre / welcher dem Heil. Rocho einen Koſt⸗ 
mabgeben / ſo koͤnte man dis nicht zulaffenvein - 
folches Bernunfftlofes Thier gehöre zum Meifle 
Puffenberger / und feye eine gebührende | 
nusauf der Raben-Seftädten / es würde feinem 
Nahmen ein hbler Nachklang erwachfen / dafern 
erföiche Ungebuͤhr follte zulaffen; O De Bun 
germeiſter / fagıe ſie warın er das Hündel hätte 
kennt / er würde weit anderft fich laffen verlauten / 
dann es folche ftattliche Gaben an ſich gehabt’ daß 
Bauch ein Supernumerari » Stell indem Mas 
iftrat hätte verdient; Was ? fagte er / das ſeynd 
Poſſen / es Fannicht feyn. Solls nicht ſeyn 
znnen? fagte fie hinwieder / indeme Doch das lieb⸗ 
te Naͤrr eriſo beſcheid ware / daß es auch kurtz vor 
einem End in Beyſeyn zweyer wackerer Fleiſch⸗ 
acker⸗ Hund / ein Teſtament aufgericht / auch des 
Derm s mit 30. Thaler eingedenck 
eweſt Soll dem alſo ſeyn ? Nicht anderſt. 
—J Q05 Wann 
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618 Der See; Admiral 

Wann es einefoiche Befchaffenheit hat / fagt dee 

Purgermeifter / fo fans ſeyn⸗ ‚gar wol / Pecunig 

oberjunt omnia, Das Geld richtet alles in der 

Welt. Weg mit "Diem Schluͤſſel / fo ung die 
Thür zur Hoͤllen eröffnet, 


Der ce Amical über 
Schiff Officier. 


> —— — 
mn re dite com⸗ 
wen nn, me re ren zu halten 


—9 ein Feld⸗Marſchall / welcher ze 

/ daran mag 
— a es ſeynd viele fo 
/ die im Felde Schlachten 
Ne borziehen / und zu ihrer — + 
on ae ro rl —— — 


Streit zu eñtſcheiden; aber dieſes 

} ein erhal, che auf 
Pferd zwiſchen denen Regimentern/ hir 
reuten / und wo Diefegoder jenes manglet / 
a alsein —— 
ungeheuren ⸗Gaule zwiſchen 
ſich 0!" = mag herum zu tummlen 7 wann 


— das Lin don angegangen/ ana 
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oder Schifp®ffieier. 619 
Aufdiefommenden Zufälle fchon vorhero forgfäls 
Fige Borfehung muß gethan haben. Auch ift mol 
gewiß / daß ob man fchon auf der Erde / fo wol von 
Siucken⸗ und Muſqueten⸗Kugelen nach der heuti⸗ 
gen Erfindung zu morden / feinen Tod zu gewart⸗ 
fen hat / als zur See man dennoch fo leicht nicht zu 
Lande fich vor dem Erfauffen fürchten darffi alszua 
Waſſer / wenn die Schiffe in Grund 
‘werden. So braucht man auch nicht R ande 
vor dem Feuer fo gar fehr in acht zu nehmen algzı 
See / da die fhlimmen Branders hier und Dar fid 
fuchen anzufchleichen und die Schiffe ah en. 
Und mie viel Gefahr ift nichteine Flotteau | 
tzet wann ein gewaltiger Sturm entftehet/ 
— 
tern / und in den Abgrun ngen wer⸗ 
den oder auf den Sand-Bäncken ſitzen bleiben / 
davon die Armeen zu Lande ſo leicht keine Noth 


Ob nun der Nahme Admiral vom Kanfer 
Augufto oder vom Tiberio herfommerdeffen find 
Die Autores noch nicht einig. Etliche wollen / daß 
als AugufliGeneral-Capitain , über die Flotten 
auf den Frangöfifchen Küften dieſem Kayfer in eis 
nem Brieffe die Nachricht von etlichen am Stran⸗ 
De tod liegenden See⸗Weiblein und andern Meere 

dern gegeben / derſelbe in Dem Zuruckſchrei⸗ 
ihn Pr&fetum Admirandum fituliret; an⸗ 
Dere eignen diefed dem Tiberio u / und Daß Das 


ber der vornehmſie See, Dberifte big anf unfre 
geiten Admiral ne © > 
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620 Der See⸗Admit al 
wollen den Urſprung dieſes Tiruls auf neuere 
ten van: Nemlich ald Colon, (welcher fonft unter 
dem Rahmen Columbus befannt) von Entdee 
un pe neuen Welt / in spanien zurück kommen / 
ihn Koͤnig Ferdinandus in Caſtilien zum 
See⸗Held Über die Welt⸗See gemacht und mit 
dem Ehren: Pahmen/ daf er Admirabilis heiffen 
ſollte / befchencket, Dahero e8 kommen / daß auch 
andre Europäifhe Voͤlcker ihren vornehmſten 
Schiff⸗Obriſten das Prædicat Admiralhernach 


Joannes / r Cantzler des Himmels, dieſer 
ee efer hochſchwebende Adler dies 
ke He he Selobter von Chriſto / Gelab⸗ 
auf Chriſto Apoſtel / hat einmal den weiten / den 
breiten / den ſchoͤnen / den ſcheinenden / den Friedens 
vollen / den Freudensvollen Himmel offen geſehen / 
und darinnen ein unzahlbare Menge der lieben 
Auserrählten von allerley Ständen / polhze 
vidi turbam magnam ‚quam dinumetare ne- 
mopoterat,exompibusGentibus,& eribubus, | 
Apoc. 7. Er fahe eine groſe Schaar Voicks 1 
fpricht er/ welche niemand zehlen konte aus allen 
ſchlechtern / und aus allen Zunfften Voͤlckern ic. 
re + ob auh Soldaten 








F —— Soldaten / wie jener ehren | 


geweſt / Der ineiner von dem Tuͤrcken belds 


| Mann fo ritterlich fich gehalten / daß er in Ab⸗ 


der Bleyenen in mit der Muſqueten ih⸗ 
me oft ihn Bun 








| oder Schiff-Öfficier. 624 
und alfo behertzhafft gegen den Feind geſchoſſen / 
auffolche Weis Doppelt feinem Feind Die Zühn ges 

‚Jaric.Hift.ıne.3.c. 28. 

Es gibt forchtfame Soldaten / wie jener fürs 
nehme Polack geweſt / welcher in Der Schlacht mit 
den Reuffen das Verſen⸗Geld geben/aber vor Dis 
Bon feinem König Boleslao dem Deitten ein 
fehlechtes Trinckgeld erhalten Daß der hme einen 

fen, Balg fambt einem Weiber Spimmrocken 

berfchickt / ein groſſes Kennzeichen feiner Fleinene 

Curagi; woruͤber dieſer fich Dermaflen gefchämt 7 

daß erfich nad) dem Erempel Judaͤ des — 

effer geredt) Des Apoftatz, Jelbft erdroßlet ;Einn 
beiffen Soldat fondern Salatz 
er Oel als Eſſig / jener mehr Linde ale 

Schärfe. Gromer.lib, 6. 

Es gibt unglückfeelige Soldaten ı tie geweſt 
Joannes Dux Andegaveniis, Der vermeunt / das 
Königreich Neapel, fo Alphonfus von Aragonien 

nbefißte/ wieder zu erobern / Destwegen in * 

s⸗ Fahnen aus dem Evangelio dieſe 
fehreiben laſſen Miffus, cui nomen erat Joan« 
nes. Diefen hönifhen Schimpff thäte Alphon- 
füs mit gleicher Weis bezahlen / lieffe auf feine 
Rriegs.Fahnen fehreiben eben aus gedachten 
Evangelio Diefe Wort: Et fui eum non rece- 

unt, Mafon, fol, 242. 

Es giebt Beutamd Beutelsliebende Solda⸗ 
gen / wie jener geweſt/ der auf Die Heut ausgerit⸗ 
cen / den allererſten / ſo hme begegnet / ernſt⸗ 
dafft befragt / ob er ein Edelmann jeye oder, eim 
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—— frey abfli ha worvon gefchehen / Tai : 


weſ en Engelländi chen sönig Eder — 











422 Der See» Admiral 
Bauer? als diefer geantwortet er feye ein Pauerz. 
gut/ fpricht er fo siehe Dir felbft Die Kleider ab, und 
ieb mirs / fo Du aber ein Edelmann geweſt waͤreſt 
pireis dirs gethan. Wegen folcher Höifli 
eit danck dirs der Teuffel. Mafon fol. ı 62, “ 
Es giebt Keine und wigige Soldaten 
wie jener tapffere Dänifche König Fridlevus ge⸗ 
weſt / welcher auf ein Zeit die ſlarcke Veſtung Das 
flinum belagerte / und als et an deto Eroberung 
allgemach verzweifflete hat er die Sache mit 
Kriegs⸗Liſt anzugreifen befchloffen / * gewuſt / 
daß Ars und Mars, Ort und Wort halber benach⸗ 
Fern —— —— von 
dieſer V erfahrne —*2 
— rs nahm unter di gel beinnende 
men und Lunten binden / alsdann auf 











—— in bekandte Häufer 
cheuren gefehret / und alſo Die Stadt an vier 

Se ——— Zeitin die Flammen geſteckt / weß⸗ 
wegen erten die Stadt⸗Pforten gezwun⸗ 
erem weil fie zugleich Woſſer id 
———— konten. Olaus mag. —— 
Hiebt gottloſe Soldaten / wie jener 





AR 
* 


erwegene Soldat hatte su Hanchiton it 
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Er der Schiff Officiet. 623 
Me von Dein Gewoͤlb / wie in alten Gottes⸗ 
J hd fern zu ſehen / herunter hangte / die angetha⸗ 
ne Schmach feiner gebenedeyten Mutter zurech⸗ 
nen, diefem heillofen Maufer oder Maußtopffauf 
Den Kopf gefallen/ und urplöglich todt gefehlagen. 
BoetiusinfuaSco.L. ı5. — 
EGs giebt ſtreubare und heldenmuͤthige Sole 
daten/ wie geweſt jener Dufterreichiiche Leopals 
dus, der ſo ſtarck und tapffer mit dem Feind ge⸗ 


hefftig⸗/ beſprengten Fende⸗Blut über und über 
-goth war / und allein ein Strich weiß blieben um 
Die genden all wo die Kriegs Guͤrtel gebungen 
mar / erg er Helden⸗That nachmals Dich: 


\ fe & ammens Wappen / ſo gank fihön roth 
ıit einem weiſſen Zwerch ⸗ Strich noch ptanget / 


und zu Land / Doch iſt freylich der Streit 
iel gefährlicher. Wir find hier alle: 


auf dem hohen Meer / nichts als Wa 
Himmels einrechter Ehrift folle die gröfte und meis 


Dt vor allen andern den Vorgang : dahero dann 

ch Fein Wunder / daß die gantze Schifffahrt ih⸗ 
es Lebens fo übel von ftatten gehe / und man endlich 
1 Tod bey der Döllen anlendet und ausfteiget, 





a 


fochtens daß fein vorhiro weiſſes Kleid von dem. 


fers Henrici VI. das Oeſterre⸗ : 


"Und proar von allerhand Eoldaten giebt e8 : 


m& chiff begriffen / muͤſſen auf dem Meer diefee - | 
Zeit umgetriebenwerden. MWasfehenwiraber -  " 
und den: 
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| EINEB 624 Der See-Admiral x 
Ir Dahero wo Die Sorg um den Himmel einmal - 
ftotpert/ da jtolpern alle andere Sorgen hernach in 
H | die groͤſten Sünden hinein. Wo man den Hin’ 
# ANKER mel einmal wenig achtet’ da wird Die Sorg fürs 
. k außweſen nicht achten / daß man die Leut an 
a onn⸗ und Feyertaͤgen läffet arbeiten/ wol audy 
H 9 wegen geringer Urſach von der heiligen Meß ab⸗ 
93t halten. Woman einmal den Himmel nicht ach⸗ 
tet/ da wird die Sorg für den Leib nicht achten / 
Daß man wegen geringer Beſchwernus Die gebots 
tene Fafttäg überteittet / dag man den feinen gea 
fund, wann er Franck iſt / Durch allerley Hexerey ſu⸗ 
het / Daß deme ‚zu verftatten 
man die Ehrbarfeit / Die | 
liche Treu reitet, 7 Himmel, 
nicht achtet da wird Die Sorg für die Kinder nicht 
achten’ daß man denen zu Sieb Particken / Betrug ⸗ 
und Kalfchheit brauche / ein Suͤnd nad) der Rn 


1: 
| "fr e dern begehe / daß man denen nur reiche Erbſcha 


TE — — — — — —— nn chi 
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ten verlaſſen Fan. Und alſo von allen andern Sot⸗ 

gen, die einem obliegen/ zureden. Wo die Sorg 
-  umden Himmel / ſo dieerfte ſeyn ſoll / einmal ans 
fioßit oder fallet / da verſloſſen ſich und fallen im 
 allerley ſchwehre Sünden alle andere — 
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oder Schiff⸗Officiet. 625 
kommet / folle er auch vitam admirabilem, 
wunder⸗heiliges Leben fuͤhren Dann ein Sol⸗ 
Dat zur See ſoll ſeyn wie ein Schnee / die Gefahr 
folle * die guten Gedancken nicht aus dem Her⸗ 
en reiſſen. ae lin dr 
Se ner — mit groben — 
kanes hme ergehen / wie folget: Aus 2m ) 
bey der Slad Joppen mie ein wohl och und 
reich» beladenes Schiff bey, gutem Wetter aus? 
Willens nach Tharfıs zu fahren / kaum aber / Daß 
es etwas weiter auf das Meer hinaus kommen / da 
ethebte ſich ein grauſames Sturm⸗Wetter / die 
Wind braͤuſeten erſchroͤcklich Die Wellen erheb⸗ 
ten ſich / und ſchlugen nicht allein ſtarck an das 
Schif an / ſondern auch aller Orten hinein / und 
e Das Meer dermaſſen daß die Gefahr des 
ll N ergang vor Augen war : Navis peri« 


Sefak 






* 
sale’ 








Jarur conteri. Das Schiff war in äuflerftee 
fahr unter zu gehen/ die Schiffleut waren alle 
Forcht und Schrecken / und it fein Zweiffel / 

6 fie allen möglichen Fleiß werden gebraucht has 
Ehe alfobald abzulaffen / dem Wind 






— 
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g 


abzugeben / das eingefhlagene Waffer aus zu⸗ 
pffen / und was voriräglich/ anzugreiffen / doch 
ire alles vergebens: Navis periclitabarur 
Onteri. Dad Schiff war damoch in der Gas 
£ des Untergangs. Weil der leibliche Fleiß nicht 
Men wolle / grieffen fie zu Dem geiftlichen; Cia= 
javerunt viriad Deum fuum, Die Schiffleut 
rhen einjeder su feinem Gott/ und rufften den 
Hülffan: Soviel fie aber Götter anruffieny 
i Kr wolte 


u ws 
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&35 Der See⸗Admiral 


wolte dannoch feiner helffen: Navis periclitaba- 
kur conteri, verbliebe dag Schiff gleichwor in 
der Gefahr des Untergangs. Sie brauchten end» 
fihdas legte Mittels fo in dergleichen Nothfaͤllen 
gebräuchlich: Milerunt vafa, qux erant in na- 
$i,in mare, ut alleviarerur abeis. Sie wurf⸗ 
fen Kuͤſten / Truhen / Faͤſſer Ballen’ und was des 
ſchwehren Laſtweſens im Schiff war / hinaus ing 
Nneer / damit es ringer / leichter fortkommen moͤch⸗ 
te: Aber auch dieſes halffe nichts: Navis perieli- 
tabartır conteri » das Schiff war noch in Der 
Gefahr des Untergangs, Weil nun alle ange⸗ 





wendte Mittel nicht heiffen wolten / fieleibnen ein / 


es muͤſte eine andere, und einer im Schiff Urf 

an diefer Gefahr feyn / murffen das Loß / wers et⸗ 
wan ſeyn muͤſte / da fieledas Loß auf Jonas / dee 
bekandte ſelbſt / daß er von dem Angeſicht des 
HErrn fluͤchtig / und die Urſach dieſes Ungewit⸗ 


tersfeye: Tulerunt Jonam & miferunt in ma= 


re, & fterirmareä lervore fuo, Und ſie nah⸗ 


men Jonam und wurffen ihn hinaus ind Meerz 


= alfobald ftunde das Meer ill von feinen 
ten. 

Ein Sea» Admiral famt allen den andern, die: 
en folle feine Tapfferfeit in allen ſpũ⸗ 
ten laften: 


wo mehr Del als Efigs die derdienen nichts. * 
Soldaten / die ins Quartier eilen 7 wie 


Schwalben ins warme Sommer⸗Land / verdie⸗ 


nen nichts, = 


So 
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Dann Soldaten / die da find mie der Salat/ 
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| oder Schiff Officier. 627 
7 &oldaten/ die vor dem Feind zittern wie ein 
jenes Laub / verdienen nichts. ' 
Soldaten / die ein Graufen haben vor dem 
Eträts als häiten fie einmal ein Haar darinnen 
den, verdienen nichts, — 
ESoldaten / die da wünfchen ihre Roß hätten 
ſechs Fůß / damit fie defto hurtiger möchten Durchs 
gehen, verdienen nichts. — 
Soldaten / die weniger Wundmaͤhl zeigen / 
als der Raab weiſſe Federn / verdienen nichts. 


Soldaten / die leber Tummeln als Tuummeln 


hören, verdienen nichts. | 
Soldaten die lieber den guldenen Adler am 
Wirthehaußrals den ſchwartzen Adler am Krieges 
Fahnen fchen/ verdienen nichts. 
Soldaten, die mehr nach Laſchi als Coura⸗ 
d crachten / verdienen Michtd. 
Soldaten / die nur Die Bauren zwagen / und 
t gihender Schauffel alſo mit hm Stock ſchla⸗ 
+ daß den armen Tropffen von Michaeli bis 
orgi nicht mehr nieder zufigen geluftet / verDies 
nichts. Aber Soldaten, die ſich tapffer Und 
tterlich halten / verdienen alles’ dann ein Feder⸗ 
Ban dem Hutmacht kemen Soldaten fonft 
auch der Widhopff ein Kriege: Dficiter : Eis 
Schärpen um die enden macht feinen Solda⸗ 
7 fonft wären auch Die Engel am Fronleich⸗ 
us Tag Soldaten. 
Ern Spieß Über Die Achſel macht feinen Sole 
ten, fonit wären auch die Land⸗Botten Solda⸗ 
7 fondern eine anfehnliche Tapfferfeit/ uner⸗ 
' ra ſchro⸗ 
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6:8, Der See⸗Admiral oder ꝛtc. 
ſchrockene Generolität / und unüberrindlicher 
Helden- Muth macht einen Soldaten, i 
Befondern muß der Menſch Acht haben, daß 
er einen guten Soldaten abgebe wider Das Fleiſch / 
Suͤnd / Teuffel und Hölle: Derowegen mahnet 
uns der Apoſtel Paulus: Certa bonum certa⸗ 
men: Kämpffe einen guten Kampff. Watum? 
Darum weilen: * 
Non coronabitur, niſi qui legitimè cer. 
er taverit: 
Keiner wird gecrönt werden / der nicht 
ritterlich gefämpfferhat. 
Der heilige Apoftel Paulus muntert wieder⸗ 
um jeden Chriften auf : "Labora, ur bonus miles 
CHRISTI JESU: Arbeite, bemühe dich / als ein 
guter Kämpffer (Soldat) IEſu Chriſti. 
Wo fennd dann unfere Feinde? 

Die fichtbaren wirft Du mol Fenneny welcher > 
man mit Gedult entgegen ehen muß: Die uns 
fishtbaren ſeynd Die allergroͤſten / ale die Welt Dee” 

Duffei/ die Sünder unfer felbft eigene 
* Begietlichkeit. 
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Anfechtüngs Aut komt hor Bert ſtelled ich ZürBchr. 
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{ | Ponuß,ob Belt und Hölle beilerr, 
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Picseele,diefich recht erfeimf, 
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BASE EUREN 


Secgelbaummacher. 


RR: Ragſt du mich mein Chriſt / warum das 
5* Chriſtliche Leben einem Schifflein vergli⸗ 
chen werde? ſo dienet dir zur Antwort / 
weilen es die Eigenſchafften eines Schiff⸗ 
eins hat / deren etliche gefunden und nacheinan⸗ 
Mer ausgelegt werden, 
Erſtlich / ift ein Schiſſlein Flein / in Vergl 
groſſer Kriegs: Drlog-oder Meer: Schiffs 
"alfo tft Die Buß des zeitlichen Lebens einem Chri⸗ 
fien klein / in Vergleichung des groſſen unendlichen 
ohndr den fie verdienet/ und gegen der ewigen 
Sraff / welche fie ausiöfchee,, 
Zweytens / iſt ein Schifflein hinten und vor⸗ 
ren eng / in der Mitten aber breit gleicher Weis 
WE Das menfchliche Leben im Anfang und letzten 
Ends wegen der groffen Berfuchungen und Nach⸗ 
Tellungen des Satans / fehr beſchwerlich / mitten 
1 Lauff des Lebens aber leichter und erträglicher- 
> Drittens/ iſt ein Schifflein unten zum Meer 
agefchloffen / gegen Dem Himmel aber offen; als 
‚0 hat und haͤlt ein recht Chriftliches Leben fein 
Eertz / Sinn und Gedancken zudem Hinmlif 
offen; die Welt aber und deren Eitelkeiten ver⸗ 


Wierdteng / iſt ein Schifflein allen und jeder⸗ 
man gemein / in felbiges koͤnnen fo wol koſtbare 
* Rr 3 Waa⸗ 













650 Der Segelbaummachber. 
Waaren als gemeine Sachen’ geladen und gefühs 
ret werden ; alſo / voracht/ verlacht und verwirfft 
niemand/ nimmet alle auf die Ehriftliche Lieb und 
Ehriftliches Leben. 

Fuͤnfftens / fcheuen die muthroillige Pferdtein 
ein Schiff einzugehen, die ſchwache aber und gerins 
gere laſſen ſich überführen. Gleicher Seftalt find 

voffe Hercen und Potentaten nicht leicht zu dem 
uß-Shifflein zu bringen’ wol aber Die einfältige 
und gemeine Menfchen. 

Sechſtens / wird anden Schiffen ein Steeg 
gefunden / auf welchem die Roß in Die Schiff hinein 
gehen / eben alſo hat die Buß und Chriſtliches Tu⸗ 
geud⸗ Leben feine Grad und Staffeln / auf welchen 
man täglich aufſteiget Und zunimmt. 

Siebendes / einem Schifflein fehadet auch das 
geringste Loͤchlein / wofern es nicht bey Zeiten ge⸗ 
machet wird; alſo auf dieſer Chriſtlichen Buß⸗ 
Reiß find ebenfalls gefaͤhrlich / die geringſte laͤß⸗ 
liche Sinden, 

Achtens / wird in den Schiffen ein Waſſer⸗ 
re gefunden / vermitteld deren / das einſchlei⸗ 

ende offt uͤbelſchmeckende Gewaͤſſer herausgezo⸗ 
gen wird ; Durch dieſe Unflath⸗ausziehende 

Sun wird veritanden Die heilfame Beicht, | 
eundtens / werden in den rinnenden Schif⸗ 

— 

o pen geſtopffet und befeſtiget; 

5 —— a alle läßliche Sünden fi) uns 

Zehendens / wird auf den Meer + Sana: 
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Der Segelbaummacher. 63 
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om paß gefundem nach welchem ſich die Schiff⸗ 
eut wiſſen gu richten: wie / oder wohin ſie zufahren 
jaben; Dieſer firtliche Compaß iſt bey den Chris 
ten der Slaub/ Durch welchen fie regiert werden. 
E ffiens) iſt den Fahrenden nöthig ein Aucker / 
amd Diefer bedeutet die in Ehriltum gegründete 


nung. 

—— haben die Schiff einen Deckel 
dder einen Spriegel; dieſe bedeuten Die Liebe / wel⸗ 
he die Vielheit deren Sünden bedecket. 

Zum dreyzehenden / ſeynd noͤthig bey den 
Schiffenden die Ruder und Niemen/ welche müs 
mit den Händen und Armen gesogen werdenz 
ch folche werden die Tugend⸗Werck und Hals 
tung Deren Gebotten verftanden. j 
m viergehenden/ befeftiget die Schifffahrt 
der Maſtbaum / welcher bedeutet den geereutzigten 
Deyland / oder das Leiden Chriſti. 
Die Segel / welche der Heyden Meynung 
ach / Carolus zu erſt angerichtet / werden von 
oder Flaͤchſen Garn gewebt / und muͤſ⸗ 
en fo groß und breit feyn: Sie werden ir 
ind aufgefpannet an den ftarefen Maft soder 
jelbaum / (melchen zuerft Dadalus foll erfunden 
en / wieauch Temilloclesdie Körbe, welche 
u oberft des Maftbaums find) damit der Wind 
gehe, fo wird von ſolcher Gewalt des Wins 
das Schiff mit fortgetrieben / auf die Spitze 
des Maſibaums / wird eine Flagge veſt gema⸗ 
/ darinn das Wappen oder Merckzeichen Der 
| Dersbhafftorunier das Schiff > 
Al 4 
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632 __ Der Segelbaummacher, 


rig / mıt Farben exprimiret wird / welche Flagge 





auch ſtets von der Lufft beweget wird / woran man 


erlennet / von welchem Ort der Wind hergehetd” 


Mit Schiffen und Fortſeglen hat ihme man⸗ 


eher ein groſſes Lob beygelegt und erworben. 

Der vortrefflihe und hochfinnige Chrifto= 
phorus Columbus, ein Staliäner / hatihme ein 
erviges Lob bey der Nach⸗Welt gemacht, indem er 
aus feinem eigenen Kopff ſo viel erfunden daß ee 
der Erſte gemefenufo ohngefehr vor hundert und fies 
ben und neungig Fahren Die neue ABelt entdecketr 
und zum erften in Indiam gefchiffet/ und obwohlen 
er von dem wilden Meer umgeben / ins äufferfie Es 
lend und Hungers; Noth gerathenY Hieffe er ſich 
Doch von dieſer feiner vorgenommenen Schifffahrt 


keineswegs abtreiben’ fondern feßte mit ſtaͤrckem 


Gemuͤth folang fort / bis daß er in die neue Rolf 
angelangt, mit unaus ſprechlich m Nutz und Se⸗ 
Ien-Heplfelbiger Volcker· Noch auf heuntigen 
Tag ſingt und ſagt man von ihm / und wird die 
ahrs⸗Friſt dieſer lobwurdigen Erfindung in den 
alendern verzeichnet; Gleichtwie aber gemeinigs 
lich nichts fo Ruhmwuͤr diges / welches nicht von eis 
nem oder andern verſchimpfft wied / alfo begabe es 
ſich / daß einesmals bey einem Panquet etliche 
Spanifche Herren / in Gegenwart des Chriflo- 
phori Columbj, darwider tumpficten/ mit Fürs 
jeben/ ‚es hätte es ein anderer eben fo-leicht erfin⸗ 
der 1 e8 feyebey folcher Schifffahrt ſchlech⸗ 


SGefahr gewefen, und würden die Spanier ah 
* Sraline Spigfndgfat Pig Land 


* "Der Segelbaummacher. 633 

nd Feut noch mol erfunden haben. Als folches 
Columbus lang ſtillſchweigend angehöret / ſtehet 
er zuletzt von der Tafel auf / als hätte er etwas an⸗ 
ders im Sinn / bringt mit ſich ein Hennen⸗Ey / 
legts auf den Tiſch / und ſagt: Liebe Herrn / weſcher 
aus ihnen iſt ſo geſchickt / der machen koͤnt / daß dis 
En von ihm felber frey auf dem Tiſch ſtehe Da 
ſchauet einer den andern anı muften nicht darauf 
zu antworten: Endlich / nach langem Stillſchwei⸗ 

en fagten fie alle, esfeye nicht möglih. Darauf 
te Columbus gar freundlich: Ey freylich iſts 
moͤglich / und ſtoßt zugleich Das En bey dem Spiß 
aufden Tiſch / und ließ es alfo ſtehen / deffen mus 
ften fie allelachen / fanten: Es wäre ja das leicht/ 
und lauteres Kinder⸗Spiel / das hätte ein jeder aus 


uns leicht thun fönnen. Ich glaubs / fpricht Co= 7 


lombus, es ift aber feinem eingefallen/bis ichs 
zuvor gezeigt. Solche Befchaffenheit hat es a 
mit Erfindung der neuen Belt / Das niemand ges 
funden hat / teil ichs aber erfunden fönnen alle 
andere ietst leichtlich hinnach finden, | 
Noch gröffers Lob hat mancher Heiliger ers 
worben / da er der Verſuchung ritterlich wider⸗ 
nden/ wann man aber Denfelben nicht widerſte⸗ 
et / fondern ein Gehoͤr giebt ihren Liebfofungen/ 
> geht es uns wie Samfoni: 
O Samſon! du haſt mit einem Eſels⸗Kien⸗ 
Backen taufend Philiſtaͤer erlegt und eine einige 
- Dpilifterin hat dir den Meftgeben: O Samfon! 
‚Du haft brüllende Löwen überwunden’ und eing eis 
Bige ehmeichlende Katz hat dir den Gataus ge: 
wi Rs . macht: 
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634 Der Segelbaummacher. 
made: O Samſon! du haft gange metallene 
Stadt⸗Pforten auf deinen Achſein hintveg geteas 
gem’ und eine einige Achfeltragerin hat dic) zu Bo⸗ 
Den geworffen; O Samfon! man liefet nicht, daß 
Dich ein Fuchs / deren du drey hundert gefangenz 
hätte in die er gebiffeny wol aber ein arglifligee 
Fuchs / die Dalila/ hat dich grob verwundet. O 
Samſon! du haͤtteſt ja ſollen wiſſen daß die Weis 
ber Weinbeer ſeyn / aber Feine riechende / dann 
Putana fommt her von Puteo, es pudere &c, 
Mit einem Wort Samfon hat ſich vergafft und 
verafft in Diefen Phuiitäiihen Schlepp = Sud. 
Hierauf haben feine Br Feinde mit Geld 
beſchencket die Dalilam / fie folle von ihrem Piebz 
fien heraus forſchen in wen doch feine Staͤrcke be⸗ 
ftehe ? Diefe kommet zu ihm mit liebfofenden 
Gebärden. Der Weber Kuß if ein grober 
Schuß, dann er trifft das Herg: Auch die Wins 
ter⸗Grůn umbalfet den Baum / aber nimme ihn 
zugleich Krafit und Safft / ꝛc. Wie Heders, alfa 
elena. Samſon wolte ſeinen aufgeſchmuckten 
auß / Engel nicht beleidigen/ und fagt etwas: | 
Bann id) fprach ers mit fieben Stricken’ die noch 
feucht und nicht trucken/gebunden werde, fo dann 
bin ich Erafftloß und gleich andern Menfchen: : 
ie er nunin ihrer Schoos gefchlaffenz Omohl 
Fein Schoos Abrahä: da hat er ihm nichts trau⸗ 
men laffen von der Boßheit feines Weibs/ nach 
folchem hat fie ihm alfobald mit dergleihen Sailn 
unden und folgends den Philiftäern/ welche , 
dem Hauß verborgen / zugeſchriehen / fie * 
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mmen : Samfon hat die Bande wie einen 
wirns⸗Faden zerriſſen. Jetzt Samfonthuedie 
ugen auf / und traue dieſem Fetzen nicht mehr / fie 
ſtellt dir nach Dem Leben / Die Du wie dein Leben ach⸗ 
teftzc. Ab GOtt! der Lateiniſche Freytag hat ihn 
on eingenommen, der Geiß⸗Bock hat ihn fchon 
geſtoſſen / der blinde Fratz hat ihm fchon ein Gutes 


verfegt: Dalıla Fommt das andermalz und will 
viederum um das Beheimnusfifhen; O Sams 


om! traue nimmermebr / fie gehet mit faulen Fis 
chen um / Damit er ihr wiederum die trüben Wol⸗ 
ken in Geſicht vertreibe / alfo bat er ihr wiederum 
was vorgefpickt / welches Doch Das rechte nicht 
dar / worauf fie gleichwol den Philiſtaͤern zuge⸗ 
chryen / und ſolches ift zum drittenmal geſchehen. 
d Samfon! das erſtemal hätteft du fie follen mol 
Ibgofchen: Das andermal mit einem Stuhl-Fuß 
ven Buckel gut abraumen: Das drittemal aber 
jar zum Teuffeljagen: Aber, aber Samfon mare 
von der fcbändlichen Piebezingenommen das 
tb ſchon verbiendt/ und der Satan hat ihm 
as Herk in Stein verwandelt. Kin ſolches Ve- 
rus· Kind von Boͤſen abmahnen / ift fo viel / als eis 
zen Mohren waſchen. So viel als aufden Sand 
auen; Soviel als in das Waſſer ſchreiben. 

* ie werden fie aber verführt ? Durch füffe 
Wort / Heucheley / glattes Zuſprechen / Verheiſ⸗ 
ungen / Anerbietungen / Eünfftiger hertzlichen 
Freundſchafft. 

O wie ſchoͤn Fractur erlogen! 
Der Maſtbaum unfers Schiffleins beiltung 
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66 ı Der Segelmacher. 

iſt JEſus / an dem ſich alle Sortliebende Secſen 
Halten ſollen / die Farb iſt weiß und roth / wie ıhn die 
Braut im hohen Lied beſchreibet das Wappen iſt 
Das heilige Creutz / unter welchem wir fortfealen 
muͤſſen. Wuͤrde alfo der Segelbaummacher übel 
Daran thun / wann er in feiner geifilichen Schiffs 
farth einen andern Mallbaum würde haben, als 
den gebenedeyten Heyland. 


[DER 2 SESTNESTNES DEI SEAT ER EN ENENEEST E 


Der Segelmadher. 


u Je Erbauung der Saft ift mit der Zeit 
fo gemein worden dag König Xerxesaß 
| lein in feinem Meer⸗ Zug gehabt hat 1700. 
Renn Schiffe/und 3000, Fa, Schiffer 
mif taufendmaltaufend Mann. Kavfer Theodo- 
Gius hat wider Genferich der Gothen König aufs 
Meer gebracht / taufend einhundert und fiebenkig 
Shiffe. Die meinften die fih des Schiff⸗⸗Bau 
angenommen und Profeflion von diefer Kunft ges 
macht / find jederzeit im hohen Werth gehalten 
worden / meilen man fidh ihres wunderbaten Ders 
ande zu Erfindung mehr dann einerley Art Schif⸗ 
enbedienen fan. Dann man gebraucher unzeh⸗ 
viel Formen und Mufler von Schiffen welche 
hauptiächlich in zweherley Sorten eingerheir 
werden / nemlich in Schiffe mit oder ohne Se⸗ 
‘ ‚Unter die Unbeſegelte rechnet man die 8 
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Der Segelmacher, 637 
ächenoder Weydlinge/ die Sandalen / Fiſora⸗ 
iv Baiteln, Wachen / die Portalen / ſo man in 
alecut hatı die Fercher⸗ Machen / Die Burchillen 7 
ahnen /Boͤtte / Ever / und wie fir ale in drey Sor⸗ 
n getheilet werden: in zwerg Segel / breit 

nd infolche Die beyde führen. Unter den Erſien 
nd begriffen.die Caravelen  Brigantinen/ Gas 
onen / Laſt⸗ Schiffe. Ingleichen Die Vagnotten / 
— und Burghen. Unter die Zweyte ge⸗ 

ren die Gondelen / Pedottinen / Pedotten / Kres- 
arten, Fuͤſten / Galeoten / die Galeen / Baſtarde⸗ 
ad kleinen Galeen / und die Galleaſſen. Unter die, 
)itten ſetzet man die Marcilianen / ſo zwerg und 
seit Segel mit einander führen. —— 

Gleſchwie der Segel den Wind auffangt / alſo 
lle ein andächtiges Hertz auch Die Goͤttlichen Ein⸗ 
rechungen auffaſſn. 
Offt iſt die Göttliche Einfprechung da / die dem 

Renfchen alſo zuſpricht: Warum zertheileft und 
preifjeft du Dich fo erbärmlich ? es ziehet Dich deine 
igebohrne Erbarfeit und Vernunfft zum Goͤttli⸗ 
en; der Glaub untertoeifer Dich, von dem Höfen 
guſtehen / und dem Himmliſchen nachzutrachten; 
yer dein muthwilliges Fleiſch / deine Sinnlichkeit / 


e Eitelkeit und der Satan ziehet dich ander⸗ 


ärtshin: Erbarme dich deiner ſelbſten / Deiner 
men Seel / und auch des Leibs; weilen ja das 
fend der Seelen / bisweilen auch fo garin Dem 
bs fich zeiget; Siehe / du verliehreil und verders 
ſt Dich gantz / und haft weder von der Weit / den 


wuͤnſchien und verlangten Troft ; es ergehet Die. 
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wie jenem Eſel / welcher drey leibliche Bude 
Herten gehabt: der Erflebrauchte ihn dem erft 
Tag in ſchwehrer Arbeit’ gabe ihme aber nichts 
freffen / in Nennung das Futter zufpahren ı u ) 
offnungsfein Bruder werde ihn des andern Ta 4 
füttern ; dieſer aber brauchte ihm ebenfalls in- 
ſchwehrerer Arbeit /fich einbildend / der gute Efel‘ 
hätte den vorigen Tag wol gefreffen / uͤberliefferle 
ihn alſo feinem dritten Herrn / welcher ihm ebenfalls 
den Haber und Heu gar zu hoch geleget / muſte alſo 
dieſer drey Herriſche Eſel für Hunger tteprem 
Eben alſo ergehet es denen jengem weiche hr Hertz 
dergeſtalt zertheilen / —* Herren dienen wollen 7 
endlich von feinem einigen Troft und Ergsßlichkeit 
erlangen. Fragſt du mich aber um einem guten 
Rath / ſo geb ich dir folgenden: Werfaminie dein, 
Hertz / und richte felbiges gänglic) und völlig zu dei⸗ 
nem GOtt und Henn ; verlaffe deinen alten 
eranıdie Welt fambt ihren Eitelfeiten von wel⸗ 
er du einen ſchlechten Lohn. erhalten haſt und 
noch einen fülechtern zu erfvarten haft; Sag 
du mir aber / Daß du einige Wohllüften genoffen Fa 
fo weiß ich aber wol daß felbige nicht pur und ohne - 
Gall und Bitterkeit gemeien; Was haftduaber 
jest davon? Ach anderft nichts, als ein verleßtes r 
Geriffenseinen nagenden Wurm / den nz 
tes / die Straffen der Höllen,den Berluft der edlen 
5 die ewige Verdammnuß; Enfofange 
ann ein nenes Leben an viele Ding haftdu Zeit 
Deines Lebens probieret,fo probiere auch Diefes’noie 
nemlich Der Dienft GOttes Dir gefalle, — 
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Ei Der Segelmacher. 639 
Die Des Morgens einen fteiffen Fürfag / jene Gele⸗ 
Bee Haus / jene Geſellſchafft 7 welche die 

laß zum Sünden gegebenszu meyden / befräffs 
tige auch felbiges mit einem Schwur oder Ges 
übdserneure felbigestäglich 7 und fage mit dem 
Propheten: Juravi & ſtatui cuflodire judicia 
Jufticız tu : Ich habe geſchwohren und Frä 
lich mir vorgenommen / die Gerichte Deiner Ger 
tigfeit zuhalten / alsdann wird beine Sad) 
Stand ſchon beſſer werden. Ehriftus fagt: 

Ego fto ad oftium & pulfo: 


Ich ſiehe ander Thuͤr und Elopffe, 


Die men HH. Griechiſche Kirchen Lehrer 
Gregorius En und Bafilius , weilen fie 
ander vornehmen Stadt Athen / der vornehmften 
Haubt⸗Schul / aller freyen Künften in ihrer 

ſtudirten / waren gegen einander mit einer heis 

Tom / mehr / ald zween leibliche Brüder vers 
rant: doc) hatte fonderlich Bafılius einen trefflis 
chen Verftand und ausbündige Gnad zur Wohl⸗ 
zedenheit/alfordaß er Darinn der vornehmfte Meis 
rfolche Kunit auch andere offentlich lehrete/ wie 

Der Heil. Anguftinus zu Mayland zu feiner Zeit 
jethan, Als er nun einsmals in offner Schul vor 

er anfehnlichen Derfammlung der Zuhörer ein 

ſo sierliche Redgethan / daß fich alle Darob vers 
wounderten / und fie sum höchften rühmeten: Fame 
Nazianzenus gleich darzu / und hörete es / beſorgte 

ih gleich / fein liebfter Bahlius möchte Durch Diefe 
ſche Ehr / als noch ein junger ide 
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640 Det Segelntacher, 


hett / von Chriſto abggzogenzin Die Dienjtbarfeit dep) 

Welt gerathen : Manu apprehenfum fcholä abe 

duxitdicens;omitteilta,& dafalutiopera 

Ergriffe ihn aus gewoͤhnlicher Vertraͤulichkeit bey 

der Hand, führte oder zoge ihn vielmehr aus dee 

Schul / und fagte zu ihm: Unterlaſſe diefee unnuͤtze 

Wort⸗Gewaͤſch / dleſes leere Zungendrejchen ; mit 
Dem du nichts gewinneſt / als eitleg Menſchen Lob⸗ 
und wende darfuͤr Deinen Fleik auf das Heyl dei⸗ 
ner Seelen. Welches fie auch gethan / ſeynd beede 
in ein Cloſter gangen / haben Dem Heyl ihter Sees 
len allein obgelegen / und [epnd beude Heilige Bifchöf 
und Kitchen: Lehrer worden, "AHE, 

.. Esiftfehr gut / wann man meiß der Söttlichen 
Einfprechung zugehorfamen. Es folleein Chriftn 
befonders wann es zum lesten Abdruck Eomme/ 
fleiffig acht haben / daß er denguten Windindie 
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Segel fange. * BR 
ächerlich ifl / was Guilelmus Pipinus ergehy 
let : Ein Bornehmer hatte einen thorrechten M 
ſchen oder Narren bey fich amHof ;diefenWarrer 
hat er einsmals neu gefleidet/ und ihm anbey ein n 
ſchoͤnen Kolben / als das rechte Kennzeichen d 
Narren / an ſtatt des Degens an die Seiten ges 
hängt ihme benebenjt erſtuch aufgetragen er ſolle 
denſelben bey Leib nicht von ſich laffen/ noch ein 
andern geben / er treffe denn einen anı der ein 
ferer Narr wäre alser ſelbſten / welches der 
auch fleiſſig in acht genommen, Was gefchicht 
Der Der? erfrancket endlich auf den T:0d / die FR 
diei ſprechen ihm das geben ab / diewell er aber. wi { 
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Det Seggelmacher. &4t 


neh für das Zeitliche / als Das Ewige Sorgetrus . 


at er ehender einen Notarium, um ein Teflas 
‚ment oder Dilpofition feiner zeitlichen Güter zw 
machen / als einen Beicht⸗Vatter zu fich beruffen. 
Der Nart / welcher Zeitwährender Kranckheit feis 
nen Heran nicht geſehen / wuſte nicht / wo. fein Here 
ware, fragte dahero sum öfftern: Wo its Heral? 
Wo iſts Herrl? Die Diener fagten: Narır das 
Herilmillveiien; Wohin? Wohin ? In einmeits 


entlegenes Land / antroorteten die Diener, Dee 


Parı Funte fich hierüber nicht genugfam verwun⸗ 
dern 7 begehrt Daher für feinen Herrn setaffen iu 
werden: Als er nun vorgelaffen worden, fragte er 
den Herrn Herrl / Heral/ man fagt/ du wolleſt rei⸗ 










ommit du wieder? Ja mein Narr / fpricht der 


Franke Herr ich muß ja freylich reifen / ich komme 


Tagen ? Nein; in vier Wochen ? Nein; 
einen Viertel Fahr? Nein; in einen Zahe ? 

nicht; Wanndann? Ach nimmermehr mein 
Marz. Her willſt du fo meit reifen’ und jo lang 
auebleiben? Iſt doch die Kutichen noch nicht ges 
fichtet / haben die Diener noch Fein Futter 
unden / iſt Doc) noch nichts zur Reiß gerichtet. 
er Herz thut einen groſſen Seufftzer. { 


— nimmer- Wie bald fommit du dann? 


ausblei Dich nicht beffer zur Reiß rich 
willſt / fo biſt du ein gröfferer Narr als ich / ich 


ſts wahr? Io milftduhinreifen? Wann 
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Eder Narz: Herz/wann du fo weit reifenfo 
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642 Der Seggelmacber; 

fe als ih bin / ſollt ich hm meinen Kolben fchenckens: 
nimm hin / da haſt du derowegen meinen Kolben / 

du biſt ein groͤſſerer Narr als ichybehüt dich GOit / 

und viel Stücks auf die Reif / lauffet darauf zum 

Zimmer hinaus / ſchreyet aller Orten mit lauter 

Etimm: Mein Herzift der gröfte War2 + er will 

verreiſen / und fo lang ausbleiben/ und will ſich auf. 
die Reißnichtrichten. Kinder und Narren reden 

die Warheit. Der todtfrande Herz ließ ihm die, 
Lehr feines Narren gefallen, verändert alsbald fein 

Teſtament / und befahl alles fein Gut / fo er vorher 

feinen Bluts / Freunden vermacht / unter Die Ars 

men auszutheilen / bereitete fich nachmals auf das 

Beil auf die Reiß in die Ewigkeit / und farbe 


elig. 
Diefe gefcheide Lehre von die fem Narrn him; 
me an und mache fich ein jeder Chriſt zu Nutzen / 
daß / wann er eins mahls von hier reifen wirdy/er 
gefaſt genug ſey zu Diefer weiten Keiß; Quo var 
dis? Wo geheftduhin? frage fich ein jeder z dee 
Heilige Geiſt wird nicht ermangeln/ darauf durch 
gute Einfprechungen zu anttvorten/ daßer darauf 
ir guten Schluß zu einem heiligen Leben wird ans 
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red. £ 
Mancher Flegel macht Segel /und weiß d 
t/ wie er fie zu machen und zu ſpannen hat 
den. 
leib⸗ 
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S: Seiben, bendpff 


el Pi Die acer, ehalten — 
— ſchrieben von jenem kuͤnſichen 34 
welchen Gordius ein Bauerdmannrals 
er zum König in Phrygier- Sand unders 
ſehens erwehlet worden / gemacht. aa 
Voͤlcker ohne König mwaren/ und ihren A 
‚fragten / wen fie erwehlen follen / und dieſer 











abe an ein Bauersmann gefun | 
£ auf den Acer dem Bauwerck —* ie 
auch die lederne Riem / darmit ſeine Ochfen 
an den Pflug zu fpannen/ mit ſich truge, unters 
0698 aber in den Tempelhinein gienge / feinen Ab 
gott anzuruffen’ und darinn der erfte war;twardee 
Br Be und De a gemadt. ei 
mare / 





edächtnus hinterlaffen : Enüpffte die bey fich ha⸗ 
bende lederne Riemen alfo ſeltſam und rounderlich 
—— machte einen ſo kuͤnſtlichen Knopff / 
Menſch / ſo viel * ch auch daran wa⸗ 
gm auflöfen kunte. Diefer Knopff wurde nr 
Gedächtnus in dem Tempel 
rund u Fi Auflag ihres 


—9 


hen König —— — 
Baur, ud um ter deren eeee 
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644 Der SeidenAnöpffuracher. _ 
ds für gemiß geglaubt, daß denfelben Knopff 
niemand merde auflöfen Fönnen / als Der mit Dept 
Zeit über gank Alien herrfchen würde. Als num“ 
Der groffe König Alerander in Bekriegung und“ 
BR Einnehmung des Welt-Theils Aſien / auch für die 
RE ER Stadt Gordium kommen / und von dieſem wun⸗ 
hi Derlichen Knoff gehöretr daß ihn niemand big felbe 
Zeit hätte auflöfen Fönnen: macht er fich daruͤber / 
brauchte aber darmit nicht vielen Loͤſens / fondern | 
thäte mit feinem Schwerdt darein einen einigen 
N ieb ; mit diefem baute er den Knoxff mitten ent⸗ | 
I zwey / Daß dieſe Fünftlich verfnüpffte Riem Stud» 
A an toeiß auf Die Erden fielen und alfo der Knopf voͤl⸗ 
BE lig.aufgetöfttware. Diefer Knopffhat ihme freye 
| A —— Lob gebracht / die Knoͤpffmacher ſeynd auch 
** nen; —— Nas 


fhliefjen, und daß fie nicht vom Leibe fallen zubes 
veitigen pflegen, fondern es gefchahe folches wie 
mehr duch geriffe Hacken und Hafften / weſche 
DE» Fibulasn { 
..,. madebund 
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Der Seiden-Anöpffmachen, Kur 
wird. Die beinerne Corpora werben meiſtens 
u weiſſen Gezeug und Camefol » Knöpflen ges 
raucht; Die hölgerne aber aus Buchen Bin⸗ 
saum · und Eichenen Holg ı nachdem die Farb der 


Seide fir womit fie überfcblungen werden follen 
mimweder gelb / weiß oder ſchwartz gefärb 1b 
moi öfters mit Atlas uͤberzogen und Darüber Di 


Deide und gedrehete Schnüre fehr artig 

jen. —s—— 
Die Materie / womit die Knoͤpffmacher ſchn⸗ 

zen / find nicht nur / wie jetzt gedacht / Seide / und 

araus gedrehete / oder. auch nur von Faden 

Seiden uͤberſponnene Schnuͤre / ſondern auch Ca 





neel-Daare, Gold und Silber / und zwar fo wol 


llein / als auch beede Zier verm 















öpicaten, Flammen Sterne / Stuck⸗ und 
nöpffe und folden Schlingen 7 twicd inggemeitt 


jere / fünffe/ 
het / daher fie auch darvon / zum Exempel / die Vier⸗ 
der Siebencreutzige heiſſen. Den Pfrimen ftes 
ket man fo dann in Die Forme / um den Knopff das 
— 
gends a t und umſchlungen wird; 
man auch ein und andere Arten der Knoͤpffe 
machet/ Daß die Formen fo wol mit Atlas oder 

de / wie wir ſchon oben gebacht / gan or 
a: ©; | 


Das Schlingen der Knöpffe it fo manchers a 
ey / Daß es faſt nicht zu zehlen und werden die vors 
hinſte und gebräuchlichite Arten derfelben die 


pen: Arbeit genennet. Bey Machung der RL 
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65 Dei SeidenRnöpffttächer, | 
—— em: der artigen Verier Knopff⸗ J 


—* den Knoͤpffen find die Knoͤpffmacher 
auch mit anderer fehr artiger / und benihnen foges 4 
nandten Hand-Arbeit beichäfftiget / indem fieals 
lerley sierlihes Schlingwerck verfertigen / ale 

jfels Knoͤpffe und dergleichen Schlingenauf 

aͤntel und Roͤcke / ꝛc. zur Zierde auf allerley ſo 
Frauen / als Männer-Kleidern dienlich. Sie mas 
chen allerley Kinder⸗Baͤnder / um felbige Daran zu 
feiten und zu fuͤhren / welche theils wegen ihrer ſer⸗ 
er — —— gung / ſo | 

e gange Pu Papnenz. von ·⸗ 
fielen yemich Fotbar nn Bee 

ie machen )/ Siber und 
J 
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untereinander 
E;tvie auch an Standarten? d 


höne f uaf en und Rrankenan Die 

ider / € — tel / Meß⸗Gewand und 
fl 5 gen, Stöcke, ac. infonderheit aben 4 
‘Pan! iu 
in 







KRKnoͤpffe/ i. en.hmn, Swen * 

waltigen drehen. 8 

. Eapit li jufarmmen tretten, und ederman vers 
1 5 











Enno Der Seide Ans Frinachet, 647 
fenfiedie Koͤpff sufammen’ beraibfchlagen fich/twie 


Die Würm aus dem Salt zu vertreibenze. , Be 
kandt wird fepn jene Hiſtori / was Geftalt einemals 
Die jungen Juriſten / die alte betagte a 
ren und Burgermeilter wolten umbringen’ Damit 
fie in ſolchen Dignitäten ihnen möchten nachfo 
en; haben derhalben beſchloſſen daß ein 
einen Batter folte ermorden’ toelches aud) gefcher | 
hen / ohne einen / der feinen befagten Walter vers A 
borgenund wohl berspohra Salben Alsnundie. > I Tue 
benachbarte Städt geſehen Daß der (onftfo Hode TEE 
Rath / mit lauter Greiffenund Hohmweifen 422 
Männern befest geweſen / nunmehr aber ah a 





fahrne junge Studenten ſich dafelbft befinden har. 
ten; hat einer aus Denfelbigen von ihnen einen 
—— Was fie doch thun ſolten / wellen 
ihr Saltz(deſſen fie ſeht vielharten) mir Würmen 
uüfft feye? Als haben Die unerfahrne Däte - IN TErmE 
Mörder öfftdie Raths Glock laffen läuten,fih u) = 
verfammietzumden Nachtbaren einen guten + TE 
/wegen ihres Ungluͤcks / zu erflatten ie 

erſtreckte ſich aber nicht fo weit: Als nun des 







Glocke mürfle herhalten ? auch die ſach verflans > 
ben; verftunde der Alte alebald den Poſſen / und 
2 Mit jener Frag werdet ihr alle nur ausge⸗ 

a ; gebt ihnen Derohalben zur Ant⸗ 
et: Sie bil eine geoffe Milch» Supp von: 
—— 
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648 Det Seiden-ARriöpffitachet, 


&alß hinein werfien. NB. Die MaulEfelingiebe Ü 
feine Milch. Solche Stillen mit Brıllen ıradtii- " 
zen? narrıren bißweilen diejenige welche andere 
Sapinne® zu ſeyn man vermeynet / welche nie mehs 
rer müßig gehen. Man wird folche bikmeilen in 
tieffen Gedancken gang bedachtfam fehen herum 
fpagieren 7 abionderlich in hohen Dom +. und 
Stifter Kirchen auf offentlichen Plägen Damit 
4 je von den Menfchen gefeben werden / Centner⸗ 
chwehre Faufen und Daufen machen fie ſich / daß 
man vermennen folte/ Das Heyl des gantzen Lands 
hencke an ihnen; da fie dannoch anders nichts 
thun / als lauter Grillen machen’ diejenige haſſen 
und beneidigen: die ſie nicht re die mehrere 
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als ſie ticirt werden / e und Ur⸗ 
———— — 5 ihre, oder mie fie 
ch ihr S ae en den I fönnen ſpicken / h, 
> das Recht / ben gemmekten utzen / A 
wider GOtt und ben ſten; wie er den drit⸗ 





— — nach ſich ziehen / und einen 
langen E 9 ſch machen fan; oder machen 
es wie jer Narr zu Dillingen / welchen 

Fuͤrſ Snaden a 3 
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Der Seiden-Rnöpffmacher. 9 


"Auch phantafiren, fpindifiren/ fpeculiren/mann 
” allein feynd: Fragſt du aber was? Ich vermeyne ſſe 
thun tie der Känfer Domitianus wann er allein 
in feiner&tuben ware / pflegte er Mucken zu ſtechen / 
Deme dann ein Hoͤfling einen hoͤflichen ge⸗ 
eben / als er gefragt ward ; Ob der Käpfer allein 
—* Ja / ſagte er / er iſt allein / und zwar kene Ru 
cebenihm; Bey unſern Klugsvermennten aber? 
vermeyne ich / wann fie allein feynd / werden 
cken genug in ihrem leeren Hirn gefunden werden. 


Wolie 5HXtt ! fie thäten ihre Mucken unterdrus 
cken / nemlich ihre Laſter ihren Hochmuthr2c, und 


andere Laſter / welche fie jederzeit fiechen. Sie 6- 


muliren eine Zucht und Ehrbarfeit / wie auch die | 


uth / allen ſchmeichlen fie / bucken und ducken 

vor jederman / machen und fchneiden tieffe 

ziteur, Monfieur ſeyn; fie haben hohe d/ 
| niedrige Gemürher ; lieben En den 
Sitz / leben aber in Sünden und Laftern ; di». 
iren von hohen Dingen / haben aber müßige 







ein im Geficht, eine Zungen Die flicht. 

Der Seiden⸗Knoͤpffmacher mache ihme einen 
Knopff su einem Zeichen/ baß er die Demuth liebes 
— —— e 

a =; allezeit geweſen iſi. 
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omplimenten / jederman wollen fie Diener/ Ser- - 


d / grauffe Haar / aber geauffe Sinn, / Run⸗ 
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650 8 > | | 
Heiden-Zurichker. 


ðEiden⸗Wurm hat im Teutfchen fü e 

N feinen andern / als diefen Yeamen / 

tin® aber heiffet er bombyx undVermis 

lanificus, 
| * ſcher Wurm / der an feinem Leib fi 
ben Ringlein / und in allem vierzehen Fuͤſſe 
deren Die vordern ſechſe etwas kleiner ſeyn / als * 
acht * welche erſt nach bem dritten inglet 










i DI 1gle för i 
ren? ı — odae 

vor thun / als die hintere / welch 
man fie Faum Be fan ; 
nitten über ” R ten bi af 
braundchtwarker 
Rüßelod er Das famt dem Kopff gleic 

Ä — an wie 
Befcheeibung gebet alle und jede Be 


thaner Thierl b gleich ein m 
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Seiden⸗ Zurichter. 6yi 
Jem Getveb und 3. in dem Oct/ wo fie fichaufs 
uhaltenpflegen. Der Varb nach giebts weiſſe 
iſchenfarbe / und gelblichte / weſche Aldrovandus 
de in dreyen Tabellen vorſtellig machet ; und wie 
ie an Der Farb voneinander differirem/alfovati- 
en fie auch an der Seiden / alſo und dergeftaltz 
)e weiſſe Seiden» Würme hinwiederum w 
Seiden / die aſchenfarbe eben fo colorirte@eiden? 
ind Die gelbe auch gelbeSeiden ſpinnen· dem Ge⸗ | 
veb ſelbſt nach aber find fie fo fern voneinanderuns .. - TEE 
er ſchiedẽ / indem etliche ein gar ſubtiles / artes und 
ͤnnes / etliche ein weit eres und groͤbers / BE: © 
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' ı 
tliche ein mittelmaͤſſges Beweb ausarbeiten;und > | TE 
vas fie felbft und ihre gefponnene Seiden fürgarb 2 =; u 
yaben auch ihre Eplein ; wie fie aber von einer Zit . IF = — 


u der andern ſich veraͤndern / das hat Andr. l. 
yavius in einem eigenen Tractaͤtlein hiervon / d 
uus hm Joh. jonſloous de lnſectis ausfuͤhrich 
eſchrieben; det hauptſaͤchlichſte Unterſchied aber 
ſtehet darinnen / Daß fie alle abgetheilet werden 

die einhemiſchen / und in Die wilden; von jenen 
vird in Diefem Cap. allein Die Rede geben diefe 
ber haben wir gar nicht zu behandlen 

So findet man dem Ort ihres Aufenthalts nach 
leichfals einen Unterſchied unterdiefen Thierlei 
achdemalen wahrgenommen worden / daß gu 

erſt ausſe hen Die Indianiſche / anderſt die ia : 

ifche / anderft die Calabriſche und anderft aus⸗ 

Die Itahaͤniſche Seiden⸗Wuͤrme. Die in 


au den, find die allergröften / und 
| fen gemsiniglich eins Daunen Enge, 
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2) Seiden’Surichter. 
derer Haus — Epbeynahe © großüir’ ale en, 


Menfcben gen wird von denen ® Pas, 
nifchen u h fie zwae kleiner ſeyen / als die 
le: aber doch geöfl ere und vortrefilichen® 
älgelein weben ; und die Calabriſche follen viele 
beedenicht allein an Gröffe übertreffen / ſondern 
auch mehr Seiden machen / verhalten ſich alſo die 
talianifche zwiſchen denen Epanıfchen und Ca⸗ 
brifchen inder Mittelmaß. Sie mögen aber gezo⸗ 
gen werben/in welchem Drt und Land ſie wollen’ 


jumalen wann e8 geſchiehet Gewinns⸗halber / und 






um Seiden von ihnen mit Nutzen zu überfommen/ 
eh nd Mas Ras‘ 
hafftes austragen / in u Yıla 
Menge; wie uns dar felbf — 528 daß in 
—— *2* er⸗ iſer 
da ein je A mleir 
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Seiden⸗Zurichter 673 


Wet berühmte Künftler übertreffen. 


Seh 
ihaber dieſe Weber⸗Kunſt +Fürglich felbezu ent⸗ 


verffen / alſo Die fleinen Seidens WürmsEy« 
tin’ die faumfo groß feyn als der hy >04 
nen / und die man den Winter Über auf einem 
Bay auf —— ſi — — * 
yat/ legt man mit ſamt Dem apier ungefi 

Monat May an die Sonnen / ausmel 


em fienach und nach immer gröffer worden / — | 


elbften ohne einigen Zuſatz / auch ohne alle Mühe 
ewiſſe denen Rauppennicht ungleiche Wi 
ndlich hervor Friechen ; die legt man auf Die Mauls 


a man FT, 
en / Mehr un Tagsufag 


und gr rden / da gefchier 


| 
ut überf A 
a 


us ihren 


e Fäden als die — — ſeyn⸗ 


laffen / welches ein Anzeig iſt / daß fie num 
wollen zu ſpinnen; weßwegen man ein 
ſolches Thierlein / (6 Biel ie fepn,Im eine 
dergeftalt ı ſtecket / Daß die untere Spitze 
re re —* wet Sheiloffen blei⸗ 
/wittlerweile ſpinnen fie immerfort / und trei⸗ 


— papierne Tüten oder Scharmitzelein 
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67 Geidenzurichter, 

ehe aber folches gethan wird / muß man die 
ten erſtlich abnehmen und dag ſo genau / bif 
ein Faͤdenlein antrifft ; alsdann legt man di 
Waiten in ein laulegt Waſſer / und winderdie 
Seiden auf ein kleines Haͤſpelein alſo und ſo weh) 
ah / biß Fein Seiden⸗Faden mehr darauf gefehen | 
pird. Nach Diefem nimmt man den Wurm aus 
dem Eylen heraus; ifts ein Weiblein / fo wird ſel⸗ 
biges wieder lebendig; its aber ein Männlein fo. 
bleibt estodt ; wornach jenes bald Filgel mie ein 


Zweyfalter oder Sommer s na / wie auch 









given gefrümmte und — — 555 * 
nen gang weiſſen und 
Diefes einige eek nun eg en die zu 






—— = hung gemeldt —* 34 5 


den ſolle er ee 
D Be EP ERS ——— 
elichen Veraͤnderung / können wir Faum mit der 
Bernunfft begreifen’ noch genugfam ausarlins 
den / ſonde müuͤſſen auch hier ausruffen, SO! m 
"Biel vermag die Sonne / und derfelber Bärme 
 Dammdiefe und Feine andere brütet Diefe Enleit 
- gleigfe ae ee nte 
andern felgamen Eigenfchafften, Thie 
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Den Fönneny als alleinig —— — 
Blätter, alfo gar / daß / wo es feine folche 1 


und Blätter,und zwar in bendthigter Mengegibt/, 
auch Feine Seiden⸗Wuͤrme können be 


olget der Nutz und Argney: Gebrauch. Ss 
—— aid * —80 | 









bein dieſe Thierlein fo groffen Nusen ab/ — * 


man aus der Seiden / die fie aller Anfange 


nen / allerien Zeug / Procat ı Sammet/ Spiken? 


Branten Quaſten und dergleichen macherz ale al ; 
—— hin ge * — aber di 

nicht zu bedencken haben; zu geſchw 
gen des 6 Nutzens / den eins 
leiftet/da ein geroiffer Teutſchet General fein 


x 
— 
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—* * und verfebmachten müffen mit gebraten 
alten haben foll, 


Medarsu gehöre / daß die Blue 
gewa Fond biß zur Bolfommenheit ihres Ge⸗ 
foinftes verpfleget werden, iſt nicht wohl ben hier⸗ 
erwöählter Kürke su beſchreiben Indem auch die 
flechtefte Andeutung nur der vornehmften Ars 
beit ein volftändig Buch ausmachen würde, 
Zi: Nicht en un — | er 
87 Yoann Die Seiden bon den 4 
tounden und auigspäpet werden / daß die,gute 
chrund Step⸗Seiden von den groben und raus 


Heer / weld es fonften vor Dunger — J 
ichet maſen gefpeifet EN 
* ‚Bi nun vor unglaubliche Mühe und So — 
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fehieden fey/ welche man hernachmals m Stege 
; und windet / und zu. Annehmung aller 
lihen Sachen bereit machet, 

Wer eine ausführlihe Nachricht von J 
ale verlanget / Fan nicht befier thun als daß 
“ Das von Monf. Stuard auf Befehl Des Ko⸗ 

in em befchriebene Tractätlein fich 
Kia welches Anno 1669. gleichfalsun 
prache überfeßet / und zu ar 


Hang 
Sci 
‚or terbalt y: | 
gehalp e Me amt De | 


ann Urt em bat allezeit ein m einfab - 
* en v gebildet / der a geit d nd che 
eltlic en Ge eibäfiten jeiner Seelen Hepl abw 
e £ * t rm mit allem Kechr bedeuten ei 
gerei — — er mi 
un fich mit feinen eigenen LAf ſet v 


eu 
b en eiland erjehlet von 

er elcher —* wollte machen 
— gechten / und als er anfieng Die Di chuu 
abhalten kam ihm einer vor / Der war ih m eh 
Br —— — I ne 
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Seidensäurichter 
Sad. Der König begehrte das Geinige st 
billich und recht eg heiſſe redde, quod debes 
Hlausy mas du fbuldig biſt / aber Dieferfir here. 
Beambte hatte nicht einen Kreuger / den er mache 
erfiatten. Cum autem non haberet, inde rec 
deret Macth. c. 18. Um GOttes Wilen ve 
doch diefer Bediente umgangen/ Doß er ein fi 
——6 Summa Geld hat anmohren 2 
* 





















en doch geſchehen / Daß er. ein ſo armer Ech 
er worden ı nnd feinen Kreußer mehr hattezut 
hlen 2. von zehen taufend Pfund»Fein Pfund 
mehr >. ja gar zu wenig’ Te Held. 
yinkommen Ach GOtt! Die Urfach feiner Are, 
huch iſt leichtlich zu erachten / er ift nemlich ein be⸗ 
vogener Sefell gervefen / er hat mit feines Herr en 
Beufeldas Feflum Circumfioniscelebriet/ Da.  , 
mie gewunnen / alfo zerrunnen / non inve=. 
niet fraudulentuslucrum, Dann der mit Be⸗ 
uaumachet findet feinen Gewinn. — 
9: 1mie oft gefchicht.Diefes noch heutigesTaos⸗ 
mancher ware vor Zeiten fo reich / Daher ſcher 
em Crefo den Truß gebotten/ was man bey, 
ine geiehen/ war Gut und Geld, was man bey, 
gefunden mar Gut und &eld/ und *2* | 
: Fra Sept fichstee ) 








ei? 











ein Salı Kühnharfen? , 





— 
CB in m \ 


ad he sa nah nn here = 


pP) 


P 


en een uf a 


dar ” 


— 4 
f F, ?, s 


- 
t 
Ta 


= 


a 


si u. 


Er 


A me 


ur 


wir 


sn 
N 


J Ale . 


mA! my 


»i - u 
* 
a 


RER _ 


3 


. 
* u: . u 
t * - L an ® 5 
“ * >=» — ww. ® “ In 7 [2 ° ae) ee . 
> na ri ee.“ 4 A 7* * en - ii 
= — 
— * nr ma — — — — 
———— — Tu . Ka ehe un - - » > 
Dur un 2 i —— — — FR . 
vun £ j — * nt 
— * * — J —— * 2 * 
— z — — — — ne — — 2 ’ - 
\ ⁊ Sun ” — * a 3: » = = E 
- — — — 22 « 
— = — — — — * * = 
- rn - — — - — - & * Ben — — Zu; .- 
— > — — — 9 2 Er: — — _ 


- 


— 


aba Auen "un 





"zubereitet / werden betrogen werben / wie fie 


— 


W > a - * 4 * 
— m Bann in — 
os ——— — * 
> 8 J 7 
un = 
> u er. .— * 2 > 
- * — 
* 


653 Seiden; Zurichter. 

auch liederlich / wann die groffe Zehen fhauet wie 
Herodes sum Fenſterle heraus / um zu fehenr 06 
Der Meilter Hanns bald werd mit dem Laiſt ans 

Fommen Jetzt hat er ein Wohnung / wie Alexius 

unter der Stiegen’ mit einem Wort / jetzt ift er ein 
armer Feuffel, Um GOttes Willen / wo iſt das 

Geld hnkommen? was iſt die Urſach / daß dieſer 

reich? Oræſus ein fo armer Codrus worden ? 

O fragtnicht lang / de mal& quefitis non gau- 

dertertiushxzres: Was man mit Fift thut er⸗ 

werben das kommt nicht zum dritten Erben / es 

ware ein mit Betrug und Unrecht erworbenes 

Gut, dahero wie gewunnen / fo zerrunnen / Non 

inveniet fraudulentus laerum ‚der mit 8 

umgehet / findet feinen Gewinn. Ja gleichwie 
nad) Ausfag des gelehrten Ariftotelis, die Adlers⸗ 












Federn dieſe Eig an ſich haben / daß wann 
man dieſe zu andern Federn leget / fie die Adlers⸗ 
Federn die andere zu ver zehren und | 


aufiufecffen/ eben gleihe Beſchaffenheit hat 
= mit Dem Durch Betrug und Arglitigkei 
en * * —* ⸗ 
ten Kreutzer zu einem gerechten Groſchen legt / 
wird Der ungerecht den gerechten verzehren / fo 

echter Gulden indas Haus kommt 
gerechte Gulden aus dem Haus, ° 
Sa sum öfftern wird der gerechte GHDtt 
fen 1 daß dergleichen betrogenes Geſindel mit 
jenen Mafchen und Stricktäßlen Die fie ander 






e betrogen. Alſo iſt es ergangenjen 
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dieſer als ein Artzt zoge in viele Landſchafflen her⸗ 
um / verkauffte ein gewiſſes Pflaſter / faſchlichen 
vorgebend / wie ſolches dienlich feye alle Wunden 
zu curiren / auf folche Weis nun betrügte er Land 
und Leut / wie faſt alle dergleichen Land fahter und 
Quackſalber zuthun pflegen. Auf eine Zeit ka⸗ 
me dieſer betruͤgeriſche Jud zu dem Ehurf 
aus Sachfen / Striche gegen demfelben fein Haubts 
und Wund⸗Pflaſter über den Venetianiſchen 
eriack heraus / offerirte auch folches dem Chur⸗ 
Fuͤrſten mit tieffiter Demuth und Unterthänigkeitz 
der Ehur:Fürft aber / an ftatt daß er felbiges ans 
nahme sentblößte alsbald feinen Degen / und haue⸗ 
te Dem betrogenen Dieb ein fo groffe und gefährlie 
Wunden in den Kopff / dab allerdinge ein 
Kuhe hätte daraus trincken koͤnnen / ſeh hin / ſagt 
ee / mache mir ein Prob deines ſo hoch heraus ges 
ſixichenen Haupt⸗ und Bund» Pflafters; der Jud 
muſie dieſes alsbald in Gegenwart des Churfuͤr⸗ 
das feinem falſchen Vorgeben nach Fräffti 
und bewährte Mittel appliciren aber umfonits 
es wollte nichts helfen / und Fame alio fein Ber 
trug an Tag / der Chur» Fürft aber wendete 
jerauf zudem Juden / und fagte / du betrogener 
jeb / wieich ſehe / fo ift deine Kunſt falſch / und 
haltet die Prob nicht / dahero ſollt du auch als ein 
Bands und Leut  Berrügernach deinen Verdien⸗ 
ten abgeflcafft werden. Hierauf wurde dem Ju⸗ 
Den all fein in viel Fahr durch Betrug ermorbenes 
Seld fat allem was er re beiccen 
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669 Der Seifjenficder. _ 
er aber wurde ———— gleichſam halbe 
ckend aus dem Land gejagt. 
J War hafftig iſt ihme alſo ‚dann keiner / der mit 
Betrug umgehet / wird etwas ausrichten / und 
Feiner wird das ewige Leben erlangen / als derje⸗ 
nige / qui loquitur veritatem in corde ſuo, & 
uinonepit dolum in linguä: fu. Pr. 14. Wel⸗ 
erdie Warheit redet in ſemem Hertzen / und mit 
feiner Zungen nicht betruͤget. 
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Der Seiffenfieder. 


Seiffenfieder / welche zwar 
Sem aber ihr Gewiſſen dar⸗ 
ni verumteinigen / weilen fie mit weiſſer 
” (den (alumine catino) Die Seifen 
vermiſchen / derowegen ihnen manche Waͤſcherin 
inch Den Kopf wagen 
ni, j " ‚fönnen die andernguten Seen 
u | * 

2 n aber auch / in denen laͤngſt/ verſtri⸗ 
— der Seiffe ſich bedienet habe / und ale 
Wie mar felbige ſieden ſolle befannt gewe⸗ 

fen, ut ausden Worten Jeremia des Propheten 


chmen, Cap. 2. v. 22: mo erzu dem Abgoͤtti⸗ 
don San gefaot / wann du Dich gleich mit Lau⸗ 







gen wuͤſcheſt / BR velSelimhanı 


— — — — — 
Digitized by Google 








(st oglk 


Pan STR DER -, 


Am) ib mand essyuarte 


Bun — — uf, 
de Be — — 


iſt wie die Fiiffe — 


var lic de —* e uttesth 
Do —3 — und eh ige Fin. ee yet 
der fiilfen Sütthat! Lob⸗ 





f - Der Seiffenfide. 66 

leıffet Doch Dein Untugend hervor, Und Maſach 
3. d.2.tird ſo gar der Meſſias mit der Seiffe ei 
nes Waͤſchers verglichen. Wäre die Seiffe und 
derofelben Nusbarkeit nicht ſchon Iängft bekannt 
gewefen + wie hätte Die keuſche Suſanna ihren 
Mägden anbefehlen Fönnen v. 17. Balſam und 
Seiffen zu holen / damit fie fich waſchen * 
Bey den Griechen und Römern war der Ge⸗ 
brauch der Seiffe ſehr gemein / und weil ſie ſich ſon⸗ 
derlich mit Baden belufligten bald von dieſen baid 
‚von jenen eine befondere Art der Seiffen ausge⸗ 











tyjafo gar vonden Medicis zu Pertreibsund © 
oſſerung alleriey Maͤngel / Flecken und Fehler 
Haut / mancherley Seiffen auſgebracht und 
ührety.wie bey Paulo Ægineta, und Aetio, 
mt bepgefügten dero Beſchreibungen ſehr viele 
wie es dann noch heut zu Tag an vielerley 
nder Seiffen nicht ermangelt / da immer eine 
ander Weiſſe Zarte und Reinbechkeit / als 
| der Seiffe der andern es ber 
dr zu thun befliffen iſt und dergleichen Befthreibe 
pgenin denen Diicenftoriis und andern Artz⸗ 
üchern uͤberfluͤſſig zu finden. 
So hat auch der weyland Hoch⸗ und Wohl⸗ 
gebohrne Herr Herz Wolf Helmhart / Freyhere 
von Hochberg / in ſeinem Adelichen Land und Feld⸗ 
Leben / die Art und Weiſe / wie die Seiffe guf die 
meine Art geſotten werde / auf zweherley Art ber 
und weil ſolches ausbimdig ſchoͤne Buch 
die zweyte Auflag nunmehr allenthalben bis 
== Tt 3 kannt / 
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a “ Der Seiffenfide. 661 
gieiffet Doch Dein Untugend hervor. Und Malach. 
3. d.2.icd ſo gar der Meflins mit der Seiffe ei 
nes Waͤſchers verglichen. Wäre Wo und 
* Derofelben Nusbarkeit nicht fchon bekannt 
geweſen / mie haͤtte Die keuſche Suſanna ihren 
= n —— J— Balſam * 
eiffen zu holen / damit ſie ſich wa 
den Griechen und Roͤmern —— 
brauch der Seiffe ſehr gemein / und weil fie ſich ſo⸗ 
derlich mit Baden beluſtigten bald von dieſen/ baid 
von jenen eine beſondere Art der Seifſen ausge⸗ 
dachi / ja ſo gar von den Medicis gu Vertreib⸗ und⸗ 
rbeſſerung allerley Maͤngel / Flecken und Fehler 
Haut / mancherley Seiffen aufgebrachtumd _ 
Angefuͤhret / wie bey Paulo Aginera , und etio, 
Samt bepgefügten dero Beichreibungen ſehr viel 
r wie esdannnochheutzu Tag an vielerley 
Arten der Seiffen nicht ermangelt / da immer eine 
Nation ander WBeifferZarte und Reintichkeit, als 


"auch an dem Geruch der Seifle der andern es ber 
F thun befliſſen iſt / und dergleichen Beſchreib⸗ 








gen in a und andern Artz⸗ 
{ Büchern überflüffiggufinden, 
So hat auch der mepland Hoch ⸗ und Wohl⸗ 
„ sebohrne Herr Herz Wolf Helmbart 7 Freyhere 
von Hochberguin feinem Adelichen Land:und Feld⸗ 
Se nein —— Fee SR re 
> gemeine f 
— eben/ und weil ſolches ausbuͤndig ſchoͤne Buch 
AWich Die gwepte Aufagmnache allenthalben bir 
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über fs und unnöthig. 
ch erinnere aber nur mit wenigem annoch / 
daß die Seife theils in Tafeln Gear / eh 


ten Derfelben heut zu Tage / in fchrwarkermeifle/lei 

te Mandel:und mwohlrichende Se rg 

— ei Fönnen. | 
ie nöthta die Seiffe ſeye / das Geſicht / die 

Hände und den Leib zu rein gen; tie nöthig fie 


Gewand ſchneeweiß zumafchen / ift jeder Haus⸗ 
® Mutter und allen, fo Die —— Bar von 
felbiten toiffend; ʒ merckwuͤrdig / dag Pabft Gre- 
go"'vs Lib. 8.Cap. 3. Fortunato, dem Biſchoff 
zu Neapolis / nicht umfonft einen Geiffenfieder 7 
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72) Det Seiffenfieder. * 
Fannt / achte ſch De bier zu wiederholen vor 


Kugeln rund formiret wird’ und die meiften Sors 


e ab:und eins 


‘ 


ſeye / die beſchwaͤrtzte Leinwad und anderes weiſſes 


u 


Auguſtin genannt / mider den Johann Palatinz 


der Zweiffel Die Nutzbarkeit diefes Hand vercheg 


den völligen Ruß feiner Sünden heben und at — 
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fihrieben. Wie daß nemlich derfelbe feinen ars 
fer immerzu überloffen / und von ihm die Erbs⸗ 
Portion verlangt / welche er auch endlichen erhals 
ten / und darmıt frey und friſch / friſch und frey in Die 
Länder verreiſt / worinnen er fo ſauber gewirth⸗ 
ſchafftet / daß er aus Noth gar muſte einen Sau⸗ 

rien abgeben / deme zuvor die Kebhlinl wider⸗ 

nden / und wänfchte hernach ein Schüffel H 

r⸗Muß / aber der Haber⸗ und Sau⸗Narr mu te 
mit der Schwein⸗Tafel vor lieb nehmen / biß ıhm 
zu legt die Augen aufgangen und er wieder nach 
KHausgetrachtet ; fobald er dem Vatter einen Fuß⸗ 
Fall gethan / der Vatter aber wahrgenommeny daß 
er jerfeht/gerlumptizerriffen und einen Rock wie 
ein —4 


⸗Netz am Leib trage / da hat et befohlen / 


citö proferte ftolam primam man ſoll a 
einneues Kleid herbey bringen, cird , cıtd »gehtß/ 
faumet euch nicht’ hurtig / geſchwind / huy / 
<itd,cicö „fends noch nicht Da? citd, citö, &e 
‚Mein lieber Vatter / ich bit um Vergebung / daß 
ich ein baar Wort darf} reden: Warum thuſt du 
nicht Diefem Land⸗Schlingel zuvor eın gute Predig 
en? A arum gibir ihm nicht einen guten Filtz / 
ohnedas. einen Hut vonnöthen hat? Warum 
Ueſeſt ihm nicht Die Pianeren , abfonderlich den 
Planeien Venus ?. Warum gibft ihm nicht ein 
guts Capitel / an ſtatt des Capuis? Ein anderer 
—J haͤtte ein ſolches Bürfchelmit einem guten 
VWoperten hölgernen Salvecomplementirt/ hätte 
in laffen ein halbes Jahr in folchen Hadern und 
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"684 Der Seiffenfieder, i 
Sitaff und Witz gung oder hätt ihn gar inKraut- 
Garten geftellt vor ein Scheuch / Damit Die Vögel 
zu erfchröcken. Aber da hats geheiffenvcitd, citö, 
nur geſchwind neue Kleider her/ citö, cird,nur gez 
ſchwind einen guldenen Ring her / citö,citö, nur 
geſchwind ein Mahlzeit her ıc. und zwar der Ur⸗ 
fachen halber/der Vatter gedachte ihm alſo / a 
noch mein Kinds ich muß ihm doch heiffen / die J 
“gend iſt unbedachtfam / verlaffen Fan ich ihn nicht / 
‘amd meil ich ihm Doch zu helffen begeht / ſo will ich «8 
geſchwind thun / dann ich bin ſchon bey zimlichein 
——— woͤchte unver ſehens dahin ſterben / da 
waͤr es mit dem armen Narren aus / der ander 
Bruder gebe ihm nicht ein Nadel groß / cito citð. 
Leber jetzt / weil es noch Zeit / citd ‚eitö lieber ge⸗ 
ſchwind / ſo bin ich nachmals verſichert. 
Gidʒ citd, verweil dich nicht / O Sünder! 
gu bekehren / wann du dich mit GOtt voilft verſoh⸗ 
nen / wann du zum Creutz wilſt kriechen / wann 
Deinen Suͤnden⸗ Laſt wilſt ablegen / citd 
thue ſolches geſchwind / ſchieb es nicht ein Stund 
auf / vielweniger etliche Jaht / es moͤchte ſeyn / daß 
Dich der Tod thärübereilen wer würde nachmalß 











möchte fenn daß nach einer Stund dir 
nad thaͤt entſiehen / dich nachmals nicht mehr 

eruff / den e /der aller ehe und 
wann du abſchlageſt / ſo dann w de it 
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® Det Seiffenſieder. ⸗ 
An weildir GOtt noch die Haͤnd reicht / citö,ci- 
td, jest fallihme zu Fuͤſſen meiln Dir noch feine of⸗ 
fene Wunden die Verzeihung verfprechen / citd, 
Citd,, jeßt greiff noch in feinen Gnadens Kaften / 
teil er noch offen ftehet / vielleicht morgen’ / O 
ſchlimmes Morgen! ift diefer fchon verfperrt/ und 
alödann ift es mit deinem Heyl verlohren verloh⸗ 
ren / verlohren. Bi 
In dem Leben des groffen Dieners GOttes 
Joannis baptiſtæ Vitellio, wird unter andern 
auch gemeldt von einem melrlichen Prieſter / wel⸗ 
her durch aöttlichen Beruff fich entſchloſſen / in den 
ſtrengen Capuciner⸗Or den zu tretten / daſelbſten 
e Sünden abzubuͤſſen / wie er dann auch be⸗ 
s von denen Oberern beſagter Religion aufge⸗ 
Homminmorden/ als dieſer ſich noch wolte beur⸗ 
lauben / bey dem gottſeligen Vitellio, und nach⸗ 
gehends in Das beftimmte Convent zu ur 
at ihme der hocherleuchte Mann gerathen / erfoll 
ich jet den geraden Weeg ohne einigen Sn 
in das Kloſter gehen/ dann e8 möchte ſeyn / d 
die letzte Viertelſtund wäre indero ihn GOtt 
leuchtet. Ja / ja Pater / war die Antwort / gleich / 
Jeich / ich will nur um meinen Hut nacher 50 
iftnicht vonnoͤthen / fagt hinwieder der heis 
äßige Mann, lab 3 ſeyn / und folge 
Math / du muft die Gnad GOttes / die 
en nicht mißbrauchen. Diefer folgt 
Mamen Rath nicht / fondern gehet nad) 
ußunı den Hut unterwegs aber begegnet ihme 
Bekandten — welchem er einen lans 
435 k 5 gen 








7 


gend ſcurs gefuͤhrt / und fein heiliges Dorhabers 
entdeckt Deme aber der andere mit vielen Urſachen 
ſolches widerrathen / daß alfo er in etwas anges 
fangen in dem Geiſt zu erfalten / endlichen gar ale 
les Dergeftalten erlofchen/ daß er nachmals einer 
gewiſſenloſen Wandel geführet/ einem andern ſein 
Weib entführt / und von deffen Befreundtenuns _ 
—* uͤberfallen / und elend ermordet wor⸗ 
n 


666 Der Seiffenficder. 


DE Er en ET ee 
4 


Citd, citö, convertere ad Dominum Deum 
tuum&c. Heut noch / jeßt noch falle deinem IE⸗ 
ſu zu Füffen mit Magdalena / ſchlage an deine 
Druft mit demoffnen S uͤnder / fleige eilends her⸗ 
ab / und verföhne Dich bey Ehrifto mit Dem Zachäo. 
So baldder HErr den Petrum nach begangener 
Suͤnd und falſchen Schwur hat angeſchauet / da 
hat Petrus alſobalden zu der Buß griffen / al 
Den die Augen in die Schwemm geführt, nicht 
morgen oder übermorgen aufgehoben : Bank 
dich GOit anfchauet mit feinen Gnaden Augen 
wann er Dein Gemuͤth und Herk bewegt / durch 
ſtarcke Erleuchtung zur Buß ermahnet / ſo verwel 
nicht einen Tag / nicht ein Stund / dann es koͤnte 
ſeyn / es möchte ſeyn / daß dich GOTT in dieſer 
Stund auſchauet / und nachmals nimmermehr/ 
wann dur nicht wiſſt wann GOtt will / fo will her⸗ 
nach GOtt auch nicht / wann du wilſt. Die preſt⸗ 
halle Leut ben dem Schwemm⸗ Teich zu Zerufas 

m ı haben feine gewiſſe Zeit gewuſt wann dee 
ngel Fommtı und Das Waſſer bewege, daherd 
| MARIUS gruen mia ge 
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Der Seffelmacher., 667 
furgfommen, Alſo iſt Fein einiger Menfch ficher 
einen Augenblick / daß nicht GOtt Über ihn kom⸗ 
me / und in die Ewigkeit cicire/ darum ſoll er je und 
allemal in Bereitſchafft ſtehen und die Buß nicht 


aufſchieben. 


4 Der Seflelmacher. 


a Eſſel find dem Alterthume längft befande 
gemwefen ; deren eigentlicher nder 
aber nicht mag gefaget werden. as 
| der Roͤmer Rat — ——————— curu. 
m, anbelanget / weiß man fo viel / daß derſelbe aus 
Stadt Verulonii (heutiges Tages Viterbo 
dt) nach Rom nefommen / doch ift gleichs 
der Nahme des Künfliers/ famt der Hand 
iget/ Durch die Zeit begraben worden. 
ne man aus Elphenbein / und 
er fo hoch geachtet / daß man auch ihm den 
zu wiedmen nicht fcheuete. Wie denn 
änfer Aurelianus aus zwehen groffen Elephans 
tens Zähnen / deren er noch zweene andere beyfüges 
te / vo iter einen Seffel machen liffe. Sol⸗ 
chem Seflel Pehlete es nicht an fonderbaren Zierras 
then dann es murden eine/ zwo oder drey Eros 
77 entweder liegend oder ftehend/ Darauf gefes 
* auch ihnen ſchoͤne Gehaͤnge / Laubwerck oder 
ehren⸗Buͤſcheln angefünftelt, a 
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663 Der Seſſelmacher. 

Die alten Chriſten / hielten diejenigen S 
in Ehren, worinnen / alsineinem Thron: an Che 
ſti Statt / ihre Geiftliche faffen / und fahe man gaı 
offt in den KirchhoffsCammern / mo fie zuſa 


Famen / das Abendmahl und den GOttesdienſt zu 
‚halten folche Marmeifteinerne Seſſel mit einem 
Teppich belegt / auftweichem zu oberit eine Taube 
mit einem Scheine zu ſehen. * 
Wann bey den Juden der achte Tag nach dee 
Geburt eines Kndbleing erſchienen / machen fie ſich 
früh zu der Befchneidung fertig’ und zwar zu alier⸗ 
erſt zween Seſſel / für Den Gevatter und Be⸗ 
fchneider / welche fie mit Föftlichen Teppichen und. 
ſammeten Stuhle Küffen ſchmuͤcken / nachdem der 
Vatter / mehr oder weniger zum beften hat: Un D 
Das gefchiehet entweder in der Schule oderdahe 
im Haufe oder in einem befondern Gemach zit 
ſelbſt auch alle Mothdurfft angeſchaffet wird Thu 
ans in Schulen / fo wird der Seſſelneben die Las 
e geſetzt / in welcher Das Geſetz⸗ Buch lieget/ ur 
muß dahin geftellet werden / wo vor Alters d 
undes⸗Lade geweſen. Es wird aber noch e 
Seſſel vor Den Eliam gewehet / deſſen Wieder⸗ 
kunfft fie daſelbſt unter der Beſchneidung ertogı 
ten. Indem man nun Diefen Stuhl ſchmuͤcket 
muß dabey mit lauter Stimme und ausdröcktich 
geiprochen worden: Dis ift der Stuhl des 







666 Dann wo ſoiches miht geſagtwi 


ſtellet er auch als ein Ungebetener ſich 2 


Damit er die gantze Handlung ‚der 2 


dung fein gedultiglic) austwarte / wird fein Seff 


Der Seffe elmacher.. 659 


FE ebender als näch drepen Tagen von Der Steb 
gerücket. —— 
Sonften pflegten auch die Heyden / ſo wol ih⸗ 


en abmefenden als verſtorbenen Fuͤrſten/ Seſſein 
wfeßen, und ſolche mit Kronen / a 


dem‘ 


md Beil-Büfchelen/ ( Falcibus) zu zieren. 
wurden über des Germanici Se Die bey 
Römern werth⸗geachtete Kraͤntze von Eich 
yeveftiget. Ja wan fehte folche Seſſel/ aug 
sarfeit genen die Verftorbenen/ gar indie 
Def, und zugleich Das Bild des Verſt 
en darauf. AB d n® 
klldenes Bid / um welches vornehmes Frätiens‘ 
mer herum faß / auf einem Seſſel / in dem 
ifpiel- Haufe prangete. Dem Neronite 
ıhregleiche Ehre. Man pflegte auch bey ſol⸗ 
4 Sefjeln der verftörbenen Fuͤrſten von wichti⸗ 
en Striege-und Friedens. Sachen Rath zu halten / 
afo gar das Geld / welches man fonft den Verſtor⸗ 









enen, Da er noch lebete / Verehrung getvohnet‘ 


ıd 
bary neben oder dor felbigem nieder zulegen, 
50 obmürdig die Seffelmacher fenud / ſo 
bel mes / wann ſie auf dem Stul der Ungerechtig⸗ 
eit x ineachedrä peft.lentix ſitzen / oder auch ans. 
durch E chmeichlerey ſolche Seffel machen / 
r n fiebequemlich in ihren Sünden verhat ⸗ 
ne nen par etliche: Die Schmääer fund. 






or 
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jeich einem Spiegel/ quidquid ſpecuſo 
Ber ——— 


r, imitatur , fic adulator: 
| a et ı bad reprzfentirt er: 
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“7a Der Seffelmacher. * 
Sie ſeynd gleich denen Papagehe ſomc 
anders ſchwaͤtzen/ als was ſie hoͤren ais, aio, ne· 
gas, nego, N 
Seynd gleich den Sonnen » Blumen / fo mit 
der Sonnen aufgehen/ mit der Sonnen fteheny 
mit Der Sonnen ſich wenden, mit der Sonnen uns 
en: Alſo machens die Schmechler Alſo 
inius. 
Seynd gleich einem Jacobs⸗Stecken / oder 
in einem Stab verborgenem Rappier/ vermeyn 
Du an.diejes Dich zu flcuren / ungefehr fpringt die 
berborgene Kling hervor / fevosque ferunt in. 
beila dolores. Alſo Pirgilius, — 
Seynd gleich Ateonis Hunden, fo er lange, 
Zeit treulich gefpeifet und genährt doch von ihne 
gerriffen worden : Quemadmodum Adzon & 
Canibus, yo alebat, interfe&tus eff, ita Re- 
esab adulatoribus, quos nutriunt, devoran-. 
Be: ar eek ie ak ie — 
Seynd gleich den Syrenen / ſo mit * 
a 
uhörer in Das groͤſte Verderben fe ſt adu⸗ 
——— diaboli trahens in exitiur 
Hugo Varens in cap. 6. Proverb, m Pr 
Seynd gleich als wieder Wintergrün/ fo.fih. 
allenthalben will anhencten / aber was er dem 
chein nach freundlich umfanget / und mit feinen 
hen Blättern zierlich befleidet, das erfiicht um 
bters Amplexatur, ur perdat, 2 
Se ſeynd wie die treulofe Ne gegen den 
sehen + der ſich gar glüskielig ıchäk -te/ 
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Der Seffelmacher, 671 
Fakibm erlaubt war/ fein Haupt in ihr Schooß zu 
egen und zu ruhen / unterdeſſen liefferte fie-ihn it 
die Händfriner Feind. Jud.c. 16. | 
Sie ſeynd wie die Fahel/ welche den Sifara, 
der fo viel taufend gemarfneten Händen feinen Feine 
denentgangen / fo freundlich in ihre Behan g 
geladen, mit höflichen Worten in ihrem Zimmer 
Impfangen; Intraad me, Domine mi? Intra, 
ye timeas, Jud. c.6. Kehre ein/ mein } 
bey mir, und förchte Dir nicht; Sifara laffetihme, 
jefallen/ bedient fich der Gelegenheit, Aber, Q- 
berblumte Warheit! Diefe war in dem Mund: 
and Worten / aber nicht im Hergen: Fabel 3 
tinen Nagel / fett den Sifara auf den E chlaf In 
18 Haupts/ fo lang / bis ſie ihn durch wiederhol⸗ 
— auf die Erden gehefftet / und armſeng 
e. no 


en * 

Die Sing⸗Kunſt Hat ihren Anfang im Hi 
gel genommen / da Die Morgenfterne den H 
den lobeten / und alle Kinder GH tesjauchzeten, 
de GOtt ſelbſt im 38. Cap. des Büchlein Hobs 
— uhme der Engel zeigety 
die auch Das vor dem Throne GOites von. 
j oe Se erflungene dreymal Heilig, fo.der 















Irophet Jeſaias im Geifte gehört; da er den 

Zern auf einem hohen Stuhle figen ſehen / und 
a8 Halleluja der groffen Schaaren im Himmel, 
dder heilige Johannes in feiner — 
Rrhommen / und Davon indem 19. Capitul zu ler 
eniftz vondiefer himmlifchen Mufic und Lobqe⸗ 
angdie Verficherung geben, Das mar cin aus 

Sigen, Chris 
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7 In 672 Det Seffelmacher., 
A Shpifius der HErr iftgeieffen bey Dem 

nen / und hat allda mit der Samaritanin gerei 
Elias / der Prophet / als er vor dem fchlimmen? 
Jezebel gefiohen, iſt geſeſſen unter einem Cronas 
bett; Ealomon ıft gefeffen auf einem Königlichen 
Thron; Mardochäus der fromme Jud iſt gefeffer 
vor dem Pallaft des Königs Asvert; Der gedul 
tige Job iſt gefeffen auf dem Mift- Hauffenz Mate 
thäus/ damals noch ein Geldsund Gold⸗Egel / if 
gefeffen auf der Zoll- Band ; Petrus iſt geſeſſen . 
dem Vorhof des Hohenpriefters; Der Blinde’ 
welcher die Huͤlff JEſu von —256 Sohns 
Davids gebetten / ift geſeſſen auf dem Wee 

alena iſt geſeſſen bey den Her: 


Ar — 


J J 
J = 
. 


das Wort GOttes zu hören; Foannes und Faz 
cobus mwolten fißen mit Ehriflo in fei m Reichz, 
Das VWolck welches Ehriltus in der Wülten gez 
fpeiftz iftgefeffen auf dem Heu/ac. _ MÖCHE eine 
fragen : Wo fit der Teuffel? Antwort; Pi 

auf einem Seflel/ nicht auf einem Stein’ nichta 
einem Stuhl nicht auf einem Block fondern q 
einer langen Banck / allda ertapt er an neinf 


—— in 


Er 


Menfchen unglückielige Seelen. D 
ger fo ihre Buß’ ihre ‚Oefehtung ıf Die lan 

Banck ſchieben / gerathen gemeinig on e Han 
Des höllifchen Erb-Feindes; Weil GOtt 

cifer Feinen E ig im Himmel vergunt/ aus Wr 

chen / daß er ihm gar zu hoch geſtellt Gmilis € 

Beer: et Himmelzu Trug’ der 
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Der Seffelmacher: 673 


ichtigſte Geſchaͤfft die Buſſe fchieben + wordurch 
—* Menſchen ew ges Hebl verfchers 
y wird. an? 
Im Übrigen fagt der heilige Augufinus in 
M.93.° Die Stern fehen vom hohen Himmel 
runter / daß viel Ungleiches und Boͤſes geſchcht 
af Erden / das Meer wuͤtet / Die Waſſer FÜR 
rechen aus / die Wind fauffen Die Wolcken toben 
nd bringen allerley Ungewitter / die Sonn wird 
erfinftertder Mond nimmt jetzt auf / jetzt ab / die 
Penſchen thun allerley Boßh iten uͤben / die gantze 
Velt geht unter und über/ / tauſend Unordnungen 
agen ſich ſtuͤndlich zu. Das ſehen die Stern von 
ben herab bey Tag und Nacht alleweil / und dan⸗ 
och kehren ſie ſich im wenigſten nicht Daran / vers 
ndernfichnichtznochfagen: O fehlen fo viel Ge 
böpff auf Erden / ſo Fönnen wire auch thun; Nein / 
mdernfiebleiben alle in ihrer unverwendten Ord⸗ 





ung ı und verrichten ihren Lauff Durch jenem / 


Beeg / jeder denihmefein Erfchaffer ausgegeiche 
et hat / gehe es anderfiwo her wie es wolle da 
ıtgegen’ warn fie andern nachfolgen wollen in 
— 
Dnung geriethe. au mein / ! 
ſch in mitten der Gottlofen / fieheft und hoͤreſt 
ich / mie übel es allenthatben zugehe : Diefer 
— 

D m auffeßek : ergt 
den andern mit falſchen Grifſeln / bis er ſtuͤr⸗ 
Ein anderer heget dem Luder Leben alſo ab / 
8 wann Fein Fünfftiges —— DJener iſt im 
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674 Det Seffelmächer. FE. 
Dienft GOttes fo faumfelig / daf, wanneremem 
—— ⸗Knecht dienete nicht koͤnte unachtfamer | 
ſeyn: Diefe feynd in dieſen / jene in andern Lafler } 
gang erfoffen. Wilſt du es da überall mit halteny 
er fagen: Dthut diefer das / derſelbe jenes fo ge 
ses mir auch mol hin; feynd fo viel andere fo gotta 
loß/ Fan man mirs auch nicht vor übel haben; fo 
* du in viel Suͤnden dich vertieffen / und deinen 
jerberben ſchnur grad zueilen / da ſolſt du nun 
ſeyn wie ein Stern am Himmel’ und dich von Feiz 
nem verleiten laffen, fondern allein dahin trachtenz 
tie du ben Lauff vollbringeſt. Es hat GOit eis 
nemjedenden Weeg vorgefchriebendurd brvele | en 
er dern Himmel zulauffen foll/ da er gefagt: Si vis 
ad viram ıngredi, ferva mandatas Wilſt dur 
zum Leben eingehen, halte die Gebot. Aufdiefe 
zu verbleibensund darnach unverwendet di n gebe . 
zuführen / folft du deinen fteten dleiß anwenden, 
thunandere wasfiemollen.. 
ESEs iſt befandt aus göttlicher Sch iſſt daß 
der kuͤnſtliche und Föfttichesder ſchoͤne und fchein er 
be Sit des Königs Salomong fen gemeft von dem 
en Helfjenbein. 2Bilft du ſitzen mein Menſch 
il ——— wilſt du in groffemReichthung 
gen, ſo gieb acht, Daß dein Sit auch fen von Het 
/thut helfen den armen Bettlern / th 


Hl © 9 beiffen dem armen Cätherle die wird dir-da 
—J fü: Rad anhefiten: Dhue heiffen der a n 


4 a ur 


Baflerfüchtigen Apperle die wird mache 
du und deine Erben allzeit werden genug haben 
Bagen und zu beiffen ; Thue helffen dem ac 





Der Seffelmacer. er 
ammen Peter 7 der wird dir die Schi 
ım Reichthum einhändigen ; Thue helffen 
sm armen thörifchen Stephel ı der wird dich 
teinreich machen: Thue helffen der armen dick⸗ 
yreten und ſchwindſuͤchtigen Madel / die wird 
e dein Spar-Büchfen bey guter Zeit vol mas. 
en; Thue helffen dem alten armen Goͤrgen / der 
ird dir vom Ei.l aufs Pferd helffen mit einem 
Rort: Thue heiffen den Armın / ſo mird ſich 
Oit deiner erbarmen. Dann es fehlet nicht / / 
as der weife Manngefprochen in feinen Sprich ⸗ 
örtern: Foeneratur Domino , qui mileretur 
auperis, & viciflitudinem (uam reddet eis 
-ov,c- 19. Wer ſich der Armen erbarmet / 
r leihet dem HERRN / der wirdihm wie⸗ 
r vergelten feinen Lohn. 
pP Dann: 
Barmberkigkeit das Gut vers. 


mehrt / 
Macht GOtt und Menſchen 
lieb und werth. 
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676 8 co) 


Der Higill Braber. 


S iſt einsmals ein Spaniſcher Legat 
von ſeinem groſſen Koͤnig nacherBenedig 
sgefandt worden / aldar hohe Geſchaͤff⸗ 

ten abzuhandlen· Dieſen haben Die Ders 
ven Venetianer mit allgebührender&hrerweifung 
empfangen y unter andern / Damit fieihme und ſei⸗ 
nem König zu verfiehen gaben ihren: | 
Schatz / und Reichthum / haben fieihn geführ in. 
ihr Ararium , und herrliche Schatz⸗ Ra * 
worinnen ſie gezeigt viel groſſe — 
ften / mitlauter Gold und Geld angefüllet, De 
Legat verwundert fich deſſen nicht einwenig za 
daß er aber auch feines Könige Dermögen nor 
groͤſſer / als das Ihrige zu verfichen gabe: alfo.ıft 
offentlich niedergefniet / unter dieſen mit Gold 
reichlich angeſchopten Trühen hin und her gegril 
fen, als wollte er etwas fuchen / ftehet endlich rare 
derum auf / und fagt : Video thefauris veftris 
ſubtus deeffe radices, atque ide& .dempris 
nummis crelcere non poſſe. Meine Herren 

Venerianer/ wißti HB eh habe unter 

eueren Gold und Geld⸗ Truhen ? Ich habe ger 

ſucht / ob euer Schaf ein Wurgel habe / hab 

‚aber gefunden das Widerſpiel / dahero wann 

ſes euer Geld wird ausgeleeret werden/ fan es 

nimmermehr hernacher wachſen / und folgends 
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Der Sigill Graber. 677 


Fan euer Reichthum ein End nehmen und . 
choͤpfflich. Aber meines Könige Schag hat ein 


ute Wurgel / aus welcher er immer. waͤ 
et in viel Gold⸗ und Silber⸗Gruben feiner Kb 
zigrei 


Der Sızill -Graber grabt ſtaͤts / und ob er 
jleich nicht zu guldenen Wurtzeln gelanget/Fommet 
:e Doc durch feine Kunft zu groffen Ehren die 
nancher mehr zftimiret/ alsdas Bold felbften, 

Cs ift aber das Muͤntz⸗ Sigill⸗ und Eifens 
Schneiden eine gan brfoabers unſt und muß 
ver bierinnen wohlserfahrne Künftter artlich zeich⸗ 
jen / ſchicklich in Wachs poufiren / und fo dann in 
yen Stahl zu arbeiten wiſſen; er muß wiſſen / nicht 
zur ſierliche Beim Dyren | zu wachen / und mas 
* den en gehoͤrt / nicht nur Blumen / Laub⸗ 
Ray raten, Oebäucund nrafe 
ee ihrem Verſchuß / in der. gerne lind / in dem 
Borgrundhergha anzudeuten / Lufft und Waſ⸗ 
er blanck / das uͤbrige aber matt vorzuftellen/ tau⸗ 
enderley Bilder in richtiger Zeichnung / fo wohl 
wmf,ordentlihen Müngen/ als One Schau⸗ 
nd Gedächtnußs Dfennigen abzubilden / abfon 
Yerlich aber/ weiches Bang de twunderlich / Dieina 
Bor Leben allerähnlichfle Conterfeye in den ale 

bärteften Stahl und Edle Stein einzugraben/ 

3 was andere Künfllere auf ebenem®rund vor⸗ 
Be machen / in der Tieffe gang vollforren aus zu⸗ 
Die Hand eines kuͤnſtlichen Zeichners 

und Mablers/ oder aber des Muͤntz und Eiſen⸗ 
A — übsrlaffen ne 
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678 Der Sigill«Braber, 


machet erftlich den Entwurff / folchen poufiret dies 
Ki leßtere in Wachs / und grabet es hernach in den 

tteſten Stahl auch zu Zeiten in Jaſpis / Achatz 
Earniolı Saphier und derglerben, zu dem Stahl 
gebrauchet er allerley Arten Der Grab: Stiel) 
auch vielfältiger Pungen zu Helm⸗Decken ’ Laub: 
witcken / Blumen und andırn Zierrathen Die 
Schrifft ſencket er mit groß und Kleinen ebenfalls 
in Stahl gefhnittenen Buchſtaben / nachdeme ſie 
erfordert werden / ein’ und verfertiget dieſe feine 
Joſtrumenten meinftfelbften : Soſche ihre Urs 
beitift / wann fie noch fogutgemacht 7 ur 
dem Schnitt er iſt gleichwohl ſeht mi 
weil ſi in der Mün alt di 
gens leichtlich fpringet / und zwar offt ball 
fangs Daher fie auch den Schaden zu fragen nie 
ſchuldig ſind / jondern demjenigen überlaffen/De 
er an wuͤrcklicher Lieferung / unglück ch 


gegnet 
Die Infignia zum Sigillgraben Foften mals 
den gar viel/ Bein deder kan es befchreiben) toag 
‚ein Feder = Hanns leiden thut/ verfiche Ehr⸗ 
füchtigen Menichen : der gerne flieg Zu 
Jeruſalem war cın berühmter Schwemm Teich 
moriunen Die Schaaf und Lämmer wurden ge 
waſchen / ehe und bevor fie in dem Tempelger 
folacht und geopffert worden dann unfer lieber 
HErr mag nichts Unfauberes / darum wundert 
‚mich ſehr / Daß etliche Eltern / wann fie eine Frame 
‚me / eine buckelte, eineeinäugige Tochter haben’ 7 
Di dehwegen gleich Damit ins Clofter il 
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in fie ſchon gut für —* Herrn / wei ſelbige die 
elt nicht acht. Bey beſagtem Schwemm⸗ 
Teig war ein groſſe Menge der krancken und preſt⸗ 
hafften Leute und Kruͤppeln / aus Urſachen / weil 
u Zeiten / jedoch ungewiß der Tag und d 
in Engel von dem Himmel geſtiegen 
Waſſer bewegt / worvon gefcheben / —— 
ſo ſich inf benannten Teich hinein gelaſſen / von fe 
ner Kranckheit voͤllig loß und frey worden 
üt einer geſehen haben / wie Die armen 
befliſſen daben; Sie haben offt eine gantze 
Richt ein Aug zugefchloffert/ nicht ein ——— 
lang geſchlaffen / nicht mit Ruhe ein L — 
oen geſſen / nicht,mit einer Anſprach Die ver⸗ 
rieben / ſondern ein jeder hat geſchaut / ihn 
vflffen, —— wie er doch 
Die Welt it —— einfolcher Sowemnm 
bi cs groffe Menge der Seute ſeyn / ſo BEN 
efchiedlicheKranekheiten und Seuchen habe ° - EEE —— 
erlich ſeynd ihrer viel / welche an ber Ehr⸗ ee 
leiden viel ſeynd deren 7 einjeber will der 


te Hund will den Vorzug haben : Qui —* 
jelcendebat &c. —— 
Ri je noch Arbeit, 











enyund jtoar eines —536 J 
zwey Budel⸗ Hund Se \ u 
bahin fommen / | it 
ch mich hoͤchſt Darüber ver; — Age 
Der Tobiashat fein Huͤndlein fehr ges — 
— Uu 4 liebt / Fa 
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Bo Der Sigill⸗Graber. 
hebt / aber beſagte zwey Hund waren ingröfferen 
aden. - a ıch ſahe einen Cavalier + der emges 
bratenes Cappanel⸗Biegel aus dem Sad gejo⸗ 
gen / und dieſe beyde damit regaliert. Einandes 
zer hat fie mit fanffter Hand über den, Rucken 
gelleichen / und ift wenig abgangen / daß er ihnen 
nicht gar Die Floͤh abgefucht : Ich fragte aus Vor⸗ 
witz den Thuͤr⸗Muͤter: Was diefe für Hund ds 
ven/ und wie deso Namen ? hab endlich die Ant 
wort erhalten, Daß einer Avanzox der ander 
Apoggio heiffe, woraus ich leicht Fonnte abneh⸗ 
men das Ziel und End diefer Hof-Hetrens ale 
Die Inder Ante - Camera anders fuchten / 
as das Ante, benanntlich Das Antecedere , und 
des Teuffel Gloria in Excelfis, worüber ein vors 
nehmer Cavallier mich mit einer langen Anſprach 
begnadet / und Dabey gang umftändig befehries 
ben / was einer muͤſſe ausſtehen / bißeiner zu Hof 
Em Apnoe gt / er muß / tagt er lauf: 
en wie ein Pol; Kiepper / er muß fteigenwieeing 
BaumsHeefelrer muß fich ducken wie ein Ducke 
Endiks er muß wachenwieein Schnee ⸗ Gans er 
muß ſchlucken wie ein Strauß / er muß tragen wie 
ein Eſel / ermuß warten wie ein Hundı er muß 
fisen wie ein Brut · Henne / er muß fcmeichlen wie 
ein Katy ee muß ſimuliten wie ein Fuchs, ermuß 
— audio rs * —— et 
„8 wird einer befchrieben / der einen ſiummen 
Teufel gehabt, Diefen Zuſtand hat auch: ein 
‚Herr; der muß mehrmalen das Maulhaltenr 
und darff hicht reden / was er gerne wollt, 


ie = 
u 


Der Sigill⸗Grabet. 681 
Eẽ IBird regillritt daß einer +. mit Namen 
Bartimäus/ein blinder Bettler unwen Jericho 
am Weeg geſeſſen ı wie der HErr AEfudporbeyr 
gangen.. Dieien Zuſtand hat auch ein Hof⸗Herr / 
und muß gar offt hun ald mann einer ein Ding 
nicht fehe. MN 
Es wird umftändig verſaht daß u. 

Galilaͤiſchen Meer feye ein fauber und geho fer 
Menſch zu unferm Herrn geführt worden, 
fen Zuftand hat auch ein Hof: Herr zer muß ſich 
gar offt Helen alschue ersnicht hören / wae man 
au Ber ihm redet, Be 

Es wird mit mehrern Worten g 
daß an einem Sabbath der Heiland in der 
gog ein Weib angetroffen / welche achtzehen Sabt 
vom böien Feind alfo gekruͤmmt war gegen De 
Erden / daß ſie nicht konnte Über fich fehen ; diefen 
Zuftand hat auch ein Hof⸗Herr / er muß vor lau⸗ 
ter Reverentz machen  fich alfo Frömmen und bu⸗ 
* daß er offt mit der Naſen bey den Knien an⸗ 


an wird finden tie einmal ein groſſes lei⸗ 
nenes Tuch vom Himmel herab gelaffen worden/ 
Boll mit Schlangen / Attern / und andern wilden 
Shieren / unddabey ein Befehl / “Petrus follalle 
Ding: : Dig muß auch ein Hof⸗Herr thun / 
jazumweilen wol gröbere Brocken ſchlucken. 
Es wird gardeutlich vorgetragen / wie daß der 
en Dagon vom Altar herunter gefallen'7. 
und folglam den Hals gebrochen / ja gar den Kopffi 
verlohren / aber gleichwol dieſer Truncus und ohne 
— Uus Kopff 
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82 Der Sigill⸗Graber. 
Kopffbatmü en von den Philiftern verehret wers 
ben ;Ein Hof⸗Herr mußnicht weniger diß thun / 
und mehrmal emen verehren/ ja gleichſam anbe. 
ten von deme er doch weiß / daß er feinen Kopff z 
oder wenigſt gar einen fchlechten hat. 

Es wird gemeldet nachdem Petrus und Joan⸗ 
nee Die troſtreiche Zeitung von Magdalena vers 
nommen/Dak Der HErr ſehe vonFodten auferſtan⸗ 
Den, daß fiebeede nad dem Grab geloffen / aber 

unes pr&currirt der it vorkommen : Ein 
of⸗ Here muß nicht nur einmal mit gröften Ders 
druß ſehen / ein anderer 7 und offt ein 
jüngerer vorgezogen werde und vorfomme. 
5 — 5 let / daß Dabid / obſchon klein 
von Perſon / ſehe wider den ungebeuren Rieſen 
liath ausgangen? ‚aber denſelben zu uͤberwin⸗ 
hat et nothwe Weis muͤſſen indie Tas 
greiffen N — ri Hofs 
De Hun / will eetort.fommen und. weiter eigen, 
er un ara indie Taſchen greiffeny uns 
ba und Dort wehlipendiren  Damır. er dieſen un 
auf feine Seiten bringe / und alfo manierlich 


EB if zuvernehmen,nsas@eflalten der&am 
pn ſich an den a 
» hundert Fuchs: Schweiffen groffen Schas 








den in den Traid; Feldern verurfacht : Ein Hof⸗ 


Herr muß fehen / wie er dergleichen Win 
en vom befagten Hennens Dieben befomme / 
wormiter leichtandern einen Schaden / ihme ab 


i2z 


__ ___ DerSigilbSraber. _ ES 
undPromotion feines Borhabend ders 7 
urſacht. — 

An Summa ein Hof⸗Herr / ein ſolcher / der 

nach Ehren / Aembtern und Dignitäten trachtet/ J 

muß Ceutnerweis Muͤhe und Arbeit anwenden / 443 

wmwuß Klaffter⸗ weis Verdruß und Dilguft au x F 
hen / muß Butten⸗ weis ſchmeren und 
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— die Glori zu kommen / als in die V 


zuden Tugenden / als zu den Laſtern / vermog der 
* Aueſag Laſſari ſumus in viat iniquis 


ren / muß Tutzet ⸗ weis ſich bucken und ne le 

“muß weit mehrer fchmigen / als ein Ba Ye: 

in Defterreich / an einem Kirch Tag ıc. O SH FR 

wann er wegen Deinernur das Drittel thätte at * 
a rdeft du ihme folches hundert und-rau Ve 
endfältig indem Himmel vergelten aber alle — — 

Diefes leidet er wegen feiner Ehtſucht; So Iftf — N: 
n ‚und bleibt wahr/daß der Teuffel th ven ee 

ter mit der Hol, als GOtt Mit dem Himmel, KR: — 

daß beſſer und ebener feye der Weeg Bi 


5 #r 
- Manfönnte vielen aus diefen fagen : Sic} ibi 
Sandtuseris : Mein lieber Menfcy/ fen / wer d 
— Fanft du einen Sigillgraber abgeben/ 


Mappen deines erworbenen Adels hinei 
\ flechenydann aus jedem Stand will ich dir Dergleb 
‘ zen! obwolen die zeitlichen Ehrennicht je⸗ 
befchehret Di 


fepn. Re 
Aus dea Regenten⸗Stand iſt der heilige Kah⸗ 
J — Sankt era 
er Heilige Kayftr Heinrich / umd andere x. 9 


pt Der Sigill-:Braber, 
Koͤnig Oßwald / und Eduard in Engeland, 4 
tus in Dennemarck / Ertcusin Any 
in Sranckeeich/.dee H. Stephanug und Ladis- 
laus, in Ungarn der heilige Calimirus in Polen/ 
er heilige Ferdinandus in Spanien, und andere 
in andern Königeichen. Aus den höhern Be— 
ampten iſt des Königs Theodorici geheimer Rach / 
der heilige Boẽchius und Sy mmachðs der heilige 
Auftergifilus/ein Dbrifter Hofmeiſtet des Könige 
——— need learius, der H. 
Gain and / und obrifter Ho 
ak er, feelige Thomas. Morus. dr 
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rem Beillihen Stand ift nicht vonnd« 
melden, * genug bekandt / wie 
end Jo wohl Manns⸗ als Weibs⸗Per⸗ 
Daraus heilig worden; ſintemelen Fein Or⸗ 

| Sta iD / unter fo vielen / und unterſchied 
fly Der nicht feiner Heiligen eine groffe Anzahl 


‚a peifen hat. 458** 
dem Soldaten: Stand,fepnd fo viel tau⸗ 
. gr. em Die mitten en 
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Der Sigill⸗Grabet. 685 
Dem gottlofen Kriegs⸗Voick ein andächtig Ehriftz 
liches Leben geführet : Als der heilige Ignatius, mit 
en tauſend / der heilige Mauritus mit ſechs tau⸗ 
d / der heilige Gereon, mit etlich hundert zund 
umzahlbare viele andere : Was warder Epangelis 
fe Hauptmann für ein frommer Soldat/ der 
von den Juden felbit gelobet war / daß erihnen eine 
Synagog hat bauen laſſen / wie tiebreichift er ge⸗ 
weſen gegen ſeinen gichtbrichtigen Knecht / wie de⸗ 
mäthig/ und Ehrerbietig gegen Ehriftum? Dee 
heilige Hauptmann Cornelius / war noch als ein 
Heyd dem Allmoſengeben / und Gebet fo ergebenz 
Be vor GOtt aufgefliegen/ und verdiene 
babeny/daß ihm ein Engel erfchienen / der ihm be⸗ 
fehlen / den heiligen Petrum zu beruffen / und von 
ihme die Lehr des wahren Glaubens / und die 
Zauffzuempfangenzc. Was für ein gottfeeliger 
Eoldat war der heilige Sebaſtianus / der fo viele 
andre zum Ehriftlichen Sauber befehrer und zur 
Marter bersegt: was fuͤr ein gottfeeliger Soldat 
Der feelige Walter von Bierbeck in Flandern’ und 
‚andre siel hundert, Aus dem Fungfrauen-Standz 
O wie vieltaufend fennd in den Himmel kommen / 
nicht allein Die in den Elöftern / fondern auch die 
in der Welt gelebet ! Die heilige Catharina von 
Senẽ / hat in keinem Cloſter getebet/ ſondern in det 
Delt / ein ſo heiliges Leben geführet / wie viel hun⸗ 
dert anderenochanjego leben. Gleicher Weis/ 


üben in dem Wittib⸗ Stand / viel hundert ein 
| Kasten geführet/ als die —59 Eliſabeth 
in Portugadls die heilige Elifaberh Landgr 


ukilıı 
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686 Der Sigill Gtraber. 


Türingen die heilige Hetwigis / Die heilige Franz’ 
cifea/ die heilige Brigita / Die feelige Ludovica 
Albertonia , und mehrandere. In dem Ehes 
fland /der / ob er zwar mit Sorgen/ wegen dee 
Kinder, Dienftbothen und Hausgeichäfften belas 
den / dennoch Mittel genug hat / auch Darneben 
SHTT zudienenz und viel Tugenden zu üben. 
Mare nicht Noe / Abraham Iſaac / Jacob / 
Job / Ehe⸗Maͤnner / die viel Kinder / Denſtbo⸗ 
ten und Hausgeſind hatten und damoch ha⸗ 
ben fie bey diefem allen ein beiligesLeben geführ 
ret und zwar Damals / da der noch fein. 
Sacrament / fondern nur eine bürgerliche Bere 
bündnus ware, auch Feine fonderbare Gnad ers 
hielte : wie vielmehr anjetzo / da er ein Sacrament 
Y und sex * ——— — theil⸗ 
afftig machet r heilige Leopoldus / Her 
in Oeſterreich / und Agnes feine Gemahlin / —* 
verehliget / haben zwey und zwantzig Kinder mit⸗ 
einander gezeuget / haben Land und Leut / groſſe 
Hofſtatt gehabt/ die zweiffelsohne viel Sorgen - 
brauchten ; Dannoc haben fie beyde einen heili⸗ 
gen Lebens: Wandel gefuͤhret / eben alfoviel hun⸗ 


e. 

Der Burger zund Handwercker⸗Stand er⸗ 
fordert freplich eine ftäte Arbeit / ſich und die Sei 
gen zu ernähren. GSleichwohl ſeynd in dieſem 
and viel taufend heilig worden. Alſo waren 
fridus, Eligius, Andronicus, heilige Gold - 
Schmiede / Luchefüs, Homobonus zu Cre» 
mona heilige Kauff-£eut/ Thodotus ein Ve: 
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Der Sigill⸗Graber. 687 
Baftgeb , und Weinfchend? : Der heilige Laca- 
rus ift u Eonftantinopel/ der heilige Merhodius 
in. der Bulgarey , der heilige Lucas find Heilige 
Mahler geweſt / Vitalis und Agricola find heis 

ige Stein s und Bildhauer geweſt Crifpinus 
rifpinianus, Zacharias feynd heilige Schule 
geroeft / wie auch der heilige Eufius in Piemont, 
it anjetzo der Schulter ihe Patron zu Genova, 
Guttmanus, ift ein heiliger Schneider / 
mie auch der heilige Martinus/ zu Genovas 
tar vorher ein heiliger Hof⸗Herr / alder aber we⸗ 
geneinesbegangenen Todifchlage aus dem Land 
geflohenzhat er das Schneider: Handwerck gelers 
net / darneben denen andern euten und Pılgras 
mendie Kleider um GOttes Willen geflicket/ und 
ein heiliges Leben geführet / ihn haben jego Die 
Schneider zu Genova fürihren Patron, Wil- 
helmusiftin Brabant cin heiliger Beck. Guel- 
varduszu Augfpurg gebürdig ift zu Verona ein 
heiliger Sattler : Der heiligeSeveruszu Ravenna 
ein heiliger Weber: Menıgnus ein heiliger Faͤr⸗ 
ber: Francus ein heiliger Weißgerber: Der heilis 
ge —— iſt zu Genova: Der heilige Bona- 
 wiraguLugo in Welſchland: Der heilige Baldo- 
merus zu Lion in Franckreich Hufe Schmiedyalle 
eines heiligen Lebens’ neben ihrem Handwerck 
gewefen : Zeno ift ein Heiliger Quchmacher ger 


weſt / ıc. 

Aus dem Dienſtbothen⸗Stand findProthus, 
nbHyaciotlus, derFlaveDomitillxDiener:der 
OBerthulphus ein H. Pfleger: Rhocas, Pauli- 

3 nus, 





688 Der Sigill-Braber, 


nus, Cononfind heilige Pörtner gewefl. Der) 
heiligeSerapion ein Haus: Knecht: Der heilige 
Guido ein Mefner : Die heilige Oringia , die heis 

ige Julia ſeynd Dienft: Mägde gemefen / mie 

auch die feelige Gertraut von Diten, iſt zu Delfft, 

in Holland eineheilige Dienft: Magd / in einem 

Wirths⸗Haus geweſt. 

Aus dem Bauern: Stand iſt Iũndorus in 
Cpanien : Reinerus und Felix heilige Bauren ; 
Irmundus in Guͤlger⸗ Land bey einem Frauen; 
Kloſter ein Heiliger Schaafhalter: Dir heilige Al- 
dericus ein beiliger E auhalter : Alonthusein hei: 
liger Bieh-Hirt / wie auch der heilige Barontius, 
die feelige Gemma ein bäurifches Solter⸗ Maͤgdl 
geweſt: Albertus ift vorher ein Bauer / hernach 
ein Tagwercker oder ABeinheber / zu Cremana 
in YBelfchland : Guilelmus Zuchiusein heiliges 
Anerfcher bey denen Gebäuen geweſt / über den 
Zug Zeug : Ausdem Bettler: Stand / iſt La⸗ 

us,Serviclus, und viel andere heis 

| lige use gewe⸗ 
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Hape) 639 
= 8er Spiegler. 


u Er groſſe Wohlredner > 
—F ehe und bevor er eine offentlihe Orat 
i. vor feinen Athenienfernhielte/ flunde ee 
\ eine Zeitlang für einem Spiegelbin und 
beſchauete fich Darinnen/ tie er feine A iones, 
und £eibs- Bervegungen recht sierlich aufführ | 
md formiren follte. Der Weit weſſe Socrates, 
1gete auch in feiner Schul einen groffen Spiea 
und ermahnete feine Ditcipel, dafi * 
auch in Denfelben hinein zu ſchauen / und 
onibetrachten ſollen / damit / wann einer ihn felbfE 
80 7 und tugendlich fürfommenthue/ er feiner 
hönbeit gemäß tugentlich leben / und nichte- 
golltey toelches ihm ſchaͤdlich machen Fönne: 
allein Diejenige [chön iſt der fchön thut. Dinger 
ann einer an ihme jelbften ein Mackel und 
keit im Spiegel fehen wuͤrde / er mit feinen 
ten / und tugendſamen Leben herein 
And erſetzen ſolle mas die Natur verſau⸗ 


ie Spiegel, ſagt der kiuge Seneca ſind er⸗ 

ſonden / damit ſich der Menſch felbſt Fennen lerne, 
viele erlangen daher ihr eigenes Erfännts 
„Buß / und zugleich auch einen guten Kath, Ein 
Schoner/daß er fich vor Sünden hüte/ under Die 
„Bierlichfeit ſeines Leibes nicht mit greulibenSitten 
eflsc u er den —— 
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65» Der Spieglet. 
Leibes mit Kunit und Tugend erftatte. Ci 
Juͤngling / daß er fich Die Bluͤthe feiner Sabre er⸗ 
innere’ und bedentfe / diß fey Die Zeit’ etwas red» 
liches zu lernen und zu vollbringen,. Ein Alter / 
Daß er alles ablege / mas feinen grauen Haaren 
— iſt und ſich des Todes erinnere, Eben 
aft auf gleichen Schlage gebothe der weile So- 
erates feinen Schülern fie follten öffters inden 
Spiegelſehen / denen / fo ungeftalt / Daß fie das un⸗ 
formliche Angefichtemit Tugenden ziehren / denen / 
fo ſchoͤn / damit fie ihre anmuthige Geſtalt nicht 
mit Laſtern befudelten. 
Haben dieſe weiſe und Eluge Hevden ihre 


Lehrlinge ſchon zu ihren Zeiten zu den In ge> 
toiefen ol ——8 





Spiegel in d wohl bekannt 
werden geweſen ſeyn. Schon zu Moyſes Zeiten 
davon Dem Ampis Sildlein des Hohen Prie> 


ſters Meldung geſchicht iſt Urim und Thumim / fo 


von ſelbigem auf der Bruſt getragen worden ver⸗ 
5 Spiegelhaͤfftiges geweſen / wie 

es faſt alle Umſtaͤnde zu verſtehen geben / dann 
man GOtt um Kath gefraget/ ſo erſchiene 

in ſe Urim die Antwort / alſo / Daß es / wieder 
übifche Geſchicht ⸗ Schreiber Joſephus meldet / 


ei Glantz von fich gegeben. So hat es 
Das Anfehen/ als ob denen alten Prophe⸗ 


ten SHttes ihre Dfienbarungen und Geſichte 


ebenfalls wie ein Spiegel wären gegeiget worden / 
Dahin vielleicht ——— / ag 1. Sam. 


9. Die Propheten Seher genennet worden’ Daß fie 







Det Spiegler, 
dermuſhlich in 9wiſſe 

s dergleichen zu fehen gepflege Darintien 
ED ihnen fichtbarlich Dasjenge /ivas fie zu 
iſſen verlanget/ erfcheinen laflen. 

Die Natur felbfthat / allem Anfehen machzfe 
"gar bald im Anfang der Welt den Epiegelt 
Denen Menfchen Anlcifung gegeben + Dann Inden 
ß "man indem Rillftebendem ABaffer und andernheh 
Da ebenen Sachen gefehen’ daß man ſch 
nen befpiegeln koͤnne / hat man folcher Seflale 
Matur nachgeahmet / und Ep Dinger. 
— ſich glatt / heil und eben chleiffen ſe 
Pe en ausgearbeitet dag man fiedarinn bez - 

Biegeln Fönnen / worzu die Metalle und ee 
x Yale Marmel / Porphyr / Cryſtall gar bes 
— ur — ; und wurden die Spiegel / 

'wiel ras Vergilius, Plinius, Ciceround 
ig J en meldten / aus Silber / Eiſen / 

C und andern Sachen / verfertiget / 
ne Spiegel ju Zeiten Pompeji Magni 
ihen Mahler Praxytele erfundens 

von AlculBio am erften gema⸗ 
jet / Dee Glas aber von ben Sidoniern ers. 
gemals bereitet / denen hernach andere Natio⸗ 
nnachgefolget/biß endlich Die Spiegelmacher⸗ 
von Tag zu Tag in beſſeres Aufnehmen ges 


S HeutigesTage werden dievon@enedigibere 
3 NENNEN 
u Slasına Spin "la vr Desan 
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652 Der Spiegler. | 

nehmften gehalten  auchwird Damit alfo verfahr 
ren; Manmachet nehmlich auf den Glas⸗Huͤtten 
groſſe mittelmäffige und Fleine Spiegel⸗Blatten / 
und zwar blaͤſet man hierzu gleich Anfangs Kugeln 
Bon unterfcbiedlicher Groͤſſe wie mar fie ſelbſt 
verlanget /fo groß nemlich Die Spiegel werden ſol⸗ 
fen / dieſe Kugeln zerſchneidet man mit einer 
Scheer bereitet daraus viereckigte Blaͤtter hen 
fie hernach aufeine eiferne Schauffel / und fest fie 
toieder in den Ofen / laͤſſet fie auch fo Tange darin⸗ 
nen / biß fie anfangen auf der nemeldten Schaufs 
fel zu flieffen / thut fie fo fort heraus, und inden 
















Kuͤhl⸗ Ofen / bedecket fiemit leget ferner 
die Blätter oder Tafeln aufe /undjeders 
zeit Afchen i der Kühl-Dfen damit 


oſcher tden Spiegelmachern. 

iefe machen ſolche Spiegel: Tafeln erſtlich 
viereckigt/ Fleben ſolche mit einer Seiten auf 
Steinund auder andern Seiten- reibenfie 
 folhe auf einer gang ebenen und glatten eifernen 

Fafel’ mit einem abfonderlichen klaren Sand / fo 
- fangund viel, biß ſolche Spiegel: Tafeln allent⸗ 

halben gan reinund hell werden. Wann ſoſches 
geſche — o polieren fie ſolche mit hartem Zinn⸗ 
ben auf einem Filg7 nehmen darnadh iu jedem 


2 Spiegel, nach feiner Groͤffe / und in der Dicke wie 


Regal⸗Papier / ein zinnernes Blatt legen ſolches 
auf einen falſchen und glatten Stein Bun 
J — heche 









Der Spienler. 698 


Juec Silber fo lang und viel darauf. bißfoldieg 
EM al damit uͤberdecket iſt nehbmenalsdann Die 
AT afel hinweg / und legen fie aufdasgemelds 
“te ig Blatt/ und ruckendamit allmähligkort 7 
ſachte hin und her / biß esfich nach unbnach _ 
darauf ſetzet. Wann es nun alfo eine gerdlume 
| —36 bleibt vermittelſt re Gib 
+ das Zinn faſt an der Gla⸗ 
und iſt alſo Das Spiegel⸗ Glas Be nur daß es 
noch mit einer hierzu ſchicklichen * nach 
Belieben / eingefaſſet werde + welche nachdem ſie 
ee dem Spiegel ein ——— 
ringet. 
und Weib ſollten immer einen Sitem 
\ piegel haben / und ihre Fehler darinnen ſehen 
ern / voraus die Prablerey und Hoffart / 
ſonſt wird er andere finden / Die esihmhun 


8 gehet folchen Phantaften nicht anderſt / ale 
jenem armen Adel von Straßburg. Diefer ar⸗ 
ropff / obwohlen er betel⸗arm / wollte er doch 
ing deben feyn : Er mobnte in einem Dorf / 
nt bey Straßburg / und Fame täglich in Die 
Adt hmein / in welcher er mit&tieffel nnd E poh⸗ 

jerum ſpatzirte / hatte doch darneben Fein 

Die Herren des Raths und der 
n ſich / mit dieſem 




















fe e 5 worden / als haͤtte er vor der 
dt drauſſen / wo er herein marchiret / und ſein 
&r 3 Pferdt 
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# f R ) ie Spiegler koͤnnen fich über den Eli * ent 
ug ihr — nicht beklagen / weilen fie i 


be hauen / glaube auch/ daß fie Fünfftighin 


694 Der Spiegler. 


2 = ng wo zu todt geritten, 4 
ihn eir'ren/ das DBerbrechen wird ihm fuͤr⸗ 
9 wie daß er muthwlliger Weis mit feinem 
muthigen, Pferd ein Kind zeriretten / er laugnet 
dieſe Bezchtigung fo guter kan / bezeugt ſich mit 
Verpfaͤndung ſeiner Ehr und Treu / daß er an die⸗ 
fer That unſchuldig / er wiſſe nichts darum / zuma⸗ 
len ſo ſeye auch ſein Roß ſo fromm als ein Laͤma⸗ 
lein. Die Herren des Raths replicirten / er moͤ⸗ 
ge laugnen / wie er wolle / die That ſeye mehr als 
vielbefannt /es ſeye ein ſchwehrer Handel / er 
olle es gutwillig bekennen / und eing —— Ur⸗ 
theil etwarten. Was wollted: Dre GER 
fangen / er mufte endli ik chwol befennen / was 
inme nicht heb. Ihr Herren ſa Rt w FD 
im Himmel dah ich ken lodt geritten, ins 
En na en ch won fh Do ——— 
ne — Drerdt fommen. Alſo gieng 
lachter aus / und: 
N —* mit feinen Stieffein 


* —* — hinter Or — 







opff ars 













chen erfennen wollen, 







defle Nahrung von Narren und Nätrinnen has 
eny die fich immer der Eitelfeit halber im Spiegel 


elandere Spiegel werden erdencken | 
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E Der Spiegler. Boy 


Ye; jadie ordinari , obwolen fie groß /Hlein7oyal, 


Öpiereckigt/ jaauf allerhand Art / ſo gar auch 


iqher hinein gemacht werden, Wann man (0% 
en Fleiß anwenden würde auf DIE Madkelen der 


Seelen / als des Leib, fo glaube ich g daß die 
Boden viel ander Heiligkeit fen 


Speculum dicitur 4 (peeulandos 
Der Spiegel führt feinen Nahmen von 
bar: / —2* mit groſſer Aufſmerekſamkeit etwas ba 


> dem Gedeon begeugt die Heil, Bibel / wie 
daß er von dem Almächtigen GOtt habe ein Ze⸗ 
rt / wordurch er möchte vergewiſt ſehn⸗/ 
ihm wolle in dem Feld und Krieg beyſtehen/ 
Zeichen aber ware dis: Er nahme gin dDürreg 
aafssgell/ legte es unter demfreyen Himmel 
Sniederrund fagte : Mein Htt nd mein HERR⸗ 
ann der Morgen-Thau wird allein fallen auf 

88 Kelly der gange Erdboden aber wird trucken 

en/ fodann will ich glauben x. wieesdann 
; t gefchehen, Gedeon bitt noch einmal 
uır licentia, mein GOit und HEryvergib mir 
malnoch eines. Er leget mehrmalen dag Fell 
an voriges Ort / und fagt: Wann der Morgens 
hau wird fallen auf den gantzen Erdboden ı daß 
ee nebst ells  fodann will 

fehlbar davot haiten / daß du mit und durch 

groſſ — wände um au 
yach feinen engefchehen. Es ift nicht auss 
preche — 
&4 Gedeon 
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Der Spieglet Br 

in aller Frühe das Fell geſchaut/ ob 
aß oder trocken. GoOtt vergelt es dirn —— 
n dieſe Arbeit, 


— 
ragen noch 
—* das he⸗ 
ſchauen fie alle obs naß / obs 
— weiß a roth / obs * obs huͤbſch / 
obs glatt / obs gelb / obs einfaͤrbig / obs vermiſcht / 


a aobebemahige obsglängend / obs dun; 
ckel / obs fi traurig / obs geſund / obs kra⸗ 

tzig / obs ſaub obs geſudei/ ob8 recht ober ehlecht 

fene; obdie N Anger en noch pr angen ot Bern; 

— ulnicht fa ul/ ob Di 

al Sell ip er / 

—— —F t 


Wein € ſo— 


Lu 


4 


eutent il. Srancifei/und denfe | , 
e Frei — ſehr viel Amor * 

oe ai et; einmalhakfie — fa 

uff 1oel fe fh aber E 

"ju lang verweilet / und Deren hal 

at nach Haus fonmen/hat fie f der eis | 

Nann nicht allein mit ba ter 1 Streichen | 

en bern fi auch: hau — 

dem Saal d u. ten h binundhen | 
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% Der Spiegler. 697 
F opff gleich geſehen. Sie empfandeallerfetefehe 
F gt Wehetagen / aber förderift fpmerstafieder 
F Berluftibrer fchönen Haare /Ultramasin umdie - 
Dr Qugen ſchadt nicht, Bergarbn aufden IBangen 
5 ſchadt nit / Kugellack unter Der Raſe 
Scchingelb auf dem Rucken ſchadrni 
Das wollte ich alles gerne verſchmetzen 
Furger Zeit mic) wollt ausheulen aber die Saar > 
hin / und gar hin ; die & chöne war. bin. Ach das 
thät ihr melancholifche Gedancken machen ; Aber. 
au / warum deswegen fo melancholiſch? Send 
r doch gar eine fromme und tügendſame Frau 
und Matron /fchadtnicht/ auch fonft Fromme und 
| e Frauen wollen ſchoͤn ſeyn / dahero dieſe 
Mandig den Heil. Antonium Paduanum 
welche ae Diener OOttes ſich dazumal in 
elben Eonvent aufgehalten / gebetten und ers 
ehtyer wolle fie Doch heimfuchen / weſches er 
ehan/ und auf fo vieles Bitten und Anhalten / 
uch em Wunderwerck ihe die Haar auf das 
Jauptoölligerfkattet. Schoͤn ſeyn fchön bleiben/ 
Denifchön machen / ſchoͤn kleiden / fchön res 
ſcehen ſchoͤn wohnen ſchoͤn genannt wer⸗ 
en, wollen Die eiber. 
Mchht laͤngſt war ein Frauenzimmer über alle 
 Epiegler insgefamt übelgehalteny weſlen man / h⸗ 
em Vorgeben nach / nicht meht ſo ſchoͤne Spiegel 
eals vor etlich und una pa Jahren / dann 
zur ſelbigen Zeit hinein fehaucte / oræ ſentir· 
eine andere Mina und Freundichteit in 
‚deswegen ald a 



















Das spiel uf 
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te der (eichte Murffel Falk. 
——— er ſtille eſßen ! 
DIBR sun,s das Slucke ſteſe 
Huf mar fich Begnitgert 


inet, Fan ben rieclen Karfen 
r dert Höchften Gruntof erwarten. 
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Das Spiel⸗Haus. 699 Pe 
Es ift ein Banck auf der ſitzt aller s 
Zanck. 


Rathe was iſt dieſes? Semel, bis,ter, esift 


nichts anders ais dag verruchte Spielen/dalin Dies Fri * 
ſes iſt ein Wurtzel / aus welcher ales - u 
ſet / dieſes ift ein Mutter melche. alle Janter nebab« u 


ret / Dahero derjenige billig unterbiegröfte Rarcen 
zu zehlen / welchet ſich Diefem Lafler ergieber 7 fine Eu; 
malen ein folcher nebft der edfen Zeit verliehretz - © 
Erſllichen Ehr und Reputation. Won einemliee Tr nm 
der lichen Bürfchel / deſſen Meldung thut der Heil, le 
Evangehft Sucas Cap. ı s.iftbefannt, Daßer end et 
lichen zerrifjen und zerfägt hat müffen ein Säts Nu 
Hirten abgeben/der vorbero in Kleidern fo ftattlich Se 
aufgesogen / hat nachmals ein elende Tracht muſ⸗ : 
fen annehmen, daß er nachmais feinen Leib kaum 
mit Zwilch Funte bedecken, und die feuchte Naſen 
an Ermel muͤſſen wifchen / die feböne Summa 
Geld welche er von feinem Heran Batter empfan⸗ 
gen / hat er in Furker Zeit wit Schlemmen und 
Demmen angebracht, vivendo luxuriose, Vi- 
num und Venushaben ihm das Elend geſchmie⸗ 

- bet/Andiund Kandi haben ihm gemacht einen ſo 
bblen Handl / man lieft aber nicht von ihm / daß er 
| —** — und — auch — —3 Bi 
verſpi bh glaub nur derentwegen hat er Ber, Ha 
. pom&pielen enthaltensweilen er ein Pr&nobilis 114 

war / von einem edien Haus / dann durch Spielen zu Ei 

gewinnen / und dardurch ſich zu erhalten / egentlhe 
ri rauppikben Lumpen Ge⸗ DR 
-findetanbängig. 
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| | 7 Done vier Spielers welheum das Kleid € 175 
J fuger dem Creutz gefpielet / ſeynd Feine rechts 
affene und ehrliche Leut geweſt / ondern Scherz "= 

| anten und Henckers⸗Knecht lauter Loders Bu⸗ 

en / Troß⸗Geſind und Galgen⸗Kraͤmer / wor⸗ 

aus ſattſam abzunehmen / daß das Spielen einem 

ehrlichen Menfchen nicht gebühre / dann fagt = 
ihr Spiel- Narren? ftehet «8 aucheinem ehrlichen . P; 

—* en u / daß er ſich ſolle aufhalten / wo es 
h hergehet t So ſeynd ja inder gatten er bi 

de 1 Die &c a mehrer g EIER O $ die 

se Ic , auıd Di ox Spu an als 


Das 6 Spiel Gates * — 





A ae ei ehe R 
nike gu einem fhadhaf afftenn © 
r 5 ee u 
g — henlopis . 
et w 09,2,2% 
Be ne *) * 
—— 4 ‚auch das Seroiffen, m 
ade Stadt Carthago / daß felbig, N. 
Jet ger — * allerſchoͤnſten Schulen 
— — dio iſt ben den 
nein Schulju n we 
eier aller! — 








Ds 235: 
Sr, n Das Spiel⸗Haus 70) 
Bocirt, fintemalen nirgends mehrere Lafterin 

Schwang gehen / als bey dem Ver 
MNachdem der Prophet Fonas zu Pinive 

5 prediget/hat er fich hinaus begeben auf 

gegen dem Aufgang der Somen alldafı met 

Er mas zu er quicken / und ſehet / GOtt der; 
qhwin einem Augenblick ein groſſen wa 

















—5 — GOdttes thut ein — un 
Rürbis abriagen / worüber die Blätter alsbald 
"Herdorret dat hernach Die hitzige Sonnen Str 
en dem Fond dergeftalten zugefeßt Daß er faſt 
J maften nicht gewuſt / was er ſolle anfangen / ja er 
dermaſſen erzürnet / weilen er Die Kuͤthes⸗ 
—* Bi: fi Ben Daß er Ihnyfiebkr den Tod/ ale + 
das Leben gew uͤnſchet melius eſt mihi moriy 
5 5 juäm vivere, fpracheer es iftmirbeffer,daßich 
| T ‚fie tbeclsdaf 6 che. or c.4. Es iftabernicht 
a) mabdaß der Verluſt der Blätter fo groß 
Er kn 3orn ver urfachet/das gefchicht wolöfftere, fon 
— den Spielern. Es ſitzen ihrer vier bey⸗ 
3 die Labetten um das Geld / in dieſem 
elfennd 3 2. Blätter iſt ungewiß ob der Kürs 
ſo viel Blätter habe gehabt / auf folche 
a * — — der Jonas 
ferne Koͤrbie⸗Blaͤtter / mas geſchicht aber / es 
i —5* als ein gar ar Keen 
mi der fichtihm alles 















702 Das Spiel⸗Hauß. 
alſo nicht ein einiges bleibt / da entſtehet alsbald 
em unmaͤßiger Zorn wegen Verluſt der Blaͤtter / 
daß er alle Teuffel zur Asfiftenz bittet / und mehr⸗ 
maln GOtt und ſeine Heilige laͤſtert. 

O wie viel touſend und tauſend würden ars 
noch nicht in dem hoͤlliſchen Feuer brennen / wann 
fie Die Karten in das Feuer geworffen. Von den 
laſterhafftigſten Leuten wird man nicht oder ſelten 
hoͤren / daß ſie Gewalt oder Hand haͤtten angelegt 
J an die Bildnus Chriſti oder feiner Heiligen / aber 
9 von den Spielern findet man ein Menge der Ge⸗ 


ſchichten. 

Unter dem Frantzoͤſiſchen König Philippo 
Augufto, hat ein frecher Soldat / fo das Seinige 
3* im Spielen verlohren / den Arm eines Hoͤltzern 
J JEſus⸗Kindlein geworffen / wodurch auch haͤuf⸗ 

. figes Blut gefloffen. 
Zu Genezan unter dem Pabſten Paulo dem 
III. hat ein unfinniger Soldat / mweilen ihm alles 
Gluͤck im Spielen verlafjenin der Kicchen ein Cru⸗ 
} cifix Bild auf dem Altar am Kopff / Bruſt / Hans 
od ben und Füffen, mit einem fcharffen Degen alfo 
I; verwundet / Daß auch allerfeits das häuffige Blut 
heraus gerunnen / der Degen aber Diefes gottlo⸗ 
fen Menfchen / hat ſich Durch ein Wunderwerck 
‚gan gebogen’ und wird noch auf den heutigen 
ag gezeuget 
— 522. hatte zu Necepel ein Spieler alles 








he 
r 


Das Seinige mit Karten verlohren/ worüber er in 
eine joiche Raſerey gerathen 7 Daß er mit einem 
Dolch die Bildnus in dir Kirchen, Ecce homo 
Bas genannt / 


— — — 








ni D; 
7 feharff verwundet „.qus weſcher 
jt.allein viel Blut gequell u 6 
Bildn ya homo, welche bo oh 
> Arme gebunden mar / hat gleich in 
und oß gemacht und Darmit Die 08 
Wunden zugedeckt. Dieſes iſt hoc 
zu ſe hom. —— iR 
A 81483. u Maynga 
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704 Das Spiel⸗Haus. 

und gleichwie ein Karten als cin Pappier ihren Urs 
fprunghernehmen con Hadern und Lumpen / eben 
alfo bringen fie auch endlich) den Spiel⸗Narren in 
ein folche Noth / daß er nihts als Hader und Lum⸗ 
pen anzulegen hat: Ja ich will wetten, daß die 
Eartätichen im Feld nicht fo vielen den Garaus gez 
macht/ als gethan haben und annoch thun die Kars 
ten, dann durch Das Spielen werden Mittel und 
Kittel verlohren. Wo geſchicht aber Diefes? In 
dem Spiel-Hauß, Syn allen und jeden ſeynd wir 
mol rechte Adams-Kınder / dann fo bald Diefer 
erſte Datter das Verbottene gegeffen/ gleich 
ſolchem Eſſen ift er über die Blättecher / un 
fich darmit bedeckt / bey vielenift es [hon D 
gemeine Brauch daß nach dem Par 

















Belt! fondern taufend und taufend Welt / 
nur in Diefer die Gnade tte8 
gewinnen / und mir ohne weiters Nachſin⸗ 
DDEE Bedineken/ verſchwenden mit Spielen 
Tage, Wochen / Monate, Jahr / jaetliche 
jeſſte Zeit hres Lebens / da doch ein jeder Dem 
lichen Richter / die allergenauſte Rechenſchafft 
uß geben / umeinejede Minuten der Zeit / wie 
ſoſche hat angewendet / entweder zu GOttes 
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| 7 oder feiner Seelen Rugen, O tie viel = 
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Ö Das Spiel, Hanf. 0 
Pen Damals müffen paffen/wenn GÖH ber HErr 
die Eronen der Seligkeit wird austheilen? Wie 
diel werben dazumalen nichts anders vor Augen 
fehen als Spadi / das iſt Das fcharffe Schmwerde 
göttlichen Gerechtigkeit / dort wird mancher 
Die Figur Dreyer Königen in Ewigkeit verfluchen, 
um meilen er Die Gnade hierdurch ben fu dem 
—5— und der Erden verſchwendet hatz 
diel aber werden verdammen alle Augen in Denen 
Sürffeln weil ihnen derenhalben SHTT in alle 
anigkeit Fein gutes Aug zeigen wird. Der heilis 
Datınes hatte auf eine Zeit ein wunderlich &ea 
DE? 88 eifchiene ihm ein Engels mit einem offes 
Buch / brachte anben den Befehl von GB 
efollei Buch ſchlucken / welchem Joames 
nachkommen; Endlichen befragt ihn dee 
Wie ihm foldyer Biſſen geſchmaͤckt habe? 
Beht ol bin / fagt Joannes / im Maul war ee 
aue jüß/ wielauter Honig, aber wie ichs hab hins 
ter gebracht/ da rare es bitter tie Galle, daß 
der Bauch ——— Gewiß iſt es / daß 
eſem Geſicht eine®eheimnüssreiche Verſtaͤnd⸗ 
8 verborgen / und es eine ſehr groffe Ausdeus 
in ſich habe, aber ich weiß auch ein Buch mit 
und dreyßig Blättern / dieſes ift ebenfallg 
angs gang füß, aber nachmals wird es mars 
‚gar zubitter/ einjeder ſetzt fich mit Luft und 
den zum Spiel / auf dielegt fommt e8einem 
andern bitter J— ev wann der a 
 Ehwindfucht hat: Einen artinen Fund 
‚ gelefen von einer ne ein a 
a D) en 
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706 Das Spiel⸗auß. 
ihren heilloſen Mann weder duch Bitten voch 
Heinen von Spielen bringen fönnen/ auch denfel 
ben durch den Beichtvatter vermahnen laffeny «6 
war aber fo viel, als thät man einen Mohren mas 
— oder ein alten Eichen Baum biegen Dann 
feinem Garten mwachfeten nichts anders ale 
Wuͤrffel und Karten / fie entdeckt endlichen ihe 
Dorhaben einigenihren Nachbauerinnen / welche 
ihr Dann in allen’ und jeden ihren möglichften Bey 
ftand verfprochen. Alsnunaufeinen —*8 ſau⸗ 
ber Spiel Enderle mehrmal bey feiner liederlichen 
Duck fich aufgehalten’ da hat —D ren 
achbauerinnen ſtarcken Weibern Comodi⸗Klei 
der angelegt / unter der Spaniſchen Wand ver⸗ 
bor gen/ felbe wohl bewaffnet / mit groſſen Bindens 
Sdlegeln / Die aber nicht rund / fondern 5* 
und mit —3 gezeichnet waren / wie 
Wöorffel und Karten. Dieſe hielten fih gang ftıkl 
und süchtig hinter dee Spanifchen Wand, waren‘ 
aud in ‚fehr wohl von der Hauß⸗Frau unters 
zicht ; nachdem nun der fpielerifche Lumpen-Huni 





ene Weib bey ihrem Enderlein niederkniet ⸗ 


um Mitternacht nah Hauſſe Fommen / und 
| nicht gar nüchtern / iſt das arme / doch ver⸗ 


gif et und geweinet / ob GOtt Dann und die 
liebe Heilige nicht wollen dieſes Elend von ihr neh⸗ 


men ı nachdem nunder Schliffel den Kork und ' 


he ausgezogen’ und bereits wolte die Ho⸗ 
abfchelen/ fo fügte das Weib: O heilige Ca» 
tharina! du biſt mein Patronin / wirft mich ja nicht - 
verlaſſen. Gleich auf diefe Rede Fommt ee 
eſen 
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ir Das SpielsHauß. 707 
dreyen hervor’ und verjegt ihme etliche groß 
Paſch ABürffet, vaßer fich in die Hofen verwi⸗ 
Eelt und nicdergefallen ; Dierauffehrye fein Ieib 
nehrmalen: O heilige Agatha ! fiebe mir bey / 
omme mir zu Hülffe! Geſchwind wiſcht eine an⸗ 
yere hervor / welche dieſem den Buckelſamt dem 
enachbarten Gebaͤu erſchroͤcklich zerklopfft. Das 
Weib rufft mehrmalen : Heilige Eucig! du biſt 
Bus meine groffe ‘Patronin gemeft, flehe mie 
in Diefer meiner Noth; Kaum mar dieſes aus⸗ 
prochen / Da kam die dritte/ welche dem Spiels 
groͤſſere Püff als die andere zwey * 
io swarı Daß Der arme Teuffel geſchryen / daß er 
te einem Hund erbarmen mögen. Nachdeme 
dieje Drep heilige Weiber din Stockfiſch ges 


















MEDLLES willen das Weib gebettensfiefol doch 
ne Deiliae mehr anruffen / er verfpreche ihr, Daß 
EDie Zeit jeines Lebens Feine Karte noch Aürfjel 
nebe anrühren wolte / er. habe genug an diefem 
&D. Sfarer fagtenochmeiter: Ach mein gantz 
Denes Weib! ich Dancke dir tauſendmal / daß du 

je HD. Urjulamit ihrer Geſellſchafft nit haft anger 
fer / fie hätten mir gar den eft gegeben, Wie 
ſagt / ſo foll diefer Luderer ſich nachmals merck⸗ 
gebeſſert / und ferners von allen Spielen enthals 
haben. Wolte GOtt! alle Spieler würden 
ik ſolche eis geslichtinet/ und ihnen Durch foiche 
Be ya Den 





708 Das Spiel⸗Hauß. | 
WDectt aue fich einer nur Dem Slückım Spies . 


len. 
Bas ift der Pamppili? 

In diefer Stund ift er cin Saft, der ordinarä 
bey einem Wirth / bey cinem Spieler nacheinans 
Der einkehret / und ift alleseıt willkommen / die Sins 
ger werden nad) feiner Ankunfft gelecket / und if 
Doc) weder Zucferiweder Honig. Allezeit wird 
er mit klareſten Liebs-Augen empfangen und iſt 
Doch ein wilder ſchwartzer Krauß-Kopff, Wer 
ihn bekommet / frolocket heimlich, dann er hat mit 
ihm drev Saͤu / und hiemit ein Ehr fuͤr dem Ge⸗ 
winn aufgehebet. Wer ibn erbucketzdem lachet 
das Hertz Dann er gedencket wir ſeinetwegen in 
den Satz viel ausſaͤet hat viel von fremden Gut 
einzufchneiden, Zwey Kart⸗Frauen /d e ald arme 
einſchichte Witwen / ſeuffzen nach ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft / damit fie vom Verluſt nicht geſchaͤndet 
werden. ine Jungftauen⸗Augen / die ihn ken⸗ 
nen / verhaſſen ihn ob er ſchon ein Bub / als wäre 
er Angeficht halber neben einem Sau⸗Kopff in der 
Kaud» Stuben aufgefelchet worden. - an dieſer 
Stundr da er einem verhilft zu einer Gumma 
Seld /macht er anderezu Schuldner. Was iſt 

einer Stund? Ein Schauer / der zum Uns” 
‚glückeinfihlaget, Ein Wolff / der allgemach den 
ingesögenen Gewinn auffrifier. Ein Mamma 
Auckr der andern zu Dienften überlauffet. Ein Ver⸗ 
räther/ welcher den Eredit der vorigen Treue ver⸗ 
faiſchet. Ein Nequam, den er mit Gunſt berei⸗ 
derhat / mis Liſt wieder fo gar von-eigenem Gut 
—— ver⸗ 

* 
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Das Spiel-Hanß. os 
Berftichet? Ein gemahlenes Männlz welchesdie 
Sarb der Deitändigfeit verlaugnet. Ein’ nad) 
einem Ebenbild der Karten » Miahler/ gebohrnes 
igeuner:Kind / welches ein Zeitlang von guten 
ben fchmeichlet/ nachmals indem Verderben 
ihne Erbarmnus leiden läffet. Wann das Pam⸗ 
hili⸗Spiel der Freuden ſich hat geendiget / was iſt 
ver Gewinn? Das Leiden AL. 
Nicht längft war einer / welcher fich ſtets im 
gas aufhielte, und dem Gluͤck in dem 
Er wartete; Es hieſſe bey ihm lets: Do, 
nicht pauperibus : Diefer nun / als er den 
Gen Tag mit flreitbaren Karten den Procefs 
eführet / bliebe er auch noch Darinnen Die ganke 
Racht beftändig, und weilen den folgenden Tag 
ee Sonntag einfielesmufte ee dem Meß: Opfer 
pwohnen, aldnun die Predig nach gebaltenem 
| en wolten auch Die Durch das continuir« 
be Spielen ermüdete Glieder ihre Ruhe haben/ / 
Bald nun der Prediger feinen Mund eroͤffnete / 
ge Diefer lauer Zuhörer feine Augen⸗Lieder zu zu 
en und roeilen Der Mefner unter Der Pres 
ae dem Kling⸗Beutel ein kleines Allmofen vor 
Kirchen fammlete / auch zu Diefem Spiels 
Burn e/ und ihn fchlaffend antraffe, gabe 
hme einen kleinen Stoß mit Dem Kling» Beutel 
Die Naſen er aber/ als wann er noch im Spiel 
außmäres fangt gleich an laut zu fhreven: Has. 
Ic doch gefagt : Ich paßy da machte nun dieſes 


= Es wäre freylich manchem weit beffer / wann 
F E \ - „9 3 SR 
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710Das Spiel⸗Hauß. 
er an ſtatt der Spiel⸗Haͤuſer die GOttes⸗Haͤuſer 
beſuchen wuͤrde / aber was thut die boͤſe Gewon⸗ 
heit micht / und die Hoffnung des Fünfftigen Ges 
winns? 

Mein Sinn liegt im Gewinn: 

Aber ! mein lieber Spiel» Hanfl 

Dein Gewinn ift ziemlich dünn. 
Zeige mir von fo viel Jahren, als du ſchon darmit 
umgeheſt mas du gewonnen haft ? Nichts: aber 
verlohren haft du viel und wann es nichts anders 
ft geweſen / fo iſt * doch die Zzet. 


Höre noch ein wenig! 
Ohnweit der Stadt Ferufalem hat der er 
einen Feigenbaum fo dazumal ohne Frucht / n 
dem Weeg angetroffen, Denfelben hat er alfobald 
famt d>n Blättern vermaledenet daß er augenz 
blıclich verdorret. O tie recht ift dem Gefellen 
geſchehen / maffen er eine wahre Abbildung geweſt 
eines Gleifiners: Ich meines Theils/ wann es in 
Fr ee | a Ve 2 alle Blätter in 
er gantzen Welt verfluchen und vermaledeyen⸗ 
Cetſiehe aber hierdurch die Karten⸗Blaͤttet) zus 
al faft nichts unter den Adams-Kindern fo" 
m haben verurfachet/ als Das verruchte 
Bekandt ift aus göttlicher H. Schrift / 
Übertrettung des Adams PA beede ek 







C“ 


tern haben geſchaͤmt dahero ihren bloffen Leib in 


vas bedeckt mit FeigenBlättern, Vincentius 
ria in feiner Orientalifchen ee 


Das Spiel⸗Hauß. 211 
Ib, 4. meldet daß in Fenicia, ohnwen —— 
Feigen⸗Baͤumer anzutreffen / dero tter fa 
drey Ehlen lang / und zwey Spannen breit feß 
auch hinzu, daß in Derfelben Frucht oder Feigen/ 
wann fie abgefchnitten werden / ein natürliches 
Sreut zu finden feye Darum glaubt manz daß fi 
mit diefen Feigen : Blättern-bedecft 
Gewiß iſt es doch / daß die Blätter feine Boßheit 
babeu bedeckt ; aber die verfluchten Karten Bläts 
ter thun mehrentheits die Spieler nicht bedecken / 
ndermdielmehr diefelben entblöffen/ ja in ſolche 
un ſtuͤrtzen daß fie gar offt nicht eis 
nen an Leib haben anzulegen, Esfeynd we⸗ 
+ daß ein folcher Gefell etlih Meil von 
ien Dergeftalten fich ind Spielen vertiefft / us 
che allein Das Seinige / und was ihme da 
— durch das unmaͤßige Spielen 
vendt / ſondern auch des Weſbbs und der 
Kleider aus dem Hauß getragen / und zu 
emacht / daß alſo das bedrangte Weib über 
illen mufte im Bert bleiben / die Kinder 
fe nackend und bloß herum geloffen. 
Der heilige Bernardus begeugt Dafelbft’ daß 











d zubeiffengehabt. Segneri Parte Ill, 

Die Karten’ ald ein Papier/ nehmen ihren Ur⸗ 
9 her von Hadern und Lumpen / fie bringen 

—— 24 auch 
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712 Der Springer. | 
auch endlich den Spicler in eine folhe Armuth/ 
Daßer nichts als Lumpen und Hadern anzulegen ‘| 
hat: Wann auch der Spieler alle Karten von ſich 
legt / ſo bleibt ihm doch allemal der Baftoni in Häns 
den, verfiche Dadurch den Bettel-Stab, | 
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Der Springer. 


den Alten 
rap va — 55 ur ee 


ee a on damit fie auf bes 
sun ee Die Gräben 

fpringen / Hd Höhen durch 

einen S Sprung oͤber wund en werden möchten, 

“und Ringer fuchten gleichfalls ihre: 
Springen zu zeigen, und zwar 
uf weyerley ABeife / entweder da fie 
chts —— in Springen in die 
$ oder aber aver mit Bley⸗ 

J Bley⸗Gewichten in den! 
koarn mit Bley auf den Schultern — 
* ſchwehret / die Zuſchauer zu ergoͤtzen / lu⸗ 
N machten / und hatten —— 
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Der Springer, 7.3 
‚hen Springern derjenige für den Sieger gehalten 
fourdes/ welcher fo gefchicklich auf fi alatten 
Schlauche fiehend blieb / daß er bey deſſen Oel⸗ 
Schluͤpffrigkeit nicht zur Erden fiel und dieſer bes 
Fame zur Belohnung den Schlauch famt dem 
Meine. Der aber verfehlete/ oder hinter fich 
prallte / truge nichts als ein Gelächter der Zufeber: 
jum Recompensdavon, Mercurialis de Arte 
gymnafticaLibr.Il,pag 162. ' 
Nebſt dieſen auf den Krieg absiehlenden Erers 
citien war auch bey den Kömern / das heutiges ſo 
genannte Voltigiren oder Roßſpringen ſehr ge⸗ 
bräuchlich / da die jungen Leute auf dem Campo 
Martio fid) befl ſſen / aufbölgerne Pferde zu fprins 
gen / welches fie fo lange trieben / bisfie fo hurtig 
und fertig worden, daß fie hernach ohne allen Vor⸗ 
theil von ebener Erden in einem Schwung auf les 
bendige Pferdte jpringen Fönnen. Dieſes aber 
war noch nicht genug/fondern man lief auch anein⸗ 
ander gefoppelte Pferdte/ Doch ohne Zäume und 
tel lauffen / auf welche fic) die jungen Roͤmi⸗ 
Ebelleutein voller Rüftung mitten im Lauf 
PDferdtefihrwingen/ und voneinem aufdasans 
Dere fommen muften; Wie Dann die Renn⸗Reu⸗ 
ter gewohnet waren / allegeit/wann es zum Treffen 
Fam; ein Hand» Pferde mit ſich zu führen’ auf wel⸗ 
ches fie, wenn dag eine ermüdet wars hurtig unges 
ffnet fprungen. In diefer Spring» Kunft war 
Thebaner:Fürft Epaminondas Dermaffenges 
/ daß fie ihn offtmals aus Lebens, Gefahr er⸗ 
Auf einen erbärmilichen Pferdte- Sprung - 
5 hätte 








— Der Springer. 
bätte es ehedefjen mit dem Her&og von Efpernom 
übel ablauffen ſollen tan er nicht fo tmunderbarlidy 
wäre erhalten worden. Ermeldter Herkogmwarin: 
ber Wiederfehr vom Könige von Wavarra sung 
Könige von Franckreich / Heinrich dem Drittens 
begriffen / der feiner zu Sion mit ungedultigem Ver⸗ 
langenerwartete/ und fich Faum enthalten Funter: 
ihm bey feiner Annäherung perfönlich entgegen zu 
reiten, Wiewol nichts Deitotveniger der gange 
Hof zu Pferdte ftieg / des Hertzogs ABiederfunfft 
mit einer anfehnlichern Bewillkommung gu ehren. 
Aber da begab ſich ein unvermutheter Zufall wel⸗ 
ne en —* —* rue —* einer ur 
enen/ jo den Hertzog empfangen verwicke 
te unverſehens das Ohrband feines Degens in den 
Zaum des Pferdtes/ darauf der Hertzog ritte / wo⸗ 
Durch dieſes erſchrocken / mit dem Hertzog durch⸗ 
ieng / und fich mit ihn von einer entfeglichen Höhe 
inunter flürgete / welche noch auf den heufi 
33 dieſes wunderſeltſamen Falles wegen be⸗ 
roͤhmt iſt / und Saut d’ Eſperod. deg Efpernons 
Sprung genennet wird. Niemand warsber nicht 
glaubte / der Hertzog wäre todt und gantz zerſchmet⸗ 
tert / doch nachdem man bald den Berg hinab eile⸗ 
tesfand marı zwar das Pferdt/melches recht Bley⸗ 
de hinunter gefallen und durch feines feibeg 
wichte inder Gleichwage geblieben war / gan 
toDt, Der Hergog aber hatte anderft feinen ' 
Schaden befommen/ ohne Daß er ander Schulter 
eine Fleine Verletzung einpfangen. Dieſe Bege⸗ 
benheit Hat vielen ſinnreichen Köpffen Anlaß . 
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Der Springer, zı5 
ben » Die Zeder anzuiegen: aber feine Erfindung 
par dem Hertzog angenehmer alsfolgende: Des 
Hertzogs Bild fürgete von den Klippen herunter / 
und ſchiene in foicher Niederforth aller Hülffeents 
riffen ; als das Glück herzu lieff ihn, den Hertzog 
zuretten / mit diefer Italkaͤniſchen Benfehrifftr da 
dieforderften Worte den Hersogliben Nahmen 
enthielten : E per non laiciarti mai: Dich nie⸗ 
mals zu verlaffen. Welches Sinne-Bild hernach 
der Herkog in einen Stein feines Ringes graben 
laſſen / den er gar lange am Finger zum fteten Ans 
dencken göttliher Fürfehung getragen, 
Die Sprünge, womit die Gauckler das Geld 
Der Zufchauer in ihre Beutel fpringend machen / 
haben ein langes Regifter/ und feynd deren Nah⸗ 
fo feltfam alsläberlib: Denn da ift der Af⸗ 
prung / da fie fich hinten auf gleichen Fuß 
bertwerffen, Der ————— da ſie ſich 
weymal nacheinander hinterwaͤrts übermerffeny 
und zwar mit übereinander geſchlagenen Beinen: 
und zwantzig Affen-Sprünge auf der Des 
Unterfchiedliche Bretsund Tafel-Sprünge. 
Der Rasen, Sprung. Der Rathes Sprung auf 
dem DBrete gegen Der Mauren, Der Dafens 
9: Der Reif» prung durch acht Reife: 
Kasen& prung über den Stuhl / zweymal 


ri wird, Der Rasen: Sprung mit dem 


. Ein Border : Sprung über Die Bord, 
der-Sprung über Stühl und Hände, 
‚Der Sprungim Sad. Der Schwung überden 
gangen Leib auf der Erden liegend. — >> 
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216 Der Springer. 


od + Sprünge mit den Händen auf Der Erde 
arzoni Schau⸗Platz. 45. Difiurs Pag. 524. 

Bey dem Beylager des iiolgen Herhog Carls vom 

Bur gund mit der Königin Margarırha aus Ens 

gelland / fo zu Brögg im Flandern im Jahr zcg, 

gehalten wurde / Famunter andern ſeltſamen Auf⸗ 
züs ein Walliſch achtzehn Schuh lang / und 
ſechehen Schub hoch / worinnen viertzig Männer. 
perhorgen waren / vor die Tafel der Königin aus 
deſſen Rachen zwoͤlff wılde Männer hervor lieffen, 
welche prungen und Fämpffeten/ und hernach einer 

Den andern wieder in des Fiſches Mund und Bauch 

jageten. 

Im übrigen ſo gedencket der gelehrteCame. 
rarius eines jeltfamen Springers / welchen er zu 
Bamberg geſehen. Dieſer war ein Bauer, wel«. 
ber feinem Vorgeben nach unter den Thieren auf 
dem Gebirge u Bamberg auferjogen wor⸗ 
den. Er lieff auf Händen und Fuͤſſen fo fchnell ale 
ein Hund oder Kate. Er drebete ſich ſo fertige 
und wuſie feinen Leib / unerachtet er cın Rarcker 
Mann ware/ ſo geſchwind und Fünftlich zulenchena 
Daßvieledarauf ſchwuren / es Föntenichtnatürlicy 

ugehen. Er kunte als ein ordentlicher Hund bel 
en:gieff einen Baum hinauf alseine Kagepprang. 

Bon einem Dache auf Das anderes und biffe fich 
mit den gröften Englifchen Doggen herum, und 
jagtefiedoch allemal zum Saalehinaus, Dann — 

ang er/ warn er ſie hinaus gebiffen/ / und der B 
bon ander Tafel ſaß / einem vonden Gaͤſten auf 

‚Die Schultern auch von dannen auf die dal⸗ 

eint 


| Der Springer, 747 
insige Schüffel oder Becher zu berühren, Dat- 
nach warff er fich mit einer folchen Behendiakeie 
wieder auf den Boden daß es ihm ein Echhoͤrn⸗ 
lein oder Katze darinnen kaum hätte vermocht zus 
vor zuthun. Dieſe angeführte ſeynd nun wol alle 
‚fertige und kuͤnſtliche Springer: noch Fünftlicher 
aber ift derjenige / welchen einen feligen Sprung 
aus der Welt inden Himmehthut. 
SHE will aber/ daß jeder Menfch felig wer⸗ 
der wann nur Der Menſch auch feinen IBilendars 
zu giebt, und nicht gratiam Dei in vanum reci- - 
it , Die Gnade GOttes vergeblich aufnimmt 
dern thut Den Eprung in der Tugend Done 
"mit Der Gnade GOttes thun kan. J 
chhue das Meinige / ſagt GOtt zudem Ur 
Braham/ und verſprich dir deinen Saamen zu vers 
mehrenitie Die Stern am Himmel und den Sand* 
am Ufer des Meers / aber thue auch Du Das Deinie 
10 —— dein Vatterland und opffere mir Deinen 
A aufs ’ 
| Ich thue das Meiniger fagt GOTT zu dem 
4 gu und will machen’ daß Dein Bruder Efgu 
Das Kürsere ziehe / und Du das Majorarfelbft ans 
trettenraber thue Du auch Das Deinige / und ſchaue / 
wie du durch Huͤlff deiner Mutter / kanſt den Se⸗ 
gen vom Vatter erhalten. 
Ich thue das Meinige/ ſagt GOTT zu dem 
Sehnen Joſue / und verheiffe Dir gewiß / 
daß du die Stadt Jericho ſolleſt in deine Haͤnd 
bekommen / aber thue du auch das Deimge/ und 
IR gene 
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718 Der Springer, 
gehe mir fiebenmal mit der Procesfion und Hinz 
genden Pofaunen- Schall um die Stadt herum. 
Ich thue das Meinige / fagt GOtt zu der 
Rahab und willmachen / daß dein Haus ficher 
- bleibe vor aller Zerftöhrung / aber thue auch du 
Das Deinige und hänge das rothe Strickel vom 
Senfter herab / Damit ſolche Salvequardi die 
meinige Soldaten Eönnen wahr nehmen. | 
Ich thue das Meinige/ fagt GOtt zu allen 
preithafften Leuten bey dem Schwemm⸗Teich zu 
Jeruſalem / aber thut ihr auch Das Eurige / und 
ſchaue ein jeder, Daß er auf Die Bewegung des En⸗ 
‚gels/ der Erſte im Waſſer ſeye. 
Ich thue das Meinige, „jet GOtt zu d 
Moe /undiwill dich von dem allgemeinen Sün 
Tluß falviren und erretteny Dich und Deine nech 


erwand / aberthue du auch das Deinigey 
und —— Haͤnden ein —** 
Abk i 


en. 
hrhue das Meinige, fagt GOtt zu dem. 
hr d mill Dich Durch meinen Propheten 
Elifium vom Ausſatz gänslic) reinigen / aber thue 
auch du das Deinige/ und badedich fiebenmal in 
dem Fluß Sordan. 

Fb thuedas Meinige/ fagt GOtt Ju dem 
Kon ia, und ich will die noch dein Leben 
Feiften auf fünffzehen Jahr aber thue auch du das 
* und nimm das Pflaſter von Feigen / und 
4 es 
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0.02... DetSpringet 219 
turen verfiocbenin Bruder wieder zum Leben 
riechen aber thut ıhr auch Das Eurige/ und 
—* daß der groſſe Stein vom Grabe geweltzet 
verde. 

Ich thue das Meinige / ſagt GOtt zum Petro / 
and will dich zu Troſt der Kirchen aus Den eiſenen 
Banden und Ketten / durch einen Engel erldſen / 
aber thue du auch das Deinige / befleide dich / le⸗ 
3e Die Schuh any und gehe mit mir aus dem 
Kercket. —A 

Ich thue das Meinige / fagt GOtt zu einem 
eden Menſchen / ich ſpendire Deiner Seelen mein 
Goͤttliche Gnad / ich erleuchte dieſelbe durch viel 
innerliche Eingebungen. Ich ermahne dich durch 
[o viel Bücher und Prediger. Ich zeige Dir die 


Fußſtapffen fo vieler heiliger Leut, Ich ſchicke | 


die fo viel Plagen und Geißlen / die dic) vom Übel 
ofltenerhalten, Ich hab dir zugefellt einen befons 
dern H. Schutz⸗Engel / der dich immer zum Gu⸗ 
en anzufrifchen pflegt. Ich weiſe dir fo viel Mis 
aeul und Wunderwerck / Krafft deren du foufl 
ugenfcheinlich erfennen ı daß ein GOtt feye / daß 
in Himmel feyer daß ein Straff feve / daß ein 
Belohnung ſeye. Ich thue alfo in allen das Meis 
uge /thue aber Du auch Das Deinige/ folge meines 
?ehe/ halte mein Geſatz / etwaͤge meine unendliche 
ebe / fördhte meine Gerechtigkeit / meide die 
ZSuͤnd und Laſter. Wann aber das nicht ift fogib 
ie Schuld nicht meiner Gnade / die dir nicht abs 
zangen / fondern Deinem eigenen böjen Willen / der 
richt hat wollen mitwuͤrcken. & Pr 
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720 Der Springer, 

Recht und Wohlfagen die H. Wätter der 

ſeelige Tod feve ein Sprung zum ewigen Leben , 
und mit dieſem flimme ich auch ein. Ein guter Tod 
iſt ein vecht Fünftlicher Fecht / Sprung. 

Bey den alten Philofopbis und Weltwei⸗ | 
fen entſtunde einsmanls in ihren Schulen eine nicht 
weniger fpisfindige als nügliche Frag von dem 
allgemeinen Kbelder Natur / nemlich vom Tody 

was der Tod ſeye / wem erzu vergleichen oder 
wie er billich möge ticulirt oder genennet werden? 
'Sophocles machte denAnfang /und fprad):Mors 
‚ultimus ef! morborum medicus + der Tod 
ft der endlich und legte Arge aller Schwach » und 
Krankheiten. Alswollteer fagen: Wann Du 
Feines Artztes oder Medici Kunft und Kath ) 
Krancke feiner Schmergen und Wehetagen 16. 
' befreyet und entledigerwerden / fo fommt endficy. | 
ber Tod / ni mefamt dem Leben auch alle 
Ruehetagen und Kranckheiten bins 
tgrabts zu dem Cörper in Diefühle 
Erden. Solades war Der andere im Katben 
"und fcbloßalf6 : Mors eft ominum mortalium. 
"poreus 2 Der Tod ift aler Menfchen endlichee 
Tsd 7 Port: Als wollter fagen: Sleichwoie die 
“au dem Meer umſchiffende Leut einft müffen ein ⸗ 
„lauffen an einen gewiſſen Port / alfo ift auch ala 
fe ſchen endlicher Ausgang und Zuländu J 
“an den rauhen Geſlatt deß ohnfehlbaren 2 Bu | 
‘ #Bocrates folgte zur dritten Stell, und ſchloß daß 
“der Tod gleich wäre dem. Schlaff , prechend 
Mors ſomno perumilis eft ;- — 
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| Det Springeb. 
—— ahnſich und gleich Denn * 
Schlaffender nicht weiß / was um bey 
nit ihm geſchicht / ſelbiges auch weder ahndet 
ichtet / alſo ein Todter achtet / ahndet/ und 
nimmer / was bey Denen Lebendigen vorbey 
et. Ariftoteles war der vierbte im Rathenz und 
prach : Omnium terribilium terribiliflimum 
norseelt ; Aus allen erfchröcktichen Dingen iftdee 
Sin erſchroͤcklichſte / vielleicht Darum alfo 






end / dieweil der Tod nicht allein 


Leib und Seel voneinander ſcheidet 7 ſondern | 













kuchimdie lange und gefährliche Ewigkeit dahin 
übret. Endlich machte den fünfften legten und 
erbeten Schluß, Periander der Gelehrtez 
tecbend: MorseftEchovitz : der Tod iſt ein 
iiederhall des Lebens, wohl und gut geredt / 
Hafen Fein Echo oder Wiederhall feiner Stimm. 
d gleich feyn fan / oder der Tod iſt noch gleicher. 
I en Leben / und gleichwie wann die 
Simm in Wald rauh / wild und ungeheuer 
eingehet/ alfo auch der Wiederhallund Echo 
c a ungeheuer hören läßt / alfo hats eine 
anf ihe Sleihförnigfeit und Manier mit 
im Lebenund dem Tod / dann ft das Leben gut / 
ymußder Tod auch gutfeun / ift aber Das Leben 
dh’ N folgt unfehlbar auch ein —— 
obo darauf. Mit einem Wort: 
fica, Anis ita , mie gelebt / ſo ftirbt man, 
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722 Der Springer. 
jenen’ welche da leben mie ein Efau und Dach 
phantaſit en zu ſterben wie Cfaias : Was für ins. 
verftand iſt bev jenen / welche da leben wie Arche, 
Jaus, und ſich Doch traumen laſſen zu ſterben wie 
ein Archangelus : Was für Unverftandift bey 
jenen welche da leben wie ein Nero, und doch vers 
meinen zu fterben twieein Nerus : Bas für Uns 
veiſtand iſt bey jenen / welche da leben wie ein Mas 
ro ‚und ſich doch Capritſchen machen zu ſterben 
wie ein Marian: Wos für Unverſtand iſt bey je⸗ 
nen / welche da leben wie Aman, und doch geden⸗ 
cken zufterben wie Amandus; Was fur nver⸗ 
ſtand ift bey jenen / welche da leben wie ein Pharao, 
Do * Sinn haben Be ray 
aro: Was jenen / 
weiche da leben wie ein Bock / und Doch hoffen 
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924 _ „Det Steck⸗Nadelmachet. 


— Ba I be;undobfchon auch einige Handwercker ich der ch der 
—J Steck⸗Nadeln auch bedienen / gereichet es doch 
Denen Steck⸗Nadel / und Hefftlein⸗ machern zu | 
derbater Ehre + daß ihre Arbeit von dem 
—— am allermeiſten genutzet und ge⸗ 
brauchet wird. 
‚  Durchein te: Nadel Fan gar füahch die 
— Ehrabſchneiderey / fo an dem Mächten: | 


ra 


chicht / verflanden werden. 

Die gottlofe Hebräer haben Chriſto dem, 
Kim allen Bee: nachgeredet / m bat | 

einen Sauffer / a für ei pe | 
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BR Bi — beilige 1 Atbanafioeinem vol, 
enen Bil hoff del nachgeredet / und. hm —3 
babe den Biſchoff Arfenium 
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feren Öleißner und Haup-Lügner feye. Man hat 
‚ofen ich in der heilige — on 
‚Ylepandeia feve ein Ettz E chelin. ec 
panheiligen Daniele tplita unverfch a * 

lo ho habe er Batienam zu einem ad) 


» fordert, Man hardempeiligen Pab en —* 
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Bet@eibirläbälmiachen;"_ ug 
fufgebrachtidaß er es mit denen Abg — 


Man hat dem heiligen Pabſten Syſvero 

abgefchnitten. / daß er Durch Geld »’ Mittel Die 
Schlüffel Petri erfauffet. Man hat vieltaufend fo 
neltaufendfache Spott-Reden erdicht / undans 
xhaͤngt / dero geiftlichen Wandel übel berfleinert 
serleumdet/ verichwärset, Die Bären haben 
vor Zeiten jene Knaben / 10 den Propheten Eir 


du ausgeſpottet / jämmerlich gerriffen und gene 


De an Day —* — — 
iche nicht ungebiſſner laſſen / ſeynd keine 
en· Zaͤhn / fondern —— Zaͤhn / und dan⸗ 


och ifl Fein Ordens⸗ Stand ſicher von dergle⸗ 


AbiffigenZähnen und Ehren rührifchen® potke 
wer * 
Der heilige Hieronymus ware Leibs⸗ halber 


5 Bein⸗Haus / ware Seslenshalber ein 


lauteres Rath » Haus / der H. Hieronymus 
jatte feinandere Buhlfchafft als die Buß / diefe 
tefein Liebfte / er hatte Fein andre Liegerftatt 4 
den harten Felſen / er hatte Feinandere Tafel / 
iche harte und gefchimpelte Biſſen Brod 4 
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ne ee 
„maneigen Fiſch beyjumahlen / und zwar folde 
Der Urſach halber : Weilen ihm auf eine Sk | 
einanderer heiliger Biſchoff heimgefucht / als hat ' 
- erihn aus obliegender Schuidigfeit mit einem 
Ha guten Nachtmahlempfangen und war es an ei⸗ 
nem Donnerſtag. Indem ſie aber beede wegen 
4469 des geiſtreichen Geſpraͤchs alfo vertiefft waren / 
daß fie biß früh Morgens am Freytag bey der 
Dafel geſeſſen und ohne Berührung der Speik 
fr /Tich allein fättigten wit himmlifchen Worten / 
a kame unverfehens ein Both von dem Hertzog 
in Bayern mit Brieffen zum H. Uleich/ welchen 
—* ee pas — * / und 
ach etlichen Fragen ihm ein | vom 
Gebratnen dar t / unvermerckt / * es ſchon 
der Freytag waͤre / beſagter Both ſchiebt ſolches 
gebratene Trinckgeld in den Sack / und eilet ſchleu⸗ 
Haus zu dem Hertzog. Er kunmn⸗ 
u nicht genug aufreiffen wider den 
| — etc Set Hertzog/ 
ibt/ der Biſchoff Udalricus ſeye heilig es" 
vn "Fanoh! Beiigr i Ines leihen — | 
on; ig / feines g man 
feinem jeden Bauren⸗Kirch⸗Tag / ja wohl hei⸗ 
vwann Freſſen und Sauffen heilig machet / fo 
frimme ich mir morgen einen Schein an bey dem 
Solſchmied. Iſt das ein Heiligkeit / am Frey⸗ 
tag Fleſſch efjen ? Dann ich Fan hierinnfalls eines 
ne, / daß ich gedachten Biſchoff Ulrich 
am einem andern’Bifchoffen ertappet habe? 
19 was mehr / ri 
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Der Steck⸗Nadel macher. ꝛe7 
——— Portion®ebratehes € — 
eifft alſo in den Sack und wil es 
Beweisthum und Augenſchein dem 
jen / siehet aber dutch Götthches Se 
em Sack nicht ein Stuck Fleiſch ondern einen 
Zroorüber er ſchamroth worden /und? 
Dann nachgehends mit gebognen Kyen ab 
en / undein fondere Reu erzeugt Daß erden, 
kuten Die Ehr alfo abgefchnitten, in Adtıs? 
ddalrici, O verfluchte Zafter- Zungen! ſo ſcheu 
ich auch nicht dein Gifft aufden Schein der, 
auszufchütten, 
Was iſt aber? Parata ſunt deriforibus ju- - 
jeia: Den Spöttern feynd die Urtheil bereite E 
Erfahren hat dieGoͤttliche Seraff jener S 
Jogel / von deme in Chronis Ord. B, V.d 
rcedefolgendes erjehlet wird. Anna, ein ga 
bare Marron, murde auf Dem Ehren + oDer 
et Fageine ihrer Befreundin geladen / wor⸗ 
uf ſie andy wiewohlen ungern jedoch wegen h 
gen Bitten; neben andern Adelichen Frauen e% 
Dienenv Darbenhat fich auch eingefunden ein un 
bämfer Spey⸗Vogel / ein rechter Zungenz 
reicher’ der den Hochzeit / Leuten / und verſamm⸗ 
ten SGaͤſien einen freudigen Difcursmachte/ Das 
it. die Frolichkeit deſto mehr vergröffert würde / 
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et y Als ein alter Heu: Mecyen / wie unfer 


Ei ‚Knapp fo bald nicht würde füllen, 


und 


"+ Dem Angefichtzu erbleichen , am 
. Stern / dag man nicht mufte/ mas ihm 


das _ Der; StechYläbelimacher, | 
beheben. Diele /fante er /macher ein Mauly 
pie lacht/neie ein Fiſch / wann er abftehennsil 
chetbie Zähn herfuͤr / deren fiedoch wen | 

















DundAvann ereinen be ſſen will ır. Jene | 
| Brandtſtatt / Pfuy Des 
geliner wollte ein Haus darauf bauen/ sudem ſo 
ind ihee Haar unferm verdorbenen Schimmef 
heungleih/2c- Diefe hat ja ein Stien/ wie 


ine Selfalt wie ein alte 


5% 4 ne ngefälteltes Juden ⸗Kraͤß und ihr Angeficht 
3 ih ammen gefchrumpfft 7 tie ein naffes leders 


Beſchirr/ fobeydem warmen Dfen 
yehangt/ und ftehenihre Augen fo tief im Kopff 
/ baß fie auchein wohlerfahrner Bergs 
Sene ton 
Kigel peinigerfie - 
e/ ſo wollte 
mich auf ihre zarte Wangen ſetzen / und ihr foviel 3 
’daß fie mehr ſchwartz ale weiß / 
einem er Toger folite gleich feyn + 
andere Spott-Redenmehr/ und mithin ein 
Gelächter verurſachet / x Aber vie ee 
| iſt auf die Ehe und Tugend >tiebende 
sugehört / und fie auch 
en Gofchen trenchiremg ' 
wollte / fiehe !da erftummteer , und fängt an in 7 


— — 
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Märe/man fragteihn, was ihınfehle/erfolle h = 
Wort geben Damit man ettwan ihme EEE 
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Der Steck⸗Nadel⸗ machet. 
hrittel ——— er — er nich 
reden ac. Endlich nach verflo einiger Zeit 7 
ommt er nieder zu fich felbften /.eröffnet feine Aus 
zen / und antwortet Denen’ die ihn geb | 
Ben en mit — F mim; 

a8 fraget ihr mich /fagte er masmir Tepe 7ge 
denckt / da ich meine Augen auf die Kdambaffte 


Annam geworffen und auch fie ausfpotten und 


erdurch ein Gelächter verurfachen mollter habe“ 


Die Rede augenblicklich veriohrenyundhatnid 


sine folche Forcht und Schrecken angeſtoſſen / 






ein Erucifir erſehen welches mich mie 
und grimmigen Angeficht angefchauek? 

ind mich Über fe nicht ein Wort hat reden laffen; 

hero alle ihr verfammlete Frauen und Fur 

auen / die ich euch hönifch ausgefpottet/ und mit 


demüthig um Verzeihung / dießmal ift es 


9. ai 
Beer zum letztenmal / Die Zeit meines = u FE: 
- * 


Es nicht ausfprechen Fan, dann ———— 


em unnügen Gefchtoät beleidiget habe 7 bitte 


will ich dergleichen &pott ‚und eitles Re . 5 wi 


ben meiden’ und einen andern Wandel führen 
welcheser nach dee Zeit gethan/sc. Parata funt 
riforibus judicia: Denen Spöttern find ihre 
ifchon bereitet, O wie werden die fpöttifche 

einft in jener Welt am lekten Tag rufs 

en und auffchreyen : Videntes rurbabuntur ti- 
ore horribili, dicentes intra fe, pceniten- 

im agentes, & pre angufliä fpiritus gemen- 
:s: hi funt, quos habuimus aliquando in de- 
im & in fimilitudinem improperii '&e, 
Bis. Sap, 
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„30 Der Stein Schneider/ 


Sap. c.g.&o fie es feiyen werden wird fie ein grame _ 


ſames Schrecken ankommen / und ein Nertomn 


Dernus der ſchnelleuSeeligleit halbensderen ſie ich 


unfürfehen hätten / dann werden ſie ſeuffhen vor 
Angftihres Geiſtes / und in ihnen felbft gedencken / 
und ein Reuen haben / u ſeufftzen vor groſſer Angſt 
ihres Hertzens und alſo ſagen: Das ſcynd die / die 
wir vor Zeiten für em Geſpoͤtt gehabt / und mit des 
nen wir unſern Spott und Schmach⸗Rede ge⸗ 
trieben hatten / wie ſeynd wir fo thoͤricht geweſen ? 
Wir haben en Leben feye einellnfinni 
Peitiumd ihr Red ſey ohne Eht / fiehe Imeranbie 
let und 
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oder Edelgeftein Schneider. 731 
et/ fondern auch was reutet/ fähret Oder gebet/ 
dem Lebens⸗Geiſt entworffen wirds Dieben, dies 
muß vorderift Apelles etliche. Ge BR 
jer Kunſt⸗Arbeit beyfchaffen/ welche 
ehen in Abbildung der ABundersThite, —* 
ehen ein weiſſer Hirſch dort ein eh der 
atur nacket wis ein Froſch· Da ein Haas mit 
einem Gaͤms⸗ Horn auf der Stien:dortein — 
mit Saͤu⸗Waffen oder Sou⸗ Zaͤhnen da 
wilde Katz mit einem Igel⸗Balg / Dort ein 
mit ge — Tuͤpfflen einer Tyger ⸗ Haut: 
wit einem Hahnen⸗ Kamm / Dort eine 
mit gefrauften Federn tie die Schaaf 
: da ein Falck mit einem langgeſpiten 
en⸗Schnabel / dort ein Die 
a en wiedie Dibfens Klauen: daund dort 
ein MenfhewContrafait, ein Menfchliche 
Ben 5— halb Engel / halb Teuffel. Mit 
Gemaͤhlen werden darum die Wohnun⸗ 
r Herren behaͤnget / denen Welt: Augen 


















= aus der Art ſchlagen / von welcher 
efprung ſchoͤpffen; und dieſes nefchicht 

vr fih der Menfch Darüber verwundert. 
er — Sachen liegen in den koſtha⸗ 
äftleineingefperret / oder zu einem Derickzeis 
gen ——— 
ee Sic in — nicht hd 

ge / e nicht nur 








es ſeye ein Wunder⸗Thier und Wunder⸗ 
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J—— fondermfelbli die Natur mit einem befondern &1 
z | A ill und Blans gleichfam geadelt hat, Daß fie gleich 
. ı ’ Sternen blincken / und den Vorzug 
J gar vor den Gold und Silber jederzeit behaupte 
2 Ah und erhalten. En, | 
J— Es ſind aber der Edlen Steine weherleb Ana) 
Dil ten / Durchfichtige und Dichte. Die Durchfichtige 
z ET find: BEN ⏑⏑⏑ 
. . bin Schmaragd / Hyacinth / Chryſolit / Amethof 
x Berpll / oder vonfeiner Meerswäfferigten F 


alfo genannte Aquamarin ; Unter Die 


tool einige davon —— chtig — 
—B —* ar 


ee 
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8 ffer oder der Sea tigfeit / vermittelft re 
— je anſchleſſen / und —— — 
J— J sicher Nehnung nicht nur der in vielen St “ 
ti i gelehrteH a fondern ar 

. die matür 


grundlich — chende —— 
‚mit vielen Experimenten und ſtattlichen Gründer 
weiſ ——— — urc 
ſchiig ſeye / Das nicht zuvor flüffig ger —— 
Jonftdichte Silber und Bley / wann es im&che 
Waß oder andern fäuerlicpten Liquori us di 
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oder Edelgeſtein⸗Schneider. 
tundflieffend gemacht wird fi 
indurchfcheinendeEryftakens fofindes h, 7 atie 
BDenen fchönften gewachſenen Erpitalleiız öffters 

hell durchfcheinende Waſſer⸗Trop 
denen härteften Steinen in Indien 
eh ae * == —* Cwi 
pgemifchet ſeye / gibt die Geometri 
Edien&teine / welche fie gleich Den Sean 
Salpeter haben, gar Deutlich zu erfennen / ndeme 
die gegrabene Cryſtallen und Diamanten / wel⸗ 
be bloß an Härte voneinander unterfch 
Bank eckicht anfchieffen / jaofftermalen Adern 











wi et falßigten Theiligen auseinander 


Ih jenebor welche folche Stein gefchnitten wer⸗ 
n/follendemüthig feyn / dann die Aufgeblaſſen⸗ 


Es iſt ein gre ſer / in weitet / ein langer (ei 
eitet’ein Höher Unterfcjeib unter dem Nechnten: 
ann eg’gibt W | a 
bt Umnchmer/ Ausnehmer / es gibt Eins 
ehr gibt Aufnehmer/es gibt Zunehmer / es 


tilbernehmer : ar Wegnehmen hat 

Idyas befunden / wie er in der Stadt Fericto ges 

aubet hatz behm Abnehmen hat fich der Syfaas 
mnden/ wie er in feinem älter an Leibes 


—— of un äh 
Tide umgenofhen] gleihwo 
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XWbſaͤtze haben / daß man gar eigentlich fiehetz 
I Mitallem Fug können wir hieher fegen + daß 


wit wegen dergleichen Sachen hat nie gutiger 
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224 _ „Det Stech-Fradelmacbet, 


be;undobfchon auch einige Handwercker fi der 
Steck⸗Nadeln auch bedienen’ gereichet es doch 
Denen Steck⸗Nadel / und Hefftlein⸗ machern zu 
— Ehre » daß ihre Arbeit von dem 

auen-Zimmer am allermeiften genußet und ger 
brauchet wird. 

‚ - Durch ein Ste: Tadel Fan gar Fra die 
fpisfindige Ehpabkängiderey/ fo an dem Naͤchſten 
gericht, verftanden werden. 
Die ‚gottlofe Hebräer haben Chriſto dem 
en in allen Winckeln Me ihm bald. 
nie — 55— Bl für ei ——— 


4 


J— Di 7 
\ ö *. 


> was 






“ 





.— 
Ar>a 





>! 






seifche IR eden aus⸗ 
| FB Die 











—— eiftliche: 
: ‚Man hat dem be en Athanafio.einem fo volk 
Bifchoff übel nachgeredet/ und ihme‘ _ 
Daß er babe den Bifchoff A 
gebracht. Man ha Dat Im arg Da 
Ehr ab fehnitten / und. von ihm gejagt / Daß 
S affent) den Schiepp-Sack habe gefüne 











- Manhatdem heiligen Carmelitter An-, 
anglügenhafft aufgebracht / daßer ein Tale q 
erer Öleiiner und Haup-Lügner feye. Man hat 
ffentlich-ausgefagt / der heilige DieryGus von 
epandeiafeve ein Ettz / Schelm. Man hat von 
heiligen Daniel Sthlita unverfchämt gelogenz 
alshab er Batienam zu einem Benfchl af ange: 
» fordert, Man bat dem heiligen Pabſten | 
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| DerSteckYiädelmiächen 
bracht / daß er esınir denen Abgötternhalte, 
an hat dem heiligen Pabſten Sylverio 
abgeſchnitten / daß er Durch Geld «Mittel di 
Schläffel Petri erfauffet. Man hat vieltaufend fo 
sieltaufendfache Spott⸗Reden erdicht nd ans 
gehängt, dero geiſtlichen Wandel übel barklemerer 
verleumdet/ verichwärset. Die Bären 
dor Zeiten jene Knaben / 10 den Prophelen Eli 
Aum ausgeipottet / jaͤmmerlich jerriffen und see 
biffen / und feynd Bären geweſt 7 aberdie die 
Beiftliche nicht ungebifjnerlaffen/fennd Feine 
tenZähn fondern Baͤrnhaͤuter - Zähn und Dane 
od) il Fein Ordens⸗ Stand ficher von dergle⸗ 
nb ſſigen Zaͤhnen und Ehrensrührifchen®& ports 


Reden \ 
Der heilige Hieronymus ware Leibs⸗ halber 
inlauteres Bein⸗Haus / ware Seolenshalber ein 
auteres G Dites- Haus / ware Verftand »halbee 

Nauteres Kath » Haus/ der H. Hieronymus 
tte Feinandere Duhiihafft als die Buß / diefe 
jare fein Liebfte  echatte Fein andre Liegerftatt 4 
Böden harten Felſen / er hatte kein andere Tafel / 
Betliche harte und geſchimpelte Biſſen Brod / er 

kein anders Kleid / als einen haͤrenen Sack / 
nd gleichwohl hat man ihme übel nachgeredt · / als 

te er zu groſſe Freundlichkeit mit der Paula 7 
f —— ware / dero Ange⸗ 
en en. ‘ 



















725 Det Steib-YTadelsmachen 
‚maneloen Fiſch benzumahlen / und zwar : folgen; 
Des Urſach halber : Weilen ihn auf eine Zeit | 
einanderer heiliger Bifcbof heimgefucht / als hat 
er ihn aus obliegender Schuidigfeit mit einem 
guten Nachtmahlempfangen und war csaneis 
nem Donnerftag. Indem fie aber beede wegen 
bes geiftreichen Geſpraͤchs alfo vertiefft waren 
daß fie biß früh Morgens am Freytag bey der 
Dafel Ph und ohne Berührung der Speiſ⸗ 
ba /ſich allein fäktigten mit himmlifchen Worten 
Fame unverfehens ein Both von dem Hertzog 
abc mit IA —* Ulrich / * 






Dir H. Mann al 

nach etlichen Fragen ihm ein vom 
Gebratnen dar ereicht, unermencht/ daßes fchon 
Der Freytag | Both ſchiebt ſolches 
gebratene Trinck den Sack / und — 
ig wieder nach Haus zu dem Hertzog. Er kumn⸗ 
te aber das ll t genug aufreiſſen wider den 


re te er / Durchl. 

/der Udalricus feye heilig / e8 
nein ep h oder ein Koch canonili= 
ven; Ku heilig / feines gleichen ie 
uf en — 

Nig + warn Freſſen und Sa en beit 

5 ch mir morgen einen — 
Solſſchmied. Iſt das Ban 
tag Fleiſch effen ? Dann ich Fan hierinnfalls 

‚ E0d ablegen ı daß ich gedachten Biſchoff | 
3. Mammenoch einem andern Bifchoffen ertappet 
A was mehr / ich babe noch von Ku ana, 
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Der Steck⸗·Nadel⸗ macher. 
————— Portion®ebratehes 
eifft alfo in den Sack / und woilleszu 
Bemeisthum und Augenfchein Dem Je 
zen / ziehet aber durch Goͤtthches 
um Sack nicht ein Stuck Fleſſch 
woruͤber er ſchamroh worden /undden 
ann nachgehends mit gebognen Knyen ab 
en / undein fondere Reu erzeugt Daß erden... 
teuten Die Chr alfo abgefchnitten, in AdisS, 
Adalrici. O verfluchte Zafter- Zungen ! ſo ſcheueſt 
le nicht dein Gifft aufden Schein der. He 

















auszufchütten, 2 
* 8ift aber ? Parata ſunt deriforibus jü- - " 7° 
ea: Den Spöttern feynd die Urtheil bereite 
Erfahren hat dieGoͤttliche Seraff jener Spot 
308 Bun deme in Chronis Ord. B, V.d 
zcedefolgendeg erzeblet wird. Anna, einge 
bate Marron, wurde auf Dem Ehrensoder 
Docszeit-Fageine ihrer Befreundin geladen / wo⸗⸗ 
u and moneben ng shohnenenhfp 4 
gen Bitten’ neben andern Adelichen Frauen 
bienen’ Darben hat fich auch eingefunden ein 
eihämter Spey⸗Vogel / ein rechter Zungen 
Erefcber’ Der den Hochzeit / Leuten / und verſamm⸗ 
ten Gäften einen freudigen Diſc urs machte / das 
t.die Frolichkeit deſio mehr vergröffert würdes 
en. 
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befchgeiben. Diefe/fagte ee macher ein Daily 
wann fie lahht / wie ein Fiſch / wann er abftehenmilly 


28 Der Steck⸗ Nadel⸗macher 


und blecket die Zaͤhn herfuͤr deren fiedoch weni 


5 hat / als ein alter Heu: Mechen / mie unſer 
aus Hund / wann er einen be ffentoill c. eng” 
eine Geſtalt wie ein alte Brandrftatt / Pfuy Das 
En wer wollte ein Haus darauf bauen zudem fo 
ind ihre Haar unferm verdorbenen Schimindt- 
nicht ungleich /2c Diefe hat ja ein Stieny mie 
ein eingefältelted Juden ⸗Kraͤß / und ihr Angefiche 
iſt ja uſammen gefchrumpfft / wie ein naffes leder⸗ 






Ken auf Die Ehe / und Tugend sliebende 
Auınam, tech oldhe Spott: Reden mit höchfen 
Verbeuß und Mißfallen sugehört/ und fie auch 
mit feiner lofen iichen Gofchen trenchirem 

ollte / fiehe ! da erftummteer / und fängt an in 
ngeficht zu erbleichen / am ganken Leib zn 


i er verurſachet / x Aberwie er ' 






ä ‚ ‚ie Daß man nicht mufe/ mas hm | 
I, Wäare/man fragte ihn, was hin fehle/ er ne 


Mit⸗ 


* 


— —— Digest 


Der Steck⸗Nadel⸗machet. 729 


F NNmei Mittel benfpringen fönnte er kunnte aber 
reden / ꝛc. Endlich nach verfloffiner einiger 


A fommt er wieder su fich felbften Jer feine 

gen / und antwortet denen / Dieihnfei ans 

Des wegen befranten mit fch Ban 
Bas fraget ihr mich / fagte er masmir fene zges 


denckt / da ich meine Augen auf die 
Annam geworffen / und auch fie ausfpotten zund 


— cin Gelächter verurfachen mollter habe 
Die Rede augenblicklich verlohren / und hat mich * 


eine ſolche Forcht und Schrecken angeſtoſſen / daß 
—5— ausſprechen kan / dann ich habe auf ihrer 
ein Crucifix erſehen / welches mich mit er⸗ 
| und grimmigen Angeficht angefchauek? 
und mich über fe 

alle ihr verfammilete Frauen und Jung⸗ 

















demüthig um Derzeihung / Diegmal iſt es 


will ich dergleichen &pott , und eitles Re 
den meiden und einen andern Wandel führen, 
welches er nach der Zeit gethan/zc. Parata funt 
‚ Arbenkin judicia: Denen Spöttern ne ihre 
fchon bereitet. O wie werden die fpöttifche 
— — jener Welt am legten Tag ruf⸗ 
und auffehreyen : Videntes rurbabuntur ti- 
ore horribili, dicentes intra fe, peniten- 
agentes, & præ angufliä pie gemen- 
tes: hi ſunt. quos Kant Ye a 
8 in fimilitudinem 


BE — 


ehe in de- 
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ur ee F 


nicht ein Wort hat reden laſſen 


die ich euch hoͤniſch ausgeſpottet und mit 
ei here Geſchwaͤtz beleidiget habe / bitte 


aber zum legtenmal / die Zeit meines % — 
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„30 Der SteinSchneider/ 
Sap. c.2.&o fie es ehen werden’micd fie ein gran 
ſames Schreeken ankommen / und ein Verwun⸗⸗ 
dernus der ſchnelleuSeeligkeit halben / deren ſie ſich 
ſchen haͤtten / Dann werden ſie ſeufftzen vor 
Angſt iht es Geiſtes / und in ihnen felbft gebencken / | 
und ein Reuen haben / u. feuffgen vor geoffer Angſi 
ihres Hertzens und alſo ſagen: Das fepnddie / die 
wir vor Zeiten für ein Geſpoͤtt gehabt / und mit de⸗ 
nen wir unſern Spott und Schmach⸗Rede ge⸗ 
trieben —— wir ſo thoͤricht gemefen ? 
Wir haben —— —* ſeye 55 
keit / und ihr Red ſey ohne ae ann ie 
gechet, und haben 





unter ie Kinder BOttes 
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icht meines een hi adel 
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m Finden auch wos eutet, ‚et oder gebe 
An dem Lebens,Geift entworfien wirds Meben dies 
muß vorderift Apelles erliche Gedächtnus fer 
Kunft-Arbeit beyfchaffen/ welche meiftens t 
(leben m Abbildung Der &Bunder-® Da wir 
chen ein weiffer Hirſch / "Dort a 
atur nacket wie ein Froſch: Da 
einem Gaͤm 6 Docmauber Glen: — in. 
wit Saͤu Waſffen oder Saus Zähnen ; da 
‚wilde Kag mit einem Sgel-Balg — 









en 3 achaulen Sm Soden wie me 17 
n. m em 

epffen⸗ elidortein Dferd mit 2 

wie die Dibfen- Klauen: daund dort 

ee ein — 

/ Engel Teuffel. 
—* —— —— — 

e Herren / 
en / es ſeye cin Wunder⸗Thier und Wunder⸗ 
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732 Der Stein⸗Schneider /⸗ 
fondemfelblidie Natur mıt einem befondern Ai 
und Blank gleichfam geadelt hat, daß fie gleich d 
fchönften Sternen blinden / und den Yorzug 2 
gar vor den Holdund Silber jederzeit behaupte 
und erhalten, 

Es find aber der Edlen Steine zweyerley Ar⸗ 
ten / Durchfichtige und Dichte. Die durchfichtige 
find: Der Diamantı Carfunckel / Saphier / Rus 
vn. ne Amethyſt / 
Beryll / oder von ſeiner Meer⸗waͤſſerigten Farb 
alſo genannte Aquamarin ; Unter Die dichte / wie⸗ 
tool einige davon halb-Durchfichtig find gehören 
der Opal oder Waißl / der Carniol / Onych / Tuͤr⸗ 
— —— — Katzen⸗ 

en / I Lapis phriticus,und 

Sn 7" der Malacit und und Schrecken 
















‚einem mit Berg⸗Saltz — 2 
oder Feuchtigfeit / vermittelft meldhes ” 
ai rund in Erpftallen ermachfen / wie 
* Meynung nicht nur der innielen Stucken 
gelehrte Helmont b ——** ſondern auch de 
De 3 die natürliche Dinge rech 
ende unvergleichliche Boy 


t — Area 


he 
’ 


oder EdelgekeinSchneider: 


undflieffend gemacht wird e 

indurchfcheinendeEryflakenz fo findt man 
n denen fchönften gewachſenen Erpitallinv öfter 
antz hell durchfcheinende Waſſet Tröpffleinzund 
ndenen härteften Steinen in Indien / das chonſie 
—5 >. * —— a i 
emifchet ſeye / gibt die Geometrifche Figur d 
Edlen &teine / welche fie gleich Dem Saltz unt 
Holy haben, gar Deutlich u efennns ra 
gegrabene Erpflallen und Diamanten / wel⸗ 
ebiee an Härte voneinander unterfchieden find? 
gang ecficht anfchieffen / ja offtermalen Adern und 
bſaͤtze haben / daß mangar eigentlich fi 
eſaltzigten Theiligen auseinander a 

























vdr weiche ſolche Stein geſchnitten wer⸗ 
demuͤthig ſeyn / Dann Die dlufgeblaſſen⸗ 


ER in groffer/eintweiter / ein la ein 
se Unterſcheid unter —— 
ann es gib J Yes gibt Abnehmer / es 
b Umneh —* Ausnebmer / es gibt Eine 
mer / es gibt Au /es gibt Zunehmer / es 


beym Wegnehmen 
ha n / 
es en Abnehmen hat fich der 
erin ſeinem Alter an Leibes⸗K en 
ſich der 


; beym bat 
Mi er vogengrofr of und Ab 
umgenomeny gleichwol 








** talk Fug koͤnnen wir hieher fegen / Daß : 


ei wegen Deglhen Sachen hat mie gutiger , 
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734 Der Stein-Schpeider/ 's 
hat Fännen erwärmen ; beym Ausnehmenh “ 
fich Diedrey Marien benanntlich Maria Salt 
maͤ Magdalena und Jacobi befunden / wie fie Die 
fi liche Specereyen ausgenommen ; beym Eins 
men hat fich der Holofernes befunden / wie 
das Nachtmahl eingenommen in Gegenwart dee 
ſchoͤnen Judith; beym Zunehmen hat fich ao a 
befunden / wie er an Leibes-Geftalt und Habfchaffe 7 
ten/ twieder hat zugenommen; beym Übernehmen? 
har fipe fihdert Game wie er fich feiner Ger 
Hochheit übernommen und den 







ſten — gleich ſeyn. Aber welches 
thut zum mehreſten — 
reim und tath: 
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r Edelgeſtein⸗ 
das ũbernehmen. Bon Häu 
die von Dina bee Pe 
Purpur / vom Thron den ı wm Nena 
er das Reich / vom Kriegssigür — DRAN 
nehmen Das Ubernehmen nimm Dich 
ngeoffer König / blähe Dr au 
welch Se 
Aichel⸗Bub bleiben. im Hoch 
tie ee ein Bott Be 
afigaber im Elend erben, Derashte ih en Br 7 
ode glaubt Da iD Y — 
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Det Stein Schewwer / — 
F * nen Demant verlohren / meld) 


— 


“de uayen hatten geftohlen; Diefe Dame, 
‚fien ommen / daß ein YBahrfager angefommen 
erfreuete fich ſeht / ſchickte zu ihm und ließ ihn frag 
—F— geh erfagen koͤnne / wo ihr Demant fey? 
ahrfager Grille fagt / daß er ıhr gewißlich biete 
von neue Zeitung fagen tolle / aber dieſes koͤnnte 
nicht geſch ende der Zeit; fie fragte ebay 
- las viel — e 1 und was vor Unkoſten er ma 
# En Fi hen mü —— — —— d in 
5 waͤhrender Zeit follte er herzlich tr —— werden, 
Ten Breker Os um ZB 
einen abet ua 
ben die Dame; welche fehr rei war, und dh — 
gen 
r Spe 
welche er verlang derowegen ner 
—— 0 Io man ihme zu effen ga 
es Nachi —*ſa* I 


j % J. Ei ! Mahigeiten ger erecht t/ welche den gangen X 


* ...— 
rn. 


a —⏑—⏑—— 


w 


8er (hlaffen gangen 
Bi aan uan —— 
der erden er gi 
* itey Dann ſie bildeten ſich wol ein da ger fü 
a Ein d esnachdem fie ſich num unter ef men 
—8 et’ beſchloſſen fie zu warten / bis di 
y waͤren / emer nun unter ihnen 
ert/dem Hern Wahrfager auffut arten b 
Merten Dßlckfondbee Sana te 
die Tafel / und wurde bedienet / wie ein 


Epaactunhhn auftoartei * 


—FVOOO—— 1— 


ne an ne 


— 





sonungefähr fahe er — 
nr zii SO Danck/d h 
eins; die Diebe bildeten fich ein daß alle 
Bas Rageen Be Be Pan 
ap vermeynte/ daß de volltefagen: 
einer von den drepen Dieben  welder 
geftohlen hatte, aber feine Mevnung 


0.0: Mad ofen fg 
* — der tag J 
— —— fein 


er von ıf 


















wss__. Der Stein,Schneidery / 
—— ingen bringen würde / mollten fieer 
— * ag ſie thun ſollten / den dritten Tag decket 
man den Dich von neuem / und er wurde tractitt 
wie zuvor : Die Dame hatte fo groſſe Sorg über 
ihren Aßahrfager daß fie offt hinfchickte und lieg 
fragen wie er lebte/ undob man ihn mol tractirte / 
Der dritte Laquay / welcher zitterte aus Furcht bil, 
dete fich ein daß ein jedesmal / daß er zutrindenjbe: 
gehrteyer ihm drauete; nachdem er zu Nacht geſſen 
Hatte / danckte er GOtt / und am Ende feines Ge⸗ 
bets fieng er überlaut an ju ſagen GGott fey 5 
danckt / da ſeynd fie alle drey / ich habe nichts ei 
Melt ıfchet als Diefes 7 jegunder bin ich 
frieden du mein Seeund/ fagfer gum Enguap fa 
zu der Frau daß ıch Morgen die Ehr hab: 

fie zu eben ; Diefer faquap hatte alles feinen Came⸗ 
raden ergehlet, fie glaibtet/daf; er gleich Morgens 












ur der Frau von allem ® ericht geben würde / de oh 

3 RE ben giengen fie des Morgens froͤhe zu ıhımu | 

— 25 Ten alle Deep vor feine Füffe-und bekannten ihm Die 

PR k —9— N gaytze Sach Und gaben ihm Den Demant in feine. 
—— Hande haten ihn auch / er wolle fie nicht angeb 

— — Pad oder ver! age; unfır Wahrjager welcher nichts 

pe F rt wengers hoffete als Prügel- Suppen oder Stöß 

A u Er que Dergeltung feiner Frechheit war fe vo 

—— = a rl gute Zei ungen zu hören, er ftellt ich nang ernftlich 

RR” ! nichtödeflorwenigermmachdemer ihre Reden g hört 

er eh Hatterfagte erzu hnen daß fie wol gethan hatten 

7 »# | Dakfieihm die Sachrecht offenbaret / ob er ſch 
’ 7 1 "alles tool gewu arch feine Kunft / aber want 

Fin, ihme alle Particularitäten ergehlen wollten / nee 
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“oder Edelgeftein-Schneider. 73 
ann / mo und wie fieden Demanfgeftöhle 
zer wollte fie nicht verflagen ı welches fierhe 
en; der Her? Srillenahmden Demant/und ge 
denfelben einem Welſchen Hahnen einzufhluc 
md zu ſreſſen in ihrer Segenmart/Darnac 
fr zu der Frau / zu ſagen Daß fie den Demantum - 
en und den Tag / um die und die Zeit? mdem 
d der a — * 
er von den dreyen hen vernommen hal⸗ 
* ————— m ſie h⸗ 

nach) ein Welſcher Hahn ein ae 
ie Dame war fehr froh / ſolches zů hoͤren / ieß den 
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740 Der Stein-Schreider/oder Edel. hi 
welche in.der Kammer waren / ein Page nahm 
denſelben / und der Edelmann ließ ihn heimtichee " 
eis sroifchen zweyen Blatten thun / und befahl 
Daßmanden Habrfager holen follte / alger foms 
men war / fagte Diefer Edelmann zu ihm nun wol⸗ 
an mein Freund / jegunder will ich ſehen / ob ihr ein 
ee Mann feyd / wie man fagt / ihr muͤſſet 
alſobald errathen / was zwiſchen denen zwo Blatten 

liegt / ſonſten will ib euch hundert Streich geben | 
laſſen der arme Wahrſager ſahe / da fein — 
offenbaret war / fieng an zu ſagen uͤberlaut: Ach 
Du atmer ee — er mey⸗ 




















we + banner hieß auch Grille / aber 










BED br und al gieng er 
kte ſic / gieng Der 
tjager Davon / war er nicht viel glücklicher / 

Jene tar. das CEdelgeflein ein zeitliche® 
üskresmwäre zu münfchen/ Daß alle Edelgeſtein⸗ 
Schneider ein Ewiges Darvon tragen 
* 25 * wuͤrden. 
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742 Der Stein: Sätter, — 

gewonnen? Nchis er hat den Mandel dere )e 
gen: Der Neid wolte / nec mihi, neeribi, wed 
mir / weder Dir; Der Richter aber antwortet; Da 
te huic: Gebet diefer das Kind ohne Merleg 
Dir Neid wolte: Dividatur: Das Kind werne) 
mit Dem Schwerdt entziwepet; Die Gerechtigkeit 
aber befahle: Non occidatur: Das Kind (wis 
Der welches Die Neid⸗Goſchen mit Tieger- Zähnen 
8 eblecket ı und fich ſelbſt offentlich mit falfcher An⸗ 

ag u anne gemacht ) werde nicht gıadr 

Solche Nafen tragen der Neid und die Mei 

Der davon mit folchem Urtheil wird ihnen dure 
—* Sinn mit Dem ZIE 


; autreiben® 
* ch ſchinden / 
g des Geſatz (diſi es 


en tie ne chen) ) toi 
| ee 12 


fen, af Der legte Bluts⸗Tro | 
de / we Bor 


| Eng wiſſen / daß ihnen mit dem der‘ y u 
ee ine 
orch eca Die Ruder a 
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232 Der SteinSchneider/ ° 


fondemfelbitdie Natut mit einem befondern Fit | 


und Blank gleichſam geadelt hat, daß fie gleich den 
hörten Steruen blinden / und den Borzug ſo 
gar vor dem Gold und Silber jederzeit behauptet 
und erhalten, 

Es find aber der Edlen Steine zweyerley Ars 
ten durchſichtige und dichte. Die Durchfichtige 
find: Der Diamantı Carfunckel / Saphier / Rus 
bin / Schmaragd / Hyacinth / Chryſolit / Amethyſt / 
Beryll / oder von ſeiner Meer⸗waͤſſerigten Farb 
alſo genannte Aquamarin; Unter die dichte / wie⸗ 
ol einige davon halb⸗ durchſichtig find / gehören 
der Dpaloder WWaißlder Carniol / Onych / Türs 
die, edonier / Achat / Die fo Katzen⸗ 
Augen / der Jaſpis / der Lapis Nephriticus,und 
Grieß ⸗Stein / der Malachit und Schrecken⸗ 
Stein / der Lapis Lazuliund Laſur⸗Stein sc. 2c, 

ey / fonderlich aber Die durchs 

chtige / haben ihren Urſprung und durchſicht gen 
Coͤrper / von einem mit Berg, Sals impregnir- 

Baffer oder Feuchtigfeit / vermittelft welches 
anſchlieſſen / und in Cryſtallen erwachſen / “wie 
| g nicht nur der invielen Stucken 
gelehrte Helmont bengepflichtet/ fondern auch dee 
Kg —* —— Dinge rei 
gründlich durchfuchende unvergleichti yie, 
xperimenten und ftattlihen Gründen 






betveifet :dann esift unmöglich Daß etwas durchs _ 
das ni | | 
' Beine Das 
| Waſſer oder andern fäuerlichten ur 


ober Edelgeſtein Schneider: a 
et und flieffend gemacht wird eicht⸗ 
ee — 


denen ſchoͤnſten —— allen / 
on hell durchfcheinende ABa ffle 
dennhärtefien Steinen in as ſchoͤnſ — 
ẽde geſtein. Daß aber etwas — lg m Me 
— ſeye / gibt die — urd By! 2 
Steine / welche fie gleich Dem Sattz und | 2: 

S;alpeter haben, gar Deutlich zuerfennen dene 3 
ad gegrabene Erpflallen und Diamanten/toek in 


an Härtevoneinander unf 
1a fecicht anfcbieffen/ ja offtermalen Adern und 
Ache Abfäre — man gar eigentlich ſieh 
Die Die falkigten Theiligen auseinander 7 
Mit allem Fug koͤnnen wir hieher fegen z Di 
ach jene vor welche folche Stein gefchnitten: 
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734 Der Stein-Schneider/ 
hat fünnen erwärmen ; beym Ausnehmenhaben 
fich Diedrey Marien’ benanntlich Maria Salo⸗ 
Magdalena und Jacobi befunden /tiefiedie 
wi Specereyen ausgenommen ; beym Eins 
nehmen hat ſich der Holofernes befunden 7 wie er 
das Nachtmahl eingenommen / in Gegenwart des 
fehönen Yudith;beym Zunehmen hat fich Der Job 
befunden / wie er an Leibed⸗Geſtalt und Habſchaff⸗ 
ten / wieder hat en; beym Ubernehmen 
at ſich der Teuffel befunden, wie er fichfeiner Ge⸗ 
alt und Hochheit übernommen, und dem Höch- 
ften hat wollen gleich ſeyn. Aber welcher Nehmen 
thut zum mehreften nehmen ? Rath und reim / 
reim und rath: N 
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thut nie zut. 


SOttes Gnad / der Engel Huld / der Ehren 


Befland / der Sunfts desSatans _ 
Seolfarth/ ———— 
Seegen/ des Leibes Nutzen / der Seelen Heut ZU 
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oder Edelgeſtein⸗chneidet _ 73 
Gere das Übernehmen. Bon Häupfern 
je Cron von Händen der Seepter + von Acbsln 
den Purpur / vom Shıcn DO on Her⸗ 
Der das Reich / vom Kriegs⸗Fuͤrſten de 
ihut nehmen Das Ubernehmen. ern 
dann groſſer Koͤnig / blähe dich aufytvie ein Abfas 
lon / welcher wolte ber Iſtaeliter König fepn.smufb. 
aber ein Aichel⸗Bub bleiben. Wachs im dochmurh 
wie ein Domitianus, welcher wolte ein Gott ſey 
muſie aber im Elend ſterben. Verachte ale anden ⸗ 
re / wie Antiochus/mwelcher glaubte / daß er ein Ver⸗ 
vander des Gottes Jupitet ſeye mufte aber u e 
lebendig verfaulen; alſo halte für gewißr Daß X 
Dochmutb eine Vigill ſeye des Falls ein Votbt 
Des Verderbens / ein ‘Prophet des Ungluͤcks / in 
Schlüffelzum Elend. Mit wenig Worten / das 
ſernehmen iſt ein unfehlbares Zeichen des Ab⸗ 
Mercks Koͤnigh — 
WMit bem Edelgeſtein / und beſonders mit einen 
———66 


hat dieſer das Glück gehabt. Ein. 
Bauer / mit Rahmen Brill (Grill ken 
nes Thi ——— 
nen pfleget zu fehrenen ) bekame dLuſt / ſich luſtig zu 
2 genommen / das Land 
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wahr zu fagen/ und fagte ale 


736 Der Stein-Schneider/ | 
überausfchönen Demant verlohren  welchendie 
drey Laquayen hatten geflohlen; Diefe Dame, alg 
fie vernommen’ daß ein Waͤhrſager angefommen/ 
erfreuetefich ſehr / ſchickte zu ihm/und ließ ihn fra⸗ 
ob er ſagen koͤnne / wo ihr Demant ſey? der 
ahrſager Grille ſagt / daß er ihr gewißlich hier⸗ 
von neue Zeitung ſagen wolle / aber dieſes koͤnnte 
nicht te mit Der Zeit; fie fragte ihnywie 
viel Zeit es fordere / und was vor Unkoften er ma⸗ 
chen muͤſte / er fordert drey gange Tag / und im 
foährender Zeit follte er herzlich traetireiwerden /' 
a a N fonften koͤnnte er 


Ares ver “, 
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_ 
a ‚7 Pe 72 







feinen : Wahrſagen ha⸗ 
ben; die Dame; welche ſehr reich war und ſich um 
diefen Unkoſten wenig befünnmerte 7 befahl ihrem 
Hofmeifter man folte ihmalle&Speifen gebenz 






au 
mA su Sur 


Nice 
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welche er verlangen mündet derowegen ward er n 
ein Gemach g führt alwo man ihme zu eſſen gab / 
—— Nachi⸗Eſſ Are zu femen 8 
ahlzeiten gerechnet / we en gantzen Tag 
waãhien follteng MB er ſchlaffen gangen mar häts: 
ten Die drey Laguayen / weſche den Demantgellohs 
ken/gemwolltzdaßder Hencker den Wahrſager ges“ 
Holt hättey dann fiebildeten ſich moleinz / daß er ſſe 
angeben würde snachdem fiefich num untezeinande® 
- Berathfehlaget/ befchloffen fie gu warten/ bie die 
Sag Horbey waͤren / emer nun unter ihnenmwurdes 
Deondert/dvemHern Wahrſager aufgumarten bey 
een erſten Mahljeit / ſo bald es Tag war / fete ee 
M an die Tafel / und wurde bedienet / wie ein gro 
Bei Herrder Laquay / wecher ihm aufwartete harte! 
1:73 gen 
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Berner : Ach Son Danc 
ſchon eins; ———— ch er da 
was man fagteoder redete / 

vermeynte / daß de 
Daft ſchon einer von den dreyen Zieben/ 


den Demant geftohlen hatte, abe pie ee 
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— ſchon eine von Yafılısia 
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F vun —— — ——— 
— et werden / daß einer von den 
wer —— ſollte hingehen und ihm aufwarten; 


em dals er inder 

| GOdtt Lob/da feynd fchon der va⸗ 
En gieng atfobald in/unb brachte Diefeneue 
Cameraden / vermeynte / wie fein 


vonihnen;t 72% 
ahrfager wollte fagen! 






iefer arme Laquay gant erbroden, = 
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sanken 


nichtödeflotvenigerinachdemer ihre Reden gehört 


vis __ Der SteinSchneider / 


er hen Zitungen bringen würde / wollten fie erfi 
— fie thun ſollten / den dritten —— 


hen auf von neuem / und er murde kractirt - 
wie zuvor : Die Dame hatte fo groffe Sorg über 
ähren ABahrfager / daß fie offt hinſchickte und ließ 
fragenmiz er lebte undobman ihn mol tractirte / 
Der dritte Laquay / welcher sitferte aus Furcht / bils 
dete ſich Rh desmal / daß er zu trincken be⸗ 
gehrte / er ihm drauete; nachdem er Ju Nacht geſſen 
hatte, danckte er GOtt / und am Ende feines Ge⸗ 
betöfieng erüberlaut an zufagen: GHTE fey ge⸗ 


— I 8 ua ch habe nichts auf Der 
elt gerounkhet als Diefes 7 jegunder bin ich zu 
frieden du mein Freund / fagfer zum Laguay fag 
der Frau daß ıch Mor en Ne en werde 
fieyufeben ; Diefer Saquapbatte alles feinen Camer 
en ersehlet, fie gaubten daß er gleich Morgens 

n allem Bericht geben würde / de shalz 

en fie EB Notgens frühe zu ihm / und fies 
sep vor feine doͤſſe / und befannten ihm Die 
Sad Und gaben ihm den Demant in feine 

Hint -/ baten ih auch / er wolle fie! icht angeben 
er verFläg en; unfır Wahrjager/ er nichts 






















mwenigersböffete als Prügel-Suppen oder Stöß 


sur Vergeltung feiner Frechheit war fehr frohe / ſd 
gute 2 eitt gen zu hören er 66 EN 







hasterfaate er zu ihnen’ daß fie molgethan 


Spakfieihm die Sachrecht offenbaret 7 ob er ſhon 
Falles wol gewutt arch feine Kunſt / aber wan 
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oder Edelgeflein-Schneider, 
ann / wo und roiefieden Demanfgelt 
Hätten/er wollte fie nicht verflagen ı welchesfiei 
ten; der Her: Srillenahmden Demantzund; 
Denfelben einem Welſchen Hahnen einzufchlu 
und zu ſteſſen in ihrer Hegenwart 7 Darnach gi 
er zu der Frau / zu ſagen Daß fie den Demantum - 
ben und den Tag / um die und die Zeit 7 in dem | 
und dem Det / und in der und der Compagnie? . 
(als er von den dreyen Laquayen vernommen hate » 
te) wieder befommen wuͤrde / und Daß’ indemfieihe 
re Handſchuh auegezogen / er / nemlich der Die ' 
mant/ihr von der d gefallen wäre / welchen 
nach ein Welſcher Hahn ein alte 
Dame mar fehr frob, ſolches zů hoͤren / ieß den 
—— Hahnen bringen / darauf ſagt der des 
Srilb/Frau laſt ihn oͤffnen ihr werdet euren A 
‚me — — wie man ſichh 
ol einbilden kan; ſie befahl / daß man Den —— 
Wahrſager wol tractiren ſollte / biß Daß fie . 
ſchoͤr gethan hätte ; 


I an 
En 
FO 
a” 

% 


nr ** 
—* — 


u 














"di * f 
X 
« 
—* 2 
— 
« “ 
> - 


4 
F — 
24 x u u 
ne ’ —* 
nt Tier. * 
— 1. Perl - - 
. ng . 
LE: 
Ju \ 
E 
b 
” 


* 
F 









vo 


aber 


3 


* 
gr 7* Er 


Ba a - * 
Er. FJ BE > . 
* . J 


Er — 

—— J ur 
— 
es * 

— 
f F 
* 


* 


sn. 


- oe " 





35 # 
ſtory erzehlete/ und wie ihr Demant R Bi je 4 
der Herz kunte nicht EN Miter 
hrlich glauben / daß ein Menſch ſollte die Mache Be J— 
die Frau betheuerte es — 
de gegen ihren Hera Ehe Herm) dab er im U 
ungefi 
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749 Der Stein⸗Schneider / oder Edel. ꝛc. 
welche in der Kammer waren / ein ‘Page nahm 
Denfelben/ und der Edelmann ließ ihn heimlicher 
Weis zwifchen zweyen Blatten thun / und befahl 
Daßmanden Wabrfager holen follte / als er kom⸗ 
men war / fagte Diefer Edeimann zu ihm / nun mols 
an mein Freund, jegunder will ich ſehen / ob ihr ein 
geſchickter Mann ſeyd / mie man fagt / ihr muͤſſet 
alfobald errathenmas zwiſchen denen zwo Blatien 
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J liegt / ſonſten will ich euch hundert Streich geben 
| * laſſen / der arme Wahrſager ſahe / da fein 
— offenbaret war / fieng an zu fagen uͤberiaut: A 
y ı 37 Du armer jegund — er mey⸗ 
* * (Dei auch ge 
velcher einer n 
wuſte / und dieſes Rqui vocum nicht vers 


| ‚erertathen hätte / / was zwi⸗ 

denen zwey Blatten tvarı und alfohald bat er 
gebungs er gab ihm eine Verehrung 

sebangkte fi ehe / und alfo gieng Der Hera 
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M/ tar er nicht viel glücklicher + 


Dar Das Edeigeflein ein zeitliches 
wäre gu mwünfchen Daß alle Edelgeſtein⸗ 
Schneider ein Ewiges Darvon fragen | 
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Der Stein Säger. 


” Aomon / als ein angeruffener 

Chat fich wegen eines Kinds in ve Khte) 
Haͤndel geleget. Den TBeiber-Zanık 

* (weiln ein jede fürgab, — 

zu vermitteln / befahle der weiſe König’ das 

mit dem Schwerdt mitten voneinander zu ei 
















ehender Der andern einzuhändigen, als daß 








at damals ans dem » Rachen 





/ nec mihi, nec tibi Tir, es ſolle weder mein / 
Dein ſeyn / als die ein felbft gervefene Mutter 
gewuſt daß wirder ju dem gehe/ 

was von dem Hergen fommer/ un ne dem 
Toranney wider⸗ 


ſchuldiger Weis um das Leben gebracht — * 
n die andere (welche aus Neid um daß 


— ) ſpreitzete ihr Höllen-Burgelauf: 
mihi,nectibi fit, (ed dividarur. 2. Re 
cd jir / weder Dir berbleibe das Kind, fondern _ 
Hark —— bern — eg 

nicht’ n gebe * 
hen + dann dieſe ift feine Mutter, _ 
punfchen : Dividatur, Das Kind foerdegerftüs 
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742 Der Stein⸗Saͤger. 


gewonnen? Nichts, er hat ven Handel verlohe 


ven: Der Neidmolte/ necmihi, neetibi, weder * 


mir weder dir; Der Richter aber antwortet: Da= 
te huic: Gebet diefer das Kind ohne Verlegung. 
Der Meid wolte: Dividatur: Das Kind werde | 


mit dem Schwerdt entzwenet ; Die Gerechtigkeit 
aber befahle: Non occidatur: Das Kınd (wis 


Der welches Die Neid⸗Goſchen mit Tieger⸗Zaͤhnen 


eblecket / und ſich ſelbſt offentlich mit falſcher An⸗ 
Pag zu Schanden gemacht ) werde nicht getoͤdtet. 
Solche Nafen tragen Der Neid und die Weis 
— 5 — a So ihnen mich 
en Sinn gefahren / mit iderfpiel 
dem Killer Der Neider für dem geftoffen. 
Wir wundern unsofft über nicht wenige wie mo⸗ 







gen Doch folche fich:an — reiben oh⸗ 






Mitleiden / ſchier 





Du ft deinen Nechften w 


eg 


— 
— u Google 


daß Die Ubertrettüng des Gefab (diliges> ! 











| 2ER ner ——— zukommen / 
Das Demige genommen werden 
fallet / wann wir hoͤren / daß etuche hrem Nechſte 
wie die. Heuſchrecken in Die Gras 
Weyd⸗Felder einfallen zu —— ei 
was Der Spahrer indem Schweiß d at 
> — hat: und. wiſſen 
ng/ zu Erſetzung des 
den verbunden fenn/ oder Der 
‚anderen Belt mit ihnen ein Abräi | 
Die Seel fü die Bezahlung des Aus ich 
n. Dem Neider traumet nichts von D Diefe 













mi Ehzenpre 
verſch —— —— 
Farb verſchwaͤttzet / mit dem Ehren Dieb 
er Zungen, was ebrlich / ehrbar / * iſt / an 


5 nen Ierth. verminderet: und ergleihen > 
en ee daß —— Chr 

arten / in der Schlei ee Dee 
‚zubüjle ben, um un ei folchen 





24 __ Der SteinSäger, | 
€ — — / —* nec — 
und dir Fe en en / en 
— *— safe. 


Der St äger will kurzum das Divida, 
a. Dany Ben thun alle feine Gedancken \ 
feiner Fnftrumenten und | 
Ba! die Stein Doneinander bringenfan. € 
findet mancher Held bey dem Stein einen Steiny 
* dem er alſo anftoffet/ daß er ihmedas Leben bez 


der Richter ſtehet eben 
dem „u bar 2 (ebene —* 
Aue ing un Di an net 
rgnney erzeigethabe, Veſtung 
Sichem beld er 5 — Aſchen ges 
Leget / nach fol — el.die — 
Thebes angriffen 3 groſſen Ges 
wat erobert, Tate ai I en DR 
Thur morauf fi die Innwohner — 
und tapffer enwwehr ſtellten / dichen 
wolte ar —— 
— Im di — 
mi angen worden mhiers ⸗ 
durch der Ko Mierlpalten, Weiln nun Ab =, 
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Tprann et / daß er wegen 

tein muͤſ ee, n/ als hat er 

Ba ae re Ibm Das £cben 
üben Dad fang Ice 


fr 
De 


22 Me — wer aber 2.” 
Inder Mpeg Arie 7 


Te I Diaz oytsdogte- 







RER h 


— Der heilige Patriarch Abr — — — 
OH — —— A 






und beftund folches in einer Dreujährigen Kuheund - „2 
Drenjährigen Geiß / desgleichen einem BBIDde: J * 
bondreyen Jahren; Item / eine urte auben 4 F 
und eine gemeine Tauben, Die erfte Thier hat er ® 1,5} 
in der Mitten voneinander —— die 


und andre Tauben aber nicht. 
Opffer vollzogen, da feynd die Raub⸗ ige 


/ und haben immerju wollen auf 5 
—— ihn uarein Bet, 

zehten / es hat ſie aber Der a De ; 
triarch ſteis vertrieben ; SHierinnenfalls u 









Wbobactenpaßbie Raub, Mbydnuchabengg u; 
Ba sertheilet worden / — 
BEE geblieben. % — 
— — 

— —9 

Eee, Teiome 


— nei 
thäten 
ereinand cken / un Taten jeder um bie 
appen rei aa ei 2 nicht gar 
kommen Anner waren ı fie molten k s 


Aaas ce > 





> 
€ 
ji 
” 


ML n 


Nr 


* 





—— De a 


N; nz 


2, ae 






746 
heiſſen. Holla / ſaget Andreas / ill mit 
Such⸗Reden / wer ſoll dann gröffer ſeyn als ich 
bat mich doch der HErr am allererſten beruffen. 
Was ſagt Johannes ? Ich glaub/ iht rederim. 
Teaum / ich/ und Fein anderer wird Der Groͤſe 
feyn/ Dann ihr habt ſchon alle Welber gehabt/ ich 
aber binnoch ein junger Geſell / und die Jungfrau⸗ 
ſchafft it fehr im groſſen Werth bey Dit dem 
HErxrn. In dem Kal laß ich mie feinen vorze⸗ 
ben, ſagt Matthaͤus / dann mas habt ihr um des 
HEren willen verlaffen 2 Was? Ein ſchlechtes 
Schiffel / ein altespaar Stiefel, —— Sr 
ſcher⸗Netz / ein mächtiger at 
Geld und Gut verlaſſen / F 
mehr Geld eingenommen/ 
auf dem SR 
habe ich alles v 
mein —* IN nat 
























il 7 wie ungereimt ar 
in anderer wird der BR J 
ae DON Dr De 
jeringen Herfommen/ich abe 
ic blüt. Das wird fich ſchicken / 
| — — ich nicht vor allem ſoll das 
ne Lebtag nicht ſtudirt und 
immen A ihr Schrifftgelehrt/ ch aber b 
—— # 0b Thomas foll und muß / Fan 
Urund w Sröftefeun, Weder du 





gesoger werden / bin ich nicht euer 
ich nicht euch Die Unt 
—— 
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* SR 7 
un (amt euch daß euchnur 

mir — ſoll vorgehen. Quis, seroM vi. 


Be efle major. 







Eine Sefellibafft welcher ein 1% 
Menſch viet Uberdruß verurfachete/ hatte: alt 
Pnalı, Daß Demfelben bey der M | 

mit Eoloquinten beftrichen ward / 


rer Saft alles, mas Darauf geleget/ bitteru 


foftete/ wuftenicht/ wohin er eg deuten fol 
Ben ihm etwas anders aus der u ee 
— andern Zeller ( der auf 






befteichen ) und mufte doch allemal diew0s 


idrigfeit der Speife *— 


er er von den andern faſt auf die Gedancken 









Dis hoͤrete Theophilus, und 

‚hierin eine Abbildun — — 5 allten 
nd bittern Hertzens: en fprach er’ gi Er 
ahrung bezeugt / daß / ſo ein Widerwill zwifchen 
ween Nachbarn oder Freunden bes —— 
as Herk von bitterer Feind ſeligkeit und Haf ein⸗ 


vo I Anftändigesund Angenchmes zu ſeyn: Bes 
€ F un er gan ſtoltz und —— lachet er / 
nahe De Be heuch He, fies 
© ere 

Are ifter Heine nd/foift fie s 
> | — druß / en 
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748 Der Stein⸗Saͤger 
her fommts/ daß Die SFeindfchafft inmer zuni | 
eilber Satan immer Holß zutraͤgt / und der Args 
wohn Delins Feuer geuft. Darum fagt der A 
pöfrel wohl: Ale Bitterfeit/ Grimm und Zorn ; 
fenfernvoneud. Und abermal: ——— 
Daf nicht etwa eine bittere Wurtzel aufwachſe un 
Hufrede anrichte / und viel durch diefelbige verun⸗ 
teiniget werden, Behůuͤte mich mein Herr JE⸗ 
fü! du fanffemüthiges Hertz / vor folcher fchädlichen 
Buter keit / daß ſie mein Hertz nicht übermeifterez 
Solt ich ja aus Schwachheit mit Unfug zürnen/ 
fo gieb / daß ich zur Verſoͤhnung willig feys und die 
Gormehber meinen Zorn nichtuntergehentaffe! 
Die u — man um Ken —* 
arell groffen Streit und Zanck anrichtet 
— Laͤcherlich iſt anzuhoͤren / was P. Henticus 
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Er. | - Engelgrave Soc. J. erzehlet von einem gewiſſen 

—* — Burger zu Gent/ ne einsmals — i 
x vorben bey dem Hauf eines Fägers oder Dogele 
= fangers / und hörte ein Canari⸗Voͤgele über alle 

— maffen li ggen / und gefiele ihm fo wohl daß 

— den Wadmann erſucht / ihm dis Voge⸗ 
u 


auffen: Sie werden eins/ und — 
ihm Darfür einen Species- Ducaten. ag ge⸗ 
fehicht? Als nun das liche Canari⸗ Wögele übers 
chicht worden / und in des Burgers Haug foma . 
an da ware es gang ftill ı roolte Feine m 
der Geſang mehr hören laſſen / alfo daß der Burs ⸗ 
ger anfienge zu zweifflen / ob Dis Das rechte Wögele 
wäre oder nicht ? hieite derowegen den Waidmann 
a er loll ihm den rechten Vogel ſchicken / um den 
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| Der Toback-Spinner, 743 
elt hätte; Der antwortet: Esfey 
Bags 
| eitigfeit / r on 
. welcbedrey Jahr lang gewaͤhret / und 
fiber —* — geloſtet hat, Ein the 
Der Stein⸗Soͤger dencke / daß * 
are härter ſey ein - 
Gall und Bitterkeit — Det it. Der die: 
















em Nutzen erſchaffen / 
ln ehem hat erftlich gefchries 
>heus , nach ihme Mufzus,, nad) Diefem 
jetioduss nach folhem Pythagoras , nad) dem 
Ar „No, nach ihm Zfculapius , nad dieſem Dio- 
torides, nachmal8Galenus und andere ac. Dies 
nee 
ken / ngen r 
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9 Mi 750 Der Toback⸗Spinner. J 
ER tool am innerlichen a s Aufferlichen mühfeligen dei 
be, Sehr wird gerühmet Carduus Mari, oder 

Die fo genannte Mariaͤ⸗Diſtel / melche fehr viel? 
Kranckheiten zu menden Krafft haben ſoll. Über 
| Die maffen wird von den Artzney » Erfahrnen her⸗ 
# dor geitrichen Parieraria , zu teutſch St. Peters⸗ 
Er Kraut welches die Wuͤrckung hat / ſo wol inwen⸗ 
Br Dige ald auswendige Schäden zu heilen’ Mathio- 
15 BE la un die ſo genandte St. Syacobe + Blume / 
Hr ey den Lateinern den Nahmen hat Senerio 


. ur 
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u.“ 
u wahr ie 


Ye A tu. 











! Maiors dieſe ift febr gut und herrlich zur Medicin, 
FE Ei infonderheit aber Die offene Schäden Damit zu cus | 
> —9 riren. Ein ſtattliches Mittel 
Da 12 —— Ins Kran, meld en Hi= 
% Kid 5 per icumm, bie &at ner.aber Perforara nennen. Ia 
** ti fo gar die unvernlinfftige Thiere en die 
dr: ia Krafft und Würckung der Kräuter: Der Hir 
- Ki R heilet fich felbft, wann er verwundt toied, ımit Dem 
we Kraut,fo Dietam genandt wird. Der Stord 
2 64 een er fich Nicht wohl auf find / curiret fi) m 
=} IB nKre ——————— Wohlg 
u: ii der Dof Katzen erquicken ſich / ja erfri⸗ 
= ’ henihre Augen mit dem Kraut Valeriana, ſon⸗ 


Baldriangenandt. Die Schwalben lieben 
Kein Kraut mehrer als das Schelen-Kraut / alfoı 
n Me ehem ——— zu effen geb 
dan hender das Geſicht befonmmen/ und ff 
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Pie he wieder wegfliehen, fo dann verdirbt es. N : 
on Lehtet Tbomas ſchreibt von einem fol 
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13 \ NEM; 
nzündet/daß es rauchet / fo glauben ale inrvefens 
je Daß lauter Schlangen in Zimmer fepn, Biel 2 
Jergleiben Sachen ziehen die Authoresanyvon Le 
interfehiedlichen Kräutern, —— — 
Sewaͤchſen / und dergleichen Dingen, De TE 

Wann Ic BED den twunderlichen und und ſtin⸗ 
kenden Tobacks⸗Bruͤdern befragen folte/ welches 
inter allen Kräutern daß beſte / nüglichfteund heile 
las fo würden fie mir antworten; Uns 

allen Kräutern fodie Erde / als eine guͤtige Mut⸗ 
er hervor bringet / ſeye Das vornehmftes heilfams 
jeumd evelfte ausallen Das Tobacks⸗Kraut die 7,7 
e Munder-Confect wird von Joanne Nicotio, na we 
rancifci II. Königs in Franckreich Rath undges Ta 

en ke Nicoriana, von den J " 7; 
ern der Inſul Virginie Upptowoc, von den 
Stoß Drior in Franckreich / Der folches Kraut von 
Vicorio zu Lifabona in Portugall empfangen 
derba magna Prioris , vonden Inwohnern 
janiale C ozobla , von andern Planta Indica, 
iperina,Buglofum,Antartticum &c. genandt / 

sch hunderterley dergleichen Nahen gewin⸗ 
jet Diefes Kraut / mich wundert nur / Daß eg Feiner 
She 108 — 
af es e Menfchen br und 
dwauchen / und zwar ——— De 
er Erfahrnus bißhero wahrgenommen 
gr fung hat / fonderbar * 
pi Rn Neander vermercket/ dag ein, 
en und Qobad im Bein eine Stund gemeiht 






















752 Der Tobach-Spinner, 1 
und mit Citronen-@ afft den Peftfüch igen fen ges. 
ebenmorden/nichr ohne Nutzen wiedanna 
B Toback⸗Rauch wider den vergifften Lufft fehe 
bienlich it. So wird Doch nicht deftoteniger Dies, 
pe Kraut bey jegtmaliger Zeit dergeftalten miß⸗ 
rauchet/ Daß Falt Fein Land / Fein Stand, Feine 
Stadt, fein Schloß, Fein Marckty Fein Dorffr 
Feine Weiber / kein — welchem nicht eine ums 
fägliche Menge der ſinckenden doback⸗ Iren | 
u finden und anzutreffen und es i ſchon 
ommen / daß hicht nut allein die ſondern 
auch Die Weiber / welchen dag Tobackrauchen ſo 
ſchoͤne anſtehet / als wie dem Wären das 
bel Pfeiffen / ja ſo gar die rohige Biben/ weichen 


vd 









Die Trümmer von den R | k 
4 Ei Die TobacterPfelfehenen 99 vr 
— Kan Ihmauchen undeauchen, Dmun 
a damit Diefem ebien Kraut nicht etwan ein 


widerfahre / und ſolches ii 
a — —— 
mit dieſem ſo 





der wiſſen 

e —— 

es genieſſen ſolen / alsift nicht nlängjtvon ne 

en Tobackd-Concregation und o geanbie 

af Salüdalibus an Yan 
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Der Toback⸗Spinnet. 
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AJ € Indaner den. Atnemat Doulerz 
gltehen, wenn Seine Majeftät die Kauffleu / 
wgnädigte/ fo fie zwey tauſend Toman⸗ 
* Schatz⸗Kammer erlegen: Allein’ als dieſe 
Erbiethen dem Könige ————— 
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tzigen Sonnen» Strahlen gleich bey Anfange 
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760 Der Toback⸗ Set 
Dick und trocden · Dir BrafiliensToback) weldher 
in Kälber: Hdute längliht rund eingebacket / gang: 
ſchwartz / feuchteun dFinger⸗dicke;der Amäzonens. 
Toba —4 der Canafter · To⸗ 
back / welcher bey einigen vor den beſten gehalten 
wird. Auch ſeynd noch viel andere Sorlen/ als der 
Hanauer’ Franckfuriher / Sapfenderger / Englir 
ſche / Breĩer / Cronties- — ‚und dergleichen 
meht / welche Die Liebhaber des Tobacks am beſten 
ennen 

was nun den — Du Krauts —— 
ſo wird er zwar von nen u een 
nicht undienlich gehalten 


Kong oder die mit J an — 
füge 1 lugen — Allein denen / fo 
trockener Natur Oder dfi rk —* 
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763 BDerTaubend 
vorgebildet / welcher in G 
ſchienen / und gerne in einem 
Beſonders aber iſt an der 
Aufrichtigkeit / welcher Die l 
Pe ſeyn / und Fön 
euchlerischen 7 boppelherg 
Ab hoc ave cave trau keit 
Es hat Æſopus mit fi 
längft ſpitzfindig gedichtet/ t r 
he hie und Dort die ſchoͤne F 
geln ausgefallenzufam 
damit ſehr prächtig ar 
nachdem ihr aber e 
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olumba.&eyd Flug wie Die Schlangen ‚undeine 
Altig wie die Tauben:er ſtlich giebt es eine doppelte 
kinfalt: Eine iſt / wann jemand nichts verſtehet/ 
iefe verdienet weiter Fein Lob; Die andere / wann 
ner im Herken trägt / was er auswendig weiſet 
ind folgſaͤm ohne Liſt und: Betrug / und deſe iſt 
ine heilige Einfalt: Solche Tugend hat an ſich ge⸗ 
fabt der heilige Patriarch Jacob im Alten Ts 
ament / Jacob vir ſimplex⸗ Jacob war ein ein⸗ 
Altiger Mann Gene cua F. Solche Tugend 
at an ſich gehabt Job / maſſen von ihme die 
jeilige Schrifft alſo bezeuget:: Via ſiwplex ac 
Aus, Es war ein Mann im Land Hus / mit Na⸗ 
hen Job / und derſelbige Mann war einfältig 
ind aufrichtig / Job c. Solche. Tugend hat 
jer HErr denen Apofteln /und ſolgſam uns allen 


ingerathen; und gleichwie Die Tauben aͤuſſerlich 


einem Menfchen ſchaden/ alſo find fie auch inwen⸗ 
iarohrie Gall und ein rechtes Sinnbild der Red⸗ 
ichfeit : Daher ein Politicus Feine Tauben wohl 
iber ein anderer Wogelzu nennen / deſſen Reden 
Jaruminicht redlich / weil die Uhr inwendig anderſt 

bet / als ſie auswendig zeiget. SolderSimu; 
ancenift eine groſſe Mengeinder Welt / welche 
m Mund Ave im Hertzen Pravetragen: Die⸗ 
er Geſellen Zechmeifter iſt Der gottloſe Judas ge⸗ 
nefen welcher unter dem Kuß einen tödglichen 
Schuß verborgen / 2c. Gleich als ich ſolches ſchrie⸗ 
berift einer allhier zu Wien mit Namen Michael 
Rabenbauer / ausgefuͤhret / nachdeme er mit giüens 


den Zangen gegtoicker/. endlich lebendig geraderk 
wor⸗ 
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worden / indem er etliche I 
ben⸗Geſellen unter dem Sc 
unter dem Dach ein Schag 
etlih und zwantzig Stichen 
faſt in die Fußſtapffen getrer 
den Aman gantz freundlic 
aber ihm auch einen toͤdtliche 


€. 3. 

Ein junge Maus hattı 
frembde Länder zu ſehen / wi 
und alte Maus nicht erlaul 
Sie ſeye jung und: verfiche i 
vieles Anhalten gieng der H 


. boch gabe ihr die — 
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Der Tauben-Händler, 757 
as Mäustein offt gedacht/fiewollefich zudem 
jeblichen und holdfeeligen Thierleimgefellen/ und 
bey ihme Freundſchafft / Hülffund Affiltenz wi⸗ 
er den Tyranniſchen Haan fuchen ; Allein hab 
je fich Ihrer Mutter guten ehr erinnert, hat ſich 
retirirt in nechftes Loch 7 biß der Koch fehlaffen 
zangen / fodann das Mäusleinherfürz und zu⸗ 
uck zu ihrer Mutter gekehrt / um ihr den Verlau 
xes erſten Nacht⸗Quartiers zu er zehlen / habe 
ewaitig klagt uͤber den boͤſen Haan / wie gro 
fie bey demſelben habe ausgeſtanden / w 


ie Den Hals aufgeſperret / und fie jetzt verſchlingen 


wollen / und Fönnte wohl von groffen Glück ſagen. 
Allein Fönne nicht genugfam rühmen die groſſe 
oͤfflich / und Befcheidenheit des edlen Kaͤtzels / daß 
eda geſeſſen / habe nicht eine boͤſe Mine gemacht / 
ondern ſich ſo freundlich angeſtellet / daß ihr Hertz 
im Leibe gegen fie entzuͤndt worden ſeye / ꝛc Die 
Mutter antwortet: Ich hoͤre / daß du meine Lehr 
die ich Dir bey dem Abſchied gegeben / nicht verſte⸗ 
7 uud die Welt nicht koͤnneſt / vor einem viel⸗ 
prependen Haan haft du dich nicht zu fuͤrchten / 
jer wird die kein Leyd thun / aber Die Kaͤtzlein / die 
ich ſo freundlich ſtellen / die vornen lecken / und hin⸗ 
en becken / die ſeynd eben diejenigen / welche dir 
ind mir / und unſerm gantzen Geſchlecht nach Haut 
ind Haar / nach Leib und Leben trachten / verfis 
here alſo / daß zornige Leut nicht alſobald boͤſe Leut 
eyn / fie en zwar / und fperren den Hals auf 
pie ein Haan / aber fie freſſen doch weder Mens 
noch Vieh . — 
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768 Der Taube 
Es iſt nicht alles Soli 
mancher wie das Trojanif 
men gefuͤttert; es giebtr 
Beltzen / ſie koͤnnen die Le 
das Liecht fuͤhren / ſeynd gie 
Es ſeynd die unbedacht ſa 
mehrmalen fo Sewifjenztof 
Nechſten mit Argliſt zu uͤbe 
nicht / daß GOlt ſoſche S 
feiner Zeit gebührend aͤbſtre 
Abſalon wat ein folcher 
—* er Cron und Thron 
und die Semüthert 
gewinne / da hat erfic > un 
laſts begebenvdafelbften.alle 
lich gruͤſſete / ja fogae dieſelb 
ein Bauer / mit einem gr 
me die Haar wie ein a 
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chwartz / daß zwey Faib bey dem hellen Tagein 
Zimmer finfter machen / ich habe nicht ein page 
Schuh anzulegen / die Leut meinen» unfer Obri⸗ 
ter heiffe Gaͤnſericus ꝛc. O mein lieber Landes 
Tnecht fagt Aſalon / ich follt dermalen König ſeyn / 
a wollte ich die Sach beſſer einrichten / Eüffer ihn 
ugleich. Es Fommt ein Burger ; der Abſalon 
ragt mein Meifter / ich fehe es euch an dem Ge⸗ 
cht an / daß eseuch nicht wohl gehe mas klagt 
je dann ? Snädigfter Herr / ich bin ein Kauff⸗ 
nann / Diefer undjener nimmt alle Waaren von 
pie / aber allesauf Eredit / wie ich das Geld has 
e gefordert / fo hat man mich Gradatim bezahlt / 
ber mit Hrügeln die Stiegen hinunter / und des 
enthalben hab ich bey Hof wollen diefen groben 
Schuldner verklagen ꝛc. Mein lieber Mann ſagt 
Ibſalon / mein Vatter / der Königs braucht weiter 
eine Brillen/ dann er ſiehet immerzu durch die 
Singer / Die Juftig hincket / wieder alte Juſtel im 
Spital welcher dreymal den Fuß gebrochen; 
Wann ich König waͤre / fo wollt ich einen ſolchen 
amplen / daß er bald nicht würde einen ehrlichen 
Mann alfo fpöttlich tractiren 2c. Füffet ihn zugleich, 
D mas iſt dieſer Abfalon vor ein ftattlicher Printz / 
jer gröfte Liebhaber der Gerechtigkeit / und recht 
jer allerliebfte Fürft ! Hat ſich wohl’ die Sach hale 
jet fich weit anderft / Abfalon mar ein argliftiger 
Seſell / freplich wohl, hat er mit folcher Manıer 
die Hemüther der Iſraeliter alfo gewonnen daß 
fe auch) ihr Leben hätten für ihn geben / aber er nat 
alles dig gethan nicht aus —— der Juſtitz / —* 
| cc au 
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aus Demuth und Nied 
er ſuchte argliſtiger Weis d 
aber dieſen boßhafftigen A 
geſtrafft / wie es ſein elende 
geben/2. Reg.c. 18. 

In der Stadt Babyl 
Propheten Daniels.ein ‘A 
gebettet / melcher Bel get 

hat man täglich müffen 
Nehl / item 40. Schaaf, 
ein opffern; und nach A 

fo dieſein Goͤtzen⸗ Tempel 
fagter Gott alles verzehret 
Bott! Daniel lachte den K 
— Gott verehre/ 
tz gemacht / und ſorgſam 
unter; brachte demnach di 
nig ſo weit / daß er befagteı 
te follen geigenz ob der G 
verzehrt / im widrigen jolle 

nachdem ſie aber folches in 
alfo hat der Daniel den gank 
beitreuet / nachgehends die 
glichen Ring von auffen be 





2 jarhinter kommen/ daß die 
Ser der Erden einen heimlichen 
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glich an flatt ihres Abgotts Helv alles verzehret/ 
delche durchtriebene Boßheit fieinsgefamt/ haben 
nuͤſſen mit dem Leben bezahlen. Dan.c. 14, 

Vivat Die Einfalt der Tauben! 
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Leider fommen heutiges Tage / und ref 
mehr als es Teutfchland nüglich iſt / in öfs - 










Sfentliches Commercium , indem nicht : 
allein viele unſerer Teutſchen Herren und 
Delleute ihrer armen Ilnterthanen ſaueren 
Schweiß und Blut vor Foftbare / und auf Frans 
iſche Mode gemachte Kleider Baruquen 3 
jüte/ Gatnituren / Fontangen / und derglei⸗ 
en Uppigkeiten mehr/nach Franckreich ſchicken/ 
dern auch Die Frantzoſen ſelbſt / welche von uns 
er Schwachheit zu profitiren wiſſen / gange 
iſten und Faͤſſer vol auf unſere Jahr⸗Maͤrckte 
Meſſen bringen / und alſo unſer Teutſchland 
npenreich und am Geld arm machen / wel⸗ 
bel auch fo langecontinuiren wird / als denn 
ben nicht mit einer univerfalen Reichs: Poticeys - 
rdnung wird entgegen gegangen werden / oder 
iß die groffen Herren felbften einen Anfang mas 
en / fi) wodelle zufleiden / und dardurch ihren 
ienern und Unterthanen ein gutes Erempelges 
1. Nechſt dieſem gefchiehet auch noch ein art 

Ccca derer 
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72 Der Taͤnt 
derer Handel mit Kleider 
ten Fripiers, Kleider⸗Sel 
oder Auffäufferinnen / me 
ruff auch mohl von vorı 
Perfonen, die Geld benoͤthi 
mer⸗Dienern / und Camme 
ren und Frauen abgelegte 
ſolche hinwieder an andere 
lerdings kan zugelaſſen wer 
Durch mancher ehrlicher Ke 
räth welches er neu aus! 
Fauffen Fönnen/ wann m 
brauch darbey vorgiengen, 
weil folhe Trödel» Weib 
Ausruffer unter einem HU: 
rer ehrlicher Burgers⸗M 
vortheilhafftigen Kauff geh 
der Herr ———— wer 


darbey findet; der andere) 


innen/ ar einige Dergleicher 
ler geftohlener Sachen ſeyn 
Laſier micht ihnen fo vielalst 
Geſchmeiß aufbürden wolle 
einer Stadt eingeniftelt/ a 
Privilegium zu haben ver 


ſcheuet wuchern / ſchinden / 
 allerley Weis betriegen/ 
ne Sachen frey an ſich 
nachmals noch das Aufkau 
ſchlagenen / und auf der W 


oder auch ander Peſtilentzg 
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Der Taͤndler. 773 
Binterlaffenen Kleidern kommt / welcher fie gantze 
Dacke voll ; von inficirten Oertern an andere ges 
unde Städte zu überbringen fich nicht ſcheuen / 
wie wir diefen noch Färglich ein Exempel in einer 
pornehmen Anſee⸗ und Reichs⸗Stadt gehabt / wel⸗ 
he aber dieſe ſchiimme Maar conficirem und auf 
tenem Felde verbrennen laffen. 

Ein anderer und zuläffiger Kleider + Handel iſt 
yerjenige / wann ein ehrlicher Kauffinann / mit eis 
em General oder Obriſten contrehiret / daß er 
hemnſelben Die benoͤthigte Kleidung vor fo und fo viel 
Kegimenter und Compagnien verfchaffen wolle 7 
sen welchem Contract der Kauffmann vornehms 
ich acht zu gebenhat Daß er ſich eine gute C’uttt« 
na voraus auf die Hand geben / und vor den übris 
en Belauff Buͤrgen flellen laſſe / und ehe er ſolche 
Montur anfängt, ein accurates Modellfordere 
ie Probe von Tuch / Leder und Leinen / aus web 
hem er die Kleider verfertigen zu laſſen gedenckett 
eft vorzeige / Damit hernach ſo wohl der Materiz 
is Form wegen fein Diſpot entflehen koͤnne. 
Wann auch ben dergleichen Liverance ein ſolcher 
actor feinen Neben s Burgern vor andern das 
rbeits+ Lahn gönnet/ wird er Darunter nichts 
mehr als fein bürgerliche Schuldigkeit oblervirem 
ind um fo vielmehr zuloben ſeyn. 

Hief Kleider kommen auch befonders den 
> ändlern in die Hand von den Weibsbildern / zum 
fftiiten ohnmiffend ihrer Männer / dann mweilen 
fedie neucn Kleider und Modi lieben / geben fie 
ie alten umeinen fpöttlichen und molfeilen Preiß 
J Ccc 3 fort / 





4. a nn ni — 


WETTER 


- Sneak — 


a Teer 






— — —* 
48 
** 


wenn - 
* er 


ee 
Dt Dan Hass a Zen 0 2 
J ren! 


UN 
fi l 
r 


whener u. er HERE 


174 Der Tänt 
fort Denen Die ſoſche verka 
Der eine Steuer su den neue 
vier Ding fund / nach wel⸗ 
fonderes Verlangen trage 
Juͤnglingen geliebt zu wer 
— zu erweiſen 
Kindern / drittens: in de 
und leglich : Foftbar befleide 
weniger nach Meinung Ma: 
fies Verlangen nach fchöner 
Feäfftiget. mit mehrern das 
brachte Exempel von jenem | 
erkrancket / und fodann pe 
ſchaffen bat : man ſolle ihryı 
guten Theilihres Sefchmuck 
ben/ hierdurch bedeudente- 
erlangen / fo lang fie folch 
gen / mit nichten fepe genug ( 
ſolche noch nach hrem Top « 
ches ja eine groſſe orheit iſt 
unſerigen Zeiten d weit Fon 
——— | * a —F 
weilen ſolche faſt alle Tag fi 
Fein Menfchverfichern einer g. 
ein tin 


au Zimmer, weder y 
vor Die. 
Bor Die Achfel / weder por die . 


Aaar / vor die Bruft 
uffe / Dann mit fo vielen Mo, 


ten und guldenen Guͤrteln / AArı 


allonen , Spitzen Srangen 
und weiß nicheiwmasyor | 
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Der Taͤndler. 775 
chen und Bänder kommt das Verderben in das 
Haus ehender / da wir fehen / daß viel Männerin 
br äufferftes Berderben gerathenymweilen fie ihren 
— und naͤrriſchen Weibern nicht ales Ha 
mögen. —— 6 

Nicht laͤngſt war eine Frau/ di am 
Mann vor/ als wann ers nicht recht lieb hätterwer 
en er fie nicht mit fendnen Kleidern verfaher da 
ie fprache : Die Weiber feynvals tie die Altäerb 
an mannie genug aufbugen und zieren / Bat &8 
icht noch mehr nöthig wäre / die gantze Wochen 
vollte fie anders gefleidet feyn: Montag molliv te 
yaben ein ſchwarzes Kleid mit der guldenen Ketten / 
veilen die ſchwartze Farb die Erbarkeit bedeutet; 
Dienftag ein weiſſes Kleid / Dann Die weiſſe Farb 
zedeutet die Unſchuld; Mittwoch ein rothes Kleid - 
veilen die rothe Farb die Liebe vorftellet ; Doris 
erlag ein grünes, Dann die grüne Farb hat alles 
eit die Hoffnung figuriret; Freytag ein blaues / 
yarmit Die himmliſchen Gedancken anzudeuten‘z 
Sonnabend ein gelbes, die Buhler zu verhindern / 
veilen Die gelbe Karb jederzeit Der Hahnreyen Fü 
zerey gemefen ift; Sonntag nimmt man alles / was 
nan einer Frauen anhefften (anmachen) Fan / als 
a8 Allerſchoͤnſte / das Koſtbareſte / ja die Geſchen⸗ 
ke des gantzen Jahrs/ was man das gantze Jahr 
indurch einem SSrauenzimmer geopffert hat. Dir 
Mann aber antwortete Daran : Mein Beutel 
‚ber befommt darüber die Schwindſucht mein 
lembtlein Fan eg nicht ertragen, du weiſt ja woh/ 
vas ich das Fahr hindurch verdiene / ja ſo haben 
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776 Der Tin 
wir noch darzu mit Schuld 
aus der fruchtbringenden € 
mehreſt mir das Haug jähr 
ic) wieder mebr Khehalter 
aber verfeßte: Sieber Manr 
es gebet alles zu Grund / wa 
mer ſchoͤn angelegt iſt lieber 
faften/als nicht hůbſch ang. 
Darın Das Faften merckt ma 
der ficht man/ die andern 9 
her / deswegen will ich auch: 
fie 7 und. meilen fich der g 
Reden darzu hat verleiten Ic 
in Die Länge nicht wollen gut 
Das Lauffer Thor geſucht⸗ 
funden vor feinen Schuldne 
aber hat alles a 
fpühren,daß man an alten 

nicht viel profperiren und ge 
Moyſes und Aaron ma: 

Des Egpptifchen Königs ‘Ph, 
werck / aber was fie gemacht ‚ 
tiſche Zauberer nach / fie verke 
lat — 7 
e auch gemacht. Sie verfef 
wieder inein Kuthen/ feceru 
‚haben fie wieder gemacht, 
Bafler in Egypten in lauter s 
militer, Das thaten fie auch 
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DVergebt mit ihr Weiber / abe 
enne euch nicht alleZayberin 


Der Tandler. 777 
nit / aber die Meijten folgen den Egpptifcben Zau⸗ 
erern nach / dann durch eureverdammte Hoffart 
hut ihr auch alles nach / bringt nur eineein neue 
Mode aufdie Bahn / fo thun es die andere alle 
ach tragt eine einenneuen Zeug / fo tragt ihn die 
ndere auch/ und bedeckt ihr Mift- Krippen mit fols 
hem Überzug; In Summa / Affen nenne ich 
uch nicht / aber nachaffen thut ihr alles. £) vers 
yammter Kleiders Pracht! Der Geis Teuffel 
Mammon / hat viel Weiber unter fich / der ins 
uchts-Teuffel Asmodzus , hat viel Weiber unter 
ich Der Neid⸗Teuffel Beelzebub,, hat viel eis 
er unter ſich / der Freß⸗Teuffel Beelphegor, hat 
el Weiber unter ſich der Zorn-Teuffel Baalbe- 
it, hat diel Weiber unter fich / der LengsTeuffel 
Aftaroch, hat viel Weiber unter fich / aber Feiner 
us allen Fuͤrſten der Teuffeln hat mehrer Weiber 
inter fich als der Hoffarts-und Kleider-Teufelle- 
jiathan,, wenig / wenig feynd /O mol eine Fleine 
Anzahl derfelben/melche der Hoffartssun Kleiders 
Seiſt nicht plagt. Aber fagt mir doch ihr üppige 
ind Allamodifche Welt:Docken / zu was dienet 
ann Diefe eure Zier? Wann ihr e8 mir fchon nicht 
ekennet / ſo fagt e8 Doch der böfe Feindvalg telcher 
as Wort ZIER / zuruck lieſet / und nichts an⸗ 
ers heraus bringet / ais REIZ / darum darum 
iert ihr euren Koth⸗Sack / euren Sau⸗Trog / eus 
‚en Kuttel⸗Mantel / eure Luder⸗Brut/ eure Ges 
tank Mühl, eure Muff⸗Huͤtten/ euer Wuſt⸗Ge⸗ 
voͤlb / damit ihr alle jollt und wollt zu eurer Lieb reis 
en. OMenſch! 

AIR, D.Kir. 
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778 Der Tänt 
D. Kircherus,der ho 
Det von dem Sineſiſchen € 
Diefer feye von unterichied! 
ro dann auch andere davor 
nannte Paradeiß⸗Vogel; 
Erondes Haupte gezieretn 
goldgelben Strichen / welch. 
gemunden um die Schulte: 
Feder⸗Buſch / der wie in 
nahe Purpurfarbe Fe 
tern Theil Des Kopffs liegt 
der⸗Strauß / unten am Halı 
be Federn bis auf Die Helfit: 
cken iſt mit Meer-geünen uni 
bet beFleider , nechft diefen fi 
in fehönffer Abtechslung 7- 
aus langen breiten blauen Fe 
und wird dieſer Bogelfür de 
ſten in der en. 
In unſerm ſieben Teutfd 
cher wo nicht Paradeiß-doch t 
liche Hoͤll Bogel oder Ftede 
Stadt / und in der Stadt fein 
—— nicht antrifft / 
acht Die Schneider, Faquat 
und KRamer- Katzen alle Laͤden 
einen ſolchen Vogel / ein folches 
summer auszuſtaffiren / und w 
Vatterland faſt kein Farb mel 
en gut genug / wormit ſie ihr 









den⸗Sack ihre flinckende Y 
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Der Taͤndler. 779 
teren und ſchmuͤcken / fo fragen fie um unterfchieds 
iche Procat und Modi-Band ; Wann der Kaufe 
mann fragt / Jungfrau / was Farb? Da heifte; 
Mein guldener Herr / was ſchoͤns was rars / mein 
gnaͤdige Frau iſt gar haiggel hat der Herr mag 
don Blauheur-Citrin-oder Enfamè,. Faͤrb? Eh 
mwas’von Flammet£ - Ecarlat& - oder Violet- 
Farb? Etwas von Orange Fueille morte- 
Ifabell-oder Zurzolin-Farb? Etwas von Mor 
ſin⸗Carmeſin⸗ oder Incarnar-SFarb ? Hat der Hera 
eine Indianiſche Rubens Zarb / Paphlagonifche 
Erd⸗Farb / Hellefpontifche Zwieffel⸗Farb z Peru 
ſianiſche Beltz⸗Farb / Africanifche Efel» Farb? 
Und dieſes alles gefchicht darumen / Damit Der ſtin⸗ 
kende Miſt⸗Stock / der wilde Muffti moͤge gezie⸗ 
et und aufgebutzet werden. Indeſſen aber iſt das 
Sewiſſen bey allen dieſen fehönen Karben Cawin⸗ 
ind Culin⸗Farh / ſchwartz wie der Teuffel / dann 
diefe iſt der prächtigen Kleider der Menſchen na⸗ 
ürliche Leibfarb. Die Voͤgel der Lufft die Thier 
auf Erden / Die Fiſch im Waſſer tragen noch jene 
Farb an ihren Kleidern wiefle GOtt von Aube⸗ 

inn der Welt erfhaffen / aberem von Hoffart 
tinchendes Luder / thut ihre Eyterbuͤr / den fterbiis 
ben Leib, mit allerley Farben zieren / und koͤnnen 
aum alle Faͤrber des Teutſchlands und Franck 
eichs mit alem ihrem SFleißrihren verfluchten Wil⸗ 
en erfüllen. O unfinnige Menfchen ! 

Die Taͤndler / Käufflin und dergleichen / has 
en feinen beffern Schnitt als bey Frauen und 
Jungfrauen / die gerne neue Kleider haben u 
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0 ___ DerTüi 
fie gebendie Alten um eine 
es nur heimlich gefchehen ke 
einen gateinifchen Schnee 


Der Ti 


Unchen iſt nichts 
| kerne als fteinerne 
fen Farb beftreiche: 


zwar theilg mit ı 
fach + als gemifchten San 
Kalck; jenesift eine 
ein bereits fehr alter G 


man Diefe Gebaͤue von“ 








‚getünchte Kal 
hartet / und die Steine vor 
fan erihnen fonft fchädlic 


derbnus bewahret und erhal 


Was die Mberziehung 
ſo haben ſich Die Alten auch o 
vermiſchten Kalcks bedienet/ 
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Der Tüncher. 781 
vie unfere Maurer und Tuͤncher noch heunf zu 
Tag ihren fo genandten Mörtel machen’ jene/um 
amit zu mauren / dieſe aber / folches Mauer⸗ 
verck Damit zu bewerffen / und fo dann mit dem 
urch Waſſer angemachten Kalck zu übertünchen/ 
ene wurden bei Denen Römern Te&torii, Diefe 
ber Albini und Albarii genennet, | 


Gewiß ift es / daß Die Tuͤncher einen heiligen 
Wandel führen koͤnnen / aber die Gleißner (fo 
Shriftusder HERR offt Sepulchra dealbata, 
bertünchte Gräber nennet) die mißfallen GOtt 
um hoͤchſten / daß er ihnen allegeit mit dem Vz! 
Wehe!drohet. Ein Sleißner tractitet wenig mit 
älbernem Braͤtl tie Abraham die Fremdling/ 
penig mit gebratenem Kißel / wie Mebecca den 
Iſaac / wenig mit gutem Koch / wie der Habacuc 
ven Daniel/ wenig mit feillen Wachteln / wie 
BOtt die Iſraeliter / wenig mit Linfen-Koch/ wie 
Jacob den Efau/ wenig mit Milch wie Jael den 
Siſara / wenig mit Bratfiſch / wie Ehriftug die 
Ipoſtel / fondern an ftatt Feder⸗Wildpraͤt / giebt 
r Miſt⸗ Fincken / an flatt Speck 7 giebt ee 
Schwammen / an ſtatt Reb⸗Huͤnl / giebt er Ras 
ven: Hünl an ftatt Confect / giebt er Kuhfect an - 
tatt Lerchen⸗Fleiſch giebt er Myrrhen⸗Fleiſch / an 
tatt Allo batritta,giebt er Ollam putridam, an 
tatt Auerhahn / giebt er Mauerhahn an ftatt 
Bein von hieraussgiebt er Mein von Brund aus / 
ofuy Teuffel; an ftatt Reichthum/ giebt er Irr⸗ 
hum / anflatt Basen giebt er Bogen’ an — 

ei⸗ 


« 





782 Der Tünchen Eh 
Seſden / giebt er Kotzen / an ſtatt Gerd, gebte 
Blätter) il dasnicht ein armer Fretter, | 
Selbſten dieheilige Schrift gedendfet des 
Sünchens und. ber Tuͤncher / fonderlich bey dem 
Propheten Ezechiel Cap, 13.9. 11.100 es Gleich⸗ 
nussweife heiſſet: Sprich zu den Tündjerny die. 
mit lofen Kalck tünchen’ daß es abfallen wird / 
unter welchem Gleichnus die faifche Lehrer und 
Propheten zu Jeruſalem / dem Context nach / v 
ſtanden werden; Fassift fo gar das Handiverd 
Der Tüncher von dein höchiten GOtt felbften m 
ng ee, en * worden / wann 
er su dem groſſen Heer⸗Fuͤl ter Deut, +27.0.2:.9 
eat: Undzu ae IhrüberDen Korb 
eher, ins fand, das nd HH 
en wird / folt du groſſe Steine aufrichten/ und. 
















mit Kalck tuͤnchen; welches alles dann fo molzums 
—— ſeutzbarkeit / als des —— 
Tuͤnch er billich gereichen mag, —— 
—— 7 die Tuͤncher 
das Gemauer an Gebäuensfondern auch die Fünfte 
Insel 1cator und Gips + Arbeit ingeoffen 
ö herrlichen Pallaͤſten / anzutweiflen/ und mit 
nee Tünch zu überfleiden + die Häuffer mit 
jemeiner Stein⸗Farb anzuftreichenzund nach di 
& Hadrat mit neiffen Strichen zu durchziehen ’ ja 
fiebaben nunmehr fo vielgelernet/ und ihre Arbeit 
ohod gebracht daß fie das Mauerwerk Pur 
surfarb / grau oder gelblicht zum Grund anti 
chen und fo dann recht nad) der Archireftur,, die 
 Senfter mit Bögen und Sefimfen/weißin raus 
— ma 




























2 ’ ’ | 
« | 


" 





Der Tuncher. — 78 T 
nacht, umziehen, Die Thüren aber mit artlichen 
Portalen umgeben und mit alleriey ſehr wohl in: 
)ag Aug fallenden Laub-und Seulenwerck/ fo öffs 
ers auf Marmor⸗Art fpielet wie auch mit Feſti⸗ 
jen / Knoͤpffen und antiquiſchen Blumen⸗ Töpfe 
en / auszuzieren wiſſen. Ar 

Sie pflegen auch denen Mablern in die Hand 
uarbeiten, und Diejenige Decken und Mauerwer⸗ 
ke mit zartem Mörtel aufdasglattefte und reineſt⸗ 
u übersiehen/ damit fo dann Der Mahler mit ſei⸗ 
em Kunft: Pinfels die sierlichfte Figuren fo wol 
nit Leim / gls Milh und Waſſer angemachten . 
Farben auf die noch naffe Tuͤnch / und wie man: 
och zu reden pfleget: in frefco, vorſtellen könne. « 

Neben diefen Kalckzund Waſſer⸗Farben / ge⸗ 
rauchen fie auch allerley Oel⸗Farben / um nicht 
uur die Balcken Sparrenund Treppen der Ges 
yäue/ fondern auch mancherley Holtz⸗ und Schreis 
gerwerck mit beliebigen’ fo einfach = als gemifchten 
Farben anzuftreichen / hierzu fonderlich, wann man 
chöne und groffe Kirchen / hohe und prächtige Thuͤr⸗ 
1er überfünchen ſolle wird nothwendig von Denen 
Tuͤnchern erfördert/ daß fie mit den Geruͤſten wol 
imzugehen wiſſen / worzu aber Fein ſchwindlicher 
Kopff und zaghaffte Gemuͤther / auch ein beſonde⸗ 
er Vortheil erfordert wird wo man die Stans 
zen in tieffe Waſſer und andere moraſtige Oerter / 
vorinnen offt die herrlichſte Gebaͤu zu finden, eins 
encken muß. —— U acc 
3% fommet auch den Tünchern zu / Alec ge⸗ 
irhiſtes Tafekund Schreinerwerck / mit cam 

» | aus 
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7834 Der Tuͤncher. 


Laugen abzumafchen, und vom neuen mit Firmiß 
zu überziehen als womit fie fehr vortheilhafftig 
umzugehen / und manchen alt s verfchmußten 
Sichrane I und vom Rauch beſchwaͤrtzte Stube 
alfo neuglängend und zuzurichten wiſſen / als wann 
es aus des Schreiners Werckftatt gang neu hers 
aus gefommenmäre. Und obfchon theild Orten 
Die Maurer/ wo feine Tüncher zu finden, ſich ſol⸗ 
cher Arbeit unterfangen / ift doch zwiſchen beeder⸗ 
ley Getuͤnch ein fehr mercflicher Unterfcheid / daß / 
fo wenig der Tüncher ein Mahler zu nennen / eben 
auch fo wenig der Maurer / die zumal bey diefen 
Zeiten fehr sugenommene/ und der, Architektur 
gemäß gar fein eingerichtete Tuͤncher⸗Arbeit nach» 
juahmen weiß. + 
Die Tüuͤncher Fönnen gute Leute ſeyn daß fie 
vielleicht auch Lateiniſch gerne tingiren oder intin- 
giren Die Zungen in einem Glaß / Becher oder ats 
ern Geſchitr/ macht e8 vielleicht / weilen fie fon 
ſten mit naffer Arbeit umgehen. | s 
-  Sittliher Weiſe werden Durch die Tüncher 
Die Simularores verftanden / Die fic) dann und 
mann ftelleny als wann fie Heilig Freſſer waͤren 
in ihren Hergen aber fremden Göttern opffern. 
Höret aber, was GOtt weiter darzu fagf: 
Nunguid ſuper hisnon vifitabo, dicit Domi- 
nus, aut ingente non ulcifcerur snima mea? 


a ich nun fieum folches nicht heimſuchen / und 
ſich m 


ſich mein Seel an einem ſolchen Volck nicht rach⸗ 
nen ? Was vermeynet ihr reiffende ARÖFF in 


Schaafs⸗Kleidern / ihr politifche a 


— — — _ — —d 


ae Der Tuͤnchet. m 
Ihr verlarvte Fügner und Betrüger ? Dermepnet 
Iprı DAB euch euer Stellen und en euer 
Betruͤgereyen gleich alſo werden hingehen? Nun. 

uid, fragt Job: Deusdecipietur ut homo ve- 
Aris fraudulentiis®? Wird ſich auch GOtt wie 
die Menfchen bteügen laffen mit euren Betrliges 
reyen? Adh-toie weit fehlet ihr, und betrügt euch 
ſelbſten mann ihr vermeynt / daß ihr mit euren 

ſchheiten auch GHÖtt werdet betrügen! GOtt / 

s an fich [ten die unendliche und weſentliche 

arheit / gleichtwie er nicht betrügen Fan, alſo Fan 

er, auch von niemand fo verfchlagen er auch ift, bes 
trögen werden. Und wann dann folche falfche 
Welt⸗Fuchſen von den Menſchen / wann fieeinmal : 
erfennet/ derhagt und geflohen werden / daß nie⸗ 
mand gern mit ihnen ju thun hat / weilen jeder - 
: 5 mag mit Diefem nichts zu thun haben? 

er iſt ein falſcher / verlogner betrogner Menſch / 

dem alles auf Schrauffen gericht / daß nie⸗ 
mand unbetrogen von ihm kommt. Wie viel⸗ 
jehr werden fie verhaßt von GOtt / der alle ihre 
kehrte Anſchlaͤg / ihre Raͤnck / ihre verborgene 

Schlich / inre Falfchheiten und Betrug / ſo tieff ſie 

immer im Hertzen verborgen / und Aufferlich ver⸗ 
maͤntelt ſeyn / mit feinen goͤttlichen Augen anſichet. 
Ach mas für ein Mißfallen ſoll er darob empfinden! 
Abominabile Domino cor.pravum , fagt Der 






Srenein Greuel. — 
Deßbwegen wann man das gantze heilige Eos / 
angelium durch lieſet / wird man finden / daß Chri⸗ 

ODd d ſtus 


Mann: Ein falſches Hertz iſt SOTTdem u 
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ftus gegen alle Sünder, aud) die gröften und of⸗ 
fentliche gegen Die unfeufche/ als Magdalena, 
war / gegen die Ehebrecherinrgegen die Wucherer / 
als Zachaͤus gegen die Geißige, ald Matthäus 
gegen feine eigene Verläugner / als Petrus war/ 
und gegen jede andere allzeit Die höchfte Freund⸗ 
lichkeit und Lieb in Worten’ Wercken und Gebärs 
den gebraucht. Aber gegen Die betrügerifche Pha⸗ 
rifäer allzeit mit fcharffen Worten und Bedrohun 
gen groſſer Übel ausgebrochen / und fie offentlich 
zu Schanden gemacht. In einem einigen Ge 
fpräch/ daß er zu ihnen gehalten tie bey dem Eb⸗ 
angeliften Matthäo zulefen/ hat er ihnen achtmal 
das erfchröckliche Wehe / und darmit die zeitliche 
und ui Straffen angedrohet. Sieroeiffe Tods 
ten⸗Graͤber / die äufferlich vor den Menſchen ſchͤn 
augfehen/ aber innerlich voller Wueſt und Todtens 
Deiner ſeyn fie Mattergesicht, fie Teufels» und 
Höllen Kinder / fie Narren genennet/ und zwar 
offentlich vor allen Leuten / weilen ihme ihr Steißs 
neren aufs höchfte zuwider war / mit welcher fie fich 
aͤuſſerlich allzeit weit anderfi ſtelleten als fie inners 
lic) befchaffen waren. Want: fie ihmedie ſchoͤn⸗ 
fte Lob⸗ Titul gaben / ihn einen Meifter/ der den 
Weeg GOttes in der Warheit lehrete / der fein 
Anfehen Der Perſon haͤtte / genennt / haben fie es 
nur gethan / daß fie ihn in ſeiner Red fiengen 
Mann fie ihn zu Gaſt geladen / es nur gethan / Daß 
ſie auf ſein Reden und Thun Achtung geben / und 
was su tadeln finden moͤchten ¶ Wann fie ſich Eif⸗ 
ferer des Geſatzes erzeigten / auf die — —F 
ab⸗ 
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Sabbath drungen / thäten fie es nurı Damit fie 
Ehriftum der Ubertrettung des Geſatzes befchulz 
den möchten; all ihr Betten / all ihr Faſten und 
Allmofengeben waren Gleißnereyen und Deck⸗ 
Mäntel damit fie ihre innerliche Gottloſigkeiten 
verlarven möchten / deßwegen war erihnen E pins 
nen feind / warffe ihnen gange Arm voll Wehe auf 
hre Kahl⸗Koͤpff hinauf und donnerte wider fie 
Ihre einigen Reſpect ihres Amts mit den ſchaͤrffe⸗ 
ten Verweiſen und Bedrohungen der erſchroͤck⸗ 
lihften Straffen. Und manner gegen diefe Bes 
röger alfo ergeimmet fich ergeiget in Diefem Leben / 
ya er als ein ſanfftmuͤthiges Laͤmmlein anfommen 
ſt: wie wird er an jenem Tag mit Zorn: feurigen 
Augen auf fie blitzen / wie wird er uͤber ſie donnern / 
a er als ein unverſoͤhnlicher Richter kommen 


vird. 
Nicht ohne Urſach aber ſagt der Heil. Seil 
we den Mund Des Hiobs: Simularores & 
allidi provocantiramDei. Die Heuchler und 
Berfchlagene reigen den Zorn GOttes / das iſt 
wie Gregorius auslegt ) nicht Allein verdienen fie 
en Zorn GOttes / daß er fie zur Zeit des Zorns 
raffe: fondern fie reißen den / und ruffen ihn herz 
us / daß er noch vor det Zeit wider fie ausbricht/ 
hre Verſtellungen und Betruͤgereyen laͤſt offen 
ar and fiedarinn zu Schanden werden’ Daß fie 
och hier in seitliches Verderben kommen / und dors 
en ewig zu Grund gehen. Wie vortheilhafft iſt 
icht Saul -mit dem David umgangen / wie 
reundlich hat er ihn offt angeredt / zus Tafel gela⸗ 
a | Ddd a den / 
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den’ wie offt hat er fich mit ihm verföhnet geflelle/ 
alles Damit er ihm einmaldes Leben nehmen fönte? 
Sit. nicht alles offenbar / und Saul fein eigener 
Hencker norden ? Was hat nicht Abfolon für 
SFreundlichFeit gegen dem Volck / für Gottlofigkeie 
gegen dem Vatter erzeigt/ Den er um das Reich 
und Leben zu bringen gefucht ? Iſt nicht fein Falſch⸗ 


heit offenbar worden / und hernach auf dem Eichens | 


Baum hangend mit dreyen Lantzen zu todt geſto⸗ 
chen ewig verdorben? Joab / des König Davids 
Kriegs⸗General / wie höflichifter dem Amaſa auf 
Dem Weeg entgegen gangen ? wie freundlich hat 
er ihnempfangen und Den Kuß angebotten ? dar⸗ 
neben ihme aber die heimliche Wehr in den Bauch 
geftochen ? Iſt er nicht Deßwegen von dem David | 
verhaft/ und hernach auf deſſen Befehl von Sales 
mon umgebracht worden? | 
Man fagt: Ein Haußbraucht offt des Füns 
chens, dann die Tüncher machen offt folche Arbeit/ / 
die noch ben erften Sommer herab fällt. Einer/der | 
 fich verftellet/macht auch eine fchlechte Arbeit / dann 
man 5— ſeine Gleißnerey bald, Mancher 
vermeynet / wann er ſeinem Hauß einen neuen 
Mantel umhaͤngt / darmit waͤre alles geſchehen / 
aber die Geſcheiden betrachten die Grund⸗Veſten 
und laſſen ſich das Tünchen nicht 
verfuͤhren. 


Der 
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Der Berziener. 


Ey einem vornehmen Fürften hat ein emſi⸗ 
ger Diener lange Zeit aufgewartet / aber 





fehr wenig bekommen / und wenn er um 
Geld oder Abſchied anhielte/ wieſe ihn der 


Fuͤrſt jedesmal gang höflich zur Gedult/ mitdiefen 


orten: Du weiſt / daß ich dir mit allen Gnaden 
zugethan und ei Diefer Diener hatte zu 
Hauß eine fchöne Katz aus Cypern / Die fegte er in 
ein Käfig und ließ ihr weder Eſſen noch Trincken 
bringen oder geben fo offt er nur vorbey gieng / 
Elagte ſie ihm mit erbaͤrmlichen augen ihre Noth; 
da wendeter fich ur Katzen und fprach : Gedult! 
Du weiſt es / ich bin dir mit allen Gnaden gewogen, 
und gab ihr alfo nichts / daß fie endlich Hungers 
geftorben. Als die Katz todt / gieng er gantz trau⸗ 
vig nach Hof / der Fuͤrſt fragte: Was ihin für Uns 
gtück zugeſtoſſen hätte ? Ach! ſagte er / meine Katz / 
die ich ſo werth hatte / iſt mir geſtorben / und zwar 
vor lauter Hunger; Die andern Hof⸗Diener / ſo 


ſolches mit anhoͤrten / lachten ihn aus / und fragten: 


Ob man der Katzen vielleicht Pech oder Gifft in ei⸗ 


nem guten Biſſen beygebracht? Er ſagte: Kein 


Pech / kein Gifft / ſondern lauter Gnad gab ich ihr / 
wie mir mein gnaͤdiger Herr zu geben pfleget / ſie 
ſtarb von lauter Gnaden und Complementen / die 
ich ihr dazu gemacht hab / und iſt mirs nicht um die 
Katz zu thun / u — die Sinnen: 
3 nes 
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nes gnädigften Herrn werde mich noch endlich 
auch in Mangel Hunger und »Berderben bringen 
wann nicht bald Hülffegefhicht. Diefe Lection 
gieng feinem gnädigiten Deren zu Hergen/ und 
wuͤrckete fo viel, Daß Diefem und andern Dienern 
ihre Befoldung bernacher jedesmal richtig ausge⸗ 
zahlt wurde. Was Polieica heiffet/ hat. Aman 
empfunden, obwolen er nicht unſchuldg war. 
Ben Hof will man alles verzienen Durch Die 
Politicy aber es hält nicht, Ä 
Es muß alles Eifen / fo vergienet werden fol, 
erftfich gebeitzet fo dann auggefcheuret und auf dag 
reineſie gefäubert werden z dann wo nur Das aller: 
eringfle bangen bleibet / ſetzet fich daſelbſt Eein 
Bien an; hierauf wird es gegienet, und nachmals 
gefäubert und geſcheuret / Daß es ſchoͤn blanck und 
glaͤntzend wird. 
Damit aber ſolches alles recht / und der Kunſt 
nach / geſchehen moͤge / muß das Zien / es ſeye gleich 
) genanntes Seifen » Ballen » oder Probs 
Zienmohlgeläutert und im Fluß gebracht werden, 
Morzu aber auch ein befonderer Bortheifund 
Handgriff gehöret/ Damit fich ſelbiges wol anfeße/ 
und das Eiſen das Zien im Gegentheil gerne ans 
nehme / auch im Durchführen die Arbeit nicht bald 
fhtvark oder aber rau und grießlicht‘ fondern ſchoͤn 
undglatt und mit einem hell⸗weiſſen Glang und 
Spliegel ũbherzogen werde. 
+! Die Nusbarkeit dieſes Handwercks / beſtehet 
——* darinn / daß dadurch nicht nur das 
yonft chwartze Eifen einen ſchoͤnen Glan; 7 






Det Detziener. 
met/iondern auch Dadurch Das Zienpon dem Roft 
und das Kupffer wider den Srünfpan verwahret 
und befreyet wird mithin Die Darauß gemachte 
und versiente Geſchirre / ſo mol in der Kuchen, als 
zu andern vielfältigen Nutzen / wozu fieauffer deme 
ohne Schadennicht zu gebrauchen, mit gutem Mu⸗ 
Ken und Vortheil angewendet werden fönnen, 
Bey Hof verzienet man alles / oder aufs we⸗ 
nigſte bemuͤhet man ſich ſolches zuthuun. 
Du wirft zu Hof antreffen ſehr viel Treffer. 
aber nur folche, die über die Schnur: hauen. 
Du wirſt zu Hof antreffen fehr viel Solda⸗ 
ten aber nur ſolche welche Partheyen/ holla ! hät; 
te ſchier gefehit Partitereyen fuͤhrren. 
Du wirſt zu Hof antreffen ſehr viel Meßner / 
aber nur ſolche / die mit der Sau⸗Glocken laͤu⸗ 


ten, 
Du wirſt zu Hof anfeeffen fehr viel Fiſcher / 
aber nur folche, Die mit faulen Fifchen umgehen. : 
Du wirft zu Hofantreffen fehr viel Schneis 
Der, aber nur folche Die einem fuchen Die Ehr abzu⸗ 
fehneiden / und einen Schand⸗Fleck anzuhaͤngen. 
Du wirſt zu Hof antreffen fehr viel Kauffleut / 
on nur, folche/ diemit Bernhäuter- Zeug hans 


ein. Ä | er 
: Du wirft zu Hof antreffen fehr viel Drechs⸗ 
ler / aber nur ſolche / die einem fuchen eine Naſen zu 


rehen. | — 

Du wirſt zu Hof antreffen ſehr viel. Huter / 
aber nur ſolche / die ugter dem Huͤtlein meiſterlich 
wiſſen zu ſpielee.... 
ri | D0d4 Du 


# 
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Dru wirſt ʒu Hof antveffen fehr viel Mahler / 
aber nur ſolche / die einem was blaues fuͤr die Au⸗ 
gen machen. | 
Du wiſt zu Hofantreffen fehr viel Fuhrleut / 
aber nur folche Die einem hinter das Liecht füh: 


gen, 

Du wirft zu Hof antreffen fehr viel Bildhauer 
aber nur folche/ Die einem das Maulmachen. 

Du wirft zu Hof antreffen fehr viel Muſican⸗ 
ten, aber nur ſolche die das Placebo fingen. 

Du wirſt zu Hof antreffen fehr viel Geiger/ 
aber nur ſolche / Die einen zu flimmen ſuchen. 

Du wirft su Hof antreffen fehr viel Koͤch / 
aber nur olche / die einem die Suppen verfalgen. 

Du wirſt zu Hof antreffen fehr viel Schloffer / 
aber nur folche/ Die einem wollen ein Riegel fchieß 


en. 
Du wirft bey Hofantreffen fehr viel Tiſchler / 
aber nur ſolche / die einem wiffen zu verläumden. 
Du wirſt bey Hof antreffen ſehr viel Gärts 
ner / aber nur ſolche Die allerhand Schelmenſtuͤck⸗ 
lein wiſſen zu verbluͤmeln. 
Du wirft zu Hof antreffen ſehr viel Uhrma⸗ 
cher / aber nur ſolche Die lauter Unruhe machen. 
Du wirſt j Hof antreffen fehr viel Barbies 
rer / aber nur ſolche die einem Die Ziehe⸗Pflaſter 
anden Geld: Beutel auflegen. Ei 

Du wirſt zu Hof ſehen / daß alldort die Red⸗ 
lichkeit wieder Palm⸗Eſel iſt / welcher des Jahrs 

nur einmal ans Liecht kommt. — 
Du wirſt zu Hof ſehen / daß man — 


Es j - 
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Wohl⸗ meritirten umgehet / wie mit dem Nuß⸗ 
baum / zum Lohn / daß dieſer Nuß traͤget / wirfft 
man mit Prügeln drein. 

Du wirft zu Hof ſehen / daß alldort fo siel 
a zu finden / ald wie Speck in Dem Sjuben,Kus 

en. 

Du wirſt gu Hof ſehen / daß man dort mit de 
nen Bedienten umgehet/ wie mitdenen Limonien / 
wann fein Safft mehr Darinnen/ fo wirfft mand 
hinter die Thür, 

Du wirſt zu Hof fehen / daß allbörten die 
guten Freund ſeyn / wie die Stein aufdem Bret⸗ 
Spiel welche nur den Nahmen Stein fragen, 
und a ſehn. 

Du wirſt zu Hof (hen daßmandie Hungrie 
gen ſpeiſet aber nur mit Worten. 

Du wirftzu Hoffehen / daß es mitten im. 
Sommer Eiß gefrohren / denn da das Schlipfs 
fern und Fallen gar gemein ift, 

Du wirft zu Hof ſehen / daß allda wenig Ans 
dacht / aber viel Verdacht. 

Du wiſt zu Hof ſehen / daß allda wenig Me⸗ 
tall / aber diel ee viel Er Dieb / Ertz⸗Schel⸗ 
men/ Ertz⸗Betruͤger / ac. Ä 

Du wirft zu Ga fehen-+ daß allda ſchlecht 
Suppen, aber viel Loͤffeley. 

Du wirft endlich zu Hof ſehen / Daß man die 
Nackende befleidet/ aber nur die Warheit / dann 
biefelbige nicht bloß darff erfcheinen. 

Man —— bey Hof ERBEN wann es noch ſo 


ſbwartes Ein waͤr — 
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Man verfpeicht alles/daß einer meynen Fönter , 
er hätte etwas Groſſes / da doch ſolches nur in der 
Hoffnung iſt und Das Kleinefte nicht darmit ers 
worben wird / gleich jenem Bauer. 

In Gaffelgiengein Bauer vor einem Gold» 
ſchmidts⸗Hauſſe vorüber / da er durch ein groſſes 
Fenſter die Geſellen fahe arbeitenzund den Herrn 

ey ihnen ſtehen / da both er ihnen gang laut einen 
guten Morgen / und / ob fie ihn wol dancketen / gieng 
er doch nicht fort / ſondern ſtunde gantz unbeweg⸗ 
lich. Der Goldſchmidt machte das Fenſter auf/ 
und fragte: Was verlanget ihr/ mein Freund ? 
O Herr , gab der. Bauer hierauf: Ich molte 
euch nur fragen/ wie hoch ihr ein. Stuͤck Silber 
besahlet / das fo groß waͤre wie ein Pferdt⸗Kopff? 
Der Goldſchmidt nicht anderft meynend / der 
Dauer hätte ein ſolches Stück / fo vergraben ges 
weſen / ohngefehr gefunden / wolte ihme felbigeg 
gerne um ein geringes Geld abſchwatzen / gieng 
‚demnach eilends heraus / noͤthigte den Bauern gantz 
freundlich in ſein Hauß / ließ ihm Wein und Bier 
holen / ſetzte Dazu ein gut Stücke Eſſen vor und 
iruncke dem Bauern tapffer zu / der es ih dann 
auch recht ſchmecken ließ / bis an beyde Ohren hin⸗ 
an ſich voll pfropffete. Als nun der geitzige Hold» 
ſchmidt meynete / ſein Gaſt habe ſich fo weit bezecht / 
Daß mit ihm am beften würde zu, handeln ſeyn / 
hub er an: Mein Freund ihr gedacht zuvor von - 
einem Stück Silber / das fo groß wie ein Dferdtz. 
Kopff / was ich wohl darvor gäbe? Habt ihr es 

ſchon in der Stadt etwann mo in BSWANUND: 
— — geben/ 
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geben’ oder habt ihr esnoch Dabeime? Ach!gab 
hierauf der Schalt 7 ich habe «8 weder in der 
Stadt noch daheime. Daß ch aber fragte, mie 
theuer ihr wohl ein Stück pflegtet einzuk auffen / 
that ich deßwegen Daß wenn mir irgend Dergleis 
chen Slücke befcherer wäre: daß ich eines fände/ 
ich fchon wuͤſte / was es werth märez und deſtowe⸗ 
niger fönte betrogen werden. . Der Goldſchmidt 
fperrete die Augen mächtig aufs und hub.erzürnet 
an: So haft du es noch nicht du Ertz Boͤſewicht / 
fondernwilft es erft finden? Je / gab der Bauer 
abermals auf Die Frage / wo wolt ichs haben: ich 
meyne / wenn ichs faͤnde. Damit ftieß ihn der Gold- 
ſchmidt / der die Unfoften vergeblich anihn gewen⸗ 
der’ zum Hauß hinaus, | 

Mann lius von Sinceran hat einen, feines Ges 
duncken nach / den beften Freund bey Hof/ohne 
den font er nicht leben / ohne den Font er nicht eſſen / 
ohne den konte er nicht ſeyn / ohne den tranck er kei⸗ 
nen Bein / dann foicher gar Das Leben vor ihn zu 
laſſen Öffters veriprochen / und mit taufenderley. 
Berheiffungen das Maul gemacht’ fagte er mehrs 
malen / ich biete einen Trutz des Diocletiani ſei⸗ 
ner Grauſamkeit / des Domitiani feiner Unmenſch⸗ 
heit / des Valentinianiſeiner Tyranney / des Ma- 
ximıniani feiner Ketzerey ꝛ?c. Dieſe und alle an⸗ 
dere ſollen mic) nicht koͤnnen abwendig machen 
D!H!D! (Vocarivus du ſchlimmer) O wolte 
GEStt / es wäre die Gelegenheit auch tauſend Pe 
ben für dich zu geben, alle Teuffel in der Höllen 
Regiments⸗weis Fommen und holen mich / van ' 
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ich nicht vor Dich/ liebfter Bruder / lebe und flers 
- Beric. Mannliusmolt es doch probiren / ob dem 
alfo ? laͤſt derohalben zu einer andern Zeit nach vie⸗ 
ten freundlichen Diſcurſen / einen gar guten Wein 
auftragen und nachdem fig beederfeitg gar ein 
pokkunge Expedition mit den Glaͤſern gemacht / 
fängt Manntliusfolgende Wort an gureben: 
Mein Bruder / unfer ——— muͤſſen 

wir rechtſchaffen beftättigen / zu dem End laſt ung 
beedeniederfnien/und ein jeder dDred Glaͤßlein aus⸗ 
trincken ı unterdeffen aber fängt Mannlius einlans 
ge / lange Hiſtori und Geſchicht zu erjehlen / und 
machte mit allem Fleiß deſſen kein End; dahero der. 
andere Prahl⸗Freund aus Ungedult in Diefe Wort 
ausgebrochen: Du Parlaments Mann ftehe lies 
ber aufsund erzehſe dieſes Mährtr der Teuffel knie 
wegen deiner fo länge: So / feßet hinzu hinwie⸗ 
derum der Mannlius, fd bift Du ein folcher Freund! 
du haft allen Teuffeln in der Hoͤllen die Ohren ab⸗ 
geſchworen daß vomnoͤthen wäre / fie thäten de⸗ 
rentwegen Parocca tragen / du wolleſt fuͤr mich 
ſierben / und tauſend Leben geben / anjetzo aber kanſt 
du nicht eine kleine Zeit wegen meiner knien / auf“ 
folhe Weis biſt du nur ein Kandel » Freund y 
und fein erfanntlicher Freund, auf folchen Schlag 
bift du nur ein Ramanit , und fein Amant, &c. 
Diefer aber befräfftigte es mit taufend Schwuͤren / 
daß er esnicht alfonermennt habe. 

*. Ein anderdmalwolt e8 wiederum der Mann⸗ 
Hus verſuchen / ob Diefer fein Gold oder geonifch 


ſeye / zu ſolchem Ende ſteckte er auf eine Zeit ein * 
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iR chenes Kalb in einen Sack / daß aller Orten das 
{ut durch und Durch ſchweiſte / tragt foiches bey 
nächtliche Weil zu mehr befagtem Freund / mei 






nend Und lamencirend / was hhme vor ein Unglück 


widerfahren: Dliebfter Bruder / ſprach er / was 
hab id) gethan! Ach was Elend hat mic) überfals 
fen! warın du mir nicht an die Hand geheft/ fo bin 
verlohren / verlohren bin ich ac. Sch hab aus 
m Zorn meinen Buben’ Den Valentin / umge⸗ 
bracht, es weiß noch Fein Menſch nichts darvon/ al⸗ 
Br ich. dich / liebfter Bruder / ich bitte dich. 
Ottes willen / begrab folchen in der SStillin dei, 
nen Garten / Damit alfo Diefe meine Unthat nicht 
utmährig werde. Sagt der andere/ du den 
Balentin todt gefchlagen? ich den Walentin hin⸗ 
ter mein Hauß begraben? nur, das nicht 7 begehr 
nur Dasnicht von mir / da kaͤm ich in des Teuffelg 
- Hand / Por taufend Element/ was thät ich mit 
elbiten für ein Bad zurichten/da behüt mich GOtt/ 
aß ich mir wolt den Fleiß ohne F in Belg ſetzen. 














jen Sack auf/ zeigt das abgeſtochene Kalb, biſt ou 
in folcher guter Freund / der mir allesinder Welt 
verſprochen / auch meinetwegen gar in den Tod zu 
eb n/ anjego.aber fpühre ich Daß bey dir Hertz 
And Mund weiter voneinander/ als Paffau und 






geund/ und Fein Prodefle-Freundvein Redirus« 
und’ und Fein redlicher Freund / ein Semmel⸗ 
eund / und fein Semper-Sreundı fchlägt ibn an: 
mit dem todten Kalb Über den Hauflen/ und 


yo!ho!fpricht der Mannlius, und macht anbep . 


au / nun erkenne ich / Daß du nur ein Interefle«. 


ar * ver⸗ 
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verläftihm das Prxdicar und Ehren: Titul eined 
falfchen Schelmen.. 

So / fo gehet es zu bey Hof: Zucker m Mund / 
Pfeffer im Hertzen. In Aufrichtung des Con 
tracts für Die fiebenjährige Dienſt ⸗Belohnung 
war im Mund des Labans die Rachel im Hertzen 
aber war ? der feuchte/ naffe Aug-Apffel Lia/ duch 
Die gange Zeit der der jieben Fahr / damit det 

acob Der anvertzauten&schäfferen deſto unfchläfs 
eriger abwarte / feibe deſto embfiger und ſorgſa⸗ 
mer verwalte / hat Laban alle Tag hn vom Mund 
mit der Rachel verfichert : Aber wen hat 


fein Her vermeinet ? Die Liam dero Aus 


gen immerfort wie die Duck + Endten im See 
geſchwummen. Der Mund Fabans war gut 
Freund, welcher fr ei ‚und gleichfam mit of⸗ 
fentlichem en der geichöpfiten Freud befeniet/ 
melius eft, esiftbefjer mein Jacob / daß ich Die 
- meine ſchone dir und mir liebfte Tochter zum Weib 


gebe {6 kommet das Geblut / und die Reichthum 


des Erbguts nicht aus der Freundſchafft / aber dag 
Hertz / auf was wat es gedacht ? auf ein Ausred / 
aufein Endfhuldigung daß wann Die Zeit wird 
verfloſſen feyn ‚und Jacob mit dem Da mibhi, gibe 
mic die Rachel/ ſich wird anmelden’ fo folle Dee 
ausgephauften Betrug befchönen :Noneft inlo- 
“conoftro confuetudinis, es iſt an unferm Def 
der Lands⸗Brauch nicht / daß wir die jüngfte Toch⸗ 
ter erſtlich ausgeben zu heurathen. Laban wuſte 
wohl aus dem Augenſchein welcher Augen wie DIE 
Stuben⸗Fenſter im Winter⸗Monat geſchwitzet 7 
von 


5 
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don fchlechtem Anſehen ſeye und Dahero das Herk 
des Jacobs feinem Zundel gleiche / welcher die 
Liebs⸗ Funcken gegen ihr fangen wird / alfo werde 
vom Mund der Rachel mit reicher Bewilligung 
zugefagt : Was aber hat das Hertz gedencket ? 
Liam, in derdo Augen gar ſelten ein druckener Son⸗ 
nen⸗Schein ſich zeiget / meiſtens Regen⸗ Wetter 
abſetzet / bey der Nacht anzubringen, Der Mund 
Labans thäte frühe / Abends / und allezeit den 
groſſen Fleiß / die Fuͤrſichtigkett des Jacobs 
beſonders ruͤhmen / und zu ſprechen / daß ſolche 
unermuͤthe Dienſte / wann ſie biß an das End 
verharren / ſich wuͤrdig machen / mit der Ras 





chel belohnet zu werden: Was aber hat das 


Hertz entzwiſchen ausgedichtet ? Liam / dero Aus 
gen einem aus dem Bronnen gezogenen Schoͤpff⸗ 
Amper gleicheten / mit Uberfortlung zu der Ehe⸗ 
Ehr einzudringen. Will nicht zweifflen / aufs 
wenigſt iſt es nicht gaͤntzlich zu vermeinen / in Be⸗ 
dencken / theils / Daß die Lehr⸗Meiſter der Hoͤff⸗ 
lichkeit nicht erſt ſeyen mit der neu⸗ erfundenen 
Welt aufkommen / theils auch / weilen Jacob ein 
Kind von der Schweſter Labans geweſen / alſo 


wird dieſer / jenem auf gut und beſtaͤndiges Gluͤck | 


der zufünfftigen Heurath mit der Rachel mehr- 
malen zugetruncken und Befcheid zu thun ange⸗ 
mahnet haben / indem darunter Die Geſundheit 
feiner Liebften verftanden wird : Wann dem als 
ſo / Für wen / ift die Frag / bat das Hertz den 
Salus eingeſchencket ? für Lia / es folle leben / 
Vivat die Jungfrau mit naffen Augen. Jacob 

erin⸗ 
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erinnert habt acht auf Mund und Dergen/ dann 
esifimehrmalen der Mundein Müller unddas 
Hertz ein Rauchfang-Kehrer. . .. | 
-— GOTT hat im Alten Teſtament befohlen / 
man folle ihm alleriey Vieh opffern / aber vorhe⸗ 
19 demſelben die Haut abziehen. Die Welt iſt 
fuͤrwahr ein Schelm in der Haut / und ſollte man 
r die Haut abziehen/ da würde an finden / 
aß alle hre Waaren Leoniſch; Daß fle nichts 
anderft ſingt / als ein Ballet ; daß alle ihr Lob 
mit dem Scilicer verfiegelt · Daßin allen Ihren 
Waſſern nur faule Sich : Wann Schelmen 
und Dieb follten eine Proceflion anftellen / ſo 
möäßte Joab den Fahnen fragen 7 als welcher 
den Amafam unter dem Schein eines freundli« 
chen Kußermordethat, Joab iſt ein wahre Co- 
. pey ae u welche mehtmal unter dem ſchö⸗ 
nen Titul.einen geot 












a yenla , unter dem R.ecipe ein De-, 
e, unterdem Gruß eine Nug 
—— Bike ag — | 







en Kittel / unter. dem Sal, 
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Der Waagmacher 
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S: hochflegende Abler Joanmes⸗ erjehe: 





let im Buch feiner Söttlihen Offenbahe 
rungen / Daß er auf eine Zeit in Himmel 
verzuckt worden/und alldort geſehen habe 
in der rechten Hand deſſen / der auf dem Thron 
ſaſſe / ein Buch / ſo inn und auswendig beſchrieben / 
und mit Sigillen verſiglet war / ꝛc. und ein Engel 
ruffte mit lauter Stimme: Wer iſt wuͤrdig / das 
Buch aufzuthun / und fein Sigill aufzulöfen ? und 
niemand / weder im Himmel noch auf Erden / noch 
unter der Erden kunnte das Buch aufthun / noch 
daſſelbige anfehen. Als ſich nun Joannes darüber. 
hr betrübet / Da kam einer von den Aelteſten / troͤa 
t ihn / und ſprach: Weine nicht / ſiehe / der £öw 
Som Stammen Juda / die Wurtzel David hat 
ben Sieg erhalten das Buch aufzuthun. Uber 
diß fahe Joannes auch ein Lamm / als wann es 
umgebracht wäre, das hatte. Hörner/ und 7. 
Augen und ſtunde zwiſchen 4. Thieren oder Pfers 
den. Nachdem nun diefes Lamm das Buch aufs 
gethan / da fielen die 24. Aelteften darnieder / hate 
ten ein jeglicher Darpffen und guldene Schana 
len voll Rauchwercks / und fie fangen ein neues 
Lied / und fprachen : HErrdubift würdig, das 
Buch juempfangen/ und fein Sigill aufjulöfenz / 
Dann du biſt getoͤdtet und haft und in Deinem Blut 
Wauffet / ans allen er Paz ———— 


4 


sv Der Waagmacher. * 
erzehlet Joannes weiter/ ich fahe 4. Thiere oder 


f 


Bi; 


Pferd. Das erfte war. ein weiß Pferd ein Schim⸗ 
mel / und Der Darauf ſaß / hatte einen Bogen/ und 
ihm ward eine &ron gegeben / und er zog aus / den 
Sieg su erhalten. 

Das andere Pferd war roth / ein Fuchs und 
der Darauf faß/ Dem ward eingroß Schwerdt ge⸗ 


eben. — 
* Das dritte war ein Rapp / ein ſchwartz Perd / 
und der darauf ſaß / hatte ein Waag in ſeiner 


and | ——— 
Das vierdte Pferdt war falb/ und der dar⸗ 
auf ſaß / war der Tody und die Hoͤl folget ihm 


nad). ER TER EIETES i 
Auietzo iſt die Dean rc Diefes Buch / 





ch: a | — 
ter oder Pfer Anden werde ? Die heilige 
Vaͤtter u legen ‚Des heiligen Texts / deu⸗ 


ch unterfchiedlich aus. Mir gefält für 
mal gu meinem Propd die fehöne — 
D. HeinriciKitcher, 8. J. welcher hieruͤber alſo 
commentiret: Isliber in manu Dei ſunt my⸗ 
eriaA pocalypfeos,quz in prefeientid Dei, 
providentjä fünt defcripta. Verbo, Diphrera 





or im, feriptä intus pro electis: forispro. 
probis,. Di Buch in der Hand GOttes 4 
ID die verborgene Göttliche Geheimnuſſen / 
de GOtt allein vorweiß, und vorſiehet. Mit 
am Wort / es iſt das Bud) der zukuͤnfftigen 


ngen / nwendig befchrieben für Die Auserwaͤhl⸗ 
Auswendig fur Dir Verdammten. Die 7, | 


— 
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Der Waagmacher. Ros 
& ober Pettſchafft deuten en aufr.g | 
bel, denen wir wegen der Sund ünferser 
Datters Adam feynd —S vor! h & 
fe 7. Siegill hat niemand Fönnenauflöfen 
Loͤw vom Stamm Juda / das iſt Eh = 
fus / welcher auch genennet wird’ das ann OL 
tes / weilen er wie ein gedultiges Laͤmmlein — 
Schlacht⸗ Banck gezogen worden / und 
Mund nicht aufgethan hat. Dahero ſagt 
nes/ daß er infeiner Verzuckung ger uhabe 
Lamm als wann es umgebracht wär. Wellen 
Ehriftus von feinen. Berfolgern zwar umgebt acht⸗ 
und getödtet worden / aber gleich den Dritten Tag 
toieberum aus dem Grab erſtanden / feine Feind 
alle überwunden / und anjego triumphitlich darflea: 
t und fein bittered Leiden und Verdienſts hes 
des anzudeuten. Das Lamm / wie Joannes 
geſehen hatte 7. Augenzc. Damm wie Der Prophet 
Zacharias ſagt: Oculi Domini funt,quidifcurs 
runt in univerfam terram, Die Augen des 
HEren/welche in dieganke Welt lauffen / und ala 
— en. Wellen dann dig Goͤttliche Lamm / ſei⸗ 
eind uͤberwunden / und obfieget/ fo fielen die: 
Aelteften Darnieder / fangen ihm Lob und 
Danck um die erhaltene Victori. 
’ Endliche durch Die 4. Thier oder Pferd/fooate 
8 gefehen/ werden verftanden / Durch das weiffe 
SMferd / oder den Schimmel, die H. H. Apoftel 7 
MDdLchrer der Kirchen. Durch den Fuchſen / odet 
jag rote Pferd / die H. H. — ‚to mit ih⸗ 
40* ne gefaͤfht w Durch artze J 
—X Maps 















804 Der Waagmacher. | 
Mappen die Keger und Unglaubige, welche in 
ber Dicken und ſchwartzen Finſternuß ihrer Irr⸗ 
thummandeln, Durch den Faicken die Heyden / 
und Mahometaner, 

Durch denjenigen aber / ber auf dieſem 4. 
Mferd gefeffen/ Fan gar füglich verftanden wer⸗ 
den, Ehriftugunfer Heyland. Der aufden Fal⸗ 
cken fafferfpricht SFoannes/der war der Tod. Wei⸗ 
len nemlichen Ehriftus Den Tod überwunden, wie 
er ſchon vorgefagt hatte / durch den Mund Des H. 
Propheten Diez, ero morstuadmors, O Tod / 
ic) will dein Tod ſeyn. Chriſtus ſitzet auf dem ro⸗ 
then Pferd ſeines Creutzes / ſo mit ſeinem heiligen 
Blut roth gefärbt worden, und hat in ſeiner Hand 
ein groſſes Schwerdt / nemlich die Gerechtigkeit / 
Die Sünder zu ſtraffen ꝛc. Dahero hat ihn auch 
Joannes gefehenfigend aufeinem Schimmel, in 
der Hand haldend einen Bogen / dann fpricht Dee 

il. Prophet David : Nificonverli fueritis, 
Wann ihr euch nicht bekehret / fo wird er fein 
Schwerdt zucken ; feinen Bogen hat er gefpannetz 

und denfelben zugerüftet / nemlich Die Pfeile feis 

. ner Strafen auf ung abzufchieffen. Daß er letzli⸗ 
® —— — et auf einem ſchwartzen Rappen / und 
haltet eine Waag in feiner Hand/ wird ung hiemit 
„angedeutet / das legte Gericht / warn Ehriftus zu 
- Kndeder Welt eines jeden Menfchen feine Werek 
 aufdie Waag legen und examiniren wird / was 
fie verdienet haben / die Hoͤll oder. den Himmel, : 
Wie hievon der heilige Auguftinus ; Solum hoc; 
quod vocatur ; humanum genus, omnis iſta 
— mor- 
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mortalitas, venturaeft ad libram appenden- 
tur ibioperahominum, EN 

Die Waage oder dasjenige Inſtrument /bie 
Schwehre eines Dinges dadurd) zu erforfchen 7 
fol / wie bey dem Plinio zu lefen/ Theodorus 
: Samius erfunden haben ; welcher auch zugleich 
vor den Erfinder der Nägel und des Drehe Eis 
he angegeben wird / wir wollen aber hievon bey 

m Gewichtmacher bald mit mehrern handeln. 

Eshatten die Alte unterfchiedliche Arten der 
Waagen / Davon einige wie unfere heut zu tägige 
Schuel, Waagen’ aus einem Balcken befunden/ 
und andeflen einen Arm das Gewicht / an dem aus 

Dern aber die Sache fo man mägen wollte / ges 
bangen wurde ; woher wir auch diejnige aus Hoi 
gemachte Waage zählen möchten/melche der fehe 
curieuſe Olaus W’ormius , vor eine alt Gries 
chiſche empfangen / und in feinem \tufeo befchreibet. 

Andere Waagen hingegen hatten ander einen 

« Seite des Waag⸗Balckens eine Waag⸗ Schale 
bangen wie ausder Quæſt. Mechan, des Ari« 
‚Stocelis abzunehmen : Andere beftunden aus 
zweyen Wang E chaalen / fo fie deswegen Bilan- 
ces neniteten; auch war zum öfltern an folch einer 
Haag Schale eine bieyerne Kugel untenher veſt 
gemacht / um folche deſto beffer nieder zu drucken / uñ 
den ſonſt mangelhafften Ausſchlag deſto gewiſſer 
zu geben und zu verbeſſern / dergleichen in der ſchon 
oft angerühmten Antiquitäten » Kammer des 
3 Smertii zu ſehen geweſen. Heut zu 
Tage findet man von den Waagen ebenfalls uns 
Eee3 ter⸗ 
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gerfihiebliche Sorten / als 1. gemeine, und fodannı 
gute fogenannte Coͤllniſche Waagen mit runden 
pbergefenckten Dertern/ wie fie verlanget werden / 
Deren fich fürnemlich Die Kaufleute bedienen, um 
Ihre Guͤter Centnerweis Darauf abzutvägen. 2. So 
Bon als geſchloſſene Krämer» und Gewuͤrtz⸗ 
Waggen / meinſtens mit meſſingen oder Kupffer⸗ 
nen Waag⸗Schaalen verſehen. 

3, Liecht Waaggen mit einer runden und fla⸗ 
chen Schalen / welche gemeiniglich aus Blech ge⸗ 
machet find / und werden in jene Die Getwichter in 
Diefe aber die Liechter und Kerhen geleget / 

Gute Eöllnifche Seidens Waagen 7° Deren 





nd. 5: Gold » Waagen Zum alleriey guldene 
ünge Damit abzumdägen Zund ob fie gerecht / zu 
obieren / welche theils aufstehend gemacht wer⸗ 


en / um die dargugehörige Gewichte ineiner gleich 
Darunter befindlichen Zug Laden / oder aber bees 


De Wäglein und Gewicht in einem Kuͤſtgen beh⸗ 
ſammen zu haben, 6. Artige Schnell⸗Waagen / 
‚ um allerlenanzuhängende Sachen Damit zu probiea 
gen. >, Derlenzund Diamand ; Aägleinzium 
wach deren Schwehre / ihren Werth und Koſt⸗ 
barkeit aus 
Die Waradeine / Muͤntzmeiſter / Probierer und 
Berg Lute wozu wir auch noch 9. zählen diejeni⸗ 
ge Waglein / welche an dem IBaag-Balcken einen 
‚Fleiien und richtig abgetheilten Quadranten has 
Benz umbie Schwehre des Luffts richtig zu erfor⸗ 
Den und als Notiametra gebraucht zu a hi 









ET | 
— 


chalen 5— doch etwas wenigs aufgebogen 


üfinden. 8. Probier⸗Waaggen / vor 
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welche curiofe Invention dem in dem Ste 
Mathematico fürtreffiich. berühmten. R- PIE 
nz-sugelchrizben wird / ſo aus der hochloͤblichen Ge⸗ 
ſellſchafft ICſu u.. 

Ein jeder Menſch fol fleiffig die Waag in dee 
Hand halten und wägen/ ſo wohl die Derächte 
lichfeit des Leibs / als die Koftbarfeit der Seelen. 

Der Evangelift Matthæus regiſtrirt / wie der 

Err JEſus an einem Sabbath durch ein Traid⸗ 
eid gangen / da waren die Apoſtel ziemlich hun⸗ 
gerig / alſo zwar / Daß fie angefangen, Die Korh⸗ 
Aehren auszuropffen und zu effen : Dir Zeiten iſt 
man mit dem Leib viel haickliger / und tractirt 
„man ihn nicht mit Korn / wohl aber mit lauter aus⸗ 
exkornen Speiſen. Im A. DB. E. gehet der Buch⸗ 
Naben E. nur die Verheurathe an / der Buch⸗ 
Naben ©. nur die Maulaffen / der Buchſtaben 
O. nur die Fuhrleute / der Buchſtaben N. nur die 
u aber da8 S. Sf. zu Mittag, Sf. auf 
Dem Abend / Sf. lauter gute Pißlein : In Sum⸗ 
ma es finden fich Krißländer durch Die gange 
Welt: Zu gedulten wär es aber noch’ wann man 
den menfchlichen Leib mit gemeinen Speifen vers 
Ehen thaͤte aber den Limmel füttert man mit aller 
Mey frembden und Fofibaren Schleckereyen / und 
muß ein Frantzoͤſiſcher Suppen⸗Schmied offt eine 
ga & Nacht Ipeculiren/ wie erdenandern & 
mitfrembden Trachten feine gnädige Derrfcha 
möge bedienen / da nimmt er mit allein Gewalt dag 
Bominium , welches GOtt von Anbeginn der 
Belt dena Adam noch in dem Stand dee Uns 
Y Eee 4. (dub 







- 


— 


4 


SAT IB TI TIET = 


— — Er. —— — 


808 Dee Waagmachee, 

ſchuld gegeben / herſchet über Die Fifche des Meerdr 
undüber Die Voͤgel des Himmels/ und über alle 
Thiere / die fihauf Erden bervegen ı Da müffen alle 
Elementen ihre Inwohner in die Kuchel » Robath 
und Scharmerd ſchicken / esmüffen die Schnes 
cken gar auf der Poft aus Paphlagonia friechen / 
es müffen Die Fiſche gar aus Mauritania beruffen 
‘werden / es müflen Die Bögel gar aus Alia citirt 
werden / es muß das Gewuͤrtz drey Meil hinter 
Calecut hergebracht werden. Unſer lieber Herr 
Jeſus hat ʒwaꝛ zu unfererWachfolgedie ganzezeit/ 
Daer auf Erdengemandert / den Sag nur einmal 
geſſen / auch nie Fein Fleiſch auffer der Oftern von 
dem Dfter z Lamm / vermög des Mofaifchen 


Geſetz. 

Der jetzigen Chriſten Wandeliſt weit entfer⸗ 
net von Chriſti Wandel maſſen Das dermalige 
Eſſen in einem viel andern Eile beſtehet / dann 
fat alle Tag neue Funde und Vortheil erdenckt 7 
erdicht und erdacht werden / wie man aufeine bes 
RR Weiſe dem Appetit und Freßgierigkeit 

ÖnneSarisfa&tion leiften/ es koſte was es immer 
volle, Dieerfle Eltern im Paradis / fobald fie 
die verbottene Frucht geſſen / haben fich nackend und 
bloß erfennet/ auffolche Weiſe hat fie das Effen 
entblößt : Dev jekiger Welt ift es nichts mehr 
neues daß fich gar viel / Durch ftetes und koſtbares 
Eſſen und Mahlzeiten / aller Mittel entbloͤſen / ja 
‚garerärmen. Mit einem Wort, der Lieb / Dies 
ESchurck / gilt alles. Entgegen die Seele / dies 
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HeMeifter-Stuc? der Allmaͤchtigen Händen, 
fat nichts ein gantzes Jahr hindurch was 
nicht der Leib / dieſer garſtige Miſt Finck? Der 
Seelen aber offt vergoͤnnet man gar nichte. 
Es gehet dann nichts ab / als eh Waagmacher 
ſo eine ſolche Waag machen wuͤrde / Krafft welcher 
die Seele unvergleichlich mehr waͤgte als der Leib, 
ch weis nicht wann ein jeder Waagma⸗ 
‚her ſich ſelbſt auf die Waag fegte/ und auf der 
andern Seiten ihr Gewiſſen / ob man ihnen nicht / 
wie Die Dorten in der heiligen Schrifit fagen Funns. 
‚te. Appenfuses in ftater& ; Du bift zwar auf 
die Wang gelegtzaber auch : Inventus minus‘ 
habens: bift du befunden worden Daß duin der 
Wang das Wenige zieheſt wir arme Menfchen 
- gollen Doch nicht unfere Fehler erkennen. * 
Soo gar fällt und nicht ein was der allmäch⸗ 
tige GOtt über den gebultigen Job verhängt, ale 
"er dem Teuffel die Bollmacht geben über al fein. 
Daab und Gut / über feinen Leib / und auch über 
Jeine Kinder : Nimm ihme hinweg Schaaf und 
Schaaf⸗Staͤll nimm ihme Haus und Hauss 
Rath / nimm ihme Geld und Gelds⸗Werth / fo gar 
alle Kinder und Rinder / fo gar Die Leibs⸗Geſund⸗ 
‚heit / fo über alles hoͤchſt geachtet wird / auffer eines 
nicht / die Seel / die Seel / Die Seel follmir vers 
bleiben veruntamen animam ejusferva, GOtt 
Maͤtzt alles geringer als die Seel / ja hundert tau⸗ 
- end Welt / ja / fo es möglich wäre / unendliche 
jelt geringer alö die Seel den Himinel felbften 
"geringer ald ie Seel / wir aber verbiendte Adams⸗ 
J Eee7 Kin⸗ 
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Finder ſchaͤtzen alles höher alsdie Seel’ zumeilenn 
einaltespaar Hoſen höher als die Seel / zu Zeiten 
einen Hund höher alsdie Seel dann wir gar oft 
beweinen den Verluſt eines Kleids / eines Viehs | 
‚gar ſelten aber den Verluſt einer Seel, Stenge- 

ins fchreibet gar / daß einer Dem Teuffel ſeige Seel 
um ſechs Kreutzer verſchrieben / Damiter koͤnne ein 
Maaß Bier triucken. Es waͤre zu wünfhen/daß 
mancher Stockfiſch mit ihme ſelbſten thaͤte umge⸗ 
hen / wie man pflegt umzugehen mit dem Haͤring / 
welche ſie die Seel nennen / in die Höhe zu werffen / 
da ſeibſt hangen bleibt; zu wuͤnſchen mare es / Daß 
ein jeder Menſch mit feiner Seel in die Hoͤhe thaͤte 
trachten / aber leider / der Leib hat den erſten Sitz / 
und die Seel dieſe fo adelihe Creatur / muß hinter 
der Thuͤr ſehen. 
© Mein lieber Joe einliebfte Frau Foans 
na, meinieber Meifler Francifcus, mein liebe, 

Meiſterin Francifea; hätte es bald vergeffen/ mem 

nädiger Herr Ludovicus, mein ghädige rau 
Tudovica ſetzt euch in etwas nieder / und gehet 
mit euren Gedancken zuruck / durchblaͤttert eure 
Buͤcher und ſchauet fein wohl / was ihr in 6 
Jahren ſchon habt angewendet an den Leib / bes 

ichtet fein Wohl / was euch dieſer Miſt⸗Finck 
bon boſtet / was manche gute Taͤg und Naͤcht 

babfihediefen Lotters » Gefellen vergiunt 72 

Siund hat der Tag / erwaͤgt demnach wohl ob. 

Ahraus Diefer Zeit nicht alles dem Leib / und zu ſei 

nem Intereflegeribwet/ der Seel aber harteine‘ 
eStund vergoͤnnt / ————————— 















Der Waagmachet. 
W nicht viel anderft iſt / alſo befunden / ſo itti 
euch doch um die Wunden JEſu meines Erlöfeer 
folget nach / und trettet in die Fußſtapffen des Ja⸗ 
cobs im Alten Teſtament. ER 

= Nachdem Jacob Über 1a, Jahr in des La⸗ 

- Hans Dienften geroefen/batte erfigedachten ſeinen 
Schwaͤhr⸗ Vatter alfo angeredet: Ihr weiſſet gar 
wobl / was geſtalten ich euch 14. Jahr lang treue 
Dienſt geleiſtet / Tag und Nacht, frühe und ſpath / 
Sommer und Winter hab ich wenig Schlaff noch 
Ruhe gehabt, fondern je und allemal mit hoͤch⸗ 

‚Fern Fleiß und Sorgfältigfeit euren Nutzen und 

Antereſſe beobachtet / weil ich Dann nun eure zwey 
Röchter zu ABeibern hab und mittler Zeit audy 

"mehrer Kinder zu gewarten / alfo hoffe ich’ ihr 

"werdet esmir nicht vor ungut aufnehmen wann 

ich endlichen auch aufdas Meinige genauere Ob⸗ 

ſicht werde tragen, juftum eſt, ut & egoaliquan-- 

“doprovideam domuimez, es iſt gar recht/ daß 
ich auch meinem Haus einmal vorſtehe. 

Die Fahre meiner Kindheit im Stecken⸗ 
Reuten / und Häufels Bauen’ mein ganke Zus 

gend habe ich verzehrt in fehnöder Liebe und Muth⸗ 

“willen / die Zeit meiner Mannheit hab ich anges 

wendet zu lauter Negotien, Trafıca ‚die Zeit meis 
ne Lebens weis ich Beinen Tags an dem ich nicht 
Dem Leib hätte gedienet / und ihme in allen gewill⸗ 
Kine ey ſo iſt ja recht / daß ich einmal einandern 







ens⸗Wandel fuͤhre / es iſt ia recht / daß ich mein 
ſo theure Seel verſorge / es iſt ja recht / daß ich ein 
J Durch ein General · Beicht alle Rue 
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den ber eue / ee iſt ja recht / daß ich Die übrige und 
vielleicht gar kurtze Zeit meinem GOtt diene / und 
Ba unendliche Heyl meiner Seelen in N 
nehme. 


% PS | 


Der Kaag⸗ und Zei⸗ 
chen⸗Meiſter. 


3 Achdeme unfer HErr und Heyland dem 
Vetto fein Marter und Tod vorgefagt / 









.$ | * etrus wahr en, daß 
mnes de a2 auf dem Fuß nachge⸗ 
folgt / da Ban er gefragt / Domine, HEer / waß 
- foll aber dieſer ? zuf der HErr ihme mit kur⸗ 
Ken Worten ei 1 Bertweis geben / quidadte? 
as gehet dich das an? folg du mir nach : oh. 


21. als wollt er ſprechen / dieſes iſt ein ſchaͤndlicher 
rn. nicht alleswiffen: 
aum GOTT. einen zur Seeligkeit ‚von 
— erwaͤhlet / und den andern vor ge⸗ 
ſehen / daß er ein Kind der Verdammnuß werd, 
Quidadte? Fuͤrwitz / was gehet es dich an / viel 
weniger wirſt du GOttes Urthel ergründen / als 
ie Stern am Himmel angreiffen : Dann unbe⸗ 
geeiftlich ſeynd feine Gericht und unerforfchlich 
geine Weege / fpricht der heilige Paulus zu den 
Roͤmern Epill. rt» 


— 





(Der Be. PR ER 
— dm Safter Plag 
Fr = — 








br 


.* 


. * 
* =, 
ie 4 
. 4 
Rabe 
j . 
- - 
e 
®, 
“ 
3 
* 
8 
% 
Fe 


Digitized by Google 


Der Waag⸗und Zeichen⸗Meiſter. gu; 


Ob GOttes Sohn auch wäre Menfch wors. 
den / wann man nicht hätte gefündigerz fragftdw 
ben der Wein: oder Bier + Kandel/ quidadte? 

uͤrwitz / was gehet es dich an / halte Dunlieber die 

ebot GOttes / und höre, / was der weiſe Salo⸗ 
mon ſpricht Ecclef.c. 3. Fortiorate ne ſcruta⸗ 
tus fueris&c. Was dir zu hoch iſt / das fuche nicht / 
und was dir zu ſtarck iſt / dem —— 
Seyne nicht fuͤrwitzig in allen feinen Wercken. 

Warum GOtt manches Kind laͤſſet im Mut⸗ 
terlerb ſterben ohne Heil. Tauff / entgegen einem 
andern Die Gnade giehet / Daß es durch die Heil. 
Tauff von der Erb⸗Suͤnd gereiniget wird Diefeß 
frageſt Du / mit deinem Folpeden Verſtand / quid 
adre? was gehen Dich folche Sachen any du muſt 
wiffen/ daß GOtt nicht ungerechtiftr und dein: 
Verſtand von GOttes Weisheit unendlich ent 
fernet: Höre den H. Batter und Kirchenlehrer Au- 
guflinum Serm. 7.deVerb.Apoft,Quare illum 
& quare illum? Quarenon illum, arqueillum? 
Non A me qu&ras, homo ſum, profundum 
crucis adverto, nonpenetro ,expavefco , non 
ferutor &c. Kratz du mir mit den Nägeln deiner 
Singer einen groffen Marmorfteinen Felſen hin⸗ 
weck / du fanft es doch leichter richten / aſs GOites 
Wercke zu durchgruͤblen. 
Warum GOtt den groͤſten Sunder in dem 

Sterbſtuͤndlein die Gnad giebt / dah er fich befehe 
vet / einem andern aber / Der allezeit einen heiligen 
Wandel geführet / täffet er in eine Tods&ind 
falen? Quidadıe ? Was gehet dx) Diejes = 
Be; u 


8 
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Du verachter Erd⸗Wurm / du bift von Ervigkeit. 


her bey EOlt nicht: im Rath gefeffen’ mas nun" 


Die ero ge Weisheit richtet / das ſtimmet mit feiner; 
unendlicher Gerechtigkeit uͤbereins: Jultus es Do«; 
mine & rectum Judicium tuum. 

Barum GHITT die abtrünnige Engel im 
Stand der Verdammnus gelaſſen / entgegen die 


Menfchen weit geringere Geſchoͤpff ſeyn als die: | 


Engel ? Ey du Pafen: witziger Erd ⸗Schroll / 
warum hat IH GOtt zu einen. ———— ge⸗ 
macht / und nicht u einem Sau⸗Trog? Darum/ 
weil es ihme alſo gefallen enthalte dich Demnach“ 


von dergleichen Fuͤrwitz / welcher in alle Weeg 


den Augen GOltes mißfaͤllet 2. 


Warum hat GOtt die Efelin des Baalame 





redend gemacht und nicht ein Efel ? pieleicht 


wann du. haͤtteſt aufftzen laffen fo hätteft dig“ 
un tdoch ein Frag. Einerzuh 


die Gnad gehabt/ 
Antorff tragteettwas unter Dem Mantel, ein Be⸗ 
Eannter fragte denſelben mas er unterm Man⸗ 





tel habe? Diefenmgab er zur Anttoort/davumthue 


ich esperbergen Damit Du es nicht wiſſen jolleft 


Dearzürmisitalerfeits groß, Die Apoſtel und 







vet euch nicht zu wiſſen Die Zeit / und 


alten’ Adt.c.r. 


FE picht nuc ſehr noͤthig iſt es / fondern PER | 


-beraus natzich / daß in denen Handels+ Städten" 
| ffentiche Wang Armterz fo gemeiniglich au 


Stunt NY —* der Vatter feiner —— — 


5 —— auf eine Zeit / wann dee 
güngite Sag werde kommen / da hat er geantronte‘; ' 
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ie Nothivendigfeit betreffend wird: 


vielen Unordnungen/Betrügereyen und Skittiger 
feiten vorgebogen / da auffer dieſem / der fodas: 
Gut empfangen, Flagen möchte DaB ernicht volle 


gültiges Gewicht empfangen / und der  demidie: 
Verſendnug oblieget / Dem andern am Gewicht 





vervortheilen koͤnne / zugeſchweigen / Daß / ſo 


wann einem ſchlimmen Fuhrmann auf dem Weeg 


Aempler zugleich ſind _ angeordnet iwerdens. 


feinen Theil Davon zu nehmen geluͤſtete / welcher 


ein mehrers nicht empfangen zu haben ſich ausre⸗ 
dete / wuͤrde ernicht beede Kauff⸗ Herren / en Wer⸗ 
ſender und Empfanger / in einen fo koſtbar⸗ als 
langwuͤrigen Proceß / ob ſie ſchon beede unſchuldig / 


verwickeln und einflechten ? Und obſchon von ehr⸗ 


Pr 


lich und redlichen Leuten folches nicht zu vermuthen / | 


findet man doch dergleichen von Gewiſſen⸗ loſen 
Leuten gefchehen gu ſeyn / in denen gelehrten Anmer⸗ 
ckungen der Rechts⸗Gelehrten hin und wieder 
aufgezeichnet / zulefen : Durch Die Waag⸗ und 
Zoll » Aemter aber / wird folches und anders boͤſes 
Beginnen Eräfftig unterbrochen: : — - 
Die Nutzbarkeit ift hierinnen mit der Noth⸗ 


wendigkeit gar nahe verknuͤpffet und eben deß⸗⸗ 


wegen Das Amt der Waag ⸗ und Zeichen⸗Meiſter 
nothwendig / weil es nutzbar iſt / indeme es / aufs 
ſer obigen / auch dem gemeinen Weſen ſehr zutraͤg⸗ 
lich fället/ jährlich nicht wenig / ſo wohl an Waag⸗ 
und Zoll⸗Geld / einbringet / und ſo wohl die Eins 
kuͤnffte des Staats der Printzen / als der Handel⸗ 


Staͤdte mercklich vermchret: Daher dann an * | 
a | 8lei⸗ 


816. Der Waag⸗und Zeichen⸗Meiſter. 
gleichen Orten hiezu offentliche offt fehr herrliche 
Gebaͤuer aufgerihtet werden / mit deren bloſen 
Erzehlung ich allein ein gantzes Blat anfüllen koͤnn⸗ 
te / will aber nur allein ı als etwas befonders/ gu 
dencken. Daß zu Venedig in dem ordentlichen 
Waag⸗Haus eine fo groſſe Wang gefunden wer⸗ 
de / worauf man auf einmal dreiſſig tauſend 
Pfund waͤgen kan / welche ſo ſchnell und gerecht / 
daß ſie auch in einer ſo groſſen Schwehre auf ein 
halbes Pfund anſchlaͤgt / und folchesrichtig anges 
get. Ju Leipzig / Franckfurt und Nuͤrnberg wer⸗ 
den auch gewiſſe Schnell⸗ und Heu⸗Waagen 
gefunden / vermittelſt welcher ein gautzes Fuder 
Heu zu ſamt dem Wagen aufgezogen und abges 
wogen werden kan / da dann / auf Abſchlag Der 
Schwehre des Wagens / das Heu dem Centner 
nach verkauffet / und ein gewiſſes davon der Re⸗ 
public abgeſtattet roied, 4 
Das Amt der Waag⸗ Meifter beſtehet darin⸗ 
nen / daß ſie alle Waaren recht abwaͤgen / und di 
abgewogene Quantum klar und Deutlich angeben / 
Damit weder dem Kauffer noch Verkauffer / ja 
auch dem Fuhrmann; deme das Gut zu verführen 
anverteauettird / in Anfehung des Gewichtes 2 
iniges Unrecht gefchehen koͤnne. 
Der Zeichen, Meilter fo ebenfalls eine indem 
Baag- Amt beepdigte ‘Perion muß das von dem 
Baag-Meifter vermeldte Gewicht auf. Die abges 
Dogene und zu verfendende Waaren anſchreihen / 
um damit Die Fuhrleute fehen koͤnnen wie ſchwehr 
das ihne anvertraut Gut ſey / auch muůſſen ſen 










Der Waageund Zeichen⸗Meiſter g17 
Diten Die Zoll⸗freye / oder zugewiſſen 
abfonderlichen Zoll⸗Freyheiten zu genieffen haben⸗ 
de Hüter mit einem befondern Zeichen bezeichnen 
Der Menfch folle ſich gar nicht in das Cabi⸗ 
net GOttes begeben / Daß er wiſſen wolle die Ur⸗ 
fahenydie ihme GOtt allein vorbehalten hat ee 
ſolle dencken / daß erimmer höret : Noneftvr 
ftrum &c. Esgehet euch nichts an / ob ich diefed 
oder jenes will: Quidadte ? Was gehe ed ah 
an? Tu me fequere, du folgemir inder Ge⸗ 
dult rund in Der Liebe nach. be 
In eines vornehmen Mannes Luft» Garten? 
ward unter andern frembden Gewaͤchſen auch ein 
Dia Baum gefunden : Blenun einer von den 
werwandten Theophilus in dem Garten ges 
weſen / und ein Blat vom gemeldten Baum abges 
brachen / zu ihm brachte r fagend : Sollte e8 denn 
i Hlein ſolcher Baum getvefen ſeyn / an welchen 


erfte Sünde begangen’ und fol Laub / dar⸗ 
‚aus die erſten Kleider gemachet worden ? Antwor⸗ 
"erihm Theophilus: Was hilfftd ung / ob wird 
wiſſen oder nicht / was es eigentlich vor ein Baum 
der unfernerften Eltern zum Anftoß und 
all gerathen + da wir ung noch fäglich an vera . 
botenen Früchten uns vergreiften? Was hilffts / 
mir wiſſen / was es vor ein Laub geweſen das 
ſeum Schand - Deckel gebraucht! da wirnoch 
don allen Baͤumen Feigen: Blätter zu brechen/ 
will fagen / gar leicht einigen Vorwand 
ve Sünde zu entfchuldigen zu finden roiffen? 
artoig iſts / un ſolche unn a Fragen ſich bes 
— St kuͤm⸗ 
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fümmern/und feinen eigenen Zuſtand nicht bes 
obachten ; Und diß iftder meiften Menfchen mei⸗ 
fie Arbeit/ daß fie ales unterfuchen/_und ihres 
eigenen Hertzens und Gewiſſens vergeffen : Das 
mit ihr aber Diefes Feigen: Blat nicht umfonft abs 
gebrochen habt / will ich euch noch einige andere Er⸗ 
zingerungen Darauf zeichnen: Der Feigen Baum 
trägt Frucht fonder Bluͤthe wie man auch hiefis 
ges Orts eine Art Aepffel hat, die ohne Blürhe 
gejeugn erden ; fo foll ein Ehrift mehr Gutes in. 
den Wercken und Worten haben und ohne groß 
een und Ruhmfichtigfeit Gutes hun. An 
dem Feigen- Baum iſt alles — wie die Etfab⸗ 
rung bezruget / das Laub die Rinde, der Safft 
das Hol die Wurtzel/ doch iſt Die Frucht ſuͤſſe 
Verwundert euch überdie Allmacht und Weis⸗ 
bei GOltes / weiche außder Bitterkeit die Süß 
igeeit weiß hervor zu bringen / und gedenckt an Die 
orte des heiligen Apoftels : Alle Züchtigung/ 
wenn fie da iffs Düncket fie ung nicht Freude / [ons 
dern rautigkeit ſeyn! aber Darnad) wird fie ner 
ben eine friedfame Frucht Der Gerechtigkeit / Des 
nen die dadurch geübet find. Am Creutz iſt offt lau⸗ 
ter Bitterkeit/ es ft unſerm Fleiſch zuwider Das 
n Willen nicht haben / das iſt bitter es 




















J nach dem Himmel ſich fehnen / das fin 
füffe Früchte. O mie wol hatj ener i det: 
GOites⸗Gelehrter gefaget / als er geftng w 
den wie er fo erbaulich und troͤſtlich prediger 
Das haben mich meine Anfechtungen gelehret. 

Derohalben fort mit dem Füͤrwe 
“Thales Milefius, ein vortrefflicher Welt 


ſer gienge eines bey Fühler AbendssZeit fpakiert "ARE 


und im währenden Gehen befchnard jet er ni h, 
gendem Maul den Himmel / ſagte au ſich 
ſelbſten alſo: Schauydaift der mittlere. an 84 
Eircul 7 wordurch die Sonne flets mitf eurig er 
Mferden Durchpoftiret: Dort ift das Zeichen der 
Waag / mer Darunter gebobren wird ı der ſchickt 
ſch zu einem Advocaten / fo ein Liebhaber der Ge⸗ 
sechtigkeit ſeyn ſolle. Siehe / dort iſt der Stern 
Venus genannt / welcher ſolches Geſtirn in ſeiner 
Set urt hat / det ſchickt fich zu der Keuſchheit wie 
in Sichel in ein Meſſer⸗Geſteck. An demſelben 
Ort iſt der Planet Mercurius, mer dorten auf die 
Welt kommt / aus dem Fan man hauptſaͤchlich ein 
Rauffinann ſchnitzlen dann er wird dem Teuffel 
ein Ohr abſchwoͤhrrn / Dis feye ein Engelländifches 
R 9 hlein / wann es ſchon zu Lion in Franckreich zu 
Daus iſt. Alldort en iſt das Geſtirn / fo insgemein 
Arfaminor, der Fleine Bär benahmfet wird / uns 
ter dieſem Zeichen ift beffer Naͤgel abſchneiden als 
i = en dann ſolche nicht mehr nacher wachſen wie 
de Krebs⸗Scheeren. Indeme er nun. mit erhebten 
ugen gen, Himmel Hits in dieſer Ditrachtum: 
fortgan hr geſtolpert und in cıne 
Sffa tieffe 
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tiefe Koty- Packen hinein gefallen daß die Brühe 
über feiner zufammengefcblagen ; Das mar eın ſelt⸗ 


ſamer Haasim Pfeffer. Nachdem er den Kopff 
ausdem wuͤſten Sau⸗Bad in die Höhe gehebt 7 
hörte er noch zu feinem Spott ein altes Weibel / 
toelcher. Naſen behengt war mit einem wilden 
Chryſtall / wie zur Winters-Zeit / die Stroh⸗Daͤ⸗ 
cher mit Eiß⸗Zapffen / welche ihn mit ihrem unbe⸗ 


waffneten Mundſtuck dergeſtalten ausgehoͤnet / 


daß / wofern fie vorhero keinen hohen Rucken haͤt⸗ 
te gehabt / fie ſich leicht zu bucklet gelacht, O Nar⸗! 


hats geheiſſen was willt du Dich viel in Die obrige 
Ding vergaffen / ſieheſt Du doch nicht was vor dei⸗ 
ner/Aliora te, ne quæſſeriz Du naſenwitz iger 


Bruder Curios,du übermüthige Schweſter For- 


witza , verdieneft faſt gleiches Predicat, und” 
fehlechten Preiß Nhmen wann du fofrecb die 


obere Göttliche Geheinmuffen/ und GOttes in⸗ 


ermäßliche Merck unterfteheft durchjugrüblen. 
En du fpiafindiger Erd⸗Schrollen / weſſt du Doch 
basjenige nich was nur Deine iſt / und muſt in vie⸗ 
len natur Dingen dein Eißfichtiges Nefkio 






hören lafen, Weiſt du / warum das Feuer /oder 
die Sonn das Kothhart machet / entgegen einen. 


ollen erroeichet ?Nefeio,ich weiß nicht, 







- Wacht, fo manihn aber herab bricht unter fich * 
= | ver 


_ Asien 


3eiton / warum Das Feuer einen Stein zus 
Weiſſen Kalch brennet/ entgegen ein Holz 
marken Kohlen? Nefcio, ich werß nicht. WBeift - 
- > AD vwarumen / mann man ein Holder Über fi) 

ſchaͤhlet gefottener eingenommenvüber fich brecben. 


Der Waag⸗ und 3 aAchen ⸗ Meiſtet 8 
— Ne ſcio, ich weiß nicht. Weiſt dus | 
Loͤw einen Gockel⸗ Hahn foͤrcht 7. — einen 
Wolff oder Tyger ? Nefeio, i 





du warum ein Mangnet / Stein 7* “= | 


nicht ein Holtz / fo viel leichter ift ? Nelao“ ich we 
nicht. Wei Fb twarumendas KifchelRemora, 
—— er iſt als ein Pladteiſſel / kan ein groſſes 
Saiffmittaufend Eeniner mitten int Meer arre⸗ 
fiiten ? Nefcio, ih weiß nicht. Weiſt du/marı 
der Ejeldie Ohren hängt I wann er algein vierfüße 













t. O wann dein Verſtand alfo 80 und bloͤd 

il daß er natürliche Sachen nicht kan ergruͤnden / 
sarumen willſt du dann die natürliche und Goͤtt⸗ 
el tthelanatomiren? GoOtt hat gewuſt von 
Stoigkeit her / daß wann er Den Adam werde er⸗ 
dahen / ſo werde ſolſcher ſich ſambt dem gantzen 
nenfchlichen. Geſchlecht ing ewige Verderben 
lüekenzund hat ihn dannoch erfchaffen. GOtt 
hat von Ewigkeit her vorgefehen / Daß wann er den 
Zudamfcarioth i in fein ApoftolifchegCollegium 
werde aufnehmen/ fo werde ihn folcher maineydi⸗ 
ger Weis den Feinden übergeben / hat ihn dans - 
noch. aufgenommen. Frag nicht warum’ Menſch; 
SHft weiß fchon die Urfach/ und ift dieſe fo gerecht 
SOtt ſelber iſt obfchon ſolche unfer verdunck⸗ 
er Witz ag kan faffen. Ohne GOttes des Alk 
ächtige Milenige ſchicht nichts / nichts / ichts / 
Al Fannicht irren / fo wenig ald GOtt 


ein Nungid “a ne 






2* 


Altrologus vermẽercket / daß demfelben Tag + 


ein Regenmetter wird einfallen? Nelcio ichmeiß 


Pan = 





4 
rn 
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= Sage: Omnia, quecungue voluit, fecit 
in coelo, &interrä : Alles / was er gewollt hat / iſt 


geſchehen im Himmel undauf&rden,. Sch will 


hieher ſetzen / wie gefährlich der Fuͤrwitz ift: 


Joannes / mit dem Zunabmen Fauſt / insg 


mein der Doctor Fauſt genannt / ſonſt von Grund⸗ 


| 





lingen gebürtig / der nun vergangen ABelt faftbes 


Fandt wegen feiner Zauberen und groſſen Pact 7 
den er mit Dem böfen ‘Feind gehabt: Diefer faube; 
re Geſell hat feine Teuffels-Kunft zu Crackau in 
Polen gelernet ; dann zur felben Zeit wurde befags 
te fchöne Kunft (fcil.) daſelbſt offentlih dociert. 


Die diefer einmal ohngefaͤhr in ein Haus gerar 
then, allwo dazumal ein flattlibe Mahlzeit ware / 


und die gefammte SGäftbereitötieff in Die Kandel - 


gefchaut/ dahero mitöffter wiederholten Bitt den 
Masitter Fauſt er ucht daß er ihnen zu einer 
Gnad etwas von feinen fo berühmten Stücklein 
möchte eben at Joannes auf fo groffes Ver⸗ 
langen wollte der naſſen Burfch endlich) ſoſches 
nicht —— fragt aber zugleich / was ihnen 
‚möchtebeliebig feun ? Worauf die berauſchte Ges 
len einhellig begehrt / daß er ihnen an ſtatt Des 
ecte folle ganke frifche Weinbeer auffeßen/ es 
dazumal die rauhe Winters⸗Zeit. Der Fauft 







affen Die Weintrauben abzuſchneiden; wofern 
reiner Das geringſte Wort ſolle hören laſſen fo 
te es feinen Hals koſten. Wie ſie nun alles 


md 
ſiches angelobt / da hat er Diefe begecpte Kerl dere 
* | * geſtalten 


ſpriht Diefes / jedoch mit dieſein Beding /daß 
rer Fein Wort ſolle reden / bis er ihnen werde 

















’ Der Wachs⸗ Bleicher. 3 
geſalten verblendt / daß einer vermeynt als ftehe | 
dor feiner der ſchoͤnſſe Weinſtock mit Frifchen und 
Ba ara Trauben, worauf dann ein jeder das 
Meſſer ergriffen und auf.die Wein⸗Trauben ge⸗ 
halten / gantz begierig erwartend Die Erlaubnus 
abzufchneiden. Daer fle cin Weil in diefee Der _ 
‚biendung gelaffen/ da hat er gemachtdaf allesau 
gendticklich verſchwunden / ein jederaber Das Meſ⸗ 
Fer auffeiner Naſen gehalten / daß mofern er Den 
Sffehl nicht hätte gehalten / er ihme ſelbſt feinen 
Shneder hätte abgeflust. Das ware ein. Mahl⸗ 
jeitı mo ben einem Haar einem jeden wäre die N 
Ten abgefchnitten worden / es wäre gewiß ein ſchaͤd⸗ 
is Schneiden geweſt; warum Bat 
Diefe ihre Naſen abgefchnitten PABeiten fie N 
nwißia waren,und hätteniemand die Schuldg: 
abt/ als die alte Hex Curiofitas. Der Dinid 
ehe denen Sachen/ die höher ſeynd als er) mi 
witz nicht nach. | 


EL L 0202 


| is >> | der app ö 
Wachs » Wieder. 
war VE die Biene ein rechtes Meſſterſtuck 
Goͤttlicher Weishelt / und derd Fleiß / Flo 
FJ ge Eintragung und —— 
Weachſes und Honigs von dem gütige 
Schöpffer als em u iy su gleicher Emtig 
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824 De Wachs Bleche. = 
Feit andiefem kleinem Thierlein uns Menfchenfene 
vorgeſtellet worden / Fan niemand in Bedenken 
aichen / auffer welchem dergleichen unvernünfftige 
Lehrmeifter zu Feiner Anreigung dienen wollen / den 
weifeften Werckmeiſter hierüber zu preifen/ und fie 
ihrer unverdrofienen Arbeit nachzuahmen. 
Wie rühmlich hingegen die fo genannten 
Mache Bleiiher die wunderbare Zubereitun 
und unerfinnlichen Fleiß / diefer anmuthigen Ho⸗ 
nig⸗Voͤgelein zu bedencken gezogen / erbellet Dat- 
aus / daß ſie Das von erft benannten emfigen Sau, 
meiftern eingefammlere Wachs er Gl 
kaum befchreibliche Mühe und eat zu 
hoͤchſten Perfetion zu bringen ſich äufferft laſſen 
ae ſeyn. Ze ee —J— 
Was nun dẽro Pröfeflion anlangetıfo iſt ſol⸗ 
ehe von undencklichen Zeiten her in Ubung gewe⸗ 
ſen und Fan wegen desuralten Gebrauchs von ie. 
| tögrundmäfliges angeführet were 
$talien hat foldye vor der Zeit fonderlich 
en ung Teutichen aber ift dieſe Wiſſen⸗ 
ch nicht vor fa gar langen Jahren / von des 
gelerneten Teutfchen Lebzeltern in Italien ers 
griffe Bun in Teutſchland in Aufnehmen ges 
2.89 wird demnach das Wachs⸗Bleichen in 
Zeutichland. von denen gelerneten Lebzeltern ge⸗ 
bret/.toeflen fie auch. vermög ihrer Handwercks⸗ 
Artichel und Lehr⸗Brieffevon jedes Orts Obrig⸗ 
fit verfaſſet / neben a —————— 






















Der Wachs⸗Bleicher. 8 
eine dar zu gehörige und urſpruͤnglich von dem rau⸗ 
hen Honig herruͤhrende Sache / berechtiget und 
prioilegiret. FEN EHE 
Weil aber folhe Wachs⸗Bleichen eine beſon⸗ 
dere Belegenheit auffer Denen Häufern in darzu ans 
fändigen Gärten erfordert’ als hat man hievon 
auch einen befondern Entwurf und Bericht erthei⸗ 
len wollen: In Ermählung nun ſolcher Särten/ 
muß zu vorderſt auf einen tauglichen Platz geſehen 
und inſonderheit wegen des Waſſers / Winde / 
Wetters und temperirten Lufft / ſo Tag als Nachts 
genaue Obſicht und Sorgfalt getragen werden. 
= Die Zubereitung felber anreichend / ſo nimmt 
Der Wachs⸗Bleicher das gelbe Guß⸗Wachs / und 
præpariret ſolches zum Schmeltzen:darauf wird es 
fupfferne Keſſel eingetragen / darmnen ge⸗ 
meltzt / gelaͤutert / gegoſſen / gekrauſt / ausgefaſt / 
und in die Sonne auf darzu angerichtete groſſe 
Buͤhnen oder Brucken getragen / daſelbſt ausge⸗ 
breitet / auch nach Erforderung der Zeit / und des 
Wetters / bald Tags / bald Nachts abgearbeitet / 
geſpruͤtzet / gereiniget; zu gewiſſen Zeiten geſchmel⸗ 
Ben endlich / wenn e8 ſauber / weiß und 
r / wiederum und zwar in weiſſe Guͤſſe gegoſſen. 
Nach der Hand wird das alſo weiß und rein 
gebleichte Wachs von Denen Lebzeltnern und 
Wachs Arbeitern in allerhand Sorten von weis 
fen Kirchensund Tafel Kerken Wachsftöckenz 
Bildern / kuͤnſtlichen Figuren / und andern Stucken 
verarbeitet und verkaufft / wie wir jetzo abſonder⸗ 


ich bey Beſchreibhung Des Wachs ieh ers andeu⸗ 
— * Sifs ien 
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ten tollen. Theils aber / und zwar die gröffen Par 
theyen werden an weiſſen Bufl-2Rache fürfaufs | 
marns⸗Gut an weitsentligene Ort / und wo der 


Zeit noch Feine aclernte Lebzeltner und Wachs⸗ 
Sleicher anzutreffen / verſchickt / und an andere ges 


meine Wachs⸗Aebeter ⸗ Wachs⸗Poſſtrer und 


Handelsleute verhande... 
Das Wachs kommt vom Hoͤnig / und bey dem 


Hönig koͤnnen wir betrachten jene 7 Denen die, 


' Barmhergigkeit GOttes als das beſte Hoͤnig 
— ſchaden fan / wann fie auf dieſelbe fündigen 
wollen. ET RER 
Es pflegt su Zeiten ben Krancken / wann fie 
— ttaumen / als ob fie Hoͤnig im Mund 
hätten und halten dieſes Die Krancken für ein gu» 


te8 Zeichen und Anzeigut 

ſundheit Die Acgten-Erfahrne aber halten es für 
—— Zeichen / wellen dieſelbe Süffigfeit 
herkommt vom haͤuffigen Schleim in Magen / der 
durch den Hals in den Mund herauf ſtoſſet / und 







eigung der bald folgenden Ge⸗ 


5 


hmen daraus ab / Daß durch Die Menge des kal⸗ 
 Shleims Die natürliche Waͤrme uͤbergewaͤlti⸗ 
ba En erlöfchen/und der Menſch fterben were 
| ſo ſeynd auch viel E ünder / die / wann fie 
mlieffeſten in Sünden ſchlaffen / ihnen von 
IAn eSoͤnig traumen laffen / und allzeit nur im 

und haben Die Barmhertzigkeit OOttes / Mas 
Ban ihnen Dardurch ein Sicherheit ihres Hevls/ 















Ss Riſt ein guter Mann einbarmhersiger Gott. 
een der weiſe Mann redet: Sunt impii. 







ſecuri une , quali juſtorum facta ba« 
re beant: 





— im Mund / aber nur — um / d 


ſagt der H. Text gar recht gleich her = Ned 


cas,mileratio Deimagnaelt,moltitu inis pec= 
catorum meorum miferebitur. Mifericordia. 
enim,& iraab illo citönroximant , & inpe- 
catores relpicit ira illius: Sage nicht / die Era 
barmnus Gttes iſt groß / fie wird die Menge 
meiner Sünden nachlaffen. Dann fine Bar 
bergigkeit und ſein Zorn brechen bald Kari 
aus’ und fonderlich auf die Sünder hat fein 

ein ſtetes Abſehen. GOtt führet diefe Nahm 
nechſt beyſammen: Mitericors, & miferator, 
joſtus, daß er ſey barmhertzig / ein Erbarmer / 
gerecht. Delettar , ſagt hierüber Augoflinus , 
quödmifericors,& milerator, fed terret, quòd 
juſtus Dominus: Troͤſte dich daß cr barmher⸗ 
big) po erſchroͤcke dich aber / daß erebenfo gerecht 


— genes ſichere Welt⸗Kind / wenn man ihn zur 
Buſſe anmahnete / gab hoͤniſch zur Antwort: Es 
iſt Zeit genug/ ich Fan im Alter / oder wenn ich kranck 
bin / gar leicht durch drey Worte Buſſe thun / wenn 
ich ſage: GOtt hilff mir. Oder: HErr gedencke 
mein. Aber was geſchahe? Als er einsmals bey 
‚hellem Tage über eine ſchmale Bruͤcken reiten will / 
‚fo fein Geländer hatte wurde das Pferd ſcheu 
und marff ihn in den Fluß herab da er aue — 

Worte / aber gar üble vor dem Erfauff 
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328 Der Wachs⸗Bleichetr. | 
herausfchrye/ nemlich: Hols der Teuffel.. Wie | 
felig ee nun damit gefahren: leicht zu erachten - | 
Es iſt zwar wahr / Matthäus der heilige Evan⸗ 
geliſt thut ausfuͤhrliche Meldung Gap. r3. , Wie 
daß ein Haußs Batter einen ſehr guten Saamen 
babe ausgeſaͤet auffeinen Acker / als aber Die Leut 
im ſanfften Schlaff begrifſen / da kam der Feind 
und ſaͤete Unkraut unter den Weitzen; Wie nun 
ſolcher nachmals in die Höhe gewachſen / da ließ 
ſich auch das Unfraut ſehen / wie ſolches die Knech⸗ 
te wahrgenommen / kunten ſie ſich nicht genugſam 
daruͤber verwundern / wo Texel das Unkraut her⸗ 
komme / indem fie vergewißt waren / daß ihr Ders 
aß ein trefflicher Hauß ⸗Wirth lauter Des beſten 
Waͤitzen auf den Acker-gemorffeny thun ſich deros | 
halben ſelbſt und freywillig anerbiethen / daß fig. 
hierinnenfalls ihren Fleiß und Arbeit nieht wollen 
fparen/ fonderngleih hinaus gehen und das Une, 
kraut ausrauffen / das nicht: fagte der Haug: Datz 
ter / Das will ich. nicht haben / esgefällt mir zwar 
eure Emfigkeit/ aber dieſe Arbeit laft unterwegs/ 
ich will habenv daß das Unkraut mit ſamt Dem * 
Hpaisenaufgehe. Warum / mein Herr; warum? 
Darum dieſer Hauß⸗ Vatter iftunfer lieber HEr 4 
ob folcher fchon ſiehet daß unter feinen Waͤttzen 
BielUnkraut; da ift/ unter Den frommen Menfchen. 
siel-böfe und laflerhafftegefunden werden / wann 








ee Ar 


ſchon die ſcharffe Gerechtigkeit immerzu indem 







Dhren liegt/ er fol das Unkraut laffenausrottenz 
‚. Pläfter doch aus Antrieb feiner grundiofenBarıma 
ttzigkeit ſolches nicht zu fondern vergoͤnnet — 














Waͤſtzen wird.  EinUnfrautift'gemeftS Sa 
ena / ein Unkraut Maria aus Eghpten / ein Une _ 
'raut Pelagia / ein Unkraut Thais / ein Unkraut 
dheodora / ein Unkraut Affta / ein Unkraut Mas 
jaſſe ein Unkraut David / ein Unkraut Bonifas  . 
jus / ein Unkraut Enpriauus —— 7 
1 Senke Ar delio / ein Unkraut Moyſes ein 
Mörder, ein Unkraut Landelinus / ein Unkraut De 
eſimus / ein Unkraut Balcrianus/ ein Unkraut 

obaldus / ein Unkraut Bonomus / ein unkraut 
Natatius / ein Unkraut Theodolus ein Unkrait 
heophilus/ ein Unkraut Auguftinus/ ein Unkraat 
Zuillelmus / und gleichwol die Unkraut ſamt tau ⸗ 
end / und tauſend / und abermal tauſend iſt durch 
ie Barmhertzigkeit GOttes in den edleſten ABäis 
en worden / aus gemeinen Weibern⸗ 
us Schelmen aus Dieben » aus Mördern / aus 
Jauberern/aus Gotteslaͤſterern / aus groͤſten Boͤß⸗ 
enfinddiegröften Heiligen worden. 
Das iſt alles wahr / aber auf die Gůte und 
mhertigkeit Gttes ſolle niemand fündis 


Es wird berichtet / daß ein gewinnſuͤchtiger 
in / als ihm in einem Handel zugeredet wordeny 
möchte doch fein Gewiſſen bedencken / unges 
Heuet geantwortet: Was Gewiſſen ? Ich habe 
ein Gewiſſen / und weiß nichts davon. Theophi⸗ 
usfagte: So gehts / wann der Teuffeleinen Men 
ſur Suͤnde verleitet hat / mente 
v 
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8550 Der Wachs⸗Bleicher. 
beyeinen falfchen Seelen⸗Frieden / und verhüreh 
fo viel ihm möglich / daß Feine bußfertige Gedan⸗ 
fen ins Hertze kommen / Dämpffet Das Gewiſſen 
und deſſen Zureden: Höret er ſchon das Wort / fo 
nimmt er es von ſeinem Hertzen / bringts ihm ſtracks 
wieder aus den Sinn und laͤſts bey hm micht haff⸗ 
ten / damit er alſo deſto kuͤhner in feinen beliebten 
Sünden fortfahren / darinnen verharren / und ſich 
in den Hoͤllen⸗Stricken deſto mehr verwickeln moͤ⸗ 
ge / wann man will / daß einer lange ſchlaffen ol 
fo verhütet man alles Gepolter / dadurch er koͤnte 
aufgemecket werden. Der Satanmachts in die’ 
fem Fall wie ein betrüglicher Wirth / der feinem 
Gaſt die beiten Worte giebt’ friſch aufträgt und 
einſchencket leget Wuͤrffel und Karten auf / laͤſſet 
die Spielleut Fommeny und bittet man wolle ſich 
ft bezeigen 7 indeſſen mit Der Rechnung zuruch 
hält Die er aber zu feiner Zeit alfo zu machen weißze 
daß ſich der Gaſt hinter Den Ohren kratzet. Det” 
gefaͤhrlichſte Zuſtand Der Seelen iſt / wannfievon 
keiner. Gefahr wiſſen will: Die ſchlimmſten Hun⸗ 
de ſind es die nicht bellen / ſondern ſtracks tͤck ſch 
beiſſen Dar Gewiſſen Der Gottloſen / welche ſich h 
ser ES ünden/und wegen gluͤcklichen gorfgansihreß 
Ruthroillens’ freuen / iſt wie das Feuer im naffen 
welches zu keiner Flawme Anfangs kommen 
Fanr und das Anfchen har als wolte es verlöfchena- 
wann es aber einmal zu Kräften komen iſt ſo greiffk 
e deſto weiter um ſich / und vergehrer alles, / was 
erfaſſen Fan: Sie find dem Thier Hæna gleſch⸗ 
von welchem geſchrieben wird daß «8 zwar ſeht 
arg⸗ 







er Wachs Blaicher 837 
wgliftig iſt ſenem Raub nachzuftelleny und die 
Hirten und Hunde zu betrügen/ aber fehr einfältig 
nd alber fich felbft zu verwahren; Denn wenn der 
Jaͤger für Die. Höle kommet / Darinnen es ſich aufs 
yaltıliegt es gantz ſtill / und ſich nicht der Jaͤ⸗ 
zer rufft mit Fleiß ſeinen Gefaͤhrten zu Es iſt 
richt hie es ift anderemo / macht ihm indeſſen den 
Sirick an einem Fuß veſt / welches es alles erdul⸗ 
et/ in Meynung / man wiſſe vor ihm nichts / ſo 
ald der Strick angebunden / eilet der Jaͤger wie⸗ 
er heraus / und pfeift aus einem andern Thon; 
Fgift hier! ſchlag todt !.auf welche Stimme das 
hier gank grimmig heraus fpringer / und alle 
Reäffte verfuchet zu entkommen / auch fidy tapf⸗ 
er wehret / bis. c8 von Den Leuten ertödtet wird; 
So machts der Teuffelmitden Gottloſen / er pfeifft 
bnen immer ſuͤſſer GOttes Barmhertzigkeit iſt ſehr 
xoß! Al vergeben! Es bat Feine Noth! Es hat 
—— 20, bis er ſie in feinen Stricken 
ſt gemachet hat / und von dem gerechten GOtt 
inen Winck bekommt / da klingts anders: Du 
verfluchter Menich ! Du GOttes⸗Veraͤchter! 
Run, Ad) und Weh über deine Seele ! Mir haft 
Ju gedienet / ich will dir auch lohnen. Darummuß 
nanfich an folcher Leute Reden nicht kehren / ſon⸗ 
yernfichihrererbarmen, und EOit fuͤr ſie bitten/ 
aß er ihnen erleuchtete Augen gebe / die Gefahr 
hrer armen Seelenzu erkennen / und ihnen / nach 
einer-groffen Güte Buſſe gebe + daß fie wieder 
lüchtern werden, aus des Teuffels Stricken von 
vom fie.gefangen finds zu feinem Willen. — 

Er enn 











3 Der Wache⸗Bleiche. 
denn der Apoſtel auch die Gottloſen in ihrer S— 
cherheit mit den Trunckenen vergleicht / denn ge⸗ 
wiß die meiſten find Denen Ubelthaͤtern gleich die... 
ſich vollſauffen wenn ſie zum Tode ſollen gefuͤhret 
werden. Ach mein HErr und GOtt/erbarme 
dich ſolcher Leute in Gnaden / und gib Micein zare | 
tes und wachſames Gewiſſen / Dem Auge gleich / 
welches auch warn ein geringes Staͤublein hinein 
gefallenift / ſchmertzet und ihraͤnet; Laß mir mein - 
Hertz / wann ich ja etwas verfehen und ftraucheln 
ſolte / flugs ſchlagen und ein Zeichen geben wieder 
nem Diener David. Damit ich mich Ehriftlich 
befinneund nicht ficher werde, 7 7° 77 
Det Bachs, Bleicher gedencke ſicher / daß o 
wolen GOtt barmhertzig iſt / er ihme doch k 
waͤchſerne Naſen drehen laſſe / es koͤnte auch das 
Wachs fo gut gebleicht ſeyn als es wolte. 












aheʒeher 


Kart Se Die Weisheit GOttes in allen Ge 
N Öle öpffen wunderlich zeiget / alfo kennet 
EN man auch. felbige an den Meinen Thier⸗ 
eein / den Bienen / welche mit fo erftaus 
nender Kunſt um unaus ſprechlich em dleiſſe die Ho⸗ 
nig Scheiben hauen / Daß auch Ariftoremus viele 
Fahre darzu angewendet / die Natur und Eigene. 


Wafen dieſer nüglichen Wuͤrmlein zu 
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Der Wachs ʒie her 8:3 
Ja / Ariftomachus von Solisgienge ganer zwey 
und ſechtzig Fahr mit nichts anders um Andre cue 
öfe Liebhaber unferer Zeit haben fich von dem 
lareſten Glaſe Bienenftöcke verfertigen laſſen um 
yer Arbeit diefer füffen a deflo genauer - 
uzuſehen / und deren Einrichtung zu erfundigen, 
Man hat aber noch jeko an unterfchiedenen Otten 
edentliche Bienenmeifter beftellet/ nicht nur über 
ie Bienen⸗Gaͤrten / fondern auch in Denen von ges 
viffer Herrſchafft ihnen verlichenen Haiden und 
Wäldern : da ein jeder Bienen « Mann feinen 
dheil anden Bäumen mit feinem Wald⸗Zeichen 
emercket bat ausfelbigen den jährlichen Hönigs 
Zins zu entrichten/und ſich nicht an dem Recht eie 
es andern zu vergreiffen, Bor dieſen waren fol 
be Immenmeiſter wegen bes verliehenen Wald⸗ 
Rechts verbunden, Kriegs: Dienfte zu thun und 
ey der Armee fich in ihren gewöhnlichen Kleidern 
nit Aembrüften und Pfeilen verſehen / einzufinden. 
Die Bienenmeifter haben Das gantze Fahr zu ars 
seiten + Doch müffen fie am feibig en ſehn im 
Bra Monat / ihre Bienenſtoͤcke faubern/ mit 
vilden Roßmarien, Meliſſen / und reinem Wachs 
vonjungen Bienen reiben / und die Flug Löcher 
nit fetter Schwarte ſchmieren / daß denen Bie⸗ 
en wann die Kiefer Bäume vor Hige fchmeikeny 
die Fuſſe nicht Fleben bleiben und die Hönig- Voͤ⸗ 
peleinim Hartze fterben. 

Wachs / fagt many komme her vom Wach⸗ 
in oder Wachsthumy wie es dann ausden Bus - 
Hay Kräutern und — Gewaͤchſen gr 
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234 Der Wachszieber: 
zu fatein Gera genannt / iſt gleich.alg Die Hefan 
vom Honig / man heiffetsauch wohl die Beern deg 
Stocks. Dieſes / wann es geſaubert / geläutert 
und geſchmeltzet wird / ſo kommt das ſchoͤne gelbe 
Macs heraus / welches aber bald von dem Honig 
muß abgefondert werden / ſonſt wanns lange nach 
dem Zeidlen beyſammen bleibet / verdubt Honig 
and Aare: 3 ı 
+ Diefes Wachs nehmen die Bienen von.den 
elben, oder meiffen Zipflein/ fo in den Blumen 24 
en / melches fie an ihren. Beinlein in Die. Stöck 
sagen » alsdann ſetzen fie es an / formirens wie ein 
Neſt oder Haͤußlein / blaſens fein fubtilund duͤnn / 
wie ein Mahn⸗Blaͤttlein· Sie gebrauchens aber 
auf dreyerley Art: Erſtlich iſts ihr Neſtlein / darin⸗ 
nen ſie hre Jungen ausbruͤtten. Darnach ſegen 
fie das Honig darein / und find gleichſam ihre Töpfe. 
lein und Naͤpflein / Daraus fie eſſen. Ferner finds 
auch ihre Wohn⸗Haͤußlein / darinnen ſie ſitzen / ſon⸗ 
derlich im falten Winter / und ſich verbergen. 
Nachdem Das Honig von dem IBache. ges 
nommenznimme man auch vor fich das Werck⸗ 
1b fonbert a8 auch von der übrigen Materie Vor⸗ 
oß genannt ſo Das Unreineilt.-Diefesgefi “ 












au mit Preffen und Ausdruckeny.da € 
heiß gemachet wird auf dem / Feuer in die 
geſchuttet / und alſo fein. gemach 1 






jwinugen. Oder in Mangelder Preffen/ fchuft 
mans in einen Beutel von Seinen oder Haͤrin / we 


u fpigig iſt/ zwingets mit, einen Klammer 
hindurch / lafjetss Eat Wale daß es ge⸗ 
—X ſict fer laufſen 
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Etliche machensalfo/ welches auch faft bequee 
mer iſt / fienehmeneinglatt Bret / ſtellen es in ein 
Befäg mit kaltem Waſſer / daß es fein flach anlie⸗ 
3e/ darauf thut man den Beutel mit dem Werck / 
ind nimmt ein rund Mandel: Holgı dag waͤltzet 
nan auf dem Beutel hin und her / und druͤckt / ſo bare 
nan kan / da fleuſt dann das Wachs durch den 


Beutel heraus ins Waſſer / daß man es kan abneh ⸗ 


nen: Nachdieſem thut man es in einen Keſſe 
hmelßt e8/ und geuft es in einen reinen Napff / fo 
‚at mans gut und rein, Ve 
Bey einer Wachs⸗Kertzen kan man ſehen / al⸗ 
dFanmanben einem guten Exempel / fo uns von 
infern Nechften gegeben wird/ oder mir ihme ge⸗ 
en / auch fehen/ was einem Chriſten zu thun gesies 


net, Wr 
Das gute Erempel siehet den Menfchen sup 
Brömmigkeit, das böfe zur Boßheit. a8 
Wie Petrus König in Ungarn faft feiner ehre 
ichen Matron verſchonet / und ſchier alle Eheband 
md Eheſtand bemailiget/ fo iſt nicht einer unter ſei⸗ 
ergangen Soldatefca geweſt / welcher ehrlich hate 
egelebet / dazumal hätteman wohl können fagen : 
NUngarn feyeeinteefflicher geſunder Lufft / wei⸗ 
en in vielen fahren Feine Sfungfraugeftorben. 
Wie Cafimirus Il. König in Pohlen ein ſol⸗ 
Henlafterhaftten Wandel geführt’ dag auch bie 
+ Töchter und Hebräifche Efteri vor ihm 
nicht ficher geweſen hat. auch folcher Murhroillenv 
alöwäre er privilegirt/imgangen Königreich über 


re 
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Als Sueno der andere König in Dannes 
marc? in offentlicher Unzucht gelebt, ift das Volck 
un * und zaumloß in alle Freyheit und 

heit ausgebrochen, als hätte fie) Venus aus 
* in Daͤnnemarck uͤberzogen. 

Wie Vitilſa ein Koͤnig in Spanien / Scepter 
und Cron mit allem Wuſt und Laſter bekothiget / 
wolte niemand, fo gar auch Dasgeheiligte Prieſter⸗ 
thum nicht fauber leben / und iſt dazumal einem in 
Spanien gang Spaniſch vorfommen manner eis 
nen ne N en erfehen. 

Känfer — ——— 
ſeine Kaͤyſerin oh — Urſach 
von ſich geſtoſſen / da — en haben / w⸗ 
einer um Den andern fein Antiguatium v 
fo die alte Waare um frifche vertaufcherrund mit 

n We bern wie mit denen Ealendern umgangen 
alle Jahr einennenen. 

Bon Henrico König in Schweden ſchreibt 
Da ſeines Gleichen in Hexen⸗ Kuͤnſten un 

— re gehabt habe / die Teuffel wa⸗ 
—— und Nacht alſo hurtig ind 
Kay See, daß fie nur auf fein be 
| Saalın oder —— eſpannet / er hat die 
weit gebracht / Da / wie er feinen Hut ge⸗ 
Per alſo ift der ABind gangen, Ein gleiche — 
ſcaffenheit hat es mit den Obern / mit groſſen 
rigen und Fuͤrſten / wohin fie fich wenden? dahin. | 
En fich auch das Volck / wieder Wind qualis f 
rex,talis grex, wie der König Nabuchodonoſor/ 
‚alfo waren au ir‘ Miniftri: and u; 
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Doſck; Wie Herodes zu Ferufalemy al otwaren 
auch die Edelleut und SBurgerfhaflt ; Wie der 
König Sedecias, aljo waren auch feine Landſaſſen; 
Wieder König Jeroboam / alfo waren auch feine 
Interthanen; Wie der König Prolomäus / alfo 
varen auch feine Egyptier; Wie der jüngere Clo- 
lovzüs, alſo waren aud) ſeine Francken. Sedvz 
nundo A Scandalis, aber Wehe / Wehe folchen 
Fürften und Herrn Die mit ihren fündigen Hans 
el und Aergernuffen auch andere zum Verderben 
iehen: Odwas vor feharffe Rechenfchafft werden 
ie einſt müffen geben Dem göttlichen Richter’ nicht 
ur wegen ihrer eignen Seel / fondern fo vieler tau⸗ 
end und Laufend / welche fie Durch Aergernus und 
ſes Beyſpiel zum Sündigen geleitet / dem alle 
nächtigen GOtt ungerechter Weis entfremdet / 
nd dem Teuffel geopffert / ve nobis, Wehe euch. 
Dahero Dann unweis ſich / ſage nicht naͤrriſch / han⸗ 
eln und wandeln jene Obere und groſſe Herren / 
velche Durch ihr gottloſes und. aͤrgerliches Leben ih⸗ 
e Uintergebene ärgern / und mithin zu aller Boß⸗ 
eit Anlaß geben’ Da doch vielmehr fich gesiemete/ 
ind. ıhre Obligation wäre / ihnen mit einem gus 
en. Erempel und auferbaulichen Wandel vorzus 
euchten, Dann eben darum werden graffe Fürften 
ınd Herren genaudt Serenisfimi, die Allerdurchz 
tuchtigfter welcher ſtattliche Titul von dem Liecht 
der Leuchten herfommet 7 damit fie nemlichen / 
Jeichwie die ann Saul den Sfraelis 
A en / alſo ſie auch ihrem untergebenen 
Dolck mit einem en Beyſpiel und Erempel for 

993 en 


nn m 0 m le „2, 
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fen vorleuchten/ dann der auferbauliche Wande 

eineg aroffen Herzen ift ein Spiegel der Unterthas 
nen ift ein Regel der Vaſallen / ift ein Richtfehnue 
des Volcks / iſt ein Sporn zu Den Tugenden / iſt 
ein Predig demgemeinen Manny it ein goldener 
Wegweifer / ift einherrliche Zeig⸗ Uhr / it ein füffer 
Zwang zu allen öblichen Thaten: Precedat Do- 
minus meus, &ego paulatim ſequar velligia 
ejus, fprach vor Zeiten Jacob zu feinem Herrn 
Bruder Efau : Mein lieber Herr/ er wolle nur 
vorangehen / ich till ihm allgemach nachfolgen. 
Eben auf gleiche Weis laͤſt ſich verlauten ein Ca⸗ 
vallier zu Hof / ein Soldatim geld / ein Religioß 
im Coſter z ein Bauer im Dorf 7 ein Burger. its 
der Stadt; Ihr Ducchleucht voran hr Excel⸗ 


feng/ Here Seneraluoran’ She Gnaden / HErE 


Nrälat vorany Khr Geftreng/ Herr Burgermeis 
fer voranz Be fequar, und wit wollen nach 


folgen. u; 


J Wie das boſ⸗ Exempel zum Ublen reitzet fo 
reitzet Daß g Earl zum Guten: J 
‚ale einen ale zu Kom (mie Saluftius ſchrei⸗ 
bet) Die männliche Fugend von den Kriegs,Ubunte 
enunddem Eiffer / um dem gemeinen Nutzen des 










lands fehr abgenommen/ und ſich nur auf 


Die AWolläften/auf den Luder und Srechheit des.L& 


bens zu begeben / angefangen / ſeynd die Raths⸗⸗ 
ren / dieſes vermerckend / und Daraus mit Der 


&it ein groſſes Ubel befürchtend/ zu Rath gangen⸗ 


m zu berathfchlagen/ wie dieſer Derfehrung der. 
Sunend gu begegnen / und mehrere Ubel / ſo gi 


| Der Wachsziehet, 838 
aus su beforgen, möchte verhütet werben. Mach 
langer Unterredung befchioffen fie Diefes Mittel; 
daß fie die tunen! Helden / bie vor Fahren für 
Das Vatterland ritterlich wider Die Feinde geſtrit⸗ 
ten’ und ihr eben für den gemeinen NUßen as ⸗ 
ſen / in Marmelſtein aushauen / und ihre Bildnuß 
ſen hin und wieder in der Stadt Rom, an den vor⸗ 
nehinſten Orten / Ecken und Plägen wolten aufs 
richten laffen: ſo auch gefchehen und wurde da an 
einem Platz vorgeftellt/ die Bildnus des tapffern 
Heldens Horatii Coclitis, Der bey hem Anlauff 
Der Feinde ſich allein in feinen Waffen auf Die 
Brücken geftellet und fo lang und trefflich widerfig 
gefochten /.bis andere zu Hälff kommen / und. die 
sg einde abaefrieben haben. "ln einem andern Ort 
wurde vorgeftellet Die Bildnus des herkhafften 
Sfünglings Curtii, der ſchoͤn gewaffnet / famt ſei⸗ 
nem Pferdt fich für Das gune Volck in eine tieffe 
Gruben/ daraus ein fchädlicher Dampff ſchluge / 
und Die gange Stadt vergiftet / geſtuͤrtzt / weilen 
ı bie Götter ſagten / daß felbe Bruben zufaͤlle / wann 
Sich eintapfferer Juͤngling darein ftürgen würde, 
An einem andern vornehmen Platz wurde aufge⸗ 
geſtellet die Bildnus des Königs Codri, der / wei⸗ 
. Iener von den Wahrſagern gehöret / daß aus den 
wey Kriegs: Heeren jenes obfiegen werde in der 
Schlacht / defien König umkommen wuͤrde / ſich 
e ein gemeiner Soldat verkleidet / unter die Jein⸗ 
1 Degetwagt und umbringen laffen / Damit er mit feis 
em Tod den Athenienfern ben Sieg erhielte, Au 
andern Orten wurden andere vitterliche Helderis 
©99 4 Bilde 


840 Der Wachszieher, 
Bilbnuffen aufgerichtet / die, ald Das Romſche 
Volck geſehen / ſich ihrer Tapfferfeit und Treue 
gegen das Vatterland erinnert / und ſie derentwe⸗ 
gen geruͤhmet / geprieſen / und mit Lob⸗ Spruͤchen 
bis in den Himmelerhaben / wurde dadurch die er⸗ 
legene Jugend ermuntert / angefriſchet / und erhi⸗ 
9 daß ſie / ein gleiches Lob und Ehr zu erwerben / 
ich mit groſſem Eifſer auf die Kriegs» Übungen bes 
geben, fish Darinnen unter denen andern zur Wett 
geubet/ und hernach aug ihnen unzahlbar viel Krie⸗ 
ges, Helden erwachſen / die vornehme Leute übers 
wunden / groſſe Landſchafften eingenommen’ und 
Das Roͤmiſche Reich in alle Theil Der Welt erwei⸗ 


fert haben. Ware alſo die Aufrichtung der Bild⸗ 


nuſſen De Ritter ein fchöner Dortheil den ers 
He elden- Muth in der Zugend wiederum zu 
erhigen. — 
Eben dieſes Vorlheils bedienet fich die heilige 
Catholiſche Kicchen/die in Anſehung dag die Chri⸗ 


.. ftenmeinftentheilsan den Eiffer zur. Tugend, an 


der Tapfferkeit wider die Lafter zu ftreiten ’ an dem 
Helden Muth um den Himmel zu kaͤmpffen / ers 
Faltetzfichnur auf die Wolluͤſten des Leibs/ auf 
den Fleiß um das Zeitliche ergeben’ ihnen die Bid⸗ 
nuſſen ſo vieler Heiligen hin und wieder inden Kir⸗ 
hen und auf Den Altaͤren vorftellen / die zu ihrer 
zeit als tapffere Helden geſtritten / ihr Leib und Le 
in ben Tod gewaget / damit fiedie Ehre GOtles 
beſchutzten / feinen Dienft und Lob erwelterten / 
und Dadurch das ewige Sieg + Kränkel Men 

im⸗ 


ninaleriey Beſchwehtnuſſen und Gefahren / ja 


Himmelerlangeten. „ apa dr 
el, IA a * 


für gri 

yaben/ werden ji a 

Tu Pan — 
te rmaſſen angefriſchet und erhitzet / daf 

rit ter te cbtba enun 
unfichtbarlichen Feinden / in ben 334 
en. ‚m allerley herrliche Siegr Kräng 


Zachszieher jiehe auch andere mi gw 
—— zu G 8 erg, 'g 


habe Ä Das eoige deci gu fben fo Da 


— — 


— ad revelätionem Gentium: : 
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Der Balder, 2 | 


> gJe Walck / Funft hat Niches, ch MAR. | 
AR [6 renfer/erfunden ı und haben fich von ders 
ben unterfehiedliche bey den Alten bes 

rühmteLeutegenehret, Philonites, Dee 
dis — — ComoediensSchreiber hat 
ee vorher fein Brod verdiene. Dee 
weiſe Tyrtamüs „ welcher wegen fei 

Kpabır Theo us —n 

u 


Een Walckers — 
= be Lucie übe — 
nd dannoch von.derGegania zur he 
90 berna F fament efeßzet wurdez 4 
ehrete Pebenslang einen 2 Teninetifhen Leuchter 7° 
als wenn R oſcher Goten ⸗ Bild wäre/ weil ee 
Durch denfelbenmit der Gegania befanntworden. 
—— | 
inen Geburths⸗Ort zueigneny tworinnen fich 
Batter aufgehaſten Unerachtet anderefeinen 
echt Urſprung den berühmten Volſcer⸗ 
ige ge Accio Tullio sbfehreiben. So war auch 
— ein Walcker / welcher unter dem Dio- 
 eletiano die Martyter » Krone erlanget. hat. 
“ Beyerlinck Theater, yitx humanz Tom, V. 


Dan der Verklaͤhrung Ehrifti auf dem Bug 
Thabor,, gedencket der Evangelift der meiffen 
Kleider, Eswar aber der Walcker a 
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——— Der Wald 
die Kleider fauber und reine zumachen, Dennder , 
oͤmer und Griechen Kleider Farbe waren mei 
tentheild weiß’ und machte den Unterſchied zw 
en gemeinen Leuten / weil wwie Artemidor 

-Ibr. 2, cap. 3. faget/ Fein Arbeits oder Har 
wercks⸗Mann weiffe Kleidertruge 
Beyr ben Alten / ſonderlich bey ben Ron 

atten die Walcker fehr viel zuithun/denn die Re 
chen trugen beftändig einen weiſſen Rock. W 
nun Diefer ſchmutzig oder fleckig wurde fo mufl 
ihn die Walcker wieder waſchen und mit Schwefel 
und Kreidereinigen. Die Kleider weiß zu machen/ 

jielten fie ihre Knechte / welche die. Kreide miſchen 

md zur Färbung zubereiten muften. Hierzu ge⸗ 
brauchten fie fonderlih das Wach Waller: Da 
Her wurden offentlich indenen Gaͤßlein Kufenoder | 
fer geſetzt / dieſes Waſſer darinnen aufſufan 
en / von dieſer Gewonheit iſt hernach der Zoll ent⸗ 
anden / welchen Veſpaſianus aufgebracht. Dann 
die Walcker muſten zu ihrer Arbeit das Nachts 
WB affer haben vdeffen fie fich fo wol alsder Cime 
Uſchen Erde oder guten Kreide ſamt dem Saifen⸗ 

traufebedieneten. | * 
Sch hab offt bey mir betracht / daß faſt kein 

ng in der Welt ſeye / welches ſo viel muͤſte aus 
tehen als die Leinwant. Erſilich wird der arme 
Fachs oder Haar⸗Koͤrnlein / gar indie Erden bes 
Ban, und zwar in dag freye Feld hinaus’ ale 
are es etwan in einer Excommunication ge 
Mn kaum / daß es nachmals den. Kopff wie⸗ 
der hervor hebt / und in Dem beiten N 
’ olaubt / 
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glaubt, ba erfährt es die Tyramnifebe Hand/To ed 
mit Leib und Seel/aus feinem Vatterland verises 
bet / bald hernach macht man, ihıme.ein folches 
Schwitz⸗Bad / als hätteder arme Tropff die 
Napolitaniſche Galanteri am Hals. Wann es 
nun die Duͤrrſucht über und Über, befommen hat / 
fo. muß es in. die. Brechel / worinnen es Die gantze 
Haut muß laſſen / und bleibt allein das Haar ůͤb⸗ 
cig / ſchindt doch ein Pfleger Die Bauren nicht ſo 
hart. Nach ſolcher unerhoͤrten Strapaza , zeigen 
Ahme fo gar die alte zahmuckete Weiber gang eifer 
ne Zähne / und ziehen es durch Die Hechel / Daß ei 
Elend iſt. Gleich darauf bindet. man den 

au eine Bundel,mit Sirick und Band / als häte 


ze. er dadgröfte Schelmenftuc'begangen. Es hale 


ten ihn offt die alten Weiber an das Maul abe 
nicht daß fie ihmeein Buffer! +, oder Kuß wol 


verſetzen (ondern die wilde Huften/ fpenen ihm 


ar ind Geſicht. Endlich muß er gar auf das Rad 
— —* etwann der —— 
hätte Batter und Mutter umbracht / kaum Daß 
er ſoſches außgeflanden / fo thut man ihm mit eine 
charffen Laugen den Kopffwaſchen / 2c. Bendem 

abt es noch, nicht / fondern der Weber bindet 
md hängt ihn zwiſchen Die Baͤumer / als hätte Der 
‚arme Narr den Salgen verdienet/2c. Nachdem 
. ee von dem Weber manches Ereuß hat ausgeftane 
en / zumalen alles. Creutz weiß gervürcket toird/ 
gereth Diefe Leinwat erſt nach ausgeſtandenet 
Bleib / ich. glaub aus lauter Forcht thut ſie alle 
‚schleichen. weil fie wieder in die Hände der zn 


BU 


Der Walcker. 847 
der fommt unter die Waͤſcher innen / welche alfo ung 
barmhergig mit ihr umgehen / daß dargegen alles 
Stockſchiagen leicht zuertragenvnachdem fie Den 
Hals der armen Leinmat offt und vielumgerieben/ 
fo muß fie wieder aufgehängt werden, und iſt fein 
- ander daß ihr ein Tropfen um den anderndie 

Wangen herunter fälle 7 zumalen fie ihr Elend 
nicht genug kan beweinen. Endlich kommt Der 
Schneider oder Naͤderin über fie + und ſchneids 
und ſtichts / und klopffts und ziehts / und ſtreckts 
daß wohl ein rechtes Mitleiden mit ihr zu haben. 
ber warum leidet die Leinwat ſo viel? warum? 
Ich glaub darum / weil fie in" Himmel gehoͤrt / 
dann der Ehroniit GOttes Johannes bat geje 
ben: Veftiti lino mundo & candido : Daß die 
Engelim Hinmelfindangethan geweſt mic faube 
gerund weiſſer Leinwath rc. Wann nun die Leis 
wat muß leiden / fofie will in Himmel fommenz 
wie viel mehr der Menſch Regnum caelorum 
vim patiatur & violenti(non vinolenti ) ra» 
piunt illad. Es murredas Fleiſch darüber, fo 
muß es gelitten ſeyn / wann man die Mürrhen zer⸗ 
oßt / ſo riecht fie erft gut; Dahero fagt der Po&c: 
um premor, pr&mior, die Streich machen 
mich reich; alfoift der Menfchliche Leib beſchaffem 
Ein Pferd wird erſt gut / wanns den Zaum leidet y 
Dabero fagt der Poẽt: Dum frenor, feneror.,' 
der Zahm macht mirein Nahm ; alfo ift der 
Meñſchliche Leib befchaffen; Ein Ballenerhebt fi 
nicht indie Hoͤhe / es ſeye Dann man ſchlage ihn / 
dahero ſchreibi der Poct himu / Evehor, * 
ave· 


' 


846 Der Walcker. 
invehor ‚die Schläg treiben mich: in den höhe 


— 


Weeg; alſo iſt der menſchliche Leibbefchaffen. Der 


Weinſtock lommt zu keinem Nutzen und Frucht⸗ 
barkeit / es ſeye dann man binde ihn / daheto ziecht 


der Poẽt mit dieſen Worten auf / Vinco, dum 
vincior, die Strick bringen mir Gluͤck; alſo iſt der 
Menſchliche Leib beſchaffen. Der Baum iſt erſt 
gut und fruchtbar / wann man ihm die Rinden ab⸗ 
fchält ; dahero der Poët dieſen Spruch beyfuͤgt / 
Polior dum fpolior , duch Schlagen und 


Schneiden thue ih Nutzen finden z-alfo.ift, deu 


Menfchliche Leib befchaffen.  DieErd bringt das 
mal erſt Fruchtbarkeit / wann mans mit einem 
Pflug⸗Eiſen durchſchneid / dahero ſtimmt der Pot 
folgender Weis / dum lauciot,ſatio. Zucht bringe 
Frucht; alſo it der Menſchliche Leib beſchaffen. 
Die Brenneſſel / wann man fie ſubtil anruͤhret/ 
fo brennt fie / ſo mans aber ſtarck reibt und druckt / 
fo brennt ſie nicht / dahero der Poẽt wohl nicht an⸗ 
* — dum ludis, lædis, glinpfflich 
imp | 
Unglaublich iſt / was für Troſt eg jederzeit de⸗ 
nen Bedrangten / Verfolgten / Krancken Armen 
undBetrübten gebracht / wann ſie gedacht habenv 
Daßallihe Leiden ein kurtzes Modicum ſehe / auf 
welches ein lange Freud bald folgen werde: Mit 
Verwunderung wird gelefen was für ‘Peinen 
Der König Antiochus denenfelben Machabai⸗ 
ſchen Sebrüdern anthun laſſen / fievon dem Für 
Dilchen Geſaͤtz zuden Deydenthum zu zwingen / wie 
er ſie mit Riemen / und Ochſenzennen k— 
ar. ne 


mai — 2 


‚Der Walcker. 8:7 
ihnen bie ‚Aufferfte der Zehen und Finger ab, 
fehneiden 7 die Haut ſamt dem Haar Über die 
Köpff abziehen nad) ſolchem erſt / fienrglüenden 
Pfannen völten laſſen / ſo lang ſie Athem fchöpfften. 
So lang man die ſechs Bruͤder mit dieſen Peinen 
marterte / ſahe der Juͤngſte aus ihnen ſamt feines 
Mutter unerſchrocken zu und als der gottloſe Th⸗ 
rann ihn mit Verſprechung feiner Gnad / groſſer 
Ehr / und Reichthumen zu bereden ſuchte / daß er 
ſich zum Heydenthum begeben ſollte / widrigesfallz 
er ihn noch grauſamer wollte peinigen laffenz / ach⸗ 
tete er weder die Verſprechungen / noch die Be⸗ 
drohungen / ſondern ſagt noch trutig / was ſie lang 
ver ziehen thaͤten / ihn wie ſeine Brüder zu martern? 

intemalen er entſchloſſen ſeye / auf Feine Weis 

em Befehl des Königs + ſondern dem Goͤttlichen 
Geſatz zugehorfamen :: Ein groſſe Sache daß 
ein ſoſcher Juͤngling in Anfehung fogroffer Deinen 
Darob. nicht allein nicht erfchrocken / fondern gan 
hertzhafft ſich Darzu angetragen. Was hat ihn 
Doch alſo hertzhafft gemacht? Hoͤret nur Wunders 
egen ſeiner Wort: Fratresmei mediconune 
dolore fuftentato ſub teſtamento participes 








zterhzvir® effecti ſunt· Meine Bruͤder gach ⸗ 


dem ſie einen kleinen Schmertzen uͤberſtanden / ſeyn 
* Bund des ewigen Lebens. Sehet ihr / diß 
at ihn hertzhafft gemacht· Er hat geſehen / daß 
ar die Pemen feiner Brüder graufamı Die 
erken-überaus: groß geweſen / aber daß 

Nicht lang gemähret / ſondern ein lauters Modi- 
sum gemeft, Tranfiit hora, tranſiit & poenä. 
are Es 
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Es iſt die Stund des Leidens / und mit der auch 
das Leiden vergangen / nach einem ſo kurtzen Lei⸗ 
den / ſeynd ſie nun allbereit des ewigen Lebens ver⸗ 
ſichert. Ower ſollte ein ewiges Leben um ein 

keines Modicum nicht verfauffen ? Ey nur dar⸗ 
ein / nur gleiches / ja noch geöffers überftanden / 
um ein Stund / oder nicht vielmehr iſt es zu thun / 
ſo wird die Stund / und mit der Stund das Lei⸗ 
den ſchon vergangen ſeyn / darnach gewaͤhret die 
Belohnung / und das Leben ewig’ und ohne End, 
Wie iſt Elias in das Paradeis kommen? wied 

es antwortet die heilige Schrifft / daß er auf einem 
feurigen Wagen durch einen Sturm⸗ Wind ſeye 
dahin getragen worden / per turbinem. Wer 
in Himmel will kommen / der muß vorhero einen 
Sturm ausſtehen ‚und etwas leiden; das Him⸗ 
melceich ift gleich fagt Ehriftus der HErr / einem 
Sauerteig ı und nicht einem ſuͤſſen Biſcotten⸗ 
Teich. Unſer * hat fein himmliſche Glori 
auf dem Berg Thabor feinen Apoſteln gejzeigt / 
alſo heiſt es Bergauf / mit. Mühe und Arbeit 
fommeman in Himmel : Der heilige Petrus iſt 
Durch einen Engel aus feinem Arreſt / und harten 
Gef erlediget / und nacher Jeruſalem ge⸗ 
fuͤhrt worden / aber er mufte vorhero gehenper 
en duch das eiſerne Thor, willſt 
du in die obere Stadt Jeruſalem / allwo der 
Schatz der Auserwaͤhlten iR / einmalkommen / ſo 
ſſ nothwendig / den Weeg zu nehmen durch Das 
eiferne Thor / durch einen harten Wandel / Durch 
Ereug und Truͤbſal / dann TEE 
8 i 


848 Der Walcker. 
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N een! ifft mãcht ſicwie erheirt 
Irebe müß hier nachnichts fragẽ 
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Der Weißgerber. 849 
Mit Eſſen und Crincken / 
Mie Faulentʒen und Stinden/ 
Mir Schlencken und Spatzʒi⸗ 


ten / 
Mit Lefflen und Galanifiren/ / 
Mit Springen und Tantzʒen / 
Mit Liegen und Rantʒen/ 
Nie Jagen und Hetzen / 
Mit Complementiren und We 


he tzen / 
— Mit Raͤppel und Schimmel /· 
= Rommeman/waß GOtt / nicht in 


—D——— 


Der Keißgerber. 


SInen ſeltzamen Gebrauch / welcher bey 

dem Adel⸗Stand in der Landſchafft Ge- 
lonia üblich war / erzehlt der berühmte 
Gerſchicht⸗ Schreiber Alexander von 
Alexandria, daß fie nemlichen allen Feinden / die 
fie indem Krieg uͤberwunden / oder gefangen bes 
fommen /pflegten Die Haͤut abzuziehen / wohl zu 
trücknen / oder zu gaͤrben / nachmals neben andern 
ihren Fofibaren Hausrath unter dem Schatz aufzu⸗ 

Hhh behal⸗ 


850 Der Weißgerber. > 
behalteny auch ihren Erben Teflaments weiß u 
verſchaffen daß / wann fie vorhero in ihrem Teſta⸗ 
ment verordnet : Meinem Sohn oder Erben veıs 
ſchaffe ich dieſes Land Gut, difesı oder Diejes 
Grund⸗Stuck / fovielin Silber» Gefchmeid / fo 


viel in baarem Geld / und dergleichen / feßtenfie 
auch darju:und ſo viel Haͤut / Die ichdengandss 


Keinden abgezogen. Diefes ware dem Anjehen 
nach ein wilder und barbarıfcher Brauch / ein ent 
ſetzucher Verlaß; jedoch von ihnen hochgeſchaͤtzt / 
und bey Dem Adel zweher Urſachen halber ange⸗ 
führt, Erſtlich / daß man auß Den hinterlaffenen 
Häuten auch nach dein Tod der Uberwinder jehen 





kunnte / wie viel fie Feind uͤberwunden / und dars 


aus ihre Tapfferkeit/ ihre Treu gegen dem Vat⸗ 
terland avnahmen. Wie man nun zu dieſem Es 
de * en inden Ruͤſt⸗ ammern 
vornehmer Geſchlechter auch findet Tuͤrckiſche Fah⸗ 
nen / Saͤbel / ob 
füllte — fi, und deren Haut darüber 
gezogen’ Die etwann von den Boreltern ritterlich 


it 36 Damit man daraus ihren Helden⸗ 


men koͤnnte. Zum Andern / wurden 
ufbehalten / und denen Nach 





* 
—— ı daß fie daran ein 


-apflerkeit/ und Treue gegen dem DBarterland 






incitarur imicatio , & virtus zmula alitur 
exemplo honoris alieni. Durch die Ehren: * 
MR, € En 


Ni wohl mir Stiobausges 
dp | 
mw 


hätten / ihren Vorfahrern in gleicher 


sufolgen ; fintemialen gar wahriftrwasder gen 
eSymachus fagt: Otnamentis honorum | 
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Der Weißgerber. a5 
den werden die Gemüther zur Machfolg erwe⸗ 
cket / und ein gleiche Tugend ernährt durch Die Ehr/ 
die anderenertvoren habe. Ä 

Die Weißgerber gehen auch mit Haͤuten um/ 
obwohlen folche nur von undernünfftigen Thieren 
ſeyn / doch koͤnnen fieihnen auch Ehr erwerben / 
wann ſie darbey der Sterblichkeit fich ſtaͤts erins 
nern dann die Häute ſeynd wie Die Kleider dee 
ſchon nunmehr todten Thiere 7 wordurch dee 

Weißgerber vermög der Gedaͤchtnuß des Tods / 
don dem ſundhafften Leben/u dem reinen und weife 
fen der Unfchuld gelangenfan. 

Bey dem Weiß » und E ämifch + Gerber ift 
Die Arbeit einerley Art / und mit gleichem Werck⸗ 
keug verfertiget wird / dann felbige iſt entweder 
jelb/ oder weiß 2c. wann man gelbes Leder / ſo man 
insgemein das Sämifchenennet/ bereiten will 7 
werden die rohe Felle erſtlich gewaſchen / und in 
Den Kalch gelegt / alddann von den Haaren oder 
der IBoll gereiniget / and wann fie noch einmal 

ekalcht / und mit dem Eifen gefchabet werden / in 
jerbe Laugen gelegt / und mit dem Eifen mie zus 

Bor gefirichen  nachmals Fardetfchet / im Waſ⸗ 
fer gewafchen / abgetretten/ und in eine befondes 
te Beitz geleget ; Wann fie heraus fonımen / aus⸗ 
gewunden / in die Walch Mühle gebracht, mit 
So oder Thran zum Sfftern gefchmies 
et’ dafelbft feit zufammen geſtoſſen / abgetrock⸗ 
Det /zund nachgehends in Die Narb gefeßet / ſodann 
nocheinmal mit Lauge gersafchen / ausgetwunden } 

aufgehänget/ und getrocknet; Wann ſolches alles 
er Dhha ge⸗ 





872 Der Weißgerber. 
ichehen / abgenommen/ gewippt / gefchlichtet / 


überlaffen/ geftellet / wann ſie loͤcherigt ſind / ausge⸗ 
ſchnitten / abermals gerichtet / uͤberlaſſen und zum 


Verkauff beyſeits geleget ꝛ?ꝛ.. 





Das weiſſe Leder wird auf gleiche Art zuge⸗ 
richtet / ohne daß es nicht in die Walck⸗Muͤhle ge⸗ 


bracht / auch nicht mit Fiſch, Schmaltz eingeſchme⸗ 
ret wird / ſondern man pflegt es mit Mehl, Alaun 


und Weinſtein / mit beſonderm Vortheil eimutret⸗ 


ten / und wann es ertrocknet / zu netzen / noch ein⸗ 


mal einzutretten / zu preſſen / zuſtellen / aufzuhaͤ⸗ 


gen / zu uͤberlaſſen / und ſehr muͤheſam auszufer⸗ 
tigen.: Dee 
geder Menich muß Haͤut erwerben / wann 







32 — 


den Himmel will ererben > 


Diefes zu erklären wird mir cin weltliche 4 


fehicht gleichfam zu einem Abrieß dienen, / weiche 
‚Saxo ınfeinen Nordifchen Geſchichten befchreibeb 


von Halcano, einem jungen Hertzogen / der in ei 
‚Königliche Tochter in Dennemarck verliebt /Die 
. "Gyuritha genennt wurde / ſie sur Che begehrte 

‚aber gleich das erftemal mit einer abſchlaͤ 


Antwort fortgeſchickt wurde / darum mei 





ener} 








gleich darneben auch vom Angeficht mad 
förmlich war. | — 


= rd ’ 


= Birk Abmeifung machte den Fünglingmi 





F hen Thaten / damit er mit deren Ruhm feine 
peen Mängel erſetzen möchte, Batte 


rE 
9 








— 


hvom Adelichen Geſchlecht / gleichwohl eis | 
Königlichen Princeffin am Stand beymeiten 


müthigs fondernnur mehr beherkt zu Rittera 
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* Der Weißgerber. 373 
Daß fie unterdeffen keinen andern nehmen wolle 
biß fie etnweder feinen Untergang / oder Wieder⸗ 
kunfft vernehmen werde. Als er diefes Verſpre⸗ 
chen erhalten / machte er ſich darvon / und gleich 
Darauf festen ihme zwoͤlff ſtarcke Kerls nach/ de 
en. Bruder Haltanus vorhero im Streit erlegt 
jatte ı in Meinung auch ihm feinen Reſt zu gebenz 
toider fie ſtritte er alfo ritter lich / daß er fie ale grostff 
erlegtzund dadurch einen gewaltigen Ruhm erhal⸗ 
ten hatte. Dann damals ware bey denfelben Voͤl⸗ 
ckern nichts hoͤhers geſchaͤtzt / als das Kämpffen A 
nd Wettſtreitten und dee mehr und tapffere Ge⸗ 
gentheil erlegt/der rourde vor allen mehr geruͤhmt / 
und fait für einen halber Gott verchret. Nachden 
nun der gemeldte Ritter Haltanus bie zwoͤlff ſtar⸗ 
e Kerls foritterlich er legt begiebt er fich sy de⸗ 
nen Rırhenern/ oder Reuffen in den Krieg w der 
Die Schweden da forderte er einen Tag aus den 
Schweden eineny den andern Tag zween / und 
alſo eilff Tag nacdeinander / jedes Tags um einen 
mehr zum Streit heraus / erfegt alle feine Segen 
hei ſo tapffer / daf er Deneilfiten Tag eilff deren 
auf dem Platz todter liegen laſſen. Diefer Helden⸗ 
That halber befame ex noch ein gröffers Lob allente 
Es war aber unter den Schweden ein fehr bes 
tühmter Kaͤmpffer der ſchon siwey und fiebenzig 
apffere Helden im Streit erlegt hatte/ die ſer miß⸗ 
gunnte dem andern fein Lob / folches ihme abzuge⸗ 
winnen / forderte er ihn zu einem Kampff heraus / 
arinnen aber Haltanus ſich foritterlich verhalten / 
9hh a daß 


















854 Der Weißgerber. | 
daß er feinen Segentheil/den foberühmten Kämpfe 
fer’ ungeacht gar zauberifche Waffen gebraucts - 
auf dem Platz erlegt / Durch welches er einen folehen 
Ruhm erworben daß man ihn für den vortreff- 
lichften Helden ſelber Zeit in allen felben Ländern 
bielte und aller Drten preifete. Dieſes alles ka⸗ 
me der Königlichen Princeſſin zu Ohren / die ihn 
deßwegen fehr hoch achtete / und zu ihm eine neue 
Lieb gewanne. Als nun entzwiſchen fie/ als die Letz⸗ 
te ihres Koͤniglichen Stammens von ihren Land⸗ 
Herten gebetten war / ſich zu verehlichen mit einem / 
Den fie ihr ſelbſt erwaͤhlen moͤchte / ihro auch unters 
ſchiedliche vorgeſtellt / und ein Tag beſtimmt wur⸗ 
de / an deme ſie aus ihnen. ihr einen zum Gemahl 
erwaͤhlen ſollte / fande ſich unter denen auch Halta⸗ 
nus em und gabe ſich der Gyuritha mit gewiſſen 
Be zu erk ennen / und dieſe ihme ihren geneigten 
illen/ wann nur die andern / fo ihr vorgeftellt 
waren / Dacan fein Hindernuß machten. Sobald 
er dieſes vermerckt/forderte er fie ſammentlich zum 
Kampff heraus, und erlegte fie alle mit ſolcher 
Tapfferkeit daß fich alle vertounderten und erfenns 
ten. daß feiner rolirdiger ſeye der Gyurichz Ge⸗ 
mahl / und ihr König zu feyn als der das Könige 
reich wider alle Feind am tapfferften würde be= 
fchäßen fönnen / wie er dann auch fie zur Semahl 
befommen und durch fo viel vitterliche Thaten 7 
als durch Stäpffel zum Königlichen Thron aufs 
geſtiegen. Alſo müflen auch wir Menfchen ftreitz 
ten / wann mir Die Kronermerben wollen, Pellem 
propelle, Haut vor Haut, | ie 


Ss: 






Der Weißgerber. 

Es hat einmal einer gedicht/ Daß auf einem 
vornehmen Jahrmarckt der Deuffel auch fein Hüts 
ten habe aufgeſchlagen / nichtsaber anderſt gehabt 
als Haͤut deren er eine Menge gleichfam reiffen- 
der Weis verfaufft. Weſſentwegen einen. Pog- 
gen der Fuͤrwitz —— zu ſehen / was doch 
ein jedwederer für Haͤut einkauffe / einkrame ins 
dem er alſo fortgeht begegnet ihm ein altes Müts 
terle mit gefchimpleter Paroka; einrare Antigui- 
tät mit einem hoͤltzernen Hand-Dferd./. wormit 
es denen fchwachen Füßen ein Beyhuͤlff leiſtete. 
Dieſe fragte etliche Haͤut unter den Armen zund 
‚fo vieler konnte abnehmen / waren es lauter-Karg» 
Saͤut / bald nach dieſem fiehet eu kommen zweh 
Junge Herren welche in ihrem Geſpraͤch sumeilen 
I5 Wort darunter einnuſcheten / wor⸗ 
er ſicher glaubte daß fie geſtudſtte Geſellen 
Fa die hatten ebenfalls ziemlich Die Haut ein» 
kaufft / und fo viel er konnte erfennen/fo warens laıp 
ter Frey⸗Haͤut: Unweit von dieſen faheer einen / 
Der siemlich roth um die Naſen / als waͤre fein Ge⸗ 
cht von Preuſiſchemleder geſchnitten / ſolcher ha⸗ 
‚fpelte gar ſeltzam mit den Fuͤſſen und konnie man 
leicht wiſſen aus dem krummen Gang / Daß er 9% 
rad aus dem Wirths⸗Haus komme / der hat etli⸗ 
he Haͤut eingekaufft / und hur ziemlich viel mas 
ten aber Feine andere / als lauter Voll⸗Haͤut: 
Kaum als diefer aus den Augen fommen/ fo vers 
merckte er / daß mit zugeſpitzten Schuhen/ wie die 
Starnitzel / ein Jungfrau Daher trette / welche 
aufgebutzt war / wieder Palm⸗Eſel s. Tag vor 
en . Hbh 4 Oſtern; 


⸗ 





ieh 9 


856 Der Weifgerbet. — 
Oſſer dee er gabe er einen höflichen guten Mor: 
gen / mit dem Beyſatz / warumben Doch fie fo eif⸗ 
erignach Zaus eile I und bekame die Antwort: 
hrgnädige Frau werde bald aufftehen/ / deßwe⸗ 
gen fie zum Dienſt eile (ed war dazumalen ſchon ein 
Dierte Stund über 10. Uhr ) dieſe hat fehr viel 
äutvom Marckt getragen; und waren nichts als 
tolg- Haut. Andere tragen andere Haͤut / ein 
4 re Kutfcher war dafelbit / der hat 
rob⸗ Haͤut / ein Soldat hatte vs Haͤut / ein 
Beitler hatte Traͤg⸗ Haͤut. In Summs / al 
ut haben die Leut vom Teuffel eingefaufft, 
Der gute Poẽt wollte auch wiſſen / bey was für: 
Daut der Teuffel den gröften Gewinn habe. Iſt 
endlich unter die Warheit For Sas 

tan fein beſtes Interelle an der 

babe 39 


















. 
n * 











— Chrifto ander Seiten. 
Der WR ißgerber darff ſicher mit fe ai) I 





* gehe 1 wie mit der Haut / fo er beißen thut. 
Bann der Leib nicht caftenet wird ik ee 
* wichtrüchtigzugeiftlichen 
* Sachen. 
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Ser indenme er. | 
Er die Macht und Gewalt des Eifens Ä 
recht zu erforfchen begehretz der gehe. — 
dem Windenmacher / Dann ob er € 

weiß / was der Schlag eines. eifer e 
Hammersvermagı wirder doc) Dafelbft ein — 
ehrers ae nemlich wie vermittelft des Eiſens / 
—* eine groff e Laſt leicht zu ſtuͤrtzen / und mit ge⸗ 
finger Mühe aufzuheben ſehe / was das Eiſen durch 
Schrauben und Preffen ausrichte / und wie es ſo 
u nn. sum aan ale —— — 




















e8 nn der —5 — aufkommen/ unter 
die Ruͤſt⸗Meiſter gerechnet / weil ſie / wie auch noch 
jet zu Tag geſchiehet / ein und andere Küflungenz 

Im bie belagerte Derter deſto cher zu gürlicher 
bergah zu wingen / yerfertigten , „aber Dann ihe 
| Icfe ung fehr alt ı und billich von dem berühmten 

Sriechiſchen Schwied Artemon / von Clazomene 
aus Jonien gebuͤrtig / ſo ang vor. Chriſti Geburt / 
einſſh um das Fahr nach der Erſchaffung der 

5 Jelt 3 oo, gelebetzanzurechnen, ais welcher uns . 
te Der Regierung des fürtrefflichen Athenienfers 

des Pericles, tie Diodorusund Plutarchusbes 
eugen / die erſte Kriege-Machinen / und swardie 
enannte Arietes, Sturm Böcfeund Mauers 
erfunden bat; Bu sand aus — 


a Bo. 


855 Der Windenmacher. 


— — — DE 


Boock do oder nach etlicher Neynung zo. Sch 
helang / vornen ber mit. einem ſtarcken eifernen 
Knopff / in Geftalt eines Bock⸗oder Wid ders⸗ 
Kopffes verſchen / dieſen muſten einge gewiſſe bes 
nuoͤthigte Anzahl ſtarcker Soldaten / auf die Arme 
und Schultern faſſen / und Damit ſo lang wider die 
Mauren lauffen / bis ſelbige zerbrochen / endlich zus 
ſammen gefallen: weit aber dieſes ſehr muͤheſam 
und beſchwehrlich fiele/ hat nachgehends wie wir 
aus dem Vitru vius wiſſen / Pephafmenon,eitt an⸗ 
derer verſtaͤndiger Mann / aus der Schmied⸗ 
Be von Geburt ein Tyrier / eine weitleichtere | 
et / ſih Diefer Mauerbrecher zu bedienen / erdacht/ 
indeme er dieſe an zwey oben aneinander gefuͤgte 
Balcken mit Ketten befeſtiget / damit fieduchek 
nen nachdräcklichen Schwung/fo wol mit gr 8 * | 
Gemaltyals leihteree Mühe / gegen die 
eprellet werben Fönten ; wiewol auch na 
Bende der dieſem Snfteument von fornen angefeßte 
Widder: Kopffmit weit ſtaͤrckerm Effect in indes 
—— — und Spitzen ver 
und verwandelt worden. | 
Nachdem man aber das ‘Pulver —J— 
Bye — und Macht bekandt gemacht’ auh 
einern dag gröbere Geſchuͤtz ir Die 
| ———— man bie alte Machinen wenig 
mehr geachtet, hingegen aber die Wind-und. = 
ausgefonnen / und Damit die ſchwehr 
ſcke und Canonen / ſo fie etwann aneinem 
aſtigen Ort alzu tieff einſincken / auf —— | 
unebenen Auge umgetorffen werden / Be die 
orwa⸗ 











Der Windenmacher. 85 
Dormagen zerbrechen folten / ohne Verhi I 
ung des eilfertigen Marfches mit leichter Muͤh 
aus-und aufzuheben / auf Die Laveten zu feken / und 
o fort. Nachdeme nun der groſſe Eheetundgrug 





Diefer Wind und HebsZeuge befandt worden/ 
haben fich auch Die Suhrleuthe derielben su bedis 


nen angefangen / fo daß heut zu Tage falt feiner 
neht gefunden wird, der nicht feine Winde / fü 





olcher auf alen Fallzu bedienen / mit fich führet. 


Wenn dann die Rüftmeifter mehr mit denen ers 
undenen Winden und Heb⸗Zeugen / als dazume 

chon veraltenden Rüft-Zeug beſchaͤfftiget waren 
vurden fie die Windenmacher genennet. | 


- Die Sind ifkein fehtwehrer. Lak ı von diefee - 


ıbzufommen / wird die Buß vorein Wind⸗und 
HebsZeug dienen koͤnnen. Es beklagt ſich Der 
Sünder mit David: Peccatum meum contra 
*— femper: Pfalm. go. Mein Sünbift allzeit 
vider mich. Beaibe ich mich zu der Nacht⸗Ruhe / 


o iſt mein Suͤnd der Traum / dee mich ſchroͤcket; 


5 ich mit dev Morgen-Röthe / ſo iſt mein 
Sůnd der Hahn / der mich ankraͤhet; ſetze ich mich 
u dem Tiſch / foift mein Suͤnd Der Koch / der mie 
ie Speiß verſaltzet; geſelle ich mich zu der Kurtz⸗ 
veils ſo iſt mein Suͤnd der Rigel / der mir das 
Schwäß- Maul fperret ; trincke ich mit meinem 


Sauff-Bruder 7 fo il mein Eünd der Mund⸗ 
henck / der mie den Freuden⸗Wein mit Trauer⸗ 


Waſſer vermiſchet; ſtehe ich vor dem Aufkrauß⸗ 
nd Aufbug-Spiegelsfo ft mein Suͤnd der Schat⸗ 
en / Der wir Die Augen ber Be 


2360 Der Winbenihachet: 
Wende „9 mich in den Pul-Garten 7 id fFmein 
Sind die Impen / die mich angler; rafte ich in Der 
Ein ſamkeit / ſo iſt mein Sünd die Grillen / Die mir 
den Angſt⸗Schweiß austreibet; ſchaue ich in den 
Himmel / ſo ii mein Suͤnd das Witen Gewol 
welches mich anblitzet ſchiffe ich auf dem Meer / 
ſo iſt mein Suͤnd der WB allfifch/der ſeinen Schlund 
wider mich aufreiſſet; Fahre oder reute ich über 
Landı fo iſt mein Sind der Mörder/der mich aller 
Orten ausreiffet ; waͤrme ich mich bey Dem Feuer 
I mein Sind: die Flamm / Die mich brenn 

a —* / überzehle oder uͤberwaͤge ich das 









Ein — überall wider mich, | * 
Dis contra me der Suͤnd wird durch das 
contra Der Buß überwunden. Die Buß ver: 
laſſet den fchreehren Traum der Sünd ; fie 
pürget den Frähenden Hahn der Sünd ; — 
das Saltz / bie Berfänerung der Sind; fie | 
Frümmet/bricht den Nigel der Suͤnd / daß die Freu⸗ 
en ungebinbert mit lachenden: — | 






= 


Der Windenmacber. 


Sem Zul ——— a — 
em̃ Zuhoͤrer in die Ohren tie ein Hoͤnig trieffer 
der gar flieffe; fie verzuckert den mit Gallzund 


ji 


Morchen-Kaffır vermifchten Trunk der Suͤnd; 


ie erfeuchtet/ja vergoldet den Betrübniß-&chatz  . 
en der Sünd; fie flumpfet den kharfefpigigen 






Impen⸗Stachel der Sünd; ſie erträndet die 
uhige Grillen der Suͤnd; fie zertrennet das 


Weiter⸗ Gewoͤlck der Sünd; fieverfenetinden 


Abgrund des Höllen-Meers den Wallfiſch der 
Suͤnd; fie —— der Moͤr⸗ 
er / die Suͤnd; fie | 

Zrund ausgemorffene Flamm der S 


nd; fie er⸗ 


aͤntzet Den Schaden des falfchen Groſchens det 


Fund ‚fie bindet/anifchmiederiverftricket/verftrups 
et den Fuß der verfolgenden Sünd; fe erlediget 
von dem üblen Nachbarn / vonder Sund; dann 
ie Berficherung iſt / non recordabor, GOTT. 
vo * Be Sünders feiner Miſſethaten 
icht gedencken. — 
—* aber GOtt die Buß des Menſchen ſehr 
iſt es gar zu gewißh. 
DER 


nter den vornehmen Zeichen und Beweiße“ - 


hümen/die wir haben von der unendlichen Barm⸗ 
ver keit GOttes / ſeyn meines Bedunckens die ſo 
effaͤltige und erſchroͤckliche Bedrohungen / mit 
velchen er u pflegt über die Sünder zu dons 
ven. Wir Iefenfaftin Heil. Schrift von Feiner 
Straff die GOtt ingemein / oder über beiondere 
Stgenoren wei rnit orhero gum After 
yitte anbedrohen lafjen :alfo Daf;diefe eine aue Den 
ornehinſten lirſachen mare/daß ————— 

= Sn 


mpfet Die aus ein Hölle 
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ten im Alten Teftament / und fo viel Prediger im 
Neuen zu feinem Dolce geſchicket / daß er durch fie 
Die bevorfichende Straffen anfünden und bedro⸗ 
hen laſſen. Er war entfchloffen, die ** Welt / 
und Das Menfchliche Geſchlecht nach deſſen ſo viel⸗ 
faͤltigen Verbrechen mit dem Suͤndfluß zu vertil⸗ 
gen ; Diefen aber lieffe er ihnen Durch Den Noe ſo wol 
mit Worten ald mit Erbauung der Archeny durch 
hundert gange Jahr nacheinander vorhero bedro⸗ 
hen, Er wolle die Stadt Sodoma wegen ihrer 
fehwehren Lafter mir himmliſchen Feuer verhärgen: 


folches aber ihnen Durch den Loth vorhero andens 
ten, Den Pharao und feine Eghpter wollte rim 





rothen Meer erſauffen / aber Durch wie viel vorg 
hende Straffen / wie vielfältig ließ er ihn vorhero 
durch Moofen und Aaronem warnen? Er.wollte 
fein Volck in der Büften wegen fo fehwehrer Bers 
brechen ftraffeny aber folches Durch Moyfen ihren 
vorhero bedrohen laffen. Das Juͤdiſche Bol 
goolite er Durch die Feind. ausplündern / und aller 
Güter berauben laffen/das mufte aber Iſaias der 
Prophet nicht allein mit Worten / fondern auch 
Dem Bere ſelbſten anbedrohen / indem er ge 


5: 





nadend dur) die Stadt / und bloßfuffet 


iefes andeuten multe. Ein andersmal wollte er 
ia Bolck zur Straff in die Gefangenfchafft von 
en Feinden führen laffen / da mufte vorhero 


Aue der Prophet / mit Ketten und Fuß-Eifen 










beladen/durch dir Stadt gehen / ihnen androben 


Daß fie alfo in Ketten und Banden werden wegge 


führt werden. GOTT waren beſchloſſen fein 
' — | Volck 


Der Windenmacher. 868 
Doſck mit groffem Hunger zu ſtraffen vorhero aber , 
nufte Ezechiel der Prophet 350, Tag ſtets an einer 
Seiten liegen / anders nichts als Brod von Och⸗ 
en⸗Pfiffer ling eſſen / ihnen durch dieſes und mit 
Morten voran zu bedrohen. Alſo hat der Koͤni 
Nabuchodonoſor die bevorſtehende Straff / d 
r zu einen Ochſen werden, unter freyem Himmel 
yerum gehen / und dasGras eſſen werde: Dem Koͤ⸗ 
ig Balthaſar / daß er von den Feinden umkom̃en 
verde/ durch den Propheten Daniel vorbedrohen 
aſſen. Alſo andern andere Straffen ein gute Weil/ 
he fie erfolget / ankunden laſſen. Im Neuen Te⸗ 
tament will ich allein von Chriſto dem HERRN 
elbſt reden / hat er nicht Der Stadt rrufaleın 40. 
Fahr vörhero mit häuffig abrinnenden Zähren bes 
rohet / und vorhero gefagt : Venient dies (uper 
e, &circumdabunt te inimici tui vallo &c. 
Fg werden Täg Über Dich Fommen’und deine Feind 
verden dich mit einem Wahl umringen / allenthaß 
en beängftigen/deine Kinder / und dich zur Erden 
hleiffenrund nicht ein Stein auf dem andernlafs 
en; hat ernicht den Staͤdten Corozain und: Betha⸗ 
aida vorgefagt:daß es ihnen am Juͤngſten Tag 
chwehrer ergehen werde, alsden Heydniſ. Städs | 
en Tyrd und Sidon / weilen nemlich fie bey ſo vie⸗ 
en Lehren und Wunderzeichen Chriſti noch nicht 
Buß gewürcket: Væ tibi Corozain! Væ tibi 
Berhfaida! &c. Wie offt hat er Den Phariſaͤern 
wegen. ihrer Ungerechtigkeit und Gleißnerey dag 
ge Hehe angedrobet: Vx vobis fcribz, & 
Pharifzıhypocrite, Wehe euch ihr Schrifftges 
* lehrten 





864 "Der Windenmachber. 
lehrten und Phariſaͤer / hr Gleißner. Wieoffthat 
er den Juden ihr endliche Zerſtoͤrung ja das eroie 
ge Verderben vorgefagt : Weilen fie die Pros 
pheten und Apoſtel / die zu ihnen gefchiekt wor⸗ 
den, getoͤdtet. Jerufälem , Jerufalem, qu& oc- 
cidis Prophetas, & lapidas eos, quiad te 
mifli ſunt. Ecce, relinquetur vobis domus 
veltra deferta. Jeruſalem / Jeruſalem / die dw 
tödteft Die Propheten / und fleinigeft/ Die zu die 
gefandt werden. Nifi peenitenciamegeritis, (i- 
militer omnes peribitis. Wann ihr nicht wer⸗ 
det Buß thun / twerdet ihr alle verderben. Heil 
das nicht bedrohet und genug vorangewarnet?- 
Fragt den Verräther Judas ob ihme fin“ | 
Dammnus von Chriſto nicht vorhero eben = 
worden / ehe er. darein gerathen ? Ach freylich ⸗ 
die Wort waren nur gar zu Flat ; Filius qui» | 
dem hominis vadit, ficut fcriptum eft de 
lo; V& autem homini illi, per quem filius 
“ hominis tradetur: bonum erat.ei, fi natus 
non fuiffer homo ille. Der Sohn des Mens 
en gehet zwar hin / wie von ihm gefhrieben iftz 
Sohn des Menfhen wird virrathen werden/ 
befjer wäre es hme/ mann er nie gebohren wäre. 
Alles chut GOtt / daß er den Menfchen zu wahe 


* 


er Buß ſeiner Suͤnde bringe. a ; Ab EX 
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Der 

Zapffenmacher. 
Ater Drexelius Soc. J. ſchreibt von einem 
fehr weifen und verftändigen Mann/Pericles 
genannt ı daß/ als Derfelbe mit einer tödtlia 
‚hen Kranckheit behafft da gelegen haben ihn in 
feinen legten Zügen feine Freund und Die vornehm⸗ 
fie Bürger beſucht. Diefe/ als fie bey dem Bett 
Dort ſaſſen / er zehlten fie untereinandermit was für 
ſchoͤnen Tugenden und Sitten Diefer Tod» krancke 
begabt gemefen/ was er für [chöne Thaten began⸗ 
gen / wie offt er im Feld obgefiegt / und anderg 
mehr, Dis alles redeten fie gang gemach und ftill 
in der Meynungı der Krancke / als er ſchon des 
Verſtands und aller Sinnen beraubt / höre und 
Derftehe es nicht / was geredt würde. Pericles aber 
bat alles noch gar wohl verſtanden / und fleißig zus 
gehört / redet Deromegen die Umftehende any und 
richt: Mich wundert/ daß ihr dergleichen Sas 
hen an mir ſo hoch ruͤhmet / welche doch theils nur 
dem Stücktheils auch anderer Leut Fleiß und Müs 
he zuzufchreiben. Aber eines iſt welches mir am 
bieſem meinem legten End ein Troft und Freud 
giebt / welches ich auch unter allen meinen löblis 

en Thatenamvortrefflichiten achte. Was da? 

diß / nemlich + daß meinetwegen niemand einmal 
einen Klag- Mantel hat umnehmen dörffen. _ Er 
wolie fagen / Daß ich niemand jemals betrübt habz 

* Ki ſondern 
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366 Der Zapfienmacher. 

ſond ern mit allen und jeden Bürgern und 

nern in gutem Fried und Einigkeit gelebt habe, 

Pericles wolte freylich mit Diefem zu verftes 

hen geben / daß jeder Menfch ein Faß ſeh / wann 

man daffelbe mit dem Zapffen des Stillſchweigens 

5 — feiner Urſach haben / ſich daruͤber zu bes 
agen / wann man aber den — aufmacht / 

ſchieſſen offt herfuͤr allerhand Laͤſſerungen / Ders 

ſchmaͤhungen / Verachtungen / Verweß und Ders 

gleichen / ſo das ſuͤſſe Friedens⸗Leben ziemlich heben, 

Der Zapffenmacher iſt nur allein mit Gift 





der meßingen Röhren und Zapffen befchäfftigetz. 


welche fo. mol zu groffen Stuck - alg gemeinen unt 
kleinen Faͤſſern / das Getraͤnck als Wein / Bier 


traͤncke von Aepffein und Birnen’ abzulaſſen un 


und Methymie auch andere vergierte Moſt Yun | 


aussuzapfien gebraucht werden, Es find aberfe 
che Röhren und Zapffen, nach Proportion Der 
Faͤſſer / groß und klein mit und ohne Anfhlag 98 
macht / und hilfft der Anſchlag fo viel / daß eh 
nen welcher bi aufdas genauefte in Die. Heff⸗ 
nung der Röhren paffen muß / hicht verdrehet era 
benfan. — 
Hieher gehören auch die verſchloſſene Höhe 


ren / welche fo gemachet find, / daß man ohne den 


Hahnen ſelbige nicht eroͤffnen / und etwan Das Ge⸗ 
traͤnck heimlicher Weiſe auszapffen und abtranen 
kan; doc) gleichwol wird mit demſelben / gleich 
mit einem Schlüffel/ von dem / Der folchen in Ver⸗ 
mahrung hat / in der Tieffe etwas verborgen’ g 

leichtlich die Reibe eröffnet. Die groſſe = # 


| 






Der Zapfſenmacher. 
Jaß Roͤhren find Die fürnehmite/ und werben ges 
neiniglich die Deffnung De au nn teines 
xoſſen ——— aules/ 
ie Hahnen aber in der Form eines eo altes 
* Meer⸗ Wunders gegoſſen und ausgearbei⸗ 


‘pie der Zungeny mit dem aueh N) 
ınd vielfältig fundigen A a 
Maul! O Paul ! wie werdeſt Düboch 
nal büffen deine Suͤnd! des Loths feinem W 
ſt das Zuruckſchauen ſchaͤdlich geweſt; aber dir Rn 
as Zuruckſchauen nuͤtzich. Schau und beſchau 
einen Nahmen Maul zuruck/ fo mieftduin Dee - 
Warheit finden / daß das Luam heiſt / we ME 
yer Lateiner gar wohl verftehet. Büffen wir 
—— du mit dem reichen Praſſer in der Hölle 
eurige Zungen 7* ſtrecken werdeſt. Buͤſſen 
Du es / warn Du mit dem Schwefel und 
Dei wirft ausgemafchen werden. Es ill vo 
ungnicht allein ein Verletzung des guten 
mens: Es iſt folche Zung nicht allein ein eh 
kun der &hr: Es ift folche Zung nicht allein ein 
ung ohne Beſatzung des Satans : Es iſt 
b — Zung nicht allein ein Verkhtoärkung den 
Putarion, fondern es iſt — ein ſolche Zung 
ine ürsung in die Berdammn 
— wie viel Fluch thut manche tofechafte 


N dreyen weifen Königen aus Orients 
—— neu gebomen Reßa opffern / aus 
Ka gar nacher Sa gereift by A II be 
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Stern Ihr gröftes Glück gemefen / melcher ihnen 
als ein himmlifcher ABeegmeifer ift zugegeben wor; 
den / dann durch diefen ſeynd fie zu GOtt und zu 
Dem wahren Glauben gelanget 7 Denn nach der 
glorreihen Himmelfahrt Chriſti des HErrns hat 
fie der —— Apoſtel Thomas getaufft / in dem 
wahren Glauben vollkommentlich unterricht / auch 
Hrieſter und Biſchoͤff geweihet / welche dann in 
rem Vatterland ſehr gtoſſen Seelen + Nur 
Ken geſchafft und. in der Königlichen Stadt 
di Seve geflörben / und zwar Melchior im 
hundert und fechzehenden Sahrfeines Alters den 
6. Syanuari. Der Eafpar im hundert und neund⸗ 
ten Jahr / Den 1. Sanwarii, Der Balthafar im 
hundert und zwöltiten Jaht den ı 1. Sanuarii/ 
und alfo ineinem Monat / ob zwar nicht an einem 
Tag doc aber eines gleichen Todts geftorbeny 
e alledrepnach Der Königlichen Stadt di 
erreifrallda die Feftivirät der Geburt IJE⸗ 
ı Ehriftigu celebriren/ woſelbſt fie ale drey nach 
‚gehaltenem heiligen Meß⸗Amt ihren feligen Geiſt 
| aufg ben / welche auch allda begraben nachmale 
‚aber vonder heiligen Helena nacher Eonflanfinds 
BEN empel Sophiä gebracht’ vondannen 
naher Maͤhland in die Kirchen S. Euftorgii, ends 
lichen Anno 1164, von dem Känfer Friderico 














- "Barbaroffanacher Cdlin überfchickt wordenzallmo 


2 noch mit geöfter Andacht verehret werden. And 
‚Diß den curiofen Chriſten ob war nicht gat zu fehe 


‚aA propo, ‚zu einer Fleinen Nachricht. Nun hr 
‚heilige und glorreiche Weiſen ans Otient habt all: 
euer 


Der Zapffenmacher. 849 
euer Slick dem Etern zuzumeſſen/ der euch Nas 
cher Bethlehem geführet bat, aber fagt her, too ſt 
Der Stern aaa ? Wo ? Ubi erat puer? 
IBo das göttliche Kind war/ ober dem Sta, mo 
halt GOtt mar / Dort war auch der Stern. Habt - 
ihrs Bürger recht vernommen ?. Wo GOit if 
Da ift auch der Stern dort iſt Slüc und Stern⸗ 
aber in machem Burgers Haug it GOtt nicht: def 
fentwegen auch Fein Hlückund Stern / dann wie 
Fan alldorten GOtt fenn / mo allestwegen Desftes 
ten Fluchen / Schmwören und Ubelwuͤnſchen des 
Zeuffels iſt: Höre nur einer zu weilen / wie es in 
dem Hauß diß und jenen Burgershergehet. Heil 


eönicht offt: “Das Hauf it Des Teuffels/ e8 Folk 


mich fchon fo viel / Daß ich um das Geld / fo ich hin 
und her verflickt / hätte koͤnnen ein neues bauen, 
Die Stuben ift des Teuffels / fie iſt ja fo finſter / daß 
ic) noch bald um Mittag muß ein Liecht brennen. 
Die Kammer iſt des Teuffels +. es iſt fo feucht/ Daß 
einem alle Kleider darinnen verderben. - Die Kurs 
chen ift des Teuffels / fie raucht ja / daß allen in dem 
Hauß Die Augen wollenden Dienft auffagen Der 
Kaſten ifi des Teufels , ich muß faft allemal drey 

inger anwährens bis ich ihn. kan aufmachen. Der 
Diſch iſt des Teuffels / er wackelt und wancket / mie 
‚ein krummer Beitler am Kirchtag. Das Meſſer 
Teuffels / mann ich es alle Tag ſchleiffe / ſo 
Eanich gleichwol keinen Haber⸗Brey mit ſchneiden. 
Das Kleid iſt des Teuffels / es waͤngt mich. bald 
‚anger, als die Spannier hre Hoſen. In Sum⸗ 
‚u alles it des Teufels, folgſam gehört. GHtE 
— sig nichts 


* 


875 Der Zapffenmacher: 
nichts zu Im Haug / ja wann GOtt woſt audin 
einem Sack vorlieb nehmen, fo vergönnet man ih⸗ 
me folcben nicht / Dann e8 heiſt ja; Der Sack ift 
des Teuffeld / ich verker faſt alle Tag etwas dar⸗ 
aus/z. Indem nundasganke Hauß / und alled 
was im Hauß / des Teuffels iſt / wie es der gemeine 
| Br täglich giebt/ fo fan ohn allen Zweiffel der lies 
e GoOit nicht darinnen ſeyn / Dann die Archen 
Gottes / und Des Teuffeld Dagon vergleichen fich 
nicht, wann GOtt nicht Darinneny fo ift auch und 
Fan auch nicht Darinnen feyn Glück und Stern wie 
oben ſattſam erwieſen worden. Wolan dann mein 
Burger / weiſt du (bon die Urſach warum Glück 
und Segen aus deinem Hauß verbannifict ? 

Wie manchen hat folches Fluchen in Das grös 
fie Derderben gebracht, Zu Romy unweit bei 
&t. Georg in Velabro, hat (ch zugetragen ı DaB 
etliche Weiber gewaſchen / und hierunter eine ges 
weſen / die der andern ein Hemd entzogen / und wei⸗ 


ten aus gewiſſen Beweißthumen der Argwohn 
> Sfr auffe ergangen/ damit fie ſolche üble 
Mey 


nung vonihr möchte ſchieben / hatfie angefana 
/ ne böfer Gewonheit und Fluchen / und ihe 
‚übel zu wunſchen / ſprechend: Des Teufels 
bin ich/ und die Erd ſoll mich lebendig verſchlucken / 
wannichdiefe Sach entfrembdt habe, Kaum iſt 
ölcher gattlofer Wunſch ergangen ift alfobald die 
tliche Verhaͤngnus über fie kommen die Erb 
hunter ihr aufgefperrt/ und fokche in Gegenwart 
vieler Leut Iebendig verfchluckt, Diß Ort jeigeh 
wan noch auf den heutigen Tag. Pi 






N tein ‚be [ 

mann fie zum Ublen angenenbettniß. Ein fold 
vermaledepte Zung hat gehabt jene Spoletanifche 
alte Frau; diefe machte fich in aller Früh auf und 
i m zu ihrem Lands⸗Herrn / und fagte mit groffen 
Eiffer / als wolte fi ihn für Schaden warnen: 
Mein Herr / fagte ſie ſehet ihr Feind hat fich gerů⸗ 
tetzund iſt ſchon auf dem Weeg mit vieler Manns 
chafft auf fie loß zu gehen / alſo unverſehens zu uͤber⸗ 
allen / und alles nieder zu machen; Der Lands 


Herr folches glaubend / ruͤſtet fich ebenfalls in J | 


Filr ziehet feine Soldatefca zuſammen / bewaffnet 


te beftermaffen / in Meynung / feinem Feind gang - 


räfftig gu begegnen. Unterdeſſen laufft die Un⸗ 


yoldin gefchtwind zu dem andern ande + Herm 
“ welcher nie an ein feindliches Vornehmen ges 
Yacht) fagte und Flagte: O liebſter Herr ! mie fr 
ser ihr alfo ruhig za Hauß ? gefchwind zu den 


Waffen gegriffen; ſehet / unfer feindlicher Nach⸗ 
yar iſt ſchon auf Dem Marſch / er wird nicht weit 


von hier mehr ſeyn / um ung zuüberfallen; er ſchi⸗ 
Fe nur einige Kundſchaffter hinaus die werden 


neine Reden befräfftigen. Der gute fand Herr 
Jurch dieſe Wort angefporret/ läffet alfobald zu 
Feld blafen / marſchirt feinem Feind,entgegen / es 
geſchicht eine fehr blutige Schlacht/ Daß beederfeite 
der meinſte Theil bleßirt und getödtet/ fa fehr viel 
Menfchen + Blut vergoffen worden: Und dieſes 
Blut⸗Bad bat eine fie vermaledeyte Zung eis 


ver alten Vettel angeſtifftet. Wie gůt waͤre bier 
TE: Rat — er a Tune? 


in engemefent 
Zapffen geweſe gig — 


“ 
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"Einem Bauern in Tyrol ift ein fächerlichee 
offen widerfahren / weil derfelbige öfters gehört, 
auch ettwangefehen, daß man bey Herren-Tafeln 
auch Schnecken pflegte zu eſſen / als ift feine Luft 
und Appetitauch nach ſolchen Schlecker⸗Bißlein / 
wie ers ihme eingebildet/ geftanden / demnach eine 
ziemliche Quantitaͤt dergleichen Haͤußlein⸗Trager 
nach Hauß gebracht / und ſelbige ohne ferners Ko⸗ 
chen oder Braten im Saltz und Pfeffer einge⸗ 
dunckter hinab geſchluckt / weil ihm aber auch ein 
groſſer Durſt anfommen / alſo nahm er feinen 
Weeg in das Wirthshauß / allwo er bey dritte⸗ 


halb Maaß Wein / ſich alfo beraufcht — 


cken / daß er ſich gleich auf die Ofen⸗Banck nieder 
gelegt / und gar fanfft eingeſchlaffen; Es ſtund 
aber nicht lang an/ Daß ein artliche Comoͤdi ſich 
ereignet / dann wie der berauſchte grobe Geſell 
das Maulin ale Weite aufgeſperrt / und erſchroͤck⸗ 
lich geſchnarcht / da haben zugleich Die Schnecken 
in dieſem Sau⸗ Magen Lufit bekommen / theils 
von der Waͤrme des Ofens gezogen / haben dieſe 
„ vogige Kerlihren Rock⸗Narſch angeftellt einer 
nachdem andern herauf’ und indem aufgefnerrten 


Maul/als Durch eine eiferne Pforten hinausgefeos 


‚chen y welches allen Anwefenden ı theils ein Ge⸗ 


laͤchter / cheils einen Grauſen verurſachte / indem fie. 






ahenz tie dieſe wilde * aus dem rothen 
Bein Bad gantz naß herauf geſtiegen / wie einer 
nach dem a 


ſchirt / wie. ſie zwiſchen den. Palliſaden Der 





‚Sign hetaus geſchlchen / wie ie über Den Rad 
RE Pi = « 


ndern über Den Steg der Zungen ge 





on Der Zapffenmacher. 
Det fehr nöthigen Leffzen fichherünter gelaffen’ mie. 
fie in ungleicher Ordnung über Die Fläche des Ge⸗ 
fichts krochen / und allerfeits Dergeftälten rotzige 
Fußſtapffen nach ſich gelaſſen / Daß dieſe ver ſpiegel⸗ 
te Larven einem glaſirten Eßig⸗Krug nicht ungleid 
fahe. Es retirirten fich Die meifte aus ihm auf di 
Dfen-Stängel hinauf und hangten nicht anderft 
droben / als tie Die Noten in den —— i⸗ 
nien. Sn Summa / abſcheulich war zu ſehen /wi 
ſolche lebendige Braten aus dem Maul marſchir⸗ 


ken, + —8 IR 
Weit aber ſchaͤndlicher / ja unvergleichlich wil⸗ 

der und graͤußlicher iſt zu ſehen / wann aus einem 
Menſchen / der nach GOttes Ebenbild erſchaffen / 
aus dem Mund fo wilde Zotten / fo unverſchaͤmte 
Reimen / fogarftige Wort durch Gefäng und Lies 
Der ausbrechen/ wann der Mund fo von Rechtes 
wegen ſoll fenn eine Cantzley der göttlichen Lob⸗ 
Sprüche, wird gemacht zu einer ſtinckenden Mifts 
Butten / wann der Mund, fo Gebühr halber ſoll 
fepn eine Harpffen Davids / wird verkehrtin einen 
flätigen Sau-Trog/ wann der Mund; foein 
erer Saal foll ſeyn / worinnen / unter der Ges 
t des Brodts / der wahre GOtt einfehret / das 
ero Mund / von dem mundus,auf Teutſch fauber/ 
erkomme / wird gemacht zu einem Stall / in wel⸗ 
em lauter Geſtanck und Wuſt gefunden wird. 
1 zu Capharnaum nicht wol⸗ 
/.daß unſer lieber HERR in ſeine Wohnung 
komme / aus Urſachen / weil er geforchten / es moͤch⸗ 
te nicht recht geputzt und ara ſeyn / oe 

ig 
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pflegt zumeilen in DergleichenHäufern vom Toback 
zu ſchmecken / was Frechheit thur dann dich fündis 
ges Adams⸗Kind veranlaffen / daß du getraueſt 
auf deine Zung / die mit lauter Unfauberkeit ber 
ſchmieret / mit Buhl⸗ und Fatz⸗ Poſſen verunreinis 
get / denjenigen zu legen / der Hmmel und Erden 
ln der da richten wird Die Lebendige und 
ie Todten. A 
Hieher brauchte man wohlnicht nun gefcheis 
de Bauren / fondern ein Zapffenmacher / daß man 
das Maulverfiopffe/ als aus welchem fo viel tau⸗ 
end Sünden entfpeingen z und. daß man ſolche 
ünfftig hin rein hieite / einen folchen Gaſt mit Ehe 





gen zu feiner Zeit zu bewirthen. F 
Von dem Elopo, einem argen verſchlagenen 
Knecht erzehlet Maximus Planudes, daß ihn einge 
malen fein Herr Der Xanthus / ein Weltweiſer / 5 
Die Mes» oder Fleiſch⸗Banck gefchickt habe / mit 
Befelch / Das befteund dag fchlinmfte Fleifch eins 
zufauffen. ZBfopus fommt feines Heren Befehl: 
hach / gebet dahin / ſchauet alles fleißig aus damit 
er beſte und dag ſchlimmeſte bekommen koͤn⸗ 
te. Es hiengen herum gantze und halbe fette Och⸗ 
fen: Die beften. Fälberne Schlegel: Es lacheten 
ihn an Die fchönefte Bruftkern: Die junge Laͤmm⸗ 
„ Jeinund Kuͤtzlein wincketen ihm gleichfam / er folte 
. fie nehmen) wann er das befte Fleiſch haben fülte: 
Er fahe aber wohl auch dort aneinem Nagelhan⸗ 
‚.genein Lungen und Leber / melche die Fliegen ſcho 
‚Halb gefteffen hatten: Es lag auf dem Hackftock 
&in Stück von dem Hals einer alten — 
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€ daran mehr Bein ats Sie) marz, und 
Fein Menfch haben wolte: Es ſtuncken außeinem 
Kübel, der in einem abfeitigen Det ftunderdie Kut⸗ 
tel⸗Fleck und ungebuste Fuͤß Durcheinander. hers 
aus / daß einer die Naſen zuhalten mufle. War 
alfo nur um einen Griff gu thun wann einer nad) 
Dem nichtwerthigen Fleiſch Verlangen truͤge / 
fopo aber gefiel weder eines noch das andere / 9 
dern grieff nach einer Zung / kauffte dieſelbe / 
brachte fie feinem Herrn nach Haus / mit ders 
Fa / das wäre das beſte und Das ſchlimmeſte 


leiſch. 
Ich muß bekennen mit Eſopo, daß dag be 
ai an dem Menfchen fene Die Zung/ und 
as fchlimmefte Fleiſch abermalen die Zung / das 
befräfftiget der heilige Apoſtel Jacobus: In ipsa 
benedicimus DE ‚& maledicimus, &c, 
Bud Die Zungen leben und benedeyen wie 
GOTT / und durch die Zung läftern wir 
| ihn auch. m, groſſe Thor⸗ 


LO) RE 
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Der Zeugwircker. 


Ain der erſte Vatter / Cainautem erat 
gricola, wovon vielleicht herrühret/daß 
RD) alle Bauren Gain heiſſen / wenigſt ift ihe 

* allgemeine Klag / Daß man ziemlich keyen 
. pflegt; Dieſer gottloſe Menſch gar eingenomen von 
dem Neid gegen ſelnem Bruder Abel’befchleuft bey 
ihme / demſelben den Kehraus zu machen / und wie 
uͤber alle Boßheiten die Politica ein Futteral muß 
abgeben / alſo hat auch er unter dem Schein einer 
Freundlichkeit den Abel gar bruͤderlich angeredt: 
Egrediamur in agrum ? Ob es ihme nicht belie⸗ 
be / ein wenig auf das Feld zu ſpatzieren? Der 
fromme unfDufdige Bruder muthmaffet nichts 
Ubels / bildet ihm gar nicht ein/ Daß fein Bruder 
fol mit Bernhäuter-Zeug gefüttert ſeyn / gehet des 
rohalben mit ihme hinaus / alldort wie der Boͤß⸗ 
wicht feinen Vortheil erfehen / fchlägt er hinters 
waͤrts mit einem Dicken Ohr⸗Loͤffel den unſchuldi⸗ 
gen Abel zu todt / worüber alfobald das unfchuldis 
ge Blur Rach gefchryen/ und was noch mehr ift/ 
fchreibt der heilige Ambroſius / daß an demfelben 
Det/ wo Diefer blutige Bruder- Mord vorbey gan⸗ 
gen habe fich der fruchtbare Acker augenblicklich 
mn oͤdes Feld verwandelt, und nichts als Diftel 
und Unkraut getragen. . Cain war / wie gemeldet/ 
mit Bernhäuters Zeug gefüttert / deßwegen aber 
feynd weder die Zeugwircker noch Die Zeug zu ver« 
achten. I Die 
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| Der Zeugwircker. 
Die Zeugwircker ſud eigentlich zweperley: 
Einerdie nur allein von Seiden arbeiten; Andere . 
die Be a en und Cameel⸗ Haaren oder 
auch von Wollen und Seidendermifcht/ zu wir⸗ 
cken pflegen, Wir machen aber von Befchreis 
bung des Seiden-Zeugmirckend nun den Anfang: - 
Es iſt aber vorher gemeldet worden, dah / nach vie⸗ 
ler Mevnung die erfte Erfindung, die Geiden gu 
bereiten / in der Inſul Eor/ und zwar von eihem 
eibsbild/ gefchehenfey. Nun hat die. Kunſt / 
Zeuge und Stoffe zu wircken / gleicher Geftalt in 
eben Derfelben Inſul ihren Urfprung genommenz - 
tie Pliniusundandere behaupten, und hat eben⸗ 
falls ein zartes Meifterftücke der Natur / ich will 
fagen / ein lieb-und finnreiches Weibsbild / dieſe 
nachdenckliche Wiſſenſchafft aufgebracht / welche 
nachgehends zu der Vollkommenheit / bey welcher 
e jetzo ift/ gefommen, Sie hat Dadurch ihren 
Nahmen/ der Pamphilia geheiffen/ gleichwie auch 
res Vatters / Pates der E gr befjer einvers | 
leibet / ald warn ſie / gleich den Amazonen / in den 
Krieg gerogen waͤre z_und an flatt Des Weber⸗ 
Stuhls Wehr und Waffen geführet hätte. 
fi alfo wohl glaublich / weil beyde Künfte/ fo 
tool die. Seiden zuzurichten / als guch Zeug zu we⸗ 
ben / einerley Vatterland ertennen / es werden Die 
Selden⸗Zeuge die erſten geweſen ſeyn / welche man 
‚zubereiterhat. Beil aber angeregter maſſen/ di⸗ 
Seiden⸗Manufactur bald in Abgang kommen / 
ſo iſt Daher nicht fofehr zu verwundern / daß bey den 
‚a Römern die Seiden» Wagren ſo ſeliſam und 
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878 Der Zeugwircker. 
überaushoch am Preiß gemwefen. Maffen dan 
Eapitolinus meldet, der Kaͤhſer M. Antoninus 
Philoſophus habe ein Weiber: Kleid von Seiden 
mit Gold geſtickt / als was ſehr koſtbares auf dem 
Marckt des Trojani verkauffen laſſen. Und Vo⸗ 
piſcus gedencket im Leben des Kaͤbſers ureliani, 
daß feine Gemahlin lange bey ihm gebetten und an⸗ 
gehalten / und dennoch durchaus nicht ein Seiden 
Ober⸗Kleid von ihm habe erhalten koͤnnen weil er 
vor allzu verſchwenderiſch gehalten / ſo viel Goldes 
für ein nichtiges Wurm-Gefpinftezugeben. 
Zwar wann wir bey Dione Caßio / und an⸗ 
dern Gefchicht-Schreibernlefen/ dah ju Zeiten des 
Auguſti Die Dorhänge der zu den Comoͤdien ge⸗ 
toidmeten Theatren von Seiden ſeynd gemacht 
worden / folteman wohl aufdie Gedancken geras 
then Die Seide koͤnne dagumal fo gar feltfam eben 
nicht geweſen ſeyn / indern heute zu Tage da Übers ’ 
al ein geoffer Uberfluß und leidlicher Preiki davon 
iſt / Doch wohl fchtwerlich ein Theateum werde zufins 
den ſeyn / welches mit fo Foflbaren Vorhaͤngen ge⸗ 


üleret, — u 
Alein auf dieſes iſt zu wiſſen erftlich / daß DE 
eben Diefen Pracht / als etwas uͤber alle maſſen be⸗ 
fonderdund ungewoͤhnliches anfuͤhret / und es ein 
Werck nennet / von einem Barbariſchen oder den 
Röinern gantz unanftändigen Ubermuth / welches 
blog der Üppigkeit des ftolgen Roͤmiſchen Frauen⸗ 
Amnners einiges Genuͤgen zu thun aufgebracht 
worden ſey.· Hernachmals iſt auch wohl zu b 
dencken / daß man dazumal alles gleich mn hi 






Der Zeugwircker. 
heiffen habes worinnen nur einige feidene‘ 
N ht nur 
anfer fo genandter Ferandin / und Andere halb⸗ ſei⸗ 
yene Zeuge dor gut hätten paßiren koͤnnen 
uch Wohl geringere Stuͤcke / wo der wenigſte The 
son Seiden geweſen / biß erſt lange — ernach 
sen den alten Scribenten det Unterſcheid zwi 









ericum und fublericum ; oder gantz⸗ und halb⸗ 


eiden gemercket wird, 


Zu unferer Zeit, da alle Künfte den Bee | 


Bipffel ihres Wachsthums fcheinen erreiche 
aben / hatauchdie Seiden ⸗Weberey nicht we⸗ 
ig Glantz / deſſen fie vorhero entbehren muͤſſen / 
berkommen / und koͤnnen Die ſonderbare Hands 
zriffe / fo darinnen —— einem Unkuͤndi⸗ 
en durch Die Feder eben fo wenig beſchrieben wer⸗ 
yen/ als der Unterſchied Der Farben einem Blind⸗ 
yebohrnen.umfonft vorgebildet wird. Die viels 


aͤltige Sorten der ſeidenen Zeuge ſind / auffer den 


Sammet / fo abſonderlich verhandelt wird/ Da⸗ 
naft fo feinen Nahmen von der Haupt⸗Stadt in 
Syrien Damafco führet/ und vielerhand Gate 


ungen unter 1% begreiffet / als glatt’ gewäflert/ 
ig geblüimet / mit groffen oder Fleis 


autig / | rt 
en Blumen und fomweiter. Brocat don unters 
hiedlichen Sorten / mo güldene oder filberne 
Blumen eingewircket. Cabin / oder Seiden Ca 
nelot fo roiederum glatt oder gewaͤſſert iſt / ein 8 
yder Doppelt. Ormeſin / vonder Perſiſchen In 


ul Demus benahmſet; Atlasoder Rafar, wieihn 


Vie Welſchen neumen / wegen Der überaus fehönen 
la Blätter 


I 


fönnen/fondern 


880 Der Zeugwircker. 


Glaͤtte womit er allen andern Seiden⸗ Zeg 
uvor gehet; So vielerley Arten von Daffet / 
—— Doppel⸗Daffet / Rordel⸗Daffet / 
ſchlechter und gewaͤſſerter Daffet / und fo weiter, 
pie auch Seiden Flore / Zendel / Decken’ und 
dergleichen Sachen mehr / von welchen wir lieber 
ſchweigen ale handeln wollen / Damit es nicht das 
Anſehen gewinne / als ob wir ein voͤlliges Inventa- 
rium eines Seiden⸗ Krams hier zu ver zeichnen ge⸗ 
ſonnen waͤren. — 
Das Himmelreich iſt gleich einer Königlichen | 
Hochzeit / worzu aber niemand gelaffen toicdz Dee 
nicht mit einem hochzeitlichen Kleid pranget; Erſt⸗ 
lich mußer ein gutesKoller haben vomE@lend-Redenr 
gefüttert mit Bernhaͤuter⸗Zeug / das iſt / er muß 
Elend und allerley Schmach gedultig um Ehrifi 
willen leiden; Iſt es aber ein Weibsbild / fo muß’? 
fie in lauter Puff aufziehen Die Kauffleut nennen 
einen gewiſſen Zeug Pfuff / dasift fie muß man⸗ 
‚ben Puff ausſtehen / doch alles mit Sedult übers. 
winden / und ihr Creutz dem Creutz Ehrifti FE! 
zugefellen, fonft Fan es nicht anderft ſeyn dann den 
Himmel Faufft man mit Feiner andern Müng als 
mit lauter Kreutzer / den Himmel fperret Fein ana 
derer Schlüffel auf/ als der Ereug-Schlüffel / mit 
dem Himmelhat es faſt ein ae, a ne 
wie mitdem Herkogthum Kaͤrndten / daſſelbe he 
vochero Fein Hertzog können antretten / er habe 
Dann zuvor eine Maͤultaſchen gusgehalten: Der 
‚Himmel hat die Eigenfchafft wie das Manngoder 
mmel⸗Brodt bey den Iſralitern / 
gefallen 


’ Der Zengwircker. a 
gefallen es feye dann zuvor Das Himmel Thaw 
gelegen ; Zäher und Thränen müflen.ein Vigik 
eunder Seligfeit, Petrus iftmit allem Fleiß mit 
den Füffen Über fich gen Himmel gecreußiget wore 
yen/ dann weil er Die Schlüffel zum Himmelhats 
e / wolte er. hierdurch zu verſtehen geben’ Daß man 
uf ſolche Weis inden Himmel sehe, Monfes 
vohin? Zum brennenden Dornbuſch / dann EHRE 
vohnet Darinn/ bey Leib nichts hat e8 aeheiffen / 
uvor die Schuh ab zuvor tritt in Die Dörner. 
Detrer was wilft anfangen 2.Drey Tabernackel 
ufn Berg Tabor machen / und ewig an dieſem 
lorreichen Ort wohnen: DD mie läppifch/ verzeihe 
niesmein Petre / du wilftden Himmel genieſſen / 
ind haſt doch nichts gelitten’ Das Eannicht feyn.. 

Nachdem die Iſraeliter die Geſetz GOttes 
urch die Hände Mofesempfangen/ hat fo wohl 
yer/ als ſehr viel andere Ssfraeliter GOTT den 
SErrn geſehen / unter deſſen Füffen war ein Bo⸗ 
en’ gepflaſtert von Edelgeſtein / und ſcheinte wie 
verhelle Himmel: Aber gemach / dieſe Gnad iſt 
hunen umſonſt nicht geſchehen fie haben vorhero 
nüffen in Egypten ſchroͤcklich geplaget werden im 
Ziegelmachen/ und fo daß derjenige fo Die gewiſ⸗ 
e vorgefchriebene Zahl nicht: verfertiget 7 fo viel 
Buffer hat müffen aushalten, rote viel ihm abgan⸗ 
jen / ſeynd alſo die harten Ziegelftein gangen vor 
den Edelgeſteinen / Leiden geht vor Freuden / 
Schmerken vor Dem Schertzen / Glut vor Gut / 
Schuß vor Kuß / Streich vor dem Himmelreich / 
SOtt ſetzt das Hencken * * ne 
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fest dag Betrüben vor dem Lieben/ er ſeht die 5% 
ner vor die Koͤrner / erfeßt das Getuͤmmel vor dem 
—— ı mortificat gehet vor / vivificar gehet 

















J Rn dannyungedultiger Day: der du 
hat biſt / Daß du auch fo gar nicht den gering⸗ 
Schiefer tragen milft von dem ſchwehren 

Treutz⸗ Baum Chr ti wilſt du nicht einmal Hunger 

leiden wie Die Hund in jener Welt / famem;pa- 

tientur ut canes, ſo muſt du anjetzo Fein: Grau⸗ 

fen faſſen andiefem Muß. Die ABeiberpflegen. 
fonit ‚füffe und verzuckerte Speifen zu eſſen abee 
ius ſchreibt von einer der überaus we 

MUB hat gefchmeckt, Diefer als eine Adeliche Das 

me / wurde von ihrem Mann hart gehalten 5 CE 
eynd zu weilen folche grobe Maͤnner / welche faſt 
"mit ihren Weibern umgehen / wie Der Mächten 
Auf St. Stephans-Thurn zu Wien migdem (6 
genandten Brein⸗Gloͤckel / welches er le Biere 
‚teiftund pflegt zu ſchlagen. Es giebt folcheunge fi. © 
e Geſellen / toelche ihre Weiber für eine Org: 
‚haltenzumd glauben’ fiemüffen immer den Tree 
. mulanten darauf fchlagen. Es giebt ſolche grobe 
Rwoſpen / die befchaffen feynd mie S. — ag 
uren Calender / dort iſt ein Bär abgemapie, 
offt folche Giſpel ——— ——— 
Hractiven/ wie der Balaam die ie 
in Engel, wegen der — 
mmen. Eben ein ſolcher Grobhard war 
„ch Der Mann der obbeſagten Dame, dannındı 
vie Sc und: a re ſie ſo gar von 














— Der eugwircker. 28 
rem tyranniſchen Herrn wie eine Gefangene einge⸗ 
ſperrt / und taͤglich mit gar wenig Waſſer und 
Brodt geſpeiſt neben dieſem wurde ihr allezeit ei⸗ 
ne gute Pfannen voll Muß aufgetragen / dann 
es ſahe die Tugend⸗liebende Frau da en 
nicht ändern Fönne/und alfo leidenmuß; So dur 
es dann / gedachte ſie das Ereuß hat mie mein 
SOTT auferlegt / fo will ich e8 gern und ur⸗ 
siethig tragen / ſiehe ich doch die Fußſtapffen 
neines HErrn JEſu / wo / und wie er mir mit 
einem Creutz vorgangen· Nachdem fie nun 
urch Hunger und Trangfal alſo ausgemerckelt 
var / daß fie endlich in dieſer ihrer Gefaͤngnus 
3008 verblichen / fo dann hat man mit allerhöche 
ter Vermunderung gefunden / daß der Ziegela " 
Bein, worauf die bedrangte Dame ihre Fülle ge⸗ 
yalteny in lauter Gold und Diamant ſeynd verkeh⸗ 
‚et worden/ Dadurch leicht abzunehmen war / Daß 
yiefe durch ihre fo gedultig erlittene Trangfa! ein 
Rind der Seligfeit worden. Möming.g. SR 


2. 


alt noch wahr, und bleibt wahr/ was Paulusund: 
Barnabas in der Stadt Terber geprediget haben _ 
aß wir durch viel Trübfal sum Reich GOttes eine 
yehen müflen. ; 6:50 
O Vaͤtter Elias! O Heiliger Batter! Wo⸗ 
yin ſo ſtaeck mit Roß und Wagen? Wohin ſo 
mel mit der feurigen Boft ?. Ey das iſt eine ſtatt⸗ 
iche Caroſſe / im Winter waͤr es gut alſo zu fah⸗ 
en in einem feurigen Waagen / ſo thaͤt einen nicht 
tieren, Wohin dann fo geſchwind wie der 
Bin? Sn Dimmels fagte Eiiasz in Himmel 
— Ark bie: 
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284 Der Zeugwircker. gi; 
hinauf : Biel Glück) viel Glück auf-Die Reife; 
So fiehe ich wohl / fähret man auch auf Earoß 
fen in Himmel? Auf folche Weis haben die & 
delleut gute Täg. Aber weit gefchlt ? Dann nach⸗ 
deme der groffe twunderthätige Mann Elias zu: 
dem Himmel fommen ilt / da hat man ihm die 
Thür vor der Naſen zugeſchlagen / clauſa eſt Ja- 
nua, hat es. geheiffen / vor der Thür drauſſen / 
und ift Befehl ergangen / er fol fich unter Derer 
Zeit indem irrdifchen Paradieß aufhalten/ Dayus 
malfoll er mit dem Enoch wider diefe Beltiaund 
Abendtheuer predigen/ nachmals in Der Stade 
Serufalem umgebracht werden 7 drey Tan und 
einen halben auf offentlicher Straſſen unterf eye 

"Himmel "unbegrabener liegen / nachgehende 
wird ihme erſt des Paßport vom Himmel einges 
händiget werden / und heiffens Alcendireh 
Er foll mit feinen Cameräden hinauf ſteigen Auf’ 
folche Weis fähret mar mit Roß und We gern : 
nicht in Himmels freplich nicht z die gute Tag 
und Freuden volle Wandel führet nicht dahn⸗ 
toer auf Diefer Welt nichts leidet der kommt nicht 


ahin. * 
annes der Evangeliſt war aufein Zeit gar 
biß in Himmel entjuekt, allda ſahe er ein ungahle 
bare Menge und Anzahl der Heiligen — 
erwehlten / unter welchen ein fehr alter ımd Eifie 
jrauer Datriarch ihn gefragt: Wer diefefepnd? 
Wor auf $oannesdie Achfel gefchupfftrgleibfam 
fagend : Er wůſte es nicht. Uber diß hat der 
ansgefägt: ‚Hi, iunt qui venerunt ex magr 
7 tribüus 
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. ‚Der Zeugwircket. — 272 
tribulatione. Diefe find fommen aus einer groſ⸗ 

fen Trübfal. So höre ich wohl/kommt keiner in Die 
obere Stadt Serufalem / er feyedann Burger in 
der Stadf Leiden geweſt? Ja / Feiner / Feiner [OU 
eingelaffen werden / auf deſſen Stirn nicht da 
das Ereußszeichen gefunden wird / wie —J 
jefehen? Sa, keiner Feiner foU belohnet und baar 
ausbezahlt werden / der nicht vorhero fteiff geſchwi⸗ 
zet und gearbeitet hat in dem Wein⸗Garten? a 
einer Feiner foll ein Freund Chrifti ſeyn der i 
sicht einen guten Trunck befcheid thut aus dem 
Kelch feines Leydend? Ja /keiner / Feiner folle dem 
yöllifchen Pharao entgehen, er Dei DO 
Daß durch dasrothe Meer des Leydens? Ja / ke⸗ 
ner/ Feiner fol zu demjenigen kommen / welches für. 
run hat / der nicht Auch in Leyden geweſt 







1? 5a/ Feiner Feiner: Say Feiner. O ihr un⸗ 
sedultige Menfchen ! Die ihr allein dahin trachs 
et / damit es euch wohl gehe/ Die ihr die geringfte: 
Schmach⸗und Spott-Red nicht könnt verdäuen/ 
JNe ihr / wann euch nur. eine Mucken verleßt/ ein . 
Spannen-breites Pflafter aufleget faat her wo - 
verdt ihr hin Fommen? Glaubt iht dann / ohne 
Treutz / ohne Leyden / ohne Gedult / zu erhalten die 
oͤttliche Huld / zu bezahlen eure gemachte Schuld? 
Das nicht / das gar nicht / das in Ewigkeit nicht / 
as fo wenig nicht als GOtt nicht Fan die Unwar⸗ 
jeitreden der da geſagt hat: Der fein Creutz nicht 
raͤgt / und mir nicht nachfolget / der. ift meiner nicht 
werth.. Dann es iſt einmal beſchloſſen / und iftein 
susgemachte Sach / ein jeder Menſch / er ſey hoch 
— te oder 












. oder nieder , groß oder Hlein/ reich oder arm 7, | 

Dder a geiftlich x sch m fon er = 
eyden / er mu as Muß ſchmee 

erst oder wöll nicht. : | 
Mancher Zeugwircker will nichts leyden/ 
bern noch Über das übernimmt er feine. Kun 
Begehrung bes Lohns / indemer auf einn 
reich werden und machts wie die magere M 
cken welche wie die Blut⸗Egel da: | 
en / werden alfo die Funden von ihre 
chroͤckt / weiten fie fich zu bartgefäepft 
homme befinden. rl 


= ide be rmit * ehet / lege 
end en ul 
—— eh ee 
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Der Bahrenfichre 


derNenſchen luſt begier / geht — für. 
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BE. 4 ss 


en 
Der Bären Kuͤhrer. 


| — der Baͤren geſchiehet meiſt 





durch Entziehung der Speiſe / man legt 

den Bären an eine Kette/läftihn fein hun⸗ 

gerig werden / und beſtellet daruͤber ein 

oder mehr Abrichter / die gleich gekleidet ſeyn / wel⸗ 
che ihn mit Der Speiſe locken und gewoͤhnen můuſ⸗ 
nidaß er ihnen auch endlich frey und ledig nachge⸗ 
Aihn aber Defto munterer und luftiger zu machen? 

fo pfeiffet man ihm dazu / welches gar viel würs 
cket / alſo / daß er fich leicht zum Zangen bringen 
laͤſſet und nachmals ſo bald er die Trompete hoͤ⸗ 
‚wet / ſich auf die hindere Fuͤſſen ſtellet / und in die 
a baumet / wann er Diefes begriffen / lehret 
Hn ſein Meiſter ferner auf den zweyen hintern FU . 
‚ fen herum gehen / und in der vordern Taken 
einen Hut halten / Das Schau: Geld einzuſamm⸗ 
len / ſcheinet folches ſeinem Fuͤhrer zu wenig zu feyn/ 
ſo wincket er den Bären / worauf diefer zubrums “ 
‚men anfängt und mit FnappendemKopff mehr bes 
gehret. Die Ruſſen legen ſich fonderlic) Darauf / 
die Baͤren wohl tangen zulernen / und Damit fie 
deſto mehr häuffigern Zulauf befommen / führen 
Be insgemein einen Meren Sopter mit fich / Dies 

— ſer 


* 


* 
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838 Der Baͤren⸗Fuͤhrer. 


fer bindet alsdann eine Decke um den Leib ftaffelt 


fie über ſich machet alfo ein Theatrum portatile 


oder Schau⸗Platz / mit welchem er durch die Safe 


fen umher lauffet und die Puppen darauf ſpieſen 
läft : Die Nömer hielten su ihren Zeiten viel quf 
folche Leute / welche die Baͤren au) Löwen und 
Tieger bey den Schau » Spielen und Triumph 
aufjogen / Rurkmeile zu machen / und bekommen 
folche deßtvegen den Titul Manluerarü oder Die 


Zahmmacher:etlicheMachematichgeben vor / dag 
Diejenigen / welche unter dem Bee desLoͤwens | 


Des Scorpions oder des Schuͤtzens zebohren wäre 


den / folchenatürliche Geſchicklichkeit / die Thiere 


abzurichten / als ein Stern; Privilegium mit 
die Welt braͤchten. Es wiſſen aber vornemlich 


die Pohlen und Lithauer / die Baͤren nicht allein 


zum Tantzen zu gewoͤhnen / ſondern fie lehren felbige 


auch die Trommel ſchlagen / im Rade lauffen am + 
Stecken gehen / mit den Menſchen ringen undniee " 
derfallen Doch behalten fie auch einen Theil ihrex 
wilden Natur an fich 7 und wollen fih auh im 


Ringen nicht unterwerffen / fondern allegeit mie‘ * 


zornigen Brummen den Meifter fpieleny / es ge⸗ 
denckt auch ein getoiffer Author ‚daß erlihe Dohe 


ten mit drey Bären Durchs Gebürge gezogen 7 Da 
fie nun über Die Höhenach der Poͤle reifen wollen? 
Fam der geöfte Bär auf die Spur einer Baͤrin / die 
etwann Dafelbft über. den Weeg gegangen war 7) 
und fing an zu brummen / u wüten/ zu zerren und 

reiſſen / daß ſie ihn mit groſſer Noth erhalten 
| n / als er hun darauf im Dorffe — 
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er Bäreiisgübtäe. Su. 888 
tzen / brummte und biffe er/ und dieffe ſich ae ; 
Tagen / weder mit Schlägen noch mit Waffen 
Gieſſen befänfftigen. An abgerichteten Bären 7. 
‚haften fonft die Pithauifchen Fuͤrſten fonderliche 
Luſt / aber. eben dieſe Luft beförderte einem folchen 
Fürften/ Suidergall genannt’ den Tod / denn als 
Diefer dergleichen Bären / die er mit eigener Hand 
gefpeifet / auch gemöhnet / Daß fie alle Morgen an 

‚feine Kammer gefommen/undnicht aufgehoͤret zu 
klopffen / bißfie eingelaffen worden ? haben ſeine 
Feinde ihnen diefen Griff abgelernet/ und um die 
gewöhnliche Stunder da die Bären kamen / an⸗ 
arbeit, aber nachdem ihnen Suidergall die 
Shuͤre aufgethan / ſelbigen erfehlagen, 
Hier koͤnnen wir bedencken / daß auf das 

Zangen gemeiniglich das Klagen kommt / und nach 

Den Freuden das Leiden. Se 

0 EB ift auf den Tank oder Werth der zeitli⸗ 

chen Freuden garnichts zu trauen Dann eg iſt nur 

ein ſchoͤnes April⸗Wetter / fo nad) Fleinem Sons -· 

„mens Schein ein groſſes Regen⸗Bad weiß anzu⸗ 

xichten. * —— 
ienſaot fnfen : Co feinem Scheimgu 
rauen, 3 

Die Welt ift ein Schelm inder Haut. 

 Oener Sohn Luc ıy. cap. fordert von feinem 

Vatter den Theil Ber Güter / die ihm zu feiner 

Zeit inder Erbſchafft zufommen follten. Wie e8 

Der Sohn begehrt / fo hat e8 auch der Vatter 
xrwilliget / und jener verſammlete alles zog über 

Reid in ein weit gelegenes Land / ibi A 
nr. u > 
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890 Der Bären:Sührer, 
fubftantiam (uam vivendo luxurios® ‚ brachfe 
daſelbſt fein Gut hindurch mit Praffen und einem | 
wüften Leben. Im Abzug / will nicht zweifflen/ 
wird er vom Watter nicht mit geringer Betrübs ' 
nußy und von Denen getreuen Hauss Hedienten / 
nicht ohne Schwehrmüthigkeit entlaffen worden 
ſeyn / er. aber wird mit lachendem Mund / und viel⸗ 
leicht auch mit einem guten Rauſch (wiees in der⸗ 
gleichen Gelegenheit zugehet) von allen beurlau⸗ 
berbaben. Indeſſen da andere fein zufünfftige 
Unglück beforgten zverachtete er folche Kümmers 
nuß/ weilen er feinen Schutz⸗ Engel mit fih im 
Geld⸗Sack gefuͤhret. Auf dem Weeg warfeine 
Nacht⸗Herberg / allwo der Trag⸗ auf / und ette⸗ 
nicht Wirth war; moͤchte vielleicht eingekehrerhaz | 


ben bey den guldenem Hirten / welcher Diefem 


Schaaf wird Die guldene Woll geſchohren baben. 
In den Wirths⸗Haͤuſern 7 in welchen fih ein 
cilia mitder Drgelzein David mit der Harpffenz 
ein Orion mit.der Zee hören liefen / hielte ee 
feinen Raft-Tag. Der Koch war im Befehl -Für 
mich das Delle : Der Keller in der Ordre, für - 


: mich vom Wein⸗Faß das Hefte, Alles war ihm 


mit einer Eiferfucht nicht zugangen / fondernzuges 
offen 7 dann ſoiche feifte Feder »,.Hannfen weiß 


. man teefflich zurupffen. Wann er einem gewun⸗ 


cken / war er mit sehen Aufroänsern verfehen: Dante . 


bey ſolchen Goͤttern iſt der Ablaß derFreygebigkeit 


zugewinnen. — 
Wann man gefraget / wer iſt bey dem Her? 


ſo hañ fich der Eateiner mit der Antwwort7 Domi- | 
nus 











welche unter Dem andaͤchtigen er⸗Geſchle 
nicht zu verſtehen warmit ihm. Auf dem Tan 
Boden mar er Braut⸗Fuͤhrer / bey dem Tifchder 
SpeißsMeiftersin der Liebs⸗Geſelſchafft Der Auge 
Apffel / durchgehends in der Herrſchafft der Srepe 
heit. Er war der Spielleut ihr Chormeiſter/ ab 
ler Gaͤſt ihr Zechmeifter / in der Anſprach ein Lehr⸗ 
Meiſter. Sein Willen fande allezeit gehorſa⸗ 
me Diener / ſein Verlangen wurde auf Der te⸗ 
‚So - Poft der Lauffer erfüllet/ nichts hat gefeh! | 
als Daß er nicht. wie ein Zupiter in dem Wolcken⸗ 
Hagen ift herum geführet worden. SE 
fennd ihm fchier wieden Iſraelitern die Vögel im 
‚Das Maul geflogen / nunmehr aber betrachte i 
ihn in einer andern Modi: Er iſt Obriſt⸗Wach ⸗ 
meiſter uͤber die Saͤue / was bedeuts? Sonſt ſeynd 
die Laquey / Nachtretter ihrer Herren / er aber der 
Säuen Was bedeuts? Er heiſt nicht Saul 2 
eb David / nicht Jacob / dann er ift Fein Efels 






Ad 





eiber / und Fein Schaaf » Hirtfondern ein Sau⸗ 
halter : Was bedeuts ? Er iſt nicht. mehr Patron. 
ı in der Tafel ⸗Stuben / nicht mehr Cordifan in. 
der Liebs Verſammlung / nicht mehr ein Vor⸗ 
‘ finger lauter gute Sad) und lauter gut Leben / 
at mir mein Vatter auf die Reiß mit geben; ſon⸗ 
dern ein Thorſperrer / ein Thürhüter / ein Portnee 
über den Sauftall : Was bedeuts ? Er iſt nicht 
mehr zu befuchen / indem nicht mehr zu finden/ wo 
ie Wein⸗Flaſchen im Kuͤhl⸗Waſſer ſchwimmen / 
icht mehr wo der Haas mit Epeck und ie 
Bu | a⸗ 


(er 
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892 Der Bären-Sührer. 
Nadeln gefpicket wir d / nicht mehr wo das Ka⸗ 
paunen-und Gaͤnß ⸗ Schmaltz vom Bratſpieh abs 
trieffet / nicht mehr in Der Retirada, in welcher 
Samſon in der Schoos ſeiner geliebten. Dalila 
lieget / nicht mehr / wo man mit vollem Bauch 
fehlaffen gebet/ und mit Feinem nüchteren Kopff 
aufſtehet / fondernauf einem Bauern Hof/ 
bin er in die Sau⸗Schul fuͤr einen Præct 
——— und aufgedinget worden⸗ 


bite harten Antwort auf die gragyt fe 
7Ich / ſeufftzet er binder ganken. W 
zu einem Exempel worden, wie uͤbel die F ei 
wit uns Wirthfehafften. Mich / mid) betre & 
an welchem von Fuß auf nichts Nutzes 3 
nichts Gutes hanget / ald Fetzen / Abrwalchrs % 
dern / und Lumpen: Wer hat dic) fo ſchaͤndlic 
riffen ?die Freuden. Mein Frey⸗Tafel iſt jetz 
den Trebern / und bey diefen muß ich Dungerieie 
den / newo illi dabat, niemandwill fie mir er 
lauben noch geben: Wer hat dir das Brod v m 
Maulabgeichnitten ? die Freuden. Meine Aug 
‚iubor von einer a * — ann, w "1 

mann von enem Jahr» Mar 
B — 




















andern herum gewandert / und wo ein 
| re verkoftet wurde / dort hab Mi ) 
Sererb der Meſſer / Gabel und Löffel ausgele 
eat aber / hic fame pereo muß ich hie für H me 
gerfterhben : Wer hat dich mit einer foftre gen: 
salen —— die Freuden. Vormals wꝛr 
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Der Baͤren⸗ Fuͤhrer. 898. 
bet / dann ich: Es war der — und die An⸗ 


Eunfft der Sonnen /aufden verdrieplichen Nacht⸗ 
Schatten nicht fo erwuͤnſcht / als ich Nach feinem 
guten Wein war ein fo embfige Y achfragı als 
nach mir: Kein S chau⸗Platz der Gaͤuckler/ und 
Sailtaͤntzer hatte einen ſtaͤrckeren Zulauff/ als ich 
Zu niemand ward williger auf den erſten Einla⸗ 
dungs⸗Boten / und hoͤflicher mit ſchoͤnſter Eut⸗ 
gegen-Empfehlung gekommen / als zumir: Nie 
mand war wegen der Kofksfreyen Geſellſchafft von 
Den Adams» Söhnen /und Eva, Töchtern Ders 
gnügter / uud lieber 7 alsbey mir : Nunmehr bin 
ic) von allen verlaffen : Wer hat den Knopffdelz 
ner Sreundfchafft anfgelöfet ? die Freuden. Ich 
bin jcho gleich einem Baum / der keine Fruͤcht mehr 
traget / bin gleich einem alten Schulmeiſter / der 
ausgeſungen hat / bin gleich einem. blinden Bril⸗ 
lenmacher dem Feine rechtſchaffene Arbeit anver⸗ 
trauet wird / bin gleich einem verdorbenen Schuld⸗ 
ner/ dem man nichts borgen will bin gleich einem 
eHenen Srofchen / der von einer Hand zu der an⸗ 
ern verworffen wird / bin gleich einem Teich / aus 
welchem was Gutes zu ffchen nichts mehr.übrig ifly 
bin gleic) einem Gaſt / pollquam omnia confum- 
maflet , welcher / nachdem er alles verzehret hatı 
aushöchiter Noth gezwungen wird’ das Haus⸗ 
und Feld⸗ Commando über ein Gäu » Regiment 
verwalten : Wer hat did) in die Schoos der 
— geſetzet ? die Freuden. Meine Augen. 






blind / und ſehen keinen geweſenen Tılay - 
Freund / oder fie muͤſten / wie einsmals die Teuffel/ 
— — "Mark, 


294 Der Baͤren⸗ Fuͤhter. 
Marc, 5.cap. in die Schwein gefahren ſeyn / dann 
dieſe ſeynd mein Augen Spiegel / und ſtehen vor 
mir: meine Ohren ſeynd taub / und hoͤren keine 
Stimm von den vorigen Geſellſchaffts⸗Fraͤulein / 
die mich troͤſteten / die vormals nicht mit denen 
Jungfrauen meine Ankunfft verfchlaffen: Wer 
hat beine Augen verblendet und mit fo ol 
Fluͤſſen dein Gehör verftopffet ? die Freuden. Ich 
bin von Hergen Durftigı und mein Keller ift der 
Bronnen-Schöpffer : Ich bin zerriſſen und die 
Flick⸗Nadel iſt mein Leib-Schneider : Fchbinin 
das Land der groſſen Theurung kommen / und in 
der Saͤuiſchen Dienſtbarkeit finde ich weniger / als 
ein Holtz⸗ Wurm zu nagen / und zu beiſſen Wer 
mich zuvor gefehen/ hat ein Kind des reichen Praſ⸗ 
fers erfahren: Wer mich anjego betrachtetihat Lira 
fach zu verwundern / ein arınee Schlucker Wer 
hat dich in diefe Elend » Haut geftecket ? Die Freu⸗ 
den / diefe haben mich zu folhem Unform ausge⸗ 
muftert 7 daß ich den Bettler / als einen Herrn zu 
grüffen Urſach habe. Die Freuden haben mich. 
wiſchen zweyen Baͤncken niedergefegt/ darum bin 
ich niederer als zu einem Fußſchaͤmel gedemuͤth⸗ 
get worden. Die Freuden haben mit mir schen 
jet und alles auf einen Heller abgewonnen: 
zummuß ich anjegö.bey den Trebern paſſen. Die 
Sreuden waren die Straffen sRauber / die mich 
aller mitgebrachten Guͤter geplündert : 1 
ich / and ein Schneck all unſer Haab und Gut mit 
uns tragen, Die Freuden waren die Dieben— 
welche mich meiner Pracht und Aufbußs — 
vberan⸗ 
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Der BeuteleSchneider __ u 
beraubet ; bin deßw — ‚zu rahmen? 
Feine Hand i in Sack thue ſtecken z indem Feine 
Horhanden. Bekennet hiemit Der “verlöhrne 
rs Ausgang der Freuden ſeye Leiden. 

Der Bären Führer führe fich nicht felbft bey 
er Rafen herum mit den weltlichen Freuden / Die 
reimen auf Leyden / fondern trachte dein Du 
| nnig nach / ſo wit von weitem im Himmel tiechem. 


——— Bet 


© 


Veutel⸗ - Süneider. 


| ae S märe zu wůnſchen bag man von bie 
er Thädlichen und verdammten Hands 
Ebhlileerung in der Welt gar nichts wuͤſte; 
N “aber fo ift lefder! folche allzufehr befannta 

ar 1b eichtlich Fein Ort zu finden / da man nicht vom 
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lſchen Schelmen allerhand Proben erzehlen 


weiß. Ja es haben ſogar gantze Inſuln von des 


Diebere) ihren Namen bekommen / alſo daß matt 


e de los Ladrones, oder die Diebs⸗Inſuln nen⸗ 
net / weil die Wilden / welche ſie bewohnen / meiſt 
som Stehlen Profeflion machen. Da fiedenn 
— Bbald felbige von denen anfommenden Europei- 
chen Schiffen Durch ihr geſchwinde Kunft etwas 
weggeſchnappet / alsbald in die See ſpringen / und 
lang unter dem Waſſer ik ſchwimmen / bß 
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896 Der Beutel-Schneider. - 

nicht mebr weiß, wo fiehinfommeny oder fieeingus 
holen: vermag.. Alſo / daß Jacob le Maire und 
Olivier famtibren Leuten mehrentheils vergeblich 


auffolche behende Diebe Feuer. gegeben / / wie da⸗ 


von in ihren Schiffabrten umftändlich zu lefen. 
Doc wir dürften Die Geſchicht von Dieben ſo weit 
nicht holen /-fondern haben in unfern eigenen Läns 
dern/jo wohl inn « als auffer den Meffenund Jahr⸗ 
Maͤrckten annoch tägliche Zeugnuͤſſe hrer Maufes 
reyen / und finden von. deren mannigfältigen Schel⸗ 
menflreichen gange Bücher angefüllet. Wie da⸗ 


von fonderlid) Hiftoriegenerale des Larrons 


lefen if. Aber erſtlich von derjenigen Gattung 
zu handlen / welche man Beute Schneider nens 
net / ſo wird von einem ſolchen Galgen⸗Vogel eůgeh⸗ 


let #daß er zu Amfterdam bey einer Fuchhockin ei⸗ 
nige Pecklinge gekaufft / fich neben fie gefeger mit 


ihr geſchwatzet und dieſelben verzehret / darnach 
Nuͤſſe aus dem Sad gezogen / und folche mit 


nem Meſſer auf der Banck / auf der die Ftrau nebſt 


inand lagen. Da er 
— 


den Beutel mit ihrem gemarckten Gelde / welchen 


ſie an weyen Riemen vornen an dem Gürtel feſt 
gemacht hatte / in aller Geſwindigkeit ab / und lieff 
Damit fort. Da nun die frau ein Geſchrey mach⸗ 
te, aufſtehen und ihm rail wollte / ſo fpüres 
te fie erftlichydaß fie nicht kunnte in die Höhe kom⸗ 
men’ weil dieſer Schelm/ indem er die Nuͤſſe auf 
geſchlagen / Das gute Weib dabey mit mehr als 


wantzig Zwecken Durch ihren Rock an die Banck 


gena⸗ 
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Der BeutebSchneider: Ip 
genagelt, Alſo mufte fie wider Willen fißen bieis 
ben / und dieſer Boͤſewicht hatte indeſſen Raums 
fich mit ihrem Beutelunfichtbargu machen, _ 

Ein anderer hurtiger Bente- Schneider hatte 
zu Antverpen in der Kirche zu unfer lieben grauen 
vier Kauffleute fovon Brügge bürtig / gefehen/ 
deren einer fich bey währendem Goftesdienit auf 
den Altar mit Dem Eibogen fteuerte / zu dieſem na⸗ 
hetefich der faubere Vogel / ftellete fich / als haͤtte 
er auch feine Andacht neben ihm / und ehe es Dee 
Kauffmann fich verfaheyfo nahme er ihm den Beu⸗ 
tel aus der Tafchen fo er unter dem Rocke trug 
hinweg / in melcher über hundert Earoliner waren⸗ 
Alsder Kauffmann ins Wirths⸗Haus kam / wur⸗ 
de er erſt ſeines Verluſts gewar; Doch ſchwiege en 
ſtille / damit er von ſeinen Cameraden nicht m 
te ausgelachet werden. Weil gemeiniglich / wer dem 
Schaden hat / vor den Spott nicht ſorgen darff. 
Dennechft folgenden Sonntag aber / machte eu 
fich wiederum in eben felbige Kirche / und leihnete 
ſch auffelbigen Altar / mit einem Fürgeren Man⸗ 
tel angethau/ Daß man Die offene Tafchedefto befe 
fer fehen funnte. Der vorige Dieb wollte wieder 
2 Fang verfuchen/ aber / indem er die Hand 

1 des Kauffmanns / (welcher gar genau Achtung 
aber ) feiner Taſchen hatte / fo ergriff er Diefen 
helm Geſchwind bey den Haaren / und fagte: 

u verdammter Dieb / dubifts/ Der mie verwi⸗ 
Ken Sonntag meinen Beutel geftöhlen. Gib 
mie ihn augenblicklich wieder Ober ich will Dich 
anders tractiren. Der Bo; Schneider bath 
My ı2 gas 
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gar fehr um Verzeihung / und daß man ihn nicht su 
Schanden möchte machen;er verfprach alles Geld 
wiederzugeben: Man möchte ihn. nur einen Ort bes 
nennen / wofelbft er foiche® liefern follte. Der 
- „Kauffmann verſetzte: Es werden unſerer vier im 
Loͤwen auf dem Marckte ſpeiſen da bringe mir 
mein Geld hin / oder ich will Dich an Den Galgen 
bringen. Denn ich weiß’ wo du wohneft) und 
mas deine Wahrung fey. ——— 
ertappte Beutel⸗Feger / daß er ſich ohnfehlbar ein⸗ 
finden wollte/und hielt auch fein Verſprechen / jehl⸗ 
te das geſtohlene Geld wieder hin und bathe gur 








um die Verſchwiegenheit feines begangenen Werd _ 


brechens / meiler fonft um allen feinen Credit und 
guten Namenfommenmwürde. Man verficherte 
ihn darinnen zu willfahreu / fragte aber Dabeyy 
als er mit ihnen ſpeiſete / wie er zu einer fo iederli 
den Handthierung kommen waͤre ? Ders 
zuckete mit don Achfeln / und fagte: Was ſoll 
thun Ich habe mir das Stehlen von vielen 
ven her. angewehnet / und bin fo gefchickt und ferki 
— An ich Faum mehr Davon la 
ſen kan Wollt ihr aber ein Probftück meiner 
Kunft haben / fo will ich mit euch um die Zahlung 
Diefer gangen Mahlzeit wetten / daß ich einem ıı 
ter euch Den Beutel Fünfftigen Sonntag wegſteh 
en will / wofern ihr anders Beutel mit in die Kite 
. hebringet, Diefe Bedingungnahmen die Kau 
leute any und verjteckten ihre Beutel / da fie na 
der Kirche giengen auf Das ſorgfaͤltigſte Eine 
hadtte ihn in fein Unter⸗ Hoſen: Der andere unter 
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hie Uchfel der Dritte in dem Ermel der 








i arauf Kor 
zeſamt mit nein geantwortet. Raum daß fie 

‚on geredet / fo-trat der / deſſen Meldung geſch 
yen/zum Zimmer hinein /und fragte + Dbfi 
‚or acht Tagen gefchehenen Wette eingedenck 
en / und ob jemand unter ihnen dieſen Morgen 
einen Beutel verlohren 2 Nun wollte ein jeder den 
einigen annoch haben ; biß daß gleichwohl der 
yierdfe gewahr wurde / daß ihm ein Stücke von 
dem Ermelmit ſamt dem Beutel hinweg gefchnits 
en worden. Der Beutel⸗Schneider überreichte 
ierauf das Entwendete wieder / und da man ihn 
ragte Wie er doch den Beutel bekommen hätte? 
age er 5» Bey der Proceflion und dem Go⸗ 
dränge des Volcks habe er mit einem fcharffen 
Meſſer und ſchwehr darauf gedruckten Daumen 
hn gar bald weggehabt. Worüber ein Gelaͤch⸗ 
er entſtunde / der geſchickte Dieb gelobet / mit ei⸗ 
rer Belohnung fortgeſchicket / und zur Beſſerung 
des Lebens angemahnet wurde. 

So gelinde kam jener Beutel⸗ESchneider 
nicht davon / welcher in. Paris ſich unter den Zus 
chauern einer Comoͤdie befande / und feinen Plaß 
hinter einem Manne genommen / welcher nach das 
naliger Mode gegoffene filberne Knöpffe an ſei⸗ 
em Rocke truge. Denn a ehe 
eines ſcharffen ERRITN — 
J 3 1 
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Des Rocks herwarsein Theil davon mit famt den 
Knoͤpffen abzufchneiden ; fühlete es der vor ihm 


Sitzende / goheohne groſſe Bewegung einfbark 


fes Meffer aus der vordern Taſche feiner Bein⸗ 
Kleider/und da eben der Dieb den Theil des abge⸗ 
fchnittenen Schooſſes und der Daran hafftenden 
Knöpffein feine Hofen verbergen wollte 7 wandte 
ſich der Beftohlene geſchwind nad ihn um / tell 
deſſen Ohre / und fehnitte ihm folchesreine ab. 
Dieb hub gewaltig anzufchreyen : Ach mein Ohr / 
mein Ohr : Der aber 7 welchem die Knoͤpffe abs 
gefchnitten worden, fehrne noch ärger : O meine 
Knoͤpffe / meine Knöpffe ; worüber ein groſſes 
Aufſehen / und nach eingeholter Nachricht von der 
Sache ein noch gröfferesSelächter entftunde: Zus 
malda der Dieb Die Knöpffefeinem Herenz diefer 
aber dem Diebe fein Ohre wieder gab; und noch 
Dazuder arme Schelm / ſo das Ohr eingebüffer / 
inden Kercker geführet wurde, 

Gluͤcklicher / aber wo man es anders ein Glũck 
nennen loll 7 war ein anderer dieſer geſchwinden 
Kunſt⸗ Verwandten in Paris / welcher angemer⸗ 
cket / daß etliche frembde Cavaliere in einen 
Wirths⸗Haus abgeſtiegen / und gar faubere 
Schatlach Maͤntel um hatten. Denn wie erzu 
Fb en einen Appetic bekam / begab er fich mit 

ie Stiegen hinauf, und nahm in acht in welchem 

er fie lögiveten. Als fienachdiefem fich ane 

Dersangefleidet und ausgangensfande er fih wie 

Der vor Demfelben Gemache ein / wuſte folches gar 

bald mit feinem Nach Schlüffel zu öfnen =; 
E 378 A 
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nahme ohne langes Bermellı telaı 
den Arm / fich damit gank — "bi 
send,  Alser nun vor einer andern Kammer / in 
welcher auch ein Frembder —— ‚vorbey 
gieng’ und folcher die Thür nn feagte dieſer 
Frembde den Filou , wo er mit diefen- an 
bintollte 2 Morauf der — 

roortete : Es haͤtten die ——— 
Flecke in ihre Mäntel auf dem Wagen ‚geb Mn 
Die follte er ihnen ausmachen. Als — 
Frembde gernahm / fing eran : Ey wart ae 
ig mein Freund / ich will euch. meinen Manfe 
uch mitgeben/ damit ihr Denfelben von dent 

re / womiter befudeltift / gleichfalls fäubert : 
Spitzbube ware dieſes wohl zu frieden /_ nahıne 
fo diefen auch noch mit welchen jener ihm aufs 
— und machte ſich mit voller Ladung da⸗ 


Bey dieſer Selegenhet erinnereich mich einer A 
Zeſchicht Jacobus Shelftinski, gebürtigvon 
Brezin aus ohlen / hat fich für den Heplandder 
Welt z für den wahren Weſſi ch b Eheifloden | 
-außgeben/ und Petrum Zartorski von 
Sracfauneben andern Eilffen/für feine Apoſteler⸗ 
iefen/ auch einem jeden den Namen eines Apo⸗ 
En —— 
Doͤrffer durchgangen / auch hin und 
Ser nach / groffe Wunder —— etliche 
uch Geld — beftochen Daß fie 
Kanne geftellet 7 welche nachmals_ Der Here 
auf das Anerfuchen —2 es Apoſteln un 
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902 Der BeutebSchneider, 
geben erwerker hat. Wurde alfo das einfaltige 
Bauern Bol hierdurch nicht einwenig. bethöret/ 
forderiftz weilen fie ſo groſſe Miracul von Diefen 
Leuten ſahen. Chriſtus begehrte. .einsmals 
von dem Dorf Richter etliche Fich weſſenthal⸗ 
ben der Richter ſamt feinen, Geſchwohrnen ſich 
höflich. entfchuldiget / daß bey ihnen aus Abgang 
und Mangel des Waſſers keine Fiſch zu finden. 
Worauf Ehrifius dem Peter befohlen/ er ſoll mit 
Dem Jacobo hingehen in feinem Namen / und in 
Diefer Lacken Kifch fangen / in. welcher unmöglidy " 
war / daß ein Fiſch fich Fonnte aufhalten. - Diefe 
in Gegenwart viel Volcks gehen Fiſchen fangen: 
‚Diefchönfte Fiſch indem Namen Chriſti / woruͤber 
Die gemeine Leut Die Hand vor Wunder zuſammen 
"und dieſes nicht anderſt / als fürein 
aroff:s Wunder ausgeſchryen / —J 
& .hero dieſe ſchlinme Schelm die Fſch 
bi. eingeworffen. Ein andersmal begehrte Der 
&. Chriſtus drey weiſſe und neugeborne Laib 
rod / von einer Bäuerin / deſſen fie ſich auch ent⸗ 
ſchuldiget / meldend / wie daß ſie nicht mehrer als 
— neun noch darzu altbachene Laibim 
gantzen Haus habe / und ſo ihme dieſe beliebig’ ſo 
wolle ſie gantz willfährig dieſelbe herbey bringen 
Gehe hin / ſagt Chriſtus zu Dem Philippo / fuche 
in meinem Namen drey weiſſe Laib Brod/in die⸗ 
ſemn Bach ⸗Ofen / und bring fie her /Phillppus 
vollziehet unverweilt den Willen feines Deren 
Ehrifti und ziehet mit hoͤchſter Verwunderung 
Biefer Bauerin ſamt etlichen Nachbaren DENE. | 
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Der Beutel-Schneider. .. 908 
te drey Laib Brod aus dem Ofen dergleichen im 
zangen Dorff nicht anzutreffen: Es wuſten Die 
nfältise Tropffen aber nicht, daß ein r aus dieſen 
Betruͤgern ſolche ihnen unvermerckter in dem Ofen 
erborgen hatten. Auf eine Zeit hat ſich dieſer 
Shriftus mit feinen doofe nacher Cxftochoy 
segeben / allmo ein Weſt⸗ berühmte Walfahrt 
zegen Des munderthätigen unfer lieben Frauen 
Bild daſelbſt. Die führten einen Schelm mit: 
ich / der fich meiſterlich Eonnte in die Poſſen ſchi⸗ 
ken / als waͤre er von vielen Teuffeln befefien/ das 
‚ero hin und her indie Wirths⸗Haͤuſer und Gart⸗ 
Kuchen geloffen / das Fleiſch aus den Häfen / das 
Brätlvon dem Spieß geriffen und Ehrifto / wie 
ıuch feinen Apofteln auf den Buckel geworffen / 
velche aber das H. Ereuß-Zeichen Darüber * 
bet / und im Namen Ehrifti daſſelbige mit Guſtu 
verzehret. Als dazumalen ein vornehme Feftivi- 
At zu Celtochov begangen wurde / worbey ein 
inglaubliche groffe Menge Volcks erſchienen / wel⸗ 
he zur Zeugnuß ihrer Andacht gegen der Mutter 
SOttes ſehr viel Geld auf den Altar gefuͤhret / 
um Schein / als wollte der. Here Chriſtus das 
elbft Die Teuffel austreiben/ da hat ſich aber der 
Boͤßwicht mit allem Gewalt aus denen Händen 
‚er Apofteln geriffen und nachmals alles Geld 
ınd häuffiges Opffer gemalfthätig von dem Altar 
jeraubet, Auch hat ſich der liſtige Schalck geftel 
et / als ſchiebe er ſolches in Buſen / unterdeſſen 
ber hat er dieſes in das Unterfutter geſtecket / wel⸗ 
besmit allem Fleiß zu a ewennet * 
) ge⸗ 
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gemachet worden, eintvendig aber in dem Hem⸗ 

‚met Des Buſens hat er zuvor um und um fehr viel 
Heine Siein geſchoben. 

Wie nun die Geiſtlichen dieſes von dene 
herab wahrgenommen / daß dieſer Beſeſſene 
Geld in Buſen geſtecket / alſo ſeynd ſie fe * 
geloffen / und dieſem Geſellen die Sürtel/ti 
um die Lend hatte, gantz behertzt aufgelöft N der ums 

‚fehlbaren Meynung / daß nachgehends das 
ſchobene Geld follte durchfallen  fobatd fie aber di 
Guoͤrtel loß und frey gemachet / fiehe! da ſeynd mit 
oſſem Getoͤß und Raßlen lauter kleine St A 
Breab gefallen / welches die guten Reli go 
bethoͤrt / daß fie beftändigglaubten/die X: 
- ben. dad Geld in Stein verkehrt, Unterdef 
dieſer ſchlimme Gaft wiederum entwichen 
bald darauf mit fo guter Beuth mit Chrifk 
feinen Apoftlen von dem Dit fich hinweg begeben? 
und ihre fernere Reif genommen in Die Di Seffer 
bie fie dann bald zu einer Müllnerin gelang: 10 
tin Abroefeniheit ihres Manns ein faubere 

















Det Beutel SchHteider. ; 
yeffen haben die Alpoftel einen brennenden 
ambt einem Zunder / ihr unvermerckter ı in die 
Truhen geſtecket / worvon innerhalb etlichen Stun⸗ 
Jen eine ſchaͤdliche Brunſt entſtanden. Als num 
)er Muͤller nach Haus kommen / iſt hm fein Weib 
nit weinenden Augen / und zuſammen geſchlagenen 
Händen eylends entgegen geloffen. O mein 
Mann !fagte fie/ was ſieheſt dunicht für ein Uns 
glück / ich bin haltvon Himmel geftrafft worden 
um mweilen ich Dem Heran Ehriflo mit feinen Apoſt⸗ 
en / welche geftern bey mir. die Einkehr genommen’ 
yabedas Stuͤckel Leinwad —— O mein 
SH! Was ? ſagt Der Müllner / fol Chriſtus 
yey Dir ſeyn gemeft ? Sollen die Apoſtel bey Dir ha⸗ 
ven einkehrt? Es muß ein rechter Schelm ſeyn; 
ınd hat alfobald die ganke Nachbarſchafft vers 
ammlet / weſche mit gefambter Hand und groben 
Hrüglen dieſem Ehrifto und feinen Apoſtelen 
aachgeeylet / auch felbige in einem Bauern Haus 
ıngetroffen / fobald folches der Chriftus wahrge⸗ 
ommen / fo wendt er fich zu dem Petro / ſprechend / 
nein Peter / die Zeit meines Leydens nahet herzu / 
ch werde bald den bittern Kelch meines Paſſions 
nüffenteinefen. Ja Herr / antwortet Petrus / ſo 
sielich ſiehe / fo wird es mir auch nicht ausbleiben. 
Mein Peter / ich glaube / es ſeye zum allerrathſam⸗ 
ten / daß ich mich zu dieſem Fenſter hinaus reterire. 
Ja mein Herr Chriſtus / fequar te, quocunque 
eris. Ich will dir nachfolgen mo du immer hinge⸗ 
yet. Wie nun der Herr Chriſtus mit feinen Apo⸗ 
deln aus gedachtem Fenſter entrunnen / + 5 


906 Det Beutel Schneider .· 
gle ch woſ Die ſchlaue Bauern noch ertappet / dieſel⸗ 
be jämmerlich mir Bruͤglen empfangen und den 
falſchen Chriſtum fchier halben Theil zu todt ge 
ſchlagen / auch noch diefehöhnifche Wort hinzu ges 
feßet : Chriſte / propheceye ung / in welchen Wald 
iftdiefer Brügelgemachfen. Für foldeLandlauf 
fer, Muͤſſiggeher und Faufenger war diefer unge 
brennte Aichen gerichtzund ſoll manjegiger Zeiten 
nicht glimpfflicher umgehen mit dergleichen Geſel⸗ 
len; welche allerley Raͤnck und Schalckheiten erfins 
nen damit ſie nur de Arbeit nichtin. die Haͤnd ge⸗ 
rathen. Dergleichen x sen s Gefind auch Die 
Bigeune feynd / wee nicht ohne groſſen Schas 
en und Diebſtahl alle Laͤnder ausreiſen mit dem 
gedichten Borwandt. „Is kommen fie aus Egyp⸗ 
ten/und müffen fieben Jahr lang hin und her wars 
dern zu einer Buß / teilen fie der ſeeligſten Jung 
frauen Marid mitihrem Goͤttlichen Kind / alsfi 
in Egypten geflohen / einmal Die Herberggemeis 
gert haben. Es ift aber ſolches ein lauteres Gedicht 
und bloffe Sichalekheit dann Diefe Leut haben das 
Esyptenland ihr Lebenlang nie gefehen -fondern ift 
‚einfolches zufammen gerottes dotters⸗Geſind von 
allerley muͤſſigen Leuten welche den arınen Bau⸗ 
ers⸗ Leuten mehrentheils fehr überläftig mit Klaus 
benund Rauben ihr Unterhalt fuchen/ und mit ih⸗ 
Bihnteten, den einfältigen Poͤfel bethoͤren. 





MWeffenthalben gar wol die Satzungen Kayſers 
‚Carol V. zu — — dem Reichstag An, 
"2549, geboiten Dab.man dergleichen Mü . 
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Der Feuerſreſſer 907 
er indem Teutſchland auf Feine Reis gedulten 
‚lie. | — 38 
Alle Beutelſchneider ſollen gewarnet ſeyn / von 
iefem Handwerck abzuſtehen / Dann obwolen / ſo⸗ 
ald ſie die Arbeit verrichtet / die Bezahlung gleich 
Händen haben / fo drohet ihnen doch der Hen⸗ 
ker mit Dem groſſen Meſſer und kurtzen Strick 
er ſchon vielen dergleichen den Kopff hindan ge⸗ 
hlagen. Fiſchet nicht in der Niedere / daß ihr nicht 
en gradum per fcalas bekommet / laſſet des Nech⸗ 
tens Gut / Daß es nicht koſte euer Blut / ſiehlet 
it / ſo laͤſet man euch mit fried. 


— 07 207 a: KERNE ü 
7 — BT: vOVvowoNV, 


Der RKeuerfreſſer. 


Syn fonderbares und bis auf heutigen 

Tag dem Menfchlihen Derftand noch 
NE uner ruͤndliches Wunderwerck der Nas 
7 furiftjener Berg in dem Königreich Sie 
lien Ethna genannt / welcher immerdar in der 
Höhe aus einem weiten Schlund groffe Feuers ⸗ 
Flammen / wie ein ſtarck brennender Ofen ausfla⸗ 
ket / daß man dieſelbe / ſonderlich zu Nachts, von 
weitem im zimlicher Groͤſſe und Menge ſiehet em⸗ 
por ſchlagen. Was aber noch mehr zu verwun⸗ 
dern iſt Daß nachdem Diefer Berg fchon fo viel 
hundert ja taufend Fahr ohne Unteriaß brennet/ 
er dannoch niemals gar ausbrenne / noch erlöfche / 


om 


908 Der Seuerfteffer. 
fondern feinem Feuer fo genugfame Nahrung ine 
nerlich gibt daß es nicht allein ftets erhalten wird 7 
fondern auch zu Zeiten alſo überhand. nimmt z daß 
die darinn verfeblöffene Brunft mit. groſſem Ges 
walt ausbricht/ Den Lufft und umliegende Gegend 
mit Afchen und Flammen erfület / daß Eräbt/ 
Haͤuſer / Doͤrffer Vieh und Menſchen in groſſer 
Anzahl dardurch su Grund gehen, Wie dann in 
dem 1536. Jahr zu End des Monat Mertzen dies 
ſer Feuer⸗ ſlammende Berg mit einer ſolchen Brunſ 
ausgebrochen / daß der Lufft mit Flammen erfuͤllet/ 
ganhe feurige Baͤch heraus gefloffen / alle umlie⸗ 
gende Wälder und Gebaͤu / ſo gar Die Schiff im 
Meer darvon angezundet / viel taufend Vieh und 
Menfchen / ſo gar die Fiſch im Meer umkommen 
feun. Diefesift ja frenlich ein twunderlicher Berg 7 
fonderlich daß ein fo groffes Feuer (welches aufe: 
feinen natürlichem Sitz den e8ober demẽLufft hat / 
ohne Nahrung nicht brennen Fan) fo lange Zeit ge⸗ 
nugfam zu zehren findet. 
Der Feuerfreſſer / an ftatt daß er Feuer / wie die⸗ 
fer Berg Ethna, auswerffe / friſt er ſolches in ſich 
hinein. Daß der Menſch des Feuers Wuͤlen 
nicht fühle-(man redet hier nicht vonden Heiligenz 
welbendie Hand GOttes Schuß hält) kommt 
entweder aus einem Teuffelifchen Bunde ber : wie 
dann Simon der Zauberer im Feuer figend nicht 
brannte: ‚oder von einer natürlichen Krafft / dem 
Geuer zu widerftehen: auf welche Weiſe Die Store 
und Quadfalber die mit Pappeln⸗Safft be⸗ 
ichene Haͤnde ohne Schadenim irchmen 
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Der $euerfreffern 909. 
Pech mwafchen : Oder von Hinwegnehmung de 
brermenden Feuers und Beyruckung eines andern/ 
welchesfeine Krafft zu brennen hat. Denn daß 
esdergleichen Feuer gebe / wiffendie Waturfündie 
ger. Ariftoreles fagt/daß in Pirhecufis warmes 
und. heifies Feuer ſey / welches nicht. verbrenne, 
Vach Plinii Zeugnug fol in_einem Pussolifchen 
Schweffel⸗Berge fieflendes Feuer gemefen fepn 7 
welches weder durch Del noch Wachs / oder eini⸗ 
* Fett / noch Schwefel vermehret / auch durch 
ein Waſſer ausgeloͤſchet werden kunte; das hins 
eingemortiene Werg oder Flachs nicht verbrann⸗ 
e / und Doch Lichter anzuͤndete. Bey Der Stade 
Patara inLycia fand ſich gleichfalls ein Ort/ wel⸗ 
her Die ganke Nacht hindurch als eine Schmied 
Eſſe Flammen ausſtieß / von folcher Art und Eigen⸗ 
chafft / daß / wenn jemand die Hand hinzu hielt / ſel⸗ 
biger zwar die Hitze empfand / aber nicht gebrannt 


vurde. 

Der Juden falſche MeflinsBarchochab frag 
war Fein Feuer / Doch seigete er folches aus dem 
Munde / indem er das darinnen verborgene Wer 
iftig anzuzuͤnden / und durch den Athen aufzublaß⸗ 
en wuſie / daß ss ſchiene / als ob er mit Flammen re⸗ 


dete. 

Vielen /die ſich der Wiſſenſchafft Feuer / zu vers 
chlingen / ruͤhmen / hat es weit bevor gethan der be⸗ 
ühmte Engliſche Chymiſt Sir Richarfon. «Denn 
iefee that (1.) Koblen-in feinen Mund z welche 
nan lange Zeit gluend fahe, (2) Goß er Schwer 
«Lin die Hand / ließ felbigen darinnen —— 

mie⸗ 
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91a _, _ Der$enerfreffer. — 
ſchmerete ihn hernach fo feurig auf Die Spigefeb 
ner Zunge, (3.) Legte er brennende Kohlen auf 
feine Zung / auf welcher er ein Stuͤcklein cch 
Fleiſch oder eine Aufter braten / auch ohne im IM 
singften zu zucken mit einem Blafebalgeine halbe 
Viertelſtunde immerzu blaffen fieffe. (4) Dielter 
ein gluͤend Eiſen lange Zeit infeinen Händen zohne , 
daß folche ein Brandmal davon befamen? Zar 
nahm wol gar das glüiende Eifen in feinen Mund/ 
und warff es mit den Zähnen wider den Scher⸗ 
fein/ bey welchem er feine Kunft-Proben machte’ 
. mit ſolcher Gewalt / als einianderer einen Stem 
hätte werffen mögen. Enblich verfchluckteeraucy 
gefchmolgenes und untereinander zerlaſſenes Glas/ 
Pech / Schwefel und Wachs 7 gans flammendY 
dermaſſen / Daß ihme Die Flamme zum Maule her⸗ 
aus ſchlug / und machte dieſer Feuer⸗ Tranck fol 
ches Sezifche in ſeiner Kehle / als ein glen des En 
ſen / wenn man Waſſer Darauf fpriget, “Eine uns 
glückliche Feuerfreſſerin ware Porcia, des Cato 
Kochter / und des Bruti Eheweib. Denn nabdem 
ihr Gemahl erleget war / und ihre Freumdeihr alle! 
—— wodurch fie Den verlangten Tod befäte | 
dern kunte hinwweggenommen hatten / verfeblang 
fie feurige Kohlen / Damit fie zu ihrem Manne indie 
ander Welt / und nicht in Die Dienftbarfeit Des 
Kapfers fommen möchte. — 
euer⸗heiſſes Bley truncken / als eine Probe ih⸗ 
rer feurigen und über alle Marter triumphirenden 
Liebe / die heiligen Marthrer Primus und Felich 

nus; die zu Nom von edlen Eltern gezeugte % 





















\ Det Seuerfreffer., * 
der Denn nachdem fie fich gemeigert/den SL — 
ypfernvbefohlen die damals regierende Kaher 
:letianusund Maximinianus ,daßmanfie dem -.. 
Promoteo, welcher über einen Pleinenum Rom 
gelegenen Ort gefeget war / uͤbergeben ſollte Diea 
er / als er die Beſtaͤndigkeit ſahe / womit fie den 
Blauben bekannten / ließ einen von den andern be⸗ 
onders ſetzen / in — durch ſolches Mittel 
chwach zu machen; auch ließ er jeden ſonderlich 
yeinigen / Aber zu Be felbft eigenen Schande 
Yann es ſchien / daß die letzten Plagen / welche ſie er⸗ 
itten / Pflaſter — a | 
ınd der Hencker Faͤuſte / Haͤnde der Nerktewären. 
Doch ließ endlich Der Tyranne / welcher mit ſeinen 
Martern nichts ausrichten Funnte / geſchmoltzenes 
Bley indes Priwĩ Mund in Gegenwart des Feli. 
:ianigiefjen, Aber auch diefes war Dem Heiliger 
Martgrer wie ein Fühler Franck, Worauf Pros 
noteus;heueQualen —— ermudet / 
eyden die Koͤpffe wegſchlagen lich, er 

Einen Eine Feuerfreſſer haben die cu- 
jeufen Naturforſcher an dem Vogel Emeu 
efunden / welchen die Eingeländer Caffaware 
ıennen, Dann diefer frembde Vogel / welcher 
vieder Pelican, feine Zunge hat / verſchlucket gan⸗ 
‚e Stücke Eiſen und glüende Kohlen / ohne daß er 
veder eines noch das andere verdauet. 

Feuerfreſſen ift viel / aber Schmach und Un⸗ 
ald lebden / iſt noch mehr. GOtt verſpricht fein 
Reich den Sanfftmüthigen und nicht Rachgieri⸗ 
en / derohalben lerne etwas leyden. 

a Mmm DB 
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Du wirft andern guten Nahmen angegriffen? 
O mie viel ſeynd angeklagt worden falſch von un⸗ 
verſchaͤmblen / ungezaͤhmten Zungen! Joſeph wur⸗ 
de angeklagt von des Putiphars feinem Weib / als 
haͤtt er ihr gewaltthaͤtig wollen nach Der Eht ſire⸗ 
ben. Gen. 39. O Beſtia! — 
Der fromme Jud Mardochaͤus iſt bey dem 
Koͤnig Asvero alſo angeben worden von dem 
Aman / daß er bald / ſamt feinen GlaubensGenoſ⸗ 
fensmoäre ausgerottet worden: wofern fich Efiher ; 
nicht hätt in das Spiel gemifcht / und Aman ende 
9 das Kuͤrtzere gesogen/auf dem hohen 2 


. 33 m ’ —— 
Den frembden Propheten Daniel haben di 
Hof. Herren und vornehme Beambte dergeftalten 
bey dem König Mabuchodonofor verfihtwärgt/ 
daß er fo gar indie Loͤwen⸗ Gruben gemprffen. on 
den / meil aber. Diefe obſchon ausgehungerte Dhit 
dem Heil. Juͤngling verfchont/ alfo haben Die fab 
ſche Hund die Löwen ni hetzen / vonihnen * 
gerriffen worden / weil fie den Daniel an feiner: 
nicht gank gelaffen. Danı 6: O ihr Bögwichel 
uſamam / die keuſche Matronin 7 haben bie 
alte Richter bey Dem gantzen Volck für eine Eh⸗ 
brecherin ausgefchrien / ihr angemaßte Boßheitt 
dardurch zu bemaͤntlen / aber: Diefe wilde Boͤcke⸗ 
Baͤrt konten ihr Laſter gleichwol nicht verblümlen/ 
dahero fie ſelbſt wider hren Willen Steinreich 
worden. Dan, 17. D ihr verruchte Schimmel! 
GOttes Sohn nachdem er Das 30. h⸗ 


> wreiht / bat bey allen Gerichtern nichts a 
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Der $euerfre B 
yören müffen/als lauter falfche Klagen winer fein 
Mlerheitigite Unfhuß. —— Tu 
Aber niemand wird mehrer fo fpöftlich A. Fu 
ind getadlet / als die Göttliche Providenz un 
DBorlichtigfeit / als wann diefelbe nicht waͤre ein 
llgemeines Aug / fo über ale Menſchen wachet A 
ls wann Diefelbe nicht wäre ein Sonnen / bie alle 
yleich beftrahlet als wann Diefelbe nicht wäre ein | 
Brunn / bey dem fich alle Eönnen erquicken. Thut 
nan wider ſolche Den Mund auf / was willſt du 
ich Menſch verwundern / daß Dir dergleichen auch 
ißweilen geſchicht? — 
gerne derohalben Die Kunſt der Feuerfreſſer⸗ 
zufs wenigſt iſt etwas zu uͤbertragen. Mercke hler 
twas aus der Schrifft: 
Der Patriarch Ssfaacı wie er 1 37, Jahr alt 
vorden / undfaft Stock-blinds gleichtvol aber ger 
eheny daß fein Leben zum End gehe / hat feinen 
Sohn Efau befohlenv er ſoll ſich hinaus in die Fels 
ver und in Die Wälder begeben / ein Wildpraͤt 
chieſſen und ihme folches zu Hauß als eine gute 
Speiß zurichten laſſen; Ein Wildprät für ein ſo 
ten Mann der bereits 137. Jahr erreicht? Eyp 
as iſt nicht rathſam / ein Dann wäre befler / 
ine gute Hennens&uppen waͤre gefünder / Oder 
vann doch Der Appetit fo groß zum Fleiſch / ein eine 
semachtes Huͤndl / welches man ohnedem ſchon sta 
Haußhatinder Wirthſchafft. Cum venatualis 
quid, appr&henderis, Gen. 27. Iſaac will kurtz⸗ 
unyein Wildpraͤt; Diefes ift ein Zeichen daß ee 
noch einen guten und ſtarcken Magen hat gehabt 
| mmma md 
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Der Senerfreffer. J 
und noch ildprät verdäuen ; Weng 
wenig giebt €8/ Die eines ſo guten Magens fennd/ 
wenig die da koͤnnen / will nicht fagen ein Wildpraͤt / 
fondern nur ein wildes Wort verdaͤuen. Wir 
Menfchen find melftens mie eine Orgel wann man 
Diefelbenur ein wenig antühret/fo pfeifft fies Wit 
Menfchen find Öffters role ein Kiefelftein / wann 
man denfelben nur ein wenig fchlägtz fo giebt er 
Feuer; Wir Menfchen find. mehrentheils wie ein 
Spiegel / wann man denfelben nur ein wenig an 
baut fo macht er ein finfters Gelicht ; Mir 
Menſchen jean immerzu wieKriege. Stuck wann 
man daffelbe nur mit dem Lunden Füßeltz fo 4 
es; Wir Menfchen ſeynd meiftens wie ein Fluß 
Papier warn man Daffelbe nur mit der Feder 
tupfft / ſo macht es gleich ein groß Plarament;QBir 
Menfchen find wie Die grüne Stauden’ mannman. 
Diefelbe nur ein wenig biegt/ fo ſchlaͤgt fie nieder u⸗ 
ruck Wir Menfchen find ziemlich offt wie ein 
Keen Wurtzel wann man Diefelbenur — 
ſchabt / fo thut fie ſich gleich. rächen, daß einem die 
Augen übergehen. Vorderſt die groſſe Herren 
Fönnen die mindefle Schmach noch Unbild vers 
daͤuen / dardurch kommet freplich offt der liebe Fie⸗ 
den Ka und an flatt des Kriedeng regieret 
der Unfrieden/ Zanck / Haß und Neid. 
u: ar groffe Mann GOttes der Moyſes ers 
ehlt / wie daß GOtt Der Allmächtige habe Ans 
angs den Menfchen erfchaffen aus Erdy ex limo 
‚terrz , Dann obſchon der Menſch auch etwas hat⸗ 
te von andern Elemente etwas vom Luft u * { 


ar un 















om AGaffer/ etwas vom Feuer vom 
natürliche Dig / die natürliche un 9 
Baer, ‚vom Fufft den natürlichen Ahem 
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enommen bon der Erden/ als von Den andern 
Ireyen Insgefamt/ Deffentwegen fagt man wegen 
en erfchaffen worden / A potiori enim fit deı 
„aber /O allerweneſter GOtt Warum 
Der DLR eb Element der Erden 8 
son den andern ? Darum’ tveildie Erde das meh 
:efte leiden hut / und doch alles mit Gedult übere 
raͤget terra diehur & rerendo. $ ie Erde leie 
det von der Sonnen⸗Hitz / daß ſie offt verdurſt / 
das Maul in Weiten aufreiffet; Die ide leidet 
vonder Kälte, daß fie offt an allen Gliedern er⸗ 
larret und erhartet ; Die Erde leidet von den 
Woleken / die ihr offt wider ihren Billen den 
Kopf wachen; Die Erde leider von dem Don 


ner/ der ihr nach vielem Murren und Kurren offt 
ine ang Geſicht giebt daß Ihr das Feuer aus den 
zungen ist >. Die Erde leidet von allem Vieh 
und. Thierenz bann fie eine ſtete Futtermeiſterin 
muß abgeben; Die Erdeleidet von den Menſchen / 
welche die arme Tröpffin immergu mit Hacken und 
ne) an ; ur Erde 
eidet alen Schandund Spott / fo gar thut man 
ihrer Naſen ———— Die Erde muß ja 
rg und Felſen / was Gebaͤu / Schwernuͤſſen und 
a IT a 
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916 Der Feuerfreſſer. ? 

SH lirde liegen ihr nicht auf Dem Rucken 7 und dan» 
noch leidet fie alles ı und eben deſſenthalben hat der 
allmaͤchtige Schöpffer den Menſchen aus Erden 
erſchaffen / Damit derſelbe weilen er den Kalkbat 
Bor gefehen, feiner Mutter nacharter und alles Leis 


den gedultigübertrage, Nicht zu viel Lufft muß ich 


nehmen’ fagt GOtt / zu dem Menſchen dann er 


woͤchte mir in ſeinen Truͤbſalen in lauter Seuffzen 


aufgehen !. Nicht zu viel Waſſer muß ich nehmen / 


dann er möchte mir in feinen Bedrangnüffen zu’ 


fauter Zäher und Thränen werden! Nicht zu viel 


Feuer muß ich nehmen) dann er möchte ſich gleich 


bey dem geringften Anftoß erzuͤrnen / daß das Feuer 


ins Dach kommete / ſondern meinſtens will ich neh⸗ 
men von der Erden / dann er muß mir leiden und 


tragen / er muß leiden / man thuts ihm nicht kuͤch⸗ 
len / er muß leiden’ man macht ihm Fein beſonders 





er muß leiden / Dafür iſt er nicht privilegiet/ er muß | 


leiden: Dafür hat er Fein Salvaquardi, er m 
Denver wolloder wollnicht. Ey !wanıı es Dann ein 
Muß iſt / ſo laß dir dann / O ungeduftiger Menfcht 
dieſes Muß wohl ſchmecken / greiffe nur tapffer 
drein / nimm gute Löffel voll man wird ſchon wie⸗ 
der anrtichten / daß du nicht zu kuttz 
— —— kommeſt. Er 
DE 
ER; 
ER 
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Det Bauicklet, 91% 


er Wauckler. 


)Auckler haben ihren Urſprung von den 
dlern / denen der König Eyrus/ nache 
7} Dem er fie überwunden und unter feine 
Gewalt gebracht. / dergleichen. ſeltſame 
Spiele und Sauckeleyen zu erdichten und zu üben 
zugelaſſen / Damit fie nach und nach Des Gebrauchs 
Der Waffen undihrer vorigen Tapfferkeit vergefs 
fen folten und nicht wider ihn rebellirten. 
Es gehet aber unter ſolchen Gauckeleyen vie} 
Blendtwerd vor / alfo war in dee gelehrten Came- 
rarii Vatterland ein Gauckler / welcher einemals 
auf den Fiſchmarckt gieng / und ſich ſtellete / als ob 
er Fiſche abkauffen wolte / als er nun deren einige 
bey einer Fiſcherin ausgeleſen / ſtellete er ſich / als 
habe er ſeinen Beutel zu Hauß gelaſſen / und ſagte 
Demnach + Er wolte das Geld gleich Davor ſchicken. 
Da aber die Fifcherin nicht borgen wolte / hub er 
an: ch will euch inmittels meinen Kopff Davoe 
sum Pfandelaffen. Hieraufnahm er feinen Kopff 
vom Leibe herunter’ ftellete ihn vor die Frau und 
wolte ohne Kopff davon gehen. Die erfchrockene 
rau aber ſchrye und bate: Er möchte ja Die Fiſche 
behalten und folte nur.feinen Kopff auch wieder 
hinnehmen, Daß viele Gauckler⸗Kuͤnſte durch 
Zauberep geſchehen / ſolches beflättiget unter an⸗ 
dern ein berühmter Dominicaner / wenn er ſchrei⸗ 
bet; Fortasſis Dæmon earum inventor kfuit, ut 
er Mmum 4 mits· 
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218 Der Gauckleer. 
miraculorum divinorum fides labeſceret 
Wie dann der Teuffel / GOttes Affe / durch feine 
Creaturen dieſes zuwegen zu bringen ſcheinet⸗ 
wenn ſolche zauberiſche Gauckler in einem Gemach / 
auf einem Bogen von gewiſſen Holge "mit einer 
Schnure von gemiffen Fäden / einen Pfeilvon bes 
fondern Holtze abfchieffen / worauf ein Stromerz 
folgt / fo weit als der abgefchoffene Pfeil ges 
reichet. Sonſt erzehlet Speidelius‘, Daß Livie« 
randus Ticinenfis,der im Nahmen Berengari 
besdem Conflantinopofitanifehtn Känfer die es 
—— verrichtet / im Jahr 50. einen Gauck⸗ 
er geſehen / der ein gerades Holtz / deſſen Länge 
vier und zʒwantzig Schuh / pyram idal · foͤrmig und 
die unterſte Breite zwey Ehlen / oben abereme Cha - 
le hoch war / auf der Stientruge / und die Hände” 
gar leer hielte, Auf dieſes Holg fliegen hernach 
zween kleine nackende Knaben / welche Fleine Bas 
de: Schlirgen umgebunden hatten / die aber ſol⸗ 





ches auf der Stirne liegende Holg im geringſten 


nicht bewegen kunten / indem es forfeft in feinem 
Gleich⸗Gewichte blieb / als ob esin der Stirn eins’ 


gewurtzelt waͤre. 


Als fie beyde su oberſt an das Holtz gerutſchet 
waren / ſpieleten fie daſelbſt miteinander / wodurch 
gleichwol das Holtz wie zuvor unbeweglich ſtunde. 
Hernach flieg einer allein herab / und der andere 
welcher darauf geblieben / ſpielete gar artig Doch 
fahe man wieder nicht / daß ſich Das Holtz in geringe 
fen bewegte / indeſſen ſtunde Der ur, 
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Fuͤſſen mitunber 





jedigen Haͤnden / und quffeften 
weglicher Stirn. A —9—9 
Ein anders ſeltſames Exempel eines ſchlmmen 
Gaucklers erzehlet Biſchoff Dubravius im drey 
und zwantzigſten Buch ſeiner Bömifchen Hiſtorie 
mit folgendem: Als Wenceslaus (eingar laſter⸗ 
haffter Kaͤyſer mit Des Hertzogs in Baͤpern Toch⸗ 
ter Beplager halten ſolte der Känferlihen Braut 
aber ihr Herr Vatter gar wohl wulle wie groſſen 
Sefallen fein. neuer Tochtermann an Gaͤucklern/ 
Taſchenſpielern und Tängern zu haben. pflegte 7 
brachte er einengansen Wagen voll foiches Ge⸗ 
findelg mit fich nach Bo woſelbſt fie in Gegen⸗ 
wart Dedganken Hofes i en ſpielten und 
vergleichen Kunftfiticke muſten ſehen laſſen. Doch / 
ndem ſie in voller — — ein Wen⸗ 
eslauiſcher SO afller/ Zyco genannt; fo 
ich unter-den Zuſchauern befande / hervor, und 
raß den Vornehmſten unter den Gaucklern / mit 
Haut und Haar bis auf die Schuh auf/ melcheerz.. 
weil fie mit Koth befudelt maren / nieder ausſpie⸗ 
ye zgieng aber hernach zu einem groffen Faſſe mit 
Waſſer angefülletzund ſpye daſelbſt den verſchluck⸗ 
en Poſſenmeiſter wieder heraus/ welcher hierauf 
vie eine nafle Katze zu feinen Cameraden zuruch 
am / und durch fein Erempeldie andern abſchroͤck⸗ 
+ daß fiedag weiter Agitenandes Wenceslai 
Hofe einftelleten: / wiewol ‚bemeldter Zauberer 
urtz Darauffelbft zu einen noch ſchroͤcklichern Spe⸗ 
tacul aller Welt geworden / indem ihn der Teuf⸗ 
‚ed leibhafftig vom Platze geholet / und dadurch 
IR  Mumg 7" Wen- 
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918 Der Gauckler. | 
Wenceslao eine Furcht eingejaget 7 daß er vom 
folcher Zeit an die Gedancken mehr zum Guten 
gerichtet / als er zuvor gethan hatte. ee 
Sonſten ließ auch vor einigen Sfahremiein 
Hollaͤndiſcher Künfkter/fo ein Mann vondreyund 
funffſig Jahren / an unterfchiedfichen Drten 
Reutfchlandes viel feltfame Gauckeley fehen 7 er 
Funte fiehend den lincken Fuß um feinen Halswerfe 
fen‘, und auf dem andern Fuß ſtehen bleiben’ ein 
Glaß ein austrincken / ce funte ſich wie em Aal’ 
ineinander fchlingen / feine Züffe Creutzweiß auf 
ben Kopff feßen/ und mit. demfelben durchkriechen. 
Erfaß auf einem Stuhl, fireckte die Fülfe Hi 
Den Schultern indie Höher und beyde Atrmen 
ſich / auch kunte er auf dem Stuhle ſitzend mit den 
Fuͤſſen Creutzweis unter dem Halrucheine Mas 
Ihe machen, und was dergleichen Handel mehr 


war. —— A — 
Indes iſt wohl nicht zu laͤugnen / daß ine R⸗ 
ublie loͤblicher thut / wann ſie ſolchem unnäßen&e 
inde der Gauckler nicht verſtattet / ihre thöricht 
Kuͤnſte ſehen zu laſſen / als wenn fie ihnen dieſelb 
zu zeigen / und dadurch viel Geld aus dem Land 
ſchleppen vergoͤnnet / das man weit noͤthiger am 
wenden / und lieber der beduͤrfftigen Armuth geben 
koͤnte Wieviel Halßbrechende Arbeit wird auch 
nicht von ſolchen Frevlern dabey vorgeno mme 
und GOtt der HErr fo ſuͤndlich verſuchet? Far 
we viel Gelegenheit wird nicht ben ſolchen Gauck 
dern su Spigbübereyen und Diebftahl geaeben 7 
dann weil die Zuſchauer auf die naͤrriſchen Handel" 



































an, Sm und 
„ufmerckfamfeit auf ihn gerichtet 7 fo ha haben = 
Mr: die Beutelfeger guten Anlaß derfelben Tas 
ben zu viſitiren / und ihren gottlofen Sem: | 
—J folche Bequemlichkeit sum Stehlenubel aber oͤt⸗ 


un. 

Durch die Gaucklerey giebt das Kupffer⸗ 
Kat zuverftchen den Schulden-gaft. Wed⸗ — 
Bley zuruck haltet den auckler / aiſo die Saul — 
en den Menſchen. ER 

Ich weiß mich zu entfinnen 7 daßn mir ein 
Schneiders Meifter felbft erehit Daß einsmalsihn 
n Edelmann in ein Kauffmanns⸗Gewoͤlb ge ef ih⸗ 
et / damit er daſelbſt möge Tuch zu einem Kleid 
usnehmen / er hateing und Das andere befichtis 
jetz za bey einem/ und zwar beym beſten / ge 
‚lieben / —— ‚th darfür geſchloſſen. Der 
Meiſter aber ſag dem gnädigen Heren ing DE 
Ei wäre zu theuer / worauf der Edelmann in der 

Ztill geantwortet er feye nicht gefinnt es zu bes - 
— der Meiſter ſagte gleich darauf / ſo nehm 
Ihr Gnaden mir auch für ein Kleid aus, . 

O wie offt pranget mancher in Sammet und 
Seiden Daher, und Das Kleid iſt noch nicht bezah⸗ 
et / die Auszüglein werden von eintr Zeit zu der 
ındern wiederholt/der Kauffmann laufft/fchraufft/ 
chreibt/ treibt/ / wird aber allegeit auf die liebe Ge⸗ 
yult gewieſen endlich in Abfchlag werden ihme 
net Pruͤgel anerbotten/ an ſtatt des Inter. 


Woe wenig / fo wol unter den Adelichen Ei 
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922 Der Bauckler. 

Semeinen ſeynd wie jener: Dasheilige Evanges 
lum Matth. 20. Cap. regiftrirt von einem fehr 
wackeren Haußvatter/ welcher neben andern gu⸗ 
ten Haabſchafften und Wirthſchafften auch ein 
fehr reiches Wein-Gebürg befeffen / dahero in al⸗ 
ler Srühe ausgangen ( primo mand ) hat nicht 
geſchlaffen / fo lang bis Die Sonne dorthin geſchie⸗ 
nen / wo die Bergknappen Das Schurtzfell tragen / 
in aller Frühe iſt er ausgangen / Arbeiter zu ſtellen 
in feinen Wein⸗Garten / ja er iſt gar fünffmal in. 
einem Tag auf den Marckt gangen / und alldorten 
Die Leut / worunter er freylich wol viel faule Schlife 
fel / die. nur auf Dem Marckt ſtehen die guldene 
Zeit umfonft verzehren / und diefem und jenem die 
Ehr abſchneiden / gar freundlich angeredt 7 Dorf 
muß das Kobathen und Scharmachen nicht im 
Brauch ſeyn geweſt / wie bey der Zeit/ Da der arme 
Mann feiner Herrſchafft bald alles muß umfonfl 
verrichten / Denn er. Der Haußdatter hatihnen den 
gebührenden Lohn verfprochen, Wie nun der 
Abend herzu kommen / und Die gufe Leut ihr Arbeit _ 
in den Wein Garlen verrichtetifo fagt Diefer Herr 
Des Wein Gartens dem Schaffner oder Hauß⸗ 
meifter / voca Operarios , er folle die Arbeiter 
ruffen und ihnen den Lohn geben ; noch Denfelben 
Abend hat er fie laffen auszahlen er iſt ſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtig geweſt / wie einem jeden fein Geld ſt 
dargezehlt worden. Viel hat er dem Hofmeilter/ 
oder wer er geweſt iſt / nicht getrauet! dann derglei⸗ 
chen Leut gu weilen mit ſolchem Geld umgehen? 
wie Der Ammoniliſche König Hanon mit Mir 
Ex Abge⸗ 





jiemliches ab / und Diefes gehöret nachmalß in ihr 
ren Saͤckel / darum ift Den RABEN (elbft be ) 
der Auszahlung gegenwaͤrtig geweſt. D!taufend 
undaber taufend Lob hat die er tiebfte Herr vers 
dient / Daß er fo gern ausgezahlt / und zwar noch. 
benfelben Tagaufden Abend. Syektiftleider bey: 
bielen weit anderer Brauch / wann Die Handwer⸗ 
Ferı Kauffleute 2. kommen / und ſich um die ges 
‚ührende und höcftnöthige Bezahlung anmeldeny 
»aheift es morgen Übermorgen ; füge ihnen / ich ſey 
nicht zu Hauß; wie esdanneinem dergleichen toi ,. 
verfahren “der gleichwol dazumal den Heren hat 
ehen sum genler in aus fhauenserfollecin anders 
nalfich anmelden? der Zeit ſey der Herr nicht zu 
Hauß. Dasmuß feltfam fenn, fagt PIC: und 
est hinzu Diefe Wort: Mein Lackey! fagt ihr eur 
emHern/wann er.ein andersmal ausgehet ſo fi Il. 
ee 
ropff laufftein halbes Jahr mit dem Auszligel/ 
ber nn etrus / der die gantze Nacht 
efiſcht / und nichts gefangen’ ja er. hat wohl Ges 
raͤuß und allerley Miſt im 0 gefunden, font 
its. Mancher befommt Ha 
ahlung etliche Pruͤgel / wenigſt Drohet man ihm 
ait dergleichen hölgernen Confect / en 
Br an gar wohl ausſchlaͤgt / fomuß er mit 
er Helfftevorkieb.nehmen/ aD na Di 
* Dorbe 
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dorbenen Trayd oder Ekigsfauren Wein ı de 
auch beydem Gebäudes Babyloniſchen Thurnd 
fürdas Malder anmachen zu fehlecht geweſt. Dies 
fes heift bey der jegigen Zeit ein Wirkſchafft / bey 
Leib nenne es Feiner ein Diebſtahl. Wie viel 
Kauffleut gehen deffentrwegen in defieit, wie viel 
Handwercker müffen Derenthalben in rölhen und 
Armuth leben / fiegiehen wohl mit der Muficatis 
ſchen Voten Solauf: Der und derfoll um dieſe 
ausgenommene Waaren geben / fol um Die vers 
fertigte Arbeit begahlen, 2c. Aber man fingt ihnen 
wieder entgegen die andere Muficaliiche Noten 
La, La / es iſt nichts da / es ſt leer / man fol Gedult 
tragen. Der ältere Toblas hat ſeinem Sohn eine 
andere Unterweiſung gethan? Mein Sohn! ſagt 
er / mein liebes Kind ! wiederholt er / merck es wo 
und laſſe dirs geſagt ſeyn / wann Dir einer wird 
was gearbeitet haben / dem giebe gleich den Lohn? 
Gleich / und nicht über ein Jahr/ gleich, und nie 
erſt nach dem Tod / gleich / und nicht viel in Die 
Schuld-Bücher eintragen, Aber leider ! eg mu 
mancher umfonft arbeiten : fo bezahlt Die Welt. 
Aber der gütigfie GOtt weit anderft/ Der [äßt ihm 
gar nichts umfonfl hun. Waht iſt es / das Schulds 
machen iſt feine Kunſt / es kans ſo wol der Bauers⸗ 
‚mann im Dorf / als Der Edelmann im Schlo / 
aber die Schulden bezahlen / das iſt eine Kunſt/ 
das HL eine Noth / das iſt die ͤrgſte Beute Marten 
‚undDlag. Nan flegt ſonſt im gemenſen S 
wort zu ſagen: Verſprechen iſt Edelmaͤnniſch nd 
halten iſt Baͤueriſch/ Sp heit es geg emheils bey 












Der Gaucklet. 
manchen: Das Schuldenmadpenift Herrifihrund 
Das Auszahlen Bettleriſch und müfte mancher . 
gar bald an Den Bettelftab komminen / wenn er ale 
les besahlen folte / was er andern ſchuldig bleibt, 
Ein Wunder-Ding! mancher Schuldenmacher 
achtet es nicht, febeuet und (chämerfirh am wenige 
ſten wann er ſchon mit fo viel Schuld» Brieffen / 
alsein Spanier Facob&- Bruder mit Muſchein 
umgehengt ift/ er ſt ben allem feinen gemachten 
Schulden Lat dannoch gang luſtig und fröh 
pfeift und tantzt / fingt und Point | tund feine! 
ſchlafft ruhig und ſicher / und laͤſt hme hierübe 
einiges graues Haar wachſen / nicht anderſt/ n 
jener gethan / als man ihm feine groſſe Schulden 
vörrupfite: Ey mas ı ſprach er / fchuldig hin ſchul⸗ 
dig her / ich laſſe meine Glaubiger / und dem ich (dub 
dig bin y forgen und Fünnmern 7 1a8 fie von mie 
überfommen werden/ich forge nicht / was ich hnen 
— — fin —— — dr⸗ 

en, bis ich hhnen aus dem Schuld Regiſter kom⸗ 
Hier bis ich den E hulde- Schein ablöfer ft mod) 
Ian Bi be St, Kuͤmmels⸗ Tag kommt / da ich ſie 
el [3 u PS > : — 
I ein @auer huwoh acht haben Dafinfci 
nen Fall in die HN thue / es waͤre zwar der leibliche 
chäpdlich genug / aber der andere wäre untieder 
inglih. _Sauckeln geiftlicher Weiſe ift ſich in ei⸗ 
ne Gefahr feßen/ b auch nichtgar 
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x Leichwie der Sa — 
allen ſeinen Geſchoͤpffen Höchftsvortcefflich 
EL Bıfty allo macht er auch den Welt⸗weiſen / 
und Naturfündigern ein groſſe Verwun⸗ 
derung mit deme / daß et den Menfchen zu ſcha⸗ 
den fo vielerlen Sorten des Giffts unter den 
Wurtzeln / unter den Steinen’ unter den Früch 
ten/ unter den Fiſchen / Thieren / Gewuͤrm rund: 
andern Geſchoͤpffen erſchaffen / und doch kein Git 
erſchaffen / für weiches cr nicht Wiederum ein Mrz... 
ney verordnet / mit welcher Der Menſch fi 7 vor. 
dem Bifft bewahren!’ oder davon heiffen k 
Wie der weiſe Syrach gar recht beobachtet / und 
ſagt: Intuere in omnia opera 37 Duo, — 
&tuounumcontra unum. Durdhfichtigeale 
— Des Allerhoͤchſten / ſo wirſt du de 
} Mon nd ide / Deren einen wider das an⸗ 
2 eilt. Einjebweders Sifft hat ihme entgegen 
geſetzt eine Ar nen ı die e8 heilet und viemals iſt 
‚ein Gifft feinfeldft eigene ——— wan ri — 
— und gebraucht wird. 
er / als der Baſniſc, der die Leut von — mit 

"Dem Anfehen toͤdtet und mit feinem Athem ſo 
weiter gereicht alle Gewaͤchs vergiftet zund auße - 
‚Dötret !Der fan audi mit keinem andern Gift ge N 
Demmet werden’ ald wann man ihm einen Spie⸗ 

“gel vorſtellet / dag er fi % ſelbſt darinnen fehen wh 
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o ſchlaͤgt fein eigenes Gifft von Dem Spieegel au 
hme zuruͤck und bringet ihn um das Leben / wie 
Majolus fehreibet. Die Bipern ſeynd fo gifftigs 
daß fie einen Menſchen / denfiebeiffen / in men 
Stundenumbringen : Darfür iſt von den Bis 
vernder Harm das befteMittel ; wie Plinius ſchrei⸗ 
et. ider alles Gifft ift der Theriac ein bes 
vährtes Mittel dieſer aber wird von der in Stuͤck 
erhackten / und durch die Kunſt zubereiten Vipern 
emacht. Wann einer von einer Schlangen: 
ebiſſen wird zift nichtg beſſers als das Ingewayd 
on einer Schlangen darauf gun / dasziehet als 
»bald das Gifft Heraus, Gleichwie auch den 
Scorpion Stich nichts gewiſſer heilet und. das 
Hifft ausziehet als wann man denfelben Scors 
ion ob dem geflochenen Ort zerreibet. Wann 
iner von dem Aiter⸗Gifft will beftehet ſeyn / Daß er 
ie gifftigſte Attern angreiffen / und bey ſich im Bu⸗ 
en iragen kan / der eſſe nur Die Leber von einer At⸗ 
ern / wie es die Attern⸗ und Schlangen⸗Banner 
yun:Alfo daß die Artzney wider Das Gifft / das 
zifft ſelbſten iſt. 

Dieſer Wiſſenſchafft ruͤhmet ſich beſonders 
er Marckt⸗Schreyer oder Quackſalber / ſo ihren 
Irvieran , Oder / was fie ſonſten verkauffen / und 
en armen Leuten anhencken / uͤber alle andere 
lrtzneyen hervor flreichen. Die Marckt⸗Schreyer 
aben ihren Anfang in Griechenland genommen / 
nd wurden daſelbſten Agyrte oder fahrende 
Schüler genennet. 

Ich muß doch auch bekennen / viel und unten 

MNun ſſchiedlu⸗ 
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hledſiche Euren fiehet man hin und her von derien 
wohlerfahrnen Wund » Aerktenz es feynd zwar 
vor dieſem Chiron und Machaon gleichſam vor 
Goͤtter und: wunderthätige Männer gehalten 
worden 7 aber dermal findet man weit mehrer und 
berühmtere Wund ⸗Aertzte / die man mit Warheit 
wicht allein fol Wund⸗Aertzte ſondern auch Wun⸗ 
der⸗ Aertzte nennen / entgegen ſeynd auch einige die 
ſehr Gewiſſen / loß und Angeſicht ⸗ Gewiſſen⸗ los / 
darum / weilen fie wegen eines Nadel » Stiche. 
undgeringen Schaden / groſſes Geld erpreffen 7 
Die gemeine Gaͤns⸗Federn Bären —— 
Hirſchen⸗Inſchlitt und Huͤner Koth ruhmen ſie 
für Egyptiſchen Balſam / cin Glaͤßel Hopffen⸗ 
Waſſer / Borago⸗Waſſer / Wermuth⸗Waſſer/ 
Braunellen⸗Waſſer / muß ihnen gleich etliche Ey⸗ 
mer Wein eintragen / ſo machen ſie auch zuweilen 
ein jede Blater oder Zitris zu einer-Staffera aus 
Franckreich damit ihr Beutel nur deſto gefünder 
ſeh. Einfolcher iſt geweſt / jener Gewinn + ſichti⸗ 
ge Geſell / welcher ein altes Weib / ſo wegen dee 
AugensFiüß bereitsnichtsmehr geſehen / fehr fleiſ⸗ 
fig eurirts aber allemal etwas mit fich genommen? 
bald eine zinnere Schüffel bald einen ſilb 
Löffel ic. Nachdem die arme Haut nım volfömme 
fich gefehen / wollt fie / wie billig / dem vor 
theihafften Geſellen das verfpochene Geld nicht 
bezahlen / dann fie gab vor’ daß fie viel weni“. 
‚ger dann zuvor (ed war auch wahr.) ſehen thaͤte 
- Dann zuvor fahe fie viel fchöne Sachen und Mes 
bilien / dermalen abernicht mehr / weilen der F 
wiffenlofe Kerl / ſich ſelbſt vorhin bezahlt — 
ar 





2% Der Marck⸗Schteyen 
Bat viel ausdenen Wund Aerkten feyn Geld⸗ 
gierige Leut / wann die Bauern mit Stuhl: 34 
fen ſchertzen / und ein andere beyn Vier oder We — 
mit vielen Löchern Die Koͤpff ſchrepffen / da iachen 
dieſe von Herhzen / weil fie Gelegenheit finden ihre‘ 
Pflaftet zuapplicisen/ dann fie nichts lieberg ha; 
ben, als Geid einzuziehen. 
Hieher ſeynd zu zehlen Diejehige hochgelehrte⸗ 
ſcilicet, und hochgeftudirte Aertzte und Aertztin⸗ 
nen / welche ob ſie ſchon die Medicin ſo wenig ver⸗ 
tehen, als ein Ruh das Harpffen chlagen nicht 
yefto weniger / ſich loſſer und gewi enhaffter Weis 
anterfangen / mit gröftem Schaden des atien⸗ 
len / den Urin zu beſchauen / allerhand edica⸗ 
menta, Schmiralien / Pulver; und Traͤnck⸗ ih⸗ 





en zu verordnen / welche Doch auf des Krane 


ten und Nothleidenden Zuftand / fich ſchicken vie 
in Speck/ in einen Suden- Magen / oder aber 
vie ein krumme Sichel in ein Mefler:Scheib. O 
vie viel finden fich Dergleichen Fretter und Stimp⸗ 
er / liederliche und nichtönunige Geſellen / Land⸗ 
auffer / und Quackſalber / weſche in dem gantzen 
and inallen Städten und Dörffern auf allen 
Märcten und Kirchweyhen 7 ihre Staͤnd und 
Theatra aufbauen / als wollten fie mit etlichen 
Brettern eine Univerfität: qufrichten / auf ſol⸗ 
hen thunfie Denen Bauern und gemeinen few. 
en mit ihren grundlofen Predigen/ und hervor 
treichen ihres verdorbenen, und verfiunckenen 
Metridats / das Geld aus dem Beutel locken / da 
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230 Der Marck⸗Schreyet. | 
Leut » betrügerifchen Narren hören mit was ge | 
wichtigen Lügen er feine Artzney thut hervor fire 
chen. Einer zieht. etliche Wurtzeln heraus, und 
beteuret es hoch ı daß er folche felbften udn 
Meil hinterSyracus habe an dem Meer⸗Geſtad 
ausgraben/ und diefe feynd gut für das Sau 
fen und Brauſſen der Ohren / und für daB vers 
fallene Gehör / jafie ſeynd fo freu und Ferk/ und 
beteuren hoch / wie das folche Wurtzel / die Könige 
inPaphlagonien pflegen anihren Ohren zu tragen / 
modurd fie ein fo ſcharffes Gehoͤr befommen/daß 
fie ein alted Weib über 30. Meiil huftenhören/ 
ey fo. lüg!.Ein anderer zeigt ein Pulver (eg ift 
nichts. anders als ein gerriebener. Hein» E tein ) 
und ſchwoͤhrt / Daß er fülchesaus der neuen Welt/ 
dürch die Spanifche Flotte habe bringen a 
und ſche es nichts. anderſt / als ein purer Aſchen 
von.demperbrennten Vogel Phoenix , ein. Meß 
er» Spigen voll von Diefem Pulver in- Wein oder 
Bier eingenommen wende allen Schwindel im 
Kopf ſogar / daßeiner Fan Über einen Stea ges 
ben / der nicht breiter als ein Fidels Bogen. Ey fo 
lüg ! Mit dergleichen wurmſtichigen Predigen / 
betriegen dieſen Narren nicht allein fehr vieleinfäls 
&ige Leut 7 ſondern auch vornehme und hoh 
Stande» Perfonen/ welche zum öffternihr Leib 
und Leben / dergleichen Lands Schliffeinz und vers 
‚logenen Quackſalbern / und Mareichrevern ano 
vertrauen / fie erfahren aber nachmals / zu ſpath / | 
l 





— 





ie fie von dieſem Lumpen⸗Geſind find belogen / 


Ind betrogen / und nicht nur um Das —— 


Der Marckt⸗Schreyer. 531. 
dern was das meinfte/ ſo gar um Die edle Geſund⸗ 
heit gebracht worden. 

Uber folchen Laiſt ware gefchlagen/ jener 
Schuhmacher / diefer wie ein glaubwuͤrdiger 
Autor von ihm erzehlet / war infeinem Handwerck 
o kunſtreich / daß er fogar kein rechte Nad machen 
unnte / dann wann einer ein paar neue von ihme 
yemachte Schuhe nur acht Tag truge / fiehlen die 
Sohlen ſchon herunter/zc. Als diefes in der Stadt / 
llwo er wohnte / befannt worden/ wollte ihm 
einer mehr etwas abFauffen : der arme Bech⸗Patz 
eriethe auf folche Weis in die gröfte. Armuth / 
nd wuſte ihm felbften nicht zu heiffen/ was er in 
iefer Jroth anfangen folltey Damit er ſich fanıt 
en Seinigen ernähren moͤchte. Endlich aus 
doth gezwungen / verließ er feine Handthierangr 
eränderte Den Schufter + Stuhl in die Artzneh⸗ 
'unft / wurde auseinem Schuſter ein Doctor , 
id gab vor rer habeein abfonderliches / Andito- 
ım Oder Prefervativ ‚ wider ale Kranckheiten/ 
onderlich aber wider Gifft. Er præparirte 
ngemiffes Pulver / vielleicht aug dem noch über« 
iebenen Pech zerſtoſſen / gabe folches erſtlich de⸗ 
neinfättigen Leuten / nachmals aud) andern fürs 
hmen Perfonen / welche von dem falfchen 
Zahn des unverftändigen Bogels eingenommeny 
allen ihren Zufländen und Kranckheiten / die⸗ 
ıneuen Medicum , und fein Univertal- Pr&- 
rvativ gu haben verlangten/ ıc. Dergeftalren 
arde derjenige / der Furg zuvor fein paar Schuh 
hen koͤnnte / für den fürnehmiten Artzt der gana 
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me zuvor gar Bettler ihre Schuh nicht vertraues 
sen / dieſem vertraueten jegund auch Die fürnehms 
fte Hercen ihre Geſundheit Leib und eben. 
Damit nun dieſer neusgebacheneDoetor-Laift, 
odet Pech⸗Artzt des Volcks falſche Meinung in 
etwas glaubwůͤrdig machte / hat er etliche Pateinis 
nifhe Sprůch als Uypocrates in cap. 4, und 
Galenus in fine Capitis g. Aphorismi, gg. und 
andere dergleichen halbe Wörter auswendig ges 
lernet / deren er fi) bey denen Krancken gang hofs 
färthiggebrauchet / und dardurch der Ruhm feis: 
nes Pr&fervativshon Tag zu Tag zunahm. Dies 
fer Narr heſuchte alle vornehme Meſſen und 
Jahr⸗ Merckt / belügt nnd betruͤgte nicht nur 
meine / ſondern guch vornehme Leut / er une 
faſt zu allen Kranken beruffen/ bey wenigen aberz 
oder gar ben feinem kunnte er mit feinem Prier- 
vativ etwas ausrichten ald etwan bey einem oder 
andern / nicht wegen der Krafft ſeines Pulvers 
ndern mer&per accidens, ö 


- AB folches feinem Sands »Fürften zu Ohren 


kommen / und bebnebens / auch berichtet worden 


x 


wie daß Diefer foberühmte Medicus „ und Pech 
ara! felbfien zu. Bette kranck lage/ hat eralı 
e —* Fürft + hme das jeinige / mag e8.mı 
Diefer Medicin für ein Beſchaffenheit haben mög 
te, alebatd eingebildet ; begicbet fich J— 

ancken 





‚in feibft eigener hoher Perfon zu dem 


Medicum, ( bald erin Das Zimmer fommen 4’ 


md den Krancken freundlich. gegrüfft Bd 


J 


gen Stadt / und Lands ausgeruffen / UMd De, 
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er von ihm fein Antidotum, Oder Prefervativ- 
Pulver / nahm darauf eine Schale vol Waſſer / 
that dergleichen / als legte er einen Giht darein/ 
warffe Darauf diefe Univerfal-Medicin darnu 
und rührte folches untereinander / zu dem falfchen 
Medicofprechend : Nehme nyn / guter Freund/ 
bon unfern Händen / das Gift / famt euerm eige⸗ 
nen fo hoch predicirten Antidoto , Oder gegin 
Gifft / trincket diefe Schalen aus / Dann mir vers 
ſichern euch / daß fotern euer ſo berühmtes Præſer⸗ 
vativ - Puiver/ Das Gifft vertreiben / euch die Ge⸗ 
undheit wiederum bringen / und die Prob an euer 
elbſt eigenen Perſon von ſiatten gehen wird / wie 
olches allen unſern Unserihanen zu verfauffen ans 
sefohlen / und euch zugleich mit groffen Schan⸗ 
Zungen / und Dignitäten nach der Gebühr gan 
jnädiglich begnaden werden. — | 

Auf diefen des Fürften Befehl / wurde dep 
arme Tropff / fo fat erſchrocken / betrübt / und 
oller Aengſten / daß er nicht wuſte / was er thun 
»der ſagen ſolte/ ja fehleke wenig / der Angſt⸗ 
Schweiß waͤre ihm ſchier in das Bett gangen. 
Dann ſollte er das Gifft nicht austrincken / wuͤr⸗ 
3e der Betrug bey jederman offenbar / ſollte ee 
idee dem Fuͤrſten willfahren / und Das Gifft neh⸗ 
nen / wuͤrde er ſeinem ine eigenen Tod / wohl 
viffend/ daß ihme fein falſches Antidorum oder 
Hegens@ifft nicht heiffen werde / hinein trincken: 
Endlich gedachte er beffer zu ſeyn / einem zeitlichen 
< port auszuflehen / als Das Leben einzubieſſen / ze. 
Bekannte derowegen die Warheits. und fagte:. 

Bunny Sa 
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Shro Dunchleucht follen wiſſen / daß ich ein ara. 


ein ara 

mer Schuhflicker bin / vnd Fein Doktor noch Me. 
dicus ,. weiten ich dergleichen Kuͤnſten niemalen 
eftudirt hab wohl aber / hat.mich. der falfche 
Gahn und leerer Ruff / des einfältigen Poͤvels 
zu einem ſoſchen gemacht / 2c. Als derFürft aus 
eigenem Mund des Schuhmacher folches vera 
nommenz lieſſe er feine Hof-Herren famt Denen 
Fuͤrſten der Stadt zufich beruffen gab ihnen allen 
einen geoffen Verweiß / und beftvaffteihren groß 
fen Fehler / und Unverfiand / daß fie ihre Geſund⸗ 
beit / Leib und Leben) Denijenigen anvertrauet / Dee 
me ſie kurtz zuvor / fo gas ihre Schuh zu flicken zu 
geringfhästen /.uc.. Ei Br 
Diefe und alle Medici, Apotheker / Barbis 

rer / Bader und Wund ⸗Aertzt 2c. welche ſo wohl 


Gewiſſen⸗ als Wiſſen oß ſeynd / und mitihren Pa- 


tienten auf gemeldte Weis umgehen / werden 
ſchon einſt A 
hen zu feiner Zeit für Händel machen werberc. bes 
londers die Marcktſchreyer / fo eine gantze Gemei⸗ 
ne betriegen koͤnnen. Bu aD, 
Ein vornehmer Herr hat ein fehr hohes Alten 
—— — Be Bahn ee 
ahero nie Feinen Artzten gebraucht / Diefer wur 
endlich von eine. fahrlichen. Kranckheit überfals 
len / und weilen feine Verwandten gleichſam ge⸗ 
wungen / um einen Medicum zu ficken. / alfa 
at er endlich eingewilliget / Daß der vornehmſte 


in Salamanca gefordert wurde : Diefer nun ver⸗ 
‚ ordnete bep feiner Ankunft nach Setundigunp ale 


ahren /was ber Spiritus Tartari ih⸗ 


Der MlarckuSchreyer. 36 
er Befchaftenheitz dem Kranden erftlich einen - 
Sprup: — eine Latwergen / dann ein Linder⸗ 
ings⸗ Traͤnckel mehr ein par Purgier⸗Pulver ꝛtc 
deren aber der gute. Herr keines gebrauchet / ſon⸗ 
dern laͤſſet ſolches alles in ein Beck zuſammen gieſ⸗ 
en; Als nun der Artzt / uͤber etliche Tage den Krane 
Zen wiederum befucht und zu beſſerer Erfahrung / 
was die Artzney für Wuͤrckung habe gehabt / und 


vas für Unflath fort getrieben worden befehen ' 


wollte / da ließ der Herr obgedachtes Beck hervor 
ringen und dem Ackt weiſen / woruͤber ſich dieſer 
voch verwundert / und ſprach zudem Krancken 
Ihr Gnaden koͤnnen felber Ieichtlic abnehmen 7 / 
yaßdiefer Unrath hat muͤſſen hinweg / dann er ih⸗ 
ne im Leib grofſe Ungelegenheit hätte gemacht / dar⸗ 
zuf gab der Herr zur Antwort / das wuſt ich gar 
vol / und ware gleich Anfangs folcher Meinung/ 
arum habe ich ihn nicht laſſen in mich Formen. Hat’ 
nan Diefeg von einem gefludirten Medico gethany 
vas wird man mit einem Mares Schrener und 
Duackfalber thun / ſolche Leut / nachdem fie auf dem 
Marckt oder Platz den gantzen Tag gelogen ha⸗ 
sen / lachen zu Abends nach vollendeter Arbeit die 
Zuhörer aus / daß fie fich alfo haben bethören laß 
en. Den Neid haben ſoſche deut aufeinander, 
nicht fondern der Neid hat fie/ daß fie voneinan⸗ 
yar nichts hören noch Dulten-mögen / Dann jeder 
will mehr feyn alg der andere. - Nicht längft war 
einer aufgellanden auf Dem Theatro, der feine 
——— Bm erhebte, A 
neraber zugleicher Zeit gewahr wurde emesbe 
2 Ran $ ruͤha 
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rũhmten Medici , fo darbey ſtunde fprache er auf 
ai Er 2 * * : DieLeut wollen 
etrogen ſeyn. Er hat die Warheit geredt dans, 
er war ein Betrieger. " * 
al 7 "BER 
KERSANLLAREN 
lag \ — 
Der Seil Tantzer 
Eiltan her fehen wir nicht —— J 
Tags / ſondern ihre Hirtigkeit ſt au 
ſchon den uralten Henden bekannt. 5 
EIER nefen ; unter Denen Griechſchen Scrid 
benten. -melche ung die nichts ſchonende Zeit / FalEr 
gang jerriffeny und: zerflümmiet Ihrig gelafient 
gebencket Hypocrates, welcher um Diegeit DEM 
79. Oh mpiſchen Spield im 290. Fahr nah Eee? 
bauung: der Stade Rom im 460. Jahr vor de 
Gebucth Chriſti gelebet / der Seiltängeren / ug 
wechnet ſolche unter die Leibe + Übungen? Der 
nen ſich die Alten. bedienten , x. Denes 
mern it folche etwas paͤther bekannt worden unbe: 
hat / ſo biel man ſchlieſſen fan, Meffala ‚derhochbee 
vühmte Redner’ von.dem bag Corviniſche 
Sat dem Zunamen Meflata bekommen/ ü 














abe der erbauten Stadt Kom 49 1. vor Chrig 
— über erhaltenen Siegen Aber Die 
irthaginenfer/ und Sicilianer / auch bezwun⸗ 


‚@tabt Meffäna, am erſten dem Mole (et 
f fiber gejeiget 7 vid, David Cleriei Dis 
ON Errat, 
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Det SeilEanger. | 
ertat, de Funambulis. Es war. abı der I 
ner Seiltang bon andern weit unterfch 


ölche Seiltänger deren etliche zugegen ende | 


ntweder ein Seil an einemmirtel-Afl vom Baun 


„ber im Haufe unter Dem Tramen / hernach ſeß⸗ 
e fich ein jeder auf fein Seil / und wurde von.aie 
ern in den Lüfften hin und toieder gefchwencket 4 


„der fie zogen Die Seile gerad Üiber ſich / n die Hds 
ye Doppelt, fliegen zwiſchen benden auf / und ab 
An Dem einen Ende des —— 
Sewichte / welches ſie mit den Händen und Füß 






en am Seile in der Höhe bafftend Über ſich zo⸗ 
yen / und unter fich liefjen / Doch ſolches ohne einige 
Zefahr 2. Nachmals da die Vermegenheithöher 
tiege / befable der leutfeelige Kayſer/ M. Anto⸗ 


ıiusPhilofophus daß man Hals ind Bein Br 


hen vorzukommen / ſolchen Seiltängern Polfter - 


inter die Seilebreiten follte. Wie ihnen dan, 


‚och heutige Tags Küffen gelegt werden/mann fie 
uf der Bruftliegend auf dem Seil berunterfahe 


en / damit fie nicht den Kopff zerfehmettern 72c.. 
Ja der fprgfältige Kapſer ließ allein / ſo weit 
as Seil gieng / Polſter ausbreiten / fondern her⸗ 
ach gar Garne ſtricken / und aufſpannen / damit 
er Waghals / manner ſiele / gleich von ſelbigen 
sufgehalten würde und garnicht auf die Eier 
me, Verwegener Seiltänger gedencket Nice-. 


>borus Gregoras Hiltor.lib.8.p. 158. Diefe 
nüpfften Die Seile zu oberfl an gie oder dry 


Naſt⸗ Bäume eines Kaufardey: Schiffs feft any 


2; 
u r 
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ch auf der obern Spigen auf den Kopff und 

recket bald einen Fuß’ bald beyde nach ben Hims 
me. Wann er mitten auf dem Seile ſtund/ 
nahme er Bogen und Pfeile/ und ſchoñ damit ns 
dem Ziele / einer geſtellten Scheiben fo * 
es einer / der auf der Erden geſtanden / ni cht beſſer 
hätte treffen koͤnnen. Hernach fette er mit ver« 
bundenen Augen / einen Knaben auf feine Schub 
gern / und ſpahirte mit felbigemn in Die Höhe von — 
nem Seil zum andern. 

Majolus hatte einen Seiltantzer geſehen / de 
andenen Fuͤſſen einwarts lange Degen gebunde 
hatte / ſo / daß ſelbiger wann er Damit auf dem 
Seil gienge/die Beine weit auseinander feßen mu⸗ 
ſte / daß er nicht verletzete xc. Hernach legte er 
iwer runde Hoͤltzer / drey Finger breit / und länger 
als eine Elen / unter. Die Fuͤſſe / und ſpatzirte gerad, 
auf felbigen ftehend über das Seil fort. 

Cardanus meldet auch von einem Knaben 7 — 
ben er geſehen / welcher hoͤltzerne Kugeln unter die 
sSüffe geftellet / bißweilen ſich gang inemem Sacke 
berborgen biß auf die Armen / und alfoaufeinem | 
Seile / welches an und zwiſchen denen Spigen ? 
zweyer Thürneaufgefpannet hafftete/hin und wies 


de gewandelt / nicht ohne Erfchaudern aller Zus ' 







- febauenden; Ein anderer flieg von der Erdenz 
nach der Spitze des Thurn hinan. MMelchesätel 
ſchwehrer zu. achten weilen bey dieſer Bewegung 
Die Nieren ſtarck bemüher werden. Derſelhige 
Lieffe fi von dem Thurme ohne Gewichte überdag 

EIER Sulz biß an die Erde mit — 
re 





DerSeiblangn 
treckten Händen hinab als Die eran ftatt des 
Bewichts — Und tag Das Allerer 
chroͤcklichſte war / fo henckete er fich / vermitteſſt ei⸗ 

8 ziemlich ſchmalen Baͤndleins bey dem Fuffe, 
anoder vondem Seile herab, da / mo daffelbige 
em Thurmeam allernächften war / zc ¶ Hernach 
srachteer Durch die Staͤrcke feines Nieren und 
des Ruckens / ſo viel zuwegen / daß er mit den Haͤn⸗ 
den / das Baͤndlein erwiſchte / und ſich allſo wie⸗ 
der empor/ auf das Seil ſchwang / beyde ftelles 
ten fich / als ob fie herunter ſtuͤrtzeten / blieben doch 
nit dem aͤuſſerſten Theil des Fuſſes am Strick ⸗ 
nehmlich mit der Zehe behangen alfo / daß dee 
Kopffin freyer Lufft unter fich hieng : Der Knabe 
deſſen am erſten gedacht wird / warff ſich gleich 
alls mit d enen Kugeln herab / und blieb doch folcher 
— ten / daß der Strich 
wiſchen feiner Fuß > Sohle und zwiſchen denn 
Ball kame / ꝛc. Wie es aber zugegangen/ / daß 
weder Die Kugel der Rundung halber’ noch d 
Knabe nicht gar zur Erden gefallen/ Fan Carda- 
aus nicht faſſen. Be IR ET 

Wie kan aber diefesgefhehen? 

Durch die Gewicht Stangen. » > 
. „Mit diefen muß. der Seiltänger fich Immer: 
defleiffenrecht umzugehen. Es feynd den Mens 
chen fein Leben recht und wohl zu führen unters 
chiedliche Sachen zu beobachten theild nuglich 
heils auch hochnothwendig : Nichts aber ſo nutz⸗ 


ich / und nothwendig / als ein rechte Ordnung 


ie in allen ſeinen Thun / und Laſſen halte Don 
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340 Der Seil⸗ Taͤntzet. — 
der Srönung ſagt der heilige Auguflinus cae⸗ 
eftparium , difpariumdue rerum fua cuique 
locatribuens difpofitio. Die Ordnung iſt eine 
Anftellung unterſchiedlichet Sachen / durch wel⸗ 
che einer jeden ihr gebührendes Ortgegebentwird. 
Weiten nun einem Menfchen allerley Sorgen 7 
und Geſchaͤfften obliegen / weil er einen Leibhatr 
muß er / den zu erhalten, forgenum das Leibliche: * 
meilen er ein Seelhat /um das Geiſtliche Weil er 
inder Welt lebet / mußer forgen um gas Zeitliche: 
Beil er ein Chriſt iſt undein Künfftigesglaubet/ 
muß er forgen um dag Ewige: Als ein Che Ran 
für das Weib / dieſe für ihren Mann; Als ein 
Batter fürfeine Kinder / wie auch Die Mutter: > 
Abs ein Haus⸗Vatter füc feine Dienſt⸗Leut und 
won Als ein Obrigkeit für feine Untere 
thanen: Alsein Beamter für feinen Dienft: AS” 
ein Burger für fein Generb : Als ein Bauer für 
feine Arbeit / und alfo von andern zu veden : Deße 
wegen hat er eine Ordnung vonnöthen Durch wel⸗ 
che er ſo viellerley Sorgen / und Gefchäfften ale” 
alſo austheile / und anflelle/ / damit jedes zu ſeiner 
Zeit / an feinem Ort/ mit gebuͤhrendem Fleiß ver 
richtet / Die Wichtigere den Geringern / die Not 
wendigere / die Schuldige den Freywilligen vor⸗ 
veden Maſſen das alte Sprichw 
et > Pe i % * * * 











Omnibus in rebus fumme eft lauda⸗ 
bilis ordo. | u 
J Si 


— — — 
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a — 
ingula agi benè vis? Ordine cuncta- 

geras, Be 


Drödnungwanmanszu halten weiß/ 
Hat uͤberall den hoͤchſten Preiß: 
Jedes Gſchaͤfft damals wohl ges 
ſchicht: | 
Dann alles wird mit Ordnung 


gericht, 


Darumben GOtt felbfien in allen Sachen 
ein Abfehen auf die Ordnung — Sm Him⸗ 
mel ſeynd die Engelin Ähre Choͤr abgerheitt/ dar⸗ 
nnjeder fein eigenes Drt / and Amt bat, Anden 
Beſtirn fehnd unterfchiedfiche Stern / und Pla⸗ 
seten aber alfo in Ordnung / Daß jeder fein ges 
viſſes Det / fein Lauff / feine Einfluß / fein Zeit 
jum Auf⸗ und Untergehen hat. Die Elemente 
yaben ihr Ordnung / daß die fehmehrere als Die 
Erd / und das Waſſer zu unterft / Der Lufft in der 
Mitte / das Feuer / ale das Ringfterzum Hoͤchſten 
ſt. Auf Erden ſeynd fo viel Thier: Aber ein jed⸗ 
vederes Geſchlecht hat fein ausgezeigte Woh⸗ 
nung / wo es ſich aufhalte / ſein gewiſſe Nahrung / 
und weiß ſich zu erhalten. Die Baͤum / Kraͤuter / 
und andere Gewaͤchs / haben ihre ordentliche Zeit 
um Wachſen / zum Blüen zum Frucht bringen / 
um Verdorren / und Abnehmen · Die Zeiten ha⸗ 
ven ihren Ordentlichen Lauff / und — 
—XF n 


x Pr 


3 __.5Seilllanger, 
In dem menfchlichen Leib hat ein jedes Glied fein 
dewiſſes Det / fein eigentliche Amt’ und Verrich⸗ 
tung: Alfo in allen andern wird manein Ordnung 
finden / wie der weife Mann fagt: Cum ergöfis 
juftus,juft® omniadifponis. Weil du O 

gerecht biſt / thuſt Du auch alles recht anordnen. 
Dahero Dann auch’ wo allein Die Ordnung. ver⸗ 
wirret wird wann ſchon fonft alles bleibt/ift ſchon 
ein geoffe Ungeftalt/ mie erfolget in dem Himmel 
Da die EngeldemAllerhöchften mollten gleich ſeyn / 
mas ift nicht für ein Verwirrung entftanden? 
Was für Übel erfolget / wann die Element ihre 
Dexter verändern 7 Woher entftehendie Erdbi⸗ 
den? Als weildieLufft aus feinem Ort fich begie⸗ 


bet/und indie Erden verſchlaͤgt. Woher die Un⸗ 


gemitter Donner und Hagel? Als meilbieiredis 
ſche Dämpff in den Lufft auffleigen : Woher dee 
Ungefund im Leib? als weil Die innerliche Theil be 
Or dnung / die Feuchtigkeit, ihr ordentliche | 

maͤſſigkeit verwirren: Woher fo viel Krieg, Zanck / 


und Unheil in dem gemeinen Weſen ? als weil man 


| 


bey der Ordnung der Gefäß nicht bleiben toille 


Ein Kriegs » Heer wann es noch ſo viel tauſend 


Mann ſtarck iſt/ ütesin Feiner Ordnung wirdes 


von toenigen leicht überwunden : Ein Schiff ⸗ 
wann nicht Darinn ein Ordnung iſt / daß jeder fein 
Amtverrichte/ gebetleicht unter; in einem Hausa 
Weſen / wann noch fo viel Dienftbothen ſeyn / wann 
nicht ein jeder fein ordentliche Arbeit: weiß / wir 
Feiner nichts angreiffen: Im gangen Leben / wa 
einer ſchon hundert Jahr lebet / wird es ihmen 


______ DerBeiblänge 943 
nugen/warındarinnfhicht Die Ordnung daß erin 
Der Jugend / die zum Lernen ift nichts lernet / her⸗ 
nach im mannlihen Alter» da er Das Erlernete 
treiben / und darmit fein Nahrung / Lob und Ehe: 
erwerbe / nichts kan / folget / Daßer im Alter nichts - 
hat. In Summa Omnibus in rebus fumm& 
eft laudabilis ordo. Ordnung / ders recht zu hala 
ten weiß / hat überall den höchften Preiß. Und: 
wie der mohlberedte Cicero fagt :Quidquid pec=. 
catur,, perturbatione peccatur ordinis. QBag : 
Unrechis / und Straffmaͤſſiges gefchicht Das ge⸗ 
ſchicht aus Ubertrettung der Ordnung. Deßwe⸗ 
ender H. Paulus feine Corinther / und uns alle 
———— ermahnet: Omnia autem honeſtè, 
& fecundüm ordinem fiant. Alles ſoll ehrlich / und 
nach der Ordnung geſchehen. Die Urſach aber / 
warum alles nach der Ordnung geſchehen ſoll / 
gibt der heilige Auguflinus : Ordo eſt. quem 
fi tenuerimus in vita,perducet ad Deum, & 
quemnifi tenuerimus in vita, non pervenie= 
musadDeum. Die Drdnung iftı welche fo wis 
im Leben halten uns führen wird zu GOtt / und 


mann mirs nicht halten im Leben / wir zu GOtt 


nicht gelangen werden. — 
Die Gewicht⸗Stangen ber Vernunfft / ſolle 
jeder Menſch fleiſſig in Haͤnden halten / um ſich in 
der geliebten Ordnung zu erhalten. RR 
Kayſer Maximilianus, welcher ein vorfichtio - 
ger Herr war / lieffe auf feine Münge dieſe Lebr 4 
fo. er ich zum Wahl⸗Spruch genommen, präs- 
gen : Tene menfuram & refpice finem; Halte 
Ooo die 


944 Det Tafchenfpieler. | 
Die Maag in allen Oingen und bedendfe Das | 
End. 


4 
ET DZ | 
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SI: Zafchenfpieler-Kunft 7 ift zum erſte fi 


Ei 


















durch etliche Egnpter in Engelland ges, 
bracht worden / welche zu Schiffefährlih 
hinein Famen/ und fichalfo im gangen KO2° 
nigreich je mehr und mehr ausbreiteten 7 felbige7 
weilfie in gemeldter Kunſt mie auch in Chiros 
mantia, oder Wiſſenſchafft aus den Händen 
wahr zu fagen/ zimlich erfahren / haben fie in allen 
Orien / wo fienur hingelanget Die Menfchenge 
tig betrogen. Nun wurden etliche leicht finnig: 
Wenſchen unter den Ehe. su der Zeif gefünz 
Den die fich zu ſolchen Kuͤnſtlern begaben von Ihe 
nen die Sprache? und zugleich folche Phanta 
lernen / als aber dieſes dem Parlement fund morz 
den / hat felbigeseinen Befehl heraus gegeben/bap” 
welcher ſich inskuͤnfftige unterſtehen wuͤrde eine 
Egyptier ins Land zu fuͤhren / dem ſollte eine groſſe 
Summa Geldes zur Straffe auferleget werden, 
Dieſem wurde ferner beygefuͤhret Daß werfih 
würdeden Nahmen eines Egnpters oder Tafchenz 
ſpielers aus eitler Ehre zueignen 7 dem follte es für 
‚eine Übelthat ausgerechnet werden und endlich 
bie Execution gings Miſſethaͤters über ihn — 


ir 
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_ __DetTafchenfpieier.___ 94 
jen ; Durch welche Sagung nicht allein die Tas 
chenfpieler aus Engelland vertriebenfondern auch 
ie Wiſſenſchafft folcher fürmigigen Kunft nach 
ind nach mercklich unterdrucket worden, - | 

Es ift aber Die Tafchenfpielerey eine folche 
dunſt /da Die Spieler durch fonderbare Behendigs 
eit,Hurtigfeit und Verborgenheit etwas Selßs - 
ames / ja der Zauberey Aehnliches zu thun ſcheinen / 
uch ſich tuͤhmen / daß fie ſolches in Der That thun / 
a doch in Warheit / ſolches nicht gethan wird. 
Nan nennet es ſonſt Okos Bokos mit wahren 
der erdichteten Nahmens⸗Worten eines Italiaͤ⸗ 
ers / welcher ein ſonderlicher Meiſter in dieſer 
dunſt ſoll geweſen ſeyn. 

Mit einem Hollaͤndiſchen Gauckler / welcher 
ch einen Kunſt⸗Meiſter nennete / zog ein junges 
Nenſch von zwantzig Jahren herum / dieſe hatte 
llerhand ſubtile Handgriffe von der Taſchen / 


unte aus einem Kartenhlate eine Taube machen / 


ab jemand ein Stuͤck Geld in Die Hand brachte 
lbiges ohne ihn anzurühren,toieder heraus Krüs 
e und Glaͤſer warffe fie in Die Höhe / daß niemand 
sufte / wo fie Hinfommen; ein Schnuptuch / wel⸗ 
yes von einem andern / in zehen biß zwanzig Stücke - 
eſchnitten ward / machte fie augenblicklich wieder 
antz; Geld / ſo viel einer verlangte, Funtefieibmin _ 
ie Hand bringen; ſie trancke aus einem Trichter / 
senn fie ausgetruncken / gieſſete fie eg wieder bey 
er Naſe / Ohren und Elenbogen heraus, fie ſpiele⸗ 
mit einem Storch⸗Schnabel / fie bracht dreuflig 
iß viertzig ziennerne Schuͤſſel aus dem Hals; nem: 
Ooo a zauſend 


946- Der Tafcbenfpielet. 
faufend bib funffzehnhundert Stedinadeln / au 
Dãaemer; fie fpielete mit einer Waſſer⸗Kunſt / ud 
eben fie agte; Laufl ſo heff esımann fie abe A \ 
. fe: Halt !foftundees ſulle. Dergleichen Ubunge En | 
gebenden vorwitzigen und folche Eitelfeitenliebens 
den Zufchauerneine Beluſtigung Es waͤre aber 

au münfchen/ baßdiefe Künftler ſich auf etwas be⸗ 
gebeten / ſo dem gemeinen Beſten und Dem Nee 
ften mehreren Frusen brächte, denn ein fölcher > Tu 
gufiftnicht idblih 7 und Daß gar ein ſchaͤndliche | 
Reis; auf eine ſo beträgliche Art fein Brod vers 


dienen. | 
Es gibt aber noch andere Taſchenſpieler / Die 
noch gefährlicher ſeynd / und Dem Nechftendas 
E eine aus der Taſchen oder aus dem Haus und 
Kram fpielen / wie folgendes bezeuget: In ie 
vornehmen Handels » Stadt ſpatzierte einft ein: 
Kauffmann den Markt auf und nieder + beſg 
allerhand Raritäten und Waaren / weiche aufd 
Mareft:gebracht worden / feine Gedanden abe 
zieleten dahin / nemlich viel einzufauffen / und wenig 
Geld auszugeben. Endlich hat der Fuchs feinemit - | 
Liſt und Betrug gefütterte Doctor-Kappen vet _ 
aufgefeßets gehet Demnach zu andern Kaufleute 
mache. ihnen Compliment , grüffet einen N 
Dem andern mit gat annehmlicher Reverenz; 
tet zugleichyob fie ihm ihre ſchoͤne Waaren zufehen 
erlaubten? mit Vermelden / er hätte ſchon au Mn 
“perfchiedenen Märckten mit ihnen gehandlet; Die | 
Herren Kauff eut / ob fieihn zwar nicht gekennet / 
haben fich doch angenommen / als waͤre —24 | 
' —— no“ 










Der Tafchenfpieler. ER 
Hoch im guten Gedächtnus mit Dermelden / fie 
tollen ihm dieſes wie anderemal guten Kauff ges 
ben. Aufeinen hatte der Fuchs abfonderlich fein 
Abſehen der nicht nur allein Foftbare Waaren hats 
te/fondern deme auch gang zuvor ein Buchhaltee 
Dder Laden-Diener geftorben wäre, Zu dieſem 
Sprach er : Patron / ich habe wieder frifche Waaren 
Sonnöthen  willaber Das alte Poͤſtel zuvor bezah⸗ 
len; Der Kauffmann fragte, ob er ihm dann etz 
vas ſchuldig fine? Der Fuchs bejahet und fagt / 
er werde incirca 600, Gulden zu bezahlen haben 5 
Der Kauffmann fragt ihn um feinen Nahmen: ee 
antwortet; er heiffe Francefeo Inganno ; Der 
Kauffmann ſchlaͤgt das Schuld⸗Buch bin und herz 
kunte aber den Nahmen nicht finden. Der Herz 
Inganno Diefer argliftigeund betrogene Kund aber 
ſagte / was er für Waaren von feinem Diener em⸗ 
pfangen hatte / es müfre aus Wergefienheit ſeyn ge 
ſchehen / daß ihm der Diener nicht hätte eingefchries 
ben man ſolle ihm laffen den Heran Foannes Forms 
men / der ihm die Waar geben habe / ( es wuſte 
aber dieſer Vocativus wol / daß er ſchon mit Tod 
abgangen) der Kauffmann antwortet: Ach leider! 
æiſt vor etlich Taͤgen geſtorben / troͤſt hn GOtt / den 
Bernheuter / de mortuis nil,niibene: Von 
den Berftorbenen ſoll man zwar nichts dann Gu⸗ 
tes reden / aber der Bernheuter hatte faſt alle Tag 
ein Rauſch / weiß GOtt / wie viel Schulden er vers 
geflen hat einzuſchreiben / Patientia ! tröſt ihn 
SHtt den Schlingel/ und unterdeffen fiche ich / 
daß der Herzein redliches Gemůth hat / kan ich Den 
| D0093 Herin 
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Herin mit meinen Waaren bedienenfo fpreche Der 
Her: zusder Her: habe zumir das Vertrauen, als 
wie ich zuihme aber der Trau⸗Wolff reutet Das 
Pferd ausdem Stall / wie e8 da aud) gefcheben, 
Unterdeffen werden die 6oo. Gulden aufgegehlt 
und eingezogen / Herr Francefco Inganno aber 
Flaubte fo viel Waaren heraus / die 3oco, Oufloen 
ausmacheten welche ihm der Kauffmanngegendie 
Parolle auf nechſten Marckt zu bezahlen hat fol 
sen laffen/ fein Nahmen und die Poft wird in das 
ne uld⸗Buch gefchrieben aber nicht mehr ausge 
loͤſchet / d ann es wollte fi) Fein Inganno mehr an 
melden. Der Kauffmann / welcher eintreube — 
Stand ware / fragte die Welſche Herren Kaufflas 
te/ ob fie den Francefco Inganno von Luca nidt 
kenneten; Sie anttworteten ihm / es wäreihmnen | 
kein folcher Nahmen befannt/noch minderin Puca 
ein folche Familia zu finden. Aber diefes würenfe 
wol / daß Igganno auf Teutfch nichts anders heil, 
als ein Betrug / worüber fich Der Kauffinann ent 
ſetzte und gebachte 7 die 3000. Gulden fennd bes 
zahlt / wie fie dann auch besahltwaren. Dabuift 
ja, Praxiseft multiplex,Schelm/ Dieb und“ | 
trüger gibts unterfehiedlich/und twollte SOLE 7 € 
gerhenen aid auf den heufigen Tag und Stund | 
en Diebifche Betrögerenen / fo würden 
die Sallamenten nicht alfofehr gemein werden. 











„100 gr tolber Den Erb’geingeienet „.m cine BOB 





a — 





Bu Der Tafcbenfpieler. % 
nehme Reichs-Stadt 7 Diemeilen aber wegen Der 
wæeciten und langen Reiß ihme das Geld mangelte/ 
gedachte er fotches mit Lit und Betrug aufzubrin⸗ 
en hierzu mufte tauglich ſeyn / ſein guldene Ketten 
> md fchöner Ring / weſche koſtbare Sachen zu ver⸗ 
fkauffen er nicht geſinnet ware / damit ihm Dann der 
Pact deſto gluͤcklicher abgienge / lieſſe er machen 
zwey neue Sattel⸗Taſchen / in die eine thaͤte er die 
Ketten und den Ring / in die andere aber nichts 
dann Lumpen / doch alfo Daß fie der andern in allem 
gleich ware / gienge dann aus der Stadt in das 
naͤchſt entlegene Dorff zu einem Juden / zeigte ihm 
die Ketten und den Ring / der Jud beſtriche fie / 
mwaͤgte fiesund befand/ daß eg gut Gold waͤre / frag⸗ 
tte / was er ihm darauf gegen dem gebuͤhrenden In⸗ 
tereſſe leihen ſollte? Der Soldat begehret Hundert 
Gulden / welche ihm auch der Jud gewilliget; 
MNahme alſo ber Soldat die Sattel⸗Taſchen und 
legt die guldene Ketten ſambt dem Ring in Ange⸗ 
ficht Des Juden hinein / machet ſolche zu / und des 
gehrt von dem Juden ein Licht / damit er ſolche 
moͤchte verpetſchieren. Der Jud wendet ſich 
gleichſam nur einen Augenblick um / und rufft um 
ein Licht / da lage ſchon die andere Sattel⸗Taſchen 
auf dem Tiſch / welche mit Lumpen und Koth was 
re ausgeſchoppet / verpetſchiert ſolche und haͤndiget 
ſie dem Juͤden ein / mit Verſprechen / wenn er wie⸗ 
Der komme / wolle er die hundert Gulden ſambt 
dem Intereſſe mit Danck bezahlen. Aber dem Ju⸗ 
den bliebe nichts über / dann die Lumpen / dann der 
"Soldat iſt ausgeblieben. Da heiſt es a⸗ * 
004 ‚= ch 
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eft multiplex, Schelm/ Dieb undbeteogne Feute 
gibts unterfcbiedlich/ und wollte GOtt / es geſchehe⸗ 
ten nicht noch bin und wieder dergleichen Falſch⸗ 
Heit und Schelmenſtuck / ſo wuͤrden nicht fo Biel bez 
trogen werden. Br; 

Was Fan Aergers und Betrogners feun? 

Es gibt noch andere Zafchenfpieler / und ſeynd 
die heimlichen Verlaͤumbder / die ihrer Naͤchſten 
Ehre angreiffen/ihn darum zu bringen / folche Leu⸗ 
te find befchaffen/ wieder Soggel-Hahn/ wañ Dies 
r etwann einen halben Tag in Mifttrappelt und 

ratzet / und endlichen ein einiges Koͤrnlein findet/da 
gehet das Ga / Gaan / da fchreyet dieſer Schnabels 
Hans daß das gantze Haus und Nachbarſchafft 
muß hoͤren. Eben alſo machen es ehrenruͤhrige 
Leute / dieſe gruͤbeln und kratzeln ſo lang nach / böfe 
anihren Neben⸗Menſchen einen Mangel finden 7 
alsdann muß diefe Waar öffentlich ausgeleget 
werden; man ſchreyets aus / manfchreibts 7 man 
Jiefferts/ man trieffets / und die Rede wächfet / wie 
Der Schnee / den Die böfe Buben aufder Gaffen 
— rollen / welcher alleweil groͤſſer und groͤſ⸗ 
er wird. 

Sie ſind gleich denen (f. v.) Schweinen / wel⸗ 
ehe in einem zierlichen Blumen⸗Garten Peine Blu⸗ 
meberührenfondernfich alleinin den Pfuͤtzen und 
Koth herum waͤttzen. Alfo find die Ehren⸗Dieb / 

weſche die Blumen des Lobs und der Verdienſte 
Br — vor —— — * / —— 
vb allein erluſtigen in Erzehlung anderer Fehler 


en Sie 
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ie find gleich denen Fröjchenvdiefein Gegen 

wart eines Menfchen ſchweigen gang und gar flill, 

aber inder Abweſenheit ſchreyen und quackgen fie 

ohne Unterlaß; eben alfo die Verlaͤumbder / dieſe 

im Beyſeyn des andern ſchweigen Mäufel ſtill / re⸗ 

den nichts von ihm / fobald er aber abweſend ift / 

treiben fie ihr ehrabfchneiderifches Geſchwãtz / Daß 
einem / der es anhöret/die Ohren fauffen, 

Sie find gleich den ſtinckenden Roß⸗Kaͤfern / 
welche nicht einenguten Geruch erleiden können 7 
fondern ({- v.) indem Mift und Koth ftecken / in 
dieſem haben fieihre Speife und Erquickung. Auf 
diefen Schlag macht es der Ehrenrührer / der fich 
nicht mehr erquicket/ dann in dee Verlaͤumbdung / 
und kan den guten Geſchmack der Tugend feines 
MitsBrudersnicht ertragen. u 

Sie find gleich denen Hunden’ welche hin und 
wieder in allen Gaſſen und Straffen ſuchen / biß fie 
etwas zunagen und zu beiffen finden ; Der ehrab⸗ 
ſchneideriſche Narr Fan mit Feiner andern Speiß 
genugfam erfättiget werden, als mit dem Fleiſch 
feines Naͤchſten / welches er geiftlicher ABeife mit 
feiner ehrenrührigen Zungen auf allerhand Weiſe 
zerbeiffet und gernager. | 

Sie find gleich dem Cameel / welches ehe und 
bevor es trincket dag Waſſer trüb machet Damit 
es feine abfcheuliche Geſtalt nicht ſehe. Eben auch / 
Damit der Ehren» Nauber feine Mängel und 
Schelmenftäcktein zu fehen nicht gezwungen wer⸗ 
de / thut er mit ehrenrührigen Worten anderer 
guten Nahmen verdunckeln und irub machen. 

Dvd; Sie 
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Sie find gleich dem Wolff; dasfreßige Thier 
ift ſehr begierig auf Das menfchliche Fleiſch / alfo 
zwar / daß es dem Menfchen fehr nachitelle. - Ein 
Murrer fieht/ wo er einen Menfchen aufteeiben 
kan / gegen welchen er feine ergiffte und bißige Zaͤh⸗ 
ne Fan ſehen laſſen. | — 

Weiß micht + ob ich dieſe Begebenheit auch 
hieher ſolle ſetzen zu Ende der Taſchen⸗Spieler⸗ 
wein ſie vom Gauner⸗ Gefindlein wenig differi- 
ren. ——— 

Bier Straſſenrauber von den fuͤrnehmſten⸗ 
waren. bey einem Galgen / allwo eine Execution ges 
ſchahe / da ſie dann beobachtet / daß ein Bauer aus 
dem Dorfi/ Coutombe,.auf einem ſchoͤnen Eſel 
geitend + auch zugegen warı der Hauer ſchiene ih⸗ 
nennunz daß er. nicht fonderlich auf fich felbfteny 
fonnen vielmehr. auf das / was bey Diefer Epecutione 
geſchahe / acht halte / deßwegen fie glaubten Daß 
esnicht viel Mhe koſten ſolte / ihme den Eſel zu ent⸗ 
fuͤhren / ſie naheten nun ſich ihm / und legte ſich der 
eine auf den Schwantz / der andere aber auf den 
Hals und legte feinen Mantel dem Efel auf den 
Kopfjz dieandern zwey aber ftellten fic) zu beyden 
Eeiteny dieſe nahmen ihm nun den. Eſel auf das: 
——— und ſetzten den Bauren ab auf 
den Sattel / ohne daß er ſolches wahrgenommen/ 
dann er allzuſehr auf das Gebet / fo vor dem armen 
uͤnder gethan wurde / acht hatte / die andern 
führten den Eſel hinweg / der eine ihn bey den Oh⸗ 
5 — 7 ander aber — 
Kaum als dieſe fort waren / geſchah Ar 
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Det Tafchenfpieler. Bi} 
eroegung unter dem Dolch wegen etlicher Beute 
telſchneider / haben alfo die andern zwey / welche 
den Bauren noch auf dem Sattel hielten/ nicht 
mehr vor gut befunden: fich laͤnger allhier aufzuhal⸗ 
ten, fondern liefjen den Bauren fallen, und rette⸗ 
ten ſich / ſo geſchwind es ſeyn Eunte. Der arme Ref, 
fel fo auf der Erden ſaſſe auch nicht wuſte / wo fei 
Eſel hinkommen / war ſo beſtuͤrtzt / daß er nicht be⸗ 
greiffen kunte / ob er lebend oder todt war. Nachde⸗ 
nie er aber wieder zu ſich ſelbſt kommen war, fragte 
er die Leute / fo um ihn waren ob fie feinen Eſel 
nicht gefehen hätten ? fie aber wuſten ihm nichts an 
ders zu ſagen / als daß ihn einer in ſchwartzer Klei⸗ 
dung hinweggefuͤhret hätte, er war nun gezwun⸗ 
gen’ ohne Ejel wiederum nacher Hauß zu Eehrai 
und ft nicht zu zroeiffeln/ daß er geglaubet / und ſei⸗ 
ner Frauen / Herrn Pfarrheren auch andern Leit 
‚ten gefagt hatte daß derjenige ſchwartz⸗gekleidete 
Manny welcher ihm den Efelhinweggeführet hats 
te / der Teuffel felbfi wäre. Are 
Das war ein meiſterliches Stůuͤcklein / wo nicht 
aus der Taſchen / doch nicht weit darvon. FR 
Nicht gut iſt wann einer den Titul führet eis 
nes Ritters von der leeren Taſchen / befonderg 
wann er Feine guten Werck hat / der wird 
ſich nicht viel N zugetröflen. = n®. - 
a en. 8 
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Der Wafferfpeyer. sr 
feuten geprahlt: In Manribula Afini&e. Mit 
einem Efeld: Kinbacken hab ich fie vertilgetundtam: ⸗ 
fend Mann erfchlagen/ udic.c, 15. Hola Sam 
fon! hierinnenfalls haft du fehr efelifch geredet: ine 
Deme du folche Bictori und Sieg nicht GOtt dem 
HErrn zugefihrieben/fondern deiner Fauſt SD: 
wird Dir Diefe Hoffart nicht ungerochen laffen.. 
Bald hierauf wurde er von einem fo Geo fen 
angegriffen / Daß er geglaubet / er müfte entweder: 
fteßben / oder aber um einen Trunck Waſſer fich 
feinen Feinden felbft ergeben; Endlich aber’ hat er 
fich gegen den Himmel gewendet / und iſt in Diele 
Wort ausgebrochen: Du HErr und GOtt! dis 
haft durch die Hand deines Knechts / dieſes ſehr 
groſſe Heyl und den Sieg gegeben; Nach ſolchen 
demuͤthigen Worten hat GOtt einen Zahn aus 
dem Efelsd ; Kinbacken eröffnet woraus alfobald 
häuffiges Waſſer gefloffen/ und er fich Damit über 
alle maffen erquicft: Aber höre Samfon! graufet: _ 
dir dann nicht an diefem Waſſer / fo von einem ſo 
verdächtigen Efel kommt ? dann dieſes Thier iſt 
im alten Teftament allegeit für ein unreinesgehale 
ten worden? Mir/ fagt Samſon / ſchmeckt ber 
Trunck gar wohl, ob ex ſchon von einem fo ſchlech⸗ 
ten Vieh herruͤhret / Jüdic. c. 1 5. 

In Welſchland ift ein groſſer Fluß / mit Nah⸗ 
men WVadus / dieſer iſt frengebig geweſt gegen dem 
heiligen Gebhardo / daß er ſich mitten voneinan⸗ 
Der / wie das rothe Meer / zertheilet und Dem hei⸗ 
ligen Mann ſamt den Seinigen einen freyen tro⸗ 
ckenen Pag geſpendiret. Re gr | 

N: 





956 u... Der Wdaflerfpeyer. 
‘ Syn Böhmen ift ein prof Fuß 7 mit Nabe: 
men Moldauy diefer hat fih gang ehrenbietig ers‘ 
tiefen gegen den fellgen Sjoannes/ Dazumaln der 
Königin Beichtvatter / dann als dieſen deritps 
rannifche Wentzel ermordet und in die Moldau 
werfen laffen / iſt daſelbſt von freyen Stücken aus. 
genbticklich der Fluß ausgedorret / bismanden Leib 
von dannen genommen/ und mit einer beffern Be⸗ 
graͤbnus verehret hat, — — 
In dem Roͤmiſchen Reich iſt ein bekadnrlk 
Fluß / benanntlich der Rheinſtrom / ſolcher iſt mas 
nierlich geweſt gegen einem Weib / welche unſchul⸗ 
dig eines Ehebruchs beklagt / und derentwegen mit 
einem Muͤhlſtein an dem Hals gebunden, in den 
Rheinſtrom verſencket worden / welcher fie aber; 
famt dem Stetr wie das Bimbfen-Körbel Moh⸗ 
ſis / andas Geſtatt getrieben. _ u 
In Schwabenland entfpringt ein berühmten: 
Fluß / die Donau diefer hat fich ſo ——— 
eu gegen dem heiligen Goithardt / Biſch en. 
zu Hildesheim Daßrals er noch ein Knab / oͤffter 
0 gedachten Fluß / wis auf einem glatten Boden 
ergangen. . 5 — 
Iyn E achſen iſt ein groſſer Fluß / die Elb ge, 
nannt / Über. dieſen iſt der heilige Benno mit tro⸗⸗ 
ckenen Fuͤſſen gangen. Hiſtor. Bavar. lib, 19, 







Pätres Benedictiner wol’ indem derheilige Mau⸗ 
rus /hres Ordens / mit trockenen Fuͤſſen auf dem 

Fluß gangen / und dem Piacido zu Huͤlff oma! 
men. Die 


aum, 14. a 
Re gnddig das Waſſer ſeye / wiſſen es = 


















Der Mafferfpeyer: 57. 
Die Menfchen unterfangen fich auch gnadig. 
zu ſeyn mit dem Wafferfpepen/diefes il Feine neue / 







fondern alte Kunſt / weil Coelius Rhodiginus ei⸗ 
nen Spruch aus dem Kirchen⸗Lehrer Auguftin 


angiehet/ in welchem er ſaget / daß fich etliche fine ⸗ 
denydieden Leib zufammen zwingen / und aus hrem 
Magen hervor bringen / was fie hineingefchüttet. 
Es war aber unter den berühmten Waſſerſpehern/ 
die ihte Kunft für Geld gezeiget der Maltheferz. 
Blafio Manfredo von Nobe; Diefer kunte fi 2 
Kunftineinem Tage viermal weifen. — 
ein Gefäß voll laulich Waſſer bringen / und fuͤnfffe⸗ 
hen oder zwantzig Glaͤſer / welche oben weit und; 
ſchwenckte erſtlich den Mund aus / zu beglauben 
daß er nichts zwiſchen den Zähnen habe. Wenn 
er nun etliche Glaͤſer eingefchlucket / ſpritzte er ein / 
then Wein gleiches Waſſer heraus / hier⸗ 
2... ‚gete Brandewein / Roſen⸗ Waſſer / Pome⸗ 
uns Waſſer / Aus⸗Waſſer / weiſſer Wein / und 
dergleichen mehr welches alles in Den Geſchmack 
vohl zu erfennen/ jedoch hat man beobachtet / daß: 
er jedesmal ben dem rothen Weine angefangen. 
Sr nahm aber zu Zeiten noch zwantzig Glaͤſer mit 
Waſſer zu ſich / und ſpritzte dieſelben als aus einem, 
Spring⸗Brunnen in Die Höhe. Der Cardinal 
richelieu hat diefen Manfredo, deſſen Schuͤler 
Jieandern alle geweſen / in Verhaffi nehmen lafe « 
en / und ihn mit dem Strange bedrohet/ wenn. 
r nicht weiſen würde, Daß feine Kunft natuͤrlich 
nd nicht Zauberey wäre. Der Malthefer hat 
olches in groſſer Geheim gethan und ift hernach 
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958 Der Wafferfpeyer. Ä | 
wieder auf freyen Fuß geftellet worden, Geld, roie 
zuvor Damit gu verdienen, Be Schaupiatzes 
Luſt⸗ und Lehrreicher Geſchichte In heil SG. 126. 


a8. 96. 
Pkonn bat einen Waſſerſpeyer gekennet wel⸗ 
cher das ausgeſpritzte Waſſer mit einem gewiſſen 
Holtz auf unterſchiedliche Weiſe gefärbet/ wobey 
er auch eines gewiſſen Farb änderenten Bechers 
gedencket. Als ich / fchreibet gedachter P-Seotus, 
zu Rom mar / wurde ich ſamt dem P. Kirchero 
voneinem Antiquario eingeladen / fein mit aller⸗ 
band ausländifchen Sachen erfülres Hauß zu ſe⸗ 
ben. Unter andern hat er ein hölgernen/ grob außer 
gearbeiteten / und in Kehricht gelegenen’ ja faſt gat 
* geachteten Becher hervor gebracht, / ſagend⸗ 
daß er zwar nicht wiſſe / was dieſes für eine Ark 
von Bechern ſey: Doch vermepnete ers es müfle 
Feine gemeine Gattung ſeyn / weil er von feinen 
Horfahren unter rare Sachen wäre geleget wor⸗ 
den. Kircherus begehrte Waſſer; als er num 
Den Becher bis an die Heifftedamit anfuͤllet / ſtel⸗ 
lete er nach weniger Zeit Dad Waſſer von aller 
band Farben vor / nachdem er die Gegend / 54 
und Schatten verwendet. Der Becher war gus 
einem weiffenMericanifchenHolgswelches Die ine 
wohner Eoatl und Tlapagl nennen / ee 





Ob aun wol andere beobachtet / Daß Diefes DOIE 
dem Waſſer nur eine blaue Farbe gebe / ſo Hat DOW 
Kireberos, nachdem er einen Becher aus befage 
ten Holß gemacht, von einem aus Merico wieder 
kommenen Pater zum Geſchenck empfieng = 





den erhernach als eine rare Sai je Käy et Ferdi» 
nando III: wiederum überfchicket ) aus unters 


ſchiedlich damit angeftellter Probe gelernet dag 


oiches Holtz das Waſſer in allerhand Zarben vers 
ändere; Dann erftlich machte er das darein ge⸗ 
goffene Waſſer hoch⸗blau / wie Burretſch⸗ ober 
Barrobi⸗Blumen / und je laͤnger dad Waͤſſer dar⸗ 
nnen ſtunde / je hoͤher wurde Die Farbe. a 


tete man denn das Waſſer itteine gläferne 


» 


e / und ftellete eß ang Liecht / ſo fpürete man Das ges 


ingſte nicht mehr vonder blauen Farbe: Wurde 


aber diefe Schale mit Bee gegen einen ſchat⸗ 


'ichten. Dit gehalten’ ſo nahm das Waſſer über 


ind über die angenehmſte gruͤne Farbean; Hielte 
nan es noch weitet in Schatten / ſo ſchiene es roͤthh⸗ 


ich. Wurde es mit Tuͤchern und andern Sachen 


son unterſchiedlichen —— 6 fo. 


zewann es nach Beſchaffenheit der Sache deren 


Farbe. Scoti Magie natural. p. 1:1.4. 


veſen Jean Royer von Lyon, welcher aus ſeinem 


Magen zwoͤlff oder. vierzehn Farben von unter⸗ 
chieblichen wohlciechenden Waſen ı allerhand 
sollfommerie Säfte, Brandewein / ſo ſich anzuͤn⸗ 


den ließ; Stein⸗Oel / ſo ohne Tacht brandte / in⸗ 


zleichen alethand Att Salat und Blumen / mit 


sollfommenen friſchen Blättern hervor brachtes 
Er pr&fentirete einen Roͤhr⸗Brunnen / indem fein 
Dals gar hoch Waſſer ſpritzete / ſo lange / als man 


sthvan zweymal den ein und funffzigften Pſalm bes 


| : And was noch vielmehr iſt / ſo hat es 
tan Und ton 33 eg 


960... __BDerWafferfpeyer, 
vor der Känfrlihen Majeſtaͤt Ferdinando TIL. 
einen feurigen Eprings Brunnen mit feinem Dale 
fe Dargeliellet. — | 
Ein Schmeichler Fan faft noch mehr gute Wort 
heraus werffen / da Doch ınwendig Das geringiie 
Gute nichte ſteckt. Ein fehmeichlerifche Lergung/ 
wann ſie dich um Quartier anfuchet / wird dir Ane 
fangs die beſten Wort geben, du wirſt nichts ſehen 
oͤder hören’ als lauter Suͤhigkeit ihr Mund it 
ein füffer Hoͤnigſladen / ihre Zung ein füffer Latwer⸗ 
gen⸗Echnitz / ihre Hände und Finger ſeynd von 
Marcepan/ fie hat Holippens Ohren, und ihre 
Rafen it ein Zucker: giuß / ihre Augen ift eine füfle 
Sulgtzen / die hin und her zittert/ als wie eine ur 
hige Compaß⸗Nadel; mit einem Wort / du wirft 
vᷣermeynen / es bäte Dich ein Zucferbecferin um Die 
Nacht ⸗Herberg. Sie redet von nichts andere 
als von Hertzen und Schertzen von Schatz un 
Kammer⸗Katz / von Singen und Springen / vor 
Spfeiffen und Geigen von Baͤndlen und Faͤnden 
von dachen und Zuckerbacken; Roſen / Ziebeih/ 
Bifem und Balſam hat fie hinzuſchuͤtten / Ambra 
Storax und andere Arabiſche Rauchwerck gich 
ſie dir genug; Aber / aber / nach allen dieſen Frei 
den / nach allen dieſen Ergöglichkeiten/ nach allan 
uͤſſen Wolluſt der etwan einen Augenblick geda 
- ret/ fängt der Teuffel er ſt recht anzu ſincken She 
Mund wird ein Sau⸗Trog / ihr. Naſen ein 
anal ihr Zungen ein Biher⸗Gall / ihre Man 
ftindende Lem⸗Spindeln / ihre Augen zerfiundk 
ng Tauben Ener / und wird aus einer nie Zu⸗ 
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les aufein Lami aus/ und heift: Riſus do 


Der Waſſerſpeyer. — 
eferberferin gang fcpnell ein ſtinckender Miſt ind, 
Sie ſagt nichts anders / als von Weinen und Grei⸗ 
nen / von Schmertzen der Hertzen / von Kummer 
und Plagen / von lauter Verzagen / von Gewiſſen 
zerbeiſſen / von nagendem Wuͤrm / von Hagelund 
Sturm, Abends laͤſt fie dich tanken, des Mot⸗ 
gensläft fiedir die Geigen anden Hals / und heiftz - 
Sufpendimus organa noftra , das ift ein fehönes 
Faſtnacht⸗/ Spid. Abends erfchallt die Maul 
Trommel mit lauter Gelächter / morgen gehet als 

oremi- 
fcebitur,, und lege das Alleluja den Klag ⸗Man⸗ 
tel an. Abends giebt fieden beiten Mufcatelerz 
morgenden Eßig⸗Krug / miferiam cum aceto, . 
undheift: Potum meum fletu mifcebam , da 
ift ein ſaurer Zucker» Schnuller, . Abends giebtfie 
Dir Sefottenes und Gebratenes / Morgen ein lie⸗ 


derliches Katen s Sefchrey / ein fehmerkliches ' 


⸗ 


Brenn⸗Muͤß / ein Klaffterstanges Auweh! und 
ſpate Reu. Extrema gaudii luctus occupat: 
O mie viel tauſend/tauſend haben dieſes mit Ihrem 
zeitlichen ( wolte GOtt nicht auch ewigen) Schas 
Den erfahren! Es iſi nicht ohne, die Voͤgel werden 
mit Pfeiffen und nicht mit Prügeln gefangen, aber 
wolen bißmweilengetödtet. Siſara Erempel folle 
allen eine Warnung ſeyn / dem liebkofenden 
Srauenzimmer nicht frauen (das Ave Rabbi iſt 
ben ihnen bißmeilen: Ducite illum cautèe) doch 
aber iffesunmiderfprechlidh ; Laus, fraus mulie- 
bria ſunto. Liſt iſt proprium quarto modo der 
Weiber. David der König bittet mit folgſamen 
* Pppa Um 
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Worten: Oleum autem peccatoris. non im- 
pioguet capuc meum: Das Deldes Sünders 
‚folle.mein Kopff nicht feift machen. Was verſte⸗ 
het David allhier für ein Del? Scorpion: Del? 
Mein: Mandel Del? Nein: Nofenz Del? 
Nein; Liliens Del? Nein : fondern cr verfichee 
Hierdurch die Schmeicheley / dann foldye gang lind 
und glimpfjlich / und fich mehrent heils nur beym 
Haupt / wie Sifarn erfahren, aufhaltet. Don 
„folchern fehmeichleriichen Del eines Sünders und 
-einee Suͤnderin erlöie und/ D HErr! dann ums 
ſer Berderben iftaisdann nicht fern. —— 
Es lieſſen die Graffen von Stolberg einen 
‚Sküngmeilter hencken / welcher Durch feine viele 


Indem er aber einegiemliche Poſt Geldes m 


| 
| 
| 
| 
| 


„Entwendung den Galgen vielfach Herdienet ui | 


„Bor fichauf die Seitegebracht haben wendetefen 


shinterlaffener Sohn felbiges dazu an / daß er allers 
hand loſe Gefindel Damit an ſich zoge / und in Die 
Sraſſſchafft einfieſe / feines Vattern fhimpfflichen 


Sod zu raͤchen. Allein man ertappete endlich dis 


—— bey Franckenhauſen / ſchlug ſeinen 
bey ſich habenden Schwarm / daß wenig mit Dem 
„geben davon kamen / ihn aber bande man an einen 


Wagen / und wurde ihm ohne groffen Auffchub 


der Kopff herunter geſchmiſſen. Weil er nun 
bald man ihn gefangen / den augenſcheinlichen Tod 
vor ſich hatte / fo bate er von einem Bekandten / 
welchen er ſtehen ſahe / um einem Trunck / and 
in ſolcher Todesfurcht uud he ſſen Durſte zwoͤl 


| 


Kannen Waſſer aus. Diefer funteeinen Wafſer⸗ 


Feyer ad Galgala abgebuim, 


" 


den. 


— — 


Fan. 


— 
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Ma ſager⸗ und Sigeiner Ki 
Bepleiehen (io peecien Si 


—— — eir eines blauen Biuſt 





Mb; ware nen dir die Band befra 


ers 2. 
stegtolg —— Wes: 







agent fen min nicht vergeflen ; 


(Diideiner Schüiblach mehwzft vrmehk. 





— Der Ziegeuner. | 
Der iegeuner, 


Br Se Zieneuner find am erften unter def 
SRH igismundi Regierung / wiedieHilto- 
rici melden in Feutfchland gefommen / 
von ihnen fehreibt eingemiffer Autor aß 
ſo in Fahr Ehrift 14 17. lieſſen fih ſchon am er⸗ 
ſten in Teutſchland garſtige ſchwartze / von der 
Sonnen verbrannte Leute ſehen / in ſchmutzigen 
Kleidern, die auch ſonſt mit garſtigen Sachen ums 
giengen und vor allenfich aufs Stehlen legten / 
worinnen fieMeilterin find / als die Weiber / indem 
die Maͤnner ſich von der Weiber Diebſtahl neh⸗ 
reten / fie hatten unter ſich einen Hertzog / Grafen 
und Ritter / welche auch beſſer als die andere ge⸗ 
kleidet waren / und Jagd⸗Hunde mit ſich fuͤhre⸗ 
ten / unerachtet ſie mergends etwas zu jagen hat⸗ 
ten / als wo ſie ſtellen die Weiber mit ihren Kin⸗ 
Dern und Betten / wurden von Laſt⸗Thieren ge⸗ 
tragen ſie hatten Brieffe von König Sigismund 
und andern Fuͤtſten bey fich damit fie Durch die: 
Etädte und Provingen fiher und ungehintert 
durchziehen könnten. —— 
Der einige Aventinus ſchreibet die erſte Er⸗ 
ſcheinung dieſer Leute etwas ſpaͤther hinaus 
und dem vorigen Autori zuwider ſetzen / in⸗ 
dem er Lib. VII Anal. Bojor, ſchreibet / daß bie 
iegeuner unter ihrem Könige Zindelonc ange⸗ 
gen haͤtten das Bayerland zu durchziehen / zu 
DIR z3 der 
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Der Zeit/da Albertus Il, nehmlich im Jaht 
geſtorben wenn mat aber Achtung giebt / auf 
Bas Wort / angefangen / ſo fichet many daß dieſes 
Der erften Relation nichts benimmt 7 weil fie nicht 
erſt folches thaten / oder fich erft fehen lieſſen / ſon⸗ 
dern allereit angefangen hatten / als ſchon bekann⸗ 
te Leute / durch Das Land zu 190 / fonderlih da 
auc) ihres Führers oder K n be 
Eräfftiget/ daß fie fich bekannt gemacht haben weil 
ihr erfter König Michael hieß. — 
Wer der Ziegeuner Teftimonium leſen till? 
Fan ſolches bey Cervantes finden / es ſchenet 
ſpricht er / daß die Ziegeuner/ Ziegeunerinz bloß 
auf die Welt gebohren werden / Diebe zu feun: 






Von diebifchen Eltern werden fie gegeugetz bp 


Dieben ernehret/ in der Diebe» Schul gele 
und endlich reifen fie aus Dieb zu werdenz ſteh⸗ 
den und die Luft zum Stehlen / ſind an ihnen/aleum ‚ 
gertrennliche Eigenfchafften welche fie nicht chez 
als mit dem Tod verlaffen, Die erften Zieg 


gaben vor / daß fie aus flein Rgypten — | 


- Die aber fo heutiges Tages in den Sande h 
giehen/ haben Die gantze Welt zu ihrem Vatter⸗ 
Land/ und wiſſen offt felbftnicht / mo fie Daheim 
ſind / wiedann Dem votigen Autori auffeine Gras 
enbey einen Luͤgen⸗Propheten wiederfahren 
hörete, ſchreibet er / ſelbſten einsmals einen folchen 
Mauderer / welcher im Rath ihres Grafens wars 
und da er wieder nach Haufe reifen ſollte / fagk 
ee müfte nun in Das Land ton die Eleinen Leute. 
Pygmai genannt / wohnen / weiche Leute nicht nröfe. 









nigs Ziodelon bes 


| Der Ziegeittet. a6 
fer als eine Spannelang/ und nicht anderfi aß 
mit Garn / mie bey uns die Hafen gefangen wer⸗ 
den / und da ich ihn fragte: wo dieſes Land wäre? 
fo tagte er: Es waͤre ziemlich weit / jenſeits des hei⸗ 
ligen Landes / ja ein Stuck⸗Weegs von Babylon 
So iſt dann / ſagte ich / euer kleines Epypten nicht 
in Africa gegen den Nilum, ſondern in Aſia ge⸗ 
genden Ganges, biß an denfFiuß Indus, er mach» 
te aber hierauf wieder einen Doffen und geftundez/ / 
Daß er nicht wiſſe wo Atrica oder Afia wäre. 
Die Ziegeuner / warum fie herum ziehen müßs - 
ſen / iſt dieſes weil ihre Vor⸗ Eltern, Die heilige 
Jungfrau mit ihrem Kindlein JEſu nicht hatten 
beherbergen wollen/ fo wären fie von GOtt ges 
ficaffet worden / ein folches herummanderendes Le⸗ 
ben zuführen. 
yore Weiber verdienen bey den Fuͤrwitzigen 
Durch vorgegebenes Wahrſagen manchen Gro⸗ 
ſchen / wann mir aber unfere eigene Hände ans 
ſchauen und befichtigen / Dürffen wir nicht Die Zies 
geuner und Planeten⸗Leſer fragen was wir thun 
oder vornehmen follen » Daß mir ung ernehren / 
fondern follen und allegeit erinnern / daß wir ſie in 
Unſchuld waſchen / nicht mit böfen Griffen verung _ 
reinigen / ſondern heilise Haͤnde zu SD im Hims 
wel aufheben / in Ungluͤck und Wolfahrt / hertz⸗ 
Lich bitten und anruffen / daß er ung für allem Ubel 
und gefährlichen Kranckheitenfür Schanden und 
Laſſern genädiglich behüten wolle, und dann Dies 
gelbe nicht feyern laſſen / tondern Damit etwas Bus 
tes ſchaffen / embſig un /aufdaß wir ung 7 
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nehmen / und indeme dieſe Jungftau nichts 


364 Det Ziegeuner. 
die Ynferigen / ehrlich ernehren und auch den 
Armen / den Dürfftigen etwas mittheilen koͤnnen / 
Diefeg wird die befte Tifch » Linie oder Den foges 
nannten Tifch machen Denn eine arbeitfame /fleiſ⸗ 
fige Hand / hat Die befte Weiſſagung / daß fieeis 
nen zugerichteten gefeegneten Tiſch haben / und 
ihrer Nahrungnichtömangeln werde. | 7 
Vor wenig Jahren gienge eine gewiſſe Jungs 
frau ſpatzieren /und als fie alfo in Gedancken forte" 
gienge  begegneten ihr etliche Ziegeuner / mitihren 
Fohlmeiffen Sefichtern und ungeftalten fliegenden 
Haaren / die machten ſich gleich zu der Jungfrau” 
hinzu / mit Borgeben/ fie wollten ihr Fünfftiaes 
Glück vorfagen / Die fürnehmfte aus ihnen Kg 
gleib an mit ihrem Ovaio, Ovaio , nahme Die 
Handy und befahe das Ereuß / und die Strichlen 
Darinnen / mit vielfältiger hinund her Schauung | 


Drmay Unterfuchung auch der Fleiniften.daß m 
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glauben möchte fie ſeye einem Propheten ohnge 
fehr aus dem Maul heraus geflogen fie wendete 
ſich bald hin bald her / fie fienge an zu reuſpern 
und endlich brache fie in folgende Worte heraue 
Jungfrau! ihrhabt eine gute Geftalt / eine gu 
Geſtalt / dakihr einen Mann werd bekommen 
einen Mann werd befommen / Den ihr zu gro 
hren beingen werd / zu groffen Ehren bringen 
toerd / man wird ihn megen eurer fehr eftinniren 
und in ach nehmen / ſehr ællimiren und in A 


ders vermeinte / als alles Guts/und Erfprießlichee 
forach fie ferner Er wird einer aus Der a 











J Sexdiegeune 
| REN, t.twerden / aus Der gi 
Welt: Bruderihafft werden / fienge darauf an 
zu lachen und zu fchreyen : Ein Hanren ein Hans. 
key / ein Hanrey 7 da veritunde Die Sungfrauz ⸗ 
woraus dieſe Gluͤckſeeligkeit entfpringen follte, 
Mademoifelle } feynd fie bezahlt von der Zies 
geynerin? . | 
Vor Zeiten ſeynd viele aus dem weiblichen 
Geſchlecht gefunden worden / welchedurch Eins 





= 
7 








gebung eines Goͤttlichen Geiftes/ von kuͤnfftigen 
Dingen geweiſſaget /weßhalbenihnnder Name, 
Sihilla gefhöpflet worden. Dergleichen ware © 
-DieSamperhe , Die Herophilis, Die Ama chea, 
Die Marpefia, Cafandra, Die Xenoclea, die . 
Lampuſa &c. deren Namen ſehr unterſchiedlich | 
pondenenScribenrenmerden angezogen. By N 
unfern Zeiten giebt e8 gar wenig dergleichen vom 


GOtt erleuchteten Matronen / mohlaberfepndeis 
nige zu finden z weiche ohne Irrthum folgende- 
Namen Fönnen gefchöpffet werden / nemlich Al= 


tophilia , Hexalia, Zauberillis, Ligangulla , x 5 


Gabelreutra&c,ichmwillfagen ; viel alte Zihet⸗ Ras 
gen / zahnloſe Muͤrmel⸗ Thier / forderiſt zegeune⸗ 
pelche mit einem —* 
A wollen aufziehen / und meinſtens durch 
Brillen an einer waſſer ſichtigen Naſen / die Hand 
nes und des andern durchſuchen / durchgaffen ⸗ 
urchgrüblen und ſolgſam Krafft einer verioges 


n Chiromanti fünfitige Begebenheiten auge 


* 


lagen Wany fie in dem Triangel der Hand 
® Bons wen 


aus Der groffen ; 


t+ 


cifch Zum Re trifft man allen Drtenanz , 
rophetifchen und Wahrfageriz 


re 
—* 

















zwey fange Linien mit etlihen Zwerg Strichen et 
ſehen / weiches faft einer Laiter gleicher, fo wa 
fagen fie, Daß ein ſolcher Menſch ins kuͤnfftige wer⸗ 
de wegen deg Ablativumnacher Etris- Burg 
reiſen / und Dafelbft mit des Sailers Hals⸗Tuch 
beſchencket werden: Wann ſie etbche Seid 
obachten in der Flachen Hand / recht bey der fir 
desLebens / ſo prechen fie mit ginenden! Maul aus 
Diefer werde bey denen Weibern ſo viel gelten’ wie 
viel ein Speck in der Juden⸗Kuchel / und ı 
über Willen Corbinian heiſſen / wann ihn ſchon 
Die Leut den Veitel nennen. So dieſe etwan eit 
Oder wey Creutz ergaffen / unter dem Ohr: Fin 
Her ; m der mittleren Linie alsdanafagen fie gan 
bebergt daß ein folcher armer Schlucker bald wars 
de auf dem Freythof dag Quartier nehmen und 
thue hm Der Rppen kraͤmer ſche Tod ſchon würde 
lich Das Lad⸗Schreiben verfertigen. Wanuder 
Rıfchder Hand bezeichnet mit vielen durcheinan 
der gefrümmten Linien / welche den Hebräifben: 
Budhſtaben nicht ungleich fehen / und bepneber 
auf den Bergdes Fleinen Fingers viel Tipffel ver⸗ 
mercket werden / fo giebt ihnen Anlaß 'wahrzufee 
gen, daß ein folcher im drey und zwantzigſten Jah 
eurathen und in drey und funffzigften Jahr Diee 
Gebe überleben werde/ morunter ihme eine mut 
mehrer Kindern ale Kindern bereichern werde 7% 
Wann eine ım Diitrel: Finger zwiſchen demama 
‚bern / und dritten Ölied / eine ſchwartze und treffe 
Ainie hat / fee es gewiß / ſagen ſie / Daß ſolche Feik 
ne Lucretia werde abgeben / ſondern hr Man 
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feyeim Zeichen des Widders gebohren. Diefen 
Sachen iſt Fein einiger Glauben zuzuſtellen / ſon⸗ 
dern ein honnetes Frauen⸗Zimmer wird allezeit 


fagen : 


Mein Gluͤck iſt in GOttes Haͤnden / 
Wie er will / ſo kan ers wenden. 


Es behaupten die Ziegeuner und Ziegeunerin 
Pr Wahrſagen zu haben aus dem Geſtirn / wie 
ie Altrologi. 

Von denen Sternen von diefen fo ſchoͤnen 
Himmels⸗Fackeln / fehreiben fehr viel gelchrte. 
Maͤnner / Die aber ın ihrer Meinung nichtallers 
feits übereinflimmen ; Einige feynd der Auffag / 
Doßdie Stern ihr Liecht von dee Sonnen gewin⸗ 
nen / folches aber braucht mehrerer Bereifung 7 
und fcheinet faſt ungiaublich/ indeme die Sonne 
76, Million Meilen von Denen&ternen entfernete 

ft alfo der Warheit ähnlicher / daß diefe Geſtirn 
mit eigenemfiechtpraagen : Dielen Menfchen 
Fommen die Stern vor wie brennende Ampeln / 
unterdeflen aber find fie einer ungeheuren Gröffes 
alfo zwar daß auch Der mindefte Stern ı 3. mal 
gröfler ald der Erdboden ; Ihr Lauff und Bes 
wegung iſt dergeſtalt fchnell, daß fie in einer jeden 
Stund über 40. Million Meilenlauffen. Die 
Zahldiefer Himmels-Liechter hat bißhero Fein eis 
niger Scribent eigendlich entworffen. Erliche 
Aftrologifche Phantaften 7 machen. aus dem . 
Himmel einen Tantz⸗ Boden und wollen — 

WB 


970 Mer Ziegeuner. 


— — — 


behaupten / Daß allda der Cepheus mit ſeinet 
rau Cafiopea, der Perfeus mit feier Freyle 
Andromeda herum tanken ; Eutgegen der wi⸗ 
Derfinnige Kinderfeffer Saturhus, oͤffters mit den 
Mars in Die Haar gerathe / ꝛc. Daß die Stern 
denen irrdifchen Gefchöpffen einen Einfluß er: 
theiten / ft alfo wahr ; jedoch abernicht in Die Ge 
mürher der Menſchen 7 dero Thun und Paffen put 
indem freyen Willen beftehet, Won den Ster 
nen utvielfältig in heiliger Schrifft zu leſen dad! 
Meinite und Denckwuͤrdigſte iſt dieſes dDag'e 
heiftvahlender Stern’ denen dreyen Königen au 
Orient ‚den Weeg hat gemielen / naher B 
lehem / wo GOttes Sohn gebohren. Diefedra 
waren aus Magodien / derentwegen fie auch Ma 
gi genennet werden / welches Sand in „Dec 










legen ; der Sternaber /foihnenden 25. Decen 
ber erſchienen / und folgſam 13. Tag vorgelen 
tet / war Fein ordinari Stern qus dem Firm 
ment’ fondernvon neuem erſchaffen .und weit 
ner andern Eigenſchafft / als die andern’ dan 
Diefer fehr hoch und in. dem achten Himmels: &ie 
ckul rauch) von ung über hundert Million Meil 
enitlegen / beſagter Stern aber ware in Der 
gleichtwie die Wolcken / und ift von obbenennte 
Dreyen.Königen genennet worden ein Stern SH 
tes Vidimus Stellam ejus &c. obſchon and 
Stern ebenfalls GOtt zugehörig’ dieſer aber 
Abſonder lich einen fo ſchoͤnen / und herrlichen Tit 
and Die Urſache deſſen / giebt der heilige Chryfk 
flamus Hom,s, Weilen die andern Stern 
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ie Höhe lieben / und gleichſam wollen angebettet 
verden / wie es etliche Heyden und Unglaubige im 
Brauch haben; aber der Stern / fo die drey Kür 
igeaus Orient begleitet hat / war fo demuͤthig / 
aß erimmerfort in der Wieder paflirt ı ja fo gar 
u Bethlehem ober dem Stall geftanden : Wor⸗ 
zus dann abzunehmen, daß vornehmen und hochs 
erleuchten Maͤnnern / defto mehr ihr Ehr und Anz 
ehen anwachſe / je mehr fie ſich demüthigen. 

Von einem Teutfchen Fürften wird erzehlet / 
Jaß alsereines Tages, auf Die Sagt hinaus woll⸗ 
e / fragtee er einen Altrologum , welchen er wer 
zen feiner vermeinten Scieriz fönderbar hoch efti- 
nirte/ was vor ein Wetter den Tag hindurch 
eyn werde? dieſer ſagte ihme / es werde Den gans 
sen Tag ſchoͤn Wetter verbleiben / auf welche 
Worte er famt feiner Hofſtatt in das Feld hinaus 
zezogen / allda traffen fie einen Bauern bey dem 
flug ſchwitzend an / diefen fragte der Fürft obie 
jer maffen / ob fie den gangen Tag gutes Wetter 
uhoffen / oder aber Regen zu gewarten hätten? 
yer Bauer gabe mit tiefifter Demuth diefe Ants 
vort: Wiewolen es jetzund ſchoͤn Wetter / und 
cine Wolcken am Himmel iſt / ſo wird doch nichts 
Jeftomeniger meiner Regul nach ein groſſer Re⸗ 
jementftehen ; welcher auch in zweyen Stunden ers 
olget und fo wohl den Fürften aldauch feine Be⸗ 
jiente ziemlich eingeneßet / auf welches der Fuͤrſt 
ıfobald befohlen/ der Aſtrologus folle bey Dem 
flug bleiben den Ackersmann aber bat er mif 
ih nacher Hof genommen / und nachmalen ae 


} 
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»ergangen/ if er mitgroffem Gelächtee Der gan⸗ 
zen Stadt in kurtzer Zeit / wieder auf freyem Fuß 
jeftellet worden, 

Solches follte man billich dem Ziegeuneriſchen 
Beſindel ihun / denn ſie thun nur wahrſagen / Daß 
ie dad Geld von den Leuten erpreſſen / man ſollte 
hrer Boßheit fteuren/ daß fie Die unfchuldigen 
Herken nicht betriegen, i 

Meilen Diefes Lumpen⸗Geſindel ſich meiſten⸗ 
heils bey dem Diebs⸗Geſind auch Straſſenrau⸗ 
seen aufhält / und mit ihnen gute Gemeinſchafft 
yaltet/ ſolle man ihm mahrjagen nach Ausſag 
olgender Geſchicht: 

Ein armer Geiſtlicher ft einmal uͤber Land gen 
reift/ und auf dem Weeg unter die Straſſen⸗ 
Räuber gerathen meiche Raub⸗Voͤgel alſobald 
son ihme Geld erpreſſen wollten / weil fie aber we⸗ 
zen feiner freywilligen Evangeliſchen Armuth, 
richte Fonnten erhalten 1 alfo haben fie ihme aufers 
egt / entwederfolleerihnenin aller Eil ein Prea 
Jigt machen / oder fie wollten ihm den Kebraus 
ingen : Der fromme Mann befinnet fich deffen 
1:cht viel fondern jteigt aljobald auf einen alten 
Stock / und fängt folgende Predigt an! In nomi« 
e Domini: Vergleich ich euer Leben dem Leben 
inferg lieben HErrn / ( Die Geſellen ſpitzen die Ohr 
en hierüber / und hoffiten eine Lor- Predigt ) uns 
er HErr bat viel geütten auf dieſer Welt/ ihe 
eidet auch nicht wenig : Unfer HErr ift von einem 
Jet zum andern gangen / ihr feyd auch flüchtig hin 
ad her; Unſer HErr hattenur einen Rock / ihr, 

glaub 


Beil: Die Juden siehlten täglich dahin 


Uünſer HEtrr ift mit Öeiffein und Ri 


hen ans 
gehencket worden : Unfer HErriffgeftorben amt 


tröflen/ ihehabt einen Bortheil, deimihr Da 
vicht hinein fteigen / fondern der Teuffel wirdien 
a : — —* En. 

Das hat geheiſſen: Salız fie tibi Appendiz? 
Schelmen gehoͤren auf den Galgen 


* 
FE 


























9» Deräiegeunei, 
laub ich/ habt auchnicht mehr als dieſe K 
nfer HErr hat fich in der DB ei viersig Day 






und Wuͤſten: Unſer Her iſt vom boͤſen Feind 


der fucht worden + euch reit der Teuffel e 


unfern Hein möchten fangen / auch | 
Profoß lauret euch ſtets auf / euch zu € 


ſdiagen worden / iht habt vermuthlich au 
einmal einen Gang durch die Stadt gewa 
ausgeftrichen tworden & Unſer HErr iſt 
ger Weis ee wiſchen iehen Sch 

reuß, gehencket worden / ihr werde 


e.- 
“45 ’ 
N 


ch eirimal/do ſchuldiger Weis / gerad 
iu die Hoͤll geſiegen / dafeibft die Ait⸗ Vaͤtte 


Es ſagte ſchon längft der Apoftel von dieſen 

—« See Daß 

det Untergang fepihe 
es Syn rs 7 N — 84 


5* 
—— 


ri 
. ** 





TU 


ER 
TEL TBEEDLTNCON LEN 


— —— 


| Kisten! — LEI LEITET EN 


Vegiſter 


Aller in dieſem Buch enthalte, 
ner Sachen, 


| I. 
' SyDgefendeer, Aifoe bon einem. 66 
Abraham, GOtt machte e8 mit den Men⸗ 
ſchen wie Diefer mit feinen Kindern, 247 
Ä 248 
; Adam ift glückfeelig. 5 > 
Adel ift ohne Tugend nichte. \ 
Admiral / woher erden Namen. 619. foll eine 
Tapfferfeit fehen laſſen. 626 
Aemter / in dieſen giebts viel Diebe, 32 
Ae ſopus / artige Begebenheit vonihm, 974 
Affen / mit diefen will fich ein Hof-Diener * 
König Pcolomæo inlinuiren. 
— wird dem menſchlichen Gemuͤtht vn 
en 
Zlabaftereryunter Diefen giebt eg foenig gang * 
ſchickte Meiſter. 1. ihre an iſt nuͤtz ich. — 
Alchymi / erfordert ſechs Stuͤcke. 
——— Eönnm mit 2. Kunft ns 
eg 


ir 





u’ 


** 


Regiſter. 
weg richten. 10. ihr Nuͤhe iſt mfonf = 22. 5 | 
warhafftigegemefenfeyen. ur 1 
Aniſel / Hiſtori von ihr. 
Andachts⸗Oel ſoll man haaben. 


Arbeiten und beten ſoll man. 
Arme muß ſo wohl ſterben als der Reiche 
Aftrologus fehlt in feiner Kunfl.s7x. einer u 
u Henrico Vil. König in Engeland übel u 
za (9 * 7% h 
Augen wachſame follen die Dbrigkeiten. aben. 
289. [ind Tolmeiſcher des Herhens 363.3 
ftand des Leibs Fan man aus den. Augen en 
Fennen. 364. einer fan die verdorbene heilen 
65. Augen follenin der Zucht — wer⸗ 
ame — wird exemplificirt. b 


B. 


Bad / wunder wuͤrckendes iſt die H. Lauf 7 1 
Beicht iſt ein Pad, ar 
Bären / wie man dieſe abrichtet. 987: abge ich⸗ 
tete befördern einem Fuͤrſten den Tod. 8 * 
Bäumer ſtreichen ihre Qualitäten hervor. 28% 
Balger Hiſtori von einem, * 
Balenbinder haben viel zu thun. 16, find u f 
= der Kauffmannſchafft noͤthig. Br 
Zarbirer / ihnen greiffen die Wirth in Hei F ro· 
feflion 3° 
Barmbernigkeit GOttes / auf dieſe fon man 
nicht fündigen. 


Bart entſcheidet den Mann von dem Wed 


















a) 8 
ir u Zu» 





Regiſier 
mann man angefangen zu fcheeren.ay Frantzos 
wird uͤbel geſchoren. ibid. 
Baumeifter iſt man benoͤthiget. 249 
Bauten werden heutiged Tags Übel gefchoren. 
30, Bauer ıf ein jelßamer Springer, 71% 
Hiftori von einem, 794. 872. vier Straſſen⸗ 
Räuber beitehlen einen Bauern. > 5 2, einer iſt 
ein guter Aitrologus, 
Beamie/unterdiefen giebts viel Diebe. 
Becher hölßerner hat rounderbarliche Art an 


Beckſchlager ſind ſchon vor Alters geweſen 
Bedrangten ihr Leyden iſt ein Modicum. 946 
Beicht ſt ein Bad. 73. 457 
H. Bernardus vertreibet die Mucken. 342 
Beten und arbeiten ſoll man. 576 
Betender hinlaͤſſiger wird von dem Teuffelin der 
Kirchen befchämet. 
Bettler / einer iſt der Faulheit ergeben. 45 : 
Beuteljchneider /etliche verwegene werden al- 
legitt. 896 
Bier / woher esden Namen. 48. wird aneinem 
. Det beffer/aldandem andern gebräuet. ibid. 
. mas vor Ingredienten Dazu fommen. 49. wie 
das Churländifche gebräuet wird so. worin⸗ 
- nendieQualitäteneineggutenbeftehen. 52 
Blasbalg / wer der Erfinder deffen. 57. Ceylo⸗ 
nen haben eine artige Invention der Blas⸗ 
bie. ibid, bringen groffen Nutzen. 59. ift a 
Dass eines Hoffaͤrtigen. 
Dogg a | Blafio 


egiſter. 


Blafio Wan * Nobe iſt em a 
Waſſer ſpeyer. 

Blumen werden mit den geitlichen Feerden vr 
glichen. - 

ee Leute / worinnen ihre Profefli on 


ſtehe 

Berh iR ein Vielfraß. 26. 27. Bothen sag! ne 
Tauben ab. 

— — ſoll das Feuer in —* 


Buchhändler fol gute Hücher führen. 79, Tr 
Alterthum wird angedeut. ibid. fienalifiren 
fid) bey allen Ständen. 30. haben offt > 
mes Papier bey ıhren Büchern. 

Bücher / dero Alterthum wird angedeut. — 

Buß ſoll man nicht aufſchieben. 205. nimmt weg 
den Ruß. 456. wird durch Die Seiffe verftan 
den. 662. folche ſoll geſchwind gefchehen, > 
wird exemplificitt. ibid. 827 


C. 
Canari⸗Vogel erwecket groſſe en 


748 

Ceylonenhaben eine artigeInventionder lass 
baͤlge. 57 
Chriſt / ein ſtandhaffter iſt Epictetus. 1 18. ein je⸗ 
der guter ſoll mit dem Harniſch des Glaubens 
bekleidet ſeyn. 222. ſoll gedultig feyn. 247. muß 
wit vielen Streichen geklopffet werden. 40. 
Wandel der Chriſten it weit nn oo 

| vis 


Regiſter. 

Ci Mandel. 395. eın ı Chr fol bey feinem 
legten Abdruck einen guten QBind in die Sr 
gel fangen. 

Lleufur / eine fefte fol der Menfch auf en 
Mundtragen. - 

Clau zur⸗ ‚Macher derfertigen oftmals ir 
che Arbeit. 

Lörper / aufdietodten wurde vor Alters viel Fr 


wendet. 327 
Comödianten find Narren, lır 


Comoͤdien find Scheltens wirdig. 105. wur⸗ 
den vor dieſem koſtbar gehalten. 108. Carolus 
Vik König in Franckreich wendet viel = 
auf folche. 

Compaßmacher wird gelobt. 15. fol fich dem 


Willen GOttes unterwerfen. 123 
Curaſche hat Lazarus Deſpota. z4l 
D. 


Dama / eine ſchoͤne iſt Gratia Divina, 148 

Dieb giebts viel in den Aemtern. 

Dienftborhen werden mit dem Teuffel besahlt, 
101. deren giebts fehlimme und gute. 83. 
werden oftmals vor Hund gehalten, 25 

Dockenmacher fiellet die Eitelkeit vor, 125 

Dollmetſcher des Hertzens find Die Augen. 

363 

Drarb / tie folcher zubereitet wird. 146, 

Drath⸗Mouͤhle / wie dieſe beſchaffen. 147 


Qqq; E.Edel⸗ 


t 


| Begifter. | | 1 
E. | 


Edelfrau will ihren fodten Sand ein Leid Sal 
ten. 

Edelgeſteine find unterfchiedlicher Arten. * 

Edelmann / ein laſterhaffter wird wunderbats_ 
lich- befehrt. 153. ein einbildifcher wird bes - 
ſchimpffet 1 74+ einer leidet groffe Pein, 313. = 
ein pralerifcher wird übel besahiet. 693: Ede R 
leut in der Landſchafft Gelonia haben we 
felgamen Gebrauch. 

MED REUERDEEEY wird Durch Die Nadel 


einigten erfordert in Austheilung der Ei 

afften 

— Goͤltlichen fol ein ac i 
ee ae Galt faſſen. 637. 

Eitelkeit der Welt ſoll man abfagen, ı 32. DE 
utrüömmern wie ein las. 16 

Epicterus iff ein ftandhafltiger Ehrif 18 Be 

RER in Austheilung diefer ſoll — inig 


— iſt ein Haubt⸗ Stück ber Omas | 
Golttes. 13 3. IfFrachgierig. 13 4.Diefenfolldee > 
 Menfch offt betrachten. 138. Diefes thut ein 
2 Are 140, beflaget fi (ic) ch wider ben Ol 

mel. 


Ei Hiftori von ihm. — 
el ein undanckbares Kind iſt dieſem sh 


— 


in ai 


* 









Regiſter. 
Brempil gute fol man geben. 3 S. * 7— 
- um Guten. 
F. 


Fabel vom Mars und einem frommen Menſchen. 
229. vonder Kraͤen und der Tauben, 764. von 
einer Maus. 766 

— einem Koch. 451. von dem et 


Sup 
gäbe welche die fehönfte. 7. welche SO. m 
67 


angenehmſten. 
aſten / iſt en heiſſames Weſen. 583 
aulheit / dieſer iſt in Bettler ergeben. 495 


wider dieſe giebts allerhand Artznep⸗ ae 
49 
D. Sauft besahlet etliche naffe Burſch. 822 
echt Kunſt / was ſie vor einen Nutzen. 157 
echt⸗Meiſter ſoll ſeine Untergebene recht un⸗ 
terweiſen. 156. ſind bißweilen Prahl⸗ — 
68 


fen. 

Feder⸗Handel iftgweyerlen: rn 
eder⸗Hannſen giebt es viel. 172 
ehler / von kleinen kommt man zu groſſen. * 


— Blum / mit dieſer wird GOtt vl 


geuet Etoied ben den Mohren hoch gehalten. 2 : — 

Brandwein⸗Brenner nimmt dieſes in acht. 

23 2 erzeugt ſich guͤtig gegen den Heiligen Got⸗ 

tes. 239 
Q0q 4 Feuer⸗ 


u ce Gi 


Regiſter. 


Teuer Freſſer/ etliche werden angegogen. 959 
Slinder- Schlager giebt Urſach zu Hoffari. 


132 | 
KFormen / woraus fie beftehen, 190 
Frantzos wird übel geichoren, — | 


rau / Hiſtori von einer. 896 
Freuden zeitliche werden den Blumen vergli⸗ 
chen. 117. feynd wie cin Traum. 123. Denen 
folman abfagen, £3 1. gtöffe hat GOtt /want - ) 
die Menfchen über ihre Laſter flreiten. xsg.auf 
AESRDLEIDIDLDAG Seiden, 889. wird eu | 


übe halten Feinen Beftand in der Es 


Freygebigkeit / dieſer ift Othomannus der Sin 
ckiſche Kayſer ergeben, 567 


| 
©. Ei 


— ſoll ſich mit keinem unsechten € hut 
ereichen 
Gauckler haben vielerley Eprünge. — 
ber ſie ihren Urſprung haben. 917. bey di 
laufft vie Blendiwerck vor.ibid: —* — 
gene werden berühret. 919 
Gebet fol ohne alle Sefchäffte — — 
den, dieſem iſt das Weiber⸗Geſchlecht — 
‚ben. 377. ſoll conditionalirer ſeyn E 
re allezeit nach ben. Himmelgee . x 
richtet feym, 
Er 








A NEEEENNERRRERRERERERRT 


Ä Regifter. 
Gault toll ein — Ehrift befigen. 247. . = 
- rechte Panger der Chrilten. 
©eiftlicher prediget etlichen Straffencäubern, 


973 
Geitʒ wird mit der Kartetſchen verglichen. = 
einer iſt dieſem ſehr ergeben. 
Geld hilfft einem überall durch.25 s.nach biefem 
ſchreyt alles. 359. ſchleifft alle Scharten Be 


Gemuͤth bes Menſchens wird mit dem auu 
ſter vorgeſtellt. 
— / vieles machen die Menfchen um Ds 
eitliche 
ee artige Begebenheit von & 


Sefang + Bücher des Teuffets find die garen 


264 
Geſell sein undanckbarer wird einem Nebel ver⸗ 
guchen 6 
Gewonheit thut viel, 
Glas / wie es gemachet wird. 212. ber Senf 
ift ein Glas. 214 
&lasblafer fol fich feiner Gebrechlichkeit erin⸗ 
& leifiner mißfallen GOtt. 781 
Glück hat ſeine Tuͤck. 126. wird erwieſen. ibid. 
Gluͤckſeeligkeit / weltliche kan man nicht allezeit 
ertragen. 608. wird exewmphificirt. ibid. wird 
mit dem vollen Mund verglichen. 609 
Bnade Sour ſollen wir nicht verferbem. 


Baar oo | 


Regifter. 
Bold it aufder Welt järädlic. ; > 
Gold⸗Farb ift die ſchoͤnſte Farb. 
Goldmacher / wer der erſte geweſen 8. ane 
mit ihrer Kunſt nichts zuweg bringen. 10 ihr 
Kunſt erfordert ſechs Stücke. ibid. ihr Mühe 
iſt umfonft, 11. 12: ob mwarhafftige geweſt 
ſeyen 13. einer befommt keinen guten — 


pens. — 

Goldſchmied Hiſiori von einem. 

Gott / welche Farbe GOtt am a 
6”, GOttes Willen fol man ſich a 
fen. 21. GoOtt iſt wie die Sonn am Dimmek 
zo, nennet fich ein Feld-Blum. 151 —— 
Freude / wann der Men ch über feine une 
stet 6 verhäit fih wieder Abraham: 247 
"248. Hülffe foll man bey ihm ſuchen 2302 
aͤſtkeinen in der Noth. 235. wider ihn ſoll ſe 
“niemand beklagen. 284. er iſt frengebig. u 
warum er das Gebet nicht allegeit erhoͤre 
dieſem iſt leicht zu dienen. x69auf ihn ſoll 


* 









ſeine Sofinungfegen: 7 ‚er will ale Men ben 

feelighaben. € "ra | 
Gorriofe fi find — Hiznägleid. 30° 
Gratie Divina ifteine fehöne Dama. % 7 
Greiffen giebt, es viel aufder Welt: =: 


Brille 7 eine überſchickt eine Jungfrau ihrem 
Liebflen in einer Schadtel >: FEE 
‚Beöffe an dieſer iſt es nicht alleet gegen. 
77 
Güfavasadolphusbejae ſeinen Capitain üb, 


2a) a 


Regiſter. 
5. 
Haut / viele verkaufft der Teuffel au = 
dd ie reft. 
Haltanus ‚ Hertzog / ift ein vortrefflicher Die 


Harniſch / gute Ehr.ften follen mit dem Harnifh 
"des Glauben dewaffnet feyn, 222, find fchon 


lang ım Gebrauch. 223 
Zaue/ warum in mantem fein Gluͤck. 869 
Heyden haltendie Seffel in Ehren. 669 


Heilige werden in allen Ständen gefunden.cs; 2. 


634 
Hertzen leere werden leeren Schachteln verglis 
chen. 558. ein andächtiges ſoll die — — 
Einſprechungen auffaſſen. 
—** von Eſpernon thut einen ohren 
Sprung mit feinem Pferd. 
Hiæna, dieſem Thier find die Gottloſe a 


Biersbnäuer / worinnen ſeine Verrichtung * 


242 

EEE in Diefen zu kommen / muß man leis 
a. 242.882. um diefen fol man Sorge h F 

en. 

Hiſtori von einem mit unnüglichen —— * 
ladenen Betenden. 6. von einem Studen⸗ 
ten. 16. von einem Thorhüter. 20, laͤcherliche 
von einem Frangofen. 25. von einem gefveffigen 
WHO = 26. von einem Soldaten >9. fraus 

; vige 


Regiſter. 
rige won einer Hochzeiterin. 102. von einem 
Hof-Diener. rır. von einem Edelmann. 153. 
174. von einer Amſel. 176. von einem Herru 
und Diener. 206 laͤchexliche von einem Wein⸗ 
fauffer. 2i8. von einem Soldaten. 227 von 
einem Geitzigen. 277. von einem Kauffmann 
und Juden 37. von einem Denetianen 5, 
von einem Sünder. 329. voneinem Edelmann } 
353. von einem.alten Mütterleım. 36, vontis 
nem jungen Eremiten. 362. vom heiligen Ro⸗ 
mualdo. 370; von einem Balger. 380. vomei 
nem Burger zu Aleyandria, 405. von einem 
Schreiber und eine Mülerin.395: vom Ks 
nig Carolo. 426. von einem Waſſertaucher 
1443. von einem Bettler: 495. von einer Weibs⸗ 
Berfon 509, von einem Schneider. 17. von 
vier Spig- Buben, 710. von — 








mann. 585 von Soario, dem Portugefifchen ’ 
Stadthalter. 612, von einer Edelfrauen. 
von einem Narren. 640. von jungen Sfuriften Fi 
© 647.von einen Kuden. 658. 659. von einer 
Prieſter. 665. von einem Abgefandten.s7& 
von einem Edelmann, 693. von einer Frauen 
896. von einem Spieler. 706. 709. vom Hera 
vog von Ejpsrnon. 714. von einem Wahre 
‚get. 73 5. voneinem Hof Diener. 789: vomes 

nem Bauern und Goldſchmied 794. von zwehen 
Freunden. 793: von D. Fauſt. 822. von einen 
Hertzogen. 852. von einem weiſen Manu.gsy. # 
von einer alten Frauen. 871, voneinem Bauern. 
72. von Aeſoro 874. von etlichen Reutele 
J 





ſchnen⸗ 





Regiſter. 
ſchneidern 895. von einem Kauffmann. = 
von einem Seiftlichen. 
Hochzeiterin wird von dem Teuffel 
102. 


Hoͤll / in dieſer ift ein flefer Syllogifmus. 347 
Hof / bey Diefem willman alles verzienen. 791 
Hof Die ner will ſich bey dem König Prolomeo 
infinuiren. 11. Hiſtory von einem. 
Hoffaͤrtige ſollen fich andem Blasbalg (edlen 
so. werden denen Spatzen verglichen, i78 
Zoffart / zu ſolcher gibt der Flinderſchlager Ur⸗ 
ſach. 182: iſt heut zu Tag groß, 185. 531 


Hoffnung follmanauf GOtt fegen. 55 
Hof; perz muß vielausftehen, biser zu hohen & 





ren kommet. 
Hortus, woher dieſes Woͤrtlein derivire. pi = 
Huͤlffe follman bey GOtt te ſuchen. 23% 


Hunde werden heut zu Tag die Bauren genens 
net. 3 1. einem todten Hund wil eine Edelfrau 
eine Leich halten, sıs 


J. 


Jahrmarckt wird dem Menſchlichen Leben ver⸗ 
lichen. 18. auf dieſem ſollen wir unfere = 
wolbewahren. 

Japoneſer / wie bey diefen die Leich⸗ — 
gehalten werden. 

Jeruſalem / das Himmliſche übertrifft ale Stab, 

teder Welt.256. iſt berꝛich gebauet. 257 

| nge⸗ 


Li 


Regiſter. 
—— — — —— ——— 
Ingenieur / wie viel Stücke er zu obſervirem⸗ 


ſoll ein gutes Ingenium haben, 262 - 
Ingenieur Kunſt iſt zweyerley. 250. —* 
lang in Übung. ibide 


Jud difputirt mit einem Kauffmann. 37. einge" 
will einen Arten abgeben. 653 rs. einer 
wird von einem Soldaten betrogen. 2948 

Jungfrau uͤberſchickt ihrem Liebſten eine Sole, 
555. eine wird von etlichen Siaeanegın * 
gen. 66 





R. ** Fe 


Karten / wer folche erfunden. 263. ſi ſind — 
fels Sefang- Bücher. 264. einer verfpielet Das” 
mit all fein Gut. ibid. Karten⸗Spiel ift nicht 
ruͤhmlich. 270 

Rartetſchen / wer der Etfinder derſelben 

woraus ſie beſtehen. ibid. wer ſich Diefer-g 

ER: 277. werden zu Dem Geitz vergl 










Kaufmann diſputirt mit einem Juden. u. Sa... 
ſchicht von einem, Say 946 
Rayfer/Türcifcher iſt frengebig. %4 
— — iſt dem gemeinen Weent 
lich. 
Betten find (bon lang im Gebrauch. 2 2 den 
< Siftman benöthiger. 297 
Rind undanckbaresiftgleich einem Efel, 
Kirchner was er zupermalten. 305. ee An 
iſt ſehr alte 3 





Regifter;' 
Aleiders handel ifiheutiges Tags fehr gemein. 
a 4 
Kleider⸗Mode iſt veränderlich. 


Knoͤpffe / waren bey den Alten nicht gebräuchlich. | 
644. woraus ſie gemacht werden, ibid. we = 


—— werden. 
Rnopff⸗Preſſer / bey dieſem fol man die 
ſchwiegenheit lernen. 310 


Roch / Fabel von einem, 45 1 
Konigs⸗Moͤrder wird hart gepeiniget. 353 


Kraͤhe / Fabel von einer, 764 
Kraut / welches das beſte. 608 


Kuͤnſte / verbottene fol mannicht geb2auchen.22 7 


| ee erzu verwalten. 305. fein Ambt ift 


ehr 306 
Aunfibändler fol feiner nicht vergeffen. 318 
3. 


Leben / wie es beſchaffen. 17. 18. wird mit einem 
Jahrmarckt verglichen. 18. ift wie ein Glas. 
144. Chriſtliches wird einem Schifflein vergli⸗ 

en, 629 

Leib / mit diefem hat der Menfch zu flceiten. ı a4 
diefeg erfähret der Abbe Antonius, 165. deſſen 
Zuftand fan man aus den Augen 


Leich begaͤngnus / wie dieſe bey den awonii 
gehalter werden. 
Leichenbitter / wo fie herſtammen.; 28. fol oft 
den Tod betrachten. — 
in⸗ 


Regiſter. | 
Leinwand mußviel ausſtehen. 843. alfo auch 


Die Bedrangten. ee | 


Leute müffenleiden, 

Liebe des Nächten füllen wir haben, 20. folche 
deuten die Sänfftenträger an. 1 

Luͤgen ſi ſind ſehr gemein. 

Luͤgner gibt es viel. 465. Begebenheit van de 
nem fihändlichen. 455 


m. we 
Maͤſſigkeit ift die befte Artzney jur RE 


24 
Margktſchreyer / woher ihr Urſprung.92 eine 
betrüget eine ‘Frau, 928. Schuhmacher will es 


nen abgeben. 931 
Marter⸗Kron erhaͤlt ein Thorhüter, — 
Maus / Fabel von einer. 

Meer / mit einem ungeſtuͤmmen wird die alt 
verglichen. — 
Mehl hat groſſen Nutzen. 


Melber / bey dieſem wird die Vorſichtigkeit Cat 

tes betrachtet. 

Menſch joll ein feſte Clauſur auf ſeinem Mund 
tragen 99. ſoll offt die Erde betrachten. 138. 
hat zu ſir eiten mit ſeinem Leib. 158. ſoll ˖ wider 
Die Laſter ſtreiten. 164. iſt ein Glas. 214. ſoll 
ſich nicht wider & Dir beflagen. 284. vermeynt 
offt ſeelig zu ſterben. 298- hat ſeinen Nahmen 
von der Erden. 92. mancher hat ein Schue⸗ 
cken⸗Art. 401. ſoll ein guter Scheider ſeyn. 

174 


Regiſter. 
| 772. jeber foll ein Soldat feyn. 628. SHE 
will ale Menfchen feelig haben. 717. warum 
der Menſch mehr von dem Element der Erden / 
als von andern habe. 2 
A ng / wie ei gemachet werde. 


Meſſingſchlager machet groſſes Seräufß. 
358- feine Arbeit befoͤrdert viele Handwercker. 
3597 
Midas iſt der erſte Goldmacher. 
Mittel gibt es allerley reich zu werden, 30 
Moͤrdetr muß groſſe Per ausſtehen. — 


Mohren halten das Feuer hoch. 

Mucken vertreibet der H. VCardu. se; * 

er Welt gibts viel. 

Muͤller haben einen Vorzug vor andern Proſtß 
ſionen. 336: haben Fein geſchencktes Hand⸗ 
werck. ibid. 

Muͤllerin / artige Begebenheit von einer. 395 

Muͤntz meiſtere Sohn trinckt vor ſeinem Tod 
zwoͤlff Kannen Waſſer aus. 962 

Miöfiggang iſt ſhaͤdlich· 371 


a 


Naͤchſten folen wir lieben; 
Fiabrung | / vor diefe folder BOOTE 
anck agen. 
Narren find Die Eomoͤdianten. 111. Geſchoht 
von einem Narrn. 649 
Nebel / dieſem wird ein undanckbarer Gefell vers 


eis. 38 
—* Re | ebmen/ 


Regiſter. 


Aehnmen unter Diefenift ein Unterſchled· 733 
Yeider find ihnen felbft ſchaͤdlich. 74% 
Fero treibt groflen Pracht. 53% 

u > 75 12 


Gbrigkeiten follen. wachfame Augen be: 


Gealiſt fan die verdorbenen Augen heilen· 
Gel/deflen Gebrauch iſt fehr alt. 373: mie täges 
| — wird. 374. Oel der Andacht Pe 
A en. — 7 
Grdnung fol man in allen Dingen halten." 940- 





= .b 
— 
F —— 
Kir — 






— pP: Er 
Ranger finb unterkbiediche Arten. 381: de 
xechte fol die Sebult ſeyn. — 
Pafteren,Roch fücht Die — 





erhens. 392. fol auf gutes Mehl bedag 


eyn. * 
Paſteten / derer gibts vielerley. 388. wie ſoſ⸗ 
— werden. 89. in einer iſt ein Zwerg⸗ 
ein. * 
Pater iſt ein Bader. 
rernoſter/ woraus fie genachet werben. ‚492 
Parronen treue find.auf der Welt rar. 411. dc 
beſte iſt der H. Schu ⸗Engel.4 12» man 
Esegie sine Patron⸗Ta I. 


\ 






39. 
" Pain 





Pein nderD Ten Üibertreffen Die zeitlichen. - "353. 

— in Engelland erdenckt worden. ibia 

ein Koͤnigs⸗ Moͤrder muß haste ausſtehen 

Perg ament / deſſen Ep iftfehr groß 42.1. ha 
einen Streit mit dem Papier. 423. DerMenfe 
fol feine Mängelund Gebrechen auf daffelb'ge 

- - dfft aufnotiren. © 

* ſol dem Rath des Heil. 

Pauli fo 

Perlein / wie ſie gezeuget werben. 431. Suga 

pi — in ſoll EBEN ißen. 433» ‚oc De Prob * 
5 439. werden auf vielerley 2 
nachgemacht 440. mit Diefen gehet gre Ir de 

trug vor. 441. erden mitden guten Wer 


verglichen. : * 
Perleinbohrer/morinn feine Arbeit beflehe, 433 
Perlein⸗Fiſcher. 44 


rlen⸗Fiſcherey / wo die beſte. 598 
—— ſind vor Alters ſchon gewe⸗ 


452 
Pliffenme der Erfinder folcher, 452» 

ſchon lang im Gebrauch. 

. Pfeiffenmacher / in waß ihre Arbeit ** 


deren find die ätteften Weltweiſen. 470. An 5 
p in hohem Wecrth. 472. Begebenheit von einem 
Poeten. 


4723 
— —— von einem ie RT 


Er a Rtẽ Racth / 


Begifter. 
R. 


Rath / einen guten gibt ein Profeſſor einem Sy. 


Denten. 
Reich werden / darzu gibts allerley Mittel. 2 
eiche muß fo wol ſterben al3 der Arme. 266 
Reichthum / worinn die wahren beftehen. ı5 


Reinlichkeit wird durch die Tauben — | 


763 
Religios hat einen wunderlichen Traum. 279 
Richter / mie ein gerechter foll befchaffen ſeyn. 
498. ſoll GOtt um Weisheit anruffen. 499. 
9 Boͤſe ſoll er ſtraffen. Jjoi. 704. ſoll ſanfft⸗ 
muͤthig ſeyn. 503 
Ringlein Dreher find.nicht zu verachten. 509 
— — junger Hertzog iſt ein 5 
icher 
Royer, Jean von Lyon iſt ein fürttefflcher Waſn 
ſpevyer. 959 


S 


Sacen Eleine werben höher geſchaͤtzet / als die 

groſſe. 507. wird erwieſen. 507.508, 

Soaͤg⸗Muͤhl / wer folche erfunden. 524, was bey 

Aufrichtung einer erfordert werde. ibid. 

Saͤn fſten / wer folcheerfunden. 545. wie or 
beſchaffen. 

me necrager deuten bie Liebe Des Ract 

| 549 

\. - | Sam⸗ 





—— follein Same — 
aben 
Sand⸗Uhren / mie fie bereitet werden, IR "ii 





dieſen ſoll man die foftbare Zeit o erbite 


Schachtel ie ſolche gemacht werden 556 
unterfchi? —* Gattungen. 557. — 
den leere Hertzen verglichen. 2 
Schalckheirh , 
Schalcks⸗Narꝛ beſchimpffet einen —— 


Scheiven was es vor eine Serdafenhet m 
Scheiderve guter ſoll ein j jedweder Menſch fan. 


{74 

Schellen / moraus fie gemacht merden.. 
580. deren find unterfchiedliche Saftungen. 
58 1. gehören vor Diejenigen/die Feine gute Mei⸗ 
nung in ihren Wercken haben. sg2. auch vor" 
die fo Die geheimen Urtheil GOttes ergründen 
wollen, 584 
Schiff / ein prächtigeshat Kayfer Caligula. 595. 
— Leben wird einem Schifflein vergli⸗ 


6 
Schiffiheren find nutz lich. be 
Scif-Pumpe: 790. ben Diefer foll deren 
die Eitelfeit betrachten. 121 

— Rrr N e Schiffe 


."us 


| —— iſt der beſte —— 


ren TE — 


Reg giſter. 
Schi ‚Pinmpenmacher doll fich vor Fleinen’ 
Sünden hüten —— — 
Schleiffer,zandwerd ift nößlih- 003 
Schlüfjel/ wer der Erfinder der mie 
dem Schlüffel der Gnade GOttes folen vir 
den Himmel aufſchlieſſen. sıa 
Schmeichler werden zu unterkhiedlichen, — 


— Art haben manche Men 

Schneider / artige Begebenheit von i2 

Sh reiber / luſtige Begebenheit von einen m. 39 
ubmacher will einen Artzten abgeben. 














aben gro Sorg uͤber ihre Anbe 


Sclaven / woher fieentfprungen. 563. Sefhide. | 
von einem. 566. Feinen Sinden-Selaven fol 


man nicht abgeben. 567° 
Sclaven-Stand iſt ein elender Stand. ss 
Seel ſoll man über alles hoch halten. 809 


Segel / wer ſolche erfunden / und woraus fie ges 
machet werden. 53 x. ein Chriſt fol bey ſeinem 
* Abdruck den guten Wind in die = 
augen. 640 

Seiden: Wurm /toieer befchaffen. 650. ift an 
der Farb unterfchieden. 65 +. wie er ernähret 
wird. 613. tie er Die. Seiden ſpinnet. ibid. 
fein Nut iſt groß. Sys. bildet einen einfamen 
Menſchen vor, 656 


t , 8 | | Seife 


ee 














| Regiſier. 
Semſedeſen Gebrauch iſt ſehr alt. s deren 
man benöthiget. 662. Durch dieſe wird die Bu 
verſtanden. 7 
Seiltänger find ben alten Heyden bekannt ge⸗ 
beſen⸗6 —— 
— ar 4 38 
Seffel fi nd dem Alterthum bekandt. ‚667. ba 
Beſchneidung der Juden wird ein Seffel 3 
9 ocgeſett 668: Heyden halten. — 


Sigelgeaben / mas es vor cine Zefa 4 
amnt habe. 
Simulatores werden Durch die Tüncher verflan u 


den 
Soldarwill feinen Wirth mit lauter uffeluber 
sb chlen. 5. viel wollen es ihme gleich machen. 

161 ein „seiner verlaͤſt ſi ich vergeblich auf — | 

ſtigkeit. 227. Eoldaten find unterfchicdlich- 
620.621. —— 
ner betruͤgt einen Juden. 48 
Sonn/wiedi it GOit. —* #777 
Sörgedes Himmelsfol manhaben. 24 
Spanier iſt in der Meynung/ er fee RC, 


Spagen werden benen Hoffärtigen — 4 


178 
Spiegel / deren bedienen ſich die Heyden. 635. 
wo die Vornehmſten gemachet werden. 691. 
wie ſolche gemachet werden. 692. Mann und 
Weib follen fich Deren bedienen. 695. Weib er 


‚beine fich in Diefen 2. Stun. . das) 
u. Ror Sbpie⸗ 











Regiſter. 
Spieleniftein Wurgel alles Nbels 699. unter 
N ft ein Unterſchied. 700, vaugchet biel 


— groſſer verſpielet ſein Gut * — 
ieler wird übel tractiret, 706. einer redet 
— in der Kirchen. 709: einer ride 
Deta 14:7 
Spis-Buben/Begebenheit don vieren. Bir 
Spörter wird hart geftraffet. — 
Springen war ben den Alten fchonim@ebrauch- 
zı2. Derkog von Efpernon thut mit 
. Pferd ein twunderlichen Sprung. 714. Gaucks 
lerhaben bielericn Sprünge. 71% Tod ie ein 











Sprung zum ewigen Leben 720 
Springer/ einer iftein vertonderlicher, · mi 
Stade prangen mit vielen Heiligen: zig 


—6 hat einen guten raum, 223 

Steck Nadel findnüßlich, 723. durch dieſe w 
Die Ehrabfehneideren abgebildet. — 

Seabenpen munbeeiniee Begehren vor ſe ent 


Tod 2a 
Sterblichtei ei fich der Menſch offt eri 
Be efes thut ein Edelmann. i 
ber betrügen einen Bauern. ⸗ 


nSenliher prediget etlichen Straffen- Rats 
— zwiſchen dem Pergament und Dane, 


ö Bgm ein Brofeffor gibt einem einen: im 
Sünde: fol feine Seel reinigen mit den ai 


| 





o 
. $yllogifmus ſteter iſt in der Hoͤll. 347 


Regiſter. 

"nen. 27. eingroffer wi Feine Buk üben. 129% 
ihnfoll man zuden Todtens Sräbern führen. 
331. ıft ein Abfcheu vor den Augen GOttes. 
ass. einer befennet feine Hünden nichrin dem 
Beichtftuhl- Ä 


Ä 458 
Süunderin/einegroffeift Vigora zu Alexandria. 


7 


% 


Tadelhafftiger / einem wird der Teller / bey eis 
ner Mahlzeit mit Coloquinten beftrichen. 


747 
Taſchenſpieler⸗Kunſt / woher dieſe ihren Ir: 
rung, 944, eine gewiſſe Jungfrau iſt Meis 
erin Darinn. 945. Kauffmann giebt einen bes - 
trogenen Taſchenſpieler ab, 946 
Tauben-Handel ift einträglih. 761. Tauben 
geben Bothen ab. ibid. durch die Tauben wird 
Die Reinigkeit abgebildet, 7.53. Babel von einer 


auben, 64 
HTauff iſt ein Wunder würdendes Bad. 72. 


Teuffel befehämet einen hinläffigen Betendan, 
6, mit diefem milk ein Gapitaın feinen ABärth - 
besahlen, s9. etliche wollen es ihme aleich mas 
chen. 101. Teuffelholt eine Hochzeuerin. 102. 
dieſem ift ſchwehr zu Diener. 5 67. verfauffet auf. 
einem Jahr⸗Marckt viel Häut, 255 


Rer 5 Tha- 


Re giſter 
Thales Milefius betrachtet dag Oberer und weiß 
nicht was unten. 21 
Theopbilus betrachtet einen verwegenen Schie⸗ 
ferdecker is 4. hat Gedancken bey&rfehungeiner 
Garn⸗ Winderin. 1975. ihme gehen Die Augen 
über bey Darreihung des gecreußigten ER 
im Kupfferſtich. 
Thorhuͤter / Hiſtori von einem. 2, 3 : 
Toback hat vielerley Namen. 7 5.hat eine hen⸗ 
ſame Wuͤrckung. 751. wird heut u & 





mißbrauchet. 7 52. hat bey den Tobacks 


dern groſſes Lob. idid. wo her es feinen Urs | 
fprung..7 53. zween Kauffleute werben wegen 
| — — erbaͤrmlich hingerichtet. 
7556 trägt groſſe Geld» Summenein. 756. 
. wird mit groffer Mühe gepflantzet. 7 57. —— 
gefpunnen wird. 759. wem er nutzlich. 
Tod macht keinem etwas beſonders. 265 W en | 
Sprung zum ewigen Leben. ; 
Todten⸗ Coͤrper / auf dieſe wurde vor Alters 
gewendet. 3 
Todten⸗ Grab / zu dieſem folder f 
geführet werden, J 
— —— 135 
Trarumy/einen guten hat ein Stall — 










123. einenhat ein Religios 279° 
Trubfal wird em Feuer genennt. 236, 
2 nd ziert den Adel. 436 


d⸗Perlein follman beſitzen. 433 
inchben iftein fehr alter Bebrauch · 780. Heil, ' 
Srriit gedencket — 782 


| 


— — wo zu 


Regiſter. 
Tuͤncher haben ihr Handwerck hoch gebracht. 
782. arbeiten den Mahlern indie Hand. 783 
Simulatores werden durch die Tüncher verſtan⸗ 


den, 734 
U. 
Udalricus, warum man ihn mit einem Fiſch ab⸗ 
bildet. 726 
Venetianer lernt reiten. 


85 
Verlaͤumter /heimiche find Taſchenſpieler. ⸗r50 


Verſchwiegenheit foll man bey dem Knopff⸗ 


prefier lernen, 3 10. dieſer find die Weibsbilder 
nicht ergeben. 3 ı 2. auch die Mannsbilder * 


Verſen⸗Geld ſoll man geben / bey Segahet 


Boͤſes zuthun. 
Verzienen/ was eg vor ein Befihaffenhei' 5 
mit. 790. bey Hof will man alles RER, 
1D1d,, 
—— auf dieſe verlaͤſt ſich ein Soldat ver⸗ 
geblich. 227 
Vielfraß iſt ein Both. 26.27 
Virago;ein groſſe Suͤnderin zu Alexandria / — 
cket reumuͤthige Buß. 
— war bey den Roͤmern ſchon im Se | 


auch, 

Dorfebnung Söttliche fol man nicht obenhi⸗ bes 
frachten, 322. wird bey Dem Melber beobs 
achtet. 340, auf diefe foll man ſich verlaffen. _ 

343 
Ur⸗ 


Regiſter . 
Urtheil GOttes ſoll man nicht — 5 Weis 
nachgruͤblen. "8124817 


w. 
Waag / wer ſolche erfunden. os. derer find uns 
ter ſcyedlich. ibid, ein jedweder Menſch jolleine 

in der Hand haben. 80 


07 
Waag⸗Aemter find einer Stadt nützlich. 814 
ee ſoll fich ſelbſt in Die a u 


tzen 
Waagmeiſters Amt / worinnen es * 
Wachs / wie es bereit wird. 324. 


Wahrſager / artige Begebenheit von — 


735 
Walck⸗Kunſt / wer ſolche erfunden. 842 
Wandel der Chriſten iſt weit entfernet von or 
fit Wandel, . 399. 
Wafferibeyer/ Blafia Manfredo von Kebeit 
ein berühmter, 957. Jean Royer von Lion iſt 
ein fürtteffücher. 959 
Waſſertaucher / Begebenheit von einem ver⸗ 
— 442. in der Inſul Nicaria — 


ſich vie 
—— foren nicht hoffäctig feun. 142, ie iD 
dem Gebet ergeben. 377. ein Ehebrecberifches 


Weib betrüget ihren Mann, 509. Weiber I 


färtige find wiedie Altaͤr. 
Wein, warum diefer zu Cana in Galilaͤa fo Bao 
gemangelt, 210 
MWeins 


n 


| 


\ 





W Regifier. 
| Dein Anffer/ herliche VBegehenegch 


| Meißgerber fol fih bey feiner Arbeit = 
Sterblichfeit erinnern, 851, beyihm und dem 
Saͤmiſch » Gerber ift die Arbeit Inu 

ibid, 

Welt / diefer foll man.abfagen. 131, wird zu un 
terfchiedlichen verglichen, 243. macht es mie 

der Koch 3593. it dem ungeſtimmen er 


glei 
Werche gute werden den Perlein oerglichen 
Willen/ dem Goͤttlichen ſoll man fich une 


fen, 
Windyeinen guten follein Chriſt / bey ſnen it 
ten Abdruck / in Die Segel fangen, 
Windenmacher/ ihr Urfprung if fehr di 


ae ſeynd ein. Traum, 123. denen ei 
man ab 
wen Ko foll im Hergen wohl. benabr 


ob: griffen den Barbirern in ihre Profeffion 
39. find heutiges Tags Scheltens würdig. 
54 






3 
Sapffenmacher/ womit er befchäfftiget, 66. 
woher dieſe ihren Urſprung. ibid. iſt heutiges 


Tags hoch geſtiegen. 875 
er Zei⸗ 





- — — — — — 


Regiſter. 


egiſter. 
Zeichen: Mieifters Amt worinnen es befichte 


Zeie follman nicht unnüger Welſe detfleſſen laf- 
eil. — — * 39 
| en dieſes machen die Menſchen viele 
rau. - Br; Fr. ] | 
Zeug Witcher find zweyerleyh. F EM | 
Zigeuner / woher Diefe Anfangs gekommen. 963, 
N ein betrogenes Diebs⸗ Geſindel. 964. wa 
unm fie alſo herum ziehen — F en 
Jungfrau wird von etlichen heßlich beit J 
Br): 4 


Zucht⸗ Haus in Amſterdam iſt in groſſem Anſe⸗ 
hen. 48. iſt puͤtzlch. 492 
uftiedenbeitfollen wir von den Voͤgeln erler⸗ 
"nen. 237. Diefe ſucht Der Pafterens Koch ben ſei⸗ 
nem Deren, Er Ur she 

Zungen/mitdiefer thut man fich offt ſchweht vers | 

fündigen, 867. eine vermaledente hat eine alte 
' zu 871, einer ſchmeichleriſchen (ol man nicht 
EN 
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